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INHALT  DES  DREI  UND  ZWANZIGSTEN  BUCHS. 


Bie  ^ampantr  lietea  svm  Humibal  Über«  MagO}  mit  der  UptseKall 
rom  CaimeiinMiieii  9iege  nach  Cartha^  gesandt ,  schnittet  im  Yorziininer 
des  Aatlüuiuies  die  den  erschlagenen  Röjneru  tou  den  Fingern  gezogenen 
Ringe  «us, .  welch«  über  eisen  Modiiu  betragen  haben  sollen.  Auf  dieM 
itBxeig»  r&A 'Hanne»  «iMr  <ler«edeltten  Punier  »  dMn  CWliia9»8chen  Se« 
n^te ,  bei  dem  Römischen  Volke  tim  Frieden  nachzusuchen ;  dringt  aber, 
von  der  Barcinischen  Partei  überstimmt,  nicht  durch.  Der  Prülor  C/au- 
dius  MareellH^  ücht  bti  Jfola  in  einem  AueCalle  aue  dieser  ^tadt  gegen 

m 

jBTanntftol  mit  Gllidlc*  In  den  ffinterqtutrHeren  zu  Ca/nut  tkllt  Hannibale 
Heer  durch  S«hwelgerei  in  eine  Absg^tinuug  an  Körperkraft  und  Muth. 
Casüinumf  von  den  Puniern  belagert,  leidet  so  drückenden  Hunger,  dafii 
man  hier  ron  den  Sohilden  abgelötete  Biemen  und  Häute«  auch  llfiute, 
iieet,  und  Yon  Nüssen  lebt,  irelche  die  Btoier  auf  dem  Strome  Yultumue 
hinflieCgen  lassen.  Der  Senat  wird  au«  dem  Ritterstande  mit  hundert  sie- 
be nuadneunz  ig  Köpfen  ergänzt.  Der  Prätor  Lucius  Postumius  "ss  ird  mit 
•einem  Heere  von  den  GoZh'em  nied#r^Aa«en.  Sie  beiden  Scipion^n 
Cneuf  und  Pttbllus  in  Spanien  besiegen  den  Hasdrubal  und  unterweiien 
eieb  Spanien.  IMe  IfherhteihsH  äe»  Cannensiachen  Meers  werden  nach  Si* 
CÜien  rerwieseA,  mit  dem  Verbote,  nicht  eher  von  dort  abzugehen,  bis 
mUk  geendetem  Kriege.  Der  Macedoniscbe  ILönig  Phüipp  und  Sunnibei 
seliliefsen  «»n  Bündmji»  ^Consul  Sempronius  Greechus  seUlgt  die  Campa- 
aer.  Außerdem  enthalt  dies  Buch  die  glücklichen  Thaten  des  Prätors 
Titus  Manlius  in  Sardinien  gegen  die  Funier  und  Sardinier.,  Der  Feldlierr 
Hasdrubal^  auek  Mag»  und  Hanno  werden  seine  6efkngenei&.  De»  PrStor 
ClofMu  Mareenu*  «ffiebt  hei  Nola  Über  Jtannihate  Beer  ein  TölUgen 
Sieg ,  und  ist  der  erste ,  der  ftlr  dieseh  Krieg  den  durch  so  viele  Nieder- 
lagen erschöpften  Römern  eine  bessere  Aussicht  giebt. 


l)  Claudia»  Marcellus  prattorj]  —  Die»  praetor  möchte  wolil  bus  <Icr  Abkiirzun<!  procos, 
enttUndeu  aein«    In  dem   eritcn  Gefechte  mit  Hannibal  bei  NoU  war  Mardlua 
^^Qnttor«  im  avsitan  «beadsMlbst,  sahen  Fro—n$uk    Man  vergl.  Cr$t>ttr'a  Anmerk« 
aa'merJIteUt. 
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lannibal  war^  ala  er  Bach  der  Cann&imchen 
ScUacht  Acä  ^)   erobert  und  geplündert  liatte,  80|^cb 

aus  ApuUen  nach  Samniiim  aufgebrochen ,  "weil  ihn  Sta- 
tins Trebius  durch  das  Versprechen,  ihm  Compsa  za 
äbergeben,  in  das  Land  der  Hirpiner  gerufen  hatte« 
Trebius  "snit  ein  Compsaner,  bei  seinen  Mitbibrgem  nicht 
ohne  Ansehen ;  allein  ihn  drückte  die  Partei  der  Mopsier^ 
einer  durch  Begünstigung  der  Römer  mächtigen  Familie» 
Als  der  Mopsische  Anhang  auf  den  Ruf  Yon  der  Sehlacht 
bei  Cannä  und  der  durch  des  l^bius  Äufsernngen  Tei^» 
kündigten  Ankunft  Hannibals  die  Stadt  geräumt  hatte, 
wurde  sie  ohne  Kampf  den  Puniern  übergeben  und  nahm 
eine  Besatzung  ein*  Hannibals  der  die  sämmtliche  Beute 
und  das'GepUcke  hier  zurückliefs,  "imd  sein 'Heer  theilte, 
hiefs  den  Mago  die  Städte  dieser  Gegend,  wenn  sie  von 
den  Römern  abfielen,  besetzen,  oder  wenn  sie  sich  wei- 
gerten, zum  jDbertritte  zwingen.'  £r  selbst  zog  durch  da» 
Campanische  nach  dem  TTnfermäerey  zu  einem  ihlgrSfe 
auf  NeapoliSy  um  eine  Seestadt  in  Besitz  zn  haben.  Als 
er  den  Neapolitanischen  Boden  betrat,  legte  er  einen 
Theü  seiner  Nunäder,  rro  ea  sich  thun  lassen  wollte  — 
und  e»  giebt  hier  viele  Hohlwege  und  Yerstectte  Beu- 
gungen —  in  Hinterhalte:  andre  muTsten,  prunkend  mit 
dem  Raube  der  Dürfer,  den  sie  vor  sich  hertrieben ,  bis 
an  die  Stadtthore  schwütmen;    Da  nun  auf  diesen  dem: 


•)  Hannibal  post  Cannensem.]  —  Ich  folge  Qronovs  Yermulhung,  theil« 
weil  sie  au»  der  Lesart  einiger  M«c.  waliischeiiüioli  wird;  theiU 
JMkenh»  Mgt:  0f!im9ni  coniecturuB  lageniosam  ac  Toraik  put»,  quam 
ailnari  auctoriUte  «Sbdieia  Ij.  l.  testatur  HWarnius ;  tlieiU  ^  eil  Fahiutf 
XXJV.  so.  die  jipiäitfiht  Stadl  A«oat  dem  Hannibal  -vrieder  abniinint. 
Cronov  stellt  den  Text  $o  -vrieddr  auf:  jitci*  Uaaiubal  po»t  CaiUitllsejtt 
(ugaam  capfu  *c  direp/ü,  confestim  «tc. 

^  * 
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Scheine  nach  schwachen  und  uagesclilossenen  Haufen  ein 
Geschwader  Reuterei  einen  Ausfall  that ,  so  wurde  dieses» 
sobald  es  die  absichtlich  Weichenden  in  den  Hinterhalt 
gelockt  hatten,  umzingelt,  und  nicht  Einer  würde  ent- 
kommen  sein,  hätten  nicht  das  nahe  Meer  und  die  nicht 
weit  vom  Strande  wahrgenomineneii  Schüfe  y  '  die  meistens  , 
Fischern  gehurten ,  die,  welche  schwimmen  konnten,  ge* 
rettet.  Doch  wurden  in  diesem  Gefechte  melirere  junge 
Manner  von  Stande  gefangen  und  getüdtet:  auch  fiel  He- 
geaSy  Qberster  unter  den  Rittern ,  der  die  Weichenden 
l^u  hitsig  verfolgt  hatte.  Von  einem  Stumme  auf  die  Stadt 
schreckte  den  Hannibal  der  Anblick  ihrer  Mauern  ab^ 
die  für  Stunnlaufende  gar  nicht  einladend  waren.  ' 

2.  Von  hier  wandte  er  sich  auf  Caj?ua,  das  bei  sei- 
nem langeu  Glücke  y  und  vom  Geschicke  yerzogejo,  bei^ 
dem  freilich  allgemeinen  Sittenverderbnisse,  doch  haupt* 
sachlich  durcli  die  Zügellosigkeit  seines  im  GelDrauche  der 
Freiheit  unmälsigen  Bürgerstandes  in  Üppigkeit  versunken 
yrar*  Pacuviua  Cfdavius  hatte  den  Senat  sich  selbst  und 
dem  Bnrgerstande  verbindlich  gemacht ,  ein  Mann  von^ 
Adel  und  zugleich  ein  Volksfreund,  der  sich  übrigens 
.dies  Gewicht  durch  Ränke  verschaiFt  hatte.  Da  er  ge- 
3Bade  in  dem  Jalue  •  in  vrelchem  es  so  schlimm  am  Trasi^ 
menmi  heigingV  die  höchste  Amtsstelle  verwaltete,  so 
schlug  er  —  —  in  der  Überzeugung,  dafs  die  deml  Se- 
nate lange -schon  aullaurenden  Bürger,  bei  einem  eintre- 
tenden neuen  Statsverhältnisse ,  zu  einer  That  von  Be- 
deutung sich  erheben ;  das  heilst ,  den  Ptownif  sobald 
Hamibal  mit  seinem  siegreichen  Heere  in  diese  Gegend 
k&me,  Capua  nach  Ermordung  des  Senats  übergeben  bür- 
den — •  ^  zwar  als  ein  unredlicher,  doch  nicht  im  höch- 
sten ßtaäe  schlechter  Mensch  i  insofern  er  lieber  mit  £i^  ^ 
haltung,  als  durch  Umsturz  des  States  der  Alle sg eltende 
sein  wollte,  und  dabei  begriff,  dafs  kein  d^r  Leitung  des 
Ganzen  beraubter. Stat  bestehen  könne,  —  —  einen  Weg 
ein,  auf  dem  er  zugleich  den  Senat  rettete,  und  ihn  sich 
vnd  dem  Bürgerstajide  verbindlich  machte. 

Nachdem  er  dem  zusammengerufenen  Senate  einlei«» 

« 
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tcnd  erüIFnet  hatte ,  « dafs  er  auf  keine  Weiae  zu  dem 
«Entschlcuse^  von  den  Römern  abzufallen »  sich  Terstan« 
o  den  lia3>en  -würde  ^  wenn  dieser  nicht  durehaus  nothwen-* 
iidig  ge worden  wäre;  denn  er  habe  ja  Kinder  von  deV 
«»Tocliter  eines  Appius  Claudius  ^  habe  ja  selbst  seine 
«Tochter  an  einen  liviW  nach  Rom  gegeben;  dafs  aber 
«jetzt  ein  viel  g^fserer  und  weit  furchtbarerer  Sturm  im 
<c  Anzuge  'sei:  denn  der  Bürgetstand  gehe  nicht  damit  um,  ^ 
«sich  in  der  Statsverfassung  durch  den  Abfall  von  Rom 
«des  Senats  zu  entledigen,  sondern  eben  durch  Ermordung 
« des  Senats  dem  Hannibal  und  de^  Puniem  den  Stat  zu 
«freier  Verfügung  zu  übergeben;  dafs  er  sie  aber  ans  die- 
»tser  Gefahr  retten  könne  ,  wenn  sie  sich  ihm  überlassen, 
«wenn  sie,  ohne  der  Mishelligkeiten  mit  ihm  über  Stats« 
«  Sachen  weiter  zu .  denken ,  ihm  yertrauen  wpllten:»  so 
fuhr  er  9  da  sie  Alle  Von  Besorgnifs  geschreckt  sich  hm 
überliefsen,  so  fort:  «Ich  will  euch  im  Rathhause  ein- 
«schliefsen,  und  dadurch,  dafs^ich,  als  vermeinter  Theü- 
«nehmer  des  entwprfenen*  FreTels,  Anschlägen  beitrete^ 
«  denen  ich  mich  vergeblich  widersetzen  vrnrde  ,  eure  Ret- 
«tung  auszumitteln  suchen.  Nehmt  hierauf  einen  Eid  von 
«mir,  60  heilig  ihr  ihn  selbst  verlangt. v  Als  er  nach  ge-* 
leisteter  Zusage  ans,  dem  Rathhause  ging^  liefe  er  es  ver- 
schlief sen  und  besetzte  den  Vorplatz  mit  Waehe,  dafa 
ohne  Erlaubnifs  von  ihm  niemand  zum  Rathhause  hinein^  . 
noch  herausgehen  konnte. 

3*  Nun  redete  er  das  zur  Versammlung  berufene 
Volk  so  anr 

«Was  ihr  euch  so  oft  gewünscht  habt^  die  Macht, 

«ihr  Campajier ,  einen  gottlosen  und  verabscheuungswer- 
«then  Senat  zur  Strafe  zu  ziehen,  diese  habt  ihr  )etzt ; 
«doch  nidit  so,  da£i  ihr  mit  grGfster  Gefahr  £iir  euch 
«selbst 9  im  Aufrühre  die  einzelnen  Hfiuser  erstürmen 
«müfßtet,  die  sie  durch  aufgepflanzte  Posten  von  Schütz- 
«lingen  und  Sklaven  vertheidigen  vfürden^  sondern  mit 
«eurer  vÜUigen  Sicherheit  und  ungehindert*  Nehmt  sie 
«alle  in  Empfang ,  im*  Ratbhause  eingeschlossen ,  allein, 
«  unbewaJShet.    Verfahret  aber  nicht  zu  rasch  |    nicht  auf 
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«Geratfaewohl  uncl  blindlings.  Ich  will  euch  das  Recht 
'  cc.verschalFen ,  über  das  Leben  eines  Jeden  abzusprechen^ 
« damit  Jeder  die  Strafe  leide ,  die  er  yerdient  hat*  Vox^ 
«  allen  Dingen  aber  müfst  ihr  eurem  Zorne  nur  in  so  weit  ' 
«Raum  geben,  dafs  ihr  euer  eigenes  Heil  lind  Bestes  noch 
«lieber  habt,  als  eure  Rache*  Denn  wenn  ich  nicht  irre,  . 
^so  liasset  ihr  nur  diese  Seh^toren;  seid  aber  nicht  der 
«Meinung,  gar  keinen  Senat  sn  haben.  Ihr -müsset  näm* 
«lieh  entweder  —  wovor  uns  Gott  behüten  w^olle!  —  ei- 
«nen  König  haben,  oder  was  fiir  einen  Freistat  die  ein- 
«sige  berathende  Macht  bleibt' i  einen  Senat*  Ihr  ha^t 
« also  zwei  Dinge  auf  Einmal  zu  beschicken ;  erstlich ,  den 
«alten  Senat  wegzuräumen;  zum  andern,  einen  neuen  an 
«dessen  Stelle  zu  wählen.  Jetzt  will  ich  Einen  Senator 
«nach  dem  andern  vorfordern  lassen 9  so  dafs  ich  euch  x 
«äber  ihr  Leben  zu  Richtern  machen  ««rerde«  Was  -ihr 
«über  jeden  beschliefset ,  soll  geschehen.  Zuvor  ab^r 
Kmüfst  ihr  in  diese  Stelle  einen  tüchtigen ,  brauchbaren 
9  neuen  Senator  ernennen  1  ehe  an  dem  Schuldigen  die 
e Hinrichtung  yollzogeu  wird.»  Nun  setzte  er  sich  zu  Ge- 
richte ,  und  nachdem  die  Namen  in  eine  Urne  geworfen 
waren,  liels  er  den  Namen,  der  beim  Losen  zuerst  her- 
aussprang ,  laut  ausrufen  und  den  Mann  selbst  aus  dem . 
Ratbhanse  Torftthren*  Sowie  der  Name  erscholl,  schrie 
)eder  auf  seine  Weisa,  das  sei  ein  böser  j  ein  gottloser 
Mensch  und  der  Todesstrafe  wärdig*  Da  sprach  PaeW' 
viu9^  «I<^  sehe,  wie  ihr  über  diesen  gesprochen  habt. 
«Wählet  nun  in  die  Stelle  des  büsen  und  gottlosen  Sena* 
« tors  einen  guten  und  frommen. » 

Aus  Mangel  eines  vorzuschlagenden  Bessern  war  an- 
fisngs  Alles  stiU:  und  nachher  entstand,  als  es  sich  )e<- 
mand  herausnahm ,  einen  zu  n«nnen ,  sogleich  ein  weit 
lauteres  Geschrei;  da  einige  sagten,  sie  kennten  den 
nicht,  andre  ihm  sehlechte  Thaten,  oder  Niedrigkeit  und 
•chmiitzige  Armuth,  oder  auch  das  Beschimpfende  seiner 
Kunst  und  seines  Erwerbes  vorwarfen.  Dies  war  bei  dem 
aweiten  und  dritten  vorgeforderten  Senator  der  Fall  noch 
. treit  mehr}  so  dais  nian  wohl  sah,  die  Leute  waren  mit 
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ihm  unzufrieden,  hatten  aber  niemand,  den  sie  statt  sei- 
ner eintreten  iieisen ;  da  es  theils  nichts  helfen  konnte,  ' 
die  Achon  einmal  genannten  noch  einmal  la  nennen ,  wefl 
sie  blofs  dazu  genannt  su  «ein  schienen ,  ihre  8chm8hiin>* 
gen  zu  huren;  thetls  aneh  die  übrigen  noch  weit  niedri-* 
ger  und  unbekannter  waren ,  als  die  y  auf  die  man  gleich 
xuerst  gefallen  war.  So  gingen  die  ^örger  ans  einander; 
sagten 9  le  bekannter  man  mit  einem  Übel  sei,  )e  ertrSg* 
lieber  sei  es ,  und  auf  ihr  Verlangen  wurde  der  Senat  sei- 
nes Verli.irtes  entlassen. 

4»  Da  Facuvius  auf  diese  Weise  durdk  die  Wohl- 
that  der  Lebensr^tnng  den  Senat  noch  weit  mehr  sich 
selbst  Terpliicbtet  hatte,  als  dem  Bärgerstande,  so  herrsch« 
te  er,  wi'il  ihm  jetzt  Alle  den  Rang  Uelsen ,  ohne  Ge- 
walt der  Wafl'cn.  Seitdem  schmeichelten  die  Senatoren, 
ihrer  eignen  Würde  und  Freiheit  uneingedeok,  den  fills» 
gerlichen,  gTüfsten  diese  zuerst,  luden  sie  hOflich  ein,  be« 
wirlheten  sie  auf  angestellten  Gastereien;  übernahmen  die 
Führung  solcher  Sachen ,  leisteten  immer  der  Partei  Bei- 
stand, emtschieden  als  Richter  die*  Streitsachen  für  die^ 
die  bei  dem  Volke  die  gelittnere  und  mehr  geeignet  war, 
ihnen  die  Zuneigung  des  grol'sen  Haufens  zu  gewinnen. 
Sogar  in  den  Verhandlungen  des  Senats  gpig  es  nicht  an- 
ders zu,  als  ob  hier  die  Bürger  Versammlung  hielten« 
Der  Stat,  in  dem  man  immer  zur  8chwelgerei  geneigt  war, 
nicht  allein  durch  Schuld  der  eignen  Sinnesart,  sondern 
auch  durch  den  zustrümenden  IJberflafs  von  Vergnügun- 
gen und  durch  die  Lockungen  aller  Tom  Meere  wie  Tom 
Lande  dargebotenen  Lieblichkeiten,  versank  nun  vollends 
dorch  die  Nachgiebigkeit  der  Groisen  und  durch  die  Zü- 
gellosigkeit  des  Bürgerstandes  in  eine  solche  Üppigkeit^ 
dafs  Lüste  und  Aufwand  keine  ^Schranken  mehr  hatten.« 
Zu  der  Verachtung  der  Gesetze ,  der  Obrigkeiten ,  des  8e« 
nats  kam  jetzt  nach  der  Niederlage  bei  Cannä  noch  dies, 
dafs  sie  ^or  der  Regierung  zu  Rom,  für  die  sie  bi|  dahin 
doch  einige  Achtung  hegten,  keine  Furcht  mehr  hatten* 
Das  eiuzige  Hindernifs,  nicht  den  Augenblick  abzufallen^ 
lag  für  sie  darin  ^  daXs  das  alte  Recht  der  Gegenheirathen 
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Terbiindcn  hatte ;  und  das  stärkste  Band  waren  y  da  ihrer 
Mehrere  in  Rümischea  Kriegsdiensten  standen  >  die  drei- 
Imadert  Ritter  i  alle  aus  den  edelsten  Campaniseken  Hau« 
sem,  welche  za  Beaatsnngen  der  Sieilianischen  StSdte 
von  den  Rümern  ausgehoben  und  dort  hingeschickt  waren. 

5.  Ihre  Altern  und  Ver\yandten  setzten  es  nur  mit 
Mühe  durchs  dafs  man  an  den  Römiadien  Consul  Gesandte 
abgehen  Uets*  Sie  fanden  den  Coneul,  als  er  noch  nicht 
nach  Canusium  aufgebrochen,  sondern  noch  zu  Venusia 
war,  mit  wenigen  Halbbewaifneten ,  unter  Umständen, 
die  ihn  gutdenkenden  Bundsgenossen  höchst  mitleidens* 
würdig  9  übeimiithigen  aber  nnd  treulosen ,  wie  die  Cam- 
paner  waren ,  verächtlich  machen  mufsten*  Und  der  Con« 
sul  beförderte  diese  Verachtung  seiner  Lage  und  seiner 
•elbst  noch  dadurch,  dals  er  Roms  Verlust  gar  zu  sehr 
aufdeckte  ,and  enthüUete*  Denn  als  ihm  die  Gesandten 
erklärten ,  es  sei  dem  Campanuehm  Senate  und  Volke 
•ehr  schmerzhaft,  dafs  die  Rümer  nicht  ganz  glucklich  ge<> 
wesen  wären,  und  sich  zu  allen  Lieferungen  von  Kriegs« 
bedurfhissen  erboten,  so  antwortete  er:  olhr  Campaner 
«habt  euch  in  der  Aufforderung  an  uns,  die  Rriegsliefe-* 
c(  rungen  bei  euch  eintreiben  zu  lassen,  mehr  an  die  zwi- 
<c  sehen  uns  als  Bundesgenossen  bestehende  alte  Formel  ge«< 
«halten,  als  dem  Zustande  unsrer  gegenwärtigen  Lage  ge« 
«mäls  geredet.  Denn  was  ist  uns  bei  Cannä  übrig  ge- 
«blieben,  so  dafs  wir,  als  hätten  wir  noch  Etwas,  uns 
u  nur  das  Felilende  von  unsern  Bundesgenossen  ersetzen 
«lassen  möchten?  Sollen  wir  FuTsvolk  von  euch  yerlan«» 
«gan;  gleich  als  hatten  wir  Reuterei?  SoUen  wir  sagen^ 
.  «es  fehle  uns  an  Oelde,  als  fehlte  es  uns  nnr'tfZamit? 
«Das  Schicksal  hat  uns  nichts,  auch  nicht  einmal  etwas 
«zu  ergänzen  gelassen.  Fulsvolk  und  Reuterei,  Waffen 
«und  Fahnen,,  Pferde  und  Leute,  Geld  und  Lebensmittel 
«  gingen  entweder  in  der  Schlacht  oder  in  den  beiden  am 
«folgenden  Tage  eingebüfsten  Lagern  Verloren.  Also 
«müfst  ihr  uns  nicht  im  Kriege  unterstützen,  ihr  Campa* 
«  ner,  sondern  so  gut  als  .an  unsrer  Stelle  den  Krieg  über- 
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«meliinen«  Möchtet  ihr  euch  jetzt  daran  eriunern,  wie 
«twir  einst  eure  Yorfaliren  in  ihrer  Verlegenheit^  als  si« 
«auf  ihre  Stadtmauer  besdirliiikt  waren ,  und  nicht  Mofa 
«TOT  den  Samnitertj  sondern  sogar  vor  den  Sidicinern 
«als  Feinden  bebten ,  als  unsre  Schutzgeuossen  bei  Sati^ 
mcula  vertheidigt  und  den  eurerwegeu  mit  den  Samniim. 
«angefangenen  Krieg  beinahe  hundert  Jahre  l^uig  unter  ab« 
«wechselnden  Launen  des  Glücks  ausgehallen  haben. 
«Keclmet  hierzu  noch^  dafs  wir  euch^  die  ihr  euch  doch 
«an  uns  ergeben  hattet ^  gleichseitige  Vertragspun^Lte  zu- 
« gestanden,'  euch  eure  Gesetse  liefsen,  ja  noch  bis  auf 
«die  Letzt  —  und  das  wollte  doch  vor  der  INiederlage  bei 
«  Cannä  sehr  viel  sagen  —  egLner  grolsen  Anzahl  von  euch, 
«unser  Bürgerrecht  gegeben  und  es  mit  euch  getheüt  ha« 
«ben.  Darum  mtisset  auch  ihr  Campaner  die  Niederlage^ 
«die  wir  erlitten,  so  ansehen,  als  habe  sie  beide  getrof- 
«fen;  müsset  euch  denken >  es  sei  ein  gemeinschaftliches 
«Vaterland  au  Tertheidigen*  \yir  haben  nicht  mit  jSam^ 
« niten  oder  Hetruskem  zu  thun ,  so  dafs  die  Regierung 
tt  Italiens ,  wenn  sie  uns  genommen  wurde ,  doch  noch  in 
f  «Italien  bliebe.  Unser  Feind  ist  der  Punier,  der  ein 
«Heer,  nicht  einmal  in  Afrika  heimisch^  von  den  ftuDser*, 
«sten  Küsten  der  Erde,  von  der* Meerenge  des  Ocean9 
«und  von  Herkules  Säulen  herbeischleppt,  ein  Heer,  dem 
«Völkerrecht,  Vertrag,  ja  beinahe  die  Menschenspracha- 
«fremd  sind»  -  Diese  durch  Natur  und  Gewohnheit  rohe 
«und  wilde  Horde  hftt  ihr  Führer  dadurch  noch  wilder  ge« 
«macht,  dafs  er  sie  Brücken  und  Dämme  von  aufgetliürm- 
«ten  Menschenkörpern  machen  liels»  .  dafs  er  sie  —  mich 
«  ekelt  es  zu  sagen  —  Mensdienkürper  essen  lehrte.  Und 
«in  diesen  mit  so  schauderhafter  Kost  gemSsteten  Wilden^ 
«deren  Berührung  schon  eine  Verunreinigung  sein  würde, 
«seine  Beherrscher  Yor  sich  zu  sehen  und  über  sich  zu  ha* 
«ben 9  sieh  Gesetze  aus  Afrika  und  aus  Carthago  zu  ho« 
«lev;  Italien  eine  Provinz  der  Numider  und  Mauren 
«sein  zu  lassen^  wem  sollte  das  —  sei  er  in  Italien  auch 
«nni'  geboren  —  nicht  ein  Grfiuel  sein?  Elirenvoll  wird 
«ea  euch  aein,  ihr  Campaner  y  wenn  das  durch  eine  Nie« 
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•cderlage  der  Römer  gesunkene  Reich  durch  eure  Treue, 
«  durch  eure  Kraft  behauptet  und  wieder  hergestellt  wird« 
«Ich  sollte  denkea,  dreifsigtaua^nd  Mann  zu  Fiifs^  Tier» 
4t tausend  sa  Pferde,  liefsen  sich  aiu  dtmpaiiMit  ireifieii« 
«c Ferner,  Geld  und  Getreide  habt  ihr  ja  genug.  Hält  eure 
«Treue  mit  eurer  Wohlhabenheit  gleichen  Schritt,  so  soll 
•Hannibat  eben  80  wenig  daVon  empfinden  |  da£a  er  ge^ 
«siegt  hat,  als  die  ROmery  dafs  sie  geschlagen  sind»» 

'6.  Ah  die  Gesandten  nach  dieser  Rede  des  Consols 
entlassen  und  auf  der  Rückreise  unterweges  waren,  sagte 
einer  Yon  ihnen ,  ViMm  Virrius :  « Die  Zeit  ^ei  gekom* 
«men,  wo  die  ffampaner  nicht  allein  die  äinen  ehemak 
' « Ton  den  ROraem  widenrechüich  genommenen  Lündefeiea 
«wieder  erlangen,  sondern  sich  auch  der  Regierung  Itcb' 
•  iiens  bemächtigen  könnten.  Mit  dem  Hannibal  würden 
« sie  einen  Vertrag  auf  ^  Bedingungen  schliefsen  ktfnnen* 
« Es  werde  gar  kein  Streit  darüber  sein ,  wenn  Hannibai 
n  selbst  nach  geendetem  Kriege  als  Sieger  nach  Afrika 
«heimziehe  und  sein  Heer  abführe >  die  Regierung  Jta^ 
miieka  den  Campanem  za  Überlassen.»  Da  die  andern 
alle  diesen  Äufserungen  des  VirriuB  beipflichteten,  so 
statteten  sie  ihren  Gesandschaftsbericht  so  ab,  dafs  jeder-^ 
mann  glauben  mufste ,  der  Rümische  Stat  sei  vernichtet. 
Sogleich  sah  auch  das  Volk  und  der  grtffsere  Theil  des 
Senats  einem  Abfolle  entgegen*  Doch  wurde  die  Sache  - 
durch  die  Einsprachen  der  Bejahrteren  einige  Tage  hinge- 
halten; endlich  aber  setzte  es  die  Meinung  der  Mehrzahl 
durch y  dafs  eben  die  Gesandten^  die  sum  Römischen  Con- 
8ul  gegangen  waren,  an  Hannibal  abgeschickt  wurden« 
Ehe  diese  abgegangen  wären  und  noch  ehe  sich  die  Cam» 
paner  zum  Abfalle  fest  entschlossen  hätten,  sollen  sie,  , 
wie  ich  in  einigen  Jahrbüchern  finde ,  Gesandte  nach  Ronr 
geschickt  haben  ^  ndt  der  Forderung  ^  wenn  die  Rtfmeir 
auf  Hülfe  rechnen  wollten ,  so  müsse  der  Eine  Consul  ein 
Campaner  sein.  Iu|  Ausbruche  des  Unwillens  habe  man 
sie  vom  Rathhause  wegtreiben  lassen  |  und  einen  Ge* 
fichtsdiener  mitgeschickt ,  der  sie  habe  ans  der  ^adt  brin« 
gen  und  ihnen  andeuten  müssen ,  noch  h^ute  auXserhalb 
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des  Römischen  Gebiets  zu  übernachten.  Weü  mir  die 
ehemalige  Forderung  der  Latiner  gar  zu  gleichlautend 
wari  und  Coljlua  und  andexe  den  Umstand  nicht  ohne 
ihre  Grande  übergangen  hatten ,  80  trug  ick  Bedenhen» 
ihn  als  erwiesen  aufzustellen. 

7-  Die  Gesandten  kamen  zum  Hannibaly  und  schloa« 
een  mit  ihm-  einen  frieden  auf  Vertiagspfunkte«  «BLein 
« Feldherr ,  keine  Obrigkeit  der  Panier  tollte  ttber  einen 
iiCainpanischen  Burger  irgend   ein   Recht  haben;  auch 
«kein  Campaniischer  ^urger  zu  Waifendiensten  oder, an« 
«  dem  Dienstleistungen  geawuogen  werden*    Capua  sollte 
«seine  Gesetze,  seine  Obrigkeiten  fiir  sich  haben.  Von 
uPunischer  Seite  sollte  man  den  Campanem  dreihundert  * 
« Komische  Gefangene  uberlassen ,  die  sie  selbst  aussuchen 
« wurden  >  um  sie  gegen  die  m-Sicilien  dienenden  (Jam^ 
M  panischen  Ritter  auswechseln  zu  können« »    So  weit  der 
Vertrag.     Aber  mehr,    als  der  Vertrag  forderte,  liefsen 
sich  die  Campaner  durch  Thätlicbkeiten  zu  Schulden  kom-* 
men*    Denn  der  FiSbel  liefs  die  Kriegsobersten  der  Bunds- 
genossen und  andre  R8i|usche  Bürger,  welche  theils  in 
Anstellungen  beim  Kriegswesen  zu  thun  hatten,  theils  in 
Privatgescliäfte  verwickelt  waren,    nachdem  er  sie  alle 
plötzlich  festgenommen  hatte  I  unter  dem  Vorwande,  sie 
hier  in  Verwahrung  zu  geben  ^  in  die  BadehSuser  ein* 
scbliefsen ,  wo  sie  vor  Glut  und  Hitze  erstickend  a«f  die 
schmählichste  Axt  den  Geist  aufgaben.     Sowohl  diesen 
Thätlichkeiten  i    aU  der  Absen  dung  der  Gesjandschfift  an 
den  Hfmnibal  hatte  sich  Dedus  Magius  aus  allen  Rri^ 
ten  widersetzt,   ein  Mann,  dem  zum  höchsten  Ansehen 
niclits  weiter  fehlte,    als  ein  gesunder  Verstand  seiner 
ÜHlitbürger«    Wie  er  aber  hürte,  dafs  Hannibal  eine  Be- 
fatzung.schid(.ey  so  rief  er  öffentlich ,  indem  ei^  Omen 
laut  die  übermiithigen  Herrscheranmafsungen  d€s  Pyrrhua 
«nd  die  klägliche  Sklaverei  der  Tareiitiner  als  Beispiele 
vorhielt,  zuerst,  sie  möchten  die  Besatzung  nicht  einneh- 
men.   Sein-  «weiter  Rath  war»  wenn  sie  sie  aufgenonunen 
Utten^  sie  entweder  zu  verjagen,  oder,  wenn  sie  ihre 
•chlechte  That^  den  Abfall  von  ihren  ältesten  Bundesge« 


Oigitized  by 


i%  Buch  XXIIL  Gat.  7«  8.  Jahr  IL  536* 


noflsen  und  Blütsfreiiiiden,  durch  eine  tapfere  und  denk- 
waidige  ThdX  wieder  gut  machen  wollten,  nach  JSie^ 
demetzelimg  des  Bum&ehen  Kohrs  sich  d^en  RUmem  wie- 
derzugeben. ' 

Als  dies  dem  Hannibal  gemeldet  wurde  —  und  es 
war  ja  nicht  im  Verborgenen  geschehen  —  so  schickte  ex 
anfangs  £inige  ab,  den  Magius ,  sn  ihm  ins  Lager  an  ra^ 
fbn*  Ais  dieser  in  hohem  Tone  versicherte,  er  werde 
nicht  liingehen;  denn  Hannibal  habe  keinem  Campani- 
schen Bürger  zu  gebieten,  so  übernahm  den  Funier  .det 
ZotRf  und  er  hefahl^  den  Menschen  au  greifen  und  ge« 
Bünden  herznsehleppen»  Doch  als  er  hinterher  befnrch«« 
tete,  es  könne  bei  der  Gewalttliat  ein  Auflauf,  und  durch 
aufgeregte  Leidenschaften  ein  wilder  Kampf  entstehen ,  so 
Inrach  er  nach  vorläufiger  Anzeige  bei  dem  Campaniseken 
PrStor,  Marius  Blasius  y  dafs  er  am  folgenden  Tage  za 
Capua  eintreffen  werde,  in  eigner  Person  mit  einer  mäfsi- 
gen  Bedeckung  aus  seinem  Lager  auf.  Marius ,  der  eine 
VolksTersammlung  berief ^  forderte  sie  auf,  in  zahlreichem 
AnfiEOge  mit  Gattinnen  und  Kindeni  dem  Hannihal.  ent'* 
gegen  zu  gehen.  Und  das  thaten  sie  insgesammt;  nicht 
blofs  als  die  Folge  leistenden,  sondern  selbst  sich  beei- 
fernd, ja  von  Seiten  des  Volks  aus  Zuneigung  und  Neu- 
gierde ^  den  schon  durch  so  viele  Siege  berühmten  Feld« 
herm  zn  sehen.  Nor  Deeius  Magius  ging  weder  zum 
Empfange  hinaus,  noch  hielt  er  sich  auch,  was  ilim  hatte 
den  Schein  eines  sich  fürchtenden  büsen-  Gewissens  geben 
künnen,  zu  Hanse.  Geschäfdos  ging  er,  ind^fs  die  ganze 
8tadt  in  Bewegung  war ,  den  Punisehen  Feldherm  za  em« 
pfangen  und  zu  sehen,  auf  dem  Marktplatze  mit  seinem 
Sohne  und  einigen  seiner  Schützlinge  auf  und  ab.  Hau* 
tubal  verlangte )  nach  seinem  Einznge  in  die  Stadt ,  so« 
gleich  Geh&r  beim  Senate;  und  da  ihn  nun  die  Campa^ 
nischen  Grofsen  baten,  heute  nichts  Ernsthaftes  vorzu- 
nehmen, und  den  durch  seine  Ankunft  festüjchen  Tag 
auch  selbst  heiter  und  sich  hingebend  mitzufeiern «  so  veiw 
wandte  er  i  um  sie  nidit  gleich  zum  Anfange  eine  Fehl- 
bitte thun  zu  lassen,  bei  seinem  natürlichen  Hange  zum 
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Zorne ,  dennoch  einen  groiaen  Xheil  de«  Tage«  dmof ,  dU 
Siadt  in  Angenschein  zu  nehmen* 

8.  Er  trat  ab  bei  den  beiden  Ninnius  Oder ,  mit 
den  Vornamen  Stenius  und  Facuvius,  deren  Adel  und 
Aeichthom  bekannt  war«  Paeuvius  Calaviua,  dessen  iich 
oben  erwähnte,  das  Haupt  Jener  Partei,  welche  den  Übe»« 
tritt  zu  den  Puniern  bewirkt  hatte,  brachte  seinen  Sohn 
mit  hieher,  .einen  Jüngling,  den  er  dem  Decius  Magius 
aus  den  Armen  und  yon  der  Seite  weggerissen  hatte ,  wel« 
ehern  er  sich  sur  Aufrechthaltung  des  RCmlschen  Bündnis^ 
«es  gegen  den  Piinischen  Vergleich  auf  das  muthvoUeste 
anscklofsy  ohne  «ich  weder  durch  das  Ubergewicht  der 
allgemeinen  Stimme  fiir  das  G^gentheü,  noch  durch  die 
gebietende  Wiirde  seines  Vaters  Ton  seiner  Gesinnung  ab-» 
bringen  zu  lassen.  Jetzt  sühnte  der  Vater  mit  diesem  jun- 
gen Manne,  mehr  durch  Bitte  um  Verzeihung,  als  durch 
Rechtfertigung,  den  AmnidoZ .wieder  aus;  und  Hannibai, 
der  den  Bitten  und  Thränen  des  Vaters  nachgab ,  lud  iha 
sogar  mit  dem  Vater  zur  Tafel,  ob  er  gleich  nicht  Willens 
gewesen  war,  irgend  einen  Campaner  in  diese  Gesell- 
schaft SU  ziehen,  «ufser  seine  Wirthe  und  den  JuMüu» 
Taurea,  einen  im  Kriege  ausgezeiclmeten  Mann«  fiia 
setzten  sich  noch  bei  hellem  Tage  an  Tafel,  und  der 
Sclimau«  war  nicht  nach  Panischer  Sitte  oder  auf  Krie-- 
gerfufs,  sondern,  wie  in  einem  ««it  langen  Zeiten^) 
schwelgenden  State  und  Hause,  mit  allen  Lockungen  sinn« 
licher  Genüsse  ausgestattet.  Nur  der  einzige  Perolla,  des 
Calavius  Sohn,   lief«  «ich  bei  allem  Röthigen,  sowohl 

■ 

▼on  Seiten  der  Hauaherren,  als  suweilen  selbst  HannibalSf 


a)  Dono  luzuriosa ,  oamlm».]  — •  Alle  Mio.  iMbea  Idiiler  domo  dM  Wort 
und  dmmu  l«lgt  entweder  ad  rarlos »  oder  adrersariosa ,  oder  ad 
T«iio8a.  An%  dem  !etztern  rietli  Gronov  die  von  Drakenb.  gebilligte  und 
»nfgenommene  I^esart  luxiiriosa,  welche  Stroth  wieder  verworfen,  und  da« 
Toui  Sigoniua  aus  dem  diu  gemacUte  divite  dafür  aufgenommen  hat.  Da 
aber  jenes  diu  in  ußen  Ute.  rteht»  warum  wollen  wir  niciit  diu  luxurioM 
bobaltoii?  Cafma  und  d«t  teiclie  Hau«  der  Ifinnier  konnten  ein  eontiTiuu, 
Omnibus  Toluptatxum  illecebri«  inatffucfaun»  »o  rißi  eher  geben,  wenn  tim 
nicht  erst  seit  Kurzem  ScTiwelper  waren,  sondern  schon  lauge  darauf  aus« 
gelernt  hatten.  Livius  sagte  oben  Cap.  2.  mit  den  >Vorten  Capuam  fle- 
dit  iter,  luxuriant^m  longa  ie|ioitat« ,  rou  Capua  ungefähr  damlbe^ 
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auf  Nichts  ein,  indem  er  selbst  sein  Befinden  vorschützte, 
und  auch  der  Vater  die  leicht  zu  erklärende  Verstimmung 
de»  Sohns  als  Ursache,  angab*    Als  gegen  Sonnenuntergang 

«jler  Vatet  Calavius  ans  der  Gesellschaft  hinausgegangen 
war,  redete  der  Sohn,   der  ihm  nachging,   als  sie  in  dem 
Garten,  der  hinter  dem  Hause  lag,  sich '^allein  sahen,  ihn 
00  an:  «Ich  theil^  dir  einen  Anschlag  mity  Vater ^  durch 
«  den. -wir  Campaner  für  unser  Vergehen,  für  unsem  Über-  « 
«(tritt  zum  Hannibal,   bei  den  Rüinern  nicht  allein  Ver- 
<t zeihung  erhalten,  sondern  in  Aveit  grüfserer  Achtung  und 
«Liebe  stehen  urerden^  als  wii:  je  gestanden  haben.»  Da^ 
der  Vater  toU  Verwonderuhg  fragte ,  *was  das  fiir  ein  An«  *  * 
sclilag  sei,   zeigte  er  ilim,    nach  Zurück  werf  ung  der  Toga 
von  der  Schulter,   seine  Seite  mit  einem  Dolche  umgürtet. 
«Jetzt  will  ich,  sprach  er,  mit  Hannibala  Blute  das  Rü«, 
«mische  Bündnifs  besiegeln*    Dir  wollte  ich  es  vorher  za 
«wissen  thiin,   wenn  du  etwa,   während  die  Tlxat  voll* 
«bracht  wird,  lieber  nicht  zugegen  sein  wolltest.» 

9*  Bei  diesem  Anblicke  und  diesen  Worten  rief  der 
Greis,  nidit  minder  vor  Furcht  aufser  sich,  at»  slhe  er 
die  Hiat,  von  der  er  hörte,  schon  vollbringen:  «Bei  al- 
«len  den  Banden,  mein  Sohn,  welche  die  Kinder  an  ihre 
«Altern  knüpfen,  bitte  und  flehe  ich  dich,  vor  deines 
«  Vaters  Augen  keine  Scheufslidikeiten  zu  begehen  und  an 
•^dir  begehen  zu  lassen.  Es  sind  kaum  einige  Stunden, 
« dafs  wir  durch  den  Schwur  bei  allen  Güttern ,  so  viele 
«es  deren  giebt,  mit  dargebotener  Rechte,  ihm  Treue  zu«  . 
«gesidiert  haben;  etwa  dazu,  um  die  diurch  die  Zusage 
«  geweihete  Hand ,  "so  wie  wir  von  der  Unterredung  abtrS* 
«ten,  gegen  ihn  zu  bcwalFuen?  Stehst  du  von  gastlicher 
«Tafel  auf,  zu  der  du  als  der  dritte  Campaner  von  Hajv^ 
•nibal  geladen  bist,  um  diese  Tafel  mit  dem  Blute  dessen 
«zu  bespritzen,  der  dich  lud?  So  konnte  ich  meinem 
<c Sohne  als  Vater  den  Hannibal  gewinnen,  und  meihen 
«Sohn  nicht  dem  Hannibal^  Aber  setzen  wir  uns  über 
fr  Alles,  was  heilig  ist,  weg;  über  Treue,  Achtung  dez 
«Eides  und  Redlichkeit;   sie  werde  gewagt,  die  Sbhaud* 

.athat,  wenn  sie  nicht  zugleich  mit  dem  Frevel  Verderben 
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«über  uns  bringt.    Da  allem  wolltest  den  Hannibal  mm 
«tasten?  Und  jener  Scbwam  eo  vieler  Freien  und  Ada* 
«Ten?  die  auf  ftn  alleiu  gebefteten  Augen  Aller?  und  so 
«mancbe  Hand?  werden  die  alle  bei  deiner  Tollheit  er^ 
«lalunt  eein?  Den  Blick  Hamubals  selbst^  welchen  be« 
«waffnete  Heere  nicht  ertragen  kdnnten^  Tor  dem  das 
«Rumische  Volk  schaudert,  wolltest  du  ertragen?  Gesetzt, 
«es  fehlte  ilun  an  anderer  Hülfe;   wirst  du  es  vermögen^ 
«mich  XU  durchstechen/  wenn  ich  Hannibals  Person  mei* 
«nen  eignen  KGrper  Torbreite?  Ja,  dhrch  meine  Brust 
«stich  nach  ilim  und  durchbohre  ihn.  Lafs  dich  lieber  hier 
(c  abschrecken  y  als  dort  überwältigen  1  Lafs  meine*  Bit tea 
«bei  dir  gelten,   so  wie  sie  heute  für  dich  gegolten  hft« 
«ben!»  Als  er  hier  den  JüngUng  weinen  sah,  sehlofs  er 
iliu  in  seine  Arme  ,  und  mit  Küssen  an  ihm  hangend,  liefs 
er  ikicht  eher  mit  Bitten  ab ,  bis  er  ihn  dahin  Termochte^ 
den  Dolch  abzulegen,  und  sein  Versprechen  erhielt,  so 
etwas-  ungethan  su  lassen.     Dann  sprach  der  Jüngling : 
»Was  mich  betrifft,  so  zahle  ich  dann  die  Pllicht,  die  ich 
«dem  Vaterlande  schuldig  bin,  an  den  Vater.    Aber  in 
«deine  Seele  schi|ierzt  es  mich,  dafs  du  den  Vorwurf  ei- 
«nes  dreimal  am  Vaterlande  begangenen  Ve1Tathe^s  auf  dir 
«hast:    einmal,   als  du  den  Abffill  von  Rom,  dann,  als 
«du  den  Friedensschluia  mit  Hannibal  bewirkteet;  .und 
«heute  zum  drittenmale,  da  du  das  Gegengewicht  und  Hin-i 
«demifs  wirst,  Capua  den  Rümern  wiederzugeben.  Nimm 
«du,  o  Vaterland,  den  Stahl  zu  dir,  mit  welchem  ich, 
«für  dich  bewaiEnet,  diesen  Sitz  der  Feinde  betrat,  da 
«mir  mein  Vater  ihn  entwindet.»    Mit  diesen  Worten 
warf  er  den  Dolch  über  die  Gartenmauer  auf  die  Gasse, 
und  lun  so  viel  weniger  Verdacht  zu  erwecken,  ging  auch 
er  wieder  in  die  Gesellschaft  zurück* 

10.  Am  folgenden  Tage  erschien  Hannibal  indem 
ihn  zahlreich  erwartenden  Senate.  Hier  war  der  Anfang 
seiner  Rede  sehr  schmeichelhaft  und  gütig:  denn  er  sagte 
den  Cqmpanem  Dank,  dafs  sie  «eine  Freundschaft  -dem 
Bnnde  mit  Rom  vorgezogen  hStten;  und  tinter  andern 
herrlichen  Verkei^iungen,. versprach  er  auch,  Capua  «olle 
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B&«luiteii8  das  Haupt  Abs  gesamAnten  Itaiima  sein,  und 
^liebst  desseiHübrigeiL  ViSHEem  werde  dann  anoh  das  Rö^ 

mische  von  liier  aus  sich  Gesetze  holen.  '  Nur  Einer  habe  ' 
keinen  Theil  an  der  PunUchen  Freundsdiaft'  und  an  dem 
mit  ihm  geschlossenen  Vertrage;  /der  sei  aber  kein  Can»« 
paner  nnd  dnrfe  aach  nicht  so  genannt  werden ;  Deeiua 
Magius.  Er  verlange  >  dals  ihm  dieser  ausgeliefert ,  dala 
»och  in  seiner  Gegenwart  die  Sache  zum .  Vortrage  ge- 
bracht und  ein  Senatsschlafs  abgefafst  werde.  Alle  gaben 
hierzu  ihre  Stimme ;  obgleich  vielen  von  ihnen  thefls  der 
Mann  diese  Mishandlung  nicht  verdient  zu  haben,  theila 
snr  Schmälerung  ihrer  Freiheitsrechte  ein  nicht  geringer 
Anfang  gemacht  an  sein  schien. 

Als  Hannibal  ^)  das  Rathhaus  yerlassen  hatte,  setzte 


^)  £gres8U8  curia  in  templo  inagiitratibus  consedit.]  —  Der  Erklärung 
Dükers:  Magislratus  est  Marius  Blosiu.s  ,  praetor  Campanu»  (Cap.  VIII.) 
sind  Drakenb,  und  Crevier  stillschweigend,  Ütrolh  aber  durcli  eine  eigeno 
AnmeikuQg  beigetreten ,  und  die  Übersetzer ,  so  viele  icii  gesehen  habe, 
^olgt.  tfnd  di»«]&  kaBB  da«  Wort  magutratiM  li^w  mebt  dmt  NoniMtsr 
■eitty  MAilenty.ireaii  es  Sebt  laty  miilii  et  dar  GenitiT  ««uk.  Baiia  wena 
bier  der  NominatiT»  lbl|^ek  Maiitts  Blosius  zu  -reralelim  wir»,  so  koi^nte 
ja  Decius  3Jagiu3  j  ron  seiner  eignen  Obrigkeit,  roin  Campanisehen  Prü-  « 
tor,  aufgefordert  sich  211  rerantirorten ,  nicht  behaupten,  daf»  er  hierzu 
sucht  gezwungen  Verden  könne,  und  noch  -viel  weniger ,  daXs  er  hierzu, 
lege  foederis  nieht  gecwimgea  iparden  könne.  INea  letsitw  besielit  tieb 
ja  auf  den  ersten  Artikel  des  Tertrages  Cap.  TII.:  19e  quia  imperator 
vuigistratusvc  Pocnorum  ius  ullttai  in  eirem  Campanun  baberet.  ShDm 
kier  also  nicht  Hannibal  ^  sondern  deriPriLtor  Capua^s  auf  dem  Richteri- 
stuhle,  so  wäre  die  Berufung  des  Decius  auf  ienen  Vertragsptmkt  ohn» 
Sinn.  Auch  hatte  der  Campanische  Senat  durch  das  in  Hannibals  Gegea^ 
wärt  abgefafste,  Decret  die  Auslieferung  des  Decius  an  Sannibal  scken  k«» 
willigt ,  folgliek  Terftkrt  Sanmibai  aiit  ibm ,  wie  aiit  eaaein  scken  in  sein* 
O^jiralt  gegebenen.  Bati  er  sick  mit  dem  Ton  seinem  Sekwerte  geUekene«. 
Heckte  auf  den  Richterstttkl  des  Campanl.sdien  Prators  »otzt ,  dies  macht» 
•o  wie  die  am  Schlüsse  seiner  Rede  geforderte  Auslieferung  des  Decius, 
den  von  Livius  bezweckten  Abstick  «u  den  Worten;  Ubi  prima  eius  ora«» 
tio  pcrbianda  ac  benigna  fuit« 

In  RAckdekt  dee  Sinnes  irilre  «t  n»n  gleick,  ek  irir  den  Oenitiw 
auigistratut  im  Singular  a^dimen,  bdetf  maf^tratunAi  ISsen»  Allein  di» 
falsche  Lesart  magistrafu«  entttend  durck  die  Abacbreiber ,  welcbe  das  mm^ 
gistrahis  consedit  leichter  zusammenreimten ,  nnd  nicht  zunickdachtea, 
dafs  (Hannibal)  egressus  curia  in  templo  magistratuum  consedit  zusammen« 
gehöre.  £5  haben  aber  mehr  als  10  Msc. ,  und  darunter  auch  das  Floren^» 
tinUeh^f  nebst  mehrern  der  iltesten  Ausgaben  die  Lesart  magiatrafnnna 
oder  magistralnm;  g»  wie  XXIV.  47»  19.  in  allen  Mae.  «ken£dls  magi^ 
•toatuum  Sick  findet.  An  dieser  mreiten  Stelle  sagt  Jac.  Gronov:  Quok 
magistratus  Capua  habuit?  non  sane  nisi  «num ,  Medixtutiruiit  Campania 
aeminatiun«   iJibi  Lirie  praeter  fuefue  dicitnr.   Sagegen  antwortet  DitJfctfr 
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er  sich  auf  dem  der  Obrigkeit^ ge Wellie ten  Platze,  hief«. 
den  Decius  Magiua  greifen  ijuid  am  FuTse  des  Kichteiu 
Stuhles  steKend  sich  ver^ntwotten«  '  Als  dieseir  dkii  sick 
gleich  ^leihendem  Trotze  beliaupletc,  Jiierzu  könne  er 
Jkraft  des  Vertrages  nicht  gezwungen  werden,  so  wurde 
er  ia  Ketten  gelegt  und  ein  6er(ch^dieti6r  befehligt,  ihn 
vor  sidh  her  ins  Lager  abzuführen«  So  lange  er  'Wäht'ehil 
seiner  Abführung  den  Kopf  frei  hatte,  schritt  er  unter 
fortgesetzten  Reden  einher,  indem  er  der  von  allen  Sei-« 
ten  ihn  umstrüntenden  Menge  zurief  :  «Das  ist '  nün  di« 
«Freiheit,  Camjyaner,  nach  der  Ihr  gestrebt  kabt !  ' Mii-» 
«teil  auf  dem  Markte,  am  hellen  Tage ,  vor  euren  Au- 
«cgeu,  nnifs  ich,  der  ich  keinem  Campaner  nachsteJiCi 
«mich  in  Fesseln  zum  Tode  fortschleppen  jiässeh*  '  Wa» 
«kCnnte  '  Gewaltsameres  ges<?he1ien,' '  Wehn  Capubt  '  ki** 
«obert  Ware?  Gehet  doch  dem  llannibal  entgcgcnl 
«schmücket  die  Stadt  auf!  heiligt  den  Tag  seiner  Ankuufti 
'«um  Zuschauer  zu  sein,  vrenni  euer  Mitbürger  im  Tri« 
«umphe  aufgeführt  wird.»  Unter'  Riesen  Ausrufungen 
•wurde  ihm,  weil  sie  auf  das  Volk  P'iadruck  zu  machen  . 
«chienen ,  das  Haupt  verhüllet ,  und  es  kam  Befohr,  ihn 
SO  viiel  schneller  zum  Thore  hinäWzii  ichaifen.  So  wurdd 
er  in  das  Lager  geliefert  ^  sogleich  auf  ein  Schilf  gesetftt 
und  nach  Carthago  geschickt;  damit  nicht  auch  der  Se» 
nat)  wenn  dw  tlnvrille  über  dies  Verfahren  eine  Bewc« 
l^ung  In  Capwt  veranlasten  sollte^  '  sich  es  geretten  li^fsfi 

I         ■    ■  ■  ■■     ■■■■■I  ■  ■'■■»y»  ^iin.M....;«|    t  iiiif   IM  I  lAi 

gelbst  sehr  richtig  i  Noii  cr«do  ,  tantam  ttrbem  non  nisi  UHunt  ma^sti'aiuiil 
AalmiMeN  doek  «la*  iMltr  .  xugebeu  ,  daf«  mfcai  an  di^sev  i^i«rQitl[a, 9l^lJ||t 
magifttrafiM  lese,  weil  die  Eutlossuiig  Ton  112  der  vornehinsteM  ^Ueir  aui 
der  Stadt  Oapua  -M-AhrsrlieioHrli  roin  MedixtitticttS  «tf^ii' Mtlgehaitgert  \is^3tt 
•Aue  diesem  Gninde  allein  die  Lesart  aller  Msc«  au  "«fenrerfeu  j  fihde  icll  . 
■unreclit.  Denn  da  wir  die  Yerfassiiua  Capua's  so  wenig  keimen  j  so  J*.(  n-» 
aen  wir  auch  eben  so  Mcnig  wissen  ,  ob  niclit  nacli  Cauipanischeii  GeseUctt 
-dAff  Medi^tuUcu«.  die  ^latiininung  dec  BntepobfigkeilBK  lijiex«tt  tiöihig  ik&li«i 
mU  im  Gegeathelle,  ob  nicht  die  Aftsfettigung  dieses  BefeMs  hf  i\m  ett 
Idein  «ndein  O^scbsift  der  unteren  l^c^Srdtfn  waf.  ^tt  BüäMlbOH^  liä« 
hüt  mn  dieser  zweiten  Stelle  (XXIY.  47 0  ^^^^^  seinen  Üfse;  ieüfalgti  diu 
Lesart  inngistratmim  bei ,  so  wi»;  irli  sie  aiirli  in  uDsrer  Stelld  j  inH  iiii» 
Stiiuuiun::  ?ü  vieler  Msc.  beibehalten  zu  inü^suii  glanbe ;  und  cliö  Wofl« 
£gTesÄU9  curia  Wiehe  ich  auf  de«  Hannibali  roA  dein  itax  gaiijett  CA^i«^ 
4«1  ▼•vfcef  die  Rede  irttt»  ^ 

JLtrtvt  roK  U  äv  s  i  »9  s  R*   Th.  llt*  4: 
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einea  der  ersten  Mfinner  ausgeliefert  zä  haben;  ferneri 

damit  man  sich  nicht/genötliigt  sähe,  falls  eine  Gesandt- 
schaft käme^  seine  Zurückgabe  zu  fordern^  entweder 
^darch  Veisagung,  ih;reT  ersten  Bitte  die  neuen  Bundsge« 
nossen  zn  beleidigen  ^  oder  wenn  man  sie  gewährte  y  in 
ihm  den  Zunder  zu  Aufrolir  und  Unruhen  in  Capua  zu 
behalten.  Ein  Sturm  yersclilag  das  SchÜF  nacli  Cyrenäf 
V^iches  damals  unter  Königen  stand.  Als  den  MagiuSf 
weil  er  sich>hier  siir  fiilds&ide^  des  Königs  Ptolemäus  ret* 
tete ,  seine  Waclie  von  da  nach  Alexandrien  zum  *)  Pto- 
lemäus hatte  hringen  müssen  ^  so  wurden  ihm  auf  seinen 
Beriekt^  dafs  er  gegen  die  Bedingung  im  Vertrage  yom 
[Hannibai  in  Ketten  gelegt  ^ei^  seine  Fesseln  abgenom- 
men, und  ihm  freigestellt,  wohin  er  am  liebsten  ^vollte, 
vuach  Üom  oder  nach  Capua  f  zurück  zu  gehen.  Magius 
wandte  dagegen  ein:  «In  Capua  sei  er  nidit  sidier,  und 
«der  Aufenthalt  su  Rom  werde  ihm  zn  einer  Zeit,  in 
«welcher  zwischen  Ruinern  und  Cair^panein  Krieg  sei, 
«eher  den  Schein  eines  Überläufers,  als  ;^eiiics  Gastes  ge- 
«beiu  £r  wolle  nirgend  lieber  leben,  als  im  Reiche  des- 
«sen,  den  er  liir  den  Retter  und  Stifter  seiner  Freiheit 
«  ansähe. » 

11.  Unterdessen  kam  Quintus  Fabius  Pictor,  der 
Rödaiche.  Gesandte,  von  Ddpbi  zurück  tind  las  die  sdirift- 
lieh  aufgesetzte  Antwort  vor.  Es  waren  darin  die  sämt- 
lichen ^)  Gottheiten  angegeben,  an  die  man  sich  in  öf-  > 
fentlichen  Gebeten,  und  wie-  man  sich  an  -sie  wendei^ 
sollte.  Dann  hiefii  es  ferner:  «Wenn  ihir  damadb^thuf, 
«ihr  Römer;  so  werden  eure  Sachem  ein  besseres  und  güi(- 
listigeres  Anselmen  gewinnen;  eure  üITeutlichen  Angele- 
«genheiten  mehr  nach  eurem  Wunsche  gehen,  und  der 
«Sieg  kn  Kriege  wird  auf  Seiten  des  Röilüschen  Volkes 
«sein.  Dem  Pythischen  Apollo  sollt  ihr,  wenn  ihr  eures 
«Stats  Wohlfahrt  beschaffet  und  ihn  gerettet  habt,  von 

Doufat  nnd  Crevier,    Ui«  M4mi  ktSttSi  l«««a  ttatt  dtMta  ^fU*t  mim 
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«euren  erworbeiienL  Vortkeilen  eia  Geschenk  teaden}  p¥vil 
«Ton  det  Bente,  üurem  Eitrage  und  den  erkSmpften  Rü» 

«staiigen  ilun  eine  VereLriing  darbriugeü.  Vor  Gotte«* 
«Verachtung  sollt  ilir  euch  bewahren«».  Als  er  die  Gri&* 
ehiscke  Urformel  in- der  Übeisetsung  Torg^esen  -  liatte» 
setzte  erliinzu:  «cSobjdd  er  "^om  Orakel  abgetreten  sei^ 
«habe  er  sogleich  allen  diesen  Gottheiten  mit  "Weihrauch 
«und  W^in  ein  Opfer  gebracht;  auch  habe  es  ihm  der 
«Vorsteher  des  Tempels ^ur  Pflicht  gemacht |:  so  wie  er 
«bekränst  mit  einem  Lorberkranie^TordemOrakeLerscbie« 
«nen  sei,  und  die  heilige  Opferhandlimg  vollbrg/clit  habe, 
«eben  so  im  Kranze  zu  Schiile  zu  gehen  und  ihn  nicht 
«eker  abzulegen^  bis  er  in  Rom  angelangt  sei..'  Alle  dies« 
«BefeUe  kabe  er  mit  grofster  Oewissenkaftigkeit  und 
« Pünktlichkeit  Tollzogen ,  und  den  Kranz  zu  Rom  auf  den  - 
«Altar  des  Apollo  niedergelegt.»  Der  Senat  befahl,  dafs 
alle  diese  Opfer«  und  öfentlichen  Gebete  je  eker  je  lieber 
sor^ßiltig  ausgerichtet  «werden  sollten*. 

Itldefs  man  sich  -so  ztf  Rom  und  in  JtaUen  beschäf- 
tigte, vf^xMago,  Hamilcars  Sohn,  mit  der  Nachricht  vom 
Siege  bei  Cannä  zu  ^arthago  angekommen.  Sein  Bruder 
katte  ihn, nicht  unmittelbar  nack  der  Schlackt  abgeschickt/ 
sondern  mehrere  Tage  in  Italien  zurttckbekalten  ^  um  die 
BrutiiscJien  und  andere  zu  ihm  übertretende  Städte  durch 
ihn  in  besitz  zu.  nehmen.  Als  er- im  Senate  vorgelassen 
wurde  f  machte  er  yon  den  Tkaten  seines  Bruders  in  /to- 
llen diese  Scknderung:  «Er  kabe  mit'secks  Feldherren» 
«von  >velchen  vier  —  Consuln ,  ihrer  zwei  —  Dictatoc 
«und  Magister  Equitum  gewe&en  waren,  mit  sechs  consu« 
«lariscken  Heeren ,  geschlagen 9  habe  über  sweimal  hon- 
«derttausend  Feinde  getudtet,  über  funfzigtausend  Gef&n- 
«gene  gemacht.  Von  den  vier  Consuln  habe  er  zwei  er-  ^ 
«legt;  von  den  beiden  übrigen  habe  sich  der  £iue  mit 
«einer  Wunde»  der. Andre  nach  Verlust  seines  ganzen 
«Heeres  kaum  mit  fun&ig  Mann*  gerettet.  Der  Magister 
«Equitum,  der  den  Rang  eines  Cousuls  habe,  sei  völlig 
«in  Flucht  geschlagen  j  der  Dictator  gelte  blofs  dcs- 
«wegen^  weil  er  nie  eine  Schlacht  gewagt  habsi  für  den 
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(i  vor^ü^liclmen  Feldkenra.  t:  Die  .Bruttier  i  xatA  »ApuUerf 
"»eln  UhM^  deT  :Samniien  mtä:  Lucaner  seien  a.u£  Punin 

31  sehe  Partei  getreten.  Cajma ,  die  Hauj)tstadt  nicht  blol's 
-u Cc^mpaniena y  sondern  nach  .der  Schluckt  bei  Camuif 
4t  dem  Todesstreicliefder'Bcüjnisclieii  M^cj^t».  toil  gatf^  Im- 
mlien,  habe  sich  diem' .ißfluiÜiffol  ergeben.  ^  «Es  sei  Pflicbt^ 
«für  diese  so  grofsen  und  so  vielen  Siege  den  unsterbU- 
'«  chen  .  Güttern  den  Dank  der  freier  und  (der  .'Herfen  d^r« 
«2abringen^»  ,      t  • 

121  Zur  Beglaubigung  dieser  so  terfretflicben  Nach« 
orichten  liefs  er  im  Vorzimmer  des  Rathliaiises  die  goldnen 
JUnge  ausschütten y  die  einen  so  grol'sen  Haufen  aiismack- 
ten,  dids  sief,  als  man  sie  mafsi«  nack  der  Angabe  einiger 
Sehriftsteller,  drei  xaaA  eine  bdbe  Meiee  betrugeu,  Nftch 
der  wahrscheinliclieren  Sage,  die  sich  erhallen  hat,  "War 
es  nicht  mehr  als  Eine  Metze  Dabei  bemerkte  er  aus-- 
drücklicbj  um  sie  auf  ein€  so  Tiel  grülsere  Miederli^e  scblie- 
fsen  zu  lassen ,  dafs  dieses  Ehreliseicb^n  nur  von  Rittern, 
.und  zwar  von  den  Vorneliiusten,  getragen  werde.  Im 
Ganzem  ging  seine  Rede  dahin:  aje  naher  man  der  Ho£&- 
vimkg  seiy  den  Krieg  zu  beenden  >  >e  mehr  müsse  maft 
«  den  HanrdbaV  aus  allen  Kräften  unterstützen.  Denn  der 
«Schauplatz  des  Krieges  sei  weit  von  der  Heimat,  mitten 
«im  Lande  der  Feinde.    £•  gehe,  viel  Getreide^  viel  Gelc^ 


')  Eine  solche  Metze  (modius)  betrug  etwa  ^/^  eines  Brannschweiger 
^BisiteB«.  Gri>/2r«  ]i%t  teiaev  Übersetxung,  eine  Beteehnung  beigefügt,  u«n. 
vngeiShr  atisxumaelien ,  \nt  Tiel  Ringe  der  modius  enthalten  halle.  Ev  , 
giebt 'den  modius  zu  Berliner  Metxen  an.  "yVenn  nun  eine  Berliner 
]Sfetze  18  Rthlr.  Kupferpfennige  oder  4184  fasse,  also  s'/j  IMctzen  13}478 
einzelne  Pfennige,  und  man  dann  ainiclune  ,  dafs  zwei  /Pfennige  mi\  ei- 
nem l-iji<!;  er  ringe  gleichen  liaum  einnähmen  ,  oder  dafs  ein  Geiäis  halb 
vmI  Rhige  |asse„  ala^  XLu^ferpfenaige ,  so'  mftbte  die  Zahl  der  er^üteten 
Ringe  aewisehen  6  und  7000  l»etragen  hahen.  Diö  .Ringe  der  Alten  warea 
Aber  (naeh  GorTaei  Daetyüotheca)  «Bit  dicker,  ab  unsejn»,  und  als  Siegel* 
ringe  hatten  hie  entweder  einen  gr()r>eren  ,  beinahe  piuiupen,  Karten  mit 
einer  "cC'.rliniUenen  Gemme,  oder  doch  ein  Pelsrlialt  im  Golde;  so  dafs 
ich  g]aube  ,  es  mochten  kaum  wuhi  12  unsrer  Pfennige  hinreichen  ,  den. 
Raum  eines  Wehen  Siegelringes  auszufallen.  Nihmen  irir  indefs  12  Piea«* 
nige  für  den  Raum  eines  solchen  didken  Ringes  ata,  so  würden  nach  Oroßm 
e^a  1000  Ringe  in  dea^Modius  gehen,  also  auf  di^  sVg  uodiot«  die  der 
Römer  I.iviu»  der  Angabe  einiger  Schriftsteller  nicht  gern  glauben  utochte, 
3*4^0  Rillte,  eine  5>uinuip,  ^vod\^r^h  die  oben  Cap.  49.  von  mir  angege- 
bne Zahl  Ttfu  3700  gefallenett  üUtern  nicht  ^unwahrscheinlich  gtinacht  iricd* 
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«  darauf;  und  so  wie  die.  Tielen  ;Selilachteii  die  felndlickeA 
«  Heere  Tertü^lijitten  v  so  ItÜliBa  sie  dock  auc^  die  Trup* 
«pen  des  Siegern  um  Etwas  Teiideiiierr.  Also-  m^se  man 
«tihm  Verstärkung  schicken;  und  Geld  und  Getreide  zur 
«  Löhnung  iür  Krieger  schicken^  welcke  .sich  um  d^n  Pu^ 
9iMschen  Namen  so  hodmrdient 'gemacht  hätten«» 

Als  sie  durch  diesen  Bertcht  ^atn.Mago  Alle  sehr  er* 
lieitert  Avaren,  so  sprach  Himilco,  einer  von  der  Barci^ 
ni sehen  Partei der  die  Gelegenheit  «nutzen  wollte >  dem 
Hanno  "Eiiu  zu  verselsen:  «Wie  nun,  Hanno f  Bbit  du 
«noch  immer  nieht  n!t  dem>  gegen  Rom  unternommenen 
«Kriege  zufrieden?  Driug  doch  auf  JF/a/i/iz^a/*  Au8Uefe- 
«rangl  untersagen  uns^  den  nnsterhlichen  Göttem  für  so, 
«ezfoealiche  8<äli€fc«uigen  «nsern  Dank  dareuhfingeiil  Iialst 

'«ms  doch  einmal  dem  Römischen  Senator  im  Carthagi^. 
eschen  Kathhause  zuhören!»  Und  iE/oiino  erwiederte: 

« Ich  hätte  hen^e  geschwiegen'^  Tersanunelte  Vötejri. 
«um  nicht  bei  der  allgemeinen  Freude  etWas  "voraulmge^» 
«was  euch  nicht  so  angenehm  sein  möchte-     Wenn  ich 

*  «aber  jetzt  einem  Senatpr  auf  seine  Frage ^  ob  ic]f.  noch. 
« immer  mit  dem  gegen  Born  jlnttmommonen  Kriege  im* 
«xiifirieden<seiy  nicht  antwortetest  so  würde  idi  eaftweder 
«den  Übermiithigen ,  oder  den  Knechtischen  spielen:  und 
«jenes  gehört  nur  für  den.  Mann,  der  Anderer;  dieses 
«fqr  den,  der  .seiner  eignein  'Freiheit  .  uneingedenk  ist^ 
«Ich  mufs  aSso  dem  H2i|UEfco ■  antworten ; .  und  zwmr,  dals 
«ich  noch  nicht  aufgehört  habe,  mit  dem  Kriege  imzu- 
«frieden  zu  sein,  und  auch  nidit  eher  aufhören  werde^ 
«enran  unbesiegbaren  Fekkherra  Vorwürfe'  «n  jutchen« 
«bis  tehs  erlebe ^  '  dafs  der  Krieg  nntir  einigeimaf seit  leid» 
«liehen  Bedingungen  geendigt  ist:  und  nichts  Andres,  als 
«ein  neuer  Friede,  wird  meiner  Sehnsucht  nach  dem  oZ- 
•Un  ein  Ziel  eetmou  Jene  VerhältnÜBse,- mi^  denen.  Mago 
«so  eben  geprahlt  hat ,  sind  allerdings  einem  HimUßO 
«und  den  übrigen  Trabanten  Hannibals  schon  jetzt  or- 
«firenlkh.  Auch  mir  können  sie  erfreulich  eein,,  weil  er* 
«worbene  Yorthefls  des  Krieges,  ^weDn  wir  uns^  Glück 
«benutzen  weUen ,  uns  einen  billigeren  Frieibn  verschaf- 
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«fca  werden.  Denn  wenn  wir  diese  Zeit  vorbeigehen  las- 
«seiii'iii  dar  wir  uns  den  Schsein  geben  können  >  den  Frie-^ 
«den  mehr  sa  ertheileni  ab  ansuneluneiiy  «o  furdite.  ich^ 
«cdafs  avch  'diese  Freude  für  uns  su  t^pig  werde  und  uns 
«verloren  gehe.  Und  doch  von  welcher  Beschaffenheit  'ist 
«sie  denn»  aelbet  jetzt?  «'(Ich  habe  die  feindlichen. Ueeice 
cniedergeliäaen :  aehickl  mir  Soldaten  U»  Was  aonat  wlir- 
«dest  da  Terlangen,  wenn  du  der  Geschlagene  wärest? 
««Ich  habe  zwei  feindliche  Lager  erobert  • —  —  die  doch 
«wohl  mit  Vorräthen  gefüllt  waren  —  Gebt  mir  Lebens* 
«mittel  und  Geldl»«'  Was  smt  künntest  du  dir  erbitten» 
«Wenn  du  geplündert ,  wenn  du  aus  deinem  Lager  gesagt 
«wärest?    Doch  lun  nicht  der  Einzige  zu  sein,    der  das 

«^Alles  so  sonderbar  findet  ^    so  mag  ^ir  jetzt  djenn 

«da  ieh  dem  Himilco  geantwortet  b^be,  so  habe. ich.  nua 
«  auch  das  Recht  und  die  Befiignifs,  wieder  zu  fragen  — 
«ifentweder  Himilco  y  oder  Mago,  die  Frage  beantworten: 
u Einmal,  da  doch  die  Sclilacht  bei  Cannä  zur  Vernich-« 
«Xung  der  ROmischan  Macht  aosgeüsUen  ist,  und  ^e  Welt 
«wvifsy  dafs  gana  Italien  abfiOlig^ist,  ob  yon  dei£  Loemf^ 
m  sehen  Ydlkern  auch  wohl  ein  einziges  sich  für  uns  er* 
«klärt  habe;  zum  andern,  ob  aus  jenen  fünfunddreifsig 
«Stadtbezirken  auch  wohl  ein  einziger  Mensch  zum  J^Ton^ 
*  ^nibäl  übergelaufen  seL?»  :  Als  Mago  beidea  Verneinte» 
v!ef  feivsr;'  «80^  haben«  wir  -denn  der  Feinde  immer  npch  ' 
«mehr  als  zuviel.  Indefs  wünschte  ich  wohl  zu  wissen, 
«wie  es  }et2t  um  den  Muth,  um  die  Hofinungen  einer 
«'nodL  eo  groDien  Menge  atehen  mag.« 

'  13«  Als  Mago  sagte ,  das  sei  ihm  unbekannt,  so  er* 
wiederte  Hanno:  <4 Und  »nichts  läfst  sich  leichter  wissen. 
«Haben  die  Römer  irgend  jemand  mit  Friedensvorschlagen 
«an  Hannilwl  gesandt?  Habt  ihr  Nachricht^  da£s  man  xu 
«Rom  des  Friedens  nn  mindesten  erwähnt  habe?»  Als  ' 
Mago  auch  dieses  verneinte ,  so  fuhr  jener  fort :  «  So  ha* 
«ben  wir  denn  den  Krieg  vüUig  noch  so  vor  uns,  als 
«ihn  an  jenem  Tage  hatten/  wie  Hannibal  nach  Jfalim 
«hinüberging*  Ke  meisten  n^a  uns  Jetxüebendeh  erin-* 
«neni  sich  dessen  noch,  wie  wechselnd  Yu/^  die  Römer 
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« der  Sieg  iin  ersten  Panischen  ^  Kriege  war.  ^  Nie  liat- 
«ten  unsre  Saciien  zu  Lande  imd  zu  JVIeere  ein  günstigeres 
«  Anflehen ,  als  in  dem  Jahre  vor  dem  Coasulate  des  Cafus 
•  Lufaiius  und  Aulus  Pastamiusi  Unter  den  Consnln 
«« huUathiS  und  Fostumius  wurden  wir  bei  den  Agati- 
eschen  Inseln  die  Besiegten.  Gesetzt^  das  Glück  würde  — 
«-was  die  Gütter  yerhüten  mögen!  —  auch  jetzt  wieder 
«wankend;  hoffet  ihr  idsdann  Frieden,  wenn  wir  besiegt  ' 
« wer  Jen ,  den  uns  niemand  giebt,  da  wir  siegen?  Ich 
«meines  Orts  würde,  wenn  mich  jemand  über  den  Frie« 
« den  befragen,  sollt.e ,  ob  dieser  dem  Feinde  anzujbieten 
«.oder  von  uns  anzunehmen  sei,  ihm  meine  'Meinung  ^so* 
«  gleirli  angeben  künnen:  wenn  ihr  aber  blofs  unser  Gut- 
M  achten  über  Mago's  Forderungen  verlangt ,  ^o  glaube 
«  icKy  dafs  es  nicht  nüthig  sei,  Siegern  etwas  zu  schicken« 
« und  sollten  .sie  uns  durch  üedsche  und  leere  Hoffiiungen 
«täuschen,  so  mufs  ihnen,  meiner  Meinung  nach j  noch 
«so  viel  weniger  etwas  geschickt  werden.» 

Hanno^s  Rede  machte  nur  auf  Wenige  Eindruck. 
Denn  theils  nahm  seine  JF'eindschaft  gegen  die  Bardnische 
f amilie  seinen  Behauptungen  das  Gewicht,  theils  hatten 
sie 9  so  eben  von  der  Freude  bestochen,  für  Alles,  was  • 
ihre  frohe  Stimmung  hätte  yerei^ebi  können  ^  kein  Gehür:  . 
ja  sie  glaubten ,  dem  Kriege  bald  sein  Ende  geben  in  kOn^ 
nen^  wenn  sie  sich  nur  eiuigermalseu  anstrengen  wollten« 

Quam  v.iri«  rictoria  pn'orr  Punico  belle]  —  Um  einen  Punisehen 
Rathslierrn  vom  Punischen  Kriege  reden  lassen  zu  können,  den  er  eigentw 
jLicli  einen  Römischen  nennen  Aüfste ,  hal>e  ich  die  Worte  *^/ür  die  AS« 
nur»  «iagftAeliotoi.  Bfolitet  •»  lidt  do«1i  «mdi  iMeUier  ia  dar  B*n«lU 
»vag  der  ■  Jalire  MMfk  Rbmüehen  CoMMftt«  OrwMm»  woUttf  MMdw  4M- 
"Wort  Punico  tregstreichen  ,  oder  doch  statt  deam  Bomai^o ,  oder  yigai^ 
tum,  oder  ItahVo  lesen.  Vielleicht  hatte  Livius  geschrieben :  Quam  varia 
^ctoria  P.  R.  PRIOBE  Punico  hello  fuerit.  Und  statt  populi  Romani  zn. 
lesen,  sah  der  Abschreiber  das  erste  F.  R.  ^gen  des  iolgenden  P.E.  für 
«inen  Schreibfehler  an.  Dafs  «her  lävius  einen  PunisolMn  VMBkAmtm  aft« 
ges  ISsMt :  Ww.aehr  im  ertim  Kiiag»  mit  luit  «ler  SUg  ätr  JlSmcr  imt^ 
«elte  ift  *in  a«fBrm  wtikt^  nektig.,  «dl  «i«  Römer  am  Enda  Sieger  W§m 
Sm.  —  Ehe«  to  fiel  XXni.  33.  t-  ia  den  Worten  populiimque  Roma- 
«um.  Praetor  —  in  einigen  Msr.  wegen  des  folgenden  PR  in  praetor  das 
Toraufgehende  pop.  q.  Rom.  weg,  in  andern  wegen  des  voraufgegangenen 
PqR  das  W^ort  praetor.  Man  sehe  dort  Drdkenb.  Soll  mein  TargcAclila- 
genM  P.R.  nicht  geltcAt  M  gilt  die  Entsehuldigung ,  Sie  Hr*  WtdA  f. 
f  le«  fiM  mit  meiner  Zuatimmung  angieht,  ,  ^ 
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'  jUso  wurde  mit  groj'ser  Übereinstimmung  der  SeuatsscMuXs 
nus^elertigt ,  daf»  dem  Hanhibal  (vier  imtl)  rvtranzigtau«' 
iend  8)  Mann  Fufsvolk,  viertftusend  Dfumider  als  Eri^än* 
isi|ngstruj>p^n  geschickt  werden  sollten  ,  ferner  vierzig  Ele- 
phauteii  und  tausend  fünfhundert  Talente  Silbers.  Vor* 
läufig  wurde  mit  dem'  Mago  ein  Dictotor  nach  Spanien 
gescliickt,  um  dort  zwanzigtausend  Manu  zu  Fufs  und 
viertausend  zu  Pferde  auszuheben,  um  mit  diesen  die 
Heere ;  aowoU  da»  in  ItaUm^  %U  da»,  in  Spanien f  zvk 
er^änasen* 

14.  Übrigens  ging  man  hiebei,  wie  das  im  Glücke 
der  fall  zu  sein  pflegt,  sehr  saumselig  und  ungeschäftig 
jeu  Werke.  Die  Hümer  liingegen  Uefs,  sufser  der  ihnen 
eigep^n  Thätigkeit ,  auch  ihr  Unglück  nicht  zaudern.  Def 
Consul  betrieb  fedes  ihm  obliegende  »Geschäft  mit  Eifer: 
und  der  Dic^ator  Marcus  Junius  Pera,  nachdem  er  die 
Forderungen  der  Götter  befriedigt ,  und^  ivie  gewöhnUch^ 
bei  dem  Gesamtvolke' darauf  angetragen  hatte ,  dafis  er  auf- 
sitzen lassen  dürfe ,  nahm  aufser  den  beiden  Stadtlegionen, 
welchp  im  Anfange  des  Jahres  von  den  Consuln.  geworben 
*wareny  ferner  aufser  den  ausgehobenen  Sklaven,  und  den 
i^'  IHcenißcl^en  und  i|L  den  tiaUischen  ^)  Feldmarken  auf-* 
gebrachten  Cohorten,  .  nc»9^  ^in  Mittel  zu  Hülf^,  wie  es 

 ^  f<  '  p-  !  :  — 

•)  Hannibali  qtialuor  Niiinidariim  millia.]  —  Drahenh*  bemerkt  aui  C^p* 
37.  rtafs  dort  dem  Hannibal  «talt  der  hier  decretirten  4000  Niimider  nur 
S500  und  stntt  der  40  Klt^lianten  nur  20  zugesandt  werden,  al.so  Alles  ia 
Jdflineren  äuuimen ,  als  hie  nacli  deui  in  der  ersten  Freude  abgefafstQii  Be« 
§9l»iu9$9  tein  sollten.   Bort  inet^en  «iNSif  «uch  12>060  Mamt  Ä(l!m»Uc  an- 

gga1>eii.  £s  itf  aUoi  an.  vnsrer  Sf^e  dio  dectetiHe  gröber*  Summt  das 
ifsTolk«  wcgi^elanaB.  Er  iHU.  sa  lesen:  i|t  Hannibali  vis:inli  pedituin, 
qnatuor  Numidar.um  milHa  u.  w.  Nähme  man  an  ,  dafs  Livius  geschrie- 
ben habe,  ut  Hannibali  quafuor  et  viginli  peiUtuiii  ,  quatuor  Numida- 
vum^  mülia^  60  ergäbe  sich  datjius  noch  anschaulicher»  vrie  die  Abschrei* 
ter  au»  de»  Einen  quatuor  ins  Andre  binüberlaten  und  die  Worte  dazwi« 
aelien  iregfielen,  In  den  naeli^lgenden  VToiten  muka  talenta  folge  ich  nü 
fSrtMOv  u,  jOroftent«  dev  Yerbesaetung  des  JHuretM^i  BTVCta;  Crtvier  wiU 
pnrar  aus  Cap.  g2;  -miUe  talenta  lesen.  Allein  auch  darum,  weil  in  un« 
serin  Cap.  alle  .Suimnen  giöfeer  sind,  al«  dort,  ziehe  ioh  des  Murcfua 
Lesart,  die  ohnebiA  .den  JBuclMtabej)i  naoh  «o  viel  für  sich  bat,  Creiiicr* 
Vennuthung  vor. 

9)  GalHrus  ager  hiefsen  damals  die  I-ändereien  zwischen  den  Flüsse» 
^sif  tmd  Bubico  y  die  den  Senonischen  Galliern  abgenonnnen  ^d  an  Äo** 
wische  Sürger  yerthcilt  waren.    VergU  XJwIV.  10>    Crevi«r,  . 
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in  einem  beinahe  aufgegebenen  State  die  ünfsente  Noth 
gebietet, 'Wiinn  die  PfiicbtmSfsigkeit  dek  Nutzen  zii*W^' 
eben  pflegt,  und  machte  OlfentlicH  bekannt:  «Cr*  wolle 

«alle  diejenigen,  die  das  Leben  verwirkt  hatten,  alle, 
«  weiche  Schulden  halber  verortheilt  in  Haft  waren ,  wenn 
asie  unter  ihm  Kriegsdienate  nebmen  irürden,  roa  Strafe 
«  nnd'  Schulden  fi^isprecheh  lassen. «  Sechstausend  'solclier 
Menschen  rüstete  er  mit  den  erbeuteten  Gallischen  Wat^ 
fen  ans,  die  man  bei  dem  Triumphe  des  Flaminius  durclt' 
die  Strafaen  getragen  hatte.  Und  *  ho-  brach  er  mir  einem 
Heere  von  fonfandrvraAzigtäosend  Mann  aus  der'Stadt  au& 
Als  Hannibal  nach  der  Besitznehmung  von  Capua 
abermals  auf  die  Gesinnung  der  Neapolitaner  •  ^iwch  Ver* 
beifsnngen  und  durch  Drohungen  einen  vergebliehen  Ver« 

'  mdk  gemacht  hatte  ^  führte  er  aein  Heer  in  daa  Öebiet 
▼on  Nola  hinüber,  mit  dem  Vorsatze,  so  v^ie  er  nicht 
gleich  feindlich  verfahren  wollte,  weil  er  die  HoUnung 
auf  ihren  fr^ivoHigen  Beitritt  noch  nicht  ai^gab ,  sie  aber 
auch  alle  mÜ^icben  Drangaale '  und  Beängstigungen  fühlen 
zu  lassen,  wenn  sie  seiner  Hoffnung  nicht  entsprik«'hen. 

.  Der  Senat  und  besonders  die  ersten  Glieder  desselbon  bc- 
harreten  im  Komischen  Bunde  mit  aller  Treue :  das  Volk, 
war,  wie  das  gewCbiiiich  der  Fall  ist,  gans  für  die  neue 
Veränderung  i^nd  für  ^tn' Hannibal ^  und  sah  im  Geiste 
schon  die  zu  besorgende  Verheerung  der  Ländereieft  t>nd 
die  mancherlei  drückenden  und  empOrenden  Übel,  die  c.s 
m  der  Belagerung  zu  erdidden  haben  wurde«  Auch  fehlte 
es  an 'Ermunterern  zum  Abftdle  keinesweget.  Dem  0enate^ 
•welcher  schon  besorgen  iniifste ,  er  werde  sicli  bei  ofTenen 
MaCsregeln  der  aufstehenden  Menge  nicht  widersetzen  k6n- 
neui  gelang  es  in  der  Stille  ^  d|irch  aeheinbare  Begünsti<« 
gung  das  Übel  aufzuschieben?  er  gab  vor 9  er  sei  dem 
Übertritte  zum  Hannibal  nicht  abgeneigt ,  allein  noch 
nicht  über  die  Bedingungen  einig,  unter  welchen  mau 
aich  der  neuen  Verbindung  und  Freundschaft  überlaasen 

^  CUflif  MeuaA  ifamiUBd«»  ail«tioB«Bk]  »  Ith  «folg»  dietw  ^» 
^rgth  avIftiwpMM»  teitrt»    Bm  Wort  ^«aiMwto        da«  Wft^  Km» 
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wolle.  Da  er  hierdurch.  Zeit  gewann^  schickte  er  eilends 
Gesandte  au  den  Römischen  Prätor  Claudius  MarcelUts, 
der  9iH':8^inem  Heere  bei  Caaüinum  stand  ^  und  unter- 
riclutet^  ihiiL  tob  der  groDien  Oefalur»  in  welcher  eich  dqr 
2Vb2ani5c/i6  Stat  befinde:  das  Land  sei  schon  in  Hanni^ 
hals  und  der  Punier  Händen;  die  Stadt  werde  es,  wenn 
keine  Hülfe  komme ,  nächstem  aucb  eeüu  ]Vur  .dadurdij 
dafs  der  Sepat^  dem  Volke  seine'^  BereitwüUgkeit  sngestaa-» 
den  babe ,  abzuüsllen ,  sobald  es  wolle ,  habe  er  es  noch 
bewirkt ,  daf«  es  sich  mit  dem  Abfalle  nicht  übereilt  habe« 
MarcdlWt  der,  den  ISolanem  ihr  Lob  ertbeüte,  hiefs 
eie  wtev  'fbeB  d^m  Sdieine  bis  «n  sein^er  Ankunft  die 
8acbe  binbalten;  und  bit  dabin  sich  weder  Ton  den  Vevw 
bandlungen  mit  ihm,  noch  von  einer  Hoffnung  auf  Römi- 
sche Hülfe  das  ÜNIindeste  merken  zu  lassen*  £r  brach  ron 
CasUmm  nach  Calßtia  anf ,  und  kam  ermittelst  eine« 
Übergangs  über  den  Strom  VultumuB,  durch  das  Gebiet 
Ton  Saticula  und  Trebula ,  auf  jener  Seite  von  Suessulap 
über  die  Gebirge  nach  Nola, 

iS*  Kurs  vor  der  Ankunft  /des  ROmiscbea  Frätor» 
▼eriiefs  der  PimUeke  Feldherr  das  NdanUche  Gebiet, 
und  ging  in  die  Niihe  von  Neapolia  ^  an  das  Meer  hinab, 
Nuicht  ohne  den  Wunsch ,  sich  einer  Seestadt  zu  bemächti- 
gen,  wo  die  Schüfe  aus  ^rica  sicher  einlaufen  konnteiu 
Als  er  aber  vernahm,  dafs  Nwpolu  ein  Rtfmischer  Ober- 
ster besetzt  habe,  —  dieser  war  Marcus  Junius  Silanus,  « 
den  die  Neapolitaner  selbst  hereingerufen  hatten  —  zog 
er«,  da  er  NeapolU  eben  so,  wie  iVbto»  aufgab,  ,Tor 
Nuoerhu  Diese  Stadt  brachte  er  nach  -längerer  Einscbiie* 
fsung  unter  öfteren  Stürmen  und  yergeblichen  Versuchen, 
bald  die  Bürger,  bald  die  Vornehmen  zu  gewinnen,  end- 
lich durch  Hunger  snr  Übergabe ,  mit  dem  Verbrechen, 
Jeden  mit  Einem  Rocke  und  ohne  Waffen  ablieben  su  lae- 
t^n.  Darauf  bot  er,  -vf^il  er  im  Anfange  gegen  alle  Jta«  , 
Uerf  mit  Austiahme  der  Römern  der  Gütige  scheinen 
'wdUte,  allen  denen,  welche  ^bleiben  und  bei  ihm  Kriegs- 
dienste nehmen  Wörden,  Belohnungen  und  EhxensteUea 
en*    All  ein  es  Uefs  sich  keiner  durch  diese  Aussicht  halr 
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ten.  Sie  verliefen  sich  Alle ,  wohin  jeden  entweder  gt^ 
knüpft^s  Ga^trechty  oder  zufälliger  Antrieb  führte,  in  die. 
Städte'  Cm^anüm,  meittess  nach  Mola  und  jy<iBrpoj[f<w 
Gegen  dbreifsig  Senatoren,  und  gerade  alle  die  Ymulm^. 
sten,  die  auf  Cajma  gegangen  w^aren,  wandten  sich,  da 
man.  sie  hin  daawegen,  abwies ,  .weil  sie  dem  Hannibqt 
ilire  Thfire  veveehlossen  liütlen»  CumiL  I>ie  Bett|a 
In  Nuema,  wurde  den  Soljatea  ttberlaseen;  die  Stadt  ge« 
plündert  und  verbrannt. 

Im  Besitze  von  Nolfl  sah  sich  Marcellus  nicht  so-  V 
mokX  durch  «eine  Tri^^  gesidiert«  ab  durch  die  gute. 
Geainiiung  der  GroCuen*  Per  Buiigerstand  macht«  ihm  Soi>« 
V  gen,  und  vorzuglich  Lucius  Baneius,  der  sich  durch  seine 
Beistinunung  zu  dem  versuchten  Abfalle  und  laus  Furcht  * 
Tor  den  Rtfmiaclien  Prätor  gedrungen  fühlte  9  entweder 
aeine  Vaterstadt  zu  Terrathen^  oder,  wenn  et  ihm  hierzu 
an  Gelegenheit  felileu  sollte,  zum  Hannibal  überzugehen. 
£r  war  ein  .fe^urig^r  junger  Mann  und  unter  den  Bundes- 
genoaien  seiner  2feit  beinahe  i^eeehenste  Ritter.  Bei 
CannJSL  war  er  in  einem  Hi^en  ErscUagener  halbtodt  ge- 
funden, und  Hannibal,  der  ihn  unter  milder  Pflege  hei- 
len  lieXsj  hatte  ihn  sogar  mit  Geschenken  nach  Hause  ent- 
käsen*  £r]M|intlich  für  dies  Verdienst  um  iha.  hatte  er 
den  Hannibal  zum  Hejrm  und  Besitser  Ton  Nofa  macheii 
WoUen :  und  die  Spannung  imd  Unruhe  9  mit  welcher  er 
die  zu  bewirkende  Statsveränderung  betrieb ,  blieb  dem 
Pr&tor  nicht  unbemerkt.  Da  et  nun  entweder  durch  Hin-« 
xiohtiing  unachädlidi  gemacht,  oder  durch  Wohlthat  gci% 
Wonnen  werden  mufstei  so  wollte  MareeUu»  einen  tapfem 
und  brauchbaren  Bundesgenossen  lieber  zu  sich  herüber-* 
liehen ,  als  ihn  bWs  deni  Feinde  genommen  haben ,  liefs 
ihn  mfen  und  sagte,  nach  einer  freundlichen  Anrede;  «Qafa 
«du  unter  deinen  Landsleuten  Tiele  Neider  haben  müssest, 
«läTst  sich  schon  daraus  leicht  abnehmen,  dafs  mir  noch 
«kein  gebomer  Nolaner  je  davon  gesagt  hat|  wie  zahl-* 
«reich  deine  Auszeichnungen  im  Kriege  waren*  Weir  aber 
«in  einem  Römischen  Lager  gedient  hat ,  diessen  Tapfiir« 
«keit  kann  nicht  im  Qunkel  bleiben«    Ihrer  viele;  die  mit 

■  ^ 
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«^dir  zugleich  im  Dienste  standen,  lassen  mich  erfahren, 
<f     A  füi^      '  Matäi '  dtt  i^ist  p  *  lind  yri»  gröfe^n.'  und  ^ieder^ 
«l!i9f^  ^^Üre^  dii  i^or  Fr6)l1tung  uiüd-^EIm^dii  RSni- 
<t  5theh  States  dich  aussetztest;  und  "wie  du  iu  der  Sehl  aclit 
«bei  Gannd  nicht  eher- äulhCFitest  zu  fechten,  bis  du  bei-«  | 
«fnaK^'' Verblutet;  unter 'deäi'6e%ii]ile  fiber  dick  kinstikv  j 
dtsdSnder  Männer,  Bb«^^^nd'10f^A'  lf^^b<in  läget..  Fah^  | 
«also  fort,»   setzte  er  hinzu,    «so  brav  zu  sein.    Bei  mir 
ic kannst  da  jeder  Ehre^  Jeder  Belohnung  entgegen  sehen: 
«Und  je  Gfler  diu  uiii  ittiifh  ^iti  wirst,  fe  iteiger'  yfykx  du  | 
IC äbewjeugt  werden,'  dafl»  dir  dieser  Uiiisang  Eur  K^e  und  j 
zum  Vortheile  gereiche.»    Und  nun  beschenkte  er  den  ,  ^ 
äber  diese  Zusagen  erfreuten  jangen  Mann,  mil  einem  aus- 
erlesenen Pferde ,  rief  d^  8dilrtzmei^t«r  -«ü 'Ihilf  ^ünf* 
hundert  Silberdenare-*)  tiuszaseahleu ,  und  gel»ot  seiner^Wa-'  | 
ehe,  so  oft  er  zu  ilun  kommen  wolle,  ihn  einzulassen. 

.16.  Diese  Leutseligkeit  des  Marcellus  versetzte  den  i 
jttilgen  Mann  aus  seinem  -Trotze,  in  eine  so  Aiide^ 'Stirn- 
mung ,  dafs  sich  nachher  unter  allen  Bundsgenosscn  kei* 
ner  der  Sache  Roms  kräftiger  und  treuer  annähen  ,  als 
selbst  Hannibal  Tor  den  Thoren  stand  —  denn*  er  hatte 
»ein  Lager  toii  Nueeria  wieder  nach  Noüi,  veilegt  und 
die  iVbZfltwr>cÄc7i  Bürger  von  neuem  einem  Abfalle  entge-* 
gen  sahen.  Marcellus  zog  sich  gegen  die  Ankunft  der  .  ! 
Feinde  in  die  Maltern  aurück  i  nicht  aus  Mistrauen  auf  sei«' 
Ben* Stand  im  Lager ^  sondern  um  denen,  welche  nttrvda]^- 
auf  warteten,  die  Stadt  verrathen  zu  können  —  und  ih- 
rer, waren  nur  zu  viele  —  die  Gelegenheit  zu  benehmen* 
Von  Ulm  an  stellten  sich  die  Linien  auf  heiden  Seiten,  , 
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Quiim  Hannibal'  ad  portas.]  —  Ich  inuTste  meiner  ffberzeugung  nacli 
Iiier  die  Inlerpunrtion  andern;  den  Satz  qiium  Hannibal  etc.  mit  dem  vo- 
rigen ztt.suminenltängen  und  hinter  spectaret  ein  Punctum  setzen.  Wenn 
hier  stände ,  MarceHuft  sitb  adventuin  h.  intra  m.  se  recepcraf ,  so  könnte 
die'aUe  AbtheUung  luumgtMilvA  bleib«».  Allein  da  e»  beiCrt:  '^umi 
üanniba]  «d  portas  esset m>  Jcaaa  die  Zeit  aub  adTentum  eiua  nkbft  ale 
nachfolgend  gedacht  "werden ,  *  b8o1i  venijrer  also  das  recepit  se  snh  advcn- 
litm  lioftium  Marcellu«  intra  inuros.  Geht  aber  reit  Marcellus  ein  neue* 
Punrtuui  an,  io  ist  es  uiinöthig ,  da«  ieinpus  in  recepit  su  andent*  £ben 
jnacJit  es  Crevirr  XXIY,  15|  7. 


.die  ii^ifi)S«iA0xf|ini.^uU^:^4»jaXv9r  def4|t#  Mraer%  dje 
iVm«ßA«r:TOs  .ilMp.' Lager*     Hanibar  kam  ea  zmscheA 

der  Stadt  und  dem  Lager  zu  kleiuen  Gefechten  ,  und  zwar 
mit  w^c^seludißiu  i^rfolge  ;  da  die  Heerführer,  deiieja^ 
diA  Dlift»  Cbm  Jni'.kleiiieK  Axmtd  aich  heraiuforderteiiy 
eben.rWWenig  steuero.,  .ala.'f^or  aHgemeüuea  ScUackt  daa 
Zeichen  geben  >vpUteu.  Bei  dieser  fortdauernden  Stellung 
beider  Heere  ii^detea  die  vornehmsten  jyfolßucr  dem  Mar^ 
cMm:  «E»  J^einme  rvYi^fli^.  SMrgem  und,  ^\ 
*mniem  ^u- iiSphÜicben  Ifnieirredungen :  und  jene  hätten 
«sich  vorgenoinmeu,  wenn  das  ausgerückte  Römische  Heer 
4cYon  deu.X-boren  abzügo^  de^  «qh^eien  Nad^zng  und  daß 
«Gep&dk  xa  pli^em,  daj^a^cli^  TlUMre  su  8i;hUe£ien  vf^i 
«die  Mauern  sa  beaetien»,  um  sofort ^  wenn^.ihif  Verhält- 
f(  nils  und  ihre  Stadt  von  iiinen  selbst  abhinge^  statt  d^x 
*i  Börner  die  Furier  einzuUneiu »  J^IarceUuf ,  der  bcti 
dieser  Mitt2|e^iiDg  den  '^oiUafiMsben  fienatoreiL  mit  Lobe^ 
erheb uugen  dankte,  entscUofs  sicb^  ehe  noch  eine  Bewc^ 
gimg  von  inneu  ausbräche/  eine  Sclilacht  zu  wagen.  Jip, 
den  dfei  xum. Feinde  fühlenden  T)^oren  stellte  er  «ein 
Heer  in  drei*Abt)|c(flangen  som'lWffeiiy  liefe  das  Gepiick 
f  nachfolgen,  und  die  Holzknechte,  Marketender  und  zum 
Gefechte  Unbrauchbaren  muJ^t^n  Scjianzpfahl^  tragen*  An 
dem  mittelste^  T^otti  gab  er  sc^eiit  tapfem  Leglonei^  und 
der  RiUniscken  Renterei  Hiren  Fiats«  «n  den  beiden  Tho- 
ren  zur  Seite  den  Neugeworbenen,  den  Leichlbe-waffneten 
und  der  Keut^rei  der  Bundsgenossen.  Den.  JSfolanern 
wurde  yerboten^  sich  den  Mauern. und  Thoren  zu  nahe^nj 
und  dem  Gepficke  eine  eigne  Bedeckung  zugegeben , .  um 
es  so,  wahrend  die  Legionen  das  Treffen  beschäftigte, 
Vor  jedem  Anfalle  zu  sichern«  So  standen  sie .  innerhalb 
der  Thore  in  Schlachtordnung. 

Den  Hannibalf  der  so/  "wie  seit  mehreren  Tagen, 
bis  tief  in  den  Tag  schlagfertig  in  Linie  gestanden  hatte, 
nahm  es  anfangs  Wunder dafs  eben  so  wenig  ein  Römi* 
«ches  Heer,  ausrückte »  als  auf;  den  Mauern  ein  Bewaffne- 
ter sich  sehen  liefs.  Dann  schickte  er,  in  der  Veimu^« 
thung^  seine  Vnterredungen  müchten  den  Körnern  Yerra<< 
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then  sein^  und  ihre  Besözgnifs  sie  in- der  Stadt  snnidb* 
-lialteiii  einen  Hiefl  seiner  Soldaten  mit- dein  Befislile  ine 

Lager  sttiticic,  alle  zürn  Sturme  auf  Üe  9tkit  nüthigen 
Werkzeuge  sogleich  an  die  Spitze  des  Heeres  zu  liefern; 
nicht  ohne  die  sichere  ErMrartiing,  dal's  während  seinem 
Andringens  auf  die  ZGgernden  das  Volk  in  der  iStadt  tjh 
-neu  A'nfirtand  erregen  tretde.  Indern  nün  Alle  Im  Vor« 
dertreffen,  zu  ihren  verschiedenen  Verrichtungen  sich 
Tertheilend,  durch  einander  eilten  uud  die  Linie  sich  ge^' 
gen  die  Mauer  in  Bewegung  setate,  liefe  JUajeeMm  ntteü 
JplStzlich  geÖlEketem  Thore  die  IVompeten  blasen,  zugleich 
ein  Schlachtgeschrei  erheben,  und  das  Fufsvolk  voran, 
ihm  nach  die  Reuterei,  in  möglichst  heftigem  Ansturze^ 
auf  den  Feind  her^brechen»'  Schon  hatten  sie  Schrecken 
und  Verwirrung  genug  in*  das  lÜitteltreffen  hineingetra- 
gen, als  aus  den  beiden  Thoren  zur  Seite  die  Legaten. 
Publius  Valerius  Flaccus  und  Cajus  Aurelius  auf  die 
feindlichen  Flügel  herrorstüntfii*  •  Die  Maiketender  und 
Holzltnechte  und  der  Hbrige'^  dem  GepSck^'  als*  Bedeckung 
zugegebene  Schwann  verstärkten  das  Geschrei,  so  dafs  die 
Pnnier,  denen  der  Feind  hauptsächlich  seiner  geringen 
Anzahl  wegen  Terttdiftlich  war,  pltfulick  ein  grofses  Heer 
'tVL  s^hen  glaubten«  *  Kaum  wage  ich  es  ^  zu  behaupten^ 
was  einige  berichten,  dafs  zweitausend  achthundert  Feinde 
blieben ,  und  die  Romer  nicht  über  fünfhundert  rerloren« 
Hag  der  Sieg  so  grofs>9  oder  kleiner  gewesen  sein>  so 
Wtirde  au  diesem  Tage  wenigstens  eine 'grofse ,  ich  mochte 
fast  sagen,  in  diesem  Kriege  die  grüfste  That  bewerkstel- 
ligt: denn  vom  HannibaL  nicht  besiegt  zu  werden,  w^at 
dasmal  für  dieSieger  eine  scKwarere  Aufgabe,  als  spiterhin 
die,  ihn  zu  besiegen; 

17.  Als  Hannibal  nach  yereitelter  Hoffnung,  Nola 
zu  gewinnen,  sich  auf  Acerrä  zurückgezogen  hattCj  stellte 
Marceüus  sogleich  bei  yerschlossenen  Thoren  und  Ter« 
theflten  Wachen,  welche  niemand  aus  der  Stadt  lassen 
durften,  auf  dem  Gerichtsplatze  eine  Untersuchung  über 
diejenigen  an,  welche  sich  mit  den  Feinden  in  geheime 
Unterredungen  eingelassen  hatten,  liels  iiber  siebaig  des  • 
\  .  ^ 
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Temths  sdmldig  befandet»  mit  dem  Beile  entbaupfefa 
ii|id  efkUErte  ihre  Güter  fiSr  dem  -R8mi8clien  Stat  verAkUeA: 

und  nachdem  er  die  Kegierung  der  Nolaner  ihrem  Seaate  • 
tibergebea  iiatte^  brach  er  mit  seinem  ganzen  Heere  auf 
nnd  nahm  in  einem  oberhalb  Suenukt  an^eeehlageaeii. 
Lager  seinen  Stand.     Hannibal,  der  l^ei  seinem  zuerst  ' 
angestellten  Versuche,  die  Einwoiinex  von  Acerra  zur 
freiwilligen  Übergabe  tu  bereden,  sie  nnbeweglkh  fandp 
adiiitt'  nnn  «ur  EinschUefsung  tfod'  Bestnrmiing,'  ^  KXXkbk 
die  Acerraner  hatten  mehr  Math  als  Gegenkraft.    Wie  ^ 
sie  also  ihre  Mauern  umpfählen  sahen,  flüchteten  sie,  aus 
VeizweiAang    die  Stadt  behanj^ten  zn  können,  ehe  mick 
die  feindlichen  Bingwerke  sich  schlössen,  der  sie  dnrditdie 
offen  gelassenen  oder  unbesetzt  gebliebenen  Stellen  des 
Walles  in  später  ^^acht  sich  durchschlichen ,    auf  gangba«  ^ 
lea  and  nngangbaten  Wegen,  -wo  eigne  WTahl  oder  Ve^^ 
inang  jeden  hinftthrte;  in  eokhe  StUdte  CampanUn^f 
über  deren  Beharrlichkeit  auf  ihrer  Partei  sie  völlig  ge« 
wib  waren. 

Als  Aem  Hamubalf  nadidem  er  Acerrä  geplündert 
und  Tcrbrannt  hatte ,  die  NachHtiht  gebracht irarde, 'dld 

Besatzung  zu  CasHinUm  suche  den  Komischen  Dictator 
mit  den  neuen  Legionen  an  sich,  zu  ziehen,  so  führte  er^ 
dauut  nicht  bei  einer  s<^chen  Ntfhe  des  feindlichen  Lagere 
wlbst  Capurt  unruhig  würde  12)^  gein  Heer  vor.  Casüinunu 
Casilinum  war  damals  von  fünfhundert  Pränesti^ 
lurn  und  einigen  wenigen  Römern,  und  Latinerft  beisetzt 
irelche  die  Nachricht  von  der  Canneitme^en  Niederlage 
Ueher  getrieben  hatte.  Als  sie  nämlich  nach  zu  spätem 
Aufbruche  aus  ihrer  Heimat  —  denn  die  Werbung  ^ar 
>a  FraneäU  nidit  auf  den  bestimmten  Tag  beendet  gem^ 
len  1.  2a  Cäsilinum  ror  dem  Gerüchte  too  jener  Nie* 


^  Ne  quis  Capuaa  quoque  leeurrat.]      In  dieser  verunglucXteA 

Stelle,  die  Drakenboreh  lo. gegeben  bat,  wie  er  «ie  fand,  liesel  der  Co- 
dex Puteanui  :  ne  qui»  •—  Capuae  quoqiie  orer»  curnint.  Ich  dachte  an: 
ie  qui$  —  Capuae  quoque  terror  incuteretur.  Weil  aber  Gronov  lieset 
*twtder:  ne  quid  ~  Capuae , quoque  moreretur,  oder  ne  quis  —  Capua* 
fv^V**  oie^e«iir  iMtua  (ick  wAhmIiI»  U%hw  iMtuf)  «o  b%b«  kk  un^gttmUa 
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,4^rlage  angekommen  \rarea;  so  veranlassete  sie,  da  sie  in 
Y^V^u^gung  mit  andern  Hüukern  und  ßimd$geaq^^^.m  ei-< 
.»91^  ziemlich  staxkea  KQlure..yon  Ca^üimufi  weiter  sogen, 
Nachriokt .  TOQ  der  Caamensischen  Schlacht,  vrieder 
.  neich  CasiUnum  umzAehxen*  -Da  die  hier  eben  so  eelix 
bei  den  Campanern  in  Verdacht,  als  YOr  ihnen  in  Furckt, 
•j«i|d  «Dter  jgegeaseitiger  A^finer^sanikeit  auf  die  za  umge^ 
Jj^endoBy  oder  auf  die  zvl  l^tnipn  ,8ckliQ|;eu^  n»ehrere 
.Tage  hingeluradlit  hatten,  und  nun  schon  ala  völlig  ge^ 
wifs  erfuhren ,  dafs  Capua  seines  Ubertritts  wegen,  unter-  ' 
handle  und  den  Hannibal  aufhcthme:  'ao  ermordeten  ai« 
bei  Sfacht  diejenigen  Bürger,  ^e  ihnen  verdächtig  war- 
«ren  V)y  'und  bemächtigten  sich  der  Stadt,  so  weit  sie  dies« 
seit  des  Vultunius  liegt;  denn  von  diesem  Avird  sie  ge- 
theilt:   und  aus  ihnen  bestand  die  Kömische  Besatzung  za^ 
.duilpium*    Hierzu  gesellte  aich  noch  eine  Perminisehe 
.erhörte" TQn  vierhundert  imi  sechzig  Mann,  die  ebenfalla 
jKsi  jene  Nachricht,   wie  wenig  Tage  zuvor  die  Fr'dnesti-* 
ner,  ihre  Zuüucht  nach  Casilinum  nahmen.    Und  so  war 
«die  JAannsohaft ,  zur  Behauptung  eines  so  kleinen  Platzest^ 
.den  noch  dazu  auf  Einer  Seite  der  Strom  deckte  ,  unge- 
fähr stark  genug;  ja  der  Mangel  an  Getreide  machte,  daXs 
der  Menschen  nur  zu  viel  zu  sein  schienen. 

18.  Als  sich  j^onni^a^  der  Stadt  schon  näherte,  achickte 
er  die.CTfificZer  lAit  ihrem  Obersten^  Namens /«ofco«;  ybrauf, 
'Und  hiefs  sie,  wenn  man  sich  auf  eine  Unterredung  ein- 
Uefse,  die  {Anwohner  zuerst  mit  guten  Worten  zur  Off-« 
.nung  der  Thore  und  Einnahi^e  «einer  Beaatzitng  bereden-; 
.wenn  sie  aber  im  Trotze-  be|iarreten,  Gewalt  gebraiH 
cheUy  und  versuchen,  ob' sie  auf  irgend  einer  Seite  in  die^ 

•  ^  8atu  pro  certo  liaburre  ,  Interfeclis  norte.]  —  J>iilr^  und  Crevier 
l>emerJcen  "beide  aits  Cap.  i9.  dafs  nicht  alle  Casilincr  -rnn  fler  Römisclien 
Besatzung  getndtet  %vurdi;n  ,  sondern  dals  sie  iu  V ertlieidigting  der  halben 
Stadt  den  Kömern  sogar  behülllicli  waren.  Hierzu  kommt,  dafä  die  mei* 
•feA  Mstf.  und  £dd.  lubuere  lesen.-  viele  liabeM ,  eim  liebereiit.  '  loli 
gUut»e  i  haheretä  und  hahuer^  tiaid  Ibeide  Mclit «  Hftd  ÜTiue  lutbe  «d  fgS^  • 
•chrielwit:  tatis  pro  certo  haberenf ;  quo«  suepectos  hahuere ,  interfebtie 
Bocte  oppidnnis  etc.  PIp  Lesart  hnhcrc  entctand.  t^-eil  der  Abschreiber 
•li  das  habe  vom  liaberent  ,     die  iatdigutig  re  vun  luibuexe  UÜl&ngte  |  mad 

dat  danriiclicn  «tehei^«  dann  «ueiaUeA  m«r«t««  *  ' 
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Stodt  eindrin^eu  kOnnteA« "  Als  sie  an  die  Maaem  rndt^ 
ten ,  glaubten  sie  wegen .  der  herrschenden  Sülle  f  di« 
8tadt  sei  menschenleer ;  und  der  fremde  Oberste ,   in  der 

Meinung,  man  habe  sie  aus  Furcht  geräumt,  wollte  .schon 
die  Xhore  einsdilagen  lassen  und  die  Schlüsser  sprengeui 
als  aus  den  plOtslidi  sich  ülFnenden.  Thoren  die  heiden  in 
dieser  Absicht  inwendig  schon  gestellten  Cohorten  mit  ' 
lautem  Getöse  hervorstürzten  und  unter  den  Feinden  eine 
giofse  Niederlage  anrichteten.  Selbst  Maharbal,  der 
nach  diesem  unglücklichen  Versuche  des  Vortrabes  mit 
einem  grSfseren  Haufen  besserer  Truppen  anrücken  mufote^ 
kottnte  deih  Ausfalle  der  Cohorten  nicht  widerstclien.  , 
Endlich  muiste  sich  Hannibalf  der  ihnen  vor  den  Mauern 
sein  Lager  entgegenstellte^  darauf  einlassen ^  gegen,  eine 
eo  kleine  Stadt  und  gegen  dies  kleine  Kolir  alle  seine  Mit« 
tel  und  Truppen  aufzubieten*  Und  da  er  ihnen  mit  sei- 
nem rings  um  >die  Mauern  aufgestellten  Kreise  zusetzte 
und  .gegen  sie  anstürmte  ^  Terlor  er  mehrere  und  zwar  die 
besten  seiner  Leute ,  die  man  ihm  von  der  Mauer  herab 
und  von  den  Thürmen  erschofs«  Einmal  hätte  er  sie^  da 
^ie  sogar  einen  Ausfall  wagten,  -  durch  einen  vorgeschobe-« 
nen  Trilpp  Elephanten  beinahe  abgeschnitten ,  und  ei^  trieb 
sie  nach  einem,  für  ihre  geringe  Anzlhl  bedeutenden  Ver« 
laste  in  yollei*  Verwirrung  in  die  Stadt  zurück*  Es  wür- 
den noch  mehr  gefallen  sein ,  wenn  nicht  die  Nacht  dem 
Gefechte  ein  Ende  gemacht  hätte*  Am  folgenden  Tage 
beseelte  Hannibal  die  sümtlichen  Belagerer '  mit  neuem 
Eifer,  hauptsächlich  dadurch 9  dafs  er  einen  goldenen 
Mauerkranz  als  Preis  aussetzte,  nnd  er  selbst,  als  ihr 
Oberfeldherr  9  den  Eiobereru  ^  die  er  einzeln  und 

insgesamt -an  Conn&^.an'  den  TriiaimenuM  ^      den  Trebia  ' 
erinnerte^    aus  der  zOgernden  Belagerung  eines  elenden 
flach  gelegenen  Ortchens  einen  Vorwarf  machte»  Nun 
wurden  auch  Annäherungshütten  und  Erdgänge  angelegt: 
allein  et  fehlte  hier  ^nr  Vereitlung  )edes  feindlichen  Un- 
ternehmens 'Weder  ah  Tapferkeit  noch  an  Gewandtheit»  - 
Gegen  die  Annäherungshütten  legten  die  Rümischen  Bunds-  • 
genossen  AvXs^uwerke  an  \  die  feindlichem  Erdgänge  gru*.  . 
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ben  sie  durch  Quergäage  ab,  imd  vrafsteii  jedem  olTenba- 
ren  und  geh,eimen  Yersache  sa  begegnen^  bis  eiidlich 
Harinibal  aas  Scbamr  Ton  der  Unternebmung  abstand^  und 
um  nicht  den  Schein  zu  haben,  als  sei  das  Ganze  aiifge-' 
geben,  nach  Befestigung  seines  Lagers  und  mit  Jbiinterlas- 
iiing  eines  mäfsigen  Kohres,  nach  Capua  in  die  Winter- 
qaartiere  zog. 

Hier  h^gte  er,  den  grüfsem  Theil  des  Winters  über, 
sein  Heer  in  die  Uanser,  das  bei  aller  ^viederliolten  und 
langen  Abhärtung  gegen  }ede  menschliche  ^oth,-  doch  mit 
dem  Wohlleben  unbekannt  und  unverträglich  war*  Eben 
den  Leuten  also ,  welche  kein  Druck  der  Noth  überwäl- 
tigt hätte,  wurden  die  gar  zu  guten  Tage  und  die  über- 
mäfsigen  Vergnügungen  rerderblich ,  und  dies  um  so  yiel 
^  mehr ,  )e  begieriger  sie  sich  nach  der  Ungewohnheit  in 
dieselben  hineinstürzten.  Denn  durch  Schlaf,  Wein,  Ga-' 
stereien,  Unzuclit,  Bader  und  eine  mit  jedem  Tage  behag- 
lieber^  Unthätigkeit  wurden  sie  an  Körper  und  Geist  so 
entnervt,  dafs  nachher  mehr  Ihre  ehemaligen  Si^e*  sie 
deckten ,  als  wirkliche  Stärke ,  und  Ihf em  Feldherrn  Von 
Kennern  der  Kriegskunst  dies  zum  grofseren  Feliler  ange- 
rechnet wird,  als  dais^er  sie  niclit  sogleich  nach  der  Coii- 
nensischen  Schlacht  ror  Rom  führte.  Denn  durch  jene 
Züge rung .  konnte  er  den  Sieg  blofs  ye^schobeh'zn  haben 
scheinen,  durch  diesen  Misgriff  sich  selbst  die  Kraft  zum 
Siege  geraubt  zu  haben.  Und  in  der  That  fand  sich, 
gleich  als  bräche  er  Ton  Capua,  vadt  einem  ^dem  Heere 
anf,  nirgend  mehr  eine  ^nr  der  alten  Zucht*  Theils 
kehrten  sie  wieder  um,  meistens  in  liederliche  Verbin« 
düngen  verwickelt ^  theils  wurden  sie,  als  sie  nun  wie* 
der  unter  Zelten  ausdauem  mufsteil,  und  der  Marsch  nebst 
and^fn  Beschwerlichkeiten  des  Kriegerlebens  an  die  Reihe 
kam,  gleich  den  jüngsten  Soldaten  ohniuächtig  und  mulh- 
los:  auch  verlief  sich,  so  lange  der  Sommerfeldzug  dauerte, 
ein  grofser  Theil  ohne  Uilaub  Ton  den  Fahnen ;  un;i  der 
Sehlupfwinkel  für  solche  Ausreifser  war  jedesmal  Capua. 

19.  Übrigens  rückte  Hannibalj  afs  der  Winter  schon 
uachltefsy  mit  seinem  Heere  aus  den  W^interquart4eren 
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-wieder  vor  CasiUnum.  Hier  ^atte  man  freilich  die  fie^ 
^tarmung  so  lange  ausgesetzt;  aflein 'bei*  der  fortwähren. 

den  Einschliersiing  litten  die  Bürger  und  Besatzung  dea  • 
äuTsersten  Älangel.    Im  Rümisclien  Lager  liatte  Tiberius 
Semproniüa  den  Oberbefehl ,  weil  der  Dlctator,  die  Güu 
terleitong  au  erheuern^   nach  Rom  gerelset-  war.  Den 
Marcellus,  der  eben  so  den  Belagerten  zu  Hülfe  zu  kom- 
men wünschte,  hielten  in  Nola  theils  der  ^tark  ange^ 
'sehwo^ene  Vultumua  fest,  theüa  die  Bitten  der  Ein« 
wobner  und  4owranerj  die  ron  den  Campanem  y  sobald 
die  Römische  Besatzung  sich  entfernte,  zu  liirchten  hatten. 
Gracchus,   ^er  bei  Ca5/7z>i um  blofs  still  safö,  unternahm 
nichtsr  weil  ihn  der  Dictator  ausdrücklich  gewarnt  batte^ 
sitfb  in  seiner  Abwesenheit  auf  Nichts  einzulassen,  ob- 
gleich von  CasiUnum  Dinge  gemeldet  wurden ,   die  auch  ,  • 
der  hüchsteu  Ausdauer  zu  schwer  werden  mulsten.  Man 
wuÜste,  dafs  sich  verschie.dene ,   der  Qual  des  Hungers  zu 
entgehen,  in  den  Stron|  gestürzt  hatten,  dafs  sie  sich 
obn^  WaiFen  auf  die  Mauern  stellten,  und  sich  unbedeckt 
den  Geschossen  zum  Ziele  darboten.     So  empfindlicli  dies  , 
dem  Gracchus  war,  so  konnte  er  doch  nichts  weiter  thun, 
da  er  gegen  des  Dictator»  Befehl  keine  Schlacht  wagen 
durfte  (er  sah  aber,  ohne  Gefecht  liefs  sich  kein  Getreide  ' 
geradezu   hineinschaffen)    und  heimlich  es  hineinzubrin- 
gen sioh  nicht  hoiTen  liefs,   als  dals  er  aus  den  Düriem 
rund  umher  Korn  zusanunenfahren ,  dieses  auf  .eine  Menge 
Füsser  laden  und  der  Obrigkeit  nach  Gasilinum  hineinsagen 
liefs,  sie  möchten  die  mit  dem  Strome  kommenden  Fässer 
auffangen.    In  der  nächsten  Nacht,  als  sie  Alle  dem  Stro- 
me und  der  ron  .dem  RCmischen  Boten  ihnen  gemachten ' 
Hoffnung  entgegen  sahen,  kamen  auf  dem  Flusse  die  ih, 
seiner  Mitte   fortgeschwemmten  Fasser  angescliwoninifu ; 
und  das  Getreide  wurde  unter  Alle  zu  gleichen  TlieiJen/ 
ausgegeben.    80  ging  ^s  am  folgenden ,  auch  am  drittem 
Tage  wieder.    Bei  Nacht  erfolgte  die  Absendnng  und  die 
Ankunft:  nur  dadurch  blieben  sie  den  feindlichen  Posten  ' 
unentdeckt.    Nun  aber  trieb  der  durch  anhaltende  Regen-, 
gtt^se  reüsender  gewordene  Stnmt  in  seitwärts  auslaufen» 
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jden  Strudeln  die  lasser  auc  das  von  den  Feiudea  besetzte 

*  ♦ 

Ufer.  Hier  wurde,  man  sie  gewahr^  da  sie  in  dem  am 
Ufer  inrachsenden  Weidengesträuclie  hängen  geblieben  /wa- 
ren. Es  wurde  dorn  ,Hanmbal  gemeldet,  und  seitdein 
genauer  Acht  gegeben ,  so  daj[s  ihnen  von  allem ^  was  der 
Vidturnus  der  Stadt  znfüliren  sollte,  nic)its  entge&en 
konnte«  Und  doch  fing  man  zu  Casilinum  Wallnüsse^  die 
l)ei  dem  Römischen  Lager  in  den  Strom  gestliuttet  wurden 
und  mitten  in  seinem  Bette  geschwommen  kamen,  mit 
FlecKtwerk  anf.  Zuletzt  stieg  die  Noth  so  hoch,  dafs  sie 
dich  daran  mactiten,  Riemen  und  von  den  Schilden  geris^ 
tene  Häute  zu  kochen  und  zu  essen,  sich  nicht  vor  Mäu^ 
gen  und  allen  andern  Thieren  ekelten,  und  alle  Arten 
TOn  Kräutern  und  Wurzeln  unten  am  Erddamme  der 
Mauer  ausrodeten:  ja,  da  die  Feinde  jeden  Grasfleck 
^ufserlialb  der  Mauer  umgepflügt  Juilten,  warf  man  von 
oben  Rübesamen  hin^in^  so  dafs  Hannibal  ausrief:  «So 
«lange  soll  ich  noch  YOr  Casüinwh  liegen,  ^bis  daraus 
iK Rüben  werden?»  Und  Er,  der  vorher  von  keiner  Unter- 
Jiandlung  hatte  iiüren  wollen,  verstand  sich  nun  .endlich 
dazu,  einen  "Antrag  wegen  Loskauf ung. der  Freigeb ornea 
anzunehmen»  Der  Fjreis ,  zu  dem  man  übereinkam ,  bfB- 
trug  für  Jeden  sieben  Unzen  Goldes  *).  Nach  erhaltener 
eidlichen  Versicherung  ergaben  sie  sich;  wurden  bis  zu 
völlig  b^rii:htigter  Zahlung*  in  Verwahrung  genommen^ 
und  dajDdüL  der  Zusage  gemäfs  nach  Cumä  entlassen.  Dies 
ist  mehr  begründet,  als  dafs  man  sie  bei  ihrem  Abzüge 
durch  nachgeschickte  Reuterei  habe  niederhauen  lassen. 
Sie  waren  gröfstentheils  Fränestinerg  >  Von  fünfhundert, 
und  siebzig  Manki,  «welche  dort  als  Besatzung  gestanden 
hatten,    nahm  Schwert  und  Hunger  beinahe   die  Hälfte 

weg:  die  übrigen  kamen  mit  ihrem  Prätor  Marcus 

  ■  ■  -  -    ■     ■    ■  .  .      ■■ .       ^  _ 

<)  fiwk  0*euier  •twa  1S2  Gtald«B  uacrer  Gonr.  M. 

Maaieiot,]  loh  mache  et  mit  diesem  Manicitu«  Hit  mam  ehe- 
dem mit  dem  AgelHus  machte':  i)  weil  Livius  naehhec  elke  Inschrifl  ei«- 
tirt,  und  ia  den  Inscliritteu  p^^gt  der  Yornaine  nicht  su  ivl^Mu  VergK 

VI.  29-  a.  Endo;  2)  moLI  Livius  selbst  H.  XT-IA  .  einen  L.  und  oinen 
Cn.  Aniciiis  anliilirt  j  3)  >^eil  dö»  von  jürakchO.  eiAV<ihnte  JVI.  Maniciiis  oder 
|M[«iU>iciuf  odttr  Manuciu«  d«»  Petronius  tUeil»  Jkfiinu  hjvütomehe  Olaubwür- 
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Anicius  — '  er  war  vorher  Schreiber  gewesen  —  wohlbe* 
halten  in  Vräneitie  wieder  an.    Hieiron  gab  ehemals  aein 

Standbild  die  Anzeige ,  das  ihm  auf  dem  Markte  zu  Prct- 
neste  errichtet  y  und  unter  der  umhiilleuden  Toga  gepan- 
sert  war^.  mit  verschleiertem  Haupte:  ao  wie  auch  drei 
Bfldev,  und  dabei  auf  einer  Kupferplatte  die  Inschrift: 
•  Marcus  Anicius  liabe  sie  vermüge  seines  Gelübdes  für 
«die  £rrettuag  der  Soldaten  dargebracht^  welche  zu  Casi^ 
mUnum  in  Besatzung  gestanden.«  -Dieselbe  Insclirift  be- 
£nid  sich  auch  unter  drei  Bildern,  die  im  l'empel  der 
Forfun a  aufgestellt  waren. 

20-  Die  Stadt  Casilinum  gab  Hannibal  den  Cant" 
panem  zurück ,  nachdem  er  sie  mit  0iner  Besatzung  von 
tiebenhundeit  IVfonn  aus  seinem  Heere  bele^  hatte ,  damit  ^ 
sie  nkht  nach  dem  Abzüge  der  Punier  von  den  Römern 
angegriileu  wurde«  Den  Fränestinischen  Soldaten  sprach 
der  RGmisch^  Senat  einen  doppelten  Sold  zu  und  fänfjäh« 
rige  Freiheit  vom  Dienste.  Dä  ihnen  auch  zum  Lohne 
ihrer  Tapferkeit  das  Bürgerrecht  ertheilt  Avurde,  nahmen 
sie  den  Tausch  nicht  an.  Die  Nachrichten  über  das  Schick- 
aal  der  Perusiner  haben  fiir  uns  mehr  Dunkles  ^  weil  uns 
hierüber  weder  ein  Denkmal  bei  ihnen  selbst^  noch  ein 
Kömischer  Statsbefehl  Licht  giebt.  " 

Damals  wurden  auch  die  Einwohner  yon  PetMa^  die. 
for  andern  Bruttien/t  dem  ROmischen  Bunde  ireu  geblie- 
ben waren,  nicht  blols  von  den  Ccuthagern,  als  damali- 
gen Besitzern  des  Landes,    sondern  auch  von  den  übrigen 
Bruitiem,   weil  sie  es  nicht  mit  ^hnen  gehalten  hatten» 
angegriffeh.    Da  sicK  die  Petdiner  gegen  diese  idrohenden 
Stürme  nicht  stark  genug  füliltcn,   so  schickten  sie  Ge. 
sandte  nach  Rom^  sich  Hülfe  zu  erbitten.    Diese  erregten 
durch  ihre  Bitten  und  Thräkien  —  ftenn  auf  den  erhalte-  ' 
neu  Beseheidv  dafs  sie  sich  selbn  berathen  -  mtf chten , 
gössen  sie  sich  im  Vorsalc  des  Rathhauses  in  Avehmüthigc 
lüagen  —  bei  den  Vätern  tmd  bei  dem  Volke  ein  allge« 

^keii,  theils  kerne  critiftche  Gewifsheit  hat.  4)  Au^  hat  I^igbius  ia  sei^ 
neu  Aniialen  im  J.  SOS  «istm  Q«  Afticiiu  PtumUtHniM  tti  ÜB  J.  fOS  «i- 
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meines  Bedaureu.  Und  als  die  Vater  vom  Prätor  MAnius* 
Pomponius  zum  zweitenmale  hierüber  befragt  wurden, 
gaben  8ie  'ihnen ,  da  die  angestellte  Übeirai^iht  Uirer  ^mt^ 
lidien  Statskräfte  sie  zik  dem  Geständnisse  zwang,  daf»  füii 
80  entfernte  ßifudsgenossen  jetzt  bei  ihnen  keine  Hiilfe  BU 
haben  sei,  die  Erklärung,  sie  föchten  nach  üause  gehen, 
.und  da  sie  ihrer  Bimdestreae  völlig  Genüge  geleistet  hat« 
ten/  unter  den  jetzigen  "traurigen  Umständen  ihre  Mafsre* 
geln  für  die  Zukunft  selbst  nehmen.  Auf  diesen  den  Pe- 
telinern  erstatteten  Bericht  ihrer  Gesandten  ergrilT  ihren 
Senat  ifn  ersten  Augenblicke  eine  so  grofse  BetrübniTs  und 
Verzagtheit ,  -  dafs  Ein  Theil  der  Meinung  -w$kr ,  jeder 
müsse  sich  retten,  wohin  er  könne  und  die  8ladt  preisge«» 
ben;  ein  anderer :  da  man  von  den  alten  Buudsgenossen 
▼erlassen  seil  müsse  man  sieb,  an  die  Bruttier  a^schliei^n 
und  durch  diese'  an  den  Hannibal  ergeben.'  Do0h  behielt 
die  Partei  die  Oberhand,  welche  dafür  stimmte,  nichts 
iibereilt  und  aufs  Geralhewohl  zu  tl^un'i  sondern  die  Sache 
yff^  neuem  zu  überlegen*  Nach  genommener  Frist  be* 
wirkten  am  folgenden.  Tage  die  Bessergesinnten  im^  Se- 
nate, da  die  Bestürzung  sich  schon  mehr  gelegt  hatte, 
daf9  die  Stadt  mit  ihren  Mauern ,  nach  Einbringung  der 
»ämtlichen  Vorräthe'  yom>  Lande ,  in  Yerdieidigungsstani 
gesetzt  wurde, 

21»  Ungefähr  um  eben  diese  Zeit  liefen  zu  Bom 
Briefe' aus  SiciUm  und  Sardinien  ein.  Der  zuerst  isa 
Senate  TerlesenOi  des  Proprätors  TitU9  OtaeiliuBj  mel* 
dete  ans  Sicilieni  «Der  Prätor  Publius  Furius  sei  mit 
«  seiner  Flotte  auci  Aft  ica  i^u.  Lilybäum  angekommen ;  sei 
«aber  selbst  -wegen  seineic  schweren  Wunde  in  grOlster  Le« 
Lebensgefahr*  •  Soldaten  und  Seeleute  bekämen  auf  den 
«  Zahiungstag  weder  Sdld  noch  Getreide;  man  wisse  auch 
4f  nicht,  woher  man  es  ochmen  solle.  Er  empfehle  den 
«Vätern  dringend^  beides  baldmöglichst  zu  übersenden; 
V  (( ich  möchten  sie  ihm  ,  wenn  es  ihnen  gefällig  sei/  ei^ 
«nen  von  den  neuen  Prätoren  zum  Nachfolger  geben.» 
Fast  dasselbe  schrieb  in  Rücksicht  des  Soldes  und  Getrei«* 
des  der  Froprätor  ^AvIm»  Cornelius  Mammulß  aoa  5ar« 

I 
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dinien.  Beide  Jsekaiuen  die  Autwort:  Es  sei  nichts  da, 
■wovoa  man  sducken^kOim«»  Sie  möckten  selbst  für  ihre 
«  Flc^eii^  und  Heere  Rath  schaffen.  Titus  ptaciliuSf  der 
sich  durch  Abgeordnete  an  den  Hiero,  des  Romischen 
Vollmes  vorzüglichen  Helfer,  wandte,  erhielt  von  ihm  so 
Yiel  Geld,  als  er  xum  8olde  aOthig  hatte»  und  auf  sechs  ' 
Monate  Getreide.  Für  den  CameHas  legten  die  Städte 
Äer  Bnndsgenossen  in  Sardinien  reichlich  zusammen.  Auch  ' 
zu  Koin  wurden  wegen  Geldmangel  auf  den  Vorschlag  des 
Biirgertribuns  Marcm  Mmueiua  drei  Bankherren  ernannt: 
Lucius  AnuUus  Pajyus,  welchelr  Consul  und  Censor  ge* 
Wesen  wari  Marcus  Atilius  Regulas,  welcher  zweimal 
Consul  gewesen  war,  und  Lucius  Scribonius  LibOf  da-* 
maliger  Bürgertribun.  ^  Auch,  veiheten ,  ids  ernannte 
Zweiherren,  die  Atilierj  Marcus  und  Ca  jus,  den  Tem- 
pel der  Eintracht,  welchen  Luciui  ManLius  als  Prätor  ' 
gelobet  hatte.  Ferner  Wurden  drei  Oberpriester  gewählt, 
Quintus  iJäeilius  Metellus,  Quintua  Fahius  Maximu9 
mA  Qui7t;(u9  *Fulviu9  Flaeeus ,  in  die  Stelle  des  verstor- 
.  beneu  PubUus  Scantin iu6  ^  und  de^  Consuls  Lucius  Ami^ 
Uus  Fau^luM  und  des  Quintus  Alius  Fätuß,  welche  beide 
in  der  Camiensisehen  Schladit  gefallen  waien« 

22.  Nachdem  die  Väter  die  doTch  eine  Reihe  TOn 
Niederlagen  herbeigeführten  Verluste,  so  weit  menschliche  • 
Klugheit  reichte 9  wieder  ersetzt  hatten,  nahmen  sie  end-« 
lieh  auch  Rücksidit  auf  sich  sdlbst,  auf  ihr  mensehenle»- 
res  Rathhaus  und  die  geringe  Anzahl  derer,  die  im  Stats- 
rathe  zosa^umenkamen*  Denn  seit  den  Gensorn  Lucius 
jimiUus  und  Cajua  Flaminiua  war  keine  ^n^torenwahl 
angestellt,  obgleich  die  yerlomen  Schladkten  so  iriele  8e« 
natoren  und  aufserdem  seit  fiüif  Jähren  eigne  Sterblich-»  . 
keit  diesen  und  jenen  weggerafft  hatten.  Als  der  Frätor  . 
Manius  Famponim  —  ^enn  der  Dictator  war  n^ck  dem 
Verluste  von  OasHinum  schon  sinn  Heere  abgegangen  — 
dies  auf  einstimmige  Anforderung  zum  Vortrage  brachte, 
80  ssk^ie .  Spurius  Carviliusy  nachdem  er  in  einer  langen 
Rede  nicht  blofs  ü^er  die  Verarmung  der  Bürger ,  sondern 
auch  über  den  Mangel  an  solchen  geklagt  hatte,  aus  wel- 


> 


Digitized  by  Google 


40         Buch  XXm.;  Ca».  ^2.  23.  Jauk  R.  556. 


clieii  Senatoren  gewählt  werden  konnten,  er  müsse,  wenn 
man  den  Senat  ergänzen  und  das  gesauunte  Latiwn  noch 
eager  mit  Rom  Verbinden  wolle,  gar  sehr  dasu  ratken, 
•US  jed^er  haimisehen  Völkerschaft  sweieu  Senatoren,  fallt 
,  68  die  Rüinisclien  Väter  genehmigten ,  das  Bürgerrecht  zu 
ertheilen  und  sie  au  die  Stelle  der  Verstorbenen  in  den 
Senat  au^sunehmen.  Dieser  Vorschlag  fand  bei  den  Vä^ 
tem  eine  ebea  so  ungünstige '  Auln'ahme ,  ^  als  ehenials  die^ 
Forderung  der  Ixitiner  selbst;  und  da  die  Aufserungen 
ihres  Unwillens  im  ganzen  Ratlüiause  laut  wur-den,  und 
▼orzügüch  Titus  Manlius  sich  Ternehmen  liefs:  «Es  fehle 
«tauch  jetst  noch  nicht  an  einem  Manne  aus  jenem  Stami- 
«me,  aus  welchem  einst  ein  Cousul  auf  dem  Capitole  ge- 
wdrohet habe,  jeden  Latiner ,  den  er  im  Rathhause  er- 
«blicken  würde,  mit  eigner  Hand  zu  ermorden;»  so  sagte 
Quintua  Fabius  Maximus  i  ufioch  nie  sei  im  Senate  ir* 
*t  geud  ein  Gegenstand'  mehr '  ainr  Unzeit  in  Anregung  ge- 
« bracht,  als  jetzt  dieser  bei  so  schwankenden  Gesinnun- 
«gen. und  so  unzuverlässiger  Treue  der  Bundsgenossen  be-» 
•«.rührte  Punkt  >  der  aie  obenein  noch  reizen  müsse.  Eine 
«so  unüberlegte  Aufserung  eines  Einseinen  müsse  durch 
«die  Verscliwiegenheit  Aller  vernichtet  werden;  und  habe 
«man  je  auf  dem  Rallihausc  irgend  Etwas  als  GeheimniTs 
« odfr  Heiligthum  SU  verschweigen  gehabt  ^  so  habe  man 
« dies  TOr  allen  andern  zitsadecken ,  zu  Terheimlichen ,  sä 
«vergessen,  und  als  nie  gesagt  anzusehen.»  Und  so  kam  - 
die  Sache  nicht  weiter  zur  Sprache.  Man  beschlolsy  ei* 
nen  geweseitaen  Censor,'  und  zirar  den  ältesten  Von  den 
Jetzüebenden  gewesenen  Oensom,  sum  Dictator  ernennen 
zu  lassen ,  um  durch  ihn  die  Senatorenwahl  zu  bewerk- 
stelligen, und  gab  Befehl,  zur  Ernennung,  des  Dictators 
den  Coneul  Cajus  ^ereniiua  kommen  su  lassen*  Als  die«» 
•er  ^us  Aptdien  mit  Hinterlassung  seines  Kohrs  in  star* 
ken  Tagereisen  nach  Rom  zurückgeeilt  war,  ernannte  er 
in  der  nächsten  Nacht,  wie  es  Sitte  war,  vermöge  eines 
Senatsschlusses  den  Marcus  Fabius  ButeQ  auf  sechs  Mo* 
oate  sum  Dictator  ohne  Magister  Eqoitum* 

23»  Kaum  hatte  dieser,  mit  seinen  Lictoren  die  Red* 
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nerbülme  bestiegen;   so  erklärte  er:   u£r  könne  es  eben 
«80  wenig  billigen  ,  daU  man  zvrei  Dictatoren  auf  einmal 
«kabe,  yrtts  noch  nie  geschehen  sei,  als  daüs  er, Dictator 
«ohne  Magister  Equitum  sei;  eben  sowenig,  dafs  man' 
•<  die  Gewalt  eines  Censors  einem  Einzigen  und  zwar  dem* 
u  selben  JManne!  zum  zweiteumale  anvertraut ,  als  dals  man 
«euiem  Dictator,  wenn  6r  nichtf  zur  Kiiegsfühning  er» 
.«nannt  sei den  Oberbefehl  Auf  sechs  Monate  gegeben 
«habe.     Er  wolle  diese   durch  Schicksal,  Zeitumstände 
«und  Noth  ^herbeigefüiirten  Übertreibungen  wieder  be« 
« SichrttAken.'    Dehn  Einmal  werde  er  keinen  TOn  deneil' 
«ans  denL8enate  stofsen,  welche' von  den  Censorn  Cafw 
tiFlaminius  uno.  Lucius  Amilius  in  den  Senat  aufgenom- 
«men  wären:  er.  werde  blofs  die  Namen  in  die  neue  Liste  '. 
«umschreiben  nud  vorlesen  lassen,  um  nicht  das  Urtheil 
«und  die* Entscheidung  über  den  guten  Namen'  und  din 
«  Auiluhrnng  eines  Senators  einem  'Einzelnen  anheim  ge-  • 
«stellt  sein  zu  lassen:   zum  andern  werde  er  die  Fläize 
«der  Verstozbenen  so  besetzen,  dals  mah  sehen  aoUi^,  ev 
«habe  einem  Stande  Tor  dem  andern,  nicht  aber  eidem 
«  Manne  vor  dem  andern  einen  Vorzug  elDgeräiimt. »  Als 
er  die  JVamen  der  alten  Senatoren  hatte  verlesen  lassen^ ' 
nahm  er  nun  suexst  diejenigen  in  die  Stellen  der  Yerstor« 
benen  auf  ,  w^sld&e  nach  den  Censorn  Lußiu»  AimiüiM 
und  Cajiis  Flaminius  ein  Adelamt  bekleidet  hatten ,  aber 
noch  nicht  in  den  Sei^at  aufgenommen  waren  ,  und  zwar 
danach,   wie  jeder  zuerst  gewählt  war:  dann  nahm  er 
die,  welche  BürgerSdilen  und. Bürgertribunen,  oder  QuJh. 
stören  gewesen  warien:  dann  von  denen,  welche  nocli 
kein  Amt  bekleidet  hatten ,   diejenigen,  welche  in  ihrem 
Hause  aufgehängte  feindliche  Küstungen  vorzeigen  konn- 
ten, oder  luit  einem  Bürg^ikranze  beschenkt  waren.  Als 
er  so  mit  grofsem  '^öffentlichen  Beifalle  hundert  und  sieben«« - 
"undsiebzig  in  den  Senat  aufgenommen  hatte,  legte  er  so- 
gleich seine  pictatur  nieder,    und  stieg  als  Privatmann, 
da  er  auch  seinen  Lictoren  geboten  hatte  y  yon.  ilun  abzu* 
treten,  Ton  der  Rednerbühne  herab:  dann' mischte  er 'sich 
in  den  Haufen  derer,    die  in  ihren  eigenen  Angelegenheit 
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ten  erschienen  waren,  so  dafs  er  absichtlich  die  Zeit  hin- 
brachte, um  nur  nicht  Schuld  aa  sein,  daTs  das  Volk, 
tun  ihn  zu  begleiten ,  YOm  Geriehtsplatse  abtritte.  Und 
dennoch  erkaltete  über  sein  Zogt»rn  die  öffentliche  Theil- 
nahme  nicht ;  sondern  in  zahlreichem  Gefolge  begleitete 
man  ihn  nach  Hanse*    In  des  folgenden  Nacht  ging  r'def. 

^  • 

Contul  meder  aum  Heei«  ab,  ohne  es  dem  Senate  ang^ 

zeigt  zu  haben,  damit  ihu  dieser  nicht  der  Wahlgeschäfte 
wegen  in  der  Stadt  zurückhielte. 

24«  Der  Senat  also^  beschlofs  auf  die  gleich*  Tags  dar« 
auf  vom  Printer  Manius  Pomponius  gescbehemeilnlfttgey 
dem  Diclator  schreiben  zu  lassen ,  er  müge  ,  wenn  er  es 
mit  dem  allgemeinen  Besten  vereiubar  fände .  mit  dem  JVIa** 
^ter  Eqnitum  und  dem  Prätor  Marcus  MarcMus  zur 
'CSonsulB'^bl  nach  Rom  kommen^,  damit  eich  die'  VSter 
durch  ibre  Aussage  über  die  Lage  des  Stats  belehren  und 
den  Umstandeii  nach  ihre  Mafsregehi  nehmen  könnten« 
Die  Georderten  alle  erschienen  ^  nachdem' sie  ihre  Legio- 
nen'unter  dem  Obeibefehle  ihrer  Legaten  zurückgelassen 
hatten.  Der  Dictator,  der  von  sich  selbst  wenig  und  mit 
Bescheidenheit  sprach,  wandte  einen  grofsen  Theil  seinem 
Rolims  dem  Magister  Equitum  Tiberius  Sempronius  Graß* . 
ckus  zu,  und  setzte  einen  Wahltag  an,  um  an  diesem- 
den  Lucius  PostumiuSf  der  damals  den  Angelegenheiten 
Galliens  vorstand,  in  seiner  Abwesenheit  zum  drittenmalo 
tind  den  TiberiuM  Smpronius  Gracchus,  den  damaligen 
Magister  Equitnm  und  CurulÜdil,  zu  Consuln  wählen  zu 
lassen.  Dann  wurden  Marcus  Valerius  Ldvinus  i  Ap^ 
jfius  Claudius  Pidchet^,  Quintus  Fulviüs  Flaccus,  Quxnr 
tut  Mudus  Scävcla  zu  Pi^toren'  gewühlt.  ^  Nachdem  der 
Dictator  die  Wahl  der  Obrigkeiten  besorgt  hatte ,  kehrte 
er  nach  Teanum  in  die  Winterquartiere  zu  seinem  Heere 
znriieki  mit  Hinterlassung  seines  Magisters  Equitum  xa 
Rom,  damit  dieser,  de»  in  wenig  Tagen  sein  neues  Amt 
antreten  midsle,  wegen  der  auf  das  nächste  Jahr  zu  wer- 
benden und  aufzustellenden  Heere  den  Senat  befragen  könne« 

Gerade  als  man  hiennit  beschäftigt  wari  wurde  eine 
neue  Niedeilage  gemeldet  ^  da  das  Schicksal  £iur  •dieeea 
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Jahr  eine  auf  die  andere  Laufte«    Der  zum  neuen  Consul 
bestimmte  Luciwf  Fostumiu^  sei  in  Gallien  mit  seinem 
Heere  niedergehaneD.    Es  war  ein  ungeheurer  Widd 
bei  den  GaUiem  hief«  er  Litana  —  diirph  welchen  er 
mit  seinem  Heere  ziehen  wollte»     Am  Wege  durch  diesen 
Wald  zur  Rechten  und  zur  Linken  hatten  die  Gallier  die 
Bfiume  so  eingesägt ,  dais  sie,  unangerührt ,  -  standen^  al« 
lein  ¥Om  Übergewichte  eines  müfsigen  Stofses  sanken. 
Fostumius  halte  zwei  Legionen  Römer,   vind  am  Ober- 
meere  so  viel  Bundsgenossen  geworben,  dal's  er  mit  fünf« 
nndzwanzigtauseQd  Mann  in  idas  feindliche  Gebiet  einge« 
läckt  war.     Da  die  Gallier  den  Wald  am  Rande  der  Alb" 
fsenscite  umstellt  hatten,  eo  stiefsen  sie,  als  der  Zugsich 
in  den  Pals -hineingelassen^ hatte,  die  äufsersten  eingesag-» 
ten  Bäi^e  um ,  die  daaan  j  weil  des  eihe  auf  den  andern 
ahnel^in  unhaltbaren  und  kaum  noch  am  Stamme  'hSngen* 
den  fiel,  unter  ihrem  Znsninniensturze  von  beiden  Seiten 
W  aÜ'en  und  Mann  und  Kols  begruben ,  so  dafs  kaum  zehn 
Mäuschen  entvannen«  Denn  da  die  meisten  TOn  denBaunb« 
stfimmen  und  Bruchstücken  der  Ast4  erschlagen  wurden^ 
so  ward  auch  die  übrige  Menge  durch  das  iilützliche  Un-» 
glück  aufser  Fassung ,  von  den  GaUiem ,  welche  den  ganii 
sen  Fafs.  bewaffnet  umstellt  hatten  ^  niedeigehaaen  f  so 
dafs  nnir  wenige  YOn  einer  so-  grofsen  Anzahl  Gefangene 
wurden,    die  auf  ihrer  Flucht  nach  der  Brücke  des  Flus«  - 

A 

668  von  dem  Feinde  f  der  die  Brücke  schon  besetzt  hatte/ 
abgeschnitten  wurdep.  Hier  blieb  Po^OemiU»,'  der  allet 
daran  setste,  sich  nicht  gefangen  nehmen  zu,  lassen^ '  im 
Gefechte,  Die  der  Leiche,  des  Feldherrn  ausgezogene  Rü- 
stung und  sein  abgehauenes  Haupt  brachten  die  J&ojer  iai 
Jubelau&uge  in  dep  heiligsten  Yon  ihren  Temp^iL  Nach« 
dem  sie  den  Kopf  ausgenommen  hatten ,  legten  sie  den 
fchSdel  nach  ihrer  Sitte  mit  Gold  au^:  er  diente  ihnen 
sls  heiliges  Gefafs  bei  Feierliclikeiten  zur  Opferschale,  und 
der  Priester  und  die  Tempelvorsteher  tranken  daraus» 
Aych  war  für  die  GtiJtier  die  Beute  nicht  geringer»  alt 
der  Sieg,  Denn  -War  gleich  das  Vieh  grofsentheils  durch 
'den  Sturz  des  Waldes  getüdtet,  so  fanden  sie  doch  dif 
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ttbrigea  Sachen ,  die  durch  keine  Flucht  zerstreuet  waren, 
in  der  ganzen  Länge  des  eu  Boden  liegenden  Heetsuges 
jiiisgebreitet.  f 
t  25.  Als  die  Bürger  auf  die  Nachricht  von  dieser  Nie- 

derlage mehrere  Tage  in  so  grolser  Bestürzung  gewesen 
waren 9  dafs  endlich  der  Senate  ^  weil  die  Kaufladen 
nicht  ander»)  |ila  hemchte  n&chtUche  Stille  in  der  Stadt, 
geschlossen  blieben ,  —  den  Adflen  den  Auftrag  gab ,  in 
der  Stadt  herumzugehen,  die  Käufladen  öffnen  und  Rom 
nicht  länger  ein  Bild  der  allgemeinen  Betrnbnifs  sein  zu 
lassen :  so-  Tersammelte  Tiheriua  Sen^romua  den  Senat, 
.und  tröstete  die  VMter  und* ermahnte  sie:  «Sie,  die 'dem 
*  niederschmetternden  Schlage  von  Cannä  nicht  erlegen 
«wären,   möchten  bei  kleineren  Unglücksföllei?  den  Mutli 
k  nicht  sinken  lassen»    Wei^n  nur  gegen  die  Carthager 
m  xmi  HanniBal  Al\e9  gut  ginge,  wie  er  Koffb,  dafs- es 
«gehen  werde,  so  künne  man  den  Gallischen  Krieg  eben 
«so  sicher  liegen  lassen ?  als  verschieben,  und  es  werde  * 
«  schon  einmal  yon  dek  Göttern-  und  wom  Römischen  Volk« 
«abhängen 9  jene  Bosheit  zu  beetrafen.    Jetzt  sei  der  Pw- 
«nische  Krieg  nebst  den  Heeren  ,  durch  die  man  ihn  füh- 
«ren  wolle  ^  der  Gegenstand^  /  den  man  erwägen  und  he- 
•treiben  müsse.»    Nun  war  er  der-  erste,  der  über  FoTs- 
Tolk  und  Re'uterei^  über  Bürger  und  Bandsgenossen  im  * 
Heere  des  Dictators,  Auskunft  gab.     Dann  legte  Marcel^ 
lus  den  Betrag  seiner  Truppen  vor.     Wie  viele  unter 
dem  Gonsu^'  Cujus  Terentiuß  in  Apulien  ständen ,  erfragte 
man  von  denen  y  die  es  wissen  konnten.    Und  doch  sah* 
man  die  Müglichkeit  nicht,  wie  man  den  consularisclien 
Heeren  für  einen  so  wichtigen  Krieg  die  gehörige  Stärke 
geben  wolle.    Also  beschlols  man»  den  Aafforderniigen 
einer  gerechten  Rache  ungeachtet ,  Onliim  für  dies  hfue 
/     aufzugeben. '  Des  Dictators,  Heer  bestimmte  man  dem  Gon- 
suL     Von  Matceüs  Heere  sollten   diejenigen,   die  bei 
,  Cannä  geflohen  wären    nach  Sicilien  übergesetzt  werden 
und  dort  so  lange  dienen ,  als  in  /ftt2£eit  Krieg  seL  *  Dott- 
hin  solle  'man  auch  aus  des  Dictators  Legionen  den  Aus- 
schuTs  von'  Schwächlingen  entfernen^  ohne  ihnen  eine . 
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Dienstzelt  zu  .bestimmen,  es  sei  demiy  dals  einer  die  ge-* 
kürige  Zeit  der  Dienstjalire  habe.    Dem  andern  Conen], 
der  in  die  Stelle  des  Lucius  Poatumiuji  na^Kgewählt  wiir^  ' 
de,    bestimmte  matt  zwei  Sladllegioiien ,    und  beschlufs, 
ihn  sobald  zu  wählen^  als  es  sich  ohne  Hiutansetzung  des 
Gütterwülens  thnn  lasse*    Aufserdem  sollten  je  elier  je 
lieber  zwei  Legionen  auv  Sidlien  abgerufen  werden ;  aoa 
diesen  könne  dann  der  Consul,  dem' die  Stadtlegionen  zu-, 
fielen,   sich  so  viele  Soldaten  aussuchen,   als  er  uüthig  / 
fände*    Dem  Consul  Cujus  Terentius  solle  die  Feldhernw 
stelle  nociyi  ein  Jabr  gelassen^  und  das  zur  Deckung  ApU''» ' 
liens  ibm  anvertraute  Heer  durchaus  niclit  verkleinert 
werden. 

26»  Bei  diesen  UnternehmuDgen  und  Zurüstnngen  in  * 
Italien  ging  der  Krieg  in  Spanien  in  seinem  rasöhen 
Gange  fort ;  allein  bis  dabin  mit  mehr  Glück  für  die  Rö-» 

mer.     Nachdem  die  Sclpione,   Publius  und  Cneus,  v  ihre  ^ 

_  « 

Truppen  unter  sich  getheilt  hatten,  so  dals  Cneus  det^ 
Land -9  Publius  den  Seekrieg  führte^  bielt  sich  der  i\c-< 
nische  Feldherr  Hasdrubaly  der  im  einen  so  wenig,  als 

im  andern,  seinen  Kräften  trauen  durfte,  "sveit  vom  Fein- 
de^, so  dals  er  sich  durch  die  Eutfernung  imd  durch  ge->  . 

•       "  t  ' 

nommene  Stellungen  sicl^rte>  biis  ibm  endUck  auf  sein 

dringendes  und  langes  «Ankalten,  viertausend  Mann  Fufs- 

volk  uud  lünfhundert  Reuter  als  Verstärkung  aus  Afiica. 
geschickt  wurden.  Jetzt,  da  endlich  seine  Hoühung  wie« 
der  erwachte  y  rückte  er  mit  seinem  Lager  dem  Feindo 
nSlier,  und  auch  er  Hiefs  sur  Behauptung  der  Inseln  und 
der  Küste  die  Flotte  in  Stand  setzen  uud  segelfertig  lial- 
ten.  Gerade  im  Aufschwünge  zu  wiederbeginnendcn  Un«>  . 
temehmungen  lähmte  ihn  der  Ubergang  seiner  SchüEsober« 
.«ten,  welche  seit  dem  karten  Verweise  nach  dem  Vorn 
falle  am  Rbro,  wo  sie  vor  Bestürzung  die  Flotte  prelsga« 
ben*),  es  nie  wieder,  so  \vemg  mit  ihm  als  Feldherrn, 
als  mit  der  Sache  Carthago^s^  aufiricktig  gemeint  katten* 
Diese  Uberläufer  katten  bei  dem  Volke  der  Carpesier 
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ncA  Aufstand  bewirkt/  und  auf  ihr  Anstiften  waren  melk«* 
rere  Stüdte  angefallen:  eine  hatten  sie  selbst  mit  Stiunn 
erobert.  So  ging  der  Krieg  ans  seiner  Richtung  gegen  die 
Römer  zu  diesem  Volke  hinüber;  und  Ilasdruöal,  der 
ihnen  als  Feinden  mit  einem  rächenden  Heere  ins  Land, 
fiel)  beschlols  einen  AngrüF  auf  den  GalbuSj  einen  Cor^ 
peaUchen  Heerführer  von  Ruf,  -Reicher  vor  Jen  Mauern 
der  seit  wenig  Tagen  eroberten  Stadt  mit  einem  starkea 
Heere  sich  auf  sein  Lager  beschrankte.  JNach  VorausseU'« 
dnng  seiner  LeichtbewafiEheten  >  vrelche  den  Feind  zum 
Kampfe  herauslocken  sollten  y  schickte  er  einen  Theil  sei^ 

^  nes  Fiifsvülks  nach  allen  Gegenden  zur  Plünderung  des 
Landes  aus ,  auch  die  Uihh erstreifenden  aufzufangen* 
Zu  gleicher  Zeit  also  gab  es  Getümmel  Tor  dem  Lager  und 
auf  dem  Lande  Fluchfund  Gemetzel:  dann  aber,  als  sie 
sich  auf  verschiedenen  Wegen  von  allen  Seiten  her  auf 
ihr  Lager  zurückgezogen  hatten ,  schwand  auf  einmal  alle 
Furcht  bei  ihnen  so  völlige  dafs  sie  nicht  allein  Muth  ge* 
aug  hatten )  ihre  Werke  zu  yertheidigen ,  sondern  auch^ 
den  Feind  zur  Schlacht  aufzufordern.  Jn  Taktsprüngen, 
nach,  ihrer  Sitte,  brachen  sie  im  Zuge  aus  ihrem  Lagern 

..  und  ihre  plötzliche  Kühnheit  setzte  den  IFeind,  der  kurz 
Torher  sie  aufgefordert  hatte ,  in  Schrecken.  Jetzt  a!bo 
gab  Hasdruhal  ebenfalls  seinen  Truppen  eine  geschützte 
Stellung  auf  einem  Hügel  von  mafsiger  Hühe^  der  von 
iTome  noch  durch  pinen  Fiuls  gjsdeckt  war^  ei^  liefs  auck 
•eine  roraufgesehickten  Leichtbeiraifiaeten  und 'die  umher- 
etreifende  Reoterei  sich  ebendahin  zurückziehen  ;  und  weil 
er  sich  weder  durch  den  Hügel,  noch  durch  den  Fluls  hin- 
länglich  gesichert  hielt,  warf  er  umi  sein  Lager  einen 
Wall  aui  *Wäh|rend  dieser  wechsebeitigen  Redrohungen 
^elen  mehrere  Gefechte  vor:  und  der  JVwmzrftfr  Var  als 
Reuter  dem  Spanier  keinesweges  gewachsen,  so  wenig 
als  der  Maurische  Wurfschütze  dem  BundachUdner  •  der 


^  ^  AA  depopulttdn»  ■■—  ^  diausit ,  ut  palaate«  excipet^l.]  -<i»  Sollt« 
sieht  cvveh«ii  dimitit  luul  ut  ein  et  ireggefallm  «MB?  eitf  pudw  »ttlirt» 
«t  mitaad«»  wtfdM :  «t  panim'ftiiidem. ' 
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ihm  an  Gescli>Yiiidigkeit  gleich,  an  Math  und  KüiperlHtaft 
bei  weftem  übezlegen  war. 

27»  Da  die  Carpesier^  so  ofl  sie  tich  Tor  dem  Pa-» 
nischtn   Lager  zeigtea,    den  Feind  dennoch  nicht  zum 
Kampfe  herauslocken  konnten ;   und  die  Bestürmung  dei 
Lagert  so  leicht  nicht  war,  so  nahmen  sie  die  Stadt  Aaeuoi 
wo  Haairubaly  als  er  ilinen  ins  Land  rückte,  0%treide 
und  andre  Vorräthe  zusammengefahren  hatte,  mit  Sturm 
ein  und  unterwarfen  sich  die  ganze  umliegende  Gegend* 
Und  nun  lielsen  sie  sich  weder  auf  dem  Marsche,  apeh 
im  Lager^   durch  irgend  einen .  Befehl  beisammen  halten* 
Als  llasdrabal  diese  gewöhnlich  auf  Glück  folgende  Un- 
ordnung bei  ihnen  eiureilsen  sali,  ging  er  nach  einer  £r*< 
mahnung  an  seine  Trappen,'  die  Feinde  ohne  Fabnen  ia- 
üurer  Zerstreuung  anzugreifen,  ^om  Hügel  lierab  in  fUnop 
lieber  Schlachtlinie  ihnen  vor  das  Lager.    Als  die  von  den 
Warten  und  Posten  Zurückiliehenden  niit  vielem  Lärme 
meldeten,  der  Feind  sei  schon  da,,  so  erfolgte  nun  erst 
der  Aufruf  su*  den  Waffen«    Und  ^so  wie  jeder  sich  be-» 
waffnet  hatte,  stürzten  sie  ohne  Befehl ,  ohne  Fahnen, 
ohne  Stellung,  ohne  Scliluls  ins  Treffen.     Silion  hatten 
sich  die  ersten  eingelassen,  .  als  andre  noch  in  Scharen 
herbeiliefen,  wieder  andre,  noch  nicht  ausgerückt  waren; 
Doch  selbst  dieser  Beweis  von  Mutb  machte  'sie  anfangs 
dem  Feinde  furchtbar.    Da  sie  aber  eben  deswegen,  weil 
sie  selbst  auTser  Schlufs  auf  geschlossene  Heiben  stiefseui 
bei  ihrer  geringem  Zahl  sich  nicht  schütten  konnteil,  sp 
sahen  sie'  sieh  Einer  nach  dem  Andern  um  und  drängten 
sich,    von  allen  Seiten  her  zurnckgetrieben ,   in  einen 
Kreis ;   und  da  sie ,    während  sich  Mann  an  Mann  und 
Schild  an  Schild  schlofs,  so  in  die  Enge  zusammengedrückt 
wurden,  dafs  sie' kaum  Platz  genug  hatten,  die  WalPen 
zu  regen,   so  sahen  sie  sich,   rundum  von  den  Feinden 
umstellt,  bis  tief  in  den  Tag  hinein  dem  Gemetzel  preis-*  ^ 
gegeben.    Nur  ein  kleines  Kohr,  das  sich  durchschlugt 
lief  dem  Walde  und  Gebirge  zu:  und  derselbe  Sehrecken 
bewirkte    beides,    dafs   sie    i)ir  Lager  im  Stirb e  liefsen, 
und  Ta^e,&  d«irauf  das  gesanunte  Volk  sich  ergab«'  Doch 
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liielt  es  seiae  Zusage  nicht  lairge.  Denn  von  Zeit  zu 
.Zeit  erfuhr  man  aus  Carthago,  dafs  Htudrubal  je  eher 
)e  lieber  mit  seinem  Heere  nack  Italien  gehen,  solle.  Die 
Yerbreitung  dieser  Nachriclit  in  Spanien  -wandte  fast  alle 
Völker  den  Uumern  zu.  Deswegen  schrieb  Hasdrubal 
«ngasäiunt  nach  Carthago j  und  zeigte  den  grplsen  Nacli-- 
theil^  den  der  Ruf  von  seinem  Ablage  gehabt  habe« 
«Wenn  er  aber  Wirklich  aufbräche  ^  so  würde  ganz  Spa- 
te ni«n,  noch  ehe  er  über  den  Ebro  ginge,  den  Rümeriv 
«  gekoren.  Denn  an  Ts  ordern  ^  dal's  er  weder  Xruppen  noch 
ft  einen  Feldkerm  habe  9  den  er  statt  seiner  surücklassen^ 
« könne  9  wären  die  Römischen  Heerführer  solche  Männer, 
«gegen  die  man  kaum  bei  gleiclien  Kräften  auftreten  dürfe. 
»Wenn  ihnen  also  Spanien  nicht  völlig  gleichgültig  sei,  . 
«so  möchten  sie  ihm  an  der  Spitze  eines  tüchtigen  Heeres 
«einen  Nachfolger  schicken ,  der  «elbst  bei  dem  glücklich« 
<i fiten  Erfolge  noch  genug  zu  thün  finden  werde.»       •  ' 

28.  Machte  gleich  dieser  Brief ,  anfangs  grofsen  Ein- 
druck auf  den  Senat,  so  traf  dieser  dennoch,  weil  seine 
erste  und  wichtigste,  Sojrge  auf  ItaUen  gerichtet'  blieb ,  in^ 
Ansehung  Hasdrubals  und  seiner  Truppen  keine  Ände- 
rung« Um  aber  Spanien  zu  Laude  und  zu  Wasser  zu  be- 
'hanpten  nnd  zu  decken,  wujrde  Himilco  mit  einem  ange«* 
mi»ssehen  Heere  und  einer  verstärkten  Flotte  hingeschickt, 
der  auch,  spbald  er  die  Land-  und  See  trappen  übergesetzt, 
ein  Lager  aufgeschlagen,  die  Schiffe  ain  Ufer  aufgeführt 
ui^d  mit  einem  Walle  eingefafst  hatte ,  an  der  Spitze  sei^ 
ner  auserlesensten  Reuter,  so  schnell  es  ihm  .bei  einen 
Marsche  möglick  war ,  auf  dem  er  sich  gegefn  unzuverläs- 
sige, wie  gegen  feindliche  Völker,  in  gleicher  Fassung; 
xn  halten  hatte ,  bei  dem  Ha^draöal  ankam,  Ala  er  ihn 
mit  den  Beschlüssen  und  Aufb%en  des  Senats  bekannt  ge- 
macht ,  und  sich  dagegen  von  ihm  hatte  belehren  lassen, 
wie  der  Krieg  in  Spanien  behandelt  sein  wolle ,  maclite 
er  den  Rückweg  in  sein  lidger ,  auf  welchem  ihn  nichts 

'  '  '  ^     ■   1 1     I  ^  .  , 

Nec  diu  ia  paoato  iMiuit.]  —  Fflr  Stroths  i^fickllche  YemuthuBg: 
Nec  diu  in  pacto  inansit  entsokeidet  die  ron  ihm  aus  Cic«  I,  V«rr.  §•  «tk- 
(^üJurU  ättUb:  Xt9  4m  in  coaditicni«  ac  paeto  mansit* 
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so  sehr  schützte,  als  seine  Schnelligkeit^  jiudem  er  allent- 
hallieii  MboiL  durchgegaagen  war,  elie  man  eiae  Yexeuur» 
gang  gegen  ibn  beschUeXeen  konnte« 

<  "Ehe  Hofidrubal  aufbrach,  achrieb  er  bei  den  sämN 
liehe  u  von  ihm  abhängigen  Völkerschaften  Geidlieferungen 
aus:  denn  er  wiü'ste  wohl»  daXs  auch  Uannibal  den 
Durdisug  einigemal  erkauft,  und  von  den  (hUiiem  kein« 
aadre  alt  gedungene  Hül^truppen  gehabt  batte ;  dafs  jener 
kaum,  -wenn  er  einen  solchen  Zug  mit  leerer  Hand  ange* 
treten  hätte  |  bis  an  die  Alpen  gekommen  sein  würde» 
]yach4em  er  die  Gelder  eiligst  beigetrieben  batte ,  zog 
sum  Ebro  hinab.  Als  man  bei  den  ROmern  YOn  den  Be- 
schlüssen der  Catthager  und  von  Hasdrubals  Marsche  . 
hurte  ,  so  schiciUen  sjch  auit  Zurücksetzung  alles  Übrigen 
beide  Feldherren  darauf  an, .  mit  vereipigten  üräiOten  sei« 
ner  Untemelimnog  entgegen  su  geben  nnd  ihm  in  den 
Weg  zu  treten;  denn  sie  glaubten  das  Ende  des  Komischen 
States  voraus  zu  sehen,  wenn  mit  einem  Feinde,  wie 
Uitnnibalf  der  allein  schon  Italien  beinahe  erdriidite^ 
ein  Feldherr  y  wie  Hasdruhai^  und  ein  Heer  Spanier 
eich  vereinigen  sollte.  Von  diesen  Sorgen  geängstet  zo- 
gen sie.  ihre  Truppen  am  Eöro  (Iberus)  zusammen ,  und 
da  aie  nach  dem  Ubergange  lange  überlegt  hattctni  ob  aio 
aich^  Lager  gegen  Lager,  dem  Feinde  stellen»  oder  aich 
damit  begnügen  sollten,  ilin  durch  ihre  Angriffe  auf  Car^ 
thagische  Bundsgeuossen  von  dem  beschlossenen  Zuge  zu«> 
xuckzuhaken,  fingen  sie  an,  .  eine  der  reichsten  Städte  )o« 
ner  Gegend  —  sie  hiefs  nach  dem  nahen  Strome  Ibera  — •> 
SU  belagern.  Als  Hasdrubal  dies  hörte,  zog  er  gleich-* 
falls,  statt  seinen  Duudsgenossen  zu  Hülfe  zu  kommen, 
vor  eine  Stadt ,  die  sich  erst  neulich  in  AiSmiachen  Schot«  ^ 
begeben  hatte«  Da  hoben  die  Römer  |ene  achon  angefan^ 
gene  Einschliefsung  auf  und  wandten  sich  snm  Angriffe  • 
gegen  den  Hasdrubal  selbst. 

29*  Einige  Tage  hatten  sie  14  einer  Entfernung  von 
fünftausend  Schritten  Lager  gegen  Lager  ^  awar  nicht  ohne 
leichte  Gefechte ,  doch  ^hne  in  Linie  aaszurucken.  End- 
lich wurde  an  einem  und  demselben  Tage,   als  wäre  es 

9 
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verabredet}  voä  beiden  Seiten  das  Zeichen  zur  Sdilacht 
'  umgesteckt  ^  iind  eie  aogen  mit  allen  Tt Uppen  in  dl^ 
Ebene«  Die  Rümisclie  Linie  stand  in  ihren'  drei  Rei»> 
hen.  Zwischen  den  beiden  ersten  Treffen  \viirde  ein 
Theil  der  Leichtbewaffneten  aufgestellt ,  ein  andrer  TkeÜ 
lunter  das  dritte' Treffen:  die  Reüterel  deckte  die  Flä|;eK 
^/a^dmÄd^  besetzte  seinen  Mittelpunkt  mit  den  Spaiiiet^n; 
ihnen  zur  Seite  pflanzte  er  rechts  die  Panier y  links  die 
"Africaner  und  Miethsoldaten  auf:  .Ton  seiner  'Reuterei 
gab  er  tfe  Numideir  dem  Punhchen.  Fufsvdke  aikf  den 
Flügel*,  die  übrigen  den  Afvicanerrt.  Allein  nicht  aHe 
'Numider^  standen  auf  dem  rechten  Flügel,  sondern  nur 
die  9  iveltke  selbst  oft  im  hitzigsten  Gefechte >  weil  sie 
ifwei  Pferde 'bei  «ich  hatten^  nach  Art-  der  Knnftffepringer, 
von  dem  müden  Pferde  auf  das  Irisclic  liiniiber  /,u  sprin- 
gen pflegten:  so  flink  sind  sie  selbst^  und  so  gelehx'ig 
diese  Art  Pferden.  In  diesi^r  gegenseitigen  St^Uiing 
hätten  beidierl^i'  Feldherren'  fast  gleiche  'Höffnuitgen.  Penn 
auch  nicht  einmal  an  Zahl^  oder  in  der  Art  der  Truppen, 
hatten  diese  oder  jene  ein  bedeutendes  Übergewicht:  al- 
lein die  Soldaten. hatten  bei  weitem  nicht  gleichen  Mutli. 
Dehn  den  Rötiierh", '  so  weit  sie  auch  von  ihrem  Vater* 
lande  föchten,  hatten  doch  ihre  Feldherren  leicht  begreif- 
lich, geinaclit,  dai's  sie. jetzt  für  Itülien  und  für  die  Stadt 
Rom  tu.  fechten  hätten.  Also  -hatten  sie  sichs  vorgesetzt, 
gleich  'als  hinge  ihre  Rückkehr  ins  Vaterland  yon  der  Ent- 
scheidung dieser  ScUacht  ab,  zu  siegen  oder  zu  sterben. 
6q  entschlossen  waren  die  Kampfer  gegenüber nidit.  Denn 
der  grOfste  Theil  Bestand  aus  ISpamern  y  die  sich  iricht  so 
gern  als  Sieger  nach  Italien  schleppen,  als  in  Spanien 
schlagen  lassen  wollten.  Also  gieich  beim  ersten  Zusam- 
menstofse,  als  ka^im  die  Wurfpfeile  abgeschossen  waren, 
sog  sieh  das  Mitteltreffen  zurück,  und  als  die  ROmer  mit 
grof'sem^  Ungestüme  eindrangen,  l^ehrte  es  den  Rücken. 
Dessenungeachtet  wurde  auf  den  FJügehi  mit  Hitze  gekämpft. 
Von  hier  setzten  den  Möm'ern  die  Funier  zu,  .von  dort 
die  Africanery  und  föchten  gegen  sie  auf  zwei  Seiten  als 
gegen  Umzinge]te.     Allein  sobald  sich  die  Küiiiische  Linie 
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in  ihrer- ganzen  Stärke  in  der  INlitte  gesaiiiniclt  Jiatte,  so 
hatte  sie  auck  .Kj-aCt  >geiiug^  .4ie^  ii^indlit  heA  Jblügel  aua 
einander  zu  apreitgen^.  £a  ttandeiL  ^so.ider  zMrei\öekl«i<!h- 
ten  nach  entgegeiiges«feter  Eiehtiiiigt^v'iittd  in  beiden  trn« 

gen  die  Rümer,  die  nun  auch,  iKulidom  sie  das  Mittel- 
trel^ii  verjagt  halten^  an  ZaM  und  Fe«iigk^it  de]f  lrU]>- 

pen  die  Überieg^non  <wtten  y  .:«UDMln  f4ftnbe2W«if<dltii|tt\  Site^ 
daTOn.     Die  Menge  der.  hier  Gar£a11etiejt  "waar  «tebr  güuXs, 
und  wären  nicht  die  Spanier,    als  luaii  kaum  iiandgemeiü 
geworden  war^  ia  vollen  Haufen  gefl6)](en>  «»a0''.  wurden  \ 
Tem'gatUBen  Hefiia  bteiinreDige  xibiag  gel^iebeiL  s^ab«':  D|e 
Renlerei  kam  eö  gut  Ida  gar  nicht  zum  Oeftchtei  debn.  so^ 
bald  die  Mauren  und  Numider  ilir  Mitteltrellcu  zurück- 
gedrängt .aabeii|.  lieiaen.^ie  durchi  ib^e  völlige  Flucht  die 
JFIngel  blofageatellty  indem .8ie.<aQgaar/di[a. EbpluiiiejB^yor 
«ich  her  wegtrieben.    Und  Hasdvubtd;  der  bis  "«iir  letl^« 
ten  £ntäQheiduug  des  TreiTeiis  aoslueltj  rettete  aicb^  ntit- 
ten  ana  dem  Gemetzel  nur  mit  W«ngejBL<  Da^  La^  vnade  . 
Ton  den  KOmern  erobert  und  ^eplünderb    Waren. in  Spa^^ 
nien  noch  einige  Volker  unseliliissig  gewesen,    so.  zog  sie 
diese  Schlacht  auf  Römische  Seile;   und  dem  Hasdrubal 
benahm  .aie  nicht  ^ein  die  Hoiinxing^  '.i^ein  Heer^  müdi. 
Italien,  binüberzttüyüren  ^  -  aondern  ^Ibet  in  SpamM  t 
mit  völliger  Sicherheit  zu  halten.     Als  .sich   diese  JNacli-  » 
rieht  durck  die  Briefe  dei  Scipione  zujHom^vcs^^i.'itiile» 
firente  man  f^kli  jiicht  ao  aelir  über  den  Sieg/  <ak  daiübtey 
daüa  Hasdrubid«  Übergang  nach' /far2zela:'ib gewandt 'V^«r, 
30.  Während   dies   in  Spanien   vorging ,    wurde- im 
BnUtierlande  Fetelia  inehrere  iMnnaie  nach  erÖlFneter  Ro-t 
lagerang ,  Ton  *Hia^ilco ,   Hanfdbvim  \  '>l|nterbctf«]iiallabet9 . 
erobert.    Dieven''  Sie^  erkactften':  ^die  -  Piader  '  mit  :\  vSelem 
Verluste  und  Wunden:  und  doch  >var  eigentlich  der  Hun- 
ger daa  Zwangmittel,  dem  die  «Ean^eschlossenen  erlagen.  ^ 
Dena  ala  die  JLfebenamittel  an  Getreide  und  daa  fleiach 
«Uet  Arten  von  vterfüfsigen  Thieren  verzehrt  waten,  leb- 
ten sie  zuletzt  von  Schildleder,    Kräutern  und  Wurzeln 
Und  dem  Abatreifel  von  Brombeeraträttchen  ^  und.  blieljen 
aabezwangen ,  .  bia  ea  ihnen  an  .Kraflt  fehlte^  auf  der 
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'Mauer  zu  ste!h«9i  und  die  Waffei       halten«    Nacb  der 

^Einnahme  von  PeteLla  g^ingen  die  Panischen  Truppen  nach 
Consetitia  hinüber,  ^veiche»  «ich  nach  einem  minder  hart- 
ililckigett  Widexstande  in  wenig  Tagen  ergab.     Fast  iii 
-denselben  Tagen  'berannte  auch  «in  Bruttisehes  Heer  die 
'(griechische,    einsL  so  kriegerische  und  volkreiche  Stadt 
^firoto,  die  aber  damals  schon  durch  viele  und  grofse  Un- 
A^lütkfllMlle  90  herabgekommett  '.war^   dals  sich  aüs  allea 
^Altern'  nicht  yolle  xwanzigtausend  Börger' -»ausanunenfan- 
-den.     Also  bemächtigten   sich  einer  Stadt,   die  für  ihre 
Vertheidiger  zu  grofs  war,  die  Feinde  mit  leichter  Alühe: 
•nitf  'die  Burg  behai^tete  sich,  auf  welche  sich  -wührend 
'dee  Getümmels  bei  Eroberung  der  Stadt  mitten  aus  dem 
"Gemetzel  ihrer  IMcIirere  retteten.     Auch  Locri,  wo  das 
Volk  Yon  seinen  Vornehmen  verrathen  wurde,  trat  auf 
die  Seite  Aex  Bituteasr  und  Funier.'  .  Die  Bewohner  .yon 
'Bhegium  waren  die  Einxigeji  Jener  Gegend  >  die  bis  «ans 
Ende  den  Römern  treu  und'  ihre  eigenen  Herren  blieben. 
Jene  Stimmung  der  Gemüther  ging  auch  nach  Sicilien 
läbejr;  und  nicht .  einmal  Hiero^s  Haus  blieb  von  aller 
'llieünahme  am  Abfalle 'rein.    De&ji'  sein  'Ehester  Frins, 
iGelo,  dem  ungleich  des  Vaters  hohes  .Alter,    und  nach 
der  Ca7inensischenlS'nideTlL\§e  das  /Jö/wi^c/ie  Bündnifs,  ver- 
-achtlich  wurde ,  trat  zu  den  Funiern  über^  und  würde  in 
Sieiiien^  Bewegungen  yei^anlasset  häben  ^  h£tte-  ihn  lückty 
rBls'  er  ^chon  das  Volk  bewaffnete  und  Bondigenossenc  ati^ 
wiegelte,   der  Tod  so  zu  rechter  Zeit  weggerafft,  dafs 
diesen  der  Verdacht  sogar  dem  Vater  beimafs. '    Dies  sind 
•die  ^Begebenheiten  dieses  Jahrs;in  Jtalitni  in  Afriea,  .fb 
Sieüietiy  in  Spariiean. ,  von  üngleichem  Erfolge.  Arn»  Ende 
de»  Jahres  hielt  Quintus  Fabius  Maximus  bei  dem  Se- 
nate um  die  Erlaubnifs  an^  den  Tempel  der  Vemis  EJ-y- 
'dna,  dea  er  ihr  als  Dictator  TerheiTsen  haboi  zu  weihen. 
Der  Senat  fertigte  den  Befehl  aus  y  dafs  ddr  ernannte  Con- 
sul  Tiberius  Sempronius ,   sobald  er  sein  Amt  angetreten 
habe^  bei  dem  Gesamtvolke  darauf  antragen  sollte,  den 
Quintus  FabtuLs  für  diese  dem  Tempel  zu  gebende  Weihe 
zum  Zweiherm  ernennen  zu  liMsen«    Auch  gaben  dem 
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Marcus  Amilius  Lepidus  :ia  JEJurett,  welch or  zweimal 
Consvl  und  Augur  geweaea  war»  seine  drei  Sühne  Luciufp 
MarcM  nnd  Qiimtua  bei  seum^  Beeidigung  dreitägige* 

Spiele ,  und  ebenfalls  drei  Tage  nach  einander  auf  dein 
Markte  zweiundzwanzig  Pare  KloplTecliter.  Die  Curul- 
ädilen  CajuB  ^LätonuM  vaid  TibeiiMs  Semprcmtu»  Grae» 
ekus ,  der  ernannte  Cenaul  ^  der  als  Ädil  sugleieh:  Mag!« 
ster  Equitum  ge^vesen  war,  stellten  die  liömischcn  Spiele 
an,  die  drei  Tage  nach  einander  gegeben  wurden.  Die 
bürgerlichen  Spiele  der  fiürgerüdilen  Marma  AureUM 
Cotta  und  Marem  Ckaidius  MareeUM  wurden  dreimal 
gegeben. 

Als  das  dritte  Jahr  des  Panischen  Krieges  sein  Ende 
erreicht  hatte  trat  Tikeriu»  Semproniue  GraoehuB  am 
foiifsetoten  Mira  als  Consul  seki  Amt  an.  Die  Prfttoren 
Quintus  Fuivlus  F/ucciis,  der  sclion  zweimal  Consul, 
aach  Censor^  gewesen  war,  und  Marcus  Valerius  Lävinu» 
erloseten  jener  die  Rechtspflege  über  die  Stadt ,  dieser  die 
ilber  die  Fremden;  Appius  Claudius  -  Puleher  SidÜenj 
Quintus  Mucius  Scüvola  Sardinien.  Dem  Marcus  Clau^ 
äius  Marcdlus  »YTvade  vom  Gesaintvolke  eine  Feldherrn- 
steQe  als  Froconsul  gegeben  >  weil  er  nach  der  Cannmu^ 
ecken  Niederlage  der  einzige  Rtfmische  FdUherr  war^^  der' 
in  Italien  mit  Glück  gefochten  hatte. 

31«  Der  Senat  beschlols  auf  dem  CapitoUy  gleich  an. 
dem  Tage  seiner  ersten  Sitzung,  um  in  'diesem  Jahre  eine 
^ppeke  Steuer  auaschreiben  zu  kl^nnen,  die  einfadie 
^  schon  jetzt  eintreiben  zu  lassen,  damit  hiervon  den  sämt- 
lichen Soldaten  ihr  Sold  sogleich  gereicht  werden  künne^ 
iliejenigen  ausgenommen ,  die  bei  Cdnnd  im  Dienete  ge- 
standen hätten.  Über  die  Heere  trafen  sie  folgende  Ver-^ 
fugungen:  den  zwei  Stadtlegionen  sollte  der  Consul  Tibe^ 
rius  Semproniue  einen  Tag  be^itimmen ,  auf  den  sie  sich 
EU  CaZee  zu  sammeln  hätten«  von*  da  sollten  diese  Legio« 
nen  in  das  Claudischa  Lager  oberhalb  Suessula  abgeführt 
werden:  die  hier  stehenden  Legionen  —  sie  gehörten  aber 
grOfstentheils  zum  Cannensisehm  Heere  —  sollte  der 
FrKtor  Appiua  Claudius  FUlcher  nfieh  Sicüien  übersetzen» 
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und  die  ia  Sicilien  belindliclien  öoliteii  nach  Rom  l^eriiber- 
gebraclit  werden.  Zu  dein  Heere welches  sick  auf  dea 
beaUmmten  Tag  2a  C(a2ef"*8ammela'maf8te|  schickte  man 
den  Marcus  Claudius  Mar celtfis,  und  befahl  ihm,  die. 
Stadtlegionen  in  das  Claudische .  Lager  abzuführen.  Iliez 
das  alte  Heer  in  Empfang  zu  nehmen*  und  es  nach  Sicilien 
fthz'oföhirffn ,  schickte  Appius  Claudius  seinen  Legaten 
Titus  Metilius  Croto. 

Anfangs  halten  alle  stillschweigend  erwartet,  daXs  der 
Consul  einen  Wahltag  zni  Ernennung  eines  Mitconsuls 
halten  würde»  Jetzt  aber,  .als '  sie 'sahen  •  dafs  Marcus 
Marcellus  gleichsam  absichtlich  weggescliickt  sei ,  da  sie 
doch  ihn  vor  allen  andern^  wegen  seiner  ausgezeichneten 
Thaten  in  der  Prätar>  zum  Consul  gewählt  haben  wür* 
den,  so  wurden  Me  auf  «dem  Rathhause  laut*  Als  dies 
der  Consul  merkte,  sprach  er:  <c  Beides  Avar  dem  allgemei-» 
i»nen  Besten  amgemessen^  versanunelte  Väter,  sowohl  dafs 
m  Marcus  Claudius  zur  Austauscliung  der  Heere  nach 
uCampanieh  abging,  als  auch,  dafs  der  Wahltag  nicht 
«eher  angesetzt  wurde,  bis  jener  nach  Vollendung  des 
«Geschäftes,  das  ihm  aufgetragen  ist,  zurückgekehrt  sein 
ft  wirdy  damit  ihr  zu  einem  Consul ,  wie  ihn  die  Umstände 
4 des  ^ats  erfordern,  gerade  denjenigen  bekommen  mdch- 
«•tet,  den  ihr  am  liebsten  Aviinscht.  Und  nun  war  über 
den  Wahltag  bis  zur  Ruckkehr  des  Marcellus  Alles  still. 
Unterdessen  worden  Quinius  Fabius  Maximus  und 
tus  Otilgbilius  Cntssus  zu  Zweiherren  ernannt,  ien.  GOt-^ 
tili  neu  Mens  und  Jenas  Erycina  die  Tempel  zu  weihen, 
)cnen ,  Otacilius^  diesen,  Fabius^  Beide  Tempel  stehen 
HUl  dem  Capitole,  nur  durch  einen  Canal  yon  einandex 
'geschieden.  Auch  that  man  wegen  der  dreihundert  Cam-» 
panischen  Ritter,  welche  nach  Verlauf  ihrer  mit  aller 
Treue  in  SiciUen  ansgehaltenen  Dienstjahre  nach  Rom  ge«* 
kommen  waren,  nunihehr  den  Antrag  bei  dem  Gesamt«« 
▼olke,  sie  unter  die  Römischen  Bürger  aufzunehmen,  im* 
gleichen,'  sie  um  ein^n  Tag  früher,  als  der  Abfall  des 
Campanischen  Volks  vom  Römischen  erfolgt  sei,  für 
Nuuicipalhürger  TOn  Cunüi  gelten  zn  lassen*    Der  Haupte 
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beweggrimd,  diesen  Antrag  zu  thun,  war  der  ,  dals  diese. 
Ritter  sagten ,  si«  wöfstea  ^eU>st  nicht  >  zn  Trelchem  Men-* 
sehenstamme  sie  gehörten ,  da  man  sie ,  nachdem  sie*  ihr 

altes  Vaterland  verlassen  hatten,  in  dasjenige,  in  ^velches 
sie  aus  SiciUen  zurückgekommen  wären ,  micli  nickt  auf- 
genommen habe* 

Ak  MarcdhiB  Tom  Heere  snriiclLkehrte  ^  -wurde  «ein 
Versammlungstag  angesetzt ,  um  den  Einen  Consul  in  die 
Stelle  des  Lucius  Foßttimifis  zu  wählen«  Mit  grofser  £iA^ 
stimmi^eit  ernannte  man  daza  den  MareMus  f  nnd  zwar 
so  9  «dafs  er  sein  Amt'  sogleich  tthemehmen  seilte.  Da  ee  < 
aber  bei  seinem  Eintritte  in  das  Consiilat  donnerte,  so 
erklarten  die  zu  Rathe  gezogenen  Augurn,  ihrer  ^Meinung 
■ach  sei  die  Wahl  fehlerhaft;  und  die  Väter  brachten  all« 
gemein  in  Umlauf,*  e«  sei  deii  6(Sttem  misfällig,  dafe 
durch  diese  Wahl  das  Consulat  zum  erstenmale  an  zwei 
Böfgerlicbe  gekommen  sei.  In  MarcelTs  Platz  wurde, 
ab  er  Ton  dem  Amte  zarücktrat^  Fabius  Maximum  wSkt*  \ 
gewählt,  der  zum  drittenmaie  Consul  ward. 

In  Jiesem  Jahre  brannte  das  INleer.  Bei  Sinuessa 
warf  eine  Kuh  ein  Fällen:  zu  Lanuviüm  flössen  die  Bild^ 
sSulen  am  Tempel  der  Juno  Sospita  tm  Blote  ^  nnd  in 
der  Nähe  dieses  Tempels  regnete  es  Steine.  Dieses  Re^ 
gens  wegen. wurde,  wie  gewohnlich,  ein  neuntägiges  Bet-  . 
fest  angestellt  y  und  die  übrigen  Schreckzeichen  wurden 
sorgftltig-  durch  Sühnungen  abgewandt» 

32.  Nun '  theilten  sich  die  Consuln  in  die  Heere* 
Dem  Fuöius  beschied  das  Los  das  Heer,  welches  unter 
dem  Dictator  Manm  Junius  gestanden  hatte ;  dem  Sem- 
pronius  die  sämtlich«!  Freiwilligen  Tom  SUarenaftande 
und  fiiniundzwanzigtausend  Mann  Bundsgenossen.  Dem 
Prätor  Marcus  Valerius  bestimmte  man  die  aus  SiciUen 
zuröckgekommenen  Legionen  I  und'sehiekte  den  Marcus 
Claudius  als  Proconsul  zu  jenem  Heere ,  welches  zum 
Schutze  Nola's  oberhalb  Sue.ssidu  stand.  Die  Prätoren 
gingen  nach  SiciUen  und  Sardinien  ab.  Die  Consuln  - 
machten  bekannt,  wenn  sie  den  Senat  beriefen ,  soUten 
sich  die  äeiiatoren  und  alle ,  yfelche  das  Stimmrecht  im 
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Senate  hätten,  am  Capenisvhcn  Thore  *)  versammeln. 
Die  Prätoren,  vrelche  die  Gcriditspflcge  hatten,  schlugen 
ihre  Richterstühle  am  Offentliehen  Schmimmteiehe  auf» 
Hierliefsen  sie  die  Bärgschalten  leisten,  und  hier  wurde 
in  diesem  Jahre  Recht  gesprochen. 

Unterdefs  lief  zu  Carthago,  als  Mago,  Hannibals 
BrndeTi  von  hier  aus  mit  swülftansend  Mann  ziLFufs  und 
tausend  flönfhundert  zn  Pferde ,  nebst  zwanzig  Elephalkteii. 
und  tausend  Talenten  8ilberS  unter  einer  Bedeckung  VfSftf 
sechzig  KriegsschifTen  nach  Ififiien  übergehen  sollte,  die 
Nachricht  ein,  dals  man  in  Spanien  unglücklich  gewesea 
und  daTs  fast  alle  Völkerschaften  Jenes  Landes  zu  den  Rli^ 
mern  übergegangen  seien.  Es  fehlte  nicht  an  solchen,  clie  « 
mit  Zurücksetzung  Italiens  den  Mago  mit  dieser  Flotte 
und  Mannschaft  für  Spanien  bestimmten ,  als  sich  unver- 
muthet  ein  Strahj.  Ton  Hoffnung  zeigte ,  Sardinün  wieder 
zu  erobern.  «Denn  das  Römische  Heer  dort  sei  nur 
«schwach:  der  alte,  mit  dieser  Provinz  bekannte,  Prätor 
mAulus  Cornelius  gehe  ab;  der  neue  werde  erwartet. 
«  Aufserdem  seien  die,  Sardinier  der  alten  Regierung  durch 
«die  Lünge  überdrüssig,  und  im  vorigen  Jahre  habe  man 
«sie  mit  Harte  und  Habsucht  behandelt,  habe  sie  durch 
«schwere  Steuern  uud  übertriebene  Kornlieferungen  ge-> 
drückt*  '  Es  fehle  nur  an  dem,  der  ihnen  die  Hand  biete, 
«zu  ihm  überzugehen.»  Dies  meldeten  ihnen  die  H&up- 
ter  der  Insel  durch  eine  geheime  Gesandschaft,  hauptsäch- 
^ch  auf  Betrieb  des  Hampsicora ,  der  damals  unter  ihnen 
bei  weitem  der  angesehenste  und  reichste  war. 

Durdi  diese  Nachi'ichteü  beinahe  -zu  gleicher  Zeit 
gebeugt  und  gehoben,  schickte  man  von  Carthago  den 
Mago  mit  seiner  Flotte  und  Mannschaft  nach  Spanien.  . 
'  Für  Sardinien  wählte  man  einen  HasdrubaZ  zum  An^iih- 
ter,  und  bestimmte  ihm  fast  eben  so  ^el  Truppen  aU 
dem  MagOm 

*)  ün  die  Naehricktoii  gleich  wm  Tliote  is  Smpfug  su  nelmeii.  -Au« 

dem   Capenisrften    Tliof«  Üllirtc  die  Ti*  Afpia   anek  Beeil  Cüpua  ,^  w« 

Hannibul  stand.  iValie  am  Tbore  var  die  nachlier  ziiceworfene  und  be« 
batiete  Fi^oina  Publira  ,  ein  Wasserbehälter^  der  zugleich,  der  öffenüiclid 
tibungsplaU  iux  die  Sfihwiiamer  war. 
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Schon  setzten  sich  auch  zu  Rom  die  Cousuln)  nach"* 
dem  sie  ikre  Stadtgeadiäfte  beseitigt  liatten^  xum  £ori^e 
is  Bewegung.  TiberitMS  Sempronius  bestinunte  seinen 
Soldaten  den  Tag,  auf  den  sie  sicli  zu  Sinuessa  sammeln 
sollten;  und  Quintus  Fabius  verordnete,  nachdem  er 
deshalb  bei  dem  Senate  angefragt  hatte-,  #  dals  alle  Land^ 
«bewohner  ihr  Getreide  rov  dem  nächsten  ersten  Juniua 
«in  die  festen  Städte  liefern  sollten.  Wer  es  nicht  gelie- 
«fert  hätte,  dem  würde  er  die  Felder  verheeren ,  die  Skia-« 
«Yen  känflich  vtersteigemi  die  Gebäude  niederbremtieB  laa« 
«ten.n  Niohf  einmal  die  ^rktOTen,  welche  für  die  Ge<* 
richtspflege  gewälilt  waren,  wurden  mit  Ausrichtung  krie- 
gerischer Gesdbäfte  verschont.  ^  Man  beschloÜBy  den  Prator 
Valerius  nach  ApvUen.  gehen  m  lassen,  um  das  Heer  Tom 
TerefUius  zn  tihemehmen :  wenn  die  Legionen  aus  Siei^  * 
lien  angekommen  w^aren ,  sollte  er  eigentlich  diese  zum 
Schutze  jener  Gegend  gebrauchen:  das  Ueier  des  Terentius 
aber  mit  einem  Legaten  nach  Tarent  ^  gehen  lassen* 
Auch  dem  Publius  Valerius  wurden  fiinfondzwanzig  Schiffe 
gegeben,  um  die  Seeküste  zwischen  BrundiLsium  und  Ta^ 
rent  decken  z|i  kunnem  Eine  gleiche  Anzahl  von  Schif- 
fen wuräe  dem  StadtprStor  Quintm  Fulviua  bestimmt^ 
um  die  Küste  in  der  Nähe  von  Rom  zu  schützen.  Dem 
Procopsul  Cajus  Terentius  wurde  aufgetragen >  im  Piceni- 
sehen  Gebiete  eine  Werbung  ansustelläni  und  jene  Ge- 
gend in  Schutz  zu  nehmen.  Auch  wnvde  Titus  "Otaeilius 
Crassus,  nachdem  er  den  Tempel  der  Mens  auf  dem  Ca- 
pitole  eingeweiliet  hatte ,  mit  dem  Oberbefel^e  über  die 
Flotte  nach  Sieiiien  geschickt« 

33.  Auf  diesen  Kampf  zweier  der  mMchtigsten  Völ- 
ker auf  Erden  hatten  alle  Könige  und  Nationen  ihre  Auf- 


Terentianuin  initti.]  —  Au»  Livius  eignen  Worten  Cap.  38.  lailitibui 
Tarronianis  ,  quibus  L.  Apustius  legatus  Tarenii  pnc«r«i«  lese  idft  Ii«» 
m5^Duk€r:  ^«KaliAAiim  Torcnf»«!  niitti.  Und  ebem'  lo  glei«b  afteMwr« 
Et  XXV  siaTet  P.  (nicht  M.)  Valetio  datae  sunt.  Denn  in  eben  dem 
Cap.  3g.  nennt  Inviut  tetbst  diesen  Vcderiusy  dem  die  25. Schiffe  gepreben 
waren  ,  PuhÜus.  Man  vetgl.  Brakcnh.  Note  ,  "nd  die  von  ihm  angefiilirte 
Stelle  Cap.  iS ,  13.* ,  nach  welcher  f.  VtüeriMfi  Flacous  in  diesem  Jahr« 
l^gat  war. 
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jiieri^snmkeit  gerichtet;  und  uhter  ihnen  Philipp,  Rünig 
ron  Macedonien so  viel  ernstlicher,  je  naher  er  Italien^ 
war  9  und  wit  durch*  ^das* /oim>c^  Meer  von.  ihm  geachie^' 
den  wurde:.  So  wie  er  auf  den  ersten  Ruf  yoh  Hanni^ 
bals  libergange  über  die  Alpen  sich  über  den  zwischen 
den  Römern  und  Pwuern  -ausgebrochenen  Krieg  ge£reuet 
Jiatte  V  so  hatte  er  doch)*  jo  lange  das  Überj^ewioht  noch 
unentsehied^  war,  bei  sich  selbst  gewankt,  welchem 
von  beiden  Völkern  er  den  Sieg  am  liebsten  giinnen  sollte«' 
Als  )etzt  schon  mit  der  dritten  Schiacht  der  dritte  Sieg,  auf 
Puhiaoher  ^iX%  stand,  neigte  er  sidi  dem  Glücke  Jku  und 
acbickte  Gesandte  an  den  Hannibal,  welclie  mit  Umge- 
hung der  Hafen  Brundusium  und  Tarent  —  denn  diese 
waren  Ton  Römischen  Wachtschilfen  besetzt  —  bei  dem 

'  Tempel  der  Juno  Laeinia  an  das  Land  stiegen.  Da  sie 
von  hier  durch  Ajytdien  ihren  Weg  auf  Cupua  nalimen, 
geriethen  sie  mitten  unter  die  Römischen  Posten,  und 
wurden  vor  den  Prätor  Marcus  Valerius  Lävinus  geführti 
der  in  der  »Nähe  Ton  Luceria  sein  Lager  hatte. .  Hier  sagte 
Jicnoplumes ,  das  Haupt  der  Gesaiidschaft ,   ohne  im  min- 

^  desten  verlegen  zu  sein,  König  iVi/^/p^j  habe  ihn  gesclückt, 
um  mit  dem  ROmischen  Volke  Freundschaft  und  Bündnifs 
SU  schlief sen;  er  habe  Aufträge  an  die  Consttln.^  an  den 
Römischen  Senat  und  an  das  Volk.  » 

Der  Prätor  über  den  neuen  Beitritt  eines  so  berühm«* 
ten  KOnigs  mitten- lUlter  dem  Abfalle  der  alten  Bundsge^ 
nossen  hocherfraut,  nahm  seine  Feinde  als  Freunde  hOf- 
licli  auf,  gab  ihnen  eine  Begleitung  mit,  die  ihnen  genau 
.  die  Wege  mit  der  Bemerkung  zeigen  mufsten,  welche 
Plätze  und  welche  Pässe  Ton  den  Römerii .  oder  Yon  den 
Feinden  besetzt  wären.  So  kam  TCenophanesf  duteh  die 
Römischen  Posten  nach  Campanien,  und  von  hier,  so^ 
bald  er  ihm  nahe  genug  war,  'in  HannibaU  Lager,  und 
a^hldfs  mit  ihm  einen  Vertrag  und  ein  Bündnifs  unter  foi» 
genden  Bedinguni^en :  «König  Philipp  solle  mit  einer  mög- 
« liehst  grofsen  Flotte  —  und  er  schien  zweiliundert  Schiffe 
ft  stellen  zu  können  —  nach  Italien  übetsetzen;  die  See- 
«küst^  yerbeeren  und  seinerseits  am  Kriege  «zu' L^ida  und  . 
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ft:(u  Wasser  Theil  nehmen.  Am  Ende  des  Krieges  •  si^e- 
ägua  JtaUen  mit'dbr  6t«tt  Jl€»ll  tolbst  d«ii  Carikagem 
«gehören  und  alle  Beute  dem  Hann AalheimMlem  W^nn< 
«mau  sich  Italien  unterworfen  habe^  dann  wollten  si^ 
«zur  See  nach  Griechenland  kommto^  und  der  ^8)*  König 
«verde  4ie  Feinde  zu  bestimmen  baben,  gegen  die  es 
«gleiten  solle.  Alle  an  Macedonien  stofsenden  Statin  des 
«festen  Landes  und  alle  nahen  Inseln  sollten  dem  FhiUpp 
Ii  und  «einem  Reitlie  geboren«  » 

3t4«  Ungefähr  acif  diese  Bedingungen  kam  d^  Vep» 
trag  zwischen  dem  Panische?}  Feldherrn  und  den  Macedo^ 
Gesandten  zu  Stande ;  und  die  diesen  mitgegebe- 
nen Bevollmächtigten,  Welche  Vom  KOnige  selbst  be- 
stätigen lassen  soÜten>  Oisgo,  Bostar  und  MagOy  ge- 
langten wieder  bis  zum  Tempel  der  Jimo  Lacinra  ,  wo 
ihr  Schiff  auf  .einem  versteckten  Ankerplatze  stand.  Als 
sie  nach  ihrer  Abfaiürt  sthon  die  Hübe'  erreicht  hatteii^ 
vardeti  sie  von  der  HGmiscben  Flotte  bemerkt,  welch« 
CaUibriens  Rüsten  deckte.  Den  vom  Pubtius  J'alerlus 
FLaccus  ausgeschickten  Jachten,  welche  das  Schiff  einho- 
len und  zurückbringeii  s<^ten,  suchten  die  Macedonief 
anfangs  'zu  entkommen;  da  sie 'aber  merkten,  dafs  die 
Römer  schneller  segelten)  ergaben  sie  sich.  Als  sie  vor 
den  Adiniral  gebracht  wurden,  fing  Xenöphanes  auf  dia 
Fragen  desselben,  ''Vret  und  wober  ^sie  wiUren  und  vrobln« 
ihre  Falirt  ginge  ,  wieder  an ,  seine  schon  einmal  glück- 
hch  genug  gewesene        Lüge  vi^eder  aufzutischen:  »£r 

^)  Cum  q[uibu«  regHusJ]  leli  tntr  mit  Doujttt  und  Crevin*  der  tum 
Cronav 'TDige«oH«geneB  Lesart  regi  bei.    Die  Abschreiber  glaubte»,  de« 

Worte  reg!  den  Casus  des  vorangehenden  qiiibus  pvben  zu  inüüsen.  Allein 
fegibus  kann  liier  der  Ablativ  nicht  sein  l)  weil  Philipp,  che  er  an  Kriege 
»lit  Antiochufi  oder  rtolemäus  ,  Kumenes,  Prusias  etc.  denken  durfte,  mit 
Athen  ,  Atolien  und  den  Achäern ,  lauter  Freistaten ,  er&t  fertig  seii^ 
HttCite ;  dann  mflCite  folgen :  Quae  regna  eontinentii  Bfacedo- 
aiiaa  -v«rgunt:  ea  folgt  aber  quae  ^vifmtpg,  -  WoUto  nw»  aber  regibui  iOr 
den  Datir  nebinen,  und  darunter  Philipp»  Familie,  Begpntenstauun  und 
Kaclifolger  yertteben  (etwa  wie  I.  39-  init.  Clamoro  —  orfo  exritos  re^ 
pe«;)  :  so  dünkt  mich  i)  die  Bedetittiug  M-Sre  zu  pesimbt  ,  2)  wäre  dfr  Jkßfr 
tiv  f^o  unmittelbar  liinter  dem  Ablativ  quibus  nicht  ohne  Hurte. 

8atis  iam  semel  felix.]  —  Diese  AVorJe  schliefst  Drakenhorch  in  zwei 
Couunata  ein.    Dann  scheinet  felix  auf  den  Xenophanea  ge;cogeu  xu  w^r** 
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«Äfei  von  Philipp  an  die  Kümer  gesandt:  bis  zum  Marcus 
•  Vcderius  nei  er  gekommen,  weiA  bis  zu  ihm^  al^r  aacli. 
«nur  za.  üaa,  d«r  Weg.  sicher  gewesen  sei:  dena  durch 
« Campanien  su  kommen ,  das  »er  gans  yon  feind^idbiea 
«Posten  umstellt  gefunden  habe,  sei*  ihm  immüglich  ge- 
«Wesen.»  Als  ^ber  Hannibal»  Gesandten  durch  ihre  Bu^ 
nücke^  Tracht  «und  ihr  Äufseres  Verdacht  erregten ,  und 
bei  den  an  sie  gethanen  Fragen  ihre  Sprache  sie  verrieth, 
so  kam  man  durch  besondere  Abhürung  ihrer  Bedienten, 
und  angebrachte  Drohungen  dem  Briefe  Hannibals  an 
Fhilipp  und  den  Verabredungen  swischsn  dem  Mtuedjik»  ■ 
machen  Kttnige  und  dem  Puniachen  Feldherm  auf  die 
Spur.  Nach  erhaltener  hinlänglichen  Kenntnifs  fand  man 
am  besten,  die  Gefangoncn  und  ihr  Gefolge  je  eher  je 
lieber  nach  Rom  zum  Senate  oder  au  den  Consuln  abfäh<« 
isn  zu  lassen,  wo  diese  auch  sein  möchten*  Hierzu  suchte 
man  die  fonf  besten  Schnellsegler  aus,  gab  ihnen  den  Lu- 
cius  Valerius  Antias  als  Befehlshaber  mit,  und  trug  ihm 
Huf,  die  Gesandten  auf  alle  SchjUIe  zur  abgesonderten  Be- 
wachung zu  Tertheilen,  und  dahin  zu  sehen,  dafs  keinev 
den  andern  sprechen  oder  ihm  Mittheilungen  machen  kGnne« 
Um  eben  diese  Zeit  fafsten  zu  Rom  die  Väter  — 
auf  den  Bericht  des  von  der  Verwaltung  SardinieM  ab« 
gegangenen  Aula»  Cornelius  Mammula  über  den  Zur^ 
stand  der  Insel ,  dafs  Alles  -  dort  nach  Krieg  und  AbfSsll 
aussehe;  dafs  sein  Nachfolger  Quintus  Mucius ,  weil  er 
gerade  bei  der  ungesunden  Jahrszeit  und  anhaltenden  Nässe 
eingetroffen  sei,  durch  eine  zwar  nicht  geföhrlicboj  aber 
langwierige  Krankheit  auf  längere  Zeit  aufser  Stand  ge« 
fetzt  werde ,  sich  dem  Sturme  des  Krieges  zu  unterziehen ; 
und  dafs  das  dortige  Heer  bei  aller  hinreichenden  Stärke^ 
die  Provinz  in  Friedenszeiten  zu  schützen ,  dodi  für  einen 
Krieg  9 .  der  Jetzt  allem  Anscheine  nach  zum  Ausbruche  - 
komme,  viel  zu  schwach  sei  —  den  Beschlufs  ab:  Quin-» 
fus  Fulvius  Flaccus  solle  fünftausend  Mann  zu  Fufs  und 
vierhundert  M  Pferde  ausheben  y  diese  Legion  je  eher  je 

den.     Crevier  hins:egen  hat  dioae  C«mauita  ludit:    uad  aoll  häh%  Mit  äuR 
Itüx  «u£  meadaciun  gexogM.  ^      '  ^  » 
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lieber  nach  iSoniBtun;  ttbersetaen  iMBebyi -uad  iUr  ludoii 
-seiner  Wahl  einen  Befehlshaber  nxitgebehy  derv'  siitK  deii 
-Kjriegsgeschäfteu  so  lange  unterzöge ,  bis  M.uciujs  > 
liergestellt  sei*  Uiemi  wurde  TUum  Manliu»  Ti^ualm 
AbgeecMckty  welcher  sweimai  Coneiil^  >aii«h.  Ctosoc  gewe« 
sen  war  und  in  seinem  Consiilate  die  Sardinier  unterjocht 
hatte*  Fast  um  eben  diese  Zeit  wurde  eine  von.  .Corh  ^ 
•thagO  f  unter  Aultthmiif  McLsdrubaJU  f  mit-  dem  B^maMa 
^r  KiMef  ebenfolls  näch  Smrdinien  gesandte  Flctte  '^vdie 
ein  schrecklicher  Stunn  iibel  zurichtete,  au  die  Balearif* 
sehen  Inseln  verschlagen^  und  darüber ^  .  dais  Jiiar  di/ß 
Schiffe  ans  Lavd  gjaso^m  «nd  wi94«n  ansgabesam  Ifer^l» 
mufattBn  s6  sehr  -Wmren  nieht  lilpfs  Maalea  und*  Riideiv 
sondern  selbst  die.KümpXe  beschädigt  —  ging  viele  Zeil: 
verloren.  ...  ... 

35*  In  Italimf  -vra  «a  mit^eai  Kxiaga  nlidi^;^ 
8chladlit  bei  Cannä  nicht  so- rasch  ^ing  ,  weil  auf  .der  ^i* 
nen  Seite  die  Kraft  gebrochen,  auf  der  andern  der  Ti^i^b 
erschlaift  war,  iute»ahnen  es  die  .€ampaner..£ät''  ^itgiL. 
•dlein,  den  8tat  von  -Aan&faich'au  unterWindren »i^iaerit 
dadurch,'  dafs  sie  die  Oumaner  zum  Abfalle  von  Rom,  eii 
bereden  suchten:  und  als  dies  nidbyt  gelang ,  legten  sie  e^s 
darauf  an,  sie  dnnch  list  su  fangen....  Dia  'SamjlUchen  > 
Campaner  hattaii  bei  Artn^' einen  fäMgeaetaten  (^^rtag. 
Äe  liefsen  den  Cumanern  sagen,  der  Campanische  Senat 
werde >  sich  dort  einfinden,  und  baten,:  auch  der  $ena|t 
TOii  Cumä  inl^ge  .hinkommen,  um  durab'i  geaieins^äic^EUj^ 
che  Berathung  a8'!dahki  zu  bringen,  dafs  beide  VVU^er 
dieMben  Freunde  und  Feinde  hätten:  sie  würden  dort 
Mannschaft  unter  den  Waifen  Ivaben,  um,  <YOr  den  Rcfr 
ment,  wie.Tor.dfen  Jhmiem,  aii6c(r.  (ire&hr  au  seuw  ^Dif 
Cumaher^  waren  sie  gleich  nicht  ohne  Besorgnifs  einer 
Hinterlist,  erklarten  sich  doch  zu  Allem  bereit:  sie  glaub- 
ten, auf  diese  Art  eine  Falle,  von  ihrer  SeitQ  so  viel  bes^ 
ser  verdecken,  zu  ktfnnen» 

Der  Gonsul  ly^ericca  SemproniuSf  der  indefs  nach 
Musterung  seiner  Truppen  zu  Sinuessa,  wohin  ar  sie  auf 
einen  gewissen  Tag  zum  Sammelplätze  beschieden  hatte, 
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übet  den  ¥bi[s.  VuUurnus  gegaugcn  wär^  setzte  sich  Iti 
4fter  Nläte  Toa  LiUrMän.  Weil  er  Mer-^jni  riOOges  ^t>A- 
-  iager'^atte ,  so  liefs  .er  die  Soldaten  fleifsig  Übungen -mah 
choDv^^init  die  Neulinge  —  sie  bestanden  grüfslentheiJ* 
-aue  Freiwilligen  voiii  fiklaYeAS'UiKde  -n—  der  Jbaliiie  üolf  eik 
3gRad  aidi  in  der  ^Iiiiie  «zu  iltrer  SckarJnden:  lernten.  ;ilieih 
-bei  'hatte  der  Feldherr  sein  Hauptaugenmerk  darauf  ge« 
richtet,  und  dies  auch  den  Legaten  und  Obersten  zur  Yor^ 
achrift  gemacht^,  «ja- nicht. dadurch. 9  dala  man  Irgend  jtr 
-»inand  '«einen  Tormaligen  Stand  Tanrückte,  die  Stände  tn^ 
*<<  ter  einander  zu  entzweien.  Der  alte  Soldat  solle  sichs 
^'gefallen  lassen,  dem  jungen,  der  Freigebarue,  dem  Frei* 
«Mgekatiflan  sich  gleichgestellt  zn:  eehe^u  Jeder- «oUe.  die 
^för  ehrenwertlr  tittd  edelbitxtig' achten,  denen  das  Rötni' 
tische  Volk  seine  Waffen  und  Fahnen  anvertrauet  habe. 
^Bieeelbe  Noth^  irolche  diesen  Schritt  zu  tlmn  geboten 
-ihäb^'j  gebieter  aii»h|  da  man  ihn  gethan  habe^  ihn.  zn 
<t  verfolgen. » *  Angelegentlicher  tikennten  die  Anfiihrer  diese 
^'felile  nicht  geben,  als  die  Soldaten  sie  befolgten;  und 
in  kürzer  Zeit  .waren  aUe  zu  einem  -so  -  einmüthigenr  GiUir  ' 
Clin' '  gewiHfden  y  dafs  et '  fast  in  Vergessenheit  kam  ^  •  •  'aus 
«welchem  Stande  jeder  ins  Heer  getreten  sei. 

Unter  diesen  Beschäftigungen  ,  meldeten  dem  Gracr 
'Chüa  Gesandte  Ton  €umä  den  Antrag,,  der  ihnen  Yor  ei- 
*bigen  Tagen  fim  den  Campajtem  durch  eine  Gesandt- 
schaft gethan  sei  und  was  sie  selbst  darauf  geantwortet 
hätten*  Von  morgen  an  daure  das  Fest  drei  Tage.  Die 
Cdmpaner  wilrden  hier  nicht  aUein  ihren  ga^en:  Senat, 
^oMern  au^h-  ein  -Lager  und  ein  Heer  haben.  Gräeehüs, 
der  die  Cumaner  Alles  vom  Lande  in  die  Stadt  zusammen- 
fahren und  in.  ihren  Mauern  bleiben  liieis,  brach  den  Tag 
'rot  der  festgese'tzten  Campaniscken  Opferfeier  nach  CumU 
auf.  Hamä  liegt  Von  da  dreitausend  Schritte.  '  Schön 
hatten  sich  hier  die  Campaner  der  Verabredung  gejnäfs 
zahlreich  versammelt,  und  nicht  weit  davon  stand  Mw^ 
rius  AffiuSf  der  Medixtuticus ,  bei  den  Campanern 
höchstes  Oberhaupt  —  mit  vierzehntausend  Bewaffneten  in 
einem  versteckten  Lager,   allein  weit  eifriger  auf  die  Zu« 

» 
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tUstimgeii  Einn  Opfer  bedacht*  und*  dlibei  jKii|^«i<:h'aiif  Voi^  * 
ttmitmg'  des'  Überfalls,'  Ui^  auf  Befostiguug  seines  »La^ 

gers,  oder  irgertÄ  ein  kriegertÄches  Geschäft.  'Die  Opfer- 
leier bei  Ifamä  YfSit  ^)  dreitägig;  die  lieilige  Handlung 
ging  bei  Naclit  vor  sieb,  docb  miifste  sie  TOr  MitMmoiclit 
ToUsogen  «ein*  Da  Crraeehus  diesem  AugenbliiiM'  a^ariai^ 
ren  zu  müssen  glaubte,  so  liels  er,  nacli  Besetzung  der 
Thore,  damit. uiieiuand  sein  Vorhaben  liinausiueldej^ könne» 
und  Bacbdeni'  är  seine  Soldat^  angehalten  hUtte  /  bis  tut, 
teliBleii  Tages^tundfe  -iich  sa 'pflegen  und  su  scMafeA)  da« 
mit  sie  mil  dem  ersten  Dunkel  auf sein  Zeichen  siqh  saiiw 
melu  küienten ,  gegen  die  erste  JVaehtwache  den  Attfbruck 
vifblgen:'  und  da  «r  in  aUer  8tiil^  «iuitfg^rntsh«  irtiir$  -drang 
er,  so  wie  er  tim  MhtevMfhf'hei'Humä  eintraf,  durch 
alle  Thore  zugleich  in  da»  von  den  Camjyaiiern  —  es  war 
ja  Nschtfeier  —  vernachlässigte  La^r^  tOdtete  sie*4heils; 
scwie  sie -im  Sdilafe  hingestred£t  lagen/  ikeils  vvie  sie' 
Wtt  'deÄi  '  vtflteogenen  Opfer  unbewaffnet  zairückk  .ineu. 
Mehr  als  zweitausend  Menschen  verloren  in  diesem  nachts 
lichea  Überfalle  ^mt  ihi^eln  Heerfii^r  Märim  A\fiu» 
Ar  Leben  2  man  erbeutete  vierurfddt^aig  Fahkven;  ' 

36.  Oracclims  y  der  nni  einem  Verlu&te  von  nidit 
Tollen  hundert  Mann"  das  feindliche  Lager  erobert thatte> 
<og  sidi  gefldi'wijkd  nach  Oümit  zurliek^  '^kok-'V^ Hän*- 
itthal  bange  War,  der  obe^alb  CäpUa  auf  ^fer  üMle  7Y- 
fata  sein  Träger  hatte.  Und  er  hatte  sich  in  dem,  was  • 
er  vorauszusehen  glaubte,  nicht  geirrt*  Denn  kaum  er- 
folir  man  diese  ISiederlage  zvt  Ckqnta,  als  Htmnihaly'  der 


Triihuim   >;> r li Ii.  n » um.]  —    Perizonius   beweiset  die  IJnrichticrkeit  der 
sacriitcaluju.     Lx  schlägt   sairiücajt4M'u  .  .vor  ,    uad ,JÜrfikenü.  biiligjt 
n»gt  aber,  was  avteh.  Stroth  «nfOhrt,    Örevier  -«rolle  laei^ificatur 
timd  daraus  folgern ,  '  daft  auch  aoclt  zU  LiiHua  Zeitea  'Hit*  Campaui- 
M^e  Opfer  bei  Haua  ^lich  gewesen  sei.    Weun  dies  DrfUwib.   aus  Cr*- 
UtT.«  !.>rnr$ercr  Ausgabe  Imt ,   die  ich  aicJit  ceseben  bfile  .    sn    liat  c«  <U  oh 
Crnier  in   der  Kleinem  von  1747,    die    ich    vor  mir  half,     /.m ijrkp,eiiOiu- 
■ea.    Ucnu  da  hagt  Crevier:    Videiuur  legere    de^ere  aucrijivabaiur ,  id 
c*t,  «acrificari  mos  erat.  —  Dies  Iiii|^rfectum  saarificabatur  ^lasset  Ireiiiob 
lekr  gut  zu  dem  gleich  folgenden  erat;    allein  de«  Perizoniua  Lesart  sa« 
citteandua»  XU  nootumtun  erat  nicht  Veniger,  uud  hat,  -wie  I^rnktnb.  be- 
*>crKi,  «noch  da8  für  sich,    daU  luan  leicMet' einsieht,   wie  aus  sacrific»* 
iuia  das  unrichtij^c  sacrihcatuw  enUlaud. 
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das  Heer  von  Neulingen  und  grofsentlieils  Sklaven  über 
Sieg  in  ausgelassener  Fxeude^  noch  hei  Hamä,  übeic 
•  d^^Betaiibiiiig  der  £c^clilagj»iieii  und  .Weg^c^affung  der 
3eitt9  ansvtrelEni  koffte^  in  sclinellem  Zug^  yor  Capum. 
vorbeieille ,  die  auf  ihrer  Flucht  ihm  begegnenden  Catn-^ 
paner  us^ex  iaitgege))euer  Bedeckung  nach  Capua  bringen 
und  die  VexwondeteA  «u£  Wagen  lunfaliren  lieDs.  £r  fand 
hei.  JäanUL  das  Lager  Ten  den  Feinden  geräumt ,  und 
nichts  als  die  Spuren  eines  frischen  Blutbades  und  allent- 
halben die  Leichen  seiner  Bimdesgeno^aen  hingestreckt* 
ionige  liethen  ihm^  .aegLeick  YOn  hier  anf  Cumä  au  ge« 
ken  und  die  Stadt  anaugreifen*  >  So  innig  diea  Bannibal 
selbst  "Wünschte,  uin  wenigstens,  weil  es  ilun  mit  JVeapch- 
Iis  nicht  gelungen  yrajc,  an  Cumä  eine  Seestadt  in  Besitz 
au  kaben^  so  aog  er  «ick  dock,  da  der  Soldat  bei  dem 
admellen  Aufbrucke  nickts  als  die  Waffen  mitgenommen 
katte ,  wieder  in  sein  Lager  auf  Tifata  zurück.  Auf  un- 
.ablässiges  Bitten  der  Campaner  kam  er  Tages  darauf  von 
dort  mit  allem  zun  Sturme  auf  eine  Stadt  ^fitkigen  Zabr^ 
kOre  "Wieder  Tor  Cumä^  mnd  lagerte  aick  ,  oa^^k  ginzli« 
eher  Verheerung  des  Cumanischen  Gebiets,  tausend 
Schritte  yon  der  Sfsidt^  in  wejlcher  Qracchm  stehen  blieb, 
makr,  veü  er  sick  sdiMmtei  Bnndesgenosaeui.  die  ikn 
und  dat.R0misGke  Viodk.iun  Bettung  anflekten»  in  einer 
solchen  Noth  zu  verlassen,  als  dafs  er  sick  ganz  fiuf  sein 
Heer  hätte  verlassen  können.  Auch  der  andre  Consiü, 
Fabiusy  der  bei  Cides  sein.  Lager  katte ,  wagte  sick  nickt  . 
über  den  |1uCb  Vidturn^,  zuerst  dnrck  Wiedereinkolung 
der  Gutterleitung  bekindert^  dann  durch  schlimme  Vorbe«^ 
deutungen,  die  ihm  eine  über  die  andre  gemeldet  wur^ 
den:  und  als  er  sie  durch  Süknopfer  abwenden  lassen 
-wollte  y  zeigten  ikm  die  Priester  an,  dafs  es  sckwer  sei, 
ein  günstiges  Opfer  zu  erkalten. 

37.  Da  diese  Gründe  den  Fabius  festhielten,  so 
blieb  Sempronius  in  der  Stadt  eingeschlossen;  und  sie 
wurde  sakon  mit  Werken  bestüicmt»  Gegen  einen  .unge- 
keuem  kGlzernen  Tkurm,  der  auf  die  Stadt  anruckte, 
führte  der  Römische  Consul  auf  der  Mauer  selbst  einen 
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andera  beträchtlich  höheren  auf,  weil  er  bei  ZiehvMig.^) 
4er  «tarken  Grandbalkeii  die  an  eich  schon  hoh^  IM^ut^r 
als  Lnterlage  gemitzt  halle.     Von    iiieraus  beliaiiplt'lcii 
die  Verthekliger  ihre  Mauern  uüd  ihre,  Öt^t  antaugs  in>t 
.Steinen»  Pfählen  und  anderem  Gcnchosae:  zuletzt ,  als  sie 
sahen,  dafs  dei:  h^rai^g^^ rollte  Thurm  an  dje  Mauer  stiefs, 
"NTarreii  sie  veriniltelst  breniieudcr  Fackeln  auf  einmal  eine 
lieuge  Feuer  liin^iiii.    Und  als  die  INlejige  .von  IjcwalTiiQ- 
ten  durch  den  Bi^and  in  voljieir  *  \>rMfir.riiDg  sich  „yftifi 
Thnnne  herabstiirzte ,  brachte  ein  aus  swei.  Thoren  zi;- 
gleicli  iinternoinmener  Auslall  die  feindliclieu  Toste  n  zum 
.)Veicheu .  und  tigipb  . sid . in»  ihr  Lager  zuri^c^»  so  daf.s  die 
Panier  an  diesem  Tage  eher  die  Belagerten  i .  al^'  die-  JIS^- 
bgerer,  za  sein  schienen;    4n  tausend  dfe^h^ndert  Car- 
Hunger  wurdeu  getödte^  und  neuuuudlunfzjg  (iL'f<u»ge|^e 
gemacht^  welche  an  dex.  Malier  und  üinf  ihren  Posten  in 
aller  S<ug}o&igkeit  .  ui«4  HJnQrdnungy  weil  sie:^pi()it«  ir«^^* 
geri  al#  eioen  Ausfall,  beliircliteten,    ehe  sie  sich  dessen 
Tsrsahen  y  abgeschnitten  wurden,     Kb^  ^isU  .  I'PMmI^^ 
Yon  dem  plötzlichen  Sehyecken  erholte.li»i  ,  gab  Graci;hus 
das  Zeichen  zum  Rüekznge  und  barg  seine  Truppen. hinier 
4en  Mauern.     Am  rolgendcii  Tai^e  stellte  Jlunnibal,  in 
der  Voraussetzung,  xlev  Consul  Averde ,  niathig  durc|i  se^p. 
Gluck  9  ^ach  in  eine  ftirmliche  Schlacht  einlaemii  zwUphea 
seiuewr  Lager  und  der  Stadt  seine  Linie  |iuf«    Als  er  aber 
niemaf'.d  von  der  gew i'dinliclieu  Bewachung  der  vStadl  sich 
euiieri^eii,   nichts  jUn  Ve^rtrauen  auf  gui  Glück  uaterueh- 
ynen  sah,    ^og  ff  liifh  unyßrrichtete^  dachen  .IV- 
Jutft  zurück.  .  ^.    ,  • 

In  eben  den  Tagen,  an  welchen  Cumä  von  der  Kin- 
scliUei'suag  befreiet  wurde,  war  auich  in  l,ucani&ft  b^i 
Grumentum  Tiberm»  .SetnprQniua  mit '  dem  Zunamen 


**)  .Suliiertis  validi»  ^iiblicis.]  —  WßTin  -»vir  «Tie  LeaAri  «ul'ierii«  l.f'nl- 
ten  ,  jio  uiiU-»e  sich  die»  >Vort  .mf  ein  dabei  liiiizuzudeiikendes  lurri  be- 
ziehe n  :  muro  - —  per  se  alto,  q^ium  lurri  «uWiceret  Taltdas  «ubllra«, 
fro  Mtlo  u*u»  erat.  Ich  Ternutlie  a^r,  tlMt»  dita  fubieAtis  «lu  «uptartis 
jMtslandeifc  nai.  Dann  irfirde  ich  dia»  svperieatU  lia1>er  auf  nuM  bezieLwa. 
Sa  wurde  aus  siupMarat  wultidudo  I.  6.  3.  sitpavat  »ult.y  .  aua  Tfwjm  37. 
iS,  2f  probat  <ktts  tupersit  2i.  10 >  3*  «ubait  u,  a.  w, 
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er  nach  Abgabe  seines  Heers  an  den  Legaten  Lucius  .4pu-^ 
stius  zur  Flotte  nach.  Tarent  gegangen  s^i,  je  eher  je  lie- 
ber nach  Macedonim  übersetzen,  ijindx^Ues  aufbieteity 
den  Philipp  in  seinem  Reiche  festsrabalten.  Zu  den  Rd^ 
8ten  der  Flotte  und  des  Macedonischen  Krieges  bestimmte 
man  die  Gelder,  welclie  man  naqk  Sicilien  an  den  Ap^ 
plus  Claudius  geschickt  hatte  i  um  sie  dem  Ktinige  Hiera 
eurntiizazählen :  .diese  liefe  der  Xegat  Lucius  Apastius 
nach  Tarent  herüberliolen.  jVlit  diesen  schickte  lliero 
zweimalhunderttausend'  MaTs  Weizen  und  hunderttausend 
Mals  Oberste*  '  ' 

39.  Wahrend 'dieser  VcJrbereitnngen  und* Verfitgnn^ 
gen  von  Seiten  der  Röm«r  fand  das  aufgebrachte  ScIiifT, 
welches  mit  den  nach.  Rom  geschi€kte9  ging?  nnterweges 
Gelegebbeit ,  zmn  FkUipp  zu  entkommen:  dadurch  erf^f 
er,  dafs  seine  Gesandten  mit  den  Briefen  aufgefangen  -wa* 
ren.  Weil  er  nun  nicht  wufste ,  was  seine  Gesandten 
mit  dem  Hoamibal  verabredet  hätten  und  was  ihm  dessen 
Gesaudten  mitgetheitt  haben  Wiarden,  eo  liefs  er  eine 
zweite:  Gesandschaft  mit  den  nämlichen  Aufträgen  abge-» 
hen.  Die  Gesandten  an  Haimibal  waren  Heraclitus  mit 
dem  Beinamen  Scgtinus ,  Criio  .yon  Beröa  und  SositheuM 
aus  Magnesia*  Diese  brachten  ihre  Aufträge  glücklich 
hin  und  zurück.  Allein  der  Sommer  ging  zu  Ende ,  eho 
sich  der  Küuig  in  Bewegung  setzen  und  etwas  unterneh- 
men konnte :  von  solcher  Wichtigkeit  war  die  Wegnahme 
des  einzigen  ScMflEs  mit  den  Gesandten  für  den  Aufschub 
dieses  den  Römern  bevorstehenden  Krieges. 

Auch  in  der  Gegend  von  Capua  waren  jetzt  beide 
Consuln  in  Thätigkeit,  da  Fabius  nach  endlicher  Beseiti« 
gung  der  bOsen  Zeichen  über  den  Vkdtumus  gegangen 
war.  Die  zu  den  Puniern  übergetretenen  Städte  Cotnpul^ 
teriay  Trebula  und  Sadcula  eroberte  Fabius  mit  Sturm, 
und  machte  die  dortigen  Besatzungen  Hannihals  und  sehr 
viele  Campaner  zu  GeÜEingenen.  Zu  ^  Nola  hielt  es  wie- 
der, wie  voriges  Jahr,  der  Senat  mit  den  llümern,  der 
Bürgerstand  mit  Hannibal;  und  es  fehlte  nicht  an  gehei- 
men Anschlägen  I  die  Vornehmen  su  ermorden  und  die 
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dieser  Bcsor^iürs  luoderbeugen  zu  lassen,  dachten  sie  viel- 
meiir  sogleich  darauf,-  durch  eiueu  zuvorkoinmendej;!  Alb» 
irüT  <|ieaen  f  «iod  von  Italien  abzuhalteiu  Mackdem 
die. Gefangenen  halTen  *ia  Fesseln»  le^en  und  deren  Beglei« 
ter  ullenlHch  verkaufen  lassen,  befahlen  sie,  die  Flotte 
von  riinFundzwcrnzIg  Schilfen,  die  .unter  dem  Oberbel^hl« 
des  PiMitLS  V^UritU  iFiäc€u9  stand ,  mit  den  nr^iteil 
Innfnndtwanzig  s^)  noch  -  zu  bauenden ,  zu  verstärken« 
Ah  diese  gebaut  und  in  See  gelassen  .waren ,  und  man  die 
fünf  SchÜTe ,  Huf  denea  die  aufgefimgeaen  Gesand^f  ge^ 
kommen  waren,  wieder  Latte  dazu  stofsen  lassen,  gingen. 
ilie«e  dreifsig  Schilfe  von  Ostia  nach  Tat*ent  ab;  und 
Puölius  Valerius  erliieit  den  i^efehl,  wenn  er  die  zu  Ta^ 
rent  unteiv  dem  Legaleji  LuduB  jfyustius  stebendep  ekem 
nsKgen  Truppen  dea  Varro  eingescküfft  Mtte ,  mit  seikie^ 
Rotte  von  fünfzig  Schiifen  nicht  blols  die  Rüste  Italiens 
zu  decken,  sondern  sich  auch  über  den  Macedonischen 
Krieg  Gewilsheit  so  versohaffen.  Wäret!  •  Philipps  Mafs« 
ivgefai  mit  den  Briefen  und  Aussagen  der  Gesandten  über» 
einstimme o d ,  so  solle  er  den  Prätor  Marcus  Valerius 
sdaiftlicb.  davoa  benaclixichtigen,  und  dieser  dann,  wena 


Ad  nares  XXV  etc.  ]  ~  Ich  lese   diese  Stelle   mit  Perizoniua  und 
Crevicr      :  Ad  tiares  XXV.  (piibits  P.Vnl.  pr«ef.    praeerat,  vipinti  gttin- 
<lue  parandui)  alia«  decesnuat,  und  jcwar  &o  f    dal«  ich  die»  parauda«  statt 
paniaf  uilneUuie.      Was  die  ersten  XXV.  betriff^     so  hatte  uns  Livius 
•ellwt  Cttp.  33  gesagt,  XXT.  H^res  B.  Taltrio  T1«eeo  ilatae  sunt,  qüilmt 
Bram  maritimua  inter  Bnuidv«ium  et  Tiurentuaik  «tc.     Er  kuui  al<o  dies» 
1^'vtte  hier,  Menn  irh  so  Mgea  soHf  nicht  anders  citiren,  als  unier  der  FiriM 
^tr  25  dein  P.  Valerius  cesjehenen  Srliiffo.      Er  darf  aber  aurh  bei  seinep 
•«»dfürklirben   Angabe,  einmal  -von  triginta  uud  ijacliher 'von  quinquaginta, 
*wlt  fürchten,  dals  seine  Leeer  elwa  aun  den  25  ersten,   zu  Melrheu  ein* 
*^«rs1ich  die  affiirflekgcgangenen  5'  gehören,  «nd  aui  den  95  «wetien  eine^ 
^ofte  Toa  55  SchüBea  berautxiUen  warben.,    da  er  iias  selbst  g*«agt  bat, 
^af«  Valactua    TAli  seinen   25   ersten  SchiJffen    5   »nit   den  gefangenen  Ge» 
Mndlen  vorerst  nach  Rom  pesrbirkt  habe,^«nd  diese  ihm  atioU  jetzt  als  ru 
«jneu  ersten  0  5  gehörend  wiedergegeben   werden.      Valerius   blieb  immer 
OberbefeUshaber  auch   über  die    5  nur  einstweilen  nach  Aoi^  ge^chicktea 
Miffe.  —  B'ie  Lasart  paratas  wollte  Gronau  in  parari  Terwandelu',  Dra^ 
ift^oteh  das  gaazä  IWort  wegstreiclieii.  •  Da'  alier  dieser  oben  bt.  Cap.  SS 
bei  den  Worten  sacriiicatum  ad  Hamas  gezeigt  hat ,    wie  leicht  dies  aus 
'^r^iifir.^diim  entstehen  konnte,  und  an  mebretn  Stellen  auf  die  Menge  Ahu- 
Ijrlier  Fälle  verweiset,  so  erlaube  ich  mir  auch  hier  die  Vf  rjmitlMin«:}  td^C» 
^  Lesart  paratas,  die  auch  des  folgenden  fiomparatis  wegen  nicht  bleiben 

aus  paridas  entstanden  »si, 
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Ubermullie  uabes^ouDe.u  einliefs,  -wurde  er  geschlagen  und 
in  die  Flacht  gejagt.     Aa  dreitausend  Sardiniet)  bliebea 
in  dieser  Schlacht  ;  beinahe  achthundert  wurden  Gefan-» 
geiie.    Das  übrige  Heer,  "Welches  anfangs  auf  der  Flucht 
in  Feldern  und  Waldungen  umherirrte ,   rettete  sich  nach-* 
hter  in  die  Uaoptatadt,  jener  Gegend »  JVamen^  Camus f 
wohin  dem  Gerüchte  asuMge  Ihr  Anfährer  geflohen  war« 
Und  der  Krieg  in  Sardinien  würde  mit  dieser  Schlacht  zu 
Ende  gewesen  sein,   wäre  nicht  unter  Hasdrubat  die  Pu" 
ni^cA«  Flotte,  die  an  die  Bqleari&cheti  Inseln  versrhlagea 
gewesen  war,  für  die  zu.  erneurende. Stimmung  zum  Kriege 
^u  rechter  Zeit  einaetroiren.     Auf  den  Huf  vuii  einer  ge- 
landeten Panischen  Flotte  zog  sich  Manilas  nach  Carales 
surück«    Dies  gab  dem  Uampsieora  Gelegenheit ,  »ich  mit 
den  Ami0r»  SU  vereinigen«    Hasdrubat^  der  nach  Aas-« 
gchidiing  seiner  Truppen  und  Ziuücksendung  seiner  Flolte 
nach.  Carthago )  \otL  Hampsicora  geführt  in  das  Gebiet 
der  Rumischen  Bundagenossen  auf  (liinderung  eingerückt 
war,  würde  bis  Caredea  vorgedrungen  sein,   wenn  nicht 
JManlius  dadurch,    daf«  er  ihm  mit  dem  Heere  entgegen 
ging,  .66 ine r  ausgebreiteten  Verheerung  Gränzen  gesetzt 
hatte.    A^nfangs  standen  sie,  Lager  gegenMiager,  in  mä« 
fsiger  Entfernung;    dann  folgten  Ausfälle  und  leichte  Ge-* 
fechte  von  wechselndem  Ausgange?   endlich  traten  sie  in 
Keiiien,  lind  fochten,    Heer  gegen  Heer,    vier  Stunden, 
lang  in  einer  ordentlichen  Schlacht.  .  So  leicht  sich  ge-* 
wohnlich  die  Sardinier  besiegen  Hefsen :   so  lange  verzö^ 
gerten  die  Panier  die  Entscheidung:  endlich,  als  rund  um 
sie  her  die  Sßvdinier  niedergehauen-  waren  oder  flohen^ 
wurden  auch  sie  geschlagen.  Allein  als  sie  jetst  die  Flucht 
*  ergriffen ,   umzingelte  sie  der  Römische  Feldherr  durcli 
Sclivvenkung  des  Flügels,   mit  dem.  er  die  Sardinier  ge- 
schlagen, hatte*    lind  nun  erfolgte  mehr  ein  Gemetzel,  als 
ein  Gefecht.    ZwiSlftausend  Feinde,  Sardinier  und  iVe« 
riier  zusammen,  wurden  getödtet,     beinahe  dreitausend 
und  siebenhundert  gefangen^   und  siebenundzwan2ig  Fah« 
nen  erbeutet. 

41*  Wasr  diese  Schlachl  YOisiigU<^  berShmt  und  denk- 
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•würdig  inaclite,  war  die  Gefaagenuelunung  des  Feldherra 
JEfasdi'uöal  und  sweier  CarthagUcher  Edleo.,  des  Hanno 
Tind  Mago.    Mago ,  aus  dem  Barcihiscken  Geschlechte, 
■war  mit  Hannibal  nahe  verwandt:  Hanno  hatte*  die  *S'£//- 
dinier  zur  Empüriing  vermocht  iiiid  war   unslreilig  der 
Anstifter  dieses  Krieges.  Aber  aucli  durch,  das  Unglück  der, 
SjardmUehen  Feldherren  kam  die  Schlacht  in  nicht  gerin* 
goren  Ruf,    Üenn  Hiostm-y  der  Sohn  des  Hampsicora, 
blieb  im  Treffen;    und   als  Hampsicora,    deu  auf  der 
i'luciit  nur  wenige  Reuter  begleiteten,  in  dieser  trauri-<  . 
gön  Lage  auch  den  Tod  seines  Sohns  erfuhr  >  nahm  er  in 
der  Nacht ,  uni  sein  Vorhaben  vor  jedem  darauf  zukom- 
menden Verllinderer  zu  sichern,    sich  selbst  das  Leben, 
Die  übrigen  fanden  wieder,  wie  vorhin,  ihren  Zulluchts- 
*  ort  in  der  Stadt  ComuSf  welche  aber  Jflunliua,  als  er 
sie  mit  3ei|iem  siegreichen  Heere  angrüF,  in  Nrenig  Tagen 
einnalim.     Auch  die  übrigen  Sliidte,   welche  zum  IJamp^ 
sicora  und  den  Puniern  übergetreten  waren,  ergaben  sich, 
nachdem  sie  Geisel  gestallt  hatten*    Als  er  einer  j^den 
nach  Mafsgabe  ihrer  Kräfte  -oder  ihrer  Schuld  Geld-  und 
Oetreidelieferungen  auferlegt  hatte,  führte  er  sein  Heer 
nach  Carales  zurück.    Als  er  hier  die  KriegsschilTe  flott 
gemacht  und  die  mi{  ihm  herübergeschülten  Truppen  wie^ 
der  eingeschifft  hatte,  segelte  er  nach  Rom  und  meldete 
den  Vätern  die  Bezwingung  Sardiniens :   die  eingetriebe- 
nen Gelder  lieferte  er  den  Schatzmeistern,  das  Getreide 
den  Ädilen,  die  Gefangenen  anöden  Prätor  Quintus  Ful^ 
vhis*    Da  um  eben  diese  Zeit  der  Proprätor  ^)  Titus 
Otacilius ,  der  mit  einer  Flotte  von  fünfzig  Schiffen  von 
Lilybdum  nach  Africa  übergesetzt  war  und  das  Cartha-- 
gische  Gebiet  verheert  hatte,  toü  Mar  nach  Sardinien 
steuerte,,  wohin  dem  Rufe  nach  HasdfutJbal  neulich  von 
den  Balearen  übergegangen  war ,    so  stiefs  er  auf  diese 
nach  Africa  ziiriicksogotodo  l'lotto,    und   da  es  auf  der 

^)  T.  Otaeilius  praetor.  —  Ich  Labe  oben  zu  Cap.  40  gesagt,  dab  ich 
thJeers  und  Draktjihorch»  Grttaide  eliro,  ^mit  ne  in  Slinliclien  Stellen  die 
Lesart  praetor  vettiieidigen ,  wo  eigentlich  propraelor  liStte  »telien  «ollen« 
Da  aber  aiich  liier  zwei  Mss.  Otaeilius  propr.  lesen,  so  nehme  ach  mit 
(rronov,  Ptrizoniu»  und  CrevUr  dieae  Lesart  hier  alt  richtig  an. 


Digilized  by  Google 


7i  •        Buch  XXIfl.  Caf.  41.  42.  Jähe  R.  53?. 

t 

■  ■  rtmiiii  II    I  II  ■— ^i—  I    I  III     I  Iii 


HSli^  ta  eiii^in  leichten  Gefechte  kain  ,  nahm  et  ihr  sie-** 
bbo  S.'hilTe  samt  ihren  Seeleuten  ab:  di«  Übrigen- Mrarf  die 
FUfclit ,  gleich  einem  Sturme,  aus  cinaiidcr.  Geradehin 
diesuü  Tilgen  landete  auch  Boinilcar  mit  den  von  Ca/- 
ihago  geschickten  Ergänzungstruppen ,  Eiephartten  und' 
Vbrräthen  an  Loatt^  '  Appius  Claudius  ^  der  in  der  Ab- 
sicht,  lim  iiiiYcnfiutliet  zu  überlallen,  mit  Sfinom  Heere 
xititcr  dem  Scheiue ,  als  woile  er  in  seiner  Provinz  die 
Riiilde  macheiky  achieünig  nach  Mes^aUa  ging»  setzte  mit 
der  Plitth  nach  Löcii,  übel*.  Allein  schob  walr  Bomilcar' 
von  lilei'  t{X\\\  IfuTino  iti  das  Brufll^cJie  abgegangen,  und 
'die  Loci  er  fichlossen  den  Römern  die  Thore.  Appius, 
«d^r  mit  gforsen  Attstalt^n  nichts  gethan  hattö,  ging  nach 
M^ssätfU  eüHick*  In  diesem  Srnnitier  that  Marcellus  von 
Tföld  Uu*,  welches  er  besetzt  hielt,  lianfige  Linfälle  in 
das  Gebiet  der  Hu  piner  und  der  Samn  Ifen  von  Caudium, 
und  V6]rwiist«te  alles  mit  Feaer  und  Scli^ert  so  arg ,  dafs 
et  dadurch  bei  den  Samnifen  das  Andenken  an  die  ehe« 
maligen  Verheerungen  erneuerte. 

42.  Deswegen  ivurden  ungesäumt  von  beiden  YoU 
k^rn  SBügleich  Gesandte  an  Hunmbal  geschickt  |  welche 
ihn  so  anredHeiii 

u  Anfangs,  Halinibalj  standen  wir  als  Feinde  des 
«Kumisthen  Volks  für  uns  allein  da^  so  lange  unsre  Waf«- 
nfeu^  UUSlrd  Ktäft«  Uns  sdiütsen  konuteta.  Als  unsef 
«Vertraüeil  auf  diese  schwand,  schlössen  wir  uns  an  den 
««Künig  PyrrhuS  att :  vön  ihm  im  Stiche  gelassen  becjuem- 
«ten  wir  uns  aus  Noth  i^uin  Frieden ^  und*  hielten  in  die^ 
4c  Sem  beinahe  sechttg  Jahre  aus ,  bis  auf  die  Zeit ,  da  du 

.  «nach  Italifin  kathst.  Deine  Tapferkeit  freilich  Und  dein 
««Glück)  nicht  Weniger  aber  deine  aurserordcntliche  Leut- 
«Seligkeit  uud  Güte  gegeik  unsre  Mitbürger y  die  du  als 
K deine  Gefangenen  utiS  zurücksandtest,  haben  uns  so  füt 
«dich  eingenommen,  dals  wir  uns,  solange  du,  unser 
«Freund^  lebst  und  in  deiner  Kraft  dastehst^  nicht  nur 
«vor  keinen  Kümern^  sondern  nicht  einmal  —  wenn  der 
«Ausdruck  nicht  sündlich  ist  —  vor  der  Ungnade*  der 

,  «GOtter^  fürchten  wurden»     Aber  wahriiaflig)  nicht  biols 
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m  bei  deitiet  vollen  Kraft  und  deinen  Siegen »  tondem  80-« 
«c'gar  in  deiner  Gegenwart        beinahe   könntest  da  die 

«t  VA  ejikinge    iinsrer   Gaitiiiiieii    uiilI    Kinder   liüren,  und 

44  unsre  Haaser  brennen  sehen,  —  süid  wir  in  lUesom 

«8onime^  melireremal  so  ausgeplündert  ^  dai's  bei  Cannä 

^'Marcus  Marceüus,  nicht  Hannibal ,  gesiegt  zn  haben 

«i  scheint,    Und  die   llunier  die  hohe  Sprache  iiiliren  ,  du 

seist y         gleiclisani  nur  xu  Einem  Stiche  lebendig  ge- 

«tnüg,  ^  nachdem  du  den  Stachel  stecken  gelassen  habest^' 

«jetzt  der  Erstorbene.    Fast  ganzer  hundert  Jahre  haben 

«■\vir  mit  dein  Ri'mischen  Volke  Krieg  geführt,    ohne  vou 

«einem  fremden  Fehlherrn  oder  Herrn  unterstützt  zu  wer-» 

«den,  aufser  dais  Pytrhu^  zwei  Jahre-  lang  mehr  durch 

«Tnnsre  Truppen  «ethe  Macht  verstärkte ,  als  durch  seine 

««Stärke  uns  vertheidi^le.     Ich  will  mich  unsres  Glücks 

«nicht  rühmen,  dal's  wir  zwei  Consuln  und  zwei  consula- 

«rische  Heere  Unter  dem  Jochgalgen  durchziehen  liefseni 

«und  anderer  f^r  Uns  erfreulichen  oder  ruhmvollen  Erelg- 

«tnisse.    Aber  selbst  was  uns  damals  Harles  und  Widriges 

« begegnete  I  kOnnen  wir  dir  eher  o^ine  Unwillen  erzäh* 

«leU)  als  was  wir  jetzt  einleben*    Grofse  Dictatoren,  je* 

wder  mit -seinem  Magister  Equitum,   immer  zwei  Consuln 

««mit  zwei  consularischen  Heeren  zogen  iu  unare  Gränzen 

«ein,  und  nickten  nie  anders  auf  Plünderung  aus,  alli 

«  nach  eingezogener  Kundschaft ,  und  ausgestelltem  Rück«  - 

«halte,  und  in  Reihe  und  Glied.    Jetzt  sind  wir  die  Pjcule 

«eines  einzigen  Froprätors  ^7)  und  einer  selbst  zum  Schutze 

•  Notars  zu  schwachen  Besatzung«    ]Micht  einmal  in  ge- 

<i  schlossener  Schar,   sondern  nach  Art  der  Strs^senrÜuber, 

«schwärmen  sie  in  unserm  Gebiete;   sorgloser,   als  wenn. 

«sie  auf  Küniischem  Boden  umherslreirteu»     Der  Gruud  , 

«davon  ist  theils  der,  dafs  du  selbst  dich  nnsrer  nicht  an-< 

«nimmst,  theils,  dafs  unsre  Jui;ind,  welche  uns  schützen 

«>viirde,  wenn  sie  zu  llau$e  wiire,  sämtlich  unter  deinen 
I  II  I  I    ■■  ■  ■    I       I  I  I    II      <  >  I«  II  1 1  ■  I  > 

Nunc  iiroprii  unius.  ]  Icli  hVtlfe  Hnk.  Waichs  Vorschlag  für  durch* 
«Itt  aimelimensweHh ,  propraetoru  «tatt  proprü  zu  leflon,  ibeil«  we^en  des 
•ehohen  Gepcnsaizes  zu  uiapni  dlctatore.';  und  bin!  <-unfiu1ef> ,  tlieilt  veil 
uieinbr  AnMclit  narli  zu  rU-r  AI)!. iir/itnj  PKUX^A.  da«  Xolgeude  u  iu  uaiua 
dem  Abcdhreiber  die  augeliänglcn  ü  bergab.  *  <  ^ 

*  -s. 
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«cFahuea  dient.  Ich  iiiürste  weder  dich,  noch  deiu  Heer, 
^  «c  kennen  9  vre  an  ick  nickt  glaubte  ^  dali  ea.  Dem^  von  dem 
«ich  80  viele  Römisclie  laoien  besiegt  iind.Au  Boden  ge- 
«worfeil  wcifs,  ein  Leichtes  sei,  unsre  ohne  alle  bahnen 
4c  schwärmende u  fiüudcrer  zu  vertilgeA»  die  sicii  iuimi^i: 
«dahin  verlaufen ,  wo  die  HoiFnong^  zu  plündern,  80  ve^' 
«Leblich  sie  ist;  jeden  hinlockt.  Sie  messen  schon  eine 
«Beute  für  wenige  Numider  werden,  und  durch  dein  uns 
«c geschicktes  Hiüisküiir  * verliert  sie  NuLa  zugleicli;  . 
«wenn  du  anders  uns^  die  du  des  Bundes  mit  dir  würdig 
«achtetest,  jetzt,  da  du-  uns  in  deine  Obhut  geiiommeni 
4(  kast ,    auch  deines  Schutzes  niclit  uiiwöirdig  liältst.» 

43.  Hierauf  erwiederte  Hannibal:  «Die  Ilirpiner 
«und  Samniten  thäten  Alles  auf  .einmal;  sie  ^kleideten 
«ihre  Verluste;  sie  bäten  um  Hülfstruppen,  und  klagten, 
«cdafs  man  sie  nnljeschülzt  gelassen  und  vernachlässigt 
«habe.  Zuerst  hätten  sie  die  Anzeige  tkun  sollen:  dann 
«hätten  sie  Recht'  gehabt,  um  Hülfe  zu  bitten;,  und  zu- 
«letzt;  wenn  sie  diese  nicht  erhalten  hätten,  dann  erst 

 ■■       I  ,r  ■      I      i'  '  — 

Et  HoUe  ademerit.]  —  •  5frofXV|'olgt  der  Leaart  ademem  und  der 
Erklärung  des  Pithöus ,   nach  vel^lwtr  praesidiuin  misaum  auf  die  ron  den 

Römern  unter  Marcellus  nach  Nola  geschickte  Besatzung  gezogen  ^rdT 
Er  beruft  sich  dabei  auf  die  kurz  vorhergehende  Stelle  :  Ntiiic  proprli  unius  et 
parvi  ad  tuendam  "Nolam  jiraesidii  praeda  suunis.  Allein  da  die  Gesandten. 
•  schon  vorher  dies  praesidium  als  in  voller  Thäligkeit  geschildert  hatten, 
KTie  hSmen  aie  dazu,  ea  erat  hier  praeaidium  missum  z9  nennen?  Hattim 
■ie  frfiher  gesagt,  data  dies  Kphr  vimWola  au3  ganz  Samnhun  auaplfindere^ 
warum  erwähnen  aie  hier  dessen,  dafs  ea  nachNda  gfschickt  «ei?  AuTser-^ 
dem  mufs  man  dann  auch  in  Gedanken  zu  dem  inis^uni  ein  Nolae  hinzu'- 
»el/.en,  wie  mich  d-iiikt,  nicht  ohne  Zwanjr  :  und  dieser  yvivd  dadurch  noch 
härter,  weil  mau  dann  iiater  praesidiutn  INolae  ademeri»  die  Nola  schü- 
tzende BeaatziA^ig  odej  ein  Hfllfakohr ,  und  unter  praenäivm  nohia  ademe- 
riä  ein  Kohr  angreifender ,  plfindemder  Feinde  reratehen ,  alao  praeaidium 
in  doppeltein  Sinne  nehmen  rnüfste.  A^ch  Drdkenh.  urtheiU  üher  diöae 
Erklaninq;  dea  PtfAon«;  Non  aatisfacit«  Ich  lese  mix.  Dralcenh.  ademeriV, 
und  beziehe,  "wie  er,  das  praesidium  mis^um  auf  die  JIvTfe,  die  sich  die  * 
Scunniteii  von  Hannibal  rrhitfcn.  Dies  um  so  viel  lieher  ,  weil  HannibaL 
gleich  im  Anfange  des  folgenden  Cap.  den  Bittenden  einen  \  orwurf  daraua 
nacht:  Onmia  aamul  lacere  Samnitea ;  indicare  cladea  auas,  et  pctere  prae» 
sidium,  et  qiteri  ae  indefenaoa.  Alao  mufa  doch  wohl  in  der  Rede  des 
Samnitj6chen  Gesandten  eines  praesidii  mittcndi  erwShnt  aei^.  Und  das 
gOM'hieht  an  unsrer  Stelle.  Bann  hängt  praesidiumque  missum  nobis  sehr 
cui  zusauimen.  Läse  man  prae>idi(iqiie  nii^i^o  ,  so  kminlc  freilich  das  in. 
allen  Mss.  b(>fiudliclie  ademeris  bestehen,  dann  aber  Wülfte  man  die  Lea« 
att  der  heaten  und  faat  aller  Mss.  praesidiumque  miaaiM»  rerlaasen« 


«Uäilen  sie  sich  bcsth^Ycreu  düjrXi^Ay  dai'a  sie  vergebiiclji 
«um-HuifQ  geboten  .Uitun»  £ir*  werde  sein  Heer  uiehll 
«  auf  das  Gebiet  der-.//i/^Mier  aad  Samnhen  Ixthreii ,  da« 
«.mil  iiklit  auch  ei  iiiiveii  zur  Lasl  lalle;  soiulcni  in  die 
«uacUsteu  Gegeiideu  dei*  üwuiificheu  BunJsgeuosseD.  Durch, 
«deren  VerlieieriiDg  werde  er  tkeüs  »eiae  ^Idaten  berein 
«cbern^  tlieild  den. Cur  sieb  selbst  besorgten  Feiud  yob  ih-* 
«neu  \veit  eulfeiiK'U.  Was  tlen  Ilüinischcn  Krieg  betreffe, 
«so  werde  er,  ■wenn  die  Schlacht  am  Trasimenus  die  am 
•  Ti-Ma^  wenn  die  bei  Caitnä  wieder  die  am  TroMime*  ^ 
•nuM  an  Ruf  übertreffe ^  auch  das  Andenken  der  Schlacbt 
t.  Yoii  Cininä  durch  einen  grüläern  und  glänzendem  Sieg 
«c  Y^rdiitikelo.  »  Mit  dieser  Autwort  uxxd  anselinlichett  Ge^  ' 
schenken  entliefs  er  die  Gesandten.  Als  er,  nach  Hinter^ 
lassung  eines  mäCs igen  Kohrs  hniTifaiaf  mit  dem  übri- 
gen Heere  aufgebrochen  Avar,  zog  er  gerade  auf  Nola»  ' 
Eben  diibin  kam  auch  IJanno  aus  dem  BvuttierUmde  mit 
-  den  Yon  Carthago  mitgebrachten  Erg&nzungstruppen  und 
Ekphanteo.  ^ 

Als  Uannibal  in  der  Nälie  ein  Lagey  bezogen  hatte, 
fand  er  bei  seinen  JErkfuodigungen  Alles  ganz  ander«,  $da 
ihm  die  Gesandten  seiner  Bunde^euossen  gesagt  hatten. 
Denn  Marcellus  unternahm  durchaus  nichts,  wobei  ei: 
sich  auf  Geratliewohl  dem  Glücke  oder  dem  Feinde  uberii 
lassen  hatte*  £r  war  auf  Plünderung  ausgegangen ,  aber 
nicht  ohne  Kundschaft,  unter  starker  Bedeckung  und^nach 
Sicherung  des  Rückzuges:  und  in  Allem  war  er»  als  hätte 
er  den  Hannibal  selbst  vor  sich,  auf  seiner  Hut  und  ge- 
fällst. Jetzt,  sobald  ex  die  Ankunft  des  Feindes  gewahr 
wurde ,  beschränkte  er  seine  Truppen  auf  die  Stadt ;  die  ' 
NülariLscJien  Seualoren  liiefs  er  auf  den  jMauern  die  Runde 
machen  und  ^ach  allen  Seiten  die  lintcrnelunungen  des 
Feindes  erspähen*  Mit  zweiea  von  ihnen ,  dem  Herrn* 
nius  Baams  und  HeriuB  PetthtSj  liefs  sich  Hanno  y  wel- 
cher sie  bei  seiner  Ankunft  \or  der  Stadtmauer  zu  ciu'^m 
Gespräche  eingeladen  hatte,  zu  dem  sie  mit  iVlarcelU  Be- 
willigung hinausgingen,  durcli  einen  Dolhnetscher  in  Un- 
terredung iein*  Er  erhob  Hannibals  Tapferkeit  und  Gluck ; 
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dagegen  riis  er  des  Hömischen  Volkes  Hoheit,  als  zugleicb 
mit  seioen  Kräften  veraltend ,  in  den  Staub  herab*  nOe«. 
««etzt  aber,  Beide  wSren  sich  noch)  -wie  ehemals,  gleich f 
«  so  iiiülsten  dessenungeachtet  Leute,  welche  die  Erfaliriing 
«gcinacHt  hätten^  wie  drückend  die  Kölnische  Hegierung 
«üiren  Verbündeten  9  nnd  -wie  Bchoneud  Hanniäal  9Q^^ 
«gegen  alle  Gefangenen  von  Italischem  Stamme*  sei ^ein» 
«t VerhinJiing  iiml   Freundschaft  mit   den   Puniern  wvm- 
«c scliens^vorther  finden,  als  mit  den  Römern,   Wenn  beide 
ttiConsulu  mit  ihren  Ueeren  bei  Nola  st&nden.  so  wurden 
«c  sie  doch  dem  Hannibal  eben  so  wenig  gewachsen  sein) 
«als  sie  es  bei  Caiinä  ge^vescn  waren:   geschweige  denn, 
.  «dals  ein  einziger  Frätor  mit  ein  Par  neugeworbenen  8oI-> 
«daten  iVo/a  sollte  schiitsen  kOnnen«     £s  sei  wichtiger 
«fiir  sie  selbst,   als  iät  den  Hannibal ,  ob  Nola  durdi. 
«c Sturm,   oder  durch  Übergabe,    sein  werde:    denn  sein 
«müsse  es  werden,    wie  ihm  Capua  und  Nuceria  gewor- 
«den  sei:  allein  der  Unterschied  «wischen  Captia^s  und 
mNuceria*s  Lose  kGnne  den  Nolanenty    die  beinahe  in. 
«der  JMitte  von  beiden  wohnten,  nicht  unbekannt  sein* 
«Schon  der  Vorbedeutung  wegen  möge  er  sie  nicht  daran 
«  erinnern ,  was  die  Stadt  nach'  einem  Sturme  zu  erwarten 
«haben  werde:  lieber  wolle  er  sich  ihnen  verbürgen,  dafs 
«niemand  anders,   als  sie  selbst,   wenn  sie  mit  der  Stadt 
«  Nola  den  Marcellus  und  seine  Besatzung,  übergäben^  die 
«Bedingungen  , festsetzen  solle,  auf  welche  sie  sich  der 
«Verbindung  und  Freundschaft  mit  Hannibal  überlassca 
«wollten. » 

44*  Hierauf  antwortete  Herennim  Bosaus ^  «Schon 
«seit  vielen  Jahren  bestehe  zwischen  den  VOlkem  von 

.  ttEom  und  ]\ula  eine  Freundschaft,  welche  sicli  keiner 
^von  beiden  Tiieileu  bis  auf  den  heutigen  Tag  habe  ge-» 
tci^euen  lassen:  und  hätten  sie  )a  mit  dem  Glücke  ihre 
« Verbindung  abändern  sollen,  so  sei  doch- i%irf«£e  diese 
«Aiuieriing  jetzt  zu  spät;  denn  wenn  sie  sieii  dem  //a/j-  ^ 
ttnibal  hatten  ergeben  wollen,  so  liätten  sie  keine  Rümi- 
«sehe  Besatzung  hereinrufen  müssen.  Sie  theilten  mit 
«denen,  die  zu  ihrem  Schutze  sich  eingefunden  hätten^ 
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tcWohl  und  Weh,  mi -iroideir-ss  bis  .auf  . den  leisten  Aut 

ftgenbliok  mit  ilinen  thcilen.  n  •  Öi^se  Unterredilng  ver* 
nichieio  Hantiiöals  MoEaan^,  sich  Nala^s  durch  Verrat 
therei  zu  bemächtigen.  Nun  innetellte  er  die  Stadt  mit 
einem  TruppenMütancey  - um  von  aHeit '  Selateii  zugletch  su 
den  IMaiiern  hinanzustürmen.  Kaum  sali  iJm  Mnrcell us 
unter  den  Mauern  ankommen,  als  er  mit  seiuen  ijiuexhalb 
des  Thorea  gestellten«  Truppen  ^  unter*.  groTsem  GetüBimel 
hervorbrach,  -{mr-ersien  AngrifGa  wnedca  mehrm  üblevt 
rascht  und  niedergehauen :  als  hierauf  Alles  bei  den  Fecli* 
teuden  zusammenlief,  und  beide  Theile  au  Stärke  sicU  » 
gleich  wurden/  begann  ein  £ärckterliehes^  Gefecht^-  imd.>9 
würde  seinen  Hat»  witer  'deti  dlehltivrtnrdfgst^n  erh(dtetf 
haben  ,  hätte  nicht  ein  unter  heftigen  Stürmen  sich  er^if-  • 
fsender  Platzregen  die  Fechtenden  geschieden.  iSo  zogen^ 
sich  beidf»,  da  fdr  heute  der  Kampf .  .unliedeuteAd  -  bU^b 
'  and  ihren  Mutli  nur  gereizt  'hatte  die  Römer  in  die 
Stadt,  die  Punier  in  ihr  Lager  zurück.  Dennoch  waren 
von  den  gleich  anfangs  durch  den  Ausfall  üherraachteA 
hmiem  nicht' weniger       aU  vierhundert  ge^aUeli;  you 

Ceridenint  haud  plu«  quam  trijrinta.]  —  Cap.  43,  7.  macht  C'rrvfcr 
bei  den  W  orten  cauta  proviuaque  ftieruiit.  die  Anuj«rkung  :  Forta^se^:  ^."<?- 
rant,  VnA  Drol'«n6.- Iiilligt  dies.  Düi-t  ist  aber,  -weil  dag  yoraufgeschickto 
tlt(pt.  ierat  die  <feiAos«eiu».Z«it'hinlMng1ich  ang^AfcuMl  lulle,  jueiner  Mei» 
Wiig  nach  das  pewfecium  ytttrunt  r^ehjtig,  ivodurcli  die  in  dieser  "rerflosse- . 
■en  Zeit  anhaltende  Fortdauer  bezeichnet  "wird:  denn  die  Folgen  Tun  Mar» 
felis  vorsiclitiijen  Mafsrcijeln  waren  ihm  jetzt  noch  heilsaih.  An  un»Hei 
Steile  aber  inüfcte ,  wenn  ich  nicht  irre,  ceciderun/  gelesen  wenden,  weil 
(ich  das  perfectuui  ccci'derunt  nicht  aU  futllauieude  Zeit  an  das  vorauf^^e- 
gangene  vecepenutt  anteliiicfsea  kann ,  «endern  die  2eit  des  eeeldtranf- 
der  des  leeeperunt  acbon  eis  -verflogen  g^dtclM  werden  muCs^  In  den 
Lier  anc!e.rebenen  Zahlen  folge  ieli  der  aus  den  bebten  HeadschrifteA  un^ 
Dralenborchs  A'onmi tbuncr  ztisannm-tiireeet/ten  Le.««nrt  :  Poenonim  — —  —  - 
ceridenint  (lieber  ceciderani^  haml  phis  (ich  jnrrbte  fast  ^^laubfn  .  fl  iC* 
die:^  plus  aus  mg  [  minus  J  entstanden  sei)  quad  ringe  uti,  Uuuiatii  L.  IrJi 
lin  ungeirifiiy  su  welcher  Periode  dat  tarnen  den  Oegeneatx  mittlren  «oll« 
Besieht  ee  sich  auf  das  entferntere  etrox  coepit  esse  pugna,  Biemorabi'i-<Knie 
iater  paucas  fuisset,  so  wSre  gegen  den  Nachsatz  tarnen  hnud  p/ujt  nichts 
zu  erinnern.  Geht  es  aber  als  ad-rersntiva  ähI"  das  unmittelbar  zimürrhst 
gesagte,  auf  commisso  modico  (  tantum  )  rertauiine  atijue  irrilali>  (tantiim) 
snimis  —  se  receperunt,  so  miirste  der  Nachsät^  mit  taincn  band  minus 
gemacht  werden.  Doujat  will  freilich  hand  plus  quam  iriginia  beibehal- 
ten, «tnd  Ton  dea'P»nlrr»  weniger,  als  Ten  den  Römern  gefallen  sein,!««* 
»eil.  Bern  aber  widerspricht  Mareells  Aussage  im  Anfange  des  folgenden 
Cap.  vwiU  Mit«  diem  tertittai  «tOt 


« 
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den  Rumera  f unfeig«  Der.  anbahtadie  Jifigih  dauerte  die 
ganze  INacbt  cldi*ch  bi»  den  folgenden«  Morgen  inri  neun 
Uhr.  Also  beschränkten  sich  beide  Tlieile,  so  kanjj.llu- 
etig  ftie  waren;  für  heute  auf  ilirc  .Vcrsrhanztingen.  Am 
dritten  Tage  «cktcktr  Hannibal  «ipen  Tkeii  seiner  Trup« 
pcn  im  Gebiete  von  Nala  auf  PHindenmguun  Als  dies 
]\larcelLus  gewahr  wurde ,  rückte  er  sogleich  mit  seinea 
jTruppen  zur  Schlacht  aus;  und  ilannibaJL  lehnte  sie  nklit 
i(b«  IWrischen  der -Stadt  und  dem*  Lager  ,  "waren  etihi'tau^ 
•  send  ScbritVe.  hSA  diesem  >Rnume*  'denn  *tuiid  um  Plola 
sind  lauter  Felder  —  trafen  sie  zusammen.  Das  von  bei^- 
den  Seiten  erhobene  Geschrei  rief*  aiiclt  von  den  in  die 

I 

DOrfer  auf  I^nnde^hing  sf^sgegangenen  €<^ätrten  die  -näcli* 
sten  in  das  schon  angefangene  Treifein  xunick«  Aacb- ver- 
stärkten die  Nolaner  die  Römische  Linie.  Docli  hiefs  sie 
Marcellus ,  der  ihnen  ihr  Lob  ertheilte ,  den,  Riick^ialt 
bilden  und  die  Verwondeten  aus  der 'Linie  wegtragen ,  al* 
lein  tim  Gefechte  nicht  Theil  ueluiieD>  wenn  er  ihnen 
nicht  ^in  Zeichen  gäbe,  .*!  "•,'; 

45«  Dhs  Xre^Oen  war  zweifelhaft;  und  die  Feldher« 
fien  boten  eben  so  im  Eimalinen  alle  ihve  -Kräfte  auf ,  wie 
die  Soldaten  im  Fechten.  Mareellua  forderte  die  Seini- 
gen auf:*  Feinden,  über  wclclie  sie  vorgestern  den  Vor- 
« theil  gehabt  y  welche  sie  vor  wenig  Tagen  von  CumiL 
«verscheucht  hätten,  und  die  in  vorigem  Jahre  ebenfalls 
«unter  seiner  Anführung,  nur  mit  andern  Truppen,  vor 
uNola  weggeschlagen  wären,  keine  Ruhe  zu  lassen.  Sie 
«wären  nicht  einmal  alle  in  der  Schlacht  £ugegen :  pitm- 
«  dernd  streiften  sie  im  Lande  umher:  aber  auch  die  Fech- 
«ctenden  wären  durcH  Campanische  Schwelgerei  aiisgemer- 
«gek,.  und  halten  sich  durch  Wein  und  Huren  und  durch 
«Besuchung  aUer  schlechten  Winkel  den  ganzen  Winter 
«über  zu  Grunde  gerichtet.     Jenes  Feuer ,  )ene  Lebhaft 

m 

(ctigkeit  habe  sie  verlassen:  verschwunden  sei  die  Körper-* 
«und  Geisteskraft,  mit  der  sie  die  Höhen  der  Byreii'den 
«und  Alpen  überstiegen  hätten:  von  )enen  Männern  fechte 
c  nur  noch  der  Überrest ,  der  kaum  seine  Waffen  und  eig« 
«  nen  Glieder  tragen  ki5une.   Capua  sei  Hanniöals  Cannä 
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« geworden.  Hier  sei  alle  kri^^H^elke  Tapferkek>  •  liier 
«die  Rriepszucht ,  hier  seiR^ftifhm  aas  Aüheter  Zöit>  hier 

«seine  Hoirinuig  auf  die  Zukunft  erloschen.»  •* 

Wdhr^^nd  Marcei/us  durch  diese  den  Feinden  schimpfe  » 
liehe 'Riige  den- Math  seiner.  Soldaten  belebte  i  brach  Hon- 
idbal  gegpti  )ene*  in  noch  weit'  hSrtere  Vorwurfe  ans: 
«Die  WalFen  freilich  und  die  Fahnen  erkenne  er  noch  für 
•«dieselben,  die  er  am  TreÄia  und  T rasimenus y  ZM-^ 
«letzt  bei  Cmftä  giis'eKen  ul^d' gehabt  hobe^  Aber  tral^ 
«lieh  habe  er  gaos  andre  Soldateil'  iik  *die  Winterqfaartiere 
«nach  Capua  geführt,  und  ganz  andre  wieder  lierausge-  * 
«bracht.  Mit-  alier  Anstrengung  bestehet  ihr,  die  ihr 
«•each  nie  yon'zwtfti  consuläiisiheä 'Heeren  aufhalt^^n  Ue« 
«fset,  jetzt  katim  efiieii  R^misiAi«!  liegsten  und  den  Kampf 
«mit  Einer  Legion  und  ihren  3®)  Bandestrup))on  ?  Mufs 
«uns  MarcMus  mit  seinen  '  ^f^ulingen  und  Helfern  aus 
^Nola  ungestraft  schon  zum  sweiteomale  zum  Kampfb  .  * 
«fordern  ?  Wo  ^nd'  ich  ihn ,  delr  —  «lein  Kchter  Soldat  — 
«dem  vom  Pferde  herabgerissenen  Consul  Cujus  Flamin 
>  •nius  den  Kopf  abhieb?  wo  ihn,  der  bei  Cannä  den 
•Lueiu9  PuuUu»  eilegte?  Smd  jetzt  eure  Schwerter  abge« 
«etutnpft,  oder  eure*  Rechteti  eilahmt?  oder  was  für  ein 
«Ungethüm  waltet  hier?  Die  ihr  sonst  gewohnt  wäret, 
«als  kleine  Zahl  die  Menge  zu  besiegen^  ihr  halfct  jetzt 
«als  Mehrzahl  kainn  Wenigenr  Stand?  Ihr  Termafset  e^ich, 
«in  Worten  ta'pfer,  Rom  zü  erobern,  wen^  eivch  jemand 
«hinfuhren  wollte.  Freilich,  das  ist  auch  eine  leichtere  • 
«Aufgabe  ^i);  :  Hiar  will  ich^Ton  eiötft  Kraft ,  Ton  euret  - 

^)  Attjiie  nino.]  —  Stroth  giebt  Iiier  dem  "Worte  «la  die  gewnlinlirlto 
Bedeutung:  Hämische  Jieuierei  ,  und  belegt  diese  mit  Stellen  aus  Livius, 
Sben  so  gültig  »iad  die  row  Crevier  engefSlirlen  Stellen,  wo  unter  «1«  dib 
Bunäesfruppen  (und  lieti|its«e1ilicb  xtt  Fnh)  irerftnnden  werden.  De  bei- 
des «n  sieh  rieMig  i  t,  «o  Tragt  sirli  nur,  yire^ches  füf  unsre  SteHe  dea 
ScUcklieliere  sei.  Da  Haunibnl  hier  verkleinern  uill ,  go  mufs  er,  meiner 
MeinunC  nacli,  dinier  den  nacliher  erwilhnten  tirone"  inilife  ar  ArJanis  sub^ 
sidiis  keine  andre  rersteheu,  als. die  er  vorher  legiunem  unaui  aique  ulant 
genannt  hatte.  Benn  sonst  vennelirl  er  je  Met  die  JknzM  der  Feinde, 
wenn  wir  ihn  «nfser*  der  legio  nn«  «t«pe  iJ«,  die  seinen  Soldcten  unwi» 
dmctehlieh  sein  sollen,  noch  andre  (tirones  ac  Nolanos^  aufstellen  lassen, 
und  ^v  , ifle  daduYch  selbst  die  Rechllprtietin^  seinen  Punieru  gleichsam  in 
den  IMuruJ  lecken.     Ich  folcre  ftlso  hier  lieber  Crevier's  Krkldruncr. 

£nim  auinor  est  res.  j  -7-  Nach  Cironov,   Cr^vitr  ^  Stroth  und  U«» 
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KTapftukeil,  eiae  Probe  sehen.  Erobert  Ngla,^  eiae  Stadjt 
«ia  tl#r  ^beqei  die  Jik^inoii  Flufsi  kein  JVU^r  «um  Scbatee 
«hat.    Von  hier  rwül  kh,i»iiHTeder  .^uch,  mit  Beute,  und 

♦<  Siegpsgevvinn  aus  einer  60  reiclien  Sladt  beladen,  fiili- 
«r«Ay  w.obi»  ihr  wollt,  oder  voa  euphju^ich  fuhren  lassetju» 

•^der  gOvte»  BOcb  .bOae  iWort?9  an»    Da  ei^  voit^lleii^#b- 

ten  isujuckgedrängt  wurden,  und  den  R'imenx  der  JMnlh 
-wuch»!  weil  niclit  bjofe  ihr  Feldherr  sie  ermunterte,  souf- 
,dejra  a^cb  di».  AntofSecdttTcli  xhK  Q«se|urei,  .d#n  Zeiigfea 
ihres^  BQifßU»,  iHv^h  Eifer  «am  Kainpfe  befeuerten  >  §• 

lialiinen  sie  die  Flucht  und  wurden  in  ihr  Lager  /.uriick« 
gejagt.    Marofillm  iukltsi^  ^ioe  Hümjer ,   ob  sie  gleich  be*- 

'gieflg  yf^teuf  ee  »«L  efürmep,  nacb  ffola  zoiilek,  unter 
lauten  .FFeodensblszeiiungen  und  Glückwaii^dhcn  sog  ir  der 
jBurgerclasse ,  die  es  vorher  mehr  mit  den  Paniern  gehal- 
ten hatte«  Von  den  Feinden  £elen  an  diesem  Tage  über 
f iinriftufend )  s^cbabnudert  worden  G^angene;  neunseba 
Fahnen  erbeutet  wnd*  zwei  Elepluote*:  yi^ff' tOdtete  niaA 
^n  der  ScWacht.  Von  den  Römern  blieben  nicht  vüliig 
Mutend.  Den  folgenden  T^g  verwandte /.man  in  einem 
ecbweigend  bewilligten  W^iFeastillstaade  euf  Beerdigung 
der  von  beiden  Seiten  in  der  Schlaebt  Gefallenen.  Die 
den  Feinden  abgezogenen  Waffen  verbrannte  Marcellus^ 
.wie  er  dem  Fu/ca/z  gelobet  batte*  '  Df ei  :Tage  nacblier 
^geo,  TieUekbt  ab  Beleidigte  i  oder  auok  1«  Hoffnung 
i^ines  freundlicheren  Dienstea,  tausend  zweihundert  und 
^weiupd^iebzig  Heut^jti  theüß  Numiiier,  theils  Spani&r^ 

'      '     "       '■  ■  -iipi  ■■.■■,'"T"     ""i'n      [■iiipiMii  ■ 

Va^tfft  Mm.  Auch  XXXTV.  89»  13«  mU  auelfc  Gronmt  und  Sfrofk  "Boom. 
jMH  A«fiuaigl»  49V  Periode  stellen.    Stört  a1>ev  h«t  Drakenh,  gute  Gründe, 

das  K\  eniiii  niclit  Terdränjreu  7.\i  la<;seu  ;  tind  dann  "Ware  un^^-re  Stelle  die 
eiii/.i^e  ,  Tyo  Lii  tus  mit  Kniju  anfinge.  Vermutlilirli  hat  darum  Drukenb. 
euoU  l^ier  dic3  Knifu  verworlen ,  und  s>^}x  das  von  T'alfa  vorgeschlagene  En. 
auno  gefeiten  Utten.  Sollte  Matim  nicht  Seilt  «ein,  ,  so  vArde  ith  et  doch 
lieber  in  En  hio,  «U  in  En  9unc  tierindern.  Dann  vOfde  Ttelleielit  der 
Zusanuneubang:  En!  hie  minor  est  res:  hic  experiri  vlm  virtuteinque  volo, 
deni  liedncr  noch  angenies<irner  sein  :  und  kic  den  beiden  Buchstaben  im 
^von  Kniia )  •w*(niti«tens  eben  so  nahe  kommen,  als  da«  «ich  gleichfalls  blufs 
aul  Cpniectur  gründende  nunc.  Die  Uebersetzung  würde  dann  etwa  &o 
lauten:  « Wohlan |  hier  W>t  ihif  eine  leiclitem  Aufgabe:  hifr  wilX  ich  yo^ 

« eurer  Kt»£t  et», »     -  '  >' 

•  » 


I 
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zum  Marcellus ,  über.  Hire  Tapferkeit  und  Treue  kern 
den  ROmern  meHnnaU  ia  diesem  Kriege  zu  statten.  Nach 
geendigtem  Kriege  wurde  den  Spaniern  in  Spanien,  den 
Numidern  in  Africa,  zur  Belohnung  ihrer  Tapferkeit^ 
ein  Grundstück  als  Niederlassung  angewiesen« 

Nachdem  Hannibal  den  Hanno  'nebst  den  mit  die- 
sem gekommenen  Truppen  in  das  Brut  tische  zuriickge- 
schickt  hatte,  zog  er  vou  Nola  in  die  Winterquartiere 
Jpuliens  und  lagerte  sich  um  Arpi*  Quinta»  Fabiu», 
der  auf  die  Nachricht  TOn  Hannibals  Absnge  nach  Apu* 
lim  sogleich  yon  JVbte  und  NeapoUs  Getreide  in  das  La- 
ger oberhalb  Suessula  zusammenfahren  liefs,  die  Werke 
in  Stand  setzte  und  eine  Besatzung  zurücklieis^  -  die  den. 
Platz  während  der  Winterquartiere  behaupten  kunnte, 
Terlegte  selbst  sein  Lager  näher  nach  Capua  und  verheerte 
das  Campanische  mit  Feuer  und  Schwert,  bis  endlich  die 
(kur^aner  sich  gezwungen  sahen,  bei  allem  Mistrauen  • 
auf  eigne  Kraft,  aus  den  Thoren  za  rücken  und  ein  La- 
ger vor  de^  Stadt  im  Freien  zu  befestigen.  Sie  hatten 
sechstausend  Mann  untaugliches  Fufsvolk :  mit  ihrer  Reu- 
terei  konnten  sie  mehr  ausrichten,  und  heckten  deswegen 
deA  Feind  durch  Angriffe  zu  Pferde.  Unter  den  vielen 
▼emehmen  Campanischen  Rittern  war  einer,  Cerrinus 
JubelUuSf  mit  dem  Zunamen  Taurea.  Er  .gehörte  zu 
Capua  unter  die  Römucheu  Bürger  und  wtt  unter  aUen 
Campanem  bei  weiten  der  tapferste  Ritter,  so  dafs  ihm^ 
als  er  noch  unter  den  Römern  diente,  der  einzige  Römer, 
Claudius  Asellus,  an  ^tterruhme  gleich  kam.  Jetzt 
also  fragte  Taurea  als  er  lange  vor  den  feindlichen 
Geschwadern,  sie  durchspShend ,  auf  und  ab  geritten  war, 
endlich  nach  ervvinktcr  Stille,  wo  Claudius  Asellus  sei, 
und  waruui  et  nicht  jetzt,  da  er  sonst  so  oft  mit  ihm  in 
Worten  über  den  Vorzug  in  der  Tapferkeit  gestritten  habe^ 

^  Loouc  datu»  est.  ]  —  Ich  folge  dieser  Ton  Stroth  unter  BelstiiBinung 
ler  meislea  Mms.  auffgeBommeiieii  Lesart,'  um.  so  lieber,  da  Grofiov  aus  der 
lex.  ThoVia  die  Worte  citirt:  fueipTe  agruia  loev>n>  de  eo  agre  leco  , 
publicus  p^p*  Jftomani  etc. 

")  HuBo  Taurea*]  —  leb  lese  mit  Hca.  HTaloh  (S.  iSS)  Vunn  Taure«. 
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die  Entsckeidimg  vom  Schwerte  nehme,  und  entweder 
seinen  Sieger  ausgezeiclinete  Prunkstücke  gewinnen  lasse, 
oder,  selbst  Sieger,  sie  eibente. 

47-  Asellus,  der  auf  die  ihm  ins  Lager  gebrachte 
Nachricht  nur  so  lange  Anstand  nahm,  bis  er  sich  bei  dem 
Consul  erkundigt  hatte,  ob  er  gegen  einen  fordernden 
Feind  aufser  dem  Gliede  fechten  dürfe,  setzte  sich,  auf 
erhaltene  Erlaubuifs,  sogleich  in  die  Waffen ;  und  so  wie 
ei^  vor  die  Posten  hinausgeritten  war ,  rief  er  den  Taurea 
bei  Namen  und  forderte  ihn  auf,  sich  mit  ihm, zu  messen, 
wo  er  wolle.  Schon  hatte  sich  eine  Menge  R6mer,  die- 
sem Kampfe  zuzusehen,  vor  ilirem  Lager  aufgestellt: 
auch  die  Can^janer  erfüllten  als  Zuschauer  nicht  blols 
den  Wall  ihres  Lagers,  sondern  auch'  ihre  Stadtmauer» 
Da  beide  schon  Toirher  durch  mathtolle  Äufserungen  dem 
Kampfe  ein  liüheres  Anselicn  gegeben  hatten,  so  jagten  sie 
jetzt  mit  eingelegter  Lanze  gegen  einander.  Unter  uecken- 
dem  Getümmel  auf  freiem  Platze  yerlängerten  sie  nun  den 
Kampf  ohne  einander  zu  yerwunden;  Da  sprach -der  Com- 
paner  zu  dem  Römer:  «Das  wird  ein  Kampf  fiir  die 
«Pferde,  und  nicht  für  die  Reuter,  wenn  wir  nicht  vom 
«Felde  in  diesen  Ucfhlweg'  hinabreiten.  Dort,  wo  der 
« Raum  jede  Abschweifung  versagt ,  müssen  wir  einander 
'«Yor  die  Klinge  kommen.»  Beinahe  ehe  jener  ausredete, 
setzte  Claudius  schon  mit  seinem  Pferde  in  den  Weg 
hinab.  Tautea,  muthiger -in  Worten,  als  in  der  |Tl^at, 
rief:  «£i  mit  Erlaubnifs!  warum  nicht  gar  den  Wallach 
« in  den  »*)  Graben  ? «  Worte ,  die  nachher  in  ein  ländli- 
ches Sprichwort  übergegangen  sind.  Als  Claudius ,  der 
in  dem  Wege  weit  hinunter  ritt,  ohne  auf  einen  Feind, 
zu  treffen,  wieder  auf  das  Feld  herausgekommen  war, 
schalt  er  auf  die  Feigheit  seines  Feindes  und  kehrte,  von 

lauten  Freudensbezeigungen  und  Glück-wünschen  als  Sieger 

—       '  "         I       .  ■  ^1  I  ,    ■■  I» 

Cantlierium  in  fossa.]  —  So  kann,  wie  Stroth  riclitip- bemerkt ,  das 
Spricli-wort  lauten,  wenn  von  einem  die  Rede  sein  jioll  ,  der  schon  in  der 
Noth  «tecMi.  Ais  Warnung,  Sicli  uiclit  hiueiazubegeben  |  luufs  faetf&ttn: 
Minime  cantbevium  m  fosMm.  Stroth  mmmt  biet  mu  in,  twtm  ein  ««•-• 
g^>«ii«s,^deiiei«A  zu  Hftlfit.  Auch  lern  liiei  aiit  dM  iPfor^iifSMjdUit 
aoch  acht  aadr^  Handsclirifleii  in  fötMn». 

•  * 
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begleitet ,  ins  Lager  suraek. '  An  die  ErzSMung  von  die- 
sem Ritterkampfe  kDÜpfen  einige  Jahrbücher  noch  einen 
Umstand,  der  wenigstens  wunderbar  klingt:  über  die 
Wahrheit  desselben  bleibt  von  meiner  Seite  jedem  sein 
Urtheil  freigestellt.  Als  Ctaudius  den  in  die  Stadt  flüch- 
tenden Taurea  verfolgt  habe,  sei  er  in  das  ollene  feinde 
Uche  Thor  lüneingeritten^  und  dareh  das  entgeg^gesetzte^ 
"wülirend  die  Feinde  über  das  Wunder  staunten  ^  unver- 
'Sehrt  entkommen. 

48.  Seitdem  stand  man  einander  ruhig  gegenüber,  ja 
der  Con^ui  zog  sich  mit  seinem  L^er  zurück ,  ^  damit  die 
Campanm*  di^  Sat  bestellen  mochten;  auch  vergriff  er 
sich  an  den  CampmUchen  Feldern  nicht  eher,  als  bis 
die  Sat  schon  so  hoch  im  Kraute  war,  dafs  sie  Futter 
geben  konnte.  Dies  liefs  er  in  das  Claudische  Lager  ober^ 
halb  Suessula  zusammenfahren  und  legte  hier  seine  Win« 
terqiiartiere  an.  Dem  Proconsul  Marcus  Claudius  be- 
fahl er,  wenn  er  zu  Nola  die  zur  Behauptung  der  Stadt 
nüthigen  Truppen  zurückbehalten  hätte  ^  die  übrigen  nach 
Rom  zu  entlassen  y  dämit  sie  den  Bundsgenossen  keine  « 
Beschwerde  und  dem  State  keine  Kosten  machten«*  Nach*-  . 
dem  auch  Tiberius  Gracchus  seine  Legionen  \on  Cumd 
nach  Luceria  in  ApuUetL  geführt  hatte 5  so  schickte  er 
von  hier  den  Prätor  Märcvs  Valeriaa  mit  dem  Heere, 
vrelches  dieser  zu  Luceria  ,  gehabt  hatte  y  nach  Brundu" 
siuni  mit  dem  Auftrage ,  die  Küste  des  Salle.ntinischen 
Gebiets  zu  decken  und  in  Hinsicht  auf  Philipp  und  den 
Maeedonischen  Krieg  die  niithigen  Mafsregeln  zu  treffen« 

Am  Ende  des  Sommers ,  in  welchem  laut  meiner  Er^» 
zShlung  dieses  vorfiel,  meldete  ein  von  den  Scipionerif 
Fublim  und  Cnem^  eingelaufener  Brief,  was  für  grOfse 
und  glüdüüche  lltaten  sie  in  Spanien  verrichtet  katten, 
dafs  es  aber  an  Geld  zum  Solde  für  das  Heer,  an  Klei« 
dung  und  Getreide ,  und  den  Seeleuten  an  Allem  *)  fehle. 
Was  den  Sold  betreffe,  so  wollten  sie,  wenn  die  Schatz« 

Ich         mit  lMbci»6ordk  qvktm  vfM  «ft,    coMMnit  |yr  mc  ^d»ti* 
l»atio  est. 

*)  Yctgl.  dca  SoUttb  dicsf  •  Capittb« 

■      6*  . 
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kammer  zu  am  sei,  es  .mGgliGh  'sa  maehen  sudLeiii  'da^ 

sie  ihn  von  den  Spaniern  nähmen ;  das  Übrige  aber  nmsse 
nothVrendig  von  Rom  geschickt  werden,  sonst  lasse  sich 
weder  da»  Heetf  noch  die  ProviÄz  länger  erhalten.  Als 
der  Brief  verlasen  war^i  fand  sich  niemand,  der  nicht  die 
Wahrheit  der  Angaben  und  die  Billigkeit  der  Fordernn- 
gjen  eingestanden  hätte:  allein  dabei  iiel  ihueu  aufs  Herz, 
«was  fnr  grofse  Heere  tu  tsiande  und  zu  VVasser  si^  zu 
«halten  hätten  und  wie  grofs  die  neue  nächstens  aus«qr 
«rüstende'  Flotte  sein  müsse,  wenn  der  Maeedonisehe 
«Krieg  zum  Ausbruche  käme.  JSici/ien  und  Sardinieny 
.«welche  vor  dem  Kjriege  Steuern  geliefert  hätten,  ernähr« 
« ten  )etzt  kaum  die  zu  ihrer  Behauptung  dort  st^enden 
«Heere.  Jetzt  treibe  man  die  Kosten  lediglich  duroli  die 
«Abgaben  herbei:  allein  gerade  die  Anzahl  derer,  welche 
«die  Abgaben  entrichteten ,  sei  durch  di^  grolsen  Nieder- 
«lagen  der  Heere,  theils.  am  Trasimenischen  See,  theils 
«bei  Cannd,  vermindert:  wenn  man  die  noch  übrigen 
«Wenigen  mit  so  vielfachen  Zahlungen  belaste,  so  >^^r- 
«den  sie  einer  andern  ISpth.  erliegen.  Folglich  müsse  der 
«Stat,  4^  er  sich  mit  barem  Gelde  nicht  retten  könne, 
» durch  Credit  sich  retten.  Der  Prätor  Fulvius  müsse  in 
«  der  Versammlung  auftreten,  dem  Volke  die  Verlcgen- 
«heit  des  States  aufdecken,  und  diejenigen,  die  durch 
«  Ubernahmen  vom  State  ihr  Vermögen  vergrOfsert  hätten, 
«auffordern,  dem  State,  der  sie  reich  gemacht  habe, 
«durch  gestattete  Frist  zu  helfen  ixnd  die  dem  Sjya- 
umsehen.  Heere  nüthigen  Lieferungen  unter  der  Bedin- 
«gnng  zu. übernehmen,  dafs  ihnen,  sobald  die  ^Schatz- 
« kammer  Geld  habe ,  vor  allen  andern  gezahlt  wurde. » 
Der  Frätor  zeigte  dies  der  Versammlung  an  und  zugleich 
den  Tag-,  an  welchem  er  die  Lieferung  der  dem  Sptzni* 
sehen  Heere  nOthigen  Kleidungsstücke  und  Komvorräthe, 
und  was  aufserdem  noch  für  die  Seesoldaten  erforderlich 
sei,  verdingen  w^Ue- 

  /  .    

4 

Ut  rei  p.  —  tempiis  Rommodarent.  ]  —  •So   habe  ich   nach  Creviers 
Erklrmtiig ,    ohne  ad ,    den  Sinn   auszudrücken  |;«AUChU     Mit  «d  WÜtd» 
JieiXseu  :  Auf  einige  Zeit  VortchuTs  zu  thua.  • 

\ 


Digitized  by  Google 


\ 

49*  Als  dieser^-Tag  gekommen -vrar,   fettdSeri  «ich  xur 
libefnahme  neuniifthli^  Meiisclien  in'  driiiOeseUsehaft^tt  ao> 

sie,    80  lange  sie  <iein  State  auf  diefie  Art  dienten,  vom 

^Kriegsdienste  frei  wären.    Zweitens,   wenn  sie  die  'La*- 

dimgen 'änlgäiifelfl^  ^s  -alsdima  Idl^  Oefabz  ton' 

S^M£**l^9  ikhOe^'^iikr  t^t^- StUmei' äit  Btüfm  tragen' 

habe.    Nachdem  ihnen  beides  mölljestanden  Avar,  schlössen 

aiis'ab  und       Ausgaben  des  Stats  ^uVde'ii  von  Privatleu- 

tBii  beitritteni^   D£^^  ^ä»  ^  ijeäHnhxt^,  '  so  'gMk  ^  VäU' 

twlaftd^i%be ,   älte  '  ^eicbsam       « ITeafb  iifacK  dtoreli  -'«ül»« 

** 

Stände  ging.  "  So  hoclilierzig  man  ^ich  zur  ITbernahme  ver- 
standen liatte,  so  lieferte  man  auch  den  Heeren  alles  mit 
gröfster  Treue,  *  und  nicht  anders ,  als  ob  sie,  wie  sonst, 
aus  einer  reichen  Schatzkammer  verjiflegt  würden.  * 

Als  diese  Zufuhren  ankamen,  belagerten  Hasdrubal 
und  Mago .  und  Hannibal,  Bomücara  Sohn,  die  Stadt 
niiturgi  wegen  ihres  'Üh^rtrkts  lu  den  ROmem«  Die 
Scipione,  die  zwischen  diesen  drei  Lagern  durch ,  unter 
hartem  Kampfe  und  grofsem  Verluste  der  sich  widersetzen- 
den Feinde,  in  die  Stadt  ihrer  Bundesgenossen  eindrangen, 
fahrten  ihr  Getreide  su,  woran  sie  Mangel  Utt,  und  nach- 
dem sie  die  Bürger  ermuntert  hatten,  eben  so  muthvoll 
ihre  Mauer  zu  vertheidigen,  als  sie  das  KOmische  Heer 
für  sie  hätten  fechten  sehen  ^  sogen  sie  süm  Angriffe  ge- 
gen das  grOfste  der  drei  Lager,  wo  HcudruBal  den  Ober- 
befehl hatte.  Hier  sammelten  sich  aber  auch  die  beiden 
andern  Feldherren  und  Heere  der  Carthager,  weil  sie 
einsahen,  .dafs  das  Ganse  Ton  diesem  Punkte  abhänge* 
Also  erfolgte  das  Gefedit  Temittelst  eines  Ausfalls  aiis 
ikren  Lagern.  Sechzigtausend  Feinde  standen  an  diesem 
Tage  in  der  Schlacht,  und  sechzehntausend  Romer.  Den- 
noch war  der  Sieg  so  wenig  unentschitideo ,  dafs  die  Rö- 
mer mehr  Feinde  exlegten,  als  sie  selbst  Leute  hatten, 
über  dreitausend  Gefangene  machten,  beinahe  tausend  - 
Pferde,  neunundfunfzig  Fahnen  und  sieben  Elephanten  er- 
beuteten, da  sie  schon  fünf  im  Trejien  getödtet  hatten» 
Aach  eroberten  sie  nodi  an  dem  Tage  allje  drei  Lager» 
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Nacli  dem  Enteotze  Ton  UUturgi  wurden  die  Pumachen 
Heere  zur  Belagerung  von  IntibiLi  geführt,  da  ^ie  Ergän- 
a^angiBtriippea  aus  .i^er  ProviAz  bejspnii^en  hatten^  -v^^^chei 
^eau  es  nur  Beute  oder  Sold  giiatb^,  oo  kriegslustig  war, 
ab  irgend  eine,  und  jetzt  an  Mai^nspliaft  Uberflufs  hatte. 
In  einer  abermaligen  Schlacht  hatte  der  Kampf  für  beide 
Theile  wieder  eben  4^i|  Erfoilgi^  .  IJiher,.  dreisel^atau^eod 
Feinde  wurden,  get^^f;,  iiber  zweitausend  gef^ng^n.  ^  zwei« 
undyierzig  Fahnen  genommen  und  neun  Elephanten.  ]Vun 
^er  gingen  auch  fast  alle.  füljk.ex  ^oni^n« .  zu  den  üo^. 
mestn  .übejc;  und  ^es  waren  in  di^^m  Sommer  weit  widw 
tigeire  Theten^  in  SpoiUfn.Tei^riclKtet  j .  ab  in  Italien»  .> 
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Hieronymus^  Kdaig  der  ^Syraeusaiter,  dessen  GreCrralec  Miero  dex  Re- 
ner Rreuad  gewesen  Ver,  trilt  zu  dea'Carfla^wifr  ilber,  tmd  wird  ivegen 
seiner  Greusemkeit  und  seines  tfbermuths  von  seinen  Vntertlianen  ennor- 
det.     Der  Proconsul  Tiberius  Scmproniua  Gracchus  ficht  gegen  die  Punier 
und  ihren  Feldhecra.UjMmo  1>ei  SeneTentoai  nlit01ücsk,  liftuptsachlicli  dufck 
die  TapferlLeit  der  SklaTen ;   und  erklärt  sie  ifir  Freie,    Consul  Claudius 
MarceUua  berennt  m  Sicilien »   welcltes  fast  ganz'  zn  den  Puniern  abgefal- 
len w4ur,  Syrucus.    Dein  Macedonuchen  Könige  Philipp  kündigt  man  dea 
Krieg  an.  *   Bei*  Apollonia  in  einem  nächtUchen  Treffen  ü1>errasc]it  und  ge- 
•clilagen ,  flielit  er  mit  einem  beinahe  «elulosen  Heere  saeh  Mae^donien. 
Zur  Führung  dieses  Krieges  war  der  PrStor  (Marcus.)  Talerius  abge- 
«chickt.    Aufserdem  enthält   dies  Buch  die  Thaten  der  beiden  Scipione^ 
t    Publiuä  und  CneiM  in  Spanien  ^gen.  die  Carthager.    Sypikax »  Konig  iroa 
Jfumidien,  wird  der  R6mer  f^uad»  und  da  er  von  Masinissa,  einem  Has- 
sylisehen  Prinzen,    der  auf  Carthagiseher  Seite  focht,   gesehlagen  wird, 
zieht  er  sich  mit  einer  grofsen        Schar   in   das  Gebiet   der  Mauru^sier, 
Oades  gegenüber,  wo.  Afrika  und  Spanien  durch  die  schmale  Meerenge  ge- 
schieden werden.     Auch  die  Celtiberer  wurden,  zu  Freunden  angenommen! 
und  durch  den  Zutritt  ihrer  HillfiTdlker  zum  erstenmaJe  im  Blteisehen 
Ziager  Lohntruppett  angestellt* 


97)  Belhua  gerendam  TäleriBiaJ  —  Ich  rerinnthe,   dafs  da*  m  in  gtreadam  fie'Ass- 
laMKng  du  VonusMlu  IS*  vor  Valafii^^  ver«ehaldet  habe.  ' 

IS)  Livina  Mgt  Cap.  4)  das  GvgcnÜiatl :  Syphax  cxxm  paveia  equitiboi  ia  Maarnaioa  —  — 

refugit,  und  nachher  erat  ingentes  brevi  copias  armavit.  Doch  wage  ich  ea  nicbt» 
cum  hnud  triHgna  manu  yoramchlagOB«  weil  der  Bpilomator  vieUeickt  beides  lAfiia* 
«luammcnziehen  wollte« 

> 
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TV    1.   X-N  ach   seiner   Rückkehr   aus   Campanien  ins 
Mruttische  Gebiet  machte  Hanno  y^rön.  den  Bruttiern  un-i 
tBoratützt  nmd  aiigefäkrt^  Ycvtiioke  auif  die  GriätM»ohen' 
Städte  y  die '.aber  ia  der  Veiiimdiing  mit  Rom  so  'liel  lie«' 
ber  beharreten,  -weil  sie  sjEihen,  dafs  die  Bruttier,  die  von 
ihnen  gehalst  und  gefürchtet  wurden,  auf  Carthagischer 
Faitei  warau    Auf  Rhegium  nacbte  er  den  ersten  Yer-. 
mäi  und  verlor  *iiier  mebrere  Togei*   Dbterdeüi-  reffitttf  dl». 
liocrenser  Getveide,  Hols  </ibid  •  msäte  Bedtirfnisie  Toin 
Lande  in  ihre  Stadt  zusammen,  auch  deswegen,   um  dem 
Feinde  keine  Beute  .zurückzulassen;  •  und  täglich  strömte- 
eine  igrm!sere'  Menge  aus  aUen*  SThoren*  '  Zuletzt:  waren 
Uofs  die  in  der  Btadk  surttckgelassen;:  ''welche«  die  Mauern 
und  Thore  ausbessern  und  Vorräthe  von  Geschossen  auf 
die  Vertlieidigungs werke  bringen  muTsten.     Auf  jene  aus 
alleki  AIl«m  und  bänden  geaadsdiile  und  grofsentheils  W^hr* 
los  im  Lande  lunherstreifende^^Mtoge  -schickte  der  Puiiier 
Bomilcar  seine  Reuterei,   welche  mit  dem  ausdrücklichen 
Verbote,  irgend  jemand  zu  ver^etzttn^  blols  da«u  mit  ih- 
xen  Gesckwadern  -  sich  änen  entgegenwarf  ^  um*  die  auf 
der  Flucht  sich  Zerstreuenden  fon  der  Stadt  absnschnei« 
den.    Der  Feldherr  selbst ,  welcher  eine  HOhe  besetzte, 
von  wo  er  die  Gegend  und  die  Stadt  übersehen  konnte, 
liefe  reine  Cokorte  Bruttier  an  di^  Mauern  rücken  f  welche 
die  'vornehmsten  Loerenset  au  einer  Unterredung  heraus-« 
rufen  und  sie  unter  der  Zusage  von  Hmnihala  Freund-« 
Schaft  zur  Übergabe  der  Stadt  bereden  sollten.     In  der 
Unterredung  trauten  diese .  anirings  den  Bruttiern  durch- 
aus nicht.^  dann  aber,»  als  auf  den  Höhen  sich  die  IV- 
mer  zeigten,    und  einige  Zurückgeflohenei  beriehteten. 
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dafs  der  ganze  übrige  Haufe  in  feindlicher  Gewalt  sei, 
verstanden  sie  sich  aus  Furcht  zu  der  Antwort,   sie  woU- 

.  ten  bei  dem  Gesamtvolke  darauf  antragen:  und  da  in  der 
sogkkb;  tieHfofeflieii  <  Veriammliing  t  die'  Beic^tamnigeii  alle 
eine  neue  Verfassung  und  neue  Verbindung  gern  sahen; 
diejenigen  aber,  deren  Verwandte  aulserhalb  der  Stadt 
von.  den  Feinden  abgeschnitten  waren ^  ihre  Neigungi 
gleich  als  hätten  sie 'Geisel  gegeben,'  schon  vexpföndet  hat- 
ten, und  nfHr  We^ige''die"BebliiTliclikelt  in  dfer  Treue  mehr 
in  der  Stille  für  recht  erkannten,  als  die  für  recht  er- 
kannte zulvertheidlgeu  wagten,  so  erfolgte  dem  Scheine» 
nach  »mit 'CtiTenbarer  'lJhereinstiinmttng  die  Ifbergiabe  an  die' 
Punzen  NachdeiBi  •  mani^den  Befehlshaber  der -Besatzung, 
hucijis  Atilius  und  .seine  Römer  heimlich  in  den  Hafen 
gebracht  und  eingeschiift  hatte  ^  um  sie  nach  B^iegium  ab^ 
ffthren  lassen , :  ükhm<  .]nah  den  Bomilcar  jond  die  B»* 
Itcer  auf  di^' Bedingung.^ irt.tdie  Stadt,  dafs  in •  den  gleich 
jetzt  abzuscliliefsenden  Punkten,  des  Bündnisses  beide  Theile 
sich  gleich  gestellt  wurden«  Beinahe  wäre  ihnen  dies 
nach  der  Ubergabe. uittbJijgehalten^  weil  der  PUni^ähe  Au-* 
fnhrer  sie' heildLnldigte,:/«ik  JbStteu  treuloser  Weise  diei 
BiBmer  abzieh^ti  lasse B<y '  Und ^  die  Locrenser  dagegen  vorn 
schützten,  jene  hätten  sich  selbst  gerettet.  Es  wurde  auch 
den  Romern  Reuterei  nachgeschickt ,  auf.  den .  möglichen. 
FaU>  da£s  die  Flut  die*  Seblffe-  in  der  Meerenge  aufhiejital 
oder  sie  auf  das  .Land  .triebe»  Sie  holte  die',  •  denen  sie 
nachsetzte,  nicht  mehr  ein,  wurde  aber  andre  Schüfe  ge- 

"wahr,  welche. von  Messana  durch  die  Meerenge  nach 
Aiie^*iiiit(  übersetzten,  £s  iraren  Rümische.  Soldaten  V  ^ 
der  Prüfer  CKauibWsdiickte ,  um. sich  c*  -■'it  Stadt  ss 
versichern.  Deswegen  zog  auch  Hanno  gleich  darauf  von 
^/ifi^iiu^t  ab.  Der  mit  Hannibals  Zustimmung  den  La* 
ermmm  hWiUigte  Friede  setzte  fest:.  «Sie  sollten  frei 
«nach  ihren  Gesetzen  leben  die  Stadt  den  PunSern  bffen 
it  stehen ,  der  Hafen  den  Locrensern  gehören :  '  der  Bund 
«sollte  auf  der  Verpflichtung  beruhen,  dafs  die  Punier 
«den  LacMUBmif  die  Locrenser  den  Pvadem  in^  Frieden 
ennd  Sdtge  HiÜfe  au  leisten  h&tten*» 
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.   \  2.'  Nun  also  zogen  sich  die  Punier  yon  der  Meerengt 
•wieder  zurück,  nicht  ohne  laut  es.  Murr     von  Seiten  der. 
Brujtfier,  w«ü  dies^  Jßjk^gium  141^4  l^Hf  Stä^«,  vrelchn, 
mif  sich,  zum  niuiAem  menel^n  hatten  1  uaaiigenihi^' 
luAten  yeilasseii  miUsen.    Deswegen  macjiten  sie  für  sicbf 
allein,    nachdem  sie  unter  ihren  Dienstfähigen  fünfzehn- 
tausend  aasge}ioben  und  bewaf&iejt  hatten ,   sich  au£  ..de^. 
yjl^^f  (7i70{o,»i  helagexii,,ein^  ebenfalls  ^ne^hischet  auch 
am  Meer^  gelegene  Stadt ;  in  der  Übersengimg ,  durch  dei|; 
Besitz  einer  Seestadt ,  welche  ihres  Hafens  und  ihrer  Fe- 
stigkeit wegea  wichtig  sei,  ihre  Macht  bedeutend  zu  er- 
hjUlien.  Jiux  diese  Sorge  bemMrahigHe  si^i  dai'a  sie  ea  mcktx  . 
g^adesu  wagen  wollten ,  die  Punier  bot  Hiilfsleistnng  un4. 
gerufen  zu  lassen,  uin  sich  nicht  den  Scheiu  zu  geben, 
a|s  kätten  sie  hier  nicht       als  Bundesgenossen  gehandelt} 
und  sie  dpch  auch,  iRrenn  die  IVitser  aucj^i  diesmal  wehr^ 
djen  S^edsrichter  zom  gütlidien.  Yergleieke  f  als  den  Ge« 
hülfen  im  Angriffe  machten,   nicht  gern  vergebens,  un(l 
nur  für  die  Freiheit  von  Croto  y  so  wie  vorhin  für  die  von  ' 
Tiocri  f  gefochten  haben  wollten.     Sie  Jhieltei^  es  alsp  £Urs 
Beste  •  ,an  den  Uamibal  Gesandte  m  schicken  nn^ '  er 
bei  ihln  zn  bevorworten ,  dafs  Croto'  nacb  der  firdberunf  : 
den  Bruttiern  gehören  solle.     Da  sie  Uannibal  mit  der 
An|.wort,  das  hatten  die  zu^iib^rlegen ,  die  an  Ort  \xxi\ 
Stelle ..würeuj,;^  den  Hanno  gewieee^  ao  ^ 

nen  auch  Hanno  keine  Geiprifsheit.  *  D^nn  beid»  woUteii, 
eine  so  berüluttte  und  reiche  Stadt  nicht  gern  geplündert* 
'Werden  lassen  ^  und  hpICten,  wenn  di^  ßruttier  sie  bela-^ 
g^rbsn,  und  es. s^  zeige ,  dafsTnan.TOn  PunUcher  S§ito. 
die  Belagerung  w^der  billige y  nodt  onterstiitia^'dafa.ii« 
ao  viel  eher  zu  ihnen  tibertreten  werde.  In  Croto  selbst 
hatten  die  Eingebornen  weder  einerlei  Anschläge,  noch 
Abaichten.    Ich  müchte  .  sagen ,  die  Städte  /toZcen«  inraxea 

■r         ■  '  '  ■  <  MI  ,.  ,    I  .  ■        I  ■  II    I  , 

tfe  qiiid  non  pro  «OCIM  «gute.  ]  —  Ich  übersetze  nach  CrmiUrß  Ein» 
Jilärung,  der  die  Worte  pro  pocüs  auf  'die  Brutticr  selbst  bezieht :  ne  quid 
^derentur  egisse,  in  quo  non  pro  sociis  se  gessis&ent ;  ne  quid  esset,  in  qtio 
non  tamquam  socii  egisse  Tiderentiir.  Denn  iroUte  uan,  wie  einige  Übersetzev 
<hun,  pro  Moiit  «uf  die  J*toii£er  ziehen,  so  vir*  ^  dl«  ▼•ftttrkwng  der  Brut* 
tif«J^paf9«M  4atxdk  dMBiolNrvwig  TV»  Croto  dosli  oiaa  wo  |no  Moüi  fOüii^ 
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sälhtlirli  von  derselben  Krankheit  befallen',   dafs  die  Bür- 
gerlichen anders  dacKteir,"  als  die  Vornehmen;    der  Senat 
die  Räfnef  beköstigtem  ier^  Bürgentälid  eich  auf  Funisehe  ^ 
SAE^te '  neigte:  -  Diebe*  TJueinigkeit  ih -der  Stadt  zeigte' ein' 
Überläufer  den  Bruttiern  an;    zugleich,   dafs  Aristoma- 
chus  das  Haupt  des  Bürgerstandes  sei  und  die  Ubergabe 
d^r "Stadt  beabsichtige;  dafs  in  ein^)^  so  ^fsen  Stadt  unud' 
'b4i*  ihrfen  weit  aus  einander  laufenden  Werken' die  Posteii' 
und  Wachen  der  Senatoren  nur  einzeln  ständen,   "Wo  a(bet' 
Bürgerliche  die  Wache  hätten ,  der  Eingang  offen  sei.  Auf 
dies  Wort  des  Überläufers  ünd  unter  deiner  Leitulug  rüde-:»' 
tto'die  Bruttier  im  Stnrmkranze  an  die  Stadt,  und  yob' 
den  Bürgerlichen  beim  ersten  Angriffe  eingelassen,  be^* 
setzten  sie  die  sämtlichen  Plätze,  die  Burg  ausgenommen^ 
Die  Burg  behaupteten  die  Vornehmen,   -wekhe  sie  schon*' 
früher  auf  «inen  Bolchen  Fall  als  Zufluchtsort  in  Bereit*' 
scfhaft  gesetzt  hatten.    Eben  dahin  Mchtete  auch  Aristof'  * 
machus,   als  sei  es  seine  Absicht  gewesen,   die  Stadt  den 
FtaUerrij  nicht  aber  den  BnUtienv  zvl  übergeben.    "  • 
"  '  3»  Die  Stadt  Croto  hatte  toi^  des  ^rriiuB  Ankipift 
in  Italien  eine  Mauer  gehabt ,  die  Mch  «uF'  zw^lftausend* 
Schritte  in  die  Kunde   erstreckte-     Nach  der  in  ^enenft' 
Kriege  erlittenen  Entvölkerung  -wurde  kaum   noch  die 
Hfilfte  bewohnt.    .Delr  Flofs,  welcher  die  Sudt  in  'dBii 
Vi&t^  durdistrtfmt  tette  y  ' flofs  jetzt  aufs^Yhalb  der  'mit^' 
Häusern  besetztfen*  Gegena  Torüber  und  die  Burg  liig  von 
dem  bewohnten  Theile  weit  ab.     Sechstausend  Schritte 
TOn  d^r  berahmten  Städt,  und  nodi  berühmter  als  die^ 
Stadt  selbst,  '*staikd  der  Tempel- der  Jinio  Locciiiä,*  «dien 
umher  wohnenden  Völkern  heilig.  '  Dort  hatt*  ein  töi 
dichter  Waldung  und  hohen  Tannenbäumen  iimschloBSen^ 
Hain  in  seiner  Mitte  die  herrlichsten  Weideplätze,  wo' 
da«  dter  Güttinn  heilige  Vieh  aUer  Art  öhhis  Hirten  «W^^^ 
ilate;  imd  die  nach  ihren  Arten  gesonderT  Ausgegangenen 
Heerden  wanderten  eben  so  des  Abends  wieder  den  Släl-: 
len  zu,  von  auflaurcndem  Wilde,  von  menschlicher  Bos- 
heit  gleich  unbeschädigt.    Folglich  war  der  Gewiqb.  yOB^ 
diesen  Heerden  ansehnUch;  und  nü  imlto .  dnYim- elnmi' 


Digitized  by  Google 


^Pfeiler  Toa  getliegenm  Golde  -  Yfurfextigen  lassen  und  ge« 
"!«reili9t;  imd  der  Tempel  staii4  fach  sejnes  Reichthuum 
•wegen, ^  nicht  blofs  ^urch  seine  Heiligkeit,  in  Rull  Au<ii 
pflegen  dergleichen  sich  auszeichnenden  Orten  Wunder  an- 
gedidUet  zu  werden.    So  sagt  man,  im  Verhöre  des  XejQv« 
pels  stehe  ein  Altfir>. dessen  Opferasche  kein  Wind  yerwehe* 
Die  Borg  tön  Croto  nun^  dje  -mit  |ier>  einen  Seite 
nber  das  Meer  ragt,  mit  der  andern  landeinwärts  liegt, 
ehemals  blofs  durch  ihre  natürlichf  Lage  fest,  war  später^ 
hin  auch  da  mit  einer  Mauer  nmzotgen,  wo  SicHiena  Tj^ 
rann  JHonynus  TOn  hintenzu  über  die  Felsen  sich  Jierein«i 
geschlichen  hatte.    Diese  Burg,  die,  wie  der  Augenschein 
gab,  fest  genug  war,  hatten  damals  die  Vornehmsten  von. 
Croto  besetzt  und  wurden  hier  von  den  Bruteiern  und 
ihren  eignen  Bürgern  belagert.    Als  die  Bruttier  wsa  £r«« 
oberung  der  Bnrg  sich  sn  schwach  Inhlten ,  riefen  «ie  end« 
lieh  nothgedrungen  den  Hanno  zu  Hülfe.    Hanno  fand  , 
mit  seinem  Vexsttche,  die  Crotoniaten  zur  Ubergabe  durch 
die  Vorstellung  EU  Termugen^  dafs.sie  sichs  gefallen  lassen 
anSchten ,  Bruttisehe  Pflanzer  einzunehmen  und  ihrer  liden 
und  menschenarmen  Stadt  die  alte  Bevölkerung  wiederge- 
geben zu  sehen 9  bei  niemand  Eingang >  als  bei  dem  Art-- 
9tomachu9  ':  sie  yersicherteni  sie  wollten  lieber  sterben^ 
als  im  Gemische  mit  Bruttiem  zu  fremden  6ebrlluc]ie% 
Sitten  und  Gesetzen  und  demnSchst  auch  zu  einer  andern 
Sprache  übergehen.    Aristomachus  war  der  Einzige,  der, 
weil  er  sie  weder  zur  Ubergabe  zu  bereden  Yc^nnochte^ 
notch  eine  Muglichheit  sah^  die  Burg  zu  Terrathen,  wie 
er  die  Stadt  verrathen  hatte ,  als  Uberlfiufer  zum  Hanno 
ging.    Als  aber  bald  nachher  mit  Hanno^s  Erlaiibnifs  Ge- 
sandte von  Locri  sich  in  die  Burg  begaben ^  Uelsen  sich 
die  Crotoniaten  ron  diesen  zu  der  Einwilligung  bereden» 
neck  Locri  versetzt  zu  werden  und  es  nichf  zum  Aufser* 
Sten  kommen  zu  lassen.     Auch  hatten  sie  diese  Erlaiibnifs 
schon  vom  Hannibal  durch  Gesandte  erhalten ,  die  sie  an 
ihn  selbdt  geschickt ,  hatten;'    So  wurde  Croto  geräumt» 
und  die  Crotoniaten  f  die  man  an.  die  Rüste  brachte^  gin« 
gen  zu  Schiffe.     Sie  wandten  sich  sämtlich  nach  Locri^ 
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Z^iscEen  den  Aömern  und,  dem  Hannibat  blieb  in  Apu* 
lien  auch  nicht  einmal  der  Winter  ruhig. '  Der  'Con'snl 
Sempronius  überwinterte  zu  Luceria,  Hannibal  in  der 
"Nähe  Von  Arpu .  So  me  man  sich  traf ,  oder  so  yne  diese 
'oder  jene  Partei  ihren  Vordiefl  -  ersah  ^  fielen  Ideine  Ge- 
fechte  vor;  nnd  in  diesen  •wurden  die  Rümer  bessere  Sol- 
daten  und  lernten  sich  von  Tage  zu  Tage  besser  vor  Uber« 

• 

listong  hüten  und  schützen.  ^ 

4«  Iit  Sicüien  hatte  in  {Einsicht  der  Römer  Alles 

eine  andre  Gestalt  bekommen,  durch  den  Tod  des  Hiera 
und  den  Ubergang  der  Regierung  auf  seinen  Enkel  Hiera-' 
nyniuSf  einen  Knaben  ^  der  von  sich  erwarten  liels,  dafs 
er  sich  jetzt  kaum  in  seiner  Freiheit/  geschweige  denn  in 
der  Oberherrschaft  mäfsigen  AVÜrde.  Mit  dieser  Sinnesart 
kam  er  in  die  Hände  von  Vormündern  und  Freunden,  wel- 
che sichs  angelegen  ^)  .sein  liefsen^  ihn  in  alle  Laster  zu 
stürzen.  Hiera,  der  dies  Torans  sah,  soll  noch  in  seinen 
letzten  Tagen  Willens  gewesen  sein,  Syracus  als  einen 
Freistat  zu  hinterlassen,  damit  sein  Künigreich^  durch 
leibliche  Mittel  begründet  und  festgestellt  y  nicht  unter 
dem  Machtgebote  eines  Kindes  muthwillig  zu  &rnnde  ge-* 
richtet  würde.  Diesem  seiuem  Vorsatze  arbeiteten  seine 
Töchter  mit  allen  Kräften  entgegen ,  weil  sie  erwarteten^ 
dafs  der  Prinz  den  königlichen  Titel;  die  Regierung  des 
Ganzen  aber  sie  nni  ihre  Gatten,  Andranodorus  und 
Zoippus  haben  wiirden ;  denn  diese  hatte  Hiero  unter 
den  ernannten  Vormündern  oben  an  gestellt.  Es  war  al- 
lerdings nicht  leicht  für  ihn,  im  nennzigsteu  Jahre,  Xag 


^)  Ea  aeiuie  id  ingenium  —  ad  praecipitandtim.]  —  Das  Woit  ea 
«teht  in  keiner  einrigen  Handschrift,  eben  so  wenig,  als  das  von  andern 
«lUjjpaommeM  UuH  id  ingenium.  Aus  don  Lesarten  dSr  besten  Mss«  ae#s^ 
ii9  a  iBgeniun,  oder  aetate  sit ,  oder  attatea  id,  in  trelehen  elleu  das  • 
ll^belialteu  ist,  lese  iell  atacrts  id  ingenium,  und  ziehe  dies  alacres  zu  ad 
praecipit  indum ,  denn  dies  ad,  welches  Drakcnh.  u.  Crevier  dreien  (nicht 
den  he.-ten)  Handschriften  zufolge  w eijla.ssen  -wollen,  hat  alle  übrigen  hcs— 
Btren  für  sich.  So  sa^t  Caesar:  ad  bella  suscipienda  Gallomm  alcicer 
eninuSf  und  Cic.  quo  jus»  Afrieaae,^  atuaior  mA  MtBiidMi  rem  p.  Da« 
\Vort  ingemum  oivfii  dann ,  wie  ^s  so  oft  im  Lirius  der  Fall  ist ,  nreimal 
Ipedlieh^  -werden.  Tutores  id  ingenium  accepeAtnt|  i^aeres  ad  praeelpi* 
tandum  id  ingenium  in  omnia  vitia.  Wie  ii/yet  WM  •ImMI  ÜÜiUtt  %urdig, 
«0  4$f  14*  X.  au»  alacritate  aequitatg. 
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und  Nacht  Ton  liebkosenden  ^TOdit^m  ündagert ,  ilbh' 
freie  Stimmnng  zu  ^en,  uw^  «iatt  des  Besten  ^seliM 
Haases  das  des  States  «u  beherzigen.    Er  tliat  also  nnr  so 
viel:  er  hinterliefs  dem  jungen  Prinzen  fünfzehn  Vormün- 
der, die  er  sterbend  bat,  sie  machten  die  treii^' Freund 
schalt  mit  dem'  ROmischen  Volke ,  die  er  funfEig  Jahr» 
lang  gehalten  hab'e^  nnverbrncKlich  beibehalten,    und  den 
füngling  vorzüglich  seinen  Fiifsstapfen  und  der  Zucht  fol«  " 
gen  lassen,  in  welcher  er  bis  jetzt  gebildet  sei.    Dies  ira- 
ren  seine  Bestellungen»    Als  nach  seinem  Ableben  das 
Testament  durch  die  Voraüttder'lin^ttfint  gemacht  ähd 
Prinz  der  Versammlung  vorgestellt  war ,  —  er  war  aber  ^ 
damals  beinahe  fünfzehn  Jahre  alt  —  und  nur  die  Weni^ 
gen,  die  man  in  der  Versammlung  vertheilt  hatte,  um 
ein  Freudengeschrei  sa  erheben ,  dem  Testamente  Beifall 
gaben, "die  übrigen  aber  wie  nach  dem  Verluste  eines  Vaw 
ters  in  dem  verw;ai8eten  State  Alles  fürchteten,   so  ging 
der  ktinigUche  Leichenzug  vor  sich ,  feierlicher  durch  die  ' 
liebe  und  Werthach^ung  4er  Unterthanen,  ale  dur<^  Vc^ 
anstaltung  der  Familie.     Bald      darauf  ^erdrlEngte  Arh- 
dranodoras  die  übrigen  Vormünder  durch   die  Behaup« 
tung,  Hieronymus  sei  schon  Jüngling  und  selbst  regie*- . 
rangsföhig : .  Und  dadurch  |  dafs  er  eine  Vormundsdiaft  üfs^ 
derlegte ,  in  die  er  sich  mit  Mehreren  %vl  tlieüeH  ikatte> 
eignete  er  die  IMaclit  aller  Übrigen  sich  allein  zu. 

5*  Selbst  jedem  guten  und  sich  maisigenden  Könige 
möchte  es'  nur  mit  Mühe  gelungen  sein,  als  Nachfolget 
des  so  hochgeliebten  Hiero  die  Hersen  ^et  Syrannisanet 
zn  gewinnen.  Hieronymus  aber,  als  wollte  er  die  Leute  ' 
durch  seine  Laster  seinen  Grofsvater  recht  yermissen  las* 
seh,  2ei|^te  gleich ,  so  "wie  er  sich  zum  erdteninale  sehen  . 
liefsy  in  allen  Stücken  einen  nnr  ssn  sehr'  auffallenden 
Abstich.     Hatten  die  Unterthanen  seit  so  vielen  Jahren 

den  Hiero  und  seinen  Prinzen  Oelo  nie  durch  ihre  Tracht 

 ^  

•  '      •        >  »>  * 

4<)  Baft  dies  wthx  bald  «rfolgt  sein  mÜMe,  g»6lit  tli«il«  die  Sache,  «heiU  ' 

die  Gesrhiclite.     Um  so  fiel  lielter  feige  icTi  der  Lesart  des  .(besten')  Pmm 

ieuniachen    Codex    celchrcvi ,     ans  welclier  ichui»  Crertcr  die  von  J}tuhwnl^% 
biclit  geuuUbiUi^te  Yerb«ia«ruii|^  Tor»cUiug  :  celebre,  JBrevi  d«üide.  / 

Digitized  by  Google 


oder  ein  andres  Abzeichen  •  von  den  übrigen  Bürgern  sicii 
.]mitt)rsch«ideb  sehen  ^  «o  zeigte  er  sich  ihaen  jetzt  in  Fm^ 
jpiUji^.mit  einer  kCniglicfaen  .Kopfbind«  i .  mit  bewaiEaetei^t 
Trabanten    oder,  'wie  er  nicht  selten  auf  einem  Vierge- 
.^panne.  von  ■weifsen  Rossen,  nach  Sitte  des  Tyrannen  Dior 
jiysiuSf  :*ron  der  Künigsbnjcg  herabfuhr.  An  dieaen  Prunl^ 
jm  ganaen  Zuschnitte  des  Äufsei^u  schössen  sich,  vrie  et 
sich  dazu  schickte,  Geringschätzung  aller  Andern,  Erwai^ 
jtung  eines  hochfeiernden  Tones,   eine  beleidigende  Spra« 
che,  seltenes  Vorlaaseu  nicht  nur  Anderer^  sondern  auch 
der  Vomündery  -^usgedackte  Wollüste ,  unmenschlich« 
Grausamkeit.     So  überfiel  denn  auch   Alle    ein  solcher 
.Schrecken,    dafs  einige  von  den  Vormündern  durch  frei^ 
'Willigen.  Tod  oder  Flucht  der  gefurchteten  Hinrichtung  zu* 
Toxkamen*    Drei  von  ihnen  9  die  allein  einen  vertraute^ 
xen  Zutritt  im  Innern  hatten,   Andranodorus  und  Zoip^ 
pusy  Hierons  Schwiegersühne,   und  eia  gewisser  Thraso, 
fanden  zwar  in  andern  Dingen  auch  wenig  Gehör;  doch 
Juitten  sie  darüber,  dafs  ihrer  Zwei  die  Sache  Cärthagd^Sy 
Thraso  hingegen  das  Bündnifs  mit  Rom,  begünstigt  Avis- 
seil  wollten,   zuweilen  durch  ihren  Streit  und  Eifer  die« 
Au£iherksamkeit  des  Jünglings  auf  sich  gezogen;  als  man 
▼on  einer  Verschwörung  gegen  das  Leben  des  Tyranneu 
durch  einen  gewissen  Calon  Nachriclit  erhielt,   der,  mit 
dem  Hieronymus.  gleich,e8  Alters ,  von  früher  Kindheit  au 
alle  Rechte  der  rertrautesten  Freundschaft  genossea*  hatte* 
Der  Anzeiger  konnte  nur  Einen  yon  den  Yerschwornen 
nennen ,  den  Theodotus ,   der  ihn  selbst  zur  Theilnalune 
aufgefordert  hatte.    Als  dieser  sogleich  ergriilexi  und  dem 
Andranodorus  zur  Folterung  überliefert  war,  so  vexv 
•diwieg  er,  nach  dem  freimüthigsten  Geständnisse  über 
sich  selbst,  seine  Mitverschwornen.    Endlich,  unter  JMar-« 
tem  zerfleischt,   die  alles,   was  Menschen  aushalten  kün- 
aen,  überstiegen,  gab  er,  indem  er  sich  Ktellte,  als  müsse 
er  TOr  Schmerzen  bekennen,  statt  der  Mitwissenden  Un- 
schuldige an;   machte  fälschlicli  den  Thraso  zum  Urheber 
des  Anschlages,  weil  sie  ohne  Rückhalt  an  einem  so  mäch- 
tigen Haupte  auf  eine  so  wichtige  Unternehmung  Bich 
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nicht  eiAgelaMen  haben  würden«  IJnd  nun  nannte  er 
wm  der  nSidbaien  Umgebung  des" Tyrannen  alle  die,  deren 
lieben  in  %«ltten- Augen,  so  Tiel  er  •tick  b^i  der  unter  ' 

Schmerlen  und  Gewimmer  auszudenkenden  Anklage  ent- 
sann,  den  wenigsten  Werth  hatte.  Bei  dem  Tyrannen 
gal»  seiner  Ansage  dies  die  meiste  Glaubwllrdigkeity  dafe 
er  de«  TTiroBO  nannte«  Sogleich  ^imrde  jlieser  «ar.  Hin«* 
ricktung  abgeliefert,  die  auch  an  den  übrigen  eben  so  lln- 
schuldigen  vollzogen  wurde.  Von  den  MitTerschworuen- 
v^Meckte  sichir  ebgjleich  der  Theilnehmer  ihres  Anschlags^ 
lange  Auf  der  Felter  war,  «nii&t  Einer;'  nieht  Piner  nahm 
die  Flucht:  so  fest  verliefsen  sie  sich  auf  die  Standhaft  ig-« 
keit  und  Treue  des  Theodotus,  und  so  viel  Kraft  hatte 
Xheodotus  selbst,  eein  Geheimnifs  su  bewahren« 

6*  Als  auf  diesb  Art.l%raeO|  des  einzige  Band  der 
Vereinigung  inlt  'den  ESmmtf  ans.  dem  Wege  geir&diht 
Inrar,  so  war  der  wirkliche  Abfall  so  gut  als  ausgemacht  : 
Ws  gingen  Gesandte  an  dexk  ütuinibal  ab ,  und  er  schickte 
dagegeii  nebet  einem  Tomebmen  Jünglinge,  Namen»  Hiai^ 
ni6aZf '  den  Hippoerate9  und  Epivydesj  die  zu*Carthagä 
geboren  waren,  aber  durch  ihren  vertriebenen  Grofsvatet  .  . 
aus  Syrmcus  stamme ten  und  « nur  -  von  mütterlicher  Seite 
fumet  waren.  Dureb  ^ie  kam  ein.  Bilndnifii  -  swiscben 
Honnibal  und  dem  iS^rroeutmer  JSwitt^zrn  zir6iandei 
und  Honnibal  sah  es  nidit  nngern/  dafs  sie  bai  .'dem 
Zwingherrn  zurückblieben.  .     >  . 

Als  der  Prätor  AppiUM-  Claudius  f  dessen  Provina 
SidUm  im,  die»  ^ahr,  sackte  .er  so^eieb  ah.  den  . 
Hier0ir)mica-O«sandte, -welche  aber* auf  die  Ansteige,  dafs 
sie  gekommen  wären,   das  mit  seinem  Grofsvater  bestan- 
dene Bündaifs  au  erneuern,  von  Uierjonymus  nieht  phne 
Habnang  angeMtt  nnd  eitfftaisdn  »'wiirdea>  indem  er  sich    ,  ^ 
"  spCttisdi  bei  ihnen  erkundigtet  s  «Wie  .doi^  die  Schlacht  . 
«bei  Ccmnä  fiir  sie  abgelaufen  sei:   denn  was  Hannibals^ 
■■■   ■   '       Tüvnr' .     '      ■  '  '  ■  

^  Ab  Uta««  Mit  «M  noiaiMt  tpraiwi.  ]      Weil  die  Ten  Oroanv  durch « 
Weg^tuag  der  Worte  tade  eot  HChmiiat  ftti%e«tellle  Parenthese  nadi  jDro» 
AvrtdordU  «ad  jOrevifrs  Meinung       Ihart  ist ,    lO  bin  ieb  Sfrothtn  gefolgt, 
der  jea»  Wotle  «m  de»  «Itcttaa  jüdlvcMc»  Afuftbea  iviedtx,  wigmoak^  \ 
awa.liat. 
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u  Gesandte  davon  erzäMtcn ,  sei  beiAU2i0  «D^Uublicli.  Er 
«wüiucke  doch  die  W»}u:li»it  ^u  -Mri0iftii];  ^iW:ti^eli  daxuftck 
•»zu'  bestimmtn^  'an-owelcbe  Partei  ym  b^id^n  ef.  sidi  ««r 
4t  z  uschlief sea  habe.»  üie  Rümer,  die  ihm  aal  wort  et  ef, 
«le  ^ulUea  dich.  wie4ex.  b^i,  ihm  eiiiiitiden^  v>VfMiu  er  »i^ 
weit  sekmimiea  e^  vriioiey  iGeiaadsiailiiifUAfi^ 
liuren  zu  künnefty  beuriAubteo.  siek,  inehr.  ii»  ^ToBe' der 
Warnenden,  als  der  BkteAden^  dea  BHud  uicht.sp  ieiclUr 
.eionig  aufzageben* 

Hieronymwi  Bobickie^  Gemidu  -iiacb  Cmth^ga^  ißi 
Vereinjigung  mit  dem  Hannibal  genyift  eitf  BuadJMÜi  ab»»* 
.schliel'seo.  l(i  dem  Verlrage  ward  laau  eins,  duis ,  »  eoli 
sie  die  Römer  aus  67(;i/£^v:vextric;beu  halleu^  .-rt-JU^d  dies 
würde  bald  gescbebea^  'weiia  nikr  'iMß  Cu^^bagw  Öckiffi» 
und  '  Truppen  schickteu  di^ri  Fliifo  i/&H«/¥t  j  '«reicher 
beinahe  die  DurchschniUslinie  der  lueel  isl ,  die  Länder 
des  S/rac  US  umsehen  üünigreichs  und  der  rufiutchtn  Hoe 
heit  sfiheideiL  ^soUCt*  .  Aulgeidaeeh  .dnrch  .idi*  S^hmich^ 
leien  derer  v  welche  ihn^  bedeokefi  hieSictoiy  i^fifii  nicht  blofr 
Iliero  sein  Grofsvater  gewesen  sei,  sondern  \ün  der  IVlut* 
ier  he«  auch  Honig  *)  iy:rrhuSf  iertigie.el.fipÄlerliiu  eine 
ftweite  -G«8ftndschaft'Uib>  i durch: weiche.*  ec  wUärte«  l^iilig 
iniikse  ihnf  gans  SiciUen  ttberlasaen  und: für  iJurthago  als 
alleinige«  Eigenthuin  die  Herrschaft  über  ItuLieri  erkämpft 
werden« jSie  üiuiden  diese  unsichere  und  achwankende 
Haltung  an  einem  verrückten  Jüngiin^e  ^ben  so^mvttnig.  be^ 
fremdend,  ah  zu 'Gegenieitirstellangen  fcfeil|net  j  w^nn  «ie 
ihn  nur  den4lümern  abwendig  liiachten.  ! 

.  •  7.  Allein  beiiihm  atürzLe  sich  Aliae<;dejn  Untergänge 
unan%^alten  ehtgegeis.  iDann  ala  earvua^' YamtliBesi|^ 
dang  d«s*JErff]j9aemto9  nnd>£^>icjj^,  sweitaa«* 
aend  Mann  auf  die  mit  (  Römischen  Besatzungen  belegten 
Städte  Versuche  uiacJren' 6olileU|  .für  aobif  .Person  mit  dem 
gam^'.  übrigen  Ueere  «-H^jot^hraren  ;an  IjoniaehuUiftdeiid 
Mann  Fofsvolk  und  Revteret'-r-  ebenfallr  nadr  Leontini 

abgegan^M'ti  ^var,    su   i^ü,  lliftti   bicli  ein  llaufe  ^'t^bt•ll^vür- 
*)  I)ef»eu  'i'uuiilcc  0-«iu  ,   V*i«i'  4«»  i.ii«i-uu^  tuu* »  2Ui- ,(>«Ui«ikliim 
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öex  —  und  sie  alle  dieaten^^ei^de  juater  deu  Tifippen.— 
eia  Mrirtiilf^^rfa  Xi%a»i.aii  eia^jc  ei^g^n  Stra£^e,  dai^  . weiche 
f^et  l^Ö^f,  auC  den  Marktplatz  ,1(11  koiiimen  pflegte,  ^tueii 
aus  iluer  JMiltey  Namens  Din^uiencs ,  beslellleu  sie  dazu, 
weil  er  ^tur  Leibwaciie  geliürte;  .wa,iire|ii  di^  ^  v^bri^ea  i(i 
Erwartung  d<4  vi>ritbejrKeliCMi4<»ii  iCUiugf  fertig  a^d,j(eY^air7 
nett.) da&läiidea ,  4tf^oli  irgeju4  eiae,  yerauLaMuiig,  wenn 
sicli  der  K.Un^g  der  Uausthür  näherte,  hinter  dorn  Könige 
den  Z^,  i^^^dt;r..^Jlunaleu.ÖiriiIöe  auf^aliiilten.  , 
Alles,  wie  .^^,,^^|^r,ed«it  air*rl'  Dinomenes^^  deV^i.lWlcf 
dein  Sdieifi^».  äa.e?ioiein  auf^eliobenen  Fulde  einen  zu  fest 
geschürzten  Riemen  nachzulaöbeii ,  die  Meuije  aulhielt,  be- 
wirkte dadorcli  einen  so  grpisen  Zwischenraum,  da^V  def 
]iJliüi$f  auf  .mrelcJitfn  der  Aiij^ciiE  gi^jsohah,  ida  f^r.iu^ 
Ubergeken  ke^ne  BewalTaeten^um  sich  hatte ,  durc^h  meh- 
rere NVunden  niedergemacht  wurde,  ehe  man  ihm  zu  Hülfe 
koiamea  komiLe.  .  Bei  dem  aushr.4tcU«ndeJQi  Ge^uhj^tjie  und 
Getununel^y  yifyAft  auf  den,X^i/|OiK«^e9i.  den  man  nun  of- 
fenbar den  Weg  sperren -sah ,  mit  Pfeilen  gieschossen ,  un- 
ter denen  er  aber  .Juit  zwei  Wunden  entkam.  Die  Tra- 
banten, als  sie  den  Jvi^ni^^^ jiegen  sahen,  nahmen  die 
flucht.  Die  iyiv»J:<i«r  eiiteA.{znm  XJ^e^e  auf  d^n  Marlii- 
plat»  unter  die  über  ihre  Freiheit  (frohlockende  Menge, 
zum  Theile  nach  Sy/  acus ,  um  den  Mafsregcln  Andi  auth' 
dor^s  und  der  übrigen  Küni^js freunde  ^vojczukomiueM« 

Da  AppiuM  Claudius  bei  dien^r  uMgewissen  Lage  der 
Dinge  dem  > Ausbruche  des  ll^ieges.in  seiner  IVähe  entge- 
gensah, sa  benachrichtigte  er  den  Senat  scJirift lieh ,  man 
gehe  damit  um,  SioLlien  dex^  Cv^^thagern  und  dem  i/a/ir 
nibucd  zn  beikeunden.  X)ann  zog.,  ejr ,  den  Mafsregeln  zu 
Syracus.  entgegen '  zu  wirken ,  alle  seine  Truppen  gegen 
die  Grlinzen  seiner  Pruvinx  und  des  künii'lichen  Gebiets. 

Am  Ende  dieses  Jahres  machte  Ouintus  Faifius  nach 
einem  Gutachten , «des  Senats  i^iU^oU^p  .vreiches  während 
des  KLrieges  als  Handelsplatz  b^vOlkert  war ,  zur  Festung 
und  legte  eine  Besatzung  lauein.  Auf  »einer  Reise  von 
hier  zum  Wahltage  nach  iiom  setzle  er  den  näch^tea  zur 
VejrsammliuLg  s^cif  eignenden  Tag  zur  Wahl  an ;  und  naciun 
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•einen*  Weg  TOr  der  '^bufo  yoidbei  zvaai' Mar^däßlusiBl^L 
Da  die  Dienstfälligen  der '  Aniensischen  CeAtxitie  an  die-  j 
Sem  Tage  durcb  das  Los  die.  erste  Stimme  zu  geben  hatten 
und  sie  den  l^eus  Otacilius  imd.  - den  Märcus  Amilius 
Eegillus  SU  Consoln  ernannte  ^  so  hielt'' QiäniU»  Paifiui 
nach  gebotener  Stille  folgencle '  Rede :        '  ^  -  -  r  -       •  • 
8.  «Hätten  wir  entweder  Frieden  in  Italien,  oder 
«Kxieg  init  einem  Feinde^   gegen  den  man  der  Fahrlässig- 
«ckeit  einigen  SpielratuT  gestatten  dtbrfte,  'stf  iv€rde  idt  j 
«  g|lan1>en>  dafs  der  Mgnn ,  der  euren  Neigungen ,  mit.  de*  . 
4cnen  ihr  auf  das  Wahlfeld  kommt  ^  um  die  Statsämter  je- 
ttdem  nach  enram  Gefallen  anzuvertrauen/  das  mindeste  j 
«HiBdexnils  entgegenstellen  ^Mte,    nicht  die  "gehörige  j 
«Rücksicht  auf  eure  Freiheit  nähme*    Alldn  da  in  diesem 
«Kriege  und  gegen  diesen  Feind  keiner  von  nnsern  Feld-  i 
«herren  einen  Fehler  begangen  hat;  der  nicht  ßir  uns 
«  den  grtffsten  Nachthefl  tax  Folge  gehabt' h&tt^,'  so  müTst  | 
ikihr  auekmit  eben  der' Fassung,  mit  der  ihr'  euch  gewaff-  | 
«net  in  die  Schlachtreihe  stellt;  bei  der  Consiiln wähl  zum 
«c Stimmengeben  schreiten^  und  Jeder  zu  sich  selbst  sagen:  . 
«tilcli  -wlQile  im  Consul  dem' Feldherrn  Azmti^aZ  einen 
«  «  Gegenmann. »  »  Selbst  in  diesem  Jahre  wurde  bei  üapua 
«dem  herausfordernden  Jubellius  Taurea,  als  dem  besten 
%  Campanischen  Ritter,  der  beste  Römische  Ritter  CUzu- 
mdim  AsMus  entgegengestellt«  ;  Dem  fordernden  Oa22£ei^ 
«auf  der  Brücke  des  Anio,   sandten  einst  unsre'  Vorfah-  j 
«ren  den  muth-  und  körperfesten  Titus  Manlius.  Eben 
«dies  mufs,  meiner  Meinutig  nach»  einige  Jahre  später  ! 
«der  Grund  gewesen  seiui  wamm  man  in  den  Marcus 
it  Valerius  kein  Mistrauen  setzte,  als  er  bei  der  llknlichett 
<c Forderung  eines  öalliers  sich  walTnete.     So  wie  wir 
«FufsYolk  undReuterei  zu  haben  wünecheui  die  den  feind- 
«Rehen  überlegen^  wo  nichts  ihnen  wenigstens  "gleich 
«sindy  so  müssen  wir  tms  nach  einem  Heerführer  umee- 
«hen,  der  dem  feindlichen  Feldlierrn  gleich  ist.  Selbst 
«wenn  wir  den  erfahrensten  Feldherrn  im  State  ansge- 
«  sucht  haben,  so  wird  er  doch  als  der  jetzt  eben  gewählte, 
«ab  der  nur  ai^  Ein  Jahr  angesetzte  einem  aften.  und 
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«  bleibenden  Feldkerrn  gegenüber  gestellt ,   den  weder  Be- 
et sduränkiuig  der  Zeit  aoch  «eiaer  Rechte  ab)iSlt|  AU«8  so 
«am  leiten  und  ansaovdoen •  .wie  et  die  Unutllnde  dei' 
«Krieges  fordeni«    Uns  aber  geht  noch  im  Zuschnitte  • 
«  selbst  und  wenn  wir  die  Sachen  eben  nur  eingeleitet  ha- 
<^ben,  das  Jahr  schon  zu  Ende.    Nachdem  ich.  über  dm  - 
« Punkt   wat  für  Censnln  ihr  wählen  müfsteti  genvf  ge* 
«  eagt  habe ,  bleibt  mir  nOch  in  RndMiclit  der  Minner  ei- 
«<  niges  zu  bemerken ,    für  welche  die  zuerst  stimmende 
«Centurie  sich  erklärt  hat.     Marcus  Amilius  RßgiUus 
« iet  Ejgenpriester  des  QuifmuSf  se  dafs  wir  ihn  weder 
«  in  den  KriM  abgehen  lassen .  noch  hier  behalten  kSn» 
«nen,  wenn  wir  nicht  entweder  die  Sorge  für  die  Götter, 
«  oder  die  für  den  Krieg  verabsäumen  wollen.     Otaciliu»  ^ 
«hat  meiner  Schwester  Tochter  anr  Gattinn'  nnd. Kinder 
«▼on  ihn  .  Allein  enre  VerAienste  um  mich  und  meine 
«Vorfahren  sind  nicht  so  unbedeutend,  dafs  ich  nicht  dee 
u  States  BesteS'  allen  Familienverbindungen  vorziehen  sollte. 
,  «(  Auf  ruhigeija  lirLßere  kann  jeder  Schiffer  und  Mitfahrende 
«di|8  Steuer  fahren:    erhebt,  uch  aber  ein.  wüthender 
«Stnrm  und  dae  Sclüff  wird  auf  wogendem  Meere  Tom 
« Winde  fortgeschleudert ,   dann    mufs   der  Ma/in ,  der 
«  Steuerkundige ,  herbei.    Wir  schiffen  jetzt  nicht  auf  ru« 
«h%et  See»  sondern  darc&  mehrere  Sturme  sind  wir  dtm 
«Sinken  nahe  gebradit.    toi^^htk  habt  ihr  mit  der  grCfe- 
« ten.  Sorgfalt  es  einzurichten  und  darüber  zu  yerfUgen, 
H  wer  am  Steuer  sitzen  soll.     In  einer  minder  wichtigen 
« Sache  y  Titus  ^  Otacilius ,  haben  wir  mit  dir  einen  Ver* 
«  sudi  gemadit.    Wahrlidi  du  hast  uns  keine  solche  Probe 
«abgelegt ,  dafct  wir  Lust  hätten,  uns  im  Grofsen  auf  dich 
azu  verlassen.    Die  Flotte,  die  du  zu  fuhren  hattest,  rü- 
« steten  wir  in  diesem  Jahre  zu  dreierlei  Zwecken  aus: 
•  sie  soUte  die  AfriisanUehe  Küste  Terheereuy  .uns  die 
«Küste  Jea2£eiz««sidiem9  haupts&chlich  aber  keine  Zufuhr 
« an  Truppen ,   Geld  und  Vorrathen  von  Carthago  zum  ^ 
uHannibal  gelangen  lassen«    Wählet  ja  den  Titus  Otaci- 
mUus  aum  Consnl,  wenn  er  dem  State ,  ich  will  nicht  sa- 

» gen  f  dieses  Alles,  sondern  nur  Eins  dsTon  geleistet  hat. 

•  Ii..,'  ,  < 
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«Wenn  'aber,  indefs  da  an  der  Spitze" iansftr  Flotte  statin 
«destv  ä'^cs  mögliche  heim*  Hartnibal  von  Hatise  siclici' 
<i  und  unverküminerl  anlangte,  niclit  anders,  als  wäre  zu 
«Wasser  Friede;  Wenn  HaÜens  Küste  in  diesem  Jahre 
«  öfter  beunruhigt  ward  j  als  die  von  AfHea  /  was  kannst 
«dtt  dhitn  als  Grund*  änführcn ,  warum  wir  gerade  'dich  als 
«Felillicrrn  einem  Feinde  wie  Hannibal  entgegen  stellen 
« sollen  ?  Wenn  du  jetzt  Consul  wärest ,  so  inüfsten  wir 
«nach" dem  Muster  unsrer  Vorfahren  auf  Ernennung  eines  ' 
«Dictators  antragen:  uVid  du  dürftest  nicht  daruSer  nn- 
« willig  sein,  dafs  im  Röinisclien  State  jemand  für  brauch- 
«barer'im  Kriege  gehalten  würde ,  als  du.  Es  kann  kei- 
«neih  mehi^  daran  liegen,  Titus  Oiacüius'f  ' eSs  '^ir  selbst, 
«rdafs  deinem  Nacken'keine  Last  aufgebürdet  werde,*  un- 
«ter  welclier  du  erliegest^»       "  •  V 

«Ich  fordere  euch  dringend  auf,  wie,  wenn  ihr  schon 
«  als  BewaiFnete  in  der  Schlachtreihe  jet^t  gleich  ^wei 
«•Feldherren' -willen  soiltet,  um  uwtcr  ihrifr 'Führung  und 
«  GüUerleitung  zu  fechten  ,  in  eben  dieser  Stimmung  auch 
«heute  die  Consuln  zu  wählen,  denen  eura  Kinder~den 
«Fahneneid  leisten,  auf  deren  Ruf  sie  sich'Mllen,  unter 
«I  deinen  Schnfze  und* Aufsicht  sie  /echten  sollen.  Def  See 
uTrusimejius  und  Canuli  sind  fur  unsre  Erinnerung  trau- 
«rigc  Bf^ispiclc,  aber  zu  unserer  Belehrung,  uns  vor  ahn* 
«liehen  Niederlagen  zu  liäta'ii '^3) heilsam.  '  Herold,  for- 

>  ^)  Ich  l«»e  hier ;  ^  tristia^.  «d  vbcordalbaeM  «sMipl«»  Md  kA  -pn/w^tm» 

Aat  siinile«,  utile»  docuiaeiito  sunt..^!?!^  (len  ersten  Worten  XAnn  irh  StrO" 
ftien  nicht  beipflichten  ,  wenn  er  gegen  a77r  M  c.  fiiNle  «tatt  trif^tia  le^en, 
und  eveinplrtr  beibehalten  "«  ni,  "da  doch  Drakenh.  jia;:t :  satiu«  fiiisscl,  wl- 
tirnain  lileram  To'j  cxemphir  expun^,  und  irh  aurl»  weifs  ,  rlafs  in  Hand- 
•rhriiten  ron  einigem  Alter  (^vie  die  Florentiner,  oder  I'iiteanische^  oder  der 
Codex  T««i  MalliiM  Theedoruk  in  WoUlen¥fltlel)  nch  r  und  f  ee  ShnUA 
^n.  Badunh ,  dafs'  aus  exempla ,  .sed  f«lse1iltch  gelesen  iwtkrde  enemplar» 
entstand  nun  die  faUrbe  Le^rt  melirerer  Mfr.  exemplar  et  und  exemplat 
et.  In  den  letzten  Worten  hin2:ejien  jjlanbe  ich  ,  Sirolhen  Recht  geben 
^u  müssen,  dafs  er  »ich  dun  Cod.  Florent.  halt,  und  unsre  Stelle  no 
aupplirt:  ad  pruecarendaK  ftitnile;»  [cladr^.]  ,  utile»  docuinento  sunt.  Ich 
>ev[heidige  jhn  gegen  dii^welohe  et^ra  glauben  mSdrten,  wegeil' 'dea  "^m^ 
«u^gangeneA  trisft«  ad  ^oordationem  eau»inp7a  y  ^  mfisse  ef  <ai|eli  nacbliet 
lieir^en  ad  praeeaTendas  similes  [cladcs],  uli7ta  «lominenlo  Piuit,  du  i  ch  die 
in  der  A'arrede  zum  Cic.'  de  offic.  Seite  4tJ.  bei  der  .SloHe  Cicero' s  Omni 
ornatu  omfioni«;,  tainfjuam  vf.>te  detracfa  angeführten  ähnlichen  .Stellen  des. 
Xepos  und  Suctoni'uj,    -no  die  Editoren  noch  mehrere  angegeben  haben. 
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«dere  die  Dienstfähigen  der  Aniensisehen  Centurie«  auf, 
«noch  einmiil  zit.'stlninieii!>r 

9.  Al8  ^tti9 '  Ofaciliv^  trotrfg-  rief,  Fabius  -wolle 
nur  sein  Consiilat  fortsetzen  ,  und  in  Widerworlen  .laut 
vurde^,  so  hiefs  der  Consul  die  Gerichtsdiener  si^h  iiebeA 
Jenen  «teilen  ;  and  weil  er  selbst  9  olme  in  die  Stadt  an 
nehen,  sogleich  von  der  Reise  anf  das  Marsfeld  gegan> 
gen  war,  so  fragte  er  ihn  ,  ob  er  wohl  wisse ^  Jafs  auf 
seinen  Rulheobündeln  noch  die  Beile  stecktep«  Die  au- 
erst  atimmeAde  Centutie  schritt  Wieder  anr-  Stimmensaiani- 
hing,  nnd  vbn  ihr* wurden  (fuitifus  Fabius  Maximv^^ 
zum  viertenmale  ,  Marcus  Marcellus  zum  driltenmale  zu  ' 
Consüln  gewählt.  Die  übrigen  Centarien  ernannten  ohne 
alle  Abwexdian^'  dieselben  C6nsalii.  Aach  Efa  Prätor 
wnrdc  Wieder 'gewählt ,  Quintus  Ftdvius  Flaccus,  die 
übrigen  drei  waren  neue,  Titus  OtaciUus  Crassus, 
der^ea  znkn  aiiveitentteale  ward;  Quintus  Fabius^  des  Cou4 
l^ls  Sohn  damals  'CaralÜdil ,  «nd^  Ptibtius  Comdiua  Lot-» 
tulii9.  Nach  beendeter  iPrätorenwaM  wurde  ein  Senatf« 
schlufs  abgefafst,  dafs  dem  Quintus  Fulvius  die  Stadtge- 
sdiäfte  ohne  Los  anerkannt,  und  er,  wenn  die  Consuln  ' 
ia  den  i^rleg  abgegangen  -wären ,  -  die  eigentliche  Stadt- 
obrigkeit  sein  sollte.  Man  hatte  in  diesem  Jahre  kweimal 
grofses  Wasser,  und  die  Tiber  rifs  in  der  Uberschwem- 
ibong  auf  dein  Lande  Viele  Häuser  ein^  itud  Heerd^n  und 

Menschen  kam*en  am*      *  *  ^ 

 ■         '     '  ' "   ..  '      -  ■  \  '  ■  *t. 

♦*)  Nori  alii  rreali.]  —  Ich  »laube  ,  die  Lesart  Qrovovs  luid  Crein'crs 
HOT  1  ircs  alii  rreati  vieder  herstellen  zu  müssen.  Dem  Cod,  Pufcatxus  zu 
Liebe  -«rarf  Firakcnborch  die  ZahL  —  und  i^fihlen  fallen  doch. 90  leicht  in  ^ 

Bfne.  weg  —  aus  dem  Texte*     fir  selb«!  eBettliielt  «ieb  T.  35,  5.  m 
den  Worten  legdti  tres  Bf  *.  Fa1>u  Ambiuti  filii  nieVt  «k  den  schAaen  Cod. 
Flarentinu5,  in  «iWBlekeia  dook  das  "Wort  tres,  -irle  in .  ^efon  endern  enlwe»  t 
der  das  "Wort  tres  oder  der  Vorname  M.  fehlte.    Dort  sagt  er  5elh<^t  fehr 
nclitig  :     Kx    hac   lectionum  variefate  rolllgi  pote.st,    Tocem  tres  olim  i>cr 
aotas  III.  scriptam  fui>se,   oh  »iinilitiidinem  autem  ductuum  intei*  hanc  no« 
•  tain  ^t  literain  H  factum  es^e ,   »t^t  alteruin  fib  altero  intercepluin  sit.  So' 
gekt  es  gerade  an  ninsrer  Stelle.     dUitt'Flaeens :  'noTi  HI  alii  lUidet  sick 
int  allen   alten  Ausgaken  Flaeeiie  neniüfif ,    alii  11.  s«  w.   und  in  vielen 
H^nd^chiift^lL  die  Spur  des  M,  entweder  in  novennali  oder  nove.tali  ,  no- 
rem.  .<iali,  novem   f^lii,  norem.  alü  rreati.     Ah'e  die.<e  M,    oder  al'e  Spuren 
desselben  ,     7;eui:«'n    fvr    «Ins   ursprii iigUrh  «In^rPAvesene  III.     Und  Mie  »chun. 
gesarit,  Gronon  uujl  Crcvicr  (let?:terer  noch  1747>  nachdem  Drakcnb,  sckon 
1740  ksHe.^ncken  rossen}  »ind  meiner  Meinung. 
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Im  füaften  Jahre  des  zweiten  Panischen  Krieges  fan- 
*deA  bei  dem  Antritte .  ihres  Cootulat»  QuintuM  FaJfiuM 
Haximm.  —  es  yrvx  eein  viertes  —  und  A/iareu»  XJiau- 
dius  Marcellus  —  es  war.  sein  drittes  den  CHat  in 
Kücksiclit  ihrer  in  einer  mehr  als  gewöhnlichen  Erwar- 
tung« Denn  seit  vielen  Jahren  war  kein  solches  Par  Conn 
.sola  gewesen»  Greise,  enühlten:  9o  wären  Maximm 
Rullus  und  Publius  Deeius  für  den  (ralliscken  Kriege 
nachher  Papirius  und  Carvilius  gegen  die  Samnit^n  und 
Brutiier  und  gegen  das  Lucanische  Volk  samt  dem  Ta^ 
rmtinischen  zu  Consiuln  erklärt*  Mareeliu»  wAr  abwe-* 
send  zum  Consnl  gewählt,  da  er  bei  deid  Heere  stand: 
dem  Fabius  wurde  das  Consulat  in  seiner  Gegenwart  ver- 
längert, und  da  ex  selbst  den  Wahltag  hielt.  Die  Zeitum- 
sUinde»  der  Drang  .des  Kriegs  und  die  Ge£sliv  d^s  OanMU 
waren  die  Ursachen ,  warum  niemand  gegen  dies  gegebene 
Beispiel  eine  Rüge  unternahm  oder  den  Consul  in  Ver- 
dacht d#r  Herrschsucht  zog.  Vielmehr  pries  man  seine 
Geistesgsüfse,  da£s  er  btfi  der  'Überzeugung ,  jetzt  habe 
d^r  Stat  siftinen  gröfsten  Feldherrn  ulSthig,  und  der  sei 
aufser  allem  Zweifel  er  selbst,  die  üble  Nachrede,  die  für 
ihn.  daraus  erwachseii  ko^te^  weniger  geachtet  habe^  als 
das  Beste  des  Siats. 

10.'  An  dem  Tage ,  an  welektm  die  Consuln  .ihr  Amt 
antraten ,  wurde  auf  dem  Capitole  Senatssitzung  gehalten 
und  vor  allen  Dingen  beschlossen  f  d^.  die  Consuln  darum 
loseu  oder  siA  vergleichen-  sollten,  wer  VM  ihaen^  eh» 
sie  zum  Heere'  abgingen,  eine  Versammlnng  zur  Censom* 
walil  zu  halten  habe.  Dann  wurde  allen,  die  bei  ihrem 
Heere  standen,  der  Oberbefehl  verlängert,  und  ihnen 
sämtlich  aufgegebeui  in  ihrem  Wirkungskieise  zu  bleibes^ 
Tiberiüs  Graechu»  zu  Laeeria , '  wo  er  mit  dem  Heere 
von  Freiwilligen  aus  dem  Sklavenstande  hielt;  Cajus  TV- 
rentius  Varro  im  Picenischen  Gebiete;  Manius  Pompa* 
niua  auf  den  Gaüisehen  FeUdmarkm.  Von  den  Prätom 
des  vorigen  Jahrs  solltet  als  Proprätoren  QuintüS  Mutitii 
i^ardfnit'.n  behalten,  Marcus  Valerius  bei  Brundusium 
als  Befehlshaber  an  der  Küste  die  sämtlichen  Bewegungeu 
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des  Macedonischen  Königs.  FhUipp  beobachten.  Dem 
Frütor  FuhUuB  ComMM  /MR<iijii#.wiird«  Sieiiidn  6e- 
schäftakreis  bestimmt ;  dem  Titu9  OtaeÜiua  eben  die  Flotte^ 
die  er  voriges  Jahr  gegen  die  Carthager  gehabt  hätte.  - 

In  diesem  Jahre  meldete  man  viele  Schreckzeichen, 
«id  je.  mehr,  sie  bei  jenen  scUiohten  und  gerinss^nbafttui. 
Leuten  Glauben  fanden,  desto  mehrere  wurden  gemeldet» 
Zu  Lanuvium  hätten  im  Innersten  des  Tempels  der  Juno  * 
Sospita  Raben  genistet  j  in  Apylien  habe  ein  griiner 
Palmbaum  gebrannt;  bei  MmfMJ^  4m  atcjien^e  Waf^er 
des  übergetretenen  Stromes  jifciiüKUf  eine  Blntfiirbe  ge- 
labt; zu  Cale8  habe  es  Steine,  zu  Rom  auf  dem  Kinder« 
markte  Blut  geregnet.  Ferner  auf  der  InUejischen  ^) 
Strafso  soU  ein  Quell '  unter  der  Erde  ao  waaserreidi  her*, 
forgebrochen  sein,  ^s  er  irdene  Pipen  und.  FSsser,  die 
snf  dem  Platze  standen,  wie  ein  reifscnder  Strom  fortge- 
iirälzt  habe:  auf  dem  Capitole  sei  der  freie  Vorplatz  vom  ' 
Blitie  getroffen  f  auf  4m  Jklor^fielde  der  Tempel  du  ' 
CfOTy  im  Saünisehen  eine  SchauhOhe  ^  lulbßt  der  He^r* 
«trafse ,  zu  Gabii  die  Mauer  und  ein  Thor«  Unterdefs 
trug  man  sich  i^och  mit  andern  .Wundem:  xu  PränfiHe 
habe  aicsb  der  Speer  dea  Marß  yi^n  selbst  TorwSrts  g^ckt;; 
mSieiUm  eha  Ochs  gesprochen;  ;  im  Marrueifmehany^fhBi 
Kind  im  Mutterleiber  Juchheh!  Triumph!  gerufen;  zu 
Spoletum  ein  Weib  sich  ia  eii^  Mann  yeryraa^elt:  zu 
Hadria  aich.  am  Himmel  ein  Altar  iehan  laasen^  umringt 
von  Jlfenscbengestaiten  in  veiJbeii  Qe-wü&dem*    Ja  in  dei; 

Jm  vieo  Insteio.']  —  So  Imah  dar  Cbd.  Pulean.  Flowmf.  Peter.,  «kb 
die  besten  und  noch  viele  andie.  INi  min  ricu«  Istricn«  iia»  fiben  so  um» 
leliannt  ist,  als  ricus  Insteiiis  ,  ffir  die  letzte  Lesart  aber  alle  giite  Hand- 
•ehriften  sieb  erklären  y  so  habe  icb  diese  aufnehmen  zu  müssen  geglaubt« 
Auclk  aagt  Joe.  Gronov  bei  Vrakenb,  Notiun  in  Ronanis  Jamilüa  Tocabu« 
Im  Insteius,  Uad  da  man  aielMWft  vicof  mm.  Fuailiai  bai^ABt  hat,  s.  E.  / 
Vievs  Aamilius ,  Siilpiehi« «  ao  wiie  auek  cü  Ticiia  bttoiua  iv«ttig«läM  im 
üaiae.  Jikidiflhkait  gagHtadat. ' 

^)  Kueem,  in  Salktais.]  —  Iah  bleibe,  dm  nur.tm  ntk  UUk^TVn  VaTU 
herschreibt,  «o  lange  bei  der  Lesart  der  alten  Ausgaben  arcem,  bis  die 
Lesart  der  Handschriften/  Vocem ,  entireder  ihre  ErJclurtmg  oder  Verbes-. 
aeruag  findet.  Da  auch  arx/in:  ,der  linguraprache ,  wie  templum,  den  suc 
Beobaelituiig  des  Yogelfiuj^  geweiheten  Platx  bedeutet,  so  liCst  deb  ab« 
c(a  prodigium  äarm  amdaa»  wana  lUils  aiaea  aolabaa  baiügoa  Ott» 
■U  VMM  ev  iimmm  "Wälbiwliibaaiai  ttifl. 
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tiin^,  sÄftfe^  auf  de^  Janiculum  bewaffnete  Legionen, 
die  Bibgerschaft  in  die  Waffen:  die  aber  auf  dem  Janir 
eulüm  geg^ii^vilrtig  waren^  yerditherten,  es  häbe  dkk  aufser 
den'  g^^(#hnTidi«ii  AnVaueni  dea'äügets  niemand  iehen 
lassen.  Nach  einei*  Ei^lSnitlg  der  Opferschaner  \rurde  die 
Abwendung  dieser  iSchreckzeichen  durch  Opferung  grofser 
Thiere  besorgt  utid  ^in  »iTentlichcr  Betgang  bei  alien  Göt-, 
temS^eroirdnletV' die^in  Bofm  :^Vtä^  * 
'  '  11.  Nachdem  all^s  zur  Versöhnung  der  Götict  Nü- 
tbrge  besorgt  war,  brachten  die  Cousuln  die  Statsgeschäfte 
und  die  Füluraiig  des  Kriegt  im  Senate  znr  Sprache ,  und 
d#n  Betrag  deF  Heere  iiüd  wo' Jedes  tteheti' solle.  Man 
bestimmte  die  Anzahl  der  Legionen  für  "den  Krieg  auf  . 
achtzehn:  zwei  davon  sollte  sich  jeder  Consul  nehmen; 
Gallien  ^  ySicilieri  und  Sardinun  jed^s  mit  zweien  he* 
han^ter'Vi»id«]iV  fötn^r  "iVul:  Wwel^  der  ^tor  Quihius 
Fabius  ApuU^  decken,'  mit  zwer  Lcgionon  iFV^iwiUiger 
vom  Sklave nstancle' Tf^£?rzM.s  Gracchus  die  Gegend  um  Li/- 
c«rm  .*  dem  Proconsul  Cajüs'Terbttitim  Sollte  twt  das  Pi- 
cMiiche  und  dem  Mäf^  ^aYitMä  fttr  ^li^  Flotte  "bei 
Brundüsijifti  j  jedem  'Eine"  gelassen  werden  ,  ünd  zwei 
sollten  der  Stadt  zur  Besatzung  dienen.  Um  diese  Anzahl 
der  Lbgioiieti-aufeabrin^n  ,"  ihiifsten  sechs  nede  aüsgelto-' 
WilreHeh;  ]](id  Consul 'wiirden  befehligt,  diese  Bald- 
möglichst  auszuh'^ben  und  eine  Flotte  in  Stand  zu  setzen, 
SO  dafs  fn  diesem  Jahre,  die  Schiffe  mit  eingerechnet, 
welche  tum.  Schutze  Calabrims  an  der  dortigen  Rüste  la« 
gen  f  die  Ftötte  auf  hundert  lind  fünfzig  Kriegsschiff«^  Vom 
Range  gebracht  werden  sollte.  Nachdem  die  Werbung 
gehalten  und  hundert  neue  Schiffe  in  See  gelassen  waren, 
hielt  Quinius  Fabius  die  Censomwahl:  .die.  Gewählteit 
^  waren  Mdrcüi'  Jttiliu»''ReguhtS''vtikA  PuhUu»  Fmiu^Phi^ 
las»  Als  das  Gericht  von  dem  in  JSici'licfi  ausgebrocheueii 
Kriege  allgemeiner  wurde,  bekam  TiVos  Otacilius  Befehl^ 
mit  der  Flotte  .dojTtl^n.AbzugeheAf.  ' 0a  es  ab^r.an  Seeleii.- 
ten  fehlte ,  so  machten  die  Gönsniii  Verinüge  eines  Senats- 

r 
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•cMässeA  Bekamt:  «Wer  'fBr*8eIne  Person  oier  wessen' 
,  «Vftter  YÖn  den  Tensorn' Lwrmj?  Amilius  und  X^ajiis  TUt* 
i  vminius  als  Besitzer  von  funfzigtaiisend  bis  zu  hundert* 
'  «tausend  Kupferass  angesiclila^eii;  oder  nachher  zu- einem' 
« solchen 'Verm(}g>n  gelangt 'sei^  solle  Ein^n  l^atrosen  mit 
«wch^monatlicher  Löhnung  stellen  ;  Trer  über  hnnÄertta^t- 
«send  bis  zu  dreimal  hunderttausend  Ass  besitze,  drei  Ma- 
:  «trosen  mit  ihrem  lährigen  Solde;  der  Besitzer  TOn  mehr 
«als  drdundl  hunderttausend'  Ass  1Sis*zur  Million,  filnf  MaJ 
«trofien;  *  voA  mehr  als  eim»r  Milliön  —  sieben  ^  und  die 
Senatoren  "*)   aeht  Matrosen  mit   dem  Jahrigen   golde.  i»^- 
i  Die  zufolge  dieser  Verordnung  gestellten  Seeleute  i  'wekhe 
Yoii  ihren  HeireA  mit  Mnndfon'atK  auf  diesig  Tage  yer^ 
leliCD  vr'aren  ,  scbifPten  sich  ein.     Dies  "war  das  erdtemal, 
dafs  man  die  Römische  Flotte  mit  Seeleuten  bemannete, • 
welche  auf  Kosten  der  Privatpersonen  gestellt  vnrden« 

l!h  Diese  mehr  als  gewöhnliche  Zurustiing  schreckte 
▼Ofzügllch  die  Campaner  durch  die  Besorgnifs,  die  Römer 
möchten  den  diesjährigen  Feldzng  mit  der  Einschliefsung 
von  Capua, '  erüHnen*    AUo  schickten  sie  an  Hannibat 
Gesandte  mit  der  Bitte^  sich  init  seinem  Heere  Capua  zu 
,  nSWrn:  »e«u  Rom  würden  zu  einem  Sturme  anf  Capua 
'  t  neue  Heere  geworben ;    denn  kein  Abfall  irgend  ein^i* 
'Stadt  habe  die  Römer  heftiger  erbittert.»    Weil  sie  ia 
I  bedrängt  bei  dieser  Meldung  thaten,  so  zog  Hanhibal, 
I  welcher  eilen  zu  müssen  glaubte,  damit  ihm  die  Römer 
!  nicht  zuvorkämen^  nach  seinem  AuFbrurhc  von  Arpiy  auf 
Tifata  in  sein  Ehemaliges  Lager '^oberhalb  Capua.    Y^n  . 
Uer  ging  er nachdem  er  die  tfumider  und  Spanitr  zur 
Bedeckui^ig  deines  Lagers  sowohl  als  Capua^s  zurückgelas-  • 
(ea  hatte;   mit  dem  übrigen  Heere  zum  See  Avernus  hin- 
^)  dem  Vorwande  nach^  ton  dort  ein  Opfer  zu  bringen^ 
:  ia  der  TÜat  aber^  um  vtii'  PutecH  und  die  dortige  Be- 
f  Mtznng  einen  Versucli  zu  maclicn.     Als  dem  Maximtis 

.  gemeldet  Wurde ,  Uannibal  sei  von  Arpi  aufgebrochen 

I  -    ^       -   ,  '         *  ff      .»  '      • » " 

j      *)  ^ie^  50^000  KupferaM^  geben  «Hra  in  Conventtontgelde  iSSiS  GciiMen^ 
;        100,000  A-«   3120  Gulden,    flie  300,000  As«   0770  GuldWij  |Uld..^fi 
UilUoa  31,240  Oulden:  die  Mark  zu  30  Gulden  gerechnet.  . 
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und  ziehe  wieder  nach  Campanien,  ging  er,  ohne  seine 
Ense  Tag  und  Nacht  zu  unterbrechen |  zu  •einem  Heere, 
HeXt  den  Ttbenni^ .  Graechua  yon  LucBria  Muie  Jjinj^pMi 
gegBU  Beneomtum  xiehen  y  und  den  PritCHr  Quintus  Fa* 
bius  — ■  dies  war  sein,  des  Consuls,  Sohn  —  nach  £/U- 
ceria  in  Gracchus  Stelle  rücken.     Zu  gleicher  Zeit  giii- 

<  cf>n-  twei  Prätoien  nach  Sicilien  eb^  FtUMuM  ij0rndiuM 
som  Heere,  OiacUijuß  zum  Oberbefehle  en  der. Küste  und 
zur  See;  so  auch  die  übrigen  jeder  in  seine  Provinz;  und 
diejenig^n^  denen  der  Oberbefehl  verlängert  Yrsqp,  .  behiel« 
ten  dieeelben  Gegenden,  me  im  TOrigen.  Jahre* 

,13«  Zorn  Hannibal  kamen,  als  er  am  9«e  Av&nüUM 
stand,  fönf  Junge  Edellente  TOn  Torent,  die  er  theüs  am 
See  TrasinicMus ,  theils  bei  Cannä  gefangen  genommen 
und  mit.  ^ben  der  Leutseligkeit  in  ihre  Heimat  entlassen 
hatte  9 ,  die  er  —  ein  FvmUr  —  gegen  alle  Römische  Bnn« 
desgenossen^ bewies. •  Sie  sagten:  «Eingedenk  seiner  Wehl- 
«thaten  hätten  sie  einen  grofsen  Theil  junger  Tarentiner 
«4abin  vermpcht,  Hannibals  Freundschaft  und  Biindnifs» 
«  wünaichenswerther  zu  finden  9.  jüs  die  Rümische,  ud.  als 
«Abgeordnete  der  Ihrigen  bäten  sie  den  Hannibal f  aein 

'  «Heer  in  die  Nahe  von  Tarent  zu  führen.    Sobald  man 
« von  Tarent  aus  seine  Fahnen,  sein  Lager  erblicken  werde, 

•  «würde  der  Ubergabe  der  S^adt  nichts  weiter  im  Wefe^ 
«stehen*  Von  der  be'^a&eteil  Jagend  luMige  der  Bürger- 
« stand  a)>,  und  in  den  HXnden  des  Bürgerstandes  sei  die 
« ganze  Regierung  von  Tarent.  »  Hannibal ,  der  ihnen 
^seinen  Beifall  erklärte  und  die  Menge  greiser  Verheilsnn* 
gen  mitgab  y  *hiefs  sie  znr  Beschlennigni^  ihiea  UntamelH 
mens  nach  Hause  zurückgehen:  er  werde  sich  zu  rechter 
Zeit  einfinden«  Mit  dieser  HolTnung  entlief 8  er  die  Ta« 
rentiner»  .  Ilim  selbst  ,^war  der  Wunsch ,  Tarent  zu  be« 
sitzen^  aehr  wichtig  gewotde«^  £r  dachte  sichres»  als 
^  reiche y  berühmte  Stadt,  die  noch  dazu  an  der  Küste 
und  so  vortheilhaft  Macedonien  gegenüber  liege ,  und  dafs 
König  Philipp  im  Falle  eines  Ubergangs  nach  Italien  .  da 
die  .Brtoer  BrunduBium  h&tteny  nun  auf  diesen  Hafen 
a^eWem  kCnne*  Nachdem  er  das  Opfer ,  das  er  hatte  brin« 
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gen  mXktJBt,'  ToUkiogeii/  ühd'-v^^iid  seines  Hierseins  dli 
ganie  zeigend  irdü  Cu^n^e  bis  tiaAi  Voy|^birge  *de«  HHk^rtM 
liatte  yejpKeeren  lassen,  wandte  er  sich  plötiHcli  gegeai 
Puteolif  um  die  dortige  Besatzung  zii  überfallen.  Sie  wair 
iber  s'edfa^iiitseiid  Mann  ^taik^ '  ünd^  der  Ort  attdi  düreh' 
Weik#;  'nMt  '  blofs  dnv^h  seine  Lli§(e,  '  gesidlwit."  ^i/Uk 
lieli  Hannibal  kier  unter  Angriffett,    die  er  sfof 'rfi^^*Be^ 
Satzung  von  allen  Seiten  machte  ^   drei  Tage  aufgehalten 
liatte  i  '  irttslkte  er',  'weil'  es  Um*  dturckain  tii^ht  *gelän||^ 
]iie1ir*äw%bifterdng;  al^  «ns  Hbihang  siclr  8*r8lidi^«tlk 
l>em8ehtigeir,   zur  Verheerung  des  Gebiets  von  ßfeapöli^ 
weiter.    Bei  seiner  AnRuhft  in  die  Nähe ,  gerielhen  die 
B&gerii^en  an  Tiola,  die  scholn  lange  den  Römeirn  ^bg^ 
neigt  imd  üurein  Senalto  aufsäfsi^  VrAred,''in'^<lt«Weg^^ 
Es  fanden  sich  also  auch  ihre  Gesandten  beim  Hannihat 
ein,  ihn  herbei  zu  ziehen,  mit  der  gewissen  Zusage,  ihÜ 
die  Stadt  au  übergeben.    Der  Consnl  Marcellus ,  «den'di*  ' 
Vemelimeft  genrfeb  baireto,  kam  diesem  ^nternieliilmeii  au* 
m    Er  hätte  zu  dejn  Märsche  nach  Suessula '  yok  '€fi^s^  • 
Einen  Tag  gebraucht,  weil  ihn  der  Übergang  über  den 
Stiom  Vultumus  anf|ebalten  batte*    Von ' '  da  senkte  ssr 
ia  der  vftclstifn  Nacht  ^ecbstaiieend  Ifonn  *Ba  'Fnfs  mA 
dreihundert  zu  Pferde  dem  Senate  zur  Stütze  nach  NdUt 
hinein;  und  so  wie  der  Consui  in  Allem  rasch  zu  Werke 
ging;  tun. sieb  M^aV  früher  sa  Tenicbem»  so'lirar  Huxit^ 
Mid  deir  Zögernde/  weil  er  nach  swei  Yergeblieheir  irt»* 
heien  Versuchen  Anstand  nahm ,  den  Nolanem  zu  trauen« 
14.  In  eben  den  Tagen  kam  theils  der  Consui  Quin-* 
tu»  FabiuM  sa  einem  Tersiicbe  tot  OäriUnum  an>^  wo 
«iae  FuniiehB  Besatzung  lag,  theils  trafen  ^«r  ^meoehf^ 
ftwi,  als  hätten  sie  sich  verabredet,   von  der  einen' Seite 
Hanno  aas  dem  ßrutthchen  mit  einer  bedeutenden  Mann- 
schaft Sil  Fnise  und  an  Pferde  ^  wid  TOn-  dmr  md^m  Tibe- 
fbu  Oraechus  ron  hoeeeHa  ein>  der  auch  iittersf  w  die 
Stadt  einzog.    Dann  aber,  als  er  hörte,  l/anTio' habe  bei» 
nahe  dreitausend  Schritte  von  der  Stadt  am  Flusse  C«/or 
^ui  Lager  beaogjen  und  verheere  Ton:  dort  aus  die  Gegend^ 
ichlqg  er  ebenfalls;,  nadidem  er  aus  der  Stadt  vergeiädLt 
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^Viary-  beinalie  tausend  Schritte  vom  jB'einiio  6t  in  Lager  auf, 
.i^n^j^u^r  war  es,  wo  er  ^a^iu^  Solduteu  iu  einer  yQröaiiiiu- 

^e^theils  aus  FreiwiUigeii  vom  Skla>i^n«|iiad^ >  ^welche 

^ckon  f ins  zweite  Jahr  die  Freilieit  lieber  stillachweigeud 
^^Ueu  ;ve{^i(^ueii,  als  ger^cjlie^Li.. {ordern  >\P^^i^x^oc^  >W 

juitiemedk^  gebli^^a,  dafs  sie  iiu  Zage  haJiN^ut  ^cb,  g^firag^ 
^liaLteu:  Ob  sie  wojil  je;uals  als  FxeiC  jdie^ieu  würden ; » 
ÄWt  .pr.^UalJej;.dem  SftWjate  ai^c^it  sowobij^^hriebgn,  was 

4iß  als  treue  und  tapfv«^  .I^eiite  $4$ither,  jffi|iiQi:  \gebi!au<cbJt9 
XLfid  es  fehle  ihneu ,  einen  voUgültigen  Soldaten  vorzustel- 
len,., i^MU.als  die  Freiheit.  Ei  ImUe,  hierin  Yaüuiaclit 
jüi^fd^^^  40  za  bandeln  I  .  vfie  «r  es  dem  Jj^teji^.^es  8t&* 
|(fs.  angemetsen  fönde«  Ehe.  er  1  also  mit  dem  Feinde  sieb 
einlicls^  erkliirte  er  öU'entUch:  «Der  Augenblick,  zum 
^^f^e^.djsr. lange  g^oiUen  FreiheiLzu  gelangen,  sei  iiir 
^htiff  -ß^gn^ßMu  Am  Msßjn^ßq.  Jogi»  -w^e.  er  auf  freiem 
)i und' offjsnem^ Felde  eine  opdentliehe  Sclilackt  liefern,  wo 
41  ohne  alle  Furcht  vor  Hinlerhalt  blofs  wahre  Tapferkeit 
(^djLe  Sache  werde  auszufeci^ien  liab$n*  Wer  den  Kopf 
«i^initfs  J^eindes  birächte  9  den /wexde  er  a^if^^  der.  ^te|Jb' für 
^frei  erklären;  wer  aber  wiche,  ,den  if^de  er  mit  dem 
«Sklaventode  bestrafen.  Jeder  habe  also  sein  Schicksid 
iiiii^  seii^e;^  Hand:  für  den.Efklfrer  ihrer  Freiheit  wü^^n 
fif^aie  jpickt  sowohl  ihn  .anzusehen  haben |^  als^  dej|^/C.onsal 
i(JI#arct£«  ilf(Kree/?t£9  und  den. gannen. Senat,,  dtr  la^f  §e- 
Kschehene  Aufrage  von  iluii  ihre  Freisprechung  iiuu  über- 
iiJlassen  hal^e*  >*.  Uiexauf  las  e^  ihnen  des  ^opsuls  Brief 
Ii|i4''den^nat8schlnf8  tOTi  wel^(»  sie  durah  ein  Creuden- 
geschrel  in  greiser  Eiustimniung  beantworteten,  Sie  for* 
der(en  die  Sciüacht,  und  drang^u  mit  Ungestüm  darauf,  ih« 
nen  auf  der  Stelle  das  .Zeichen, .an  geben.  •  Gracchus  er« 
kllUte  dM  folgenden  Tag  ^nm  Schlachttfige  und,  -.enlUefs 
die  Versammlung^  Voll  Freude  wandten  il^  Soldaten^ 
Vorzüglich  die,  welche  für  die  Dienstleistung  Eines 
Xl^^s^  die .  Frtsiheit  aum  Lohne   haben  sollten^  die 
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übrige  Zeit  dazu  an  ,  ihre :  l/V^lüen  ia  ^^9fiA\3^Li^!t^ 
reit  tmd  ^OlHg .  gerüstet  vor^         t  ßh\herTfl:^e^^^,s^c^  apm- 

Kampf •  iitMMittl>hiti»n«    El  ^lr#preJ|..a|^ger.•8khMbat#lt^^ 

Fufs  ,  :grÖrst€fitkeil8  Bruttier  und  hucaner  ,\ ;  zu  ^ferde 
tausond  zweiiiuBdert  > .  «mCex  diesen  d ur  yk'tiXii%^  Jtajlier*i^g 

lang  neigte  sich  die  SchltKrliti  uaf -teifie  Seile,    uird  ni^Ms 
war  den  Kümern  liindei^l^icher,    als  d^is  4ei(*>|^xe^ifi^§f 
FfeÜMk*  attf''fftiittlli<Blt€nij|k0^fe«»!^Wi>iL  /  UeJM^  ^j^ 
ner  a«i&eA'>EBuid  alulliig  erle^  liatt«;^!  -so  .brafftt^'  er  f^Vlr 
mal  daiübtfr^   dbfs  er  nur  ujit  Mube  iin  Gedränge  und  (j^ 
tüminel  dÖJii]i<opt  ii«ruiileji']iieLb,  ,die  Zeit  iifin,    u^^  t^HW 
andern  )iatte&  .«He  die.  Hiepfiant^^  <«d|e  jUbdre'  f(^c^t^  jgij/i 
dem  ca  käteideft' Kopfe  belftdcia  hattei«)  aiiigekOrt ,  Käi^». 
pfer  zu  sein :   die  Sclilaclit  war  den  Zügerern  imd  Feigex^ 
übergeben^    Wie  alao  die,  Gbersti^.dein  Gracchus  meld§r 
tea:  «taaan.tegnrBiide  tolkM  ;btiaM  j^C^Am^ 
«sondeiru  zannetzle^  die  UcgendmfHv  VmidL  alfilliir  df f  ■  Sobv^eiy 
«ter  liälten  die  Soldaten.  MeiischÄn köpfe  iu  der  RecLte;» 
so  Hefa  er  gesell witid  bekannt  maclien,   aaie  sollten  dl^ 
«KUpf«-  -MgwerfiiA  und' 'auf  dmi.f^ind  g^^bii»» 
«pferkeil  lei*  etnlettehtetid  md  liiiifeMifshQel'  gtnugy  oad 
«die  Freiheit  kÖDoe  so  tapfern  Männern  auf  keinen  Fall 
« entstehen*  »>  .-^Da  begann  das  TuefCen  vou  i  Oimejn.  sUi)4 
iuck  die  Reote«^  waxdiauf:dft»  Eeind  gelaatf«».  .Qa  jihir 
aber  die  iVuimder  niatliig. entgegen  sprengten,  und  das 
Geieclit  der  Reuterei  eben  so  hitzig  wurde,    als  das  des 
Fufsvolka^   60  aak  es  um  die  Entscheidung  abermals  miif« 
ück  aus        ungeachtet,  die  Feldherren  voii  beiden  Seilen 


Iii  dubiuiD  «idducta  res.  Quuiu  utriuiquc]  —  Ich  fulge  lieber  Cre- 
viers  IjUt,rxiuucUuu  ,  der  l.iut<:i'  re»  t:tn  bciuikulun  «ctzt,  quuin  utrfiuqu« 
ete.  mit  Hem,  Tor«ufgeheAdea  zusaiuiueniiäiii^t  und  mit  Pott  rem  prouun«*  ^ 
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in  ihten  £rmaiiterungeii,  dejc  Römische  die  Bruttier  imd. 
Lupantr-f  als  '  so  oft  Tmi  den  Vöffa^en  b«iidgte*«imd  an« 
tefjockt«'Ffc!aCte^  der  AbiiieAd  di«  ll^iiMr,  «Ii  LeibeigBf 
lind  als  Soldaten  aus  dem  Sklavenzwinger  herabwürdigten. 
Endlich  erklärte  Gracchus  laxLt:  «auf  Freiheit  dürften  sie 
«iüßh'diircliatts  keine  RedHaiüig  limdieAi  ivei»  tie  .«idit 
•dk  beute  deA  Fehid  beeieg|lett  «Ad  in  die  Flatditeehl%eiuii* 
•  16.  Dies  Wort  endlich  befeuerte  ihren  Math  aber- 
iODude  Gleich  als  AYären  sie  plötzlich  yerwandelt^  alaUx« 
-ten*  eie  *mtl  -emenertem  Geecbreie  in  eokluim  l^^eefmne 
^itf  * den 'Feinde  defs  lile«  iltfnieiw  Widetelnndiiiäfflkü 
-WÄr.  Zuerst  wurden  die  Vorderreihen  der  Pimiery  dann 
die  unter  den  Fahnen  in  Unordnung  gebracht,.. zuletzt  die 
ganae  Linie  toiückgedrän^:  dann  wandteü  sie  entscihie- 
^defl  iick  ab  lihd  'Stnreten  %o  gescfaieekt  und  ellig:  flüdi- 
tend  in  ihr  Lager,  dals  auch  nicht  einmal  an  den  Thoren 
oder  auf  dem  Walle  der  mindeste  Widerstand  geleistet 
Wörde,  und  die  Römer ,  die  fast  in  £iiiem  Zofe  ibnen 
folgten 9  'erst  mitten  In  "den  feindlicben  'Werken  einen 
neuen  Kampf  zu  bestehen  hatten.  Je  gedrängter  hier  in 
der  Enge  das  Gefecht  war,^  je  schrecklicher  mrar  das  JVlor* 
den^  vnd  die  Gefiangenen  Temehrten  ea  aodu  Denn,  da 
eie  im  Qetiimmel  Waffen  enralEt  hatten,  bieben  sie.  in  ei» 
nen  Trupp  gesammelt,  zugleich  von  hinten  auf  die  Panier 
ein,  lind  sperrten  ihnen  die  Flucht»  Darum  entkamen 
auch.  Ton  einem  eo  groften  Heere  nickt  einmal  aweitan« 
eend  Menecben ,  tmd  grOfstentiieils  nur  Ton  der  Renterel, 
mit  dem  Feldherrn  selbst :  die  andern  alle  wurden  nieder- 
gehauen oder  gefangen,  und  man  erbeutete  achtunddrei- 
ÜMg  Fahnen»    Von  den  Siegern  üelen  gegen  nweitaneend« 


^)  Ita  aniinos  acrendit,  aTque.]  —  Weil  atque  fast  in  allen  Msc.  fehlt, 
•o  will  Gronov  statt  ita  lieber  ira  lesen.  Dies  wäre  eine  glückliche  Ver- 
liefterung ,  wenn  die  Römer  hier  etwa  durch  den  Vorwurf  mancipia  Ro- 
auuia  et  ck  ergattido  wfliteii  gereist  iron  meitem  eingedrungen  trSrea.  .Was 
iie  hier  aber  bewog»  war  nicht  .fva. ,  aoadem  twl  Graechi  minitantia  »  esc* 
nihil,  ^od  de  libertate  «iperarent.  Weil  ita,  item,  interiin  und  iteruw  fast 
immer  von  den  Abschreibern  vertauscht  werden,  und  Livms  ron  dieser 
Schlarlit  schon  einmal  pe^agt  hatte  :  Tum  redintegrati  j»ug;na  est,  »o  glaub© 
ich ,  dafs  in  der  Urschrift  nicht  ita ,  sondern  itenuu  gettUnden  habe.  Ee 
dmiiim  TOS  itevua  amae»  ««eewlit.   Rmiorato  ttor 
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Die  sämtliche  Beute,  nur  die  Gefapgenea  nicht,  wurde 
dem  Soldaten  übexlaa^enj  auch  war  das  Vlek  davoo  aus« 
genommen,  woßn  uch.  innerlialb  dreiCsig  Tagen  die  Ei« 
genthümer  melden  würden.  '  ' 

Als  die  Soldaten,  beladen  mit  Beute ,  ins  Lager  zvk^^ 
rückgekehrt  waren,   so  zogeat  sich  beinahe  viertausend 
Freiwillige,  welche  in  der  Schlacht  nicht  so  brafV  gewe- 
sen, auch  nicht  zugleich  mit  den  andern  in  das  feindliche 
Lager  eingebrochen  waren,  aus  Furcht  der  Strafe  auf  eine 
Auhülie  in  der  Kähe  des  Lagers.     Als  sie  Tags  darauf 
durck  Obersten  Ton  dort  Iterabgeholt'  wurden,  lüun^  sie, 
als  Gracchus  eben  die  Soldaten  zur  yerBammlung  berufen 
hatte,  dazu.    Nachdem  der  Proconsul  hier  zuerst  die  al- 
ten Soldaten,  jeden  nach  seiner  im  Trellen  bewiesenen 
Tapferkeit  und  Thätigkeit,  jait  Krie^rgeschenken  belohnt 
hatte,  sprach  er:  «was  die  Freiwilligen  betreffe,  so  wolle 
«(i6r  lieber  alle  insgesamt,  würdige  und  unwürdig,  be^ 
«lobt,    als  am  heutigen  Tage  irgend  jemand  bestraft  ha- 
.((ben.    Er  erkläre  sie  also  insgesamt  mit  dem  Wunscl^, 
«.dafs  dies  dem  State  und  ihnen  selbst  zum  Glücke,  Heile 
«  und  Segen  gereichen  m^ge ,  >  für  freie  Männer. »    Als  auf 
dies  Wort  ein  lautjubeludes  Geschrei  ertönte,  und  sie  bald 
unter  gegenseitigien  Glückwünschen  sich  umarmten ,  bald 
mit  gen  Himmel  erhobenen  Hauden  für  das  Rümiscke  Volk 
und  den  ^Gracchus  selbst  nichts,  als  Segen  herabfleheten, 
so  fuhr  Gracchus  weiter  fort:   «So  lange  ich  noch .  nicht 
«Alle  durch  einerlei  Freiheitsrechte  gleich  gestellt  hatte, 
«wollte  ich  niemanden  durch -ein  Abzeichen  als  braven 
«  oder  feigen  Krieger'  kenntl^  machen.    Jetzt ,  nachdem  . 
«ich  das  Wort  des  Stiits  ge^lüset  hal^,  werde  ich,  um 
«nicht  allen  Unterschied  zwischen  Tapferkeit  und  Feigheit 
»aufzuheben,  di^  Namen  derer ^  die  im  Bewufstsein,  dem 
« Gefechte  sich  ei^tzogen  zu  haben ,  kurz  vorher  sich  von 
«uns  trenneten ,  mir  melden  lassen ,  und  %i€ , ' £inen  nach 
«dem  Andern,  so  wie  ich  sie  vorfordere,  durch  einen  Eid 
«verpflichten,  dafs  sie,  so  lange  sie  Dienste  thun,  wenn 
«nicht  Krankheit  sie  entschuldigt,  nie  anders  als  stehend* 
«Speise  uud  Trank  «u  sich  nehmen  wollen.    Ihr  werdet 
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«euch  diese  Strafe  «gern  gefWen  lassen, '  sobald  ihr  be« 
«denkt 7  dafs  ihr  mit  keinem  glimpflichem  Abxeichen  der 

«Saumseligkeit  belegt  werden  konntet.»  Dana  gab  er  das 
Zeichen  zum  Aufbruche ,  uud  die  Soldaten  kamen ,  ihre 
Beute  tragend  lind  Tor  sich  her  treibend,  unter  Mnthwil- 
len  und  Scherz  so  lustig  nach  Benevmtvan  aurück,  dafs 
man  hätte  glauben  sollen,  sie  kelirlen  von  einem  an 
.  hocligefeiertem  oder  festlichem  Tage  gehaltenen  Schmause, 
lind  nicht  aus  der  Schlacht.  Die  sämtlichen  Beneventctner, 
die  ihnen ,  in  herausströmendem  Schwarme  Tor  die  Thore 
entgegen  gegangen  waren,  umarmten  die  Soldaten,  wünsch- 
ten ihnen  Glück  und  luden  sie  zu  sich  ins  Quartier.  Sie 
alle  hatten  in  ihren  Häusern,  auf  dem  Vorplätze,  ein 
Gastgebot  ausgericlitet ;  hierzu  nOthigten  sie-  sie ,  und  ba* 
ten  den  Gracchus  für  die  Soldaten  um  Erlaubnifs  zum 
'Schmause.  Und  Gracchus  gab  sie,  aber  unter  der  Be- 
dingung, dafs  Alle  auf  der  Strafse  essen  sollten.  So  -liefe 
Jeder  seine  sämtlichen  Gerichte  Tor  seiner  Hausthür  auf- 
tragen. Die  gewesenen  Sklaven  hatten  beim  Essen  Hüte 
auf  pder  die  Küpfe  mit  weif ser  Wolle  umwunden:  einige 
lagen  zu  Tische,  andere  standen,  und  diese  machten  zu- 
gleich den  AufwHrter  und  den  Gast.  Dem  Gracchus  wwr 
dvr  Auftritt  so  viel  werth,  dafs  er  nach  seiner  Kückkelir 
nach  Rom  die  Feier  jenes  Tages  im  Tempel  der  Freiheitf 
Welcher  durch  seinen  Vater  aus  den  Strafgeldern  ^auf  dem 
Äventinus  erbauet  und  geweihet  war,  in  einem  Gemfilde 
darstellen  liefs.  • 

17.'  Während  dieser  Vortälle  bei  Beneventum  rückte 
Hannibalf.  der  die  Gegend  um  iVeopoli^  verheert  hatten 
gegen  Nola  vor.  Als  der  Cdnsul  dessen  Annüherung 
merkte ,  machte  er  sich  fertig ,  nachdem  er  den  Proprätor 
Pomponius  mit  seinem  im  Lager  oberhalb  Suessula  ste- 
henden Heere  an  sich  gezogen  hatte  ,^  dem  Feinde  entge- 
gen zu  gehen  und  ihm  ungesäumt  eine  Schlacht  anzubie- 
ten. Den  Cajus  Claudii/s  Nero  schickte  er  in  der  Stille 
der  Nacht  mit  dem  Kerne  der  Reuterei  aus  dem  vom  Feia- 
de am  weitesten  abgelegenen  Thore,  und  hiefs  ihn,  wenn 
er  sich  unbemerkt  hinter  dem  Feinde  herumgezogen  hätte, 
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dem.  Zuge  desselben  langsam  nachgehen ,  nnd  aobald  er 

sfihe ,  dafs  es  zum  TrelFeu  gekommen  sei,    sich  ihm  in 
den  Rücken  werfen.    Ob  Nero   dies  aus  Uukunde  der    ^  ' 
Wege  odei;  Maugel  an  Zeit  nicht  habe  aasföhron  können,  iß 
ist  ungewifs.    'Als  das  Treffen*  in  seiner  Abwesenheit  ge« 
liefert  wurde,  behielten  freilich  die  Römer  unbezweifelt 
die  Oberhand}  weil  aber  die  Reuterei  nicht  zu  rechter 
Zeit  eintraf^  so  gerieth  der  verabredete  Plan  ins -Stocken«  ^ 
Marcellus,  der  es  nicht  wagen  durfte/  dem  weichenden 
Feinde  nachzusetzen,  gab  den  siegenden  Seinigen  das  Zei- 
chen zum  Abzüge.    Doch  sollen  an  dem  Tage  über  zwei- 
taasend Feinde  gefallen  sein ;  Ton  den  Römern  nieht  voUo 
tierhnndert«     Als  uin  Sonnenuntergang  N0töy  welcher 
Tag  und  Nacht  hindurch  Pferde  und  Menschen  vergeblich 
ermüdet  hatte,  ohne  einen  Feind  gesehen  zu  liaben  wie- 
derkam,  SO.  machte  ihm  der  Consnl  so  ernstliche  Vorwürfe^ 
dafs  er  sagte ,   nur  er  sei  Schuld  daran ,  dafs  diesmal  die      _  - 
Niederlage   bei  Cannä  dem  Feinde  nicht  vergolten  sei. 
Am  folgenden  Tage  stellten  sich  die  Römer  in  Schlacht- 
oidnung:  Hannibalf  selbst-  nach  seinem '  schweigenden 
Geständnisse  besiegt blieb  im  Lager.     Drei  Tage  nach^ 
her  brach  er  in  der  Stille  der  Nacht,  ohne  die  Hoffnung, 
der  Eroberung  Nola^s,  die  iluu  nie  hatte  glücke^  wollen, 
layerfolgen,  nach  Tareit^  auf  ^  wo  er  einet  Verrätherei 
mit  mehr  Gewifsheit  entgegen  sah.    •  •  * 

18.  Der  Ernst  der  Römer  in  den  Statsge Schäften  zu 
Hause  war  dem  im  Kriege  bewiesenen  gleich*  .  Die  Cen^ 
torea*  die  bei  jier  Armuth  der  Schatzkammer  auf  UlTent-  . 
liehe  in  Verding  xu  gebende  Baulichkeiten  nicht  zu  denken 
iatten ,  wandten  ihre  Aufmerksamkeit  auf  Berichtigung 
des  Lebenswandels  und  Abstellung  der  Gebrechen^  welche  ^ 
tben  80  ans  dem,  Kriege  erwuchsen,  wie  mit  langwierigen 
Kranklieiten  behaftete  Körper  sie  aus  sich  selbst  erzeugen* 
Zaerst  forderten  sie  diejenigen  vor,  von  denen  es  hiefs, 
•ie  hätten  nach  der  Cannensischen  Schlecht  den  Stat  ver- 
lassen und  ItttÜeit  räumen  wollen*  Der  Vornehmste  von 
diesen  y  Lucius  CäciUu»  Metellusy  mrar  damals  gerade 
Qaästor.    Da  er  und  die  übrigen  desselben  Verbreckens 

...  • 
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'Beschuldigten  bei  der  ikneflL.snbeföhliieii  Veraiit^rortiuig 
ihre  Unschuld  nicht  erweisen  konnten,  so  thaten  die /Cen« 
soren   den  Ausspruch:   sie  hätten  sich  auf  Aufseruugen 
und  Reden  gegen  den  Stat  eingelassen,  um  eine  Yer- 
•schwörong .  tut  RSnmnng  Italiens  ,m  Stande  su  bringei^ 
Nach  diesen  wurden  diep  listigen  Deuter  der  EidescHnge* 
bung  vorgefordert,   diejenigen  von  den  Kriegsgefaugeuen,  | 
mlcbe  dadurch,  .dals  sie  unterwege>  in  aller  Stille  in  | 
Jffannibals'  I^ager  zurückgcfgangen  vartUy  sich  der  >be* 
schwomen  Riiiekkehr  entledigt  zu  haben  glaubten,  fimen 
so  wie  den  vorhin  genannten  wurden,   wenn  ihnen  der 
Stat  das  Pferd  hielt,  diese  Pferde  genommen,  sie  selbst 
aus  dem  Bürgerrange  gestofeen  und,sSmtlich  für  Steuer«  | 
sassen  eiklitrt«'   Auch  beschrSnkte  sich  diese  Aufineik^amr«  1 
keit  der  Censorn  nicht  blols  darauf,    dafs  sie  im  Senate  j 
oder  Ritterstande   auf  Sittlichkeit  hielten,    soudern  sie 
machten  aus  dem  Verzeichnisse  der  Dienstfähigen  einen 
Auszug  von  ^en  Namen  aller  derer,  die  'seit  vier  Jahren  j 
keine  Dienste  gethan  hätten,   ob  sie  gleich  weder  einen 
gültigen  Urlaub  hatten ,   noch  eine  Krankheit  vorschützen  | 
koni^ten«    jUIe  dieß^  Namen,  die  sich  über  zweitausend  , 
beliefen,  trugen  sie  in  die  Reihe  der  Stenersassen  un3  | 
strichen  sie  in  der  Rangliste  der  Bürger.    Und  zu  dieser 
an  sieh  imkräftigen     Beschimpfung  von  Seiten  der  Cen«>  . 

^  iMvti  MluoiiM  kotae.]  —  Diese  gevöhnlicho'  Lesart  inevti  kommt 
doeli  den  meisttn  Haad|c|irtften  am  wichsten,'  irelebe  "statt  Aessett  Matti, 

inerci,  merl  u.  s.  w.  lesen.  Jae.  Oronov*s  Votaelilag)  aus  der  Lesart  des 
Cod.  Put.  fajncrici  lieber  tarn  tnici  aufzunelunen ,  ireicht  einmal  von  de*  i 
Lesart  der  uieisten  Msc.  viel  M-eiter  ab,  zum  andern  ist  das  voraufgehende 
trux  -wegen  des  folgenden  schwächeren  tri.stis-,  -welches  doch  hier  als  Ver- 
s^rkung  mehr  sagen  soU,  meiner  Meinung  nach  zu  hart.  Brittens  nliec 
ist  die  Nota  censoiia  wirluick  an  sitk  inevs,  und  'Crevter  irret,  iresLn  ev 
sagt:  Toz^in^rfi  parum  hic  convenit.  Sie  setste  M.vrar  im  Range  herab^  | 
sie  erklirte  mancher  Rechte  verlustig ,  sie  belegte  mit  schwerer  Steuer : 
allein  «ie  nahm  dem  Manjie  die  bür^rürhe  Klire  nicht;  sie  war  in  gewis- 
ser Hucksicht  unkräjtig,  iners.  Ba.s  sehen  -«ir  au&  vielen  Stellen  in  Cic»  ' 
pro  Cluent.  cap.  43«  43*  44t  und  aus  der  Geschichte  gelbst.  Mamercus 
war  rV.  S4.  tribu  metus  octuplicatoque  eensu  aerarlus  fpctus.  Und  dock 
keifftt  es  von  ihm  IV.  31  •  als  er  dessenungeachtet  Dtctator  irird:  nüul  ceo^ 
soria  animadver&io  effedt  j  qvio  minus  regimeu  rerum  ex  uotata  indigne 
domo  peteretur.  Hier  war  sie  aUo  iners  ,  oder  "wie  Livitis  sagt:  nihil  ef- 
Icrit.  XXIX-  37.  wird  C.  Clauditts  ISero  voii  seinem  Collegen  unter  di* 
aerarios  gesetzt,    und  ist  doch  XXX,  2.  nicht  allein  unter  den  Gesandten 
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soni  kam  nttn  noch  der  harte  Senatsschliifs  ,  dafs  alle,  die 
Ton  den  Censorn  beschimpft  waren ,  zu  FuTse  dieneu  und 
Dacb.  tSiciUen  zu  den  Überbleibseln  -des  CannensUekm 
Heere  geechid^t  werden  eoUte^,  zu  Jener  Gasse  yon  Sol- 
daten ,  deren  Dienstzeit  vor  Vertreihling  des  Feindes  aus 
Italien  nicht  zu  Ende  ging. 

Weil  sich  auch  die  Censorn  wegen  Armuth  der  Schatz*  . 
kammer  tchon^  nicht  mehr  darauf  einliefsen,  "Ausbesserun- 
gen der  heiligen  GebSude,  Lieferungen  ■  delr  Rennpferde' 
und  ähnlicher  Dinge  in  Verding  zu  geben,   80  fand  sich 
bei  ihnen  eine  Menge  solcher  Leute  ein,   welche  sich  ge- 
wöhnlich mit  ^'ser  Art  Von  Kaufgeb<^  befasseten ,  und 
forderte  die  Censoren  auf,  «Alles  eben:  so  su  untemek-  , 
ccuien  und  zu  verdingen,  als  ob  Geld  im  Schatze  wäre.  \ 
«Sie  alle  wollten  nur  erst  nach  beendigtem  Kriege  bei  der 
«Kammer  auf  Bezahlung. antragen.»    Darauf  stellten  sidt 
die  Eigenthtimer  derer  ein,  welehe  Tiierius  ßemprotiiu»  "  . 
bei  BewBoentum  für  Freie  erklärt  hatte ,  und  sagten ,  sie 
wären  vor  das  ZahL^mt  gefordert ,   um  sich  das  Geld  für 
ihre  Sklaven  auszahlen  zu  lassen;  sie  würden  es  aber  vox 
geendigtem  Kriege  nicht  annehmen.    Da  dieser  Wille,  der 
Schaukammer  in  ihrem  Mangel  auszuhelfen,  Stimmung 
des  Volkes  wurde ,   so  fing  man  auch  an ,   zuerst  die  Pu- 
piUengelder,   dann  auch  die   Witwengelder  einzulieferui 
weil  die  Abliefernden  überzeugt  waren,  sie  ^nirgends  si« 
cherer  und  gewissenhaHfer  -au^ehoben  zu  wissen,'*  als 
wenn  sich  der  Stat  dafür  verbülirgte.  '  Wurde  den  PupiUeu 
und  Witwen  von  ihren  Geldern  etwas  gekauft  oder  ange- 
schafEt,  so  stellte  der  Schatzmeister  eine  schriftliche  An*« 
Weisung  aus.  x  Diese  ^Hülfswilligkeit  der  PriTatperscuieft 
Terbreitete  sich  tou  der  Stadt  auch  über  das  Lager ,  so 
dafs  kein  Ritter,  kein  Hauptmann  seinen  Sold  nahm,  und  ^ 
)edem,  der  ihn  sich  geben  liels,  den  Schimpfnamen.  jSo/<i- 
ner  entgegenrieL  -  . 

19.  Der  Consnl  QidtOm  Fahim  hatte  sein  Lager  * 

an  den  Krinig  Ptolejuaeu&  K^iphanes  |   wozu  man  docli  immer  Mäniier  TOll  * 
fc«1ier  Ehre  nahm,  «ondera  »ogiir  das  Haupt  der  Geaandtehafl.   AWo  ftudh 
\m  ihm  irar  dia«  iu»t«  ceafoH«  intfr«. 
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YOr  Casilinum ,  wo  zweitausend  Campaher  und  sieben« 
liundert  ^Maun  von  Ilannibals  Truppen  als  Besatzung  la- 
gen. Den  Oberbefehl  führte  Statius  Melius*  ,£r  ^ar 
TOn  dem  diesiährigen  M^ixtuticoe  2a  Capua,  Cneu8  Mar»' 
giu9  AuUmuSj  hieher  geschickt ,  welcher  auch  .die  Skla- 
ven und  Bürgerlichen  ohne  Unterschied  zu  dem  Zwecke 
bewaiTnete,  während  den  Consul  die  Bestürmung  Casili- 
nvms  beschäftige,  das  Aümische  Lager  ansugreifen.  JFVs- 
hius  wuffte  das  Alles*  Also  liefs  er  seinem  Amtsgtnosaen 
nach  Nola  sagen :  « Es  sei  wiüirend  des  Sturmes  auf  Casi" 
ulhiiun  ein  zweites  Heer  erforderlich >  um  es  den  Campa^ 
»  nern  entgegen  zu  stellen.  Er  möge  entweder ,  mit  Hin- 
«teilassung  einer*  mäfsigen  Besatzung  su  iVo/a,,  selbst 
«kommen;  oder  falls  ihn  Nola  festhalte ^  und  er  Hanni-^ 
nbals  wegen  noch  nicht  aufser  Sorgen  sei,  so  wolle  er 
«'•den  PrOconsul  Tiberius  Gracchus  von  Beneventum  kom- 
itmen  lassen.»  Auf  diese  Anzeige  kam  Marcellua,  der 
m  Nola  zweitausend  Mann  zur  Besatzung  liefs  ^  mit  «ei- 
nem übrigen  Heere  nach  CctsUirfum,  und  seine  Ankunft 
erliielt  die  Camjjaner,  die  sich  schon  in  Bewegung  ge- 
setzt hatten,  in  Ruhe.  Nun  unternahmen  beide  Consula 
den  Stunn  auf  Casilinurru    Als  hier  die  Romischen  8ol« 

s 

daten ,  weil  sie  zu  dreist  an  den  -Mauern  hinaufitiegen^ 
viele  Wunden  bekamen  und  ihre  Unternehmungen  nicht 
den  gewünschten  Erfolg  hatten,  so  erklärte  sich  Fabius 
dahin,  man  müsse  eine  Sache,  welche  minder  erheblich, 
«nd  doch  eben  so  sohwierig  sei,  als  die  von  Wichtigkeit, 
aufgeben  und  abziehen.  Marcellus  hingegen  mit  seiner 
Behauptung:  aSo  wie  sich  grolse  Feldherren  auf  dies  und  ' 
«Jenes  nicht  einzulassen  hätten,  so  mnfsten  sie,  wenn  aie 
41  sich  einmal  darauf  eingelassen  hätten,  nicht  davon  abge- 
«hen:  denn  der  Aussclilag  des  Rufes  sei  auf  beiden  Seiten 
«allerdings  von  Bedeutung j»  setzte  es  durch,  dafs  man 
nicht  unverrichteter  Sacke  abzog.  Als  darauf  die  Anna» 
h^rungshütten  und-  alle  Arten  von  Weckten  und  Kunstge- 
rüsten  angebracht  wurden,  und  die  Campaner  den  Fo- 
bius  baten ,  ihnen  einen  sichern  Abzug  nach  Capua  zu 
gestatten  j  so  bemächtigte  sich  MarcdluSf  als  erst  We-s 

»   •  •   I  « 
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nige  herausgekommen  waren,   des  Theres,   aus  dem  sie 
zQgen  I  und  nun  kam  es  zuerst  am  Thore  zu  einem  Ge- , 
metsel  gegea  Alle  ohne  Untei^Kluedi  dann  aach^  nach  be- 
weri^atelligtem  Einbräche ,   in  der  Stadt»     Etwa  fünfzig, 
der  zuerst  ausgezogenen  Campaner  gelangten ,  da  sie  sich 
2am  Fakim  retteten unter  einer  Bedeckung  von  ihm| 
nach  Capueu    9m  gaben  cnir  ErQberung  yolt  Cofilinum- 
die  tTnterredungen  und  die  UneeUnssigkeit  der  um  Schntz 
Bittenden  Gelegenheit.     Die   Gefangenen ,    sie  mochten 
Campanische  oder  von  Hcamibals  Truppen  sein^  wurden 
aadi  Rom  geechickt  und  dort  gefUnglick  einge^rrt;.  der 
Sekwarm  Von  Einwohnern  wur4e  unter  die^benachbasten,' 
.  Völker  zur  Verwahrung  vertheilt»  ' 
20«  In  eben  den  Tagen,  da  man  nach  erreichtem 
Zwecke  von  CaeiUntm  anfbracky  schickte  Gracehm  in» 
hueanien  einige  in  dortigei*  Gegend  geworbene  Goborlen 
unter  einem  Obersten  der  Bundsgenossen  in  das  feindliche 
Gebiet  auf  Plünderung.    Hanno der  diesem  sich  zu  Aveit, 
tosbreitenden  .^diwilnne  angriff ,  brachte  hier  am  Feinde 
die  Niederlage  beinake  wieder  ein,  die  er  selbst  bei  Be^ 
neventum  erlitten  hatte ,    und  zog  sich  geschwind ,  lun 
nicht  Yom  Gracchus  eingeholt  zu.  werden  >  ins  Brutti&che* 
Die  Consuln  gingen,  .Mareeilm  zurück  nach  N^ia,  wo-^ 
her  er  gekommen  war;  Fahiu»  aber  in  Samnium  weiter 
Torwarts,  uin  die  Dörfer  zu  plündern  und  die  abgefallenen 
Städte  mit  den  Wail'eu  zu  bezwingen.    Mit  vorzügUclier 
Hürte  'Wörde  das  Caudinische  Samnivan  ^yeryrUat^U  Die 
Dörfer '  wurden  weit  und  breit  niedergebrannt ,  und  Viek 
und  Menschen  als  Beute  weggetrieben,    ^Die  mit  Sturm 
genommenen  Städte  waren  CompuUeriaf  TelesiUy .  CompsUf 
Mtläf  FiüfvdA  and  Orbitanium  i  im  lucanUch$n  Blan" 
i&;  in  Apulien  wurde  Acä  belagert.  Fünfnndzwanoig 
tausend  Feinde  wurden  in  diesen  Städten  zu  Gefangenen 
gemacht,  oder  getudtet:   auch  fielen  dem  Consul  dreihun*  - 
deri  nnd  siebzig  Überläufer  in  die  H&nde»  welcke  er  nach 
Rom  schickte ,  wo  sie  alle  auf  dem  Versami^luogsplatze 
mit  Ruthen  gehauen  und  vom  Felsen  gestürzt  wurden. 
Dies  Alles  verrichtete  Quintua  Fahim  in  -wenig  Tagen. 
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Den  Marcellus  hielt  eine  Krankheit  za  iVbZa  in  Untha- 
tigkeit.  "^Aiich  der  Prätor  Quintus  Fabiiis  y  4eiii  sein  Wir- 
kungskreis in  der  Gegend  toil  Luferia  ange^eseii  WaTi 
eroberte  in  diesen  Tägen  die'8tadt  ./^ccütt  Wit  Snnrm^  'Ulid 
verschanzte  bei  Ardoneä  sein  Standlager. 

Indels  die  Körner  diese  Thaten  in  andern  Gegenden 
▼erricltteteii  9  vrar  ffanni&fd  schon  Vor  Tarefif  angekom*' 
men,  nicht  ohne  die  schrecklichst^  Verwöstutig  aller  Orte, 
durch  die  er  seinen  Weg  nahm.  Erst  bn  Taretitinischen 
ging  sein  Zug  friedlich  weiter.  Hier  YergrilT  man  sich  .an 
Vichts  9  lind  beschränkte  sich  immer  auf  die  .HeerstraTse : 
es  yfw  einleuchtend.,  dofs  dies  nitht  au» 'BescheideiHieit 
der  Soldaten  oder  des  Feldherrn,  sondern  in  der  Absicht 
geschah,  die  Tarenfiner  sich  geneigt  zu.miachen*  Wie  er 
übrigen^  beinahe  bis  iia  die  Mau#rn  gerückt  war,  öhne 
daTs  auf  den  Anblick  seines  Vortrabes ^  wie-  er  gehofft 
hatte,  irgend  eine  Bewegung  entstand,  so  schlug  er  fast 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  ein  Lager  aul^  Zu  Tarent 
liefs  Marcus  IdviuSf  welcher ,  drei  Tage  Vor  HamdbaJU 
Attkunfk:  -an  den  MaUem,  yon  dem  die  Flotte  bei  Bru>t- 
diisium  befehligenden  Proprätor  Marcus  Valerius  hieher- 
geschickt war,  nach  Aushebung  der  Tomehmereu'  Jüng- 
linge Und  Ausstellung  vonr  Posten  an  allen  Thoren  und  wo 
es  im  gsmzen  Umkreise  der'Maifer  üGthig  war,  bei  seiner 
Tag  und  Nacht  forlgesetzten  höchsten  Aufmerksamkeit, 
die  Feiade  so  wenig ,  als  seine  unzuverlässigen  JBundsge- 
nossen  dazu  kommen  y  irgend  einen  Verbuch  «u  machen. 
Nachdem  also  Hannihal  mehrere  Tage  vergejlilich  hier  bu« 
gebracht  hatte,  so  brach  er,  da  von  denen,  welche  ihn 
am  See  Auernus  aufgesucht  hatten,  weder  selbst  jemand 
erschien  I  noch  ihm  Boten  oder  Briefe  sandte ,  mit  seinem 
Lager  wieder  auf,  da  ^r  sah ,  dafs  er  auf  gut  Glttck  lee« 
ren  Versprechungen  nachgegangen  war.  Aber  auch  jetzt 
liefs  er,  ohne  sich  an  den  Feldern  von  Tai^ent  zu  vergrei- 
fen, — ^  denn  hMte  ilun  gleich  der  angenioamene  Schein 
Ton  Güte  bis  jetzt  nichts  geholfen,  so  gab  er  doch  die 
Hoifnung,  ihre  Treue  wankend  zu  machen,  gar  nicht 
auf  —  —  als  er  nach  Scdapia  kam,  hier  alles  Getreide 
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aus  tlen  Feldern  von  Metapontum  imd  Heraclea  zusam-  i 
menfahren;  denn  der  Sommer .  war •  «chOA  halb  yorüber, 
und  der  Fiats  gefiel  ihm  zu  WisteiciiiMnsemi.  \mm  hiex 
aiisy  entlieft  er  die  Numidisr  und  Mauren  auf  Flündernng 
in  das  Sallentinische  Gebiet  und  die  näclisten  Forbteu 
Apuliens,  vro  sie  zwar  an  anderer  Beute  lYCDig^  aber 
hattpteädilich  die  Heelden  Ton  Pferden, iregtrieben,*  yon 
denen  er  an  Tiertauseud^  um  sie  lusnreiten,  nntor  eeine 
Reuterei  vertbeilte.  ^  ■ 

21.  Da  in  Sicilien  ein  Krieg  zum  Ausbruche  kam,  ~ 
.  der  keineswegee  unbeachtet  bleiben  durfte,  und  der  Tdd 
dee  .Tyrannen  den  Sjfrkeasanern'  eher  töehtige  Feldherren' 
gegeben,  als  ikf  Verhilltnirt  oder  flore  Ge^nungen  abge«  > 
ändert  hatte,  so  bestimmten  die  Römer  die  Führung  die- 
ses Krieges  dem  einen  Consul^  dem  Marcus  Miuxellus, 
Zu  Läontini  hatten  naeh-  Ermordung  dee  iiiermymhai 
Soldaten  anfange*  einen  Aufrular  gemacht  und  drohend  ge^ 
rufen,  man  müsse  dem  Könige  mit  dem  Blute  der  Ver- 
aehwornen  ein  Todtenopfer  bxiogen.  Nacliher  aber  hatte 
der  den  Ohren  so  anfee  >  <rft  .erschallende  Name  der^wier 
derkergestellten  Freiheil;  die  ihnen»  gieaachte  Hoffnung 
zu  Spenden  aus  dem  königlichen  Schetce  und  zu  einem 
Kriegsdienste  unter  tauglicheren  Anführern;  und  die 
Schilderung  der  seheufslichen  Frevelthaten  *  dee .  Tyrenneu 
und  seiner  noch  sebeufdichexen  Lüste ,  eine  solche  Yac^ 
Änderung  in  ihiren  Geskinungen  bewirkt,  dafs  sie  drein 
willigten,  die  Leiche  des  kurz  zuvor  so  sehr  velrmifsten 
KÜnigs  unbegraben  liegen  zu  lassen* 

Da  die  übrij^en.Versdiwornetti  um  «ich  des  .Heeres 
nu  Tersichem',  hierblieben,  so  jagten  T7ieodotu9  und  Sons- 
auf  königlichen  Pferden,  so  schnell  sie  konnten,  nach 
Syracus,  um  die  Hofpartei,  als  wuXste  sie  noch  von  AI* 
lern- nichts I  zu  übarlallen*  Allein  nicht  blofs  das. Gerücht,  • 
dem  in  soldteu  FSUen  'nichts  in  .der  Welt  an  Gesehwin^ 
digkeit  vorgeht ,  sondern  auch  einer  Ton  den  königlichen 
Sklaven  war  ihnen  als  Bote  zuvorgekommen.     Also  hatte  » 

Ich  folge  mit  CreOier  ^  Ernesti  und  Stroth  der  ron  Gronov  TorgOi» 
«eUageaem  I^eaatt:  pofioribu9  ducUAi««  ^  ^ 
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Andranodorus  sowolil  die  Insel j  als  die  königliche  Burg 
und  andre  Plätze*,  eo  •  yiele  er  konnte  und  die  eich  dasa- 
eigneten  9  mit  Wadien  »besem. 

Tkeodotus  und   Sosis^   die  naeli  Sonnenuntergang 
•chen  beim  Dunkelwerden  durch  Hexapylon  einritten,  das 

,  ■   

blatige  .Gewand  des  K^Onige  und' «einen 'Kopfschmnek  zur 
Sehau  tragend  y  'Jbefchiedeli  «nf  ihrem  Zöge  durch  4ai 

Stadtviertel  Tyehe  unter  beständigem  Rufe:  Zur  ^Freiheit ! 
lind :  zu  den  Waffen  !  die  Burger  zur  Versanunlungj  in 
das  Stadtviertel  Achradincu  Die  Leute,  liefen  thelU  auf 
die  (jasse  hinaus,  theih  standen -  sie  in  ihren  VordettlnU 
ren,  theils  sahen  sie  von  den  Dächern  und  Fenstern  her- 
ab ^  und  wiederholten  die  Frage:  aWas  giebt  es?»  Alles 
vrar  voik  Lichtern  hell  und  mit  maneherlei  Getüee  erful* 
let«  Auf  den  offenen' Plätzen  sammelten  sieh  die  Bewaff- 
neten. Die  Unbewaffneten  nahmen  im  Tempel  des  Olym- 
pischen Jupiter  die  den  GaUiern  und  Illyriern  ausgezo* 
gdtt^n  Wallen ,  welche  Hiera  vont  Römischen.  yolfce<  zum 
Geschenke  bekommen  und  hier  aufgehlkigt  hatte ,  mit  der 
Bitte  an  den  Jupiter ,  herab ,  er  möge  ihnen  diese  heili- 
gen Wallen  mit  Wohlgefallen  und  unter  seinem  Segen 
tiberlassen  I  da  sie  sich  zum  Schutze  des  Vaterlandes ,  der 
GGttertempel  und  der  Freiheit  bevraffnen  wollten*  Auch 
dieser  Ha  Life  schlofs  sich  an  die  auf  den  Hauptplätzen  der 
Stadt  sbhon  angestellten  Posten»  Auf  der  Insel  hatte  zwar 
Ai^anodorUB  unter»  andern  auch  die  öffentlichen  Vor- 
rathshftuser  mit  Truppen  besetzt*  Allein  dieses  mit  ^iner 
Mauer  von  Quadern  umfafsten  und  gleich  einer  Burg  be- 
festigen Platzes  b<emächtigte  sich  die  ^ur  Besatzung  des- 
'selben: bestimmte  Mannschaft,  und  lieüs,  nach  Acl^adina 
hineinsagen ,  «  die  Vorrathshlnser  und  das  Getreide  seien 
«cdem  Senate  sicher.» 

22.  Mit  Anbruch  des  Tages  kam  das  ganze  Volk, 
bewaiEnet  und  unbewalEiDet,  in  Achradina  vor  dem  Rath« 

liause  zusammen*    Hier  hielt  einer  der  Vornehmsten,  Üa^ 

—  :  :  '  ■ 

pMwaiSIU  fitnat  horrea.]  —  Ha  LMn*  «oImü  obea  ge««gt  liatte :  A»-  « 
•JffSttodonM  9t  iBSttU«',  9t  Mceniy  et  «ü*  |ir*eaidiu /trmaraf« 

•Of'  lolg»  Utk  Crtmer,  des  «ucK  but  «tan  IktmMit  firmarat  ^ttt  toten  Wüsaekt* 
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mens  Polyänus,  am  Altare  der  Eintracht,  der  auf  die-^ 
sein  Plaue  stand,   eine  Kede^    die  eben  so  sehr  für  die 
Mäi'sigttngy,  als  für  die  Freüiek  s^xMclu  «Mit  doM  GefülilA 
m  der  Kneditacliaft  imd  des  XXnvüleiM  vertiaiit->  luKtten.  sie 
«c  sich  gegen  dies  ihnen  bekannte  Übel  empört.    Wad  fÜK 
«Unglück  bürgerliche'  Zwietracht  herbeiführe,  hätlen  die 
« Syracusaner  mehr  von  ihren«  Vätern  gehört ,  all  selbst 
«erfalueii«    Dafa  .iie  ungesKumt'Zu  den  Waffen,  gegriffen 
«Mtten,  billige  er;  verde  es  aber  noch  mehir  billigen, 
«^'enn  sie  von  ihnen,  nur  durch  die  äufserste  Noth  ge- 
rn zwangen,  Gebrauch  machten«    Für  jetzt  müsse  man  sel- 
tner Meinung  nacli  an  dem  AMidranodonja  Gesandte 
«schicken,  äim  anzukündigen',  dafs  er  sieh  dem  Senate 
«  und  Volke  zu  unterwerfen,   die  Thorc  der  Jnsel  zu  üff- 
«I  nen       und  die  Besatzung  an  ihre  Behörde  2u  überlassen 
«habe.    Sollte  dieser  aber  inilisns«9]win,    auf  der  •  Vorf 
«mondscbafl  übe^  die  Regiernb^  eines  D|dtten  sich 'selbst 
« einen  Thron  zu  errichten ,   dann  müsse  man  auch  eben 
«  so  nach  seiner  Meinung  die  Freiheit  weit  ernstlicher  vom 
*  Andf-anodorus  zurückfordern,   als  vom  Hieronymus» 
Kack  dieser  Rede  vrorden^e  Geeandten  abgesehiekt«  Dar^ 
auf  vrurde  Senat  gehalten;   weldier  freiKch,  so  vriv  er 
nnter  Hiero^s  Regierung  die  höchste  StatsbehÖrde  geblie- 
ben war 9  nach  dessen  Tode  bis  auf  diesen  Tag  in  keiner 
einzigen  Angelegenheit  weder  ;B«sanunengemfen  noch  in 
Ratbe  gezogen  vrar.  *    .    '    •  • 

Als  die  Gesandten  zum  Andranodorus  kamen ,  so 
fand  er  in  der  Vereinigung  aller  Bürger ,  in  der  Besatzung 
der  übrigen  Xkeile  der  Stadt,  -und  in'  der  Übergabe  und 
dem  Abfalle  sogar  des  festesten  Platzes  auf  der  Imelf  für 
seine  Person  allerdings  triftige  Gründe.  Allein  seine  Ge- 
mahlinn  Demarata,  eine  Tochter  des  Hiero,  noch  voll 
Ton  königlicher  Hoheit  und  weiblichem  Ubermjatke,  liefi 
ihn  Ton  den  Gesandten  herausrufen  und  erinnerte -ihn  an 
den  so  «oft  angeführten  Ausspruch  des  Tyrannen  Diomysim^ 
wodurch  er  erklärt  habe,  »man  müsse  die  Alleinherrschaft 

*         leli .folge  mit  Stroth  der  Lesart,    die  den  meuten  Hw.  em  aSelutes 
luMMKt:  Porta«  laaulae  patefaeiat,  teddat  praetidiuBi»  • 
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«nicht  fahren  lassen,  bis  man  bei  den  Fiifsen  heruhterge- 
«zogen  werde,    aber  nie,  so  lange  man  noch  zu  Pferde 
'  ic'^itjse*    Den  Besits  einet  jliohen  Ranges  aufsugebeni  sei 
«'jeden- Augenblick^,  -sobald  man  es  liir  gut  finde ^  etwa» 
«Leichtes:   allein  die  Anlage  und  der  Erwerb  sei  scbwie- 
«rig  und  steiL    Er  möge  sich  bei  den  Gesandten  einige 
«Fi^st  sur  Überlegung  aasbitten..    Diese  möge  er  dazu  an.*« 
« wenden  I  die  Soldaten  von  JJeofi^ni  kommen  m  lassen* 
«Wenn  er  diesen  die  kOni^ieben  ScbXtze  YersprScke,  so 
«würde  ihm  Alles  zu  Gebote  stehen.»     Diese  weiblichen 
Eingebungen  verwarf  Andranodorus.  weder  ganz^  noch 
nahm,  er  sie  aagenblickUeh  «ti^  da  es  seiner  Uberzeugang 
nach  zur  Erlangung  der  hlkhsten  Macht  einen  sicherem' 
Weg  gilb ,   wenn  er  für  jetzt  sich  in  die  Lage  der  Dinge 
fugte*     Also  bat  er  die  Gesandten  zurückzumelden,  er 
■werde  '.sich^  dem  8en«te  und  Volke  als  Untertban  stellen«  • 
Nadidem  er>,  am  folgenden  Tage  mit  £rük^iii  Morgen 
,  die  Thore  der  Insel  hatte  öffnen  lassen,   kam  er  anf  den 
Volksplatz  von  Achradina,     Hier  trat  er  vor  den  Altar 
der  Eintracht f  an  welchem  Tages  zuvor  Polyänua  'die  . 
AeJe  gekalten  hatte ,  iind  fing  seinen  Vortrag  damit  an, 
^dafs  er  Inr  seine  Unschlüssigkeit  um  Verzeihung  bat; 
«Denn   er  habe   die  Thore  geschlossen   gehalten,  nicht 
«etwa,  um  sich  in  ein  vom  Ganzen  abgesondertes  Ver-  , 
»häitnüjB  zu  setzen,  sondern  aus  ähgstlicher  Besorgnifs, 
«was  fiir  Gränzen  man,  da  die- Seifwerter  einmal  gesückt 
«  gewesen 'wären  ,   dem  Blutvergie-fsen  stecken  werde:  ob 
«sie  sich,  wie  es  zur  Sicherstellung  der  Freiheit  hinrei- 
«chend  sei,  auf  die  Hinrichtung  des  Tyrannen  beschrän- 
«ken  wurden;   oder  ob  jeder,  der  durch  Abstammung 
«  oder  Verheirathung  oder  durch  irgend  eine  Art  von  Dienst« 
«geschäft  mit  dem  Hofe  in  Berührung  gestanden  habe,  als 
«Theilhaber  fremder  Schuld  gemordet  werden  sollte.  So- 
tt bald  er  gesehen  habe,  dafs  die  Befreiet- des  Vateriandes 
«  es  auch  nach*  seiner  Befreiung  erhalten  wissen  wollten, 
«und  dafs  mau  von  allen  Seiten  zu  gemeinschaftlicher  Be- 
«^athung  zusammentrete,  da  habe  er  keinen  Anstand  ge- 
«nömmen,  seine  Person  und  Alles,  .was  ihm  anvertrauet 
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« imd  in  seine  AuCsicht  gegeben  sei ,  ,  da  der  ^  welcher  es 
«ihm  übergeben  gehabt  habei  «in  Opfer  teinet  eignen  XJn-» 
«  sinnt  geworden  sei;  dem  Vaterlande  wieder  ehuraliefem** 

Dann  sprach  er,  iudem  er  sich  an  die  Mörder  des  Tyran- 
nen wandte  und  namentlich  den  Theodotus  und  Sosis  an-« 
^redete:  «Ihr  l^ht  eine  denkwürdige  That  Terrichtet.  Aber 
«  glaubt  mir  j  euer  Rnhm  Itt  nur  erst  eingeleitet  ^ ,  noch  - 
« nicht  Tollendet ,  und  die  grofse  Gefahr  ist  noch  nicht 
«beseitiget,  dal's  der  Stat,  wenn  ihr  nicht  für  Frieden, 
«und  Eintracht  sorgt,  als  Freistat  su  Grabe  getragen  werde.» 

23.  ^iäch,  dieser  Rede  legte  er  ihnen  die  Schlüecef 
SU  den  Thoren  und  cum  königlichen  Scliatse  sn  Fnleen«* 
Und  was  diesen  Tag  betriUt,  so  brachten  Alle,  voll  Freu- 
den aufl  der  Yersauunlung  entlassen,  mit  Weib  un^ ^ind 
in  allen  Tempeln  der  GOtter  ihre.  Dankgebete,  dar*« .  Am 
folgenden  Tage  wurde  Prätorehwahl  gehalten..  Einer,  deip 
zuerst  gewählten  war  Andranodorus :  die  übrigen  waren 
groisentheils  von  den  Mördern  des  Tyrannen;  zwei  wählte 
man  sogar  in  ihrer  Abwesenheitj.  den  ßopcUer  und  Dino:* 
menes.  Als  diese  beiden  von  den  Auftritten  su  Syraeuß' 
hörten,  liefsen  sie  den  zu  Z^eonf/ns  befindlichen  künigli-i  - 
chen  Schatz  nach  Syracus  fahren  und  überlieferten  ihn 
den  hierzu  gewählten  Sdiatzmeistern ;  auch  der  auf  de,i( 
Jnsel  wurde- nach  AchreuUha  herübergebracht^  und 
derjenige  Theil  der -litauer,  welcher  die  InsH  Ton  der 
übrigen  Stadt  als  gar  zu  festes  Bollwerk  abschnitt,  wurde 
mit  allgemeiner  Beistimmung  niedergerissjen«  Diese  Stim- 
I  mung  der  Gemüther  sur  Freiheit  hatte  auch  die  librigen 
Mafsregeln  zur  Folge. 

'  Hippocrates  und  Epicydes  gingen  auf  die  Nachricht 

'  '        I  III  Nl  !-■■■«■    1  I  I  II      U«      IUI    ■  — 

^  E«,  in  Inmla  erat,  Achradanam  tradita ^e.^t.]  —   Bi«8  balte-  ielr 

für  di«  richtige  Lesart.    Denn  d«  die  Lesart  tradita  est  itat  «a  allen,  uad 

diese:  eä  ,  quae  in  Insula  eral,  Achradiaam  tradita  est,  in  mchreru  Mi>c.  . 
sich  fiiiflef,  so  sfihe  ich  nicht,  warjim  man  diese  nicht  lieher  behalten  will, 
als  die  in  andern  3isc.  über  das  Wort  tradita  gescliriebeue  üio»««  tranfilata^ 
etatt  derea  andere  Msc.f  ivieder  eine  andre  Glosse,  niiaUeli  tradv«|a,  aul^ 
genommen  haben.  Sollte  nicht'  Iradere  (d.  i.  transdare  oder  transdere) 
niSentiua  Homani  eben  .so  gut  Latein  sein,  als  tranonittere,  transferre^  tra^ 
ducere  areenfum  Höuiain ?  AVeil  die  Abschreiber  pecunia  Achrndinam  tra- 
dita est  nicht  verstanden  ,  oder  auch  veil  der  7>/>trirh  in  Achradina  er« 
lotchea  >rar,  so .  luaeliteA  sie  daxau«  ihr  et  A-chradiud  tradita  «st« 
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TOm  Tode  ^es  ZwingTierrn,  welche  Hippocratea  sogar 
'  durch  Hiiirichtung  de»  Boten'  hatte  unterdrUcken  wollen^ 
Yon  den  Soldaten  rerlasseii;  nach  Syraeu»  timick,  weil 
sie  dies  unter  den  gegenwärtigen  Umständen  für  das  Si- 
cherste hielten.    Um  hier  während  ihres  Aufenthalts  nicht 
in  dem  Verdachte  sa  stehen  i  als  suchten  sie  irgend  ein6 
Gelegenheit  au  einer  Statsamwfilsung,  wandten*  sie  sich 
zuerst  an  die'  Prätoren,   dann  durch  diese  an  den  Senat. 
«Hannibal,»  sagten  sie  ganz  dreist,   <chabe  sie  an  den 
9iflieronymu89  als  seinen  Freimd  und  Bundesgenossen!  ge« 
«sandt.  'Sie  hStten  sich  dem  Befehle  dessen  angeschlossen,' 
K  an  den  ihr  Feldherr  sie  gewiesen  habe.    Jetzt  wollten 
i<sie  zum  Hannibal  zurückgehen.    Weil  indefs  der  W  eg 
«nidht  sicher  sei,  da  durch  ganz  SiciUen  allenthalben 
«Rtf mische  Scharen  umherstreiften,  so  fcsten  sie,  man 
«müge  ihnen  eine  Art  iron' Bedeckung  mitgeben,  welche 
«sie  nach  Locri  in  Italien  hinüberbrächte.     Man  würde 
«sich  durch  diese  kleine  Ge^äl^gkeit  den  Hannibal  sehr 
fc>rerbinden» »    Dies  ward  ihnen  sehr  leicht  bewilligt: 
denn  man*  sah  es  gern,  dafs  diese  königliehen  Befehlsha- 
ber, die  sich  auf  den  Krieg  verstanden,  und  zugleich  arm 
und  unternehmend  waren,  sich  entfernen  möchten ;  allein 
inan  betrieb  die  nöthige  BescMeunigung  dessen,  was  man 
wttnscSite,   nicht  thfttig    genug.     Unterdessen  streuten 
*     diese  kriegerischen  jungen  Männer,   die  mit  Soldaten  um- 
zugehen verstanden,  theils  selbst  bei  diesen,  theils  bei 
den  Übeillittfem,.  welche  gröfstentheüs  Bümische  Seeleute 
tiraren,  theils  *  unter  dem  niedrigsten'  Volke  allerlei  Be- 
schuldigungen gegen  den  Senat  und  die  Vörnehmen  aus. 
«Diese  gingen  damit  um  und  leiteten  es  so  ein,   dais  «Sy- 
mraeus  unter  dem  Vorwande  einer  wieder  angeknüpften* 
«Bundesfrenndschaft  von  den  Rumern  ahhSngig  würde, 
«und  dann  ihre  Partei  und  die  wenigen  Beförderer  dea 
.«rerneuerten  Bündnisses  als  Herren  schalten  könnten.» 
*        24-  In  Syracus  strömte ,  n|it  jedem  Tage  sich  meh« 
rend^  eine  Menge  Menschen  susammen,  denen  so  etwas 
lu  httren  und  zu  glauben  eben  recht  War,  und  weckte 
nicht  allein  beim  Epicydes  die  HolEnung  einer  Statsver« 
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lüiderungi  sondern  auch  bei  dem  Jändranodoruß.  Bewäl- 
^tigt  Ton  den  »«nablässigen  EinredAnfen  seiner  Gattin% 
^vrelcke  ihm  Toirfttellte,   «dafs  jetet  die  ^rechte  Zeitr  aum 

«Eingreifen  sei,  so  lange  bei  der  neuen  und  noch  nicht 
« begründeten  Freiheit  allenthalben  Verwirrung  herrsche, 
**«np€li  die  Truppen,  Ton  könl^cbem  &lde  gepflegt^ 
«cYor  seinen  Augen  .ab-  und  tngingen,  noch  die  Tom 
^Hannibal  hergesandten  Anführer  bei  ihrer  Vertranliclv^ 
«tkeit  mit  deh  Soldaten  sein  Vorhaben  unterstützen  könn-^^ 
«cten;w  yras  dieser  unvorsichtig  genug,  di^e.  mit  dem  Thä^ 
mistuSf  einem  SclKwiegersohne  des  «(Mo,  getroifette  Ver^ 
Abrednng,  "wenig  Tage  nächher,  einem  gewissen  jfri$eo 
zu  entdecken,  der  in  Trauerspielen  die  Ijiilme  betrat,  und 
dem  er  auch  sonst  seine  Geheimnisse  anzuvertrauen  pflegte« 
Die  Abkunft  und  Umstftnde  des  Mannes  lirmn  got,^  wlid 
,  seine  Kunst  wavf,  weil  so  etwas  bei  den  GriecAan  nidit 
zur  Unehre  gereicht,  auf  diese  keinen  Schatten.  In  der 
Uberze.ugung,  dem  Vaterlande  zu  grölserer  Treue  vei^ 
pflichte^  SU  sein ,  braute  er  seine  Anzeige^  vor  die  Präto» 
xen.  Als /Sich  diese  dur^  sichemf  .Nachweisungen  yimi  der  . 
Wahrlieit  der  Sache  überzeugt  hatten,  so  besetzten  sie, 
nach  genommener  Rucksprache  mit  den  Altesten  und  auf  ^ 
^eren  Betrieb,  die  Jhüren  des  Rathhauses  mit  einer 
Wa^e,  und  als  Themütut  und  Andranodarua  hi>ein^- 

fr 

traten,  stach  man  sie  nieder!  und  da^-ifter  eine  «bkhe, 

dem  Anscheine  nach  noch  schrecklichere  That,   weil  den 
Übrigen  die  Veranlassung  unbekannt  war,  Alles  in  Auf- 
stand gerieth,  so  flihrtei^sie  nach  endlich  bewixfcter  Stille  ' 
den  Aussager  'for  den  Senat.    Als  sie  dieser  der  Redie 
nach  üb^r  Alles  belehrte ,   auch  darüber ,   dafs  die  Ver- 
schwörung schon  seit  dem  Beilager  der  Harmoniai  Gelons 
Tochter,  als  sie  dem  Tkemistus  gegeben  wSre,  im  Werke 
sei;  dafs  die  Africani9chm  und  Spanischen  HUlfstruppen  * 
aiige wieso  11  wären,  die  Prätoren  und  anJre  Vornehme  zu  , 
ermorden ;  dals  deren  Güter  ^en  JSlürdern  a^s  Beute  zuge^ 
sprochen  wären;  äa£%  Andranodoiw^chmk  eitfe  Schar. 
Miethsoldaten ,  gewohnt,  sein  eh  Befehlen  zu  gehorchen, 
iii  Bereitschaft  gehalten  habe,  um  sich  der  wieder 


\ 
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«u  bemachtigea ;  und  ilinen  daaa  stiickwei&e,  AUes^  ^vas  ^ 
«ad  diurcH  wea  es  hätte  ausgeführt  werdeA  sollea .  wd  die 

;  YerschfrSrung  mk  allen  Personen  und  gewaltsamen 
Mitteln  ihres  Plans  vor  Augen  legte;  da  fand  der  Senat 
allerdings  ihre  Uinrichtuag  eben  so  röchtmäfslg,  als  die  ^ 
des  HuronymusV  Vox'  dem  Rathhaose  ertünte  das  Qe« 
flckrei  einer  gemischten  unc^  über  dto  Vorg^lDg  noch  unge^- 
wissen  Volksmenge,  •\velclie  aber,  so  trotzig  sie  auf  dem 
Vorplatze  des  Kathhau^es  drohete^  als  sie  die  Leichen  der 
•Vexsdilrörer  sah,  die  Furcht  so- Yuhig- machte  i  dalüs  aie 
ganz  stiU  dem  venranftigeren  Theile  delr  Bürger  zur  Verr 
Sammlung  folgte.  Sopater  bekam  vom  Senate  und  seinea 
Amtsgenossen« den  Auftrag ,  zu  ihr  zu  reden. 

25«  Wie^i  wenn  €^  als  ge^ohtücher  ;  Ankläger  den 
SindranodorUs  und  TTiemistus  Tor  sich  gehaht  hätte,  mafs 
er  ihnen,  von  deren  früherem  Lebenswandel  er  ausging, 
TOn  jeder  Mit  Hieraus  Tode  verübten  Schandthat  und  Bos- 
heit die  ganze  Schuld  bei*  .  «Denn  was  Hieronymußf  die- 
•««isr  Knabe  und  kaum- werdende  Jüngling ,  aus  eignem 
«Triebe  habe  thun  können?  Seine  Vormünder  und  Hof- 
.«meister  hätten  regiert,  indefs  er  den  Hafs  getragen  habe. 
«•Sie  hätten  also  schon  früher,'  als  .er ,  oder  doch  wenig<* 
-üStens  vat.dL%m.'Hi0ronyißus  y  ermordet  werden  müssen. 
«Statt  dessen  hätten  sie,  schon  selbst  des  Todes  würdig' 
^«  und  seine  bestimmten  Opfer ,  noch  nach  des  Tyrannen  Tode 
«sich  auf  neue  FxeTel  eingelassen:  und  zwar  gleich  an- 
«^fangs  ganz  (IffentUchy  indem  AndranodofW  nach  Ver- 
«schliefsung  der  Inselthore  das  Königreich  als  seine  Erb« 
«Schaft  angetreten,  und  was  er  aly  Aufseher  in  Verwah« 
4^ rang  gehabt^  als  Eigenthümer  hingenommen  habe«  t Nach« 
«her,  wie  er  Ton  denen  auf  der  Insel  im  Stiche  gelassen 
«und  von  der  ganzen,  Achradina  in  Besitz  habenden, 
«Bürgerschaft^  belagert  sei,  habe  er  es  darauf  angelegt^ 
«den  ThroUf  den  er  frei  und  (ilEenflich^zu  besteigen  top- 
ttgehlich  tersneht  habci  insgeheim  und  mit  List  sich  zo- 
« zueignen,  und  sich  nicht  einmal  durch  das  mit  zuvor- 
« kommende];  Güte  ihm  übertragene  Ehrenamt  gewinnen 
f.bsien>  atn  man  un^e»  den.  ^By^eienk  des  Yatexlaades 
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«ancli  ihn,  gerade«  den  heimliclic^  Feind  der  Freiheit, 
«alt  Frätor  angestellet  habe*  Und  diesen  herr9Clisüchti-> 
«gen  Sinn  hUtten  ihnen  die  kuniglichen  Gemahlinnen  ein-  •  « 
«geflüfst,  da  mit  dem  Einen  Hiero^s,  mit  dorn  J\n(lern 
« Geldes  Tochter  verheirathet  sei.  »  Bei  diesen  Worten  er- 
hob  %iA  auf  allen  Seiten  dae  Oeschrei  aus  der  VeiABanäa- 
long:  «Keine  von  ihnen  dürfe  das  Lehen  behalten >  utA  \ 
«überhaupt  niemand  vom  Stamme  der  Tyrannen  übrig 
«bleiben. »  -  .    •  / 

So  ist  der  grobe  HauÜB  :  er  macht  entweder  den  krie- 
dienden  Sklaven  oder  den  üb«natithigiea  Zwingherrn.  Der 
in  der  Milte  liegenden  Fileiheit  versteht  er  eben  so  wenig 
mit  Mäfsigung  sich  zu  eutüulsern ;  iß»  zu  geoieJCsen;  und 
gewöliDÜch  fehlt  es  seiner  Earhitterung  nicht  an  dienstwil- 
ligen Helfern,-  'welche  die  gierigen  und  unbfindigen  Lei- 
denschaften der  Volksmenge  zu  BUitvergiefsen  und  JMord-  ' 
thatcn  aufreizen.  So  thaten  aucb  damals  die  Prätoren  so- 
gleich den/ Vorschlags  *—  und  er  wurde  beinahe  eher  an- 
geoonunen,  als  gethan  t-*  die  ganze  kiSni^iche  JFamilie 
umzubringen:  VLitd  Damarata,  Hiero's,  ünA  Harnionittf 
GeWs  Tochter,  wurden  durch,  die,  von  den  Prätoren  Ab- 
gesdiickten  ermordet. 

26.  Em«  Tochter  Azeno*«!  Heraelea^  war  die  Gat- 
tinn des  Zoijypus ,  der  als  Gesandter  vom  Hieronymua 
an  den  König  FtoLemaus  geschickt ,  sich  zu  einer  freiwil- 
ligen Verbannung  enUchlossen  haUe«  Da  sie  schon  ge- 
hiCrt  hatte,  da£i  man  auch  zn-ihr  kommen  werde,  so  war 
sie  mit  zwei  erwachsenen  Töchtern',  mit  fiiegenjem  Hsäre 
und  auch  übrigens  in  einem  J^litleid  era-egenden  Aufzuge 
in  ihre  Capelle  m  deik  Hausgöttern  geflüchtet«.  .Und  .  so 
brach  sie  anfange  in  die  ilekentlichti  Bitte  atas ,  in  welr 
eher  sie  bei  dem  Andenken  ihres  Vaters  l^ero  tind  ihres 
Bmders  Gelo  die  Mörder  beschwur;  «Öie  möchten  sie  als 
 ^  ~- — •  r-^  ^ 

Xddidit  preces  f'\unc  per.]  —  Dieses  nunc  hänot  mit  dem,  nach 
dem  Schlüsse  ilirer  Bitte  lolpemlen,  /wm  oinis^is  precibu*  zusauuien.  Nunc, 
«o  lange  sie  au^h  noch  Jür  sich  selbät  zug,lcicli  mit  bat^:  tum,  dann  aber, 
ab  sie  nur  noch  ^..Ti)«ht«r  bkf.  Ich- irOrde  also  IMet  so  intotpua^ 
gaoMi  addiiit' p*eMt,  nuji«,  pet  mobmbU»  Hiamii  pftttia  'OeloBUfu«  fM- 
tria,  tN«  19  iuiaoxiam  ate. 

Linn»  rom  Bmvb'iwmm.  Tk'  tit*  0 
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Cheine  Unschuldige  nicht  auch  ein  Opfer  des  Hasses  gegen 
«den  Hieronymus  werden  lassen«  Sie  iiabe  von  desseji 
«.Regierong  mditSy  ab  die  Verbaimimg  ihres  Mannes: 
«  sie  liabe  weder  bei  Lebzeiten  des  Hieronymus  mit  ihrer 
^Schwester  gleiches  Glück  gemacht,  noch  sei  sie  jetzt 
«  nach  dessen  Hlurich t  un g  m it  ihr  in  gleicher  Vetantwort  un g. 
«Ja 9  weni4  dem  AndraJwdjarvM  seine  Anscliläge  geglückt 
«VrSren^  so  wurde  fene^  mit  ihrem  Manne  geherrscht  ha- 
«ben,  sie  aber  mit  allen  Andern  die  UnterLhanige  gewesen 
«sein.  Ob  jemand  daran  ^^yeifela  künne,  dafs  Zoippus, 
«wenn.ihiii  gemeldet  würde,  Hieronymus  sei  ermordet 
«und  Syraeus  frei,  nicht  sogleich  0a  SchiiFe  ginge  und  in 
«sein  Vaterland  zurückkäme.  Wie.  sich  die  IVlenschen  in 
«ihren  Erwartungen  irren  könnten!  Seine  Gattinn  und 
«Kinder  geriethen  im  befreieten  Vateilande.  in  Lebensge- 
«fahr  9  weil  sie  der  Freiheit  in  welchem  cenkbarfcn 
H Falle?  —  im  Wege  ständen!  Was  für  Gefahr  irgend  je- 
«mand  von.  ihr  ^  einer  Verlassenen  und  so  gut  als  Witwe^ 
« und  ton  zwei  in  Yaterlosigkeit  lebenden  Mädchen  za 
«.furchten  habe?  Wolle  man  sagen:  Gefahr  furchte  man 
«von  ihr  freilich  nicht;  allein  der  königliche  Stamm  sei 
«  nun  einmal  verhaist;  so  müge  man  sie  doch  Weit  von 
^itSyraeus  "und  JSioUien  wegschicken/  und  sie  nach  Alexan^ 
udrien  bringen  lassen^  die  Gattinn  aum^ Manne,  die  TUeh« 
«ter  zum  Vater.»  Oline  darauf  zu  hüren  und  zudachten, 
grillen,  wie  sie  sali,  schoj^  einige,  nm  nicht  die  Zeit  zu^ 
verlieren,  aa  den  Dolchen  Nun  fiehete  sie,  ohne  für 
sich  weiter  zu. bitten:  «Sie  machten  wenigstens  die  Mäd- 
«chen  verschonen,  an  deren  Jiigeud  auch  der  feindliche 
«Krieger  seinen  Grijum  nicht  auslasse;  sonst  würden  sio 
ßi  ja  selbst  -  in  der  Kache  an  den  J^rannan  die  ihnen  ver» 
«hieifsten  GfSuelthaten  derselben  nachahmen ! » 


Ferrum  eniin.]  —  Die«  eniin  rerwirtt  Drahenh.  »it  Zu^dhumumg  «1» 
1er  lVI»c.  und  älteren  Aueg-iben.  Ich  interpnnsrire  :  ( arersis  auii1>ua 
aaiuiit((£ue ,  casse  ne  tempuä  tereretur ,  ferruin  c}uo.<^dain  expedicntes  rerne- 
bat:)  tiun,  bau»«w  pro  »t  precibus,  pueilis  ut  sAltein  cet.  Die  Worte 
AftnB  —  —  etfMbat  tffthen  kier  |(leiehMn  in  Faventk«««,  und  dm 
folgen^«  tuM  «elüiaCit  $Mh  alt  NaekMto  «In  4mt  oWü  TMavfgtgaageB«  auk 
«ddidit  pt>in  pet  iMiiioriaai  He, 
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Unter  diem  Worten  mordetea  dt  die  yott  der-  keiii« 
^en  St&te  WeggeriMeae,"^  lud  gibgeu  non  «af  die  mit  der 

Mutter  Blute  bespritzten  Mädchen  los.  Sinnlos  vor  Sclimerz 
und  Furcht  zugleich  raunten  diese ,  wie  vou  Wuth  ergrif- 
£eii|  ipit  solcher  Schnelligkeit  aus  dem  Ueiligthume ,  da£s  * 
•ie  gewife^  wenn  ihnen  nicht  die  Ansflncht  auf  die  Gasse 
irersperrt  gewesen  wSre,  die  ganze  8ta(lt  in  An&ohr  ge- 
ßetzt  Laben  -würden.  Aber  auch  so  retteten  sie  sicli  in 
einem  nichts  weniger  als  geräumigen  Hause  mitten  durch 
ao  yiele  Bewaffnete  mehreremale  ohne  eine  Wunde  zu  be* 
kommen ,  und  entrissen  sich  denen ,  welche  sie  schon  ei^  * 
griffen  hatten,  so  vielen  und  starken  Händen  sie  sich  anch 
zu  entwinden  hatten.  Endlich  sanken  sie.  von  so  vielen 
Wunden  .  entkräftet ,  nachdem  sie  Alles  mit  ihrem  Blute 
erfüllt  hatten,  entseek  zu  Boden:  und  ihre  an  sich  schon 
belammernswerthe  Ermordung  machte  der  ZnfaU  noch  be* 
jammernswerther,  >veil  gleich  nachher,  bei  dem  schjiell 
erfolgten  überlange  zum  JVUtleiden ,  ein  Bote  eintraf,  der 
ihre  Hinrichtung  untersagte.  An  die  Stelle  des  Mitteida 
trat  nun  der  -Unwille ,  dafs  man  mit  der  Todesstrafe  so 
sehr  geeilt;  es  unniüglich  gemacht  habe,  sich  eines  Bes- 
sern zu  besinnen  und  von  der  Hitze  des  Zorns  in  sich  zu« 
riiokzugehen«  Die  Volksmenge  Wurde  laut.  Und  yerlangte 
lur  die  Stelle  des  Andran€fdoniS'Tmd  Tkemisius  —  denn 
beide  waren  Prätoren  gewesen  — •  eine  neue  Walil,  die 
man  gewil's  nicht  nach  den  Wünschen  der  Prätoren  aus- 
feilen lassen  wollte. 

27»  An  jdem  zur  Wahlressanmilung  angesetmn  Xa^e 
rief  wider  Aller  Erwartung  einer  Tom  niedrigsten  Haufen 
den  Namen  Ejncydes  aus;  dann  ein  Anderer:  Hippocra- 
te»!  Bald  wurde  dies  Rufen  allgemeiner  und  hatte  be- 
Stimmt  den  BeifaU  der  Menge.  Und  die  Yera^ttnmlung  war 
nicht  tdlofs  aus  einem  Schwarme  yöm  Volke,*  sondern  auch  . 
von  Soldaten  zusammengestrümt ,  in  welchen  sicli  auch 
eine  grofse  An&ahl  von  Überläufern  gemischt  hatte  ^  für 
die  eine  gänzliclie  Umwälzung  etwas  Etwünschtes  war. 
Anfangs  wollten  die  Prätoren  nichts  merken  ^  und  die 
Sache  hinhalten:   endlich  aber  überstiuuni  und  nicht  ohne    .  ^ 

■  ■ 
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JBesoo^nifs  eines  Aufrulm  exklarten  siejeucförgewähltePrä« 
"toren*  Und  diese  entiiitillten  ihre  Absichten  nicht  sogleich  nach 
ihrer Walil,  so  unangenelun  es  ihnen  auchvrar,  dafs  an  den  i 
^2}pius  Claudius  Gesandte  mit  dem  Antrage  ehies  zehntägi- 
gen W^enstiUstandes  abgingen^  und  nach  dessen  Bewillignag 
eine  zweite  Gesandschaft  «bgefertigt  wurde  ji.-  um  über  die 
Erneuerung  des  alten  Bündnisses  zu  unterhandeln.  * 

Die  Riimer  standen  damals  ijjit  einer  Hotte  von  hun- 
delt  Schiffen  hei  Murgantiaf  um  den  Ausgang  der  zu 
Syracus  durch  Hinrichtung  dpa  Herrscherstammes  entstaiH 
denen  Bewegungen  abzuwarten,  und  auf  welche  Partei 
die  jieue  und  ungewohnte  Freiheit  die  Syracusaner  leiten  ; 
werde«  Da  Appius  in  diesen  Tagen  dem  Marcellus ,  wel-  i 
,chej:  eben  in  ßieiUen  ankam,  die  Syracusanischen  Ge- 
sandten zuschickte,  so  liefs  Marcellus,  nachdem  et  die 
Friedensbedingungen  angehört  hatte,  von  der  Möglichkeit  ' 
einer  UbereinkttUft  überzeugt,  auch  von  seiner  Seite  Ge« 
sandte  nach  SyracM  abgehen,  um  an  Ort  und  Stell«  mit  . 
den  PrStoren  über  die'  Erneurung  des  Bündnisses  zu  uu- 
terlLandeln.  Hier  aber  war  die  bisherige  Kuhe  und  Fried?» 
iichkeit  schon  ganz  Terschwunden.  Denn  als  die  JSach* 
rieht'  einlief  9  hei' Pachynuifi  st^he  eine  ROmische.''Flotte, 
so  gaben  Hippoerät^  und  Epicydes,  dadurch  dreister  ge- 
macht,  hier  bei  den  Miethsoldaten,  dort  bei  den  Uber- 
läufern vor,  man  gehe  damit  tun,  SyraeuB  den  . Körnern 
XU  venrathen«  Wie  nun  noch  dAza.Appim  mit  der  Flotte 
seinen  Stand  an  ^er  Mündung  des  Hafens  nahm ,  um  auch 
den  Muth  der  5C)  andern  Partei  zu  beleben,  so  gab  dies 
ienen  ungegründeten  Beschuldigungen  eine  grofse  Schein« 
i^rkeit,  und  in  der  ersten  Hitze  war  die  Volksmenge  to- 
bend an  den  Strand  hinabgelaufen ,  denRtfmern,  foU«  sui 
landen  wollten,  dies  zu  verwehren. 

2S*  Bei  einer  so  aUgemeinen  Verwirrung  fand  man 
für  gut,  eine  Versammlung  zu  berufen*  Als  hier  der 
Eine  diesen,  der  Andre  fenen  Zw^ek  verfolgte,  so  dafs  es 


**)  Quo  aiiae  partis.]  —  Die  I '-farten  melirerer H-indscliriflen  quo<{  aliae, 
qxi'id  aUfte,  quidrm  al»««  lassen  micl»  verinuthen,  Livius  habe  gesclirwb« 5 
quo  «f  alia*,' 
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beinahe  zu  einem .  Aaliilaiide  kaoi ,  hielt  einer  der  Vor* 
Behnteteiiy  Apolionidea  ^  eine  Rede  zwäOi  allgemeinen  Be-» 

sten ,  80  gut  unter  diesen  Umstanden  sich  schallen  liefs. 
«Me  sei  irgend  ein  Stat  aeiner  gehofften  Rettung)»  aber 
Kanch  nie  seinem  Untergange  näher,  gewesen*  Denn -wennp 
«sie  Alle  einipnthig  entweder  «uf  Jtam«,  oder  anf  Car^ 
nthago's  Seite  träten,  so  kün^ie  e«  nie  für  einen  Stat 
«eine  günstigere  oder  vortheilhaCtere .  Lage  geben.  Wenn 
«aber  der  Eine  den  ^tat  attf  .diese!»  der  Andre  »auf  )ene-. 
n  Partei  ziehen  wolle' ^  so  könne  der  Krieg  zwischeiit  den 
nPuniern  und  Rumerv  nicht  schrecklicher  sein,  als  zwi- 
« sehen  den  Syracusanem  unter  «ich  selbst,  wenn  inner- 
«halb  eiherlei  Maaem  jede  der  beiden  Parteien  ihre  Heere^ 
«ihre  Waffen,  ihre  Feldherren  finden  werde«  -  Foi^di 
»müsse  man  sich  durchaus  dahin  bestreben  ,  dals  Alle' der- 
«selbe  Sinn  beseele:  welche  von  beiden  Veibindungei^  die 
«vortheiJJiaftere  sei,  d|es  sei  eine  weit  leichtere  und  nn-* 
«wichtigere  Frage*'  .Doch  aber  sei  bei  der  Wahl,  der  Bnn* 
« desgenossen  Hiero  ein  nachahmungsvvTirdigeTes  Beispiel, 
«als  Hieronymus;  oder  man  müsse  auch  eine  seit  fiinf- 
«zig  Jahren  glücklich  bewIÜirte  Freundsehait  einer  |«tzk- 
«nock  neuen,  ehemals  ungetreuen,  Torziehen.  Auck. 
adas  sei  für  diese  Überlegung  nicht  ohne  Gewicht,  dafs 
«man  einem  Vertrage  mit  den  Carthagern  ausweichen 
«könne  9  okue  durckens  mit  Omen  fnr  jetzt  Krieg;  Inkreu- 
«zu  m1i8sen>  mit  den  Römern  hingegen  sogleick  entwe- 
«der  Frieden  oder  Krieg  haben  müsse.«  Je  weniger  Lei- 
denschaft und  JParteilichkeit  diese  "Eede  verrieth,  um  so 
viel  mehr  machte  sie  sich  geltend*  >  Mau  setaste  den  Fra« 
teren  und  einem  Ausschusse  yon  Senatoren  nock  einen 
Kriegsrath  an  die  Seite ,  und  hiefs  die  Hauptleute  und 
Obersten  der  HüUstruppen  an  den  Berathschlagungen  Theil 
nehmen.  .  Nackdem  die  Sacke  mekrmals  unter  grofsen 
Streitigkeiten  zur  Sfiracke  gebrackt  war,  beschlofs  man 
endlich,  weil  ein  Krieg  mit  den  Römern  durchaus  kei- 
nen Grund  für  sich  hatte  f  ihren  Gesandten  den  Frieden 
zuzusagen  und  zur  Bestätigung  desselben  mit  diesen  -eigene . 
Gesandte  abgehen  zu  lassen» 
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/  • 
.   39«  Kimm  -mren  einige  Tage  yerfttrichen^  als  aas 
Leanttni  Gesandte  eintrafen ,  welche  Inr  ihr  Ge'biet  tqn 

eine  Bedeckung  anhielten.  ,  Diese  Gesandschnft  kam,  wie 
man  glaubte  ^  sehr  erwünscht ,  weil  mau  sich  der  unor- 
dentlichen und  nnrohigen  Volksmenge  entledigen,  '  und 
flure  Anführer  entfernen  wollte.  -  Hippocrates ,  der  Prä- 
tor,  bekam  den  Auftrag,  die  Überläufer  dorthin  zn  fiah-m  . 
rcn;  und  die  vielen,   ihm    nachfolgenden  Miethsoldaten 
machten  y  dafs  sich,  die  Zahl  auf  viertausend  Bewaffnete 
belief»    Den  Wegschickenden  und  den  Weggeschlckteii 
war  dieser  Zug  erfirealich.     ijenn  die  Letzterli  bekamen 
dadurch  Gelegenheit,   im  State  neue  Unruheti  zu  stiften, 
was  sie  lange  schon  wünschten;   und  Jene  freuten  sich^ 
gewisserpiafsen  die  Hefen  der  ■  Stadt  abgelassen  sn  haben« 
'Doch  TerschafiEten  sie  dadurch  dem  Statskörper,  wie  ei- 
nem Kranken,  nur  für  jetzt  Erleichterung,   nach  welcher 
er  bald  in  eine  so  viel/ schwerere  Krankheit  zurückfallen 
mofste*    Denn  Hippoemtea  fing  damit  an,  das  benach* 
barte  Gebiet  *)  d'^reh  verstohlne  Einfälle  zu  verheeren: 
und  nachher,  als  Appiüs,  das  Gebiet  seiner  Anndesge- 
nossen  zu  schützen,  einige  Mannschaft  hinschickte,  braclite 
er  durch  einen  Angriff  mit  seinen  sämtlichen  Truppen  dem 
ihm  .entgegengesetzten  Posten  einen  ansehnlichen  Verlust  beL 
Als  dies  dem  Marcellus  gemeldet  würde,  schickte 
er  sogleich  Gesandte  mit  der  Erklärung  nach  Syracus,  dafs 
,  der  Friede  gebrochen  sei,  und  dafs  es  nie'  an  Veranlass 
•nngen  zum  Kriege  fehlen  werde ,  wofern  nicht  Jüippo^ 
erat09  und  EpieydßSf^,  nicht  blofs  aus  Syraeuij  'sondern 
ans  ganz  Sicilien  weit 'entfernt  >viirden.-    Epicydes,  wel- 
cher ebenfalls  nach  Leontini  abginge  entweder,  uiu  nicht 
bei  der  Klage  gegen  seineii  abwesenden  Bruder,  wenn  er 
hier  bliebe y  selbst  verantwortlich  zu  werden,  .odto  auehf 
um  b^  der  Anregung  zum  Kriege  von'  seiner -6eite  nichts 
z\x  versäumen,  fing  jetzt,    da  er  die  Leontiner  zu  einem 
üriege  gegen  Rom  erbittert  genug  glaubte ,   sogar  an ,  sie 
weh  den  Syracuseneni  abwendig  zn  mache»:  «-weil  diese 
—  :  :  1  r-  

•  •)  Der  Römischen  Frovinx. 
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.«den  Frieden  mit  den  AOmem  auf  .die  Bedingung  ge-.. 
ttScUomien;' hklten, ''daft  die  siimtMclien  Völkerschaften, 
«welche  königliche  Untertlianen  gewesen  wären,  nun  auch 
«  zu  ihrem  Gebiete  gehören  , sollten.     Sie  begnügten  sich 
«schon  nicht  imehr  mit  ihrer  eignen  Freiheit/  wenn  sf^ 

w  nicht  auch  herrschten  und  geböten* "  Man  müsse  ihnen  ' 
tc  also  eutficksag^n  *  lassen ir  i/Ancfh  die  Leontiner  glavb» 
«uten,  frei  sein  zu  müssen,  tlieils  weil  der  Tyrann  auf 
•c «  dem  Bodeu  ihrer  Stadt  gefallen  seiy  theils  weil  hier  zu- 
•citerst  der  Anfraf.xnr  Freilieit -Statt  gehabt  und  man  sich 
-««Yon  hieraus' ^it  Hinterlassung  der  königlichen  HeerfSh- 
« « rer  nach  Syracus  znsanimcngethan  habe.  Also  müsse 
«( tt entweder  jene  Bedingung  nn  Friedensvertrage  wegfallen, 
««oder  9ie  würden  sich  zu  diesem  Punkte  des  Vertrages  ^ 
««nie  TerStehen.»»  Die  Menge  Überredete  er  leicht.  Und 
80  erhielten  die  Syracusanischen  Gesandton  sowohl  auf 
ihre  Beschwerde  wegen  des  niedergehauenen  Römischen 
Postens 9  als  auf  ihren  Antrag,  dafs  HippocrateA  und£pl-> 
eydes  nach  Locri  abgehen  möchten,^  oder  'wohin  sie  sonst 
lieber  wollten,  wenn  sie  hur  SiciUen  fSumten,  die  trdtxige 
Antwort:  «Sie  hätten  den  Syracusanern  nicht  aufgclra- 
«gen,  in  ihrem  Namen  Frieden  mit  den  Römern  zu  ma- 
« chen ;  und  an  fremde  Verträge  w)iren  sie-  nicht  gebun-  | 
«den.»  Die  Syracusaner  zei^evL  dies  den'  Römern  au, 
mit  der  Erklärung:  «Die  heontiner  wären  iJire  Untertha-» 
«nen  nicht  mehr«  Also  könnten  die  Römer,  dem  Ver» 
«trage- mit  ihnen  unbeschadet ^  mit  jenen  Krieg  fuhren. 
«Auch  würden  sie  selbst  bei  diesem.  Krieger  nicht ^  ohne 
«Theilnahme  bleiben;  doch  unter  der  Bedingung,  dafs 
«jene,  wenn  mau  sie  bezwangen  habte ,  wieder  zu  ihrem 
«Gebiete  gehörten^  '^ie  der  Vertrag  es  festgesetzt. habe. » 

30#  MarediuSf  der  mit  iseinem  gansen  Heere  gegen  . 
Leonf/nt  aufbrach,  auch  den  Appius  ßn  sich  zog,  um 
ihn  den  Angriif  yon  der  andern  Seite  thun  zu  lassen, 
wurde  von.  seinen  Leuten ^  welche  den  Leontinern  des  ^* 
wührehd  der  Friedensonteihandlungen  niedergehauenen 
Postens  gedachten,  mit  so  raschem  Eifer  unterst^tst,  dafs 
die  Stadt  im  ersten  AngrilEe  genommen  w.ar.  Hip^wcraten 
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und  EpicycUSf  aU  sie  salien,^  dal^  die  Mauera  erstiegen, 
die  .Xiipre  <^rbrocliea  worden ,  .  zogen  sich  mit  Wenigen  in 
ilie  Barg.  .Von»  da  entflohen  sie  heimlich  hei  Nacht  nach 
Herbessus,  Den  Syracusaaern ,  die  mit  einem  Zuge  von 
iBtfihttauseixd  Mann  von  Haiue  ausgebrochen  waren,  kam 
fim  Flusse  Mylas  ein  B^te  mit  der  Nachricht  entgegen, 
die  Stadt  sei  erobert^  der  aber  übrigens  ein  Gemiscl^  Ton 
Walircm  und  Falschem  berichtete.  .tMan  habe  bei  dem 
«  Gemetzel,  zwischen  Soldaten  und  Bürgern  keinen  Unterr  I 
^  schied  gf  m^cht ;  •  er  glaube  nicht  |  dafs  noch  ein  Erwach-  | 

' «  setier  Mbrig  ^i :  man  .habe  die  Stadt  geplnndart  f  das  £i- 

.  «genthum  der  Reichen  verschenkt.» 

Auf  diese  so  fürchtetliche  Nachricht  machte  der  Zug 
llalt,,  und  da  Al^e  enipOrt  yraren^  berathschlagten  die  Aot- 
fijhrer-^-—  diese  waren  Sosis  und  Dinommes  —  was  sie 
thun  sollten.     Einen  Schein  von   schrecklicher  Wahrheit 
bejLam  die  Liig^  dadurch,    dals  die  Uberläufer ,   an  zwei« 
.tausend  Mann ,  gepeitscht  und  mit  dem  Beile  enthauptet 
wurden«,    Übrigens  hatte  man  sich  nach  Einnahme  der  ' 
Stadt  weder  an  einem  Leontiner ,  noch  sonst  an  irgend  ! 
einem  Soldaten,  vergrüTen,   und  alles  Eigenthum,  .auTser 
W|is  im  ersten  G.etiui)mel  der  Eroberung  verloren  gegangen 
war^  wurde  ihnen  wiedergegeben.    Der  Zugr  liefs  sich  so 
wenig  bewegen,    nach  heoiitlni  weiter  zu  rücken,  weil 
AUe  klagten  I  man  habe  iiire  Camera^en  zum  .Niederhauen  | 
preisgegeben,   als  da,  wo. er  stand,  gewissere  Nachrich-, 
ten  abzuwarten.    Da  den  Pratoren  die  Neigung  der  Trup- 
pen zum  Abfcjjle  einleuchtete,   zugleich  aber  auch,    dals  j 
di^&e  Aufwallung  nicht  von  Dauer  sein   werde ^   sobald  '  I 
man  die  Bädeisführer. des  Unsinns  aus  dem.  Wege  räumte; 
so  führten  sie  das  Heet  nach  Megara.    Sie  selbst  gingen 
mit  einiger  Reuterei  nach  Herbessus  ab  ,     in  der  Hoff- 
nung ,  bei  dem  allgcjneinen  Schrecken  sich  der  Stadt  durch 
Yerrath.  za  bemächtigen;     Als  dies  Untemehmei|  fehl- 
schlug,  brachen  sie,   um  nun  init  Gewalt  zu  yerfleihren,  | 
am  folgenden  Tage  mit  ihrem  Lager  von  Megara  auf,  um  j 
mit  ihrer  ganzen  Macht  Herbessus  anzugreifen.  I 
Jtfippocrates  und  Epicyde», .  weiche  e«  nicht  sowohl 
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für  eine  auf  deu  ersten  Anblick  aichere^  als,  vreil  ihnen  al^ 
lepthaiben  die  UoHiuiiig  ana^iiig^  ,  für  üueib  einzige  MaX»e« 
gel  Inelteiiy  ihr  Sdbicksal  in  die  Hluide  der.  Soldaten  sn*  ge« 
ben,  welche  grorseiilheils  an  sie  gewöhnt,  und  jetzt  durch 
das  Gerücht  von  dem  Bhubade  unter  ihren  Cameraden  er« 
bittert  'wfireo^.  gingen  dem  Zuge  entgegen*  £e  traf  »ick  ao, 
daf»  -den  Yortrab  seckahundert  Cretenaer  machten  f  welcke 
beim  Hieronymus  unter  iJuien  gedient  und  dem  Haniii- 
pal  die  >SchQmuig  zu  verdanken  hatten^  dais  sie  von  ihm, 
als  er  sie  ani  Trasimenu^^  mit.andeirn  Rümiscken  UulfsTüL- 
kem  m  Ge&ngeneii  machte,  entlassen  wareni  Als  Hippor 
crutcs  iijid  Kpicydcii  diese  an  den  1'  ahnen  und  der  Art  ^ili- 
Xer  Bewallnuog  erkannten,  baten  sie  unter  dem  Schutze  dar« 
gereichter  Ölzweige  and  mit  der.-Kjopftinde  GmadeflehiuideT 
ttnmriinden:  «Sie  möchten  sie  unter  sich  aohiehmen,  sie  als 
«Aufgenommene  ihres  Schutzes  gewähren ,  und  nur  nicht 
«(den  Syracusanern  preisgeben ,  Ypn  denen  auch  sie  selbst 
« nächstens  an,. die  Etfmer  »im  Niedesmetselki  yrürd«iii  ab- 
cgeliefert werden;»       *  ' 

31.  Da  57)  schrieen  ihnen  Alle  entgegen:  «Sie  mÖch« 
«teo  gutes  Muthes  sein:  wollten  jedes  Sclücksal  mit 
«ikiieB  fheilen* »  Wkhreud  dieser . Unterredung  hatten  die* 
Fahiiei^ -Halt  gemacht ,  und  der  Zug.  stand^  ohn,e  daft  die 
Ursaclie  des  Aufenthalts  den  Anführern  kund  geworden 
war.  Als  das  Gerücht  von  dea,  Hippocrates  und  Epicy^ 
de9  £rscheinui|g  bis  zu  ihnen  drang  ,  und  ein  lautes  Rufen 
durch  den  ganzen  Zug  diese  oiEenbar  willkomanen  hieAi 
jagten  die  Prätoren  zu  Pferde  sogleich  zu  den  vordersten 
Fahnen  hin,  und  fragten:  «c  Was  das  für  eine  Sitte  sei?  wie 
«sich  die  Cretenser  herausnehmen  könnten i  mit  Feinden 
«Unterredungen  anzuknüpfen  und  sie  ohne  Qefishl  det  Pr&* 
«toren  in  ihren  Zug  aufzunehmen?»  Sie  befahlen,  den 
Hippocrates  zu  greifen  und  in  Ketten  zu  legen.  PlötzMch 
erhoben  auf  dieses  Wort  zuerst  die  Cretenser  ein  solches 
Geschrei  —  und  dann  stimmten  die  v&an^  ein  —  dafs 

■  .11..     ..II.  ■   .1      ,  I  .11  I  I  I  I 

^)  ,£i)imvero  conclamant.]  —  Ich  habe  mit  Crevier  dies  enimvero  nicht 
■dt  Ia  iSm  Rede,  tondeni  ifu  eeneleient  gezogen.  So  tteAt  et  «ueli  I«  51» 
Sawnrefo  Meaifette  ler'vue. 
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mati  leicht  abnehmen  konnte,  wenn  sie  weiter  gingen,  -wnr^ 
den  fie  fibr  iiich  selbst  su  förehten"  haben»    Aus  Besorgnifs 

und  llngewifsheit  über  ihre  Lage  gajjcn  sie  Befehl  zum 
Hückzuge  nach  Megara,  woher  sie  gekommen  waren,  und 
berichteten  über  ihren  geg<»nwärtigeli  Zustand  nach  Syra" 
CU5.  Bei  dieser  *Empfi&ttglichkeit  der  Oem^ier  fffir  Jeden 
Verdacht  erhühete  Hippocrates  die  Wirkung  noch  durch 
eine  List.  Da  er  durch  einige  abgeschickte  Cretenser  die 
Wege  hatte  besetsen  lasseii,  so  las  er  dn^  Brief  yör^  den 
er  selbst  Terfertigt  hatte,  aber  aufgefangen  haben  wollte« 
«Die  Prätoren  von  Syracus  an  den  Consul  Marcellus.  i» 
Nach  dem  gewöhnlichen  Gnifse  hiefs  es:  «Er  habe  darin 
«Techt  und  planmafsig  gehandelt,  dafs  er  tu  Lßontin\  nie-» 
«  mand  verschont  habe.  'Allein  die  sfimtfidteh  Miethsolda-  . 
«ten  wären  nicht  minrfer  strafbar,  und  Syracus  werde  nie 
*i(Kuh6  haben^  so  lange  noch  von  fremden  Hülfstruppc«»  ent- 
«weder  uL'  der  Stadt,  öder  in  ihrem  Heere'  das  Mindeste 
n  übrig  seL  Er  mOge  siehe  also  angelegen  sein  lassen,  dafe 
« er  die  unter  ihren  Prätoren  bei  Megard  im  Lager  ste- 
tthenden  in  seine  Gewalt  bekäme  uad  durch  ihre  Hinrich- 
»tvokg.fyraeus  endlich  befireiete»»  '  Als  er  ihnen  dies  Vcnt^ 
gelesen  hatte ,  sprengten  sie  mit  einem  solchea'  OeAdirei^. 
zur  Ergreifung  der  WalTeri  aus  einander,  dafs  die  Prätoren 
voll  Bestürzung  während  des  Auflaufs  nach  Syracus  davon 
litten«  Allein  selbst  ihre  Flacht  beruhigte  den  Aufstand 
noch  nicht :  man  ghig  aoF  die  Syraeusanischen  Soldaten 
los,  und  würde  keinen  verschönt  haben,  wenn  nicht  Epicy^» 
des  und  Ilippocrates  der  Erbitterung  des  grofsen  Haufens 
gewehrt  hätten,  nicht  ans  Mitleiden 'oder  Menschlichkeit^ 
•ondeirn.  tim  sich  nicht  seU>st^'die  Hol&mng  zur  Rückkehr 
abzuschneiden,  und  theils  selbst  diese  Syracusanischen 
Soldaten  zugleich  als  treue  Leute,  zugleich  als  Geisel  zu 
behalten,  theils  auch,  um  deren  Verwandte  und  Freunde 
eiumal  durch  eine' so  hohe  Verpflichtung,  zum  andern  diircli^ 
dii'se  Unterpfänder  an  sich  zu  fesseln.  Und  da  sie  gese-^ 
hen  hatten ,  welchen  Eindruck  die  grundlosesten  und  un- 
wichtigsten Eingebungen  auf  den  PObel  machte^ ,  so  riclb« 
taten,  sie  einen  Soldaten  ab ,  an.  dem  sie*  ihren  Mann  fan* 

y  .  '  '  •  «  •  , 
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den  ,  einen  Ton  denen»;  welche  txt  Leontini  in  der  Belage^ 
rvthg  gewesen  -waren,  mit  dte  nach  dun  Flusse  Mylat  ge- 
meldeten  Unwahrheiten  übereinstimmende  Aussagen  nach 
Syracus  zu  überbringen,  und  dadurch^  dafs  er  als  Bote  auf- 
trftte  und  jeden  sweifolhaften  Uittstand  als  mit  Angen  üb« 
g^'^hen  W^lte,  di«  Erbitterung  de»  Leute  im  reizen»  - 

32.  Er  fand   nicht    allein  Glanben   bei  *dem  PÜbel, 
ßondeoi  machte  selbst,  als  er  in  das  Hathhaus  geführt  vrard^ 
£indruck  auf  den  Senat*  Manche,  sonst  n^chf  onsuTtrlassig^ 
ldlinner>  sagten^laut:  «Es  sei  ein  giofses  GKidiLy  dafs  man 
n  va'Leontim  die  Habsucht  und  Gratisamkeit  der  R^mer 
«ohne  Hülle  gesehen  habe,     Sie  ^vürdea,   wenn  sie  Syra^^ 
Kcus  betreten  hätten,  eben  so,  oder  noch  schändlicher  gc- 
«handelt  haben ,  je  reicher  tder  föt  ihre  Habsu^t  der  6e« 
^ « wimiN  gewesen  sein  wnrde.  w    Also  stfmnifen  Alle  dafür, 
man  müsse  die .  Thore  schliefseu  und  die  Stadt  besetzen. 
Doch  waren  nicht  gerade  die  Römer  die  so  von  Allen  Ge- 
fiirchteten.   nieht  sie  bei  Allen  die  eo  Gehalsten*  Der 
gante-  Sbldatenstand  und  ein  grof^er  Theil  der  Bürgerlichen 
wair  gegen  Alles,  was  Römer  hiefs,  eingenommen.   Die  Prä- 
-  toren  aber  und  einige  Vornelune ,   wenn  gleich  durch  die 
fiilsche  Erzählung  in  FeUer  gesetzt ,  suchten  sich  eigentlich 
Tor  deMi  hüheren  und  gegenwärtigen  Übel  zu  sichern* '  Und 
wIriiHch  standen  Hippocrates  nndEjucydea  sdhon  Tor  dem 
HeTapylum,  und  trugen  durch  die  in  ihrem  Heere  dienen- 
den  Verwandten  der  Einwolmer  darauf  an,  ihnen  die  Thore 
zu  offnen  und  die  YertheidigUBg  der  -  gemeinschaftUchieB 
Vaterstadt  gegen  einen  Angriff  der  ROmer  nicht  zu  hindern* 
Schon  war  man  nach  Öü'nung  Eines  Thores  von  Hexapy" 
lum  damit  beschäftigt,  sie  einzulassen,  als  die  Prätoren 
dazu  kamen*    Anfangs  drangan  diese  befehlsw^ise  und  tm« 
tef  C(^httn|[en  darauf  dann  diirch  angegebene  Grunde  'und 
vorgehaltene  Gefahr,  zuletzt V  da  Alles  umsonst  war,  aller 
Hoheit  sich  entäufsernd,  mit  Bitten  in  sie,  ihi«  Vaterstadt 
nicht  den  ehemaligen  Tiabanten  des  Tyrannen,  den  jetzigen. 
Verführern  des  Heeres  ]preiszugeben*     Allein  die  Ohren 
der  aufgeregten  Menge  waren*  fEir  das  Alles  taub:' die  ThOra 
wurden  eben  so  gewaltsam  von  innen  als  von  aulsen  be-' 
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ituTikit,.  uq4  ^  sie  sSmtlieh  erbrochen  i/riirea,.  nalim  man 
den  gansen  Zu^  ia  ifexopylon  a^E  IHe  PiÜtoren  mit  üt* 
Ten  eignen  Truppen  flohen  nach  Achradina*  Die  Mieth— 
Soldaten  und  IJbcrläufer  und  Alles  was  von  königlichen 
Trappen,  ia J>yracus  war,  verstärkte  den  Zug  der  Feinde» 
So  Mrurde  aja.^  Achradina  .im  enten  Angriffe  erobert  und 
die  Prätoren ,  *  bis  auf  die,  welche  'wShrend  ,des.  Getömmela 
enl Hohen,  wurden  sämtlich  niedergemacht.  Die  Nacht  en- 
digte das  GeinelzeL  Am  folgenden  Tage  worden  die  Skla- 
ven zur  Freiheit  gerufiMi^  die  Gefesselten  aus  den*  Kerkern 
•lassen;  und  dieser  '^aaao:  aiisammengerottBte  HjUife  «r- 
natmte'.den  Hippocratea  und  Epicydes  cu  PipStoren.  80 
fiel  Syracus  nacli  einem  bald  vorübergehenden  6lrahle  Yon. 
Freiheit,  io  die  alte  Sklaverei  jBurück.        .  ^■ 

«  33*  Als  dies  den  Mömem  gemeldet  ^orde^  brachea 
sie  sogletch  mit  ihrem  Lager  von  Leonttni  gegen  SyracM 
auf.  Die  vom  Appius  gerade  jetzt  zum  Hafen  hereinge- 
s<fhickten,  Gesandten  befanden  sich  auf  einem  Jb  üniruderer« 
Des  ToraiifgiBscbickten  YiepcodmTS  bemächtigten  siehi  so 
me  zur  Mündung  des  HafepS;  einlief  9  die  Feinde  i  die 
Gesandten  retteten  sich  mit  genauer  Noth«  80  hatte  man 
sich  nicht  allein  an  den  Vertragen  des  Friedens,  sondern 
selbst ,  am  Kxi^gsxechte  vergriffen :  da  lagerte  sich  ein  Rö^ 
mkchss  Heer  'bei  Olympiwn*  —  dies  ist  ein  Tempel  Jwbm 
püers  —  tausend  fuolhund^^  Schritte  Ton  der.  Stadt* 
Selbst  von  hier  aus  wollte  man  zuvor  noch  einen  Versuch, 
durch  (Gesandte  machen.  Damit  diese  nicht  in  die  Stadt 
}üunii|fn  m^Kchten^  .gingen  ihnen  Hippocratea  und  Epieydß9 
^adt  einigfen  von  ihrem  Anhange  vor  das  Thor  entgegen^ 

Der  Römische  Sprecher  sagte:  «Er  bringe  den  Syra* 
fi  aus anern- nicht  Krieg,  sondern  Beistand  und  Hülfe,  so- 
« wohl  denen,  welche,  mitten  aas  dem  Bluthede  entronnen^ 
4  sich  zu  ihnen  gerettet  hätteui  als  auch-  denen ,  welche^ 
«durch  Furcht  zu  Boden  gedruciLt,"  sich  eine  Kitechtscliall: 
'  <(  gefallen  lassen  müfsten ,  die  nicht  allein  sckmählicher  sei, 
«als  jede  Verbannung,  sondern  selbst  als  der  Tod.  Audi 
«  wurden  die  Römer  die  schändliche  !&mordung  ihrer  Bunds* 
«genossen  nicht  .ungerächet  lassen.    Wenn  also 'denen. 
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«-weloke  sich  zU  t^nen'  geflüchtet  h&tteiii  die  sldiei'eKttck^ 
«kelir  in  ihre  Vaterstadt  offen  stände,'  die  Anstifter  des 

«  Blutbades  ausgeliefert  und  den  Syracusanern  Freiheit  imd 
«Gesetze  wiedergegeben  würden,  so  bedürfe  es, der  Waffen  % 
«  nicht.    Gesch^e  das  nichti  so  irärden  sie  jeden  ^  dei'  dar«< 
«  an  hinderlich  sei,  mit  Krieg  verfolgen. »  Hierauf  erwiedeHe 
"Epicydes:  «  W  enn  sie  Aufträge  an  nie  beide  gehabt  hätten, 
«so  würden  sie  diese  beantwortet. haben r  so  aber  möchten  ^ 
«csie  dann  viiider  konunen,  wenn  der  Syracusamacke  Stat 
«c  in  den  Händen  «derer  sei ,  an  welche  sie  abgeschickt  wä- 
«  ren.    Sollten  sie  einen  feindliclien  Angriff  thun  ,   so  wür-  / 
«den  sie  darch  den  Erfolg  seibat  belehit  werden ,  dufs  ea 
«nicht  einerlei       Syracua  oder  Leontini  w  be8tüniieB.'ji 
Dann  liefs  er  die  Gesandten  stehen  und  schlols  die  Thore 
zu.     Kun  nalim  die  Bestürmung  von  Syracus  zn  Lande  und 
zu  Wasser  zugleich  ihren  Anfang ;  zu  Lande  auf  das  Hexa^ 
pyliarij  zur  See  gegen  AchraMnaj  dessen  MaUer  yon  den 
Finthen  bespült  wird.    Und  weil  die /Römer  nicht  daran 
zweifelten,  so  Avie  sie  Lieontini  in  Schrecken  und  im  eiste» 
lAngrüi'e  erobert  hatten,   auch  in  eine  geräumige  und  sich 
weit  ausdehnende  Stadt  auf  irgend  einer  Seite  ^inzudring^ 
so  setzten* sie  alle  znm  Sturme  auf  St&dte  erforderlichen 
Werkzeuge  gegen  die  IViauern  in  Bewegiuig.  • 

34.  Und  dies  mit  so  grolsem  Eifer  begonnene  Unter* 
ndhmen  würde  nicht  ohne  Erfolg  geblieben  sein^  wenn  nicht 
damals  in  Syracus  ein  einziger  Maiin  gelebt  hätte.  Dieser 
•war  Archimedes ,  ein  vorzüglicher  Beobachter  des  Himmels 
und  der  Gestirne ,  noch  be'v^undernswürdiger  als  Erhuder 
und  Angeber  solcher  Kriegsgeschosse-^md  Werkzeuge  wo- 
durch er  Alles,  was  die  Feinde  durch  üngeheuije  Veranstal- 
tungen bewirken  wollten,  von  seiner  Seite  durch  einen  ge- 
ringen Aufwand  von  Kraft  vereiteln  konnte.  Die  über  un- 
gleiche Hügel  fortlaufende  M4Miir  —  meistens  hatte  sie 
eine  hohe  Lage  und  von  schmerigem  Zugange,  an  andern 
Stellen  stand  sie  in  derTiefe,  und  so,  dafs  man  ihr  aus  dei^ 
Thalebenen  beikominen  konnte  —  besetzte  er^  je  nachdem 
ee  ihm  an  jeder  Steile  dienlich  schien,  mit  allen  möglichen 
Alten  TOU  Wurfgeschossen,  ^arceflitf  hesturmte  die  Mauer 
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YOn  Achradina,  die^  wie  ich  vorhin  gesagt  habe^  vom, 
Meere  bespült  mrirdi  mit  FünUraderem*    Von  .den  übxigeu 
Schiffen  aus  liefsea  die'PfeilBclmtsen  und  $clileuderer  iiii.cl 
die  leichteil  Wurfschützen,    deren   Geschofs   von  Leuten, 
^welche  damit  unbekannt  sind,  nicht  zum  Rück  würfe  ge^ 
braucht  werden  >kaBi^y  kaum  Jemand  ohne  Wunde  auf  der 
Mauer  stehen*    Sie  hielten  ihre  SchiSe^  "weil  ,  s^e^lor^  ihre 
Geschosse  Raum  nüthig  hatten  /   in  einiger  -  Feme  Yen 
derJVXauer.  Auf  andern  Fünfruderern,  es  wäre  a  etwa  acht  58), 
die  man  parweise  so  verbunden  hatte ,  dafs  man  ihnen  auf 
den  innekn  Seiten  die  Ruder  nahm,  .so  daCs  Wand  an  Wand 
•chlofs ,  indefs  sie  durch  die  äufseren  Ruderreihen  wie  ^ein 
einzelnes  Schiff  regiert  wurden,  standen  Thürme  mit  Stock- 
werken und  andr^  ziu  Einstofsung  der  Mauern  dienliche 
Werkaeuge*  ^  Gegen  diese  Anstalten  Yon  der  Seeseite  ver»  • 
theilte  ArchimeAes  auf  den  Mauern  seine  Wnifgeschntse  * 
von  verschiedener  GrÖfsc.    Auf  die  Schilfe  in  der  Ferne 
warf  er  Steine  von  ungeheurem  Gewichte:   die  näheren 
schols  er  mit  leichteren  um  .so  zahlreichAen  Geschossen: 
fa  xoletit  l/rach  er/  damit  die  Seinigen,  den  Feind  beschie- 
fscn  könnten,  ohne  selbst  verwundet  zu  werden,  durch  die 
Mauer  von  unten  bis  oben  eine  Menge  Scliiefsschtirten,  nach 
innen      von  EUenweite^   nach  aufsen  etwa  einer  Hand 

S8)  Aliae  biuae  ad  quinqxiereines.]  —  Dukcr  billigt  die  aus  PolyhiuM 
Ton  äigoniiis  uud  Lipsiu«  vorgescUagene  Verbesserung  :  lunctae  a]iae  bina» 
(oii.oefo)  iiuin^MVfntt««^  w»lck«r  i^h  folge ,  weil  ad  YHIYveaita,  »emev 
Ifeinxmg  naoh,  die  AbsehrealMr  itm  maclite.  So  ]«••  ich  auoli  MoUiev 
aut  CrimtT  aua  der  Putea^udioii  HaAdacliiill:  veluf  wu»  naoia  a^reatur. 

Cubitalibus  fere  cavii.]  —  üefse  man  #•  ancfc  ungerügt,  daCs  Livius 
hier  dem  Polybius  widersprechen  würde  ,  wenn  er  tagt,  die  ScJiiefslrrhet 
waren  durch  und  durch  eine  Klle  weit,  da  Polyhius  ihre  Weite  nach  in~ 
neu  auf  eine  Jb^üe,  nach  aufsen  auf  Handbreite  angiebt , .  so  kann  auch  Li— 
nnua ,  selbtt  der  Sftcbe  nacli,  dieaen  Oelliiungea  nicht  durchaus  die  Breite 
•ner  Elle  geben,  ireil  dann  die  Oeflnungen  den  Sebuts  niebt  gewahret  ha- 
ben wCrd^i,  welchen  jirchimedes  ^bei  bezweckte.  Durch  ein  offenes 
Fenster  eine  Elle  weit  konnten  eben  so  viele  Pleile  hereinfliesen ,  als  hin- 
ausj^inpen  ;  nucli  hätte  es  doch  nur  etM^a  den  halben  Mann  gedeckt.  Dann 
hätte  Livius  lieber  die  Weite  gar  nich^  aU  so  unzureichend,  angeben  sol- 
Nehmen  wir.  aber  an,  ^vius  habe  to  gesehrieben,  wi«  ^eU  hier  filiefw 
•etae :  *Crebna  ,  cubitalibua  introrsum ,  extrop^um  poJmarihus  lere ,  eavia 
aperuit ,  so  wäre  nicht  allein  der  Widerspruch  mit  PoJyhiu»  weggerrmmt, 
und  Livius  in  der  .Sache  selbst  berichtigt,  sondern  wir  hätten  auch  wieder 
einen  Fall,  wo  die  Abschreiber,  durch  das  OjUO/OTf Xfvtov  cubita/tfcwÄ  und 
|^almari6u4  getauscht,  die  auf  da«  erste  idiM  folgenden  Worte  ausfallen  liefaen. 
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breit,  so  dafs  sie  unbemerkt,  theils  mit  Pfeilen,  thells  mit 
mäisigeu  Skorpionen  auf  den  Feind,  adelten  konnten. 
Wagten  akk  einige  Scluffe  nttlm  an^dle  Hanei^  um  «o  viel 
ekelr  dem  Wor^eschiitie  unter  den  8<^uifa  sn  kommen,  so 
stellte  er  sie,  indem  er  sie  vermittelst  einer  über  die  Mauer 
kiuausgehenden  Wipp^  mit  einer  eisernen  an  starken  Ket- 
ten befestigten  Zange  «m  Yordertkeile  iafstei  so  vriit  daa 
nckweve  Bleig^mckt«  auf  den  Boden  xorückschnelletey  mit 
sch-webendem  Vordertheile  anf  das  Hintertheil :  danp  Kefs 
die  plötzlich  loslassende  Zange  das  öiliilF,  als  ob  es  von 
der  Mauer  herabfiele  ^  mit  den  gewaltsam  durch  einander 
fließenden  Seeleuten  so  heftig  auf'  das  Waaser  curückpral- 
len ,  dafs  es  seibat  dann ,  wenn  ea  gerade  niederfiel ,  eine 
Menge  Wasser  einnahm.  So  wurde  der  Angriff  auf  die 
Seeseite  vereitelt,  imd  der  ganae  Sturm  bekam  nun  die  Rich- 
tung, ntit  allen  fiaräften  su  Lande  auxudringenl  Aber  anch.  " 
diese  Seite  war  auf  Kosten  und  Betrieb  des  Hiera  aeiC 
vielen  Jahren  vom  Archimedes  mit-  seltener  Kiinsi  durch 
Aufstellung  von  Geschützen  aller  Art  in  eben  so  guten 
Stand,  gesetat.  Und  die  Natur  kam  hier  noch  zu  Uülfe> 
-weü  der  Felsen ,  Auf  weldiem  dcsr  Grund  der  Mauer  ateht^ 
meistens  so  abschüssig  ist,  dals  nicht,  allein  Alles,  was  ifeiv 
mittelst  der  Geschütze  geschleudert  ward,  ^sondern  auch 
das,  was  durch  eigene  Schwere  fortrollte ,  die  Feinde  ao  \' 
fiel  reifender «niederschmettextc.  Eben  dies  machte. beim 
Hinankllmm^  den  Zugang  stefl  und  den  Schritt  unsicher. 
Daher  beschlossen  die  Römer  in  einem  Kriegsrathe ,  Aveil 
'alle  ihre  Versuche  vereitelt  wurden,  von  der  Bestürmung-  • 
sdisustehen;  und  dem  Feinde  blqls  durch  Einachlieiaung  au  ^ 

*  Waaser  und  au  Lande  die  Zufuhr  abxuschnei4en* 

35.  Unterdefs  eroberte  Marcellus,  der  ungefähr  mit 
dem  dritten  Theüe  seines  Heeres  aufgebrochen  war,  um 
aich  die  ^tä^te*xu  unterwerfen,  welche  in  diesem  Aufstaude 
an  die  Carihager  abgefallen  'waren,  Helortds  und  Herbes^ 
sus  durch  Ubergabe.  Das  mit  Sturm  eingenommene  M&» 
ßara  zerstörte  und  plünderte  er,  um  die  übrigen,  haupt- 

'  sächlich  die  Syraseusaner ,  zu  schrecken.    Etwa  imi  eben* 
die  Zeit  lande^te  anch  HimHeo^  welcher  lange  mit  aeintr 
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Jlolte  am  Vorgebirge  PacJtynus  gestanden  hatte,  bei  //^?- 
roflea  mit  dem  Beinamen  Minoay  mit  fünfimdzwanzig  tau- 
send vMann  zu  .Fufo ,  dreitansf  nd  zu  Pferde  und  ztrölf  £le- 
phanteii/  einem  Heere,  welches  gar  niclit  mehr  so  unbedeu- 
tend war,    aU  das,   mit  dem  er  vorher  auf  der  Flotte  bei 
Pachynus  Staad.    Im  Gegentheile,  da  er  auf  die  Nachricht, 
dals  sich  Hippocraies  in  den  Besitz  Ton  Sfraeua  geset^ 
habe,  nach  Catthago  gesegelt  war,  und  sieh  hier  auf  ei- 
nen Brief  vom  iHannihal  stützte ,  worin  dieser  behanptete, 
jetzt  sei  zur   ehrenvollen  Wi^dereroberung  >  <Sici7£ßW*  die 
rechte  Zeit}  so  hatte^  er.  auch  selbst  durch  eindringliche 
.Vorstellungen  an  Ort  ünd  Stelle  leicht  bewirkt,  dafs  man 
Alles,  was  man  anFofsTOlk  und  Reut etei  aufbringen^  konnte, 
nach  Sicilien  übergehen  liefs.    \%  enige  Tage  nach  seiner 
/Ankunft  zu  Ileraclea  besetzte  «r  Agrigent\  und  die  Uoil- 
nung,  die  'Börner  aus  SieiUM  zu  Tertreiben,/  wurde  auch 
in  den  übrigen  StSdten,  die  es  mit  Carf/ir/^o  hielten,  sa 
lebendig,  dafs  sogar  die  in  Syracus  Belagerten  Muth  beka- 
men,  und  in  der  Uberzeugung,  die  Stadt  mit  einem  Theile 
ihrer  Truppen  hinlänglich  vertheidigen  zu  können,^ sich  fol- 
gendergestalt  in  die«Oeschltfte  4^s  Krieges  theilten,  dafs' 
Epicydes '  den  Oberbefehl  über  die  Besatzung  der  8tadt, 
Hippocrafes  aber  in  Vereinigung  mit   dem  Himilco  die 
Führung  des  Krieges  gegen  den  Römischen  Consul  haben 
sollte.    Mit  zehntausend  M<unn  zu  Fufs  und  fnnflumde^  zu 
Pferde  zog  er  oich  in  der  Nacht  durch  die  unbesetzt  geblie- 
benen Stellen,  und  -war  noch  in  der  Kähe  der  Stadt  Acrilla, 
mit  Anlegung  seines  Lagers  beschäftigt ;  da  überhel  Mar^. 
edlus  die  Schanzenden. '  Auf  >  seinem  Rückwoge*  YOn  flem 
schon  eroberten  Agrigent^  wohin  dieser,  bei  aller  Eile, 
dem  Feinde  zuvorzukommen,  doch  vergeblich  aufgebrochen 
war,  hatte  er  sich,  so  wenig  er  erwarten  konnte,  dafs  er. 
eben  Jetzt  und  gerade  hier  auf  ein  '¥L<e%x  .SyraeuMner  sto- 
Isen  würde,  dennoch  aus  Besorgnifs  vor  dem  HünUoii  und 
den  Puniefn ,  weil  er  ihnen  mit  den  Truppen ,  die  er  bei 
sich  hatte,  durchaus  nicht  gewachsen  war,  bei  der  möglich- 
sten Aufmerksamkeit,  mit  seinem  Heere  auf  alle  Fälle  ge-* 
lafit  gehalten. 
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36.  Und  80  kam  ilun  die  gßgen  die  Panier  gebrauchte 
Yoraicht  gegen  die  Siauler  zu  staivtea»    Da  er  tie  bei  Auif« 
eteUiuig  ihres 'liOgere  in  Unordumig  und  Zerstreuung* und 
*  meistens  unbewaffnet  fand,  nahm  er  das  ganze  Fiifsvolk  in 
die  Mitte:  die  Reute rei  mit  dem  lUppocrates  entfloh  nach^ 
einem  kurzen  Gefechte  j^ach  Aci'tU  •  Da  dieses  TreiEen  dem 
Ab&Ue  detSieuler  von  den  Römern  gesteuert  hatt^  kehvt« 
Marcellus  nach  Syracus  zurück;  und  wenige  Tage  nach- 
her schlug  Himilco  in  einer  Entfernung  .von  beinahe  acht-* 
tau0«Dtd  Schritten    am  YloBtt.Änapm^  .m  Verbindung  mit  ^ 
dem  Hippocrate^f  sein  Lager  au£ .... 
j       Etwu  um  eben  die  Zeit  liefen  "nicht  allein  unter  dem 
Flottenführer  Bornücar  fünfundzwanzig  CarthßgMcJie  Li^ 
nieuschiffe  von  der  Höhe  im  Grqfsen  Hafen  Y<in  S/racuä. 
ein,  sondern  es  setzte  auch  eine  Rlktä^he  Flotte  TOfI  drei<« 
fsig  Fünfruderem  die^  erste 'Legion  zu  Panormus  aus;  imd 
es  konnte  das  Ansehen  liaben  —  so  sehr  richteten  beide 
Völker  ihr  Augenmerk  auf  Biciüen  — •  als  habe  /doh  det 
Krieg  von  Italien  hieher  gesogen*    Himilco,  welcher  . si<« 
eher  daraufrechnete,  dafs  die  zwPanormuB  ausgesetzte 
Kömische  Legion  auf  ihrem  Anzüge  gegen  Syracus  seine  ^ 
Beute  werden  sollte ,  verfehlte  des  Weges«    Denn  der  jPk« 
msc^e  Feldherr  nahm  seine.  Eichtim^  mitten  durchtidie^b« 
sei;  die  Legion  aber  kam  durch  lauter  Seeplätze  in  Beglei'» 
tung  der  Flptte  zum  Appiu  s  Claudius ,  der  ihr  mit  einem 
Iheüevseiner  Truppen  bis  PcLckynus  entgegen  gegangen'  warw 
.  Nun  vreüten  auch  die  Punischan  Anführer  sudit  Ufm 
ger  hei  Syracus.  -Der  Eiuc,  Bomilcar,  theils  aus  Mis trauen 
auf  seine  Seemacht,  da  die  Römer  leicht  eine  noch  einmal 
so  starke  Flotte  hatten,  theils  aus^Uberzetigungi  dafs  durck 
sein  unnützes  Verweilen  die  Seinigen  den  Mangel  ihrer  Ver« 
bündeten  nur  noch  drückender  machten,    lief  auf  die  HiJhe 
aus  und  segelte  nach  Africa  über.    Der  Andere,  Himilco, 
der  dem  Marcellus .  mck  Syracus^  wiewohl  veirgeblich^ 
nachgegangen  war^  um  ihm,  ehe  mehrere  Truppen  vx  ihm 
stiefsen,    ein  Treffen  zu  liefern,  sobald  sich  eine  Gel^en^  . 
heit  zeigte,  brach  ebenfalls,  weil  sie  sich  ilun  durchaus 
aidit.  darbot,  und     sah,  wie  lest  und  stark  der  Feind  .vor 

Ljrtv»  roM  MmvMiWMm,   Th.  Iii,  IQ  '  ' 

Digitized  by  Google 


14^       BüCB  XXIV.  Cat.  37.  38.  JAHa  R.  538* .  ^ 


Syracus  stand,  um  nicht  unter  vergeblichem  Stillsitzen  und 
als  Zuschauer  bei  der  Belagerung  seiner  Bunde^genosften 
die  Zeit  su  YerUexciiy  sein  Lager  hier  ab,)  um  aüeoüialbeiiy 
'wo  ihn  irgend  ein  za  hoffender  Ab&Il  ron  denRtoem  hin«* 
riefe ,  mit  seinem  Heere  zu  erscheinen  und  durcli  seiue  Ge- 
genwart seinen  Anhängern  JVluth  zu  machen.  MurganticLf 
wo  die  Rtfmer  grolse  Vorräthe  aller  Art  zuaammengeialureii 
liatteny  mberte  er  suerst,  weil  ihm  die  Rümisdie  Betatzung 
von  den  Einwohnem  Tenrathen  wurde. 

37.  Auch  in  andern  Stiidteii  erwaclite  die  Neigung  zu 
einem  gleichen  AblaUe,  und  an  mehrem  Orten  wurden  die 
Rtoischen  Besatzungen  entweder  «it  der  Burg  Tertrieben, 
oder,  wemi  man  sie  treulos  verratben  hatte ,  mederge* 
bauen. 

Henna  vfat  theils  auf  einer  ragenden,  von  allen  Sei-* 
ten  steilen  Anhöhe  durcb  seine  Lage  UuüberwindUcb,  tbeilo> 
hatte  e^  eine  starke  Besatcnng,  tud  an  der  Spitze  dieser 
Besatzung  einen  Mann ,   der  sich  gewifs  keiner  Belistlgung 
blofs  gab.     E^ieser  war  Lucius  Pinarius,   ein  Mann  von 
Untemebnumg ,  der  die  UnmÜgilchkeit,  hintergangen  xa 
worden I  Boa  sieheirer  hielte  als  die  Treue  der  SidUoMr, 
und  vorzüglich  )etzt  bei  den  vielen  Erzählungen  von  Ver« 
rath  und  Abfall  der  Städte  und  von  niedergehauenen  Be- 
satzungen gegen  Alles  so  viel  eifriger  auf  seiner  Hut  vrar» 
Also  war  Alles  bei  Tage  so  gnt^  wie  bei  'Nacbt,  mit  Posten 
und  Wachen  versebeo  und  besetzt,  und  nie  trat  der  Soldat 
unter  dem  Gewehre  aus  oder  von  seinem  Posten  ab.  Als 
die  Oberhäupter  zu  Henna ,  die  dem  Himilco  den  Verratb' 
der  Besatzung  scbou  zugesagt  hatt^,  letzt  wahrnahmen,  ' 
dafs  der  RiSmiscbe  Feldherr  aller  ihrer  List  nie  ^ine  BICÜm 
gebe,  so  wollten  sie  ganz  offen  zu  Werke  gehen.  «Stadt 
«  und  Burg, »  sagten  sie^  nrnüfstenin  Mr^r  Gewalt  sein,  wfeun 
f^sie  sich  den  Römern  als  freie  Leute  zum  Bunde^  nicht  als 
«t  Sklavin  zur  Haft  ,  biligegeben  hätten.    Ülurum  hielten  sio 
oes  fär  biUig,   dafs  die  Thorschlüssel  ihnen  ausgeliefert 
«würden.     Für  redlicke  Bundesgenossen  sei  eigene  Treue 
«das  stärkste  Band;  und  nur  dann  könne  ihnen  das  Römi- 
«sehe  Volk  und  der  Senat  Eittik  wissen,  wenn  sie  ans  freiem 
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«Willen^  und  nkht  alt  die  OBzwongenen,  in  der  Fteiind« 
«scliaft  liehai^rBteii. »  ; 

Hierauf  er>vie<lerte  der  Piomische  Befehlshaber:  «Er 
«sei  von  seiuem  Feldherrn  hier  zur  Besatzung  eingelegt 
«nad^iabe  die  ThorschliUeel  und  die  Wache  auf  der  BiHrg 
«TOfi  ihm  erhalten,  so  dafs  er  beides  weder  eeinem  eigenen, 
«uolIi  der  Hejinenser,  sondern  dem  Gutbefinden  dessen  ver^ 
«danke^  der  es  ihm  übergeben  habe.    Auf  Abgang  vom  Po- 
rsten Btehe  bei  den  Körnern  der  Kopf,  und  dieses  Gesell 
«liirtten  Yüter  sogar  durcli  die  Hinrichtung  ihrer  Kinder 
«unverbrüchlich  gemacht.      Der  Cojisul  Marcellus  sei  in 
«der  Nahe:  sie  möchten  sich  mit  ihren  Gesandten  an  Den 
«wenden,  der  hierüber  zu  gebieten  und  zu  yexfögen  habe.» 
Sie  hingegen  woUten  sich  zu  keiner  Absendung  Te»itehen 
und  versicherten,  wenn  sie  mit  Worten  nichts  ausrichteten, 
SO  vmrden  sie  sich  ihre  Freiheit  auf  irgend  eine  Art  zu  ver- 
Khaffen  suchen*    Da  sagte  Piruu'ius:  «Wann  sie  es  denn 
«zu  beschweriich  fönden,   den  Consul  zu  beschicken,  so 
«möchten  sie  ihn  \ür  dein  Volke  auftreten  lassen,  damit  er 
«erfahre,  ob  diese  Zumuthang  von  einigen  Wenigi^H;  0(!ec 
«Ton  der  gesammteu  BürgCrschaft  herrühre.  9    Und.  mit  ih« 
rer  Zustimmung  wurde  di^  Versauimlaog  auf  den  folgenden 
Tag  bestellt.  •  ' 

38«  Als  er  aus  dieser  Unterredung  sich  auf  die  Burg 
zurückbegeben  hatte,  hielt  er  . an. seine  zusauunenberufenen 
Soldaten  folgende  Rede,  nlch  glaube,  ihr  wurdet  gehört 
«haben,  Soldaten,  wie  die  Römischen  Besatzungen  von  den 
uSieilianern  in  diesen  Tagen  überlistet  und  zu  Grunde  ge* 
«richtet  sind*  Dieser  List  seid  ihr  suYürderst  durch  dio 
«Gnade  der  Götter,  dann  aber  auch  dureh<dle  Beharrlich« 
«keit  entgangen,  mit  welcher  ihr  Tag  und  Nacht  unter  den 
«Waffen  und  wach  geblieben  seid.  Möchten  wir  auch  auf 
«die  Folge  die  Zeit  hiobringen  künnen,  ohno  ScheuisHch-i 
«keiten  entweder  zu  leiden,« oder  zu  begehen!  Gegen  heim- 
»liehe  List  bleibt  uns  das  Vorsichtsmittel,  dessen  wir  uns 
«bis  jetzt  bedient  haben;  weil  es  ihnen  aber  damit  nicht 
«glücken  wiH,  so  fordern  sie  die  Xhorschlüsscl  geradeza 
«und  uvTorhohlen;  und  so  wie  wir  diese.. abliefenif  wird 
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€t Henna  den,Aageubiick  Carthagiach  sein,  und  wir  uoch 
«c)Siiimerllcher  ziuammengehaueii  werden,  i|l8  die  Besatsang 
«zu  Murgantia  gemordet  ist.  Mit  Mähe  habe  ich  mir 
«eine  einzige  Naclit  als'  zur  Dberlegiiiig  erbeten;  uin  cuck 
fibk  dieser  Nacht  von  der  droUenden  Gefahr  zu- benachrich- 
«tigen*  Mit  Anbruche  des  Tages  -werden  sie  eine  Yersamm- 
«lung  halten,  um  mich  z^i  bescliuldigen  und  gegen  euch  das 
4t  Volk  aufzuwiegeln.  vAm  morgenden  Tage  also  wii  dllenna 
«entweder  mit  eurem,  oder  mit  Ilennensischem  Blute  über- 
«f  schwemmt  werden.  Lasset  ihr  euch  zuTorkommen,  so 
«chabt  ihr  nirgends  die  mindeste  Hoffnung;  seid  ihr  selbst 
«die  Zuvorkommenden,  nirgends  die  mindoste  Gefalir.  Wer 
«zuerst  das  Schwert  zieht,  dem  gehuret  der  Sieg.  So  war^ 
«jiet  denn  Alle  aufinerksam  und  bewaffnet  auf  mein  Zei- 
«chen^  Ich.  werde  in  der  Versainmlung  sein,  und  bis -Al- 
«les  fertig  ist,  die  Zeit  .mit  Schwatzen  und  Zanken  liin- 
«bringen.  Wenn  ich  mit  meinem  Kocke  das  Zeichen  gebe, 
«dann  feilet  ~  hört  ihr?  —  mit  ringsu^ki  erhabenem  Ge^ 
«schreie  übeir  den  Hauten  her,  strecket  Alles  mit  dein 
«Schwerte  zu  Boden,  und  lasset  ja  INieiiiand  übrig  bleiben, 
«Ton  dem  Gewalt  oder  List  sich  fürchten  liefse.  Euch, 
«Mutter  Ceres  und  Pröaerpvm^  und  ihr  übrigen  himmli« 
«sehen  und  unterirdischeli' Gottheiten ,  in  deren  Schutze 
«diese  Stadt  und  diese  euch  geheiligten  Seen  luid  Haine 
«Stehen,  euch  flehe  ich. an,  nur  dann  uns  willig  und  gnädig 
«beizustehen,  wenn  wir. diese  Mafsregel  ergreifen  mufsten, 
«uns  Selbst  Tor  Tücken  zu  retten,  nicht  aber,  sie  auszu«« 
«iiben.  Euch,  Soldaten,  würde  ich  angelegentlicher  er- 
« muntern,  wenn  dies  ein  Kampf  mit  Bewailheten^  sein 
««nfste*  So  aber  werdet  ihr  Unbewa&ete,  nichts  weni^ 
«  ger  Er^^rartende,  niederzuhauen  haben,  bis  ihr  dessen  müde 
«seid.  Auch  ist  ja  des  Consuls  Lager  in  derJNähe,  so  dafa 
«ihr  yom  Himilco  und  den  Funiem  nichts  zu  förcliten 
«halmn  ktfnnt.» 

39.  Als  er  sie  mit  dieser  Ermunterung  entlassen  h^tte^ 
nahmen  sie  Stärkung  zti  sich.  Am  folgenden  Tage  stell- 
ten sie  sidh,  diese  hier,  jene  dort,  indem  sie  sich  ziu:  Be- 
MtxNAg  der  Wege  und  zur  Sperrung  der  Autfgänge  auf- 
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pflanzten)  gi  üfstentliells  oberkalb  des  Vers^juinluDgsplatzes  • 
und  um  ilui  her,  aiich  »dbou  firülier  nicbt  unge^rohnty  bei 
den  VolksTersammlungen  Zuschauer  zu  sein.  .  Als  der 
mische  Blbfehlshaber,  von  der  Obrigkeit  vor  das  Volk  ge- 
führt^ seine  Behauptung,  dafs  es  dem  Consul  und  nicht 
];hm  zukomme  y  über  diesen  Punkt  zu  entscheiden  und  zu 
Terfög^n^  und  meistentheüs  wieder,  wie  gesteni,  dasselbe  . 
«vorgebracht  hatte;  nnd  Jene  anfangs  deutlich  genug  und 
st  lion  in  grül^erer  Zalil ;  dann  aber  Alle  einstimmig  dieAus^ 
lieferimg  der  Schlüssel  verlangten,  bei  seiner  Unschlüssig« 
keit  uad  Z^gerung  ihm  trotzig  droheten  und  der  äufsersten 
Gewalt  sieht  nicht  iSnger  efithalten  zu  wollen  schienen;;  da 
gab  er  mit  seinem  Rocke  das  verabredete  Zeichen.  Und 
die  Sold.aten,  schon  lange  darauf  w^artend  imd  gefalst,  fie- 
len theils  nach  erhobenem  Geschreie  von  oben  herab  det 
Yersanunlttng  in>  den  jB.ücken,  theils  stellten  äie  sich  dicht« 
gedrängt  vor  die  Ausgange  des  Platzes.  •  Die  Heimeliger, 
im  Kallge  eingescliiussen,  wurden  niedergehauen,  imd 
stopften  sich  nicht  blofs  in  dem  Gemetzel,  sondern  auch 
durch  die.  Flucht,  da  Einige  den  Andern  über  die  JK^Öpft 
fortstürzten,  und  die  TJnvejrwundeten ,  wenn  sie  über  die 
Verwundeten,  die  Lebenden,  wenn  sie  über  die  Todten  ge- 
fallen w^aren,  in  Haufen  zusammenlagen.  Von  hier  aus  ging  ' 
der  Angriff  nach,  allen  Seiten,  und  wie  .in  einer  eroberten 
Stadt,  gab  es  allenthalben  Gemetzel  und  Flucht,  da  die 
daten  ohne  alle  Rücksicht ,  dafs  sie  auf  einen  wehrlosen 
Haufen  eiuhieben,  eben  .so^wülhend  waren,  als  ob  sie  Leben 
gegen  Leben  setzten  oder  ein  heilser  Kampf  sie  erbitterte« 
So  wur^e  Henna  durch  eine  That  behauptet,  die  ent** 
weder  schlecht,  oder  nothwendig  war«  MarcMus,  der  das, 
was  einmal  gescliehen  war,  nicht  misbilligte,  erkannte  auch 
die  iu  Henna  gemachte  Beute  den  Soldaten  zu,  weil  er 
glaubte ,  die,  Sicüimner  würden,  hiedurch  abgesclyreckt ,  -ih- 
rer Verrätherejen  an  den  Besatzungen  sich  entsehen.  Wirk« 
lieh  durchdrang  auch  der  Ruf  von  dem  Unglücke  dieser 
Stadt,  die  mitten  in  Sicilien  lag,  und  theils  durch  ihre 
natürlich  feste  Lage,  theils  durch  eine  Menge  heiUgev  Spu* 
sen  der  vormals  hier  geraubten  Fraserpipa  berühmt  War, 
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beinalie  ia  Einem  Tage  die  ganze  Insel.  Weil  man  aber 
die  ^ache  to  aDsah,  als  hätten  sich  die  Römer  durch  dies 
unerhörte  (xemetzel  nicht  blofs'  an  einem  -WohnsltBe  der 
Menschen,  sondern  auch  der  Güttcr,  versündigt,  80  traten 
nunmehr  alle^  die  schon  vorher  geinrankt  hatten;  zu  den 
Fimiem  über*  -  -  .  ^ 

UippocraieB  und  HinälßOj  ,die,  Ton  den  Ven'&them 
gerufen,  ihre  1  nippen  vergcblidi  vor  Henna  geführt  hat- 
ten, zogen  sich  von  hier,  jener  nach  iV/ar^anfm,  dieser 
nach.  Agrigent  zurück* '  Mai^cMus  ging  mdeder  riickwürts 
ins  Leontinische,  und  nachdem  er  Getreide  und  andre  Vor- 
rSthe  in  sein  Lager  zusammengefahren,  fand  er  sich  mit 
Jiiiiterlassuug  einer  maisigen  Besatzung  bei  der  Einschlie- 
fsun^  vpn  Syraeus  fin,  lind  setzte,  vroü  er  den  Apphu 
Claudius  zur  Bewerbung  um  da's  Consulat  vun  Ider  nach 
Rom  entliefs,  an  dessen  Stelle  den  Titus  Quinctius  Cris^ 
jnnus  über  die  Flutte  und  das  alte  Lager.  Er  selbst  ver- 
schanzte, sich  in  einem  Winterlager  funftausendSchritte  voll 
He»apyl(m  —  der  Ort  hkt  den  Namen  Leon  und  baute 
es  aus.  So  viel  geschah  iu  SiciUen  bis  zu  Anfange  des^ 
Winters. 

40*  In  eben  dem  Sommer  kam  auch  der  Krieg  mit 
dem  Könige  Philippus dessen  man  sich  sdum  Tersehen 

hatte,  zum  Ausbruche.  Es  kamen  Gesandte  von  Oricum 
zum  i^ropr^tor  Marcus  Valerius^  welcher  mit  seiner  Motte. 
Brundushan  und  die  Calabrische  Küstengege&d  zu  decken 
hatte  >  und  meldeten  >  Philippus  l^abe  zuerst  mit  hundert 
und  zveanzig  kleinen  Fahrzeugen ,  stromaufwärts  auf  dem 
Aous^^),  einen  Versuch  e^Mi  Apollonia  gewacht  j  als  ihm 
idber^dies  Unternehmen^  nicht  geschwind  genug  gelungen 
sei,  sei  er'^heimlich  in  der- Nacht  mit  seinem  He^  vor 
Oricum  gerückt  und  habe  diese  in  einer  Ebene  gelegene^ 

^  Flwnine  adverso*']  —  Wenn  lüer  tob  Jtfexandrie^  die  Rede  wir«,., 
iö  trfifete  der  Lest* r ,  dar>(  itn'.er  jTvmea  «dTerstm  kein  andrer  als  der  JVi7, 
MU  rerstelien  t-ei.  Sollte  Lhius  voraii'2rspt/.i  baben,  daTs  der  kleine  Flufs 
Aou.-  (er  heifst  auch  Aeaf.)  bei  ^ipaUoiua ,  anrh  ungennnnt  den  Lesern  he- 
Xanut  b^il  Ich  verututhe  ,  hinter  dem  %Vorte  fluinine  cei  -wegen  Ahnlick- 
kvit  mit  dem  gleicb  loigendeB  aäy  das  vVort  aoo  weggefallen.  Fdl«  sieb 
diese  VermuthuAg  aueli  nicht  xur  Auinalitte  in  den  Text  eignete i  so  mag 
•ie  in  der  Uberattxung  ak  Naekweiauag  «tchen. 

•    -  \ 
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MTcder  durch  Mauenif  noch  durck  Mannschaft  und  Waffen 
gesehütste  Stadt  im  ersten  Stnnne  überrascht.  Mit  diese« 
Anseige Verbanden  sie  die  Bitte,  er  möge  Dmen  helfen, 
und  diesen  unstreitigen  Feind  der  Römer,  [der  vom  Lande 
aus  die  Hand  nach  dem  Meerä  äusstrecke,]  von  den 
Seestädten  abhalten  >  die  er  aus  keiner  andern  Ursache  an- 
greife, als  weil  sie  Italien  nahe  gegenüber  lügen.  Marcus 
Valerius,  der  z,ur  Sirhoriing  seines  Postens  den  Legaten 
Publius  Valerius  zorückliefs«  und  den  Theü  seiner  Mann« 
sehaft»  jnrelcken  die  Kriiegsschiffe  nicht  lassen  konnten,  äuf 
Lastschiffe  brachte,  kam  Tages  ^darauf  mit  seiner 'Wohlbe- 
mannten  und  schlagfcMigen  Flotte  zuOricum  an,  und  nahm 
diese  Stadt  bei  der  schwachen  Besatzung,  welche  Philippus 
bei  seinein  Absage  Yon  hier  Eurückgelassen  hatte,  ohnd 
grofsen  Kampf  wieder  in  Besitz.  Hier  fanden  sich  Ge* 
sandte  von  Apollonia  mit  der  Anzeige  ein,  man  halte  8ic> 
weil  sie  nicht  von  den  Römern  abfallen  wölken  >  einge^ 
schlössen,  und  sie'  kannten,  wenn  ihnen  die  Römer  kerne 
Htilfe  schickten,  den)  AngriiTe  der  Macedonier  nicht  18n-* 
ger  widerstehen.  Er  versprach  ihnen,  ihre  Bitte  zu  ge- 
währen, und  schickte  unter  einem  Obersten  der  Bundesge- 
nossen', dem  Quintus  Nämus  Crista^  einem  muntern  und 
kriegserfahrnen  Manne,  zweitausend  auserlesene  Soldaten 
auf  Kriegsschiffen  an  die  Mündung  des  Fhisses.  Nachdem 
dieser  seine  Leute  gelandet  und  die  Schiffe  nach  Oricum, 

'  ,        ,  ,         ^  ^  II  Uli- 

W—awii  terra  «ut  ^aritimis  Tlribus.]  —  Crevier  tagt:  Mac.  hie  cor« 
ruptisdijni  sunt.  Alle  Kaitoren  wünschen  hier  eine  "V  eibe&serung.  Hier 
ein  "Versurh.  Philipp  legte  es  von  seinem  Reiche  aus  durch  seine  jetzigen 
Unternehmungen  zu  Lande. darauf  an,  die  Seestädte,  Italien  gegenüber,  ia 
•eine  Gewalt  zu  bekoauneA,  um  rou.  hier  etu  die  Römer  so  Tiel  afther  und 
neelidrileklidWr  zu  bekne^n.  So  etwas  afeJHen,  wie  mieh  dSa^^  die  Ge- 
aaudten  voll  Oricutn  dem  Riimischeik  Befehlshaber  Tor.  Sollte  dieser  Sinn. 
Tielleirltt  in  den  "Worten  liegen:  liostem  hiud  dubimn  Romanis,  mare  af- 
frectantcm  ab  terra,  uiaritimis  urhibns  arceret.  quac  ob  nulJam  aliam  caus- 
sam ,  quam  quod  imminerent  Italiae  ,  peierentur.  Die  Worte  mare  attreer 
tealem  ab  terra  nehme  icb  aus  den  Spuren  der  Puftaniaohen  Handschrift:^ 
mee  aetgrra  acterra;  die  Iiesart  urh^u»  hat  sehen  ITrainus  aue  einem  al^ 
fem  Ibe»  Torgesehlagen ,  und  ^ua«  findet  sich  im  Florentinischcn  und  noch 
einem,  andern.  jib  te'rra  hatte  hier  dann  eben  die  Bedeutung,  "w^e  28,  (>. 
Oppidtim  munittiin  ah  terra  (a  parte  mediterrane»)  oder  uie  38,  32.  a 
mari  üues  eorum  vastati.  Auch  ist  das  Wort  attrectare  in  dieser  Bedeu- 
tuag  dem.LsTius  nicht  fremd.  Kr  sagt  attrectare  signum  deae,  attreetare 
faacet  atqM  insignia  ete«  . 
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■woher  sie  kamen,    zur  Flotte  zurückgeschickt  hatte,  führte 
^r.  sein  Rohr  in  einiger  Eniiemuog  vom  Jbiu^ae  eineu  Weg| 
den  die  königlichen  Truppe  gar  nicht  ImeUt.  hatten,  und 
Tackte  bei  Nacht^  ohne  yon  einm  Feinde  bemerkt  zu  weiw 
den,  in  die  Statlt.    Den  folgenden  Tag  hielten  sie  sich  ru- 
hig, indefs  der  Oberste  die  Mannschaft  diet^ -Apollomateni 
die  WaiTen  und  KrtUte^  der  Stadt  in  Augeneeh^in  nahm« 
Da  ihn  ihr  Jkiiblick  bei  dieser  Musterong  mit  gegründetem 
Muthe  erfüllte,   und  er  zugleich  durch  seine  Kundschafter 
die  ^roi'se  Sorglosigkeit  und  Nachlässigkeit  der  Feinde  er- 
ftlhr»  ao  rückte  er  in  tiefer  Nacht  in  aller  8ti^e  aus  der 
Stadt,  luid  fand  das  fein^che  Lager  bei  seinem  Eintritte 
80  vernachlässigt  und  ojffen,  dafs  man  gevvil's  weifs ,  es  w^a*- 
ren  schon  tausend  Mann  eingerückt,  ehe  es  jemand  merkte ; 
nnd  sie  hätten  bis  zum  k(»niglichen  Zelte  vordringen  kön^ 
neu,  wenn  sie  sich  vom  Gemetzel  zuriickgehalten  Mtten« 
Dafs  man  die  nächsten  am  Thore  niederhieb,  dies  machte 
die  Feinde  wach.     Nun  aber  übarfiel  ^5ch recken  und  Bc- 
•türzuag  Alle  in  so  hohem  Grade  9  daXs..  nicht  allein  Nie- 
mand daran  dachte,  'za  den  Waffen  zu  greifen,  oder  die 
Vertreibung  der  Feinde  aus  dem  Lager  zu  versuchen ,  son- 
dern ^4^(§.ai|ch  selbst  der  König,  so  wie  er  aus  dem  Schlafe 
aufgespsiingen  var,  fast  als  ein  halbnackter  Flüchtling ,  in 
feinem  Au&uge,  der  sich  kaum  für  einen  Soldaten,  ge- 
schweige für  einen  König  schickte,   dem  Flusse  und  den 
Schilfen  zueilte.    Dahin  strömte   auch  der  übrige  Hauie. 
,  Etwas  weniger  als  dreitausend  Mann  wurden  iuL  Lager  ent- 
weder gefangen  oder  getSdtet :  doch  waren  -der  Gefangenen 
bei  weitem  mehr,  als  der  Erschlagenen.     Nach  Plünderung 
des  Lagers  führten  die  ApoÜoniaten  die  Katapulten,  Bal- 
listen  und  das  übrige  ^si^rwere  Geschütz  >  was  zum  Sturme 
auf  ihre  Stadt  angelegt  war,  zur  Vertheidigung  iUrer  Mau- 
ern in  einer  Shnlicben  Lage,   nach  Apollonia  ab.  Die 
sämtliche  übrige  Lagciheule  wurde  den  Körnern  preisgegeben« 
'Als*  dies  nach  Orieum  gemeldet 'wurde ^  führte  Mar^ 
eus '  Valerius  seine  Flotte  sogleich  vor  die  Mündung  des 
Flusses,  damit  der  König  nicht  zu  Schilfe  die  Flucht  neh- 
men könne.    Also  ging  Philippus,  der  sioh  zu  einem  Ge- 
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iechte,  80  weilig  zu  Lande,  als  zur  Se^ ,  atork  genug  hielte 
naclidem  er  seine  Schiffe  ans  Ufer  gesogen .  und      Ter-  * 
bräunt  hatte,  .zu  Lande  nückMaeedomeny  mit  einein  Heere, 

das  groiscnllieils  waffenlos  und  ausgezogen  war.    Die  Rö- 
miscUe  £totie  überwLaieürte  mit  dean  Marcus  Valerius 
örieu^  . 

4lrf  Jn  Spanien  Halten  «die  Unt^eliiniingen  in  -die* 

jeni' Jahre  wechselndes  Glück»  Denn  ehe  die  Rümer  über 
den  Ebro  gingen ,  schlugen  Mago  imd  Hasdrubal  grolle 
Spanische  Heere ;  und  .das  jenseitige  Spanim  würde  Ypn 
den  R($niem  abgefallen  sein ,  wäre  nicKt  PuAUus  Cornaus  » 
mit  seinem  in  aller  Kile  über  den  Khro.  gesetzten  Heere 
bei  der  wankenden  öliininung  seiner  Bundesgeiiossen  zu 
Mchter  Zeit  eingetroffen«  Zuerst  hatten  .die .  RUmer  ihr 
Lager  bei  dem  fVeiJsen  ^)  SehUfsse :  deir  Ort  ist  daCturch 
merkwürdig,  dafs  liier  der  grofsc  Hamilcav  umkam.  Dies 
^var  eine  Bergfestung  und  die  Römer  hatten  hier  schon 
iriüier  Getreide  zusammengefahren*  Dennoch  zogen  .sie 
TOtt  hier,  .'Weil  rund  umher  die  Menge  Feinde  stand,  aach 
iie  feindliche  Reuterei  ungestraft  in  den  Zug  der  Römer 
eiiigehauen  und  an  zweitausend  tlieils  Nachzügler,  theils  in 
dsn. Dürfern  Zerstreute,  getüdtet  hatte,  dem  Gebiete- ihver 
Freunde  nliher,  uiid  nahmen  am  Berge  der  Victoria  Mm 
festes  Lager.  Hieher  kam  Cneus  Scipio  mit  allen  seinen 
Truppen,  und  Hasdruhaly  Gisgons  Sohn,  als  der  dritte  Pa- 
udiehe  Feldherr  mit  eiliem  yoUständigen  Heere  ^  imd  all^ 
diei  nahmen  jenseit  des  Flusses  ib^e  Stellung  dem  Rlimi- 
•chen  Lager  gegenüber.  Puhlius  Scipio,  der  mit  einem 
fliegenden  Kohre  in  der  Stille  ausgerückt  war^  um  die  Ge« 
gead  in  Augenschein  xa  nehmen  9  blieb  den  Feinden  nicht 
Unbemerkt,  und  sie  würden  ihn  ink  freien  Felde  vernichtet 


^  Auf  ineensuJ\  —  Ich  fulg^  Dükers  Vermuthung,  daCi  mßn  statt  tifl»» 
ductis  auf  inceiisil  lesen  nfisse  :  subductis  afque  incensis, 

")  Ad  Ca5triim  Altum.]  —  Nach  Drakcnboi'ch's  Zeugnisse  funlpf  fiirh 
Castrum  Altiim  nirgends  weiter  genannt,  als  liier;  und  Dioänru,s  Sirulu.Sy 
der  doch  äHer  ist,  als  alle  unsre  Mso.,  nennt  den  Ort  axisdrücklich  c>:y.^x 
Aeux}].  Auch  -weiset  Drakcnb.  uoch  andre  Stellen  nach,  wo  altus  und  al- 
tes Terweehs^lt  siad.     leh^  ^«uba  also»   Castrai»  Mbum  fiberMtzea  su 
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haben,  vrcna  er  sich,  uiclit  auf  einen  nahen  Hügel  gezogen 
.Mite.  Auch  hier  umzing^^lt,  wurde  er  durcl|  seineft  daxa- 
kommenden  Bruder  yon  der  EinachlfefsuDg  befi^elw  •  CVi- 
^tulo,  eine  feste  und  angesehene  Spanische  Stadt,  und  mit 
den  Paniern  in  so  genauer  Verbindung,  dafs  Hannibal 
'von  iiier  seihe  Gemahlinn  hatte,  fiel  pn.  die  R5mer  Hb.  Die 
Carthager  liefsen  sich  anf  die  Bestüimiing  von  lUiturgis 
ein,  weil  hier  eine  Rihnische  Besatzung  lag,  und  es  schien, 
als  ^vürden  sie  den  Ort  vorztiglich  durch  Huiiger  erobenu 
Cneus  ScipiOf  der  >  den  Bandeegenossen  und  der  Besatsung 
zu  Hülfe  zu  kommen ,  mit  einer  Legion  ohne  GepStek  anf^ 
brach,  drang  mit  grofsem  Verluste  der  Feinde,  zwischen 
ihren  beiden  Lagern  durch,  in  die  Stadt,  und  that  am  fol- 
gendeii  Tage  einen  .eben  so  glücklichen  AusialL  Sie  .yer-' 
loren  in  diesen'  zwei  Gefechten  üher  zwölftausend  Mann; 
mehr  als  tausend  wurden  gefangen  und  sechsunddreifsig 
Fahnen  erbeutet.  Natürlich  folgte  der  Abzug  ron  JlUtur^ 
gis.  Nun  begännen  die  Carthager  4ie  ^elagenmg  Y<m 
Sigerray  ebenfalls  «iner  Römischen  Bandesstadt.  Seipio'a 
Ankunft  machte  ohne  Schlacht  der  Einschliefsung  ein  Ende. 

42.  Von  hier  brach  das  Fimisclie  hdiger  nach  Munda 
auf^  und  dahin  folgten  die  Römer  sogleich*    Hier  fochten 
sie  beinüahe  vier  Stunden  lang,  Heer  gegen  Heer;  und  irr- 
ten im  schönsten  Siege  mufste  den  Römern  das  Zeichen 
zum  Rückzüge  gegeben  werden,  weil  Cneus  Scipio  mit  ei- 
gnem Wurfspiefse  durch  den  Schenkel  geschossen  waip:  die 
Besorgnifs,  dafs  die  Wunde  tödtlich  sein  möcht«,  hatte  die 
ihn  zunächst  umgebenden  Soldaten  bestürzt  gemacht.  Ubri- 
.gens  litt  es  keinen  Zweifel,  dafs  man  das  Panische  Lager, 
wSire  nicht  dies.  Hindemifs  eingetieten,  an  diesem  Tage 
kStte  erobern  können.    Schon  waren 'nicht  allein  die  Sol- 
daten ,  sondern  auch  die  Elephanten  bis  an  den  Wall  zu- 
rückgedrängt, und   n  eummddreifsig  Elephanten  auf  dem 
Walle  selbst  mit  Wurl^feilen  niedergeschossen.    Au<^  in 
diesem. Treffen  sollen  an  zwölftansend  Mann  geblieben,  bei- 
nahe dreitausend  Gefangeue  gemacht  und  siebenundhinfzig 
Fahnen  genommen  sein. 

Parauf  zogen  sich  die  Panier  nach  der  Stadt  jiu* 
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ringe  zurück  ,  und  die  Rdmer  folgten  ihnen,  um  die  Ge- 
schreckten nicht  losziüasfeb*  Hier  lieferte  ScipiOf  der  «ich 
in  einer  SSnfte  in  die  Linie  ti^agen  liefs,  abermalt  ein# 
Schlacht:  und  der  Sieg  blieb  nicht  «weüeUiaft,  obgleich 
nur  halb  so  viel  Feinde  fielen,  als  dafi  vorigemal,  M'eil  der 
Streitbaren  io  viel  wniger  übrig  vraren.    Aber  piue  Fa»* 

-  milie^  'wie  die  Bareinisehe,  •  vax  Ememmg  und  Wiederbe*« 
lehaBg  der  Kriege  wie  geboren ,  ergänzte  dotch  den  TOa 
deinem  Bruder  auf  \^  erbung  abgeschickten  Mago  das  Heer, 
in  V^zer  Zeit^  und  machte  ihm  Math,  den  Kampf  von 

.  neuem  zu- wagen*  Indele  da  die  meinen  übrigen  Soldaten 
for  eine  .in  wenig  Tfigen  so  oft  besiegte  Partei  nickt  mit 
höherem  Muthe  fochten,  als  vprhin ,  so  war  auch  jetzt  der 
Erfolg  derselbe.  Uber  achttausend  Mann  blieben,  nicht 
Tial  weniger  als  tausend  wurden  gefimgen^  iiinfundachtadg 
Fahnen  genommen^  und  die  Beute  b^tand  meietens  in  ei* 
ner  grofsen  Menge '  GaÜiseh'er  goldener  Halsketten  und 
Armbänder.  Auch  zwei  angesehene  Fürsten  der  Gallier, 
sie  Itiefsen  Mönicaptus  und  Civismarus,  helen  in  diesem 
Treflent  ackt  Elephanten  wurden  gefangen ,  drei  getddtet. 
Da  fettt'  die  Sachen  in  Spanien  %p  günstig  standen^ ' 
so  fanden  es  die  Römer  nun  auch  beschämend,  wenn  die 
Stadt  Sagunt ,  die  Veranlassung  zum  Kriege,  schon  ins - 
^ünft€i  ^)  Jahr  in  Feindes  Händen  sein  sollte.  Sie  nali- 
men  den  Ort  nach  Vertreibung  der  FUnisch&i  Besatanng 
wieder  ein ,  gabeii  ikn  den  alten  Bewohnern ,  so  Tiele  die 
W'ulh  des  Krieges  verschont  hatte,  zurück,  bezwangen  auch' 
die  Turdetaner^  welche  jenen  den  Krieg  mit  den  Cartha"  , 
gern  sngesogen  hatten^  yerkauften  sie  zu  SklaTen'und  zer- 
störten ihre  Stadt«  .  / 
43.  Dies  wurde  unter  dem  Consulate  des  Quinfus 
Fabius  und  Marcus  Claudius  in  Spanien  verrichtet.  In 
Rom  setzte;  gleich  nach  dem  Ant^ritte  der  neuen  Bürgertri« 
 »i         '  ■   ^ — ^ 

^)  Oetarum  iam  «umi».],  —  Sehoai  »«Ii^aI«  i«t  et  gerfigt,  dalSi  lamut^ 
wenrn  «v  noh  aiclit  «ellist  vidercpreelien  soll,  nicht  gesclirielwtt  haben  könne 
4>eteT0»  toiiidietn  quiuto.  Die  Fahrlässigkeit  der  Abschreiber  hei  Zahlen  ha* 
bem  wir  »rhon  oft  gesehen.  Waren  in  der  Lesart  Vto  nur  noch  die  drei 
•tSrkern  Striche  der  äilbe  to  sichtbar ,  so  laa  aie  der  Abschreiber  für  lU^ 
und  ao  enCkUnd  die  faltche  Lttatt  oetavo* 
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biineh  ^  Lucius  Metellus ,  ein  Bürgertribun,  den  Censoren 
PiiAüm.Furiu»  Marcus  Atilius  einen  Gerichstag  vor 
4^  GesamtTolke  aiu  Wegen  der  yi^  ihm  bei  CannU 
angestifteten  Verschwörung ,  Italien  zu  TerlaÄsen,  hatten 
sie  ihn  als  Quästor  im  vorigen  Jahre,  nach  Abnahme  des 
Ritterpferdes ;  .auf  seinem  Bezirke  gesiofsen  und  zum 
Stencrsassen  gemachl.  .  Allein  .dlurch  dan  Beitritt  der  «n« 
dern  neun  Tribunen  erhielten  sie  de^l  Befehl,  sieh  wäh- 
rend ihres  Amte«  nicht  vor  Gericht  zu  verantworten ,  und 
Uieben  Unangefochten.  Dafs  sie  die  Schätzung  nicht 
Stehlössen  y  dai^an  war  delr  Tod  des  Publius  FuHua  jSchnld. 
Marcus  Atilius  legte  sein  Amt  nieder. 

Die  Consulnw^ahl  wurde  vom  Consul  Quintus  Fabiua 
Mojdmus  gehalten.  Za  Consuln  vrahlte  man  zwei  Ab- 
wesende ^  den  Qicmfi»  EabiuM  Maximu»f  des  Gonsnls 
Sohn  >  und  den  Tiberius  Sempronius  Gracckn»  zum  swei*« 
tenmale.  *  Prätoren  wurden  Marcus  Atilius  und  die  der- 
maligen.  Curuladilen'  PuhtiU^  Semproniua  Tfjiditanus  und 
.  CnmMA  Eulvius  Centumalm;  ferner  Mareuä  AmiSus  Le^ 
pidtut.  Matt  hat  es  dem  Gedächtnisse  anfbeWahrt,  dafs 
in  diesem  Jahre  zum  erstenmaie  die  Curulädilen  vier  Tage 
nach  einander  YorsteUungen « auf  der  Schaubühne  .gebou 
li^stn.  'Nach  beendigten  Wahlen  traten  auf  Antrieb  des 
Consuls  Quintus  Fabius  die  neuernannten  Consuln,  die 
man  deshalb  nach  Rom  berief,  ihr  Amt  an:  sie  thateu 
beim  Senate  Anfrage  wegen  de«  Krieges^  wegen  ihrer  eig«  * 
lien  und  der  Ftätoren  Kriegsbezirke^  auch  wegen  der 
Heere ,  was  für  welche  man  gebrauchen  und  wer  sie  be- 
fehligen solle:  und  die  Standorte  des.  Krieges  nebst  den 
Heeren  wurden  so,  yerth^ilt: 

44*  Der  Krieg  geg^n  den  HannibaZ  wurde  den  Con-, 
suln  übertragen,  und  von  den  Heeren  das  eine,  welclies 
Sempronius  selbst,  und  das  andre,  welches  der  Consul 
fa^'u«  .gehabt  hatte*  Jedes  bestand  aqs  zwei  Legionen* 
Der  PrXtor  Marcus  AmiliuSf  dem  die  GeHchtsblurkeit 
über  die  Auswärtigen  zugefallen  war,  sollte  sein,^  Gerichts- 
pflege  seinem  Amtsgenossen ,   dem  Stadtprätor  Marcus 

Atilius  übertragen,  die  Gegend  iu^  Lueerid  zu  seinem 

» 
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Stanudorte  und  die  beiden  Legumeii  haben  ^  irekbe  der 
nmimebrige  Consol  Quintus  Fabius  als  Fr&tor  befeliligt  >s 

hatte.  Dem  Publius  Sempronius  gab  das  Los  die  Kriegs- 
fokruiig  bei  Ariminum ,  dem  Cneus  Fulvius  die  bei 
Sue8sula,  jedem  eben  so  mit  zwei  Legionen  ^  so  da£s  Ful^ 
tiu»  die  in  der  Stadt  geworbenen  Legionen  zn  fähren 
hätte,  und  TucUtanus  die  vom  Manius  Pomponius  über- 
nähme. Mit  Beibehaltuug  des  Oberbefehls  und  WlrkungSr 
kfeises  liefs  man.  dem  Marcus  Claudius  Sicüien  •  so  weit 
sich  das  Reich  des  Hiera  erstreckt  hätte ,  dem  Prot>rätov  * 
Lentulus  die  alte  Römische  Eroberung,  dem  Titus  Otaci- 
litis  die  Flotte.  Zugaben  an  Truppen  bekamen  sie  nicht« 
Dem  Marcus  Valerius  blieb  Griechenland  und  Macedo^ 
nien  nebst  der  Legion  und  Flotte,  die  er  schon  hatte; 
dem  Quintus  Mucius  Sardiiüeji  mit  dem  alten  Heere:  es 
bestand  aus  zwei  Legionen;  dem  Cajus  Terentius  seine 
bisherige  Legion  iind  das  Fi^enttm^ .  AuTsc^rdem  sollten 
Ewei  Legionen  in  der  Stadt  und  zwanzigtausend  Mann  . 
Bandesgenossen  ausgehoben  werden.  Dies  waren  die  Feld-» 
herren,  dies  die  Truppen  ^  die  man 'zum  Schutze  des  Kü-* 
meireichs  gegen  so  Viele  gleichzeitige  entweder  schon  autr 
gebrochene  oder  noch  zu  föcchtende  .Kriege  aufstellte* 

Nachdem  die  Cousuln  zwei  Legionen  in  der  Stadt  ge- 
worben und  Ergänzungen  für  die  übrigen  ausgehoben  hat-  ■ 
ten,  besorgten  sie  noch  vor  ihrem  Aufbrudie  aus  der 
Stadt  die  Sühne  der  einberichteti^n  Unglücksseichen»  Der 
Blitz  hatte  in  die  ^Nlauer  und  in  Thore  eingesclilagen  ,  und 
au  Aricia  war  sogar  Jupiters  Tempel  vom  Blitze  getrof- 
fen« Auch  andere  Täuschungeff  des  Gesichts  und  des  Ge- 
liüis  hatte  man  für  wirkliche  Erscheinungen  genommen. 
Auf  dem  Flusse  bei  Tarracina  wollte  man  Kriegsscliiffe 
gesehen  haben,  und  doch  fand  man  keine!  im  Tempel  des 
•Jupiter  VieiUnuSf  der  im  Gebiete  von  Compsa  steht^' 
«eilten  Waffen  geklirrt  haben ,  und  der-  Flufs  zu  Amiter* 
nuiJL  bluu^  i^etiossen  sein.  Nachdem  die  Consuln  die  Ab- 
wendung dieser  Zeichen  einem  Erkenntnisse  der  Qberprie- 
•ter  gemä£s  besorgt  hatten  f  rüekten  sie  aus  ^  Sempronius 
nach  Lucanienf'  F^^ius  nach  Apulifin»    Der  \%tet  ging^ 
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als  Unterfeldhcrr  bei  seinem  Soline'y  ia  das  Lager  bei 
SuessuUu  Als  ihm  .des  Sohn  entgegen  giiigy  ittid  die  Tor 
ihm'.kersdureitenden  Lictoren  ans  Achtung  für  das  ehr- 
würdige Haupt  ohne  Anruf  voi  übergingen ,  so  M'ar  der 
Greis  schon  vor  elf  Ruthenbündeln  vorbeigeritten ,  als  der 
Consul  den  letzten  Liotor  aufforderte  >  seine  Schuldigkeit 
SU  thuUy  und  dieser  dem  Greise  zurief  ^  er  solle  abstei« 
gen»  Jetzt  endlich  sprang  der  Vater  herab  und  sagte: 
idch  wollte  nur  sehen  ^  mein  SohU;  ob  du  es  gehörig 
'«"«rüCstesty  dafs  du  Consul  bist.» 

45«  In  dieses  Lager  kam  DasiuB  AltuuuSf  ein  Arpi"- 
iter,  heimlich' in  der  Nacht  mit  dreiSklaTen,  und-^er« 

'  sprach  gegen  eine  Belohnung  Arjii  zu  verrathen.  Als  Fa- 
biw  die  Sache  vor  den  Kriegsrath  brachte  >  meinten  £i* 
nige:  «Einen  Menschen  ton  solchem  Doppelsinne  ^  den 
«gemeinsamen  Feind  beider  Parteien,  'müsse  man  als  ei- 
«nen  Uberläufer  peitsclien  und  hinrichten  lassen.  Nach 
«der  Niederlage  bei  Cdnnä  sei  er^  als  ob  sich  die  Treue 
"«auf  die  S^ite  des  Glückes  halten  mü89e)  ^nm  Hannibal 
«übergegangen  und  habe  Arpi  zum  Al^alle  verleitet.  Jetzt, 
«  da  die  Sache  Roms  gegen  seine  Hoffnung  und  Wünsche 
«gleichsam  erstände ;  biete  er  dafür ^  ihrer  Meinung  nach 
«noch  niederträchtiger 9  den  yorhin  Verrathenen  einen  / 
«neuen  Venrath  an;  er  stehe  immer  auf  <ler  Partei,  mit 

'  « deren  Gegnern  er  es  halte ,   als  treuloser  Bundsgenofs, 
«  als  unschädlicher  Feind.     Man  müsse  in  ihm  den  Uber« 
«läufern  zur  Warnung  ein  Beispiel  aufstellen,   das  sich  , 
« als  das  dritte  an  die  Verrfither  der  Stadt  Falerii  und  des 
c  jyrrfti»  •  anschliefse. » 

Dagegen  sagte  Fabius^  des  Consuls  Vater:  «Sie 
«schienen  ilim,  der  Zeitumstände  uneingedeuk,  mitten 
«m^er  den  FUdlmen  des  Krieges ,  gerade  wie  im  Frieden, 

-  «über  jeden  ohne  Rückhalt  schälten  zu  wollen ,  da  sie, 
«statt  dahin  zu  arbeiten  und  darauf  zvl  sinnen,  wenn 
«es  irgend  möglich  zu  machen  sei^  keinea  ßundsgenossen 
«Ton  Rom  abfallen  zu  lassen^  »dies*  aus  der  Acht  liefsen^ 
*)a  sogar y  wenn  sich  einer  eines  Bessern  besinne  und  sieh 
«wieder  nach  der  alten  Freundschaft  umsähe,  von  aufzu- 
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«  stellenden  £eis|uelen  sprachen.  Wenn  man  von  den  RU« 
«ment  abtreten  ^  alber  nicht  wieder  za  ihnen  znnickk^hren 
M  dürfe  y  wem  es  dann  nicht  einteoohte :  dafs  in  Kurzent 

«die  Sache  Roms,  von  ihr.en  sämtlichen  Bundsgenossen 
«verlasaen^  alle  Völker  in  Italien  durch  Vertx^lge  an  Gar- 
nt-thago  gekettet  sehen  werde«  Indels  kei  er  gar  nicht  der 
«Maan^  der  dazn  rathe,  dem  Aliinius  im  mindesten  aa 
«trauen:  er  vrolle  sich  an  einen  IMitlelweg  halten.  Man 
«solle  ihn,  ohne  ihn  gleichsetzt  für  einen  Feind ,  oder 
ic,fur  einen  Freund  zu  nehmen  >  unter  freier  Haft  in  irgend 
« eine  treue  Stadt  in  der  NSh»  de<  Kagers ,  so  lange  der 
«Krieg  daure  ,  in  Verwahrung  geben;  dann  habe  man 
«nach  Beendigung  des  Krieges  zu  beherzigen,  ob  der  frü- 
«here  Abfall  strafwürdiger  ^  oder  die  spätere  Kückkehr 
«Terzeihlicher  seL» 

Die  Stimmen  «erÜllirten  sich  für  den  FabiuB,  AUi^ 
nius  wurde  in  Kelten  gelegt  und  fiir  seine  Person  samt 
seiner  Begleitung  in  Gewahrsam  gegeben.  Eine  ansehn- 
l^clie  Summe  Goldes ;  die  er  diesmal  mitgebracht  hatte, 
Hefs  man  ihm  aufbewahren.  Zu  Cales  ging  er  bei  Tage 
ohne  Ketten,  von  der  Wache  begleitet;  des  Nachts  >var 
er  gefänglich  eingeschlossen«  Zu  Arpi  vermifste  man  ihn 
zuerst  in  seinem  Hause  und  suchte  ihn;  dann  erregte  das 
durch  die  ganze  Stadt  sich  yerbreitende  Gerücht ,  da'  in 
ihm  einer  der  ersten  Münner  verschwunden  war,  einen 
Auflauf,  und  aus  Furcht  vor  einer  Umw^älzung  fertigte 
man  sogleich  JBoten  an  den,  Hcainibal  ab.  Haimibal,  4er 
sieti  diese  Mittheilung  durchaus  nicht  leid  sein  liefs^  Wffil 
*  er  den  Alttnius  als  einen  zweideutigen  Mann  schon  lange 
in  Verdacht  hatte  und  jetzt  einen  Vorwand  bekam,  die 
Güter  eines  so'  reichen  Mannes  in  Besitz  zu  nehmen  und 
zu  Verkaufen  ^  um  doch  die  Leute  glauben  zu  lassen ,  dafs 
er  sich  hier  nicht  sowohl  Yon  Habsucht,  als  von  Rache  ' 
leiten  lasse,  erlaubte  ^Sj  seiner  Raubgier  sogar  eine  Grau- 
samkeit.   £r  liefe  die  Gattinn  und  Kinder  des  AUinius 


^5)  Crudclilalem  quoque  gravitaii.]  Uli  übcMetze  nach  StrQih'a  glückli» 
cber  YtiTiuutkujig :  crud«litAt«ia  ^uo^ue  aviditati. 
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ins  Lager  holen ,  sie  dann,  zuerst  über  dessen  Entwei- 
<£hiuig  I '  nachher  über  den  Belauf  des  im  Hause  gebiie* 
benen 'Goldes  und  Silbers  ])einllch  Yeraehmen,  und  spbald 
er  die  nüthige  Auskunft  hatte,  lebendig  verbrennen. 
•  I  46.  Fabius,  der  von  Suessula  aufbrach,  verfolgte 
zunächst  den  Angriff  auf  Arpi.  Als  er  hier  in  einer  Ent- 
fernung TOn  etwa  fünfhundert  Sbhritten  sefu  [jager  aufge- 
schlagen halte ,  beschlofs  er  nach  einer  näheren  Besichti- 
gung der  Lage  der  Stadt  und  ihrer  Mauern ^  gerade  gegen 
.  den  festesten  Theil  der  Werke  anzurückien  ^  mreü  er  hier 
vorzüglich  die  Besetzung  vemacMfissigt  'sah.  Wie  -AUeSi 
was  zum  Sturme  auf  Städte  gebrauclit  ^vi^l,  herbeigeschafft 
war^,  las  er  im  ganzen  Heere  die  tüchtigsten  Hauptleute 
aiu  9  nahm  zu  den  Obersten,  die  er  über  sie  setzte ,  Män^ 
ner  von  Muth,  gab  ihnen  sechshundert  Soldaten  mit,  so 
viele  ilim  hinlänglich  schienen,  und  den  Befehl,  vs'enn  sie 
zur  vierten  JXachtwache  blasen  hörten ,  an  jener  Stelle  die 
Stiirnileitern  .anzuschlagen«  Hier  war  ein  niedriges  und 
enges  Thor  an  einer  in  diesem  tfden  Theile  der  Stadt  we«* 
nig  besuchten  Straise.  Sobakl  sie  vermittelst  der  Leitern 
die  Mauer  überstiegen  hätten ,  sollten  sie  sich  an  dies 
Thor  machen  'und  ton  innen  das  Schlofs  lerbrechen :  wenn, 
sie  dann  im  Besitze  dieses  Theiles  der  Stadt  wSren,  mit 
dem  Hörne  ein  Zeichen  geben,  damit  er  auch  die  übrigen 
Truppen  anrücken  lassen  künne :  er  werde .  Alles  bereit 
und  schlagfertig  halten*  . 

Es  wurde  ungesSqmt  vollzogen ;  und  was  Ihnen  bei 
der  Unternclunung  ein  Hindern Ifs  werden  zu  wollen  schien, 
war  ihnen  vorzüglich  behülflich,  unbemerkt  zu  bleiben« 
Ein  Flatzregeii,  welcher  um  Mitternacht  anfing,  nUthigte 
die  feindlichen  Posten  und'  Wachen  mit  Verlässung  ihres 
Standortes  in  die  Hausejr  zu  flüchten,  litfs  sie  anfänglich 
vor  dem  Rauschen  des  giefsenden  Sturmschauers  das  Ge*. 
töse  der  am  Thore  Brechenden  nicht  hOreh,  und  wie  er 


Eam  portain  «■ralis  prius  tranii;zt*t.*s.*o.«  aJ  Diuriim.j  —  Die  (ibcr.*.ct2!:iiTig 
folgt  der  VUJI  RocUius  vorae>rIila<;entn  \  er  et/.iiiig  des  VVortohenb  ad,  und. 
laterpungirt  to:  ad  «aiu  portaiu,  scaiis  prius  trausgr«»fiOS  jaurutt,  pergere, 
•t      «te»  ' 
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min  iiackliefs  und  dem  Ohre  mehr  eintüiiig  klang,  biailite  • 
er  Vielen  voa  ilm^a  4eiL  Sclilaf.  Als  die  Römer  im  Be- 
iftt«ei  cUft:ThQi9  ifräreik,  mufateu;  die  auf  dem  W^  ih 
gleichen  Entfemuiigeii  aufgestellten  Hombläaer  in  dae  Horn 
8lüfse;i,  um  den  Consul  lieranzurufen.  So  wie  das  ver- 
i^bredete  Zeichen  exfolgte^  rief  der  Conaul  zum  Aufbruche 
und  rückte  kam  vor  Tage  durch*  dde  gesprengte  Thor  in 
4ie.  Stadt. 

47.  Jetzt  endlich  wurden  die  Feinde   wach,    da  der 
Kegen  schon  aufhürte  und  der  Tag  .  im  Anbrechen  war*. 
Die  Stadt  hatten  eine.  Besatsung  yom^IianniiHd  f  heiiiaha 
fünftausend  Mann  starke   und  die  Arpiner  selbst  stellten 
dreitausend.     Um  si^h  vor  diesen  gegen  jede  I  ntreue  in 
ihrem  Kücken  zu  eichern,  stellten  die  Punier  eie;^e^eil 
den  Feind  Yoran*    ^Anfangs  focht  man  iiti  Finstern  «und'  ii| 
eji^en. Gassen*    Als  darauf  die  Römer' nieht  blofs  die  Stra-^ 
fserf,   sondern  auch  die  nächsten  Häuser  am  Thore  besetzt 
hauen,   um  von  oben  vor  Sehlis >  und  Wunde  sicher  zu  * 
sein ; .  erkaiOiten  sich'  einige  Arjnner  und  RÖrfyer  ge^^nsei« 
tig  und  nun  kam  es  su  Unterredungen«  .«Die  ROmer  frag-   ^  . 
ten:   Was  denn  die  Arpiner  hierin   eigeiulith  siuhien? 
Was  ihnen  die  Röui^r  xu  Leide  gethan,   noch  mehr 
iras  sie  den  Funiem  zu  verdanken  Jiaben, könnten,  dal'e 
sie  deswegen ' als  /ifaZjer  auf'dei*  Seite  von  Ausländem.. und  . 
Barbaren  gegen  ihre  alten  Bumlesgenossen ,    die  Romer, 
Krieg  führten  y  uuA  Africc/fier?i  Italien  zinsbar  und  stelle r-i^ 
pjftichtig  machen  iffrojuiten  ?  Die  Arp.iner  si^en  zu.,  ihres 
Entschuldigung,  sie  wänta^  ohne  ee «zu -gissen /von  ihren 
Oberhäuptern  an  die  Punier  verkauft    und   von  einigen 
WenigeA  überlistet  und  unterjAcht.    Nach,  diesem  AufaDge 
besprachen  sich  schon .  Mehrere  mit  Mehreren.  '  4^dMch 
■wurde  dör  Arpinisehe  Prfitor  Ton  seinen  Leuten  zum  Con*. 
sul  begleitet,  uud  da  man  sich  unter  Fahnen  und  Sclilacht-! 
reihen  Freundschaft  zugesichert  hatte,   wandten  pUilzlich 
die  ^ipener*  ihre  Waifen  als  Freunde  der  Römer  gegen^ 

Quod  ailtam  ob  merituin.]  -r*  Buker  schon  wÜnscliU».  afaUlüul  UeboK 
fttttem  zu  losen.  Vnd  Sftoth  bot  diese  iiosart,  der  iqh  bieip  folge*  aus  dem 
Palatinischtn.  Mse.'  Nr.  S«.  in  den  Text  gononunen«,  ,  , 
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die  Carthager.  Auch  gingen  beinahe  tausend  Spanier^ 
die  sich  beim  Goiuol  nichts  weiter  ausbeduugeu^  als  da£» 
die  Panische  BesaUang  dreien  Abzog  bdLäme»  mit  ihrem  ^ 
Falmeii  zu  ihm  über*  Den  Carthagem  l^ffnete  man-  die  ^ 
Thore,  hielt  ihnen  bei  der  I^tlassung  Wort,  und  sie  ka- 
men unai^gefochten  zum  Hanniiml  nach.  Salapia.  So  was 
Arpi  olme  aUea  Unglück ,  das  ai^sgenoMimen,  irelchea  je« 
nen  alten  •  Verr&ther  und  neuen  Überläufer  traf ,  -wiedev 
auf  Römische  Seite  getreten.  Den  Spaniern  liefe  man  dop- 
pelte Kost  reichen^  und  sie  leisteten  durch  ihre  Tapfer* 
keit  und  Treue  dem  State  manchen  Dienst.  - 

Als  der  «ine  Consnl  in  Apulimf ,  der  andre  in  Lueä^ 
nien  stand,  kamen  hundert  und  zwölf  edle  Campanisch'e 
Ritter  9  die  unter  dem  Vorwande^  auf  feindlichem  Boden 
plündern  zu  wollen,  aiit  Erlaubnifs  ihrer  Obrigkeit  aus 
Capua  ausgeruckt  waren ,  an  das  oberhalb  Suessula  ste^ 
hende  Römische  Lager.  Sie  sagten  dem  Posten ^  wer  sie 
'würen;  und  dafs  sie  den  Prätor  zu  sprechen  wünschteii** 
Den  Oberbefehl  im  Jjsigtx  hatte  Qteiia  Fulvius.  Als  sie 
ihm  gemeldet  wurden ,  und  er  Ton  den  Zehn ,  die  er  aua 
ihrer  Anzahl  unbewaifnet  Tor  sich  bringen  liefs,  ihre  For- 
derungen Temoiumen  hatte  —  sie  baten  aber  um  weites 
nichts  >  als  dafs  ihnen  nach  der  'Wiedereroberung  yon 
Capua  ihre  Güter  zurückgegeben  würden  —  nahm  er  sie 
Alle  als  Freunde  auf. 

Auch  die  Stadt  ^^emuin  wurde  erobert ,  ybn  dem 

andern  Pritori  Sempronius  Tuditanw.    Über  siebentau*  • 

send  Menschen  fielen  in  seine  Gewalt  und   eine  ganze 

Menge  geprägtes  Kupfers  und  Silbers.     In  Rom  wälirte 

eine  schreckliche  Feuenbrunst  zwei  Nächte  ^d  einen 

Tag.    Zwischen  den  Salzgruben  und  dem '  CarmentaU- 

sehen  Thore  brannte  Alles  nieder,  auch  das  Aquimälium 

und  die  Jugarische  StraTse  ^^).     Das  weit  um  sich  grei* 

fende  Feuer  vernichtete  auch  im  Tempel  der  Fortunä,  der 

Mutter  Matuta  und  der  Spes  aufserhalb  dem  Thore ,  ge* 

'Weihete  und  unge weihe te  Sachen  in  Menge. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^»^ 
")  Jugarioque  vico.]  —  Urohenb,  fttlwt  atit  deni  Festus  tat,  Yieu« 
garium  aommt  hmhuin»  ah  ar«  JumonM  Jugaty          iU  fuit. 
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'48-  In  eim  diesem  Jakriß  erweiterten  die  beiden  «Scz- 
piane,  PubUut  und  Cnmja  \  da  ihre  Sacthen  in  Spanien 
erwiinscht  standen ,  und  aie  theils  Tiele  ehemalige  Biui>> . 
desgenossen  wiedergewannen,  tlieils  viele  neue  dazu  be* 
kauien,  üue  Aassichten  sogar  bis  nach  Africa*  SyphaXf 
König- Ton  Numidim^  brach  unerwartet  mit  CartkagtK 
An  ihn  schickten  sie  drei  Hauptleute  als  Gesandte  y  -  um 
Freiimlschaft  und  Bündnifs  mit  ihm  zu  schlief«eii ,  und  ilin 
£u  versichern ;  wenn  er  durch  Fortsetzung  des  Krieges 
den  Carihagem  s«  schaiFeA  machte^  so  ?nrärde  er  sich  d»- 
dorch  den  Römischen  Senat  samt  dem  Volke  Terhinden^ 
und  sie  würden  sichs  angelegen  sein  lassen,  zu  seiner 
Zeit  und  in  reichlichem  Mafse  es  zu  vergelten.  Dem 
fremden  Könige  war 'dieser  Antrag  -willkommen  ^  und  da 
«r  sich'  mit  den  Gesandten  über  die  Art;,  der  ^JKriegsföhrung 
besprach,  so  erg^b  es  «ich  ihm  »bei  den  Anfserungen  die- 
ser alten  Krieger,  aus  dem  Vergleiche  eines  so  wolüge« 
ordneten  Kriegswesens  1  wie  Manche«  ihm  selbst  noch  un« 
bekannt  sei*  Da  bat  er  sie:  «Das  Erste«  Iras  sie  ihm' als 
«gute  "hnd  treue  Bandesgenoisen  au  Liebe  th&ten,  müsse 
«das  sein,  dafs  Zwei  von  ihnen  mit  der  Antwort  auf 
«ihre  Sendung  zu  ihren  Feldherren  zurückgingen,  Einer 
«  aber  als  Aufseher  des  Kriegswesens*  bei  ihm  bliebe«^  Seine 
mNumider  wSreu  mit  dem  Kriegsdienste  su  Fnfs  'Tl^IIig 
«unbekannt,  waren  blofs  gut  eingeritten.  So  hätten  sclion 
«  seit  den  frühesten  Zeiten  ihres  Volks  ihre  Vorfahren  die 
«Kriege  geführt ^  und  so  w&ren  sie  selbst  gewöhnt*  £r^ 
«habe  aber  einen  Feind  YOr  sieh 9  di^r  sich  auf  sein  Fnfs* 
«Volk  verlasse:  wenn  er  es  dem  ii>  der  Stärke  gleichlhun 
<c  wolle*,  so  müsse  auch  er  sich  ein  Fufsvolk  schaiTen«  Und 
«Leute  ^enug  könne  sein  Reich  dazu  hergeben |  nur  die, 
«Kunst,  sie  zu  bewaffnen ,  zusammenzustellen  und  einzu« 
«üben,  verständen  sie  nicht.  Bei  ihnen  bestehe  Alles^ 
«wie  bei  einem  blindlings  zusammengelaufenen  Haufen^  in 
«  der  grofsen  ungeregelten  Masse* » 

Die  Gesandten  antworteten  9  sie  :Wollten  es  Vorerst  sö 
machen ,  wie  er  es  wünsche ;  liefseii  sich  aber  von  ihm 
versprechen^  wenn  ihre  Feldherren  ihre  Zustimmung  nicht. 
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gebeu  sollten ,  dafa.  er  dann  jenen  sogleich  zurückschicken 
"wolle*  Quintus  Stutorius  hieis  der,  .welcher  bei  dem 
KUnlge  soröckLblkb«  Mit  deä  beiden  .  ukngßsk .  Rümeiot 
schickte  der  Numidische  ROnig  «C^emidte  MclrSpanienf 
um  sich  yosL  d§n  Kümischen  Feldherren  die  Zusage  geben 
.XU  laesen*  *  Auch  trug  er  ihnen  aufj-  sofort  die  Numidetf 
yelcbe  .  unler  Cardiagisolien  Truppen 'ah  HülfsTülker  dien- 
%en ,  zum  Üfoeirgange  zu  yermögen.  Auch  Staiortus  hob 
dem  Könige  bei  einem  Überflüsse  an  Mannschaft  ein  Fufs- 
Yolk  au8,  lehrte  die  L^utc^»  die .  er  auf  Römischen  Fuls 
einreihete>  in  ihren  S^Uungea  und  Entwickeldngea  dev 
Fahne  folgen  und  fjlied  halten  ;  'und  machte,  sie  mit  der 
Schanzarbeit  und  Allem,  was  der  Soldat  zu  leisten  hat,  sO 
vertraut ,  dafs .  sich,  djer  Köüig  bald  auf  sein  FiM^^volk  eben 

|SO  selir.Terlassei^  konnte >  als  auf  «eiiie  Reüterei,  und 
■wirklich  die  Carthager  im  freien  Felde-Mann  gegen  Mann 
in  einer  voUständigei^  Schlacht  besiegte.  Auch  den  Rö- 
mern in  Spanien  gereichte  die  Ankunft  der  xkoni^glicheii 
Gesandten  zu«  grpfsen*,  Yortheile*  Auf  den  blossen  Kaf 
davon  erfolgte  von  Seiten  der  Numider  ein  Übertritt  nach 
dem  andern*  So  kam  das  Bündnifs  der  Römer  mit  Sypha3$ 
zu  Staude*  Als  dies  die  Carthager  erfuhren  ^  Uelsen  *  sie 
sogleich  an, den  Goto,  welcher  den'  lindem  Theil  Numi-* 
diens  beherrschte,  '—  das  Volk  hat  den  Namen  i^a^'^jr^- 
ler  —  eine  Gesaudschaft  abgelien. 

49«  Gala  hatte  einen  8oJui^  Namena'  Masinissof 
"Welcher  erst  siebenundsiiMiiij8r^  ^9)  Jahre  .  iJt  yrt^T,  'allein 
ein  junger  Mann  von  solchen  Anlagen,  dafs  man  schon 
damals  voraussehen  konnte ,  er  werde  dem  Reiche  einen, 
grüfserh  Umfang  und  Wohlsland  geben  ^  als  es  bei  «einem 

-Antritte  gehabt  nabe.    Die  Gesandten  stellten  Tor:  «cWeil 


*•)  Septem  et  decem.]  —  Kesseling  und  JQuker  (luan  »eiie  Drakcn- 
hor^s  Aiiiaerkung)  haben  tlargelhau,  daTa  Masinüsa  damals  iticlit  17, 
Mndcnft  37  J«lu«  alt  ynt,  "Et  war,  "Wenn  ioh#di«- JaHrredtwing,  nreleke» 
Stroth*  tun.  Hände  seiner' Aufgabe  beibehalte,  im  Jabre,  Bom»  512  ge- 

boren ,  und  starb  in  einein  Alter  von  92  Jaliien  im  J.  B.  604*  Also  war 
er  im  J.  R.  539,  dessen  Geschichte  Livi'u.''  in  Tin«:enn  Cnp.  Terfolgt  ,  nicht 
17|  fcondern  27  Jahre  alt.  ,  Die  Ahsthreiber  Ja.*en  statt  VII  et  XX..  ti»- 
Irichtiy  TU  et  X*  a|is  einer  Verwechselung  du5  ^Yccileu  X  iuit  dem  fol. 
(•ndea  A,  wie  in  leiiX  tmd  le&A.  so»  59.  8*       ^  • 
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•Sfphax  sich  den.  Römern  angeschlossen  habe^  Sxm  «ich 
«dareh  das  Biindnifs  mit  ihnen  gegen  die  Rönige'nnd  VOl- 
«iker  Jfrica's  mehr  Starke  zu  geben,  80  werde  auch  Gala 
«besser  thun^  wenn  er  sich  sogleich  mit  Carthago  ver- 
i^bände ,  ehe  noch  Syphax  naph  Spanien  |  oder  die  Ru- 
«mer  nach  Afriea  Übersetzteft.  Den  Syphax  kGnne  man^ 
«so  lange  er  vom  Römischen  Bündnisse  noch  weiter  nichts, 
«aJs  den  Namen  habe,  leicht  bezwingen."  Gala  wurde, 
da  sich  sein  Sohn  für  diesen  Kri^-als  J^ührer  anbot,  ohne 
Muhue  uberredet,-  ^in  Heer-abzuseiklen;  und  dieses,  mit 
den  Carf hagischen  I^egionen  in  Verbindung,  besiegte  den 
Syphttx  in  einer  Hauptschlacht.  DreiTsigtausend  Menschen 
sollen  in  diesem  Treffen  geblieben  sein*  Syphax  entflohr 
•  mit  wenigen  Reutern  vom  Schlachtfelde  zn  den  'Maurusi" 
^che?7  Numidevn ,  welche  ganz  hinten  am  Occane,  Gades 
gegenüber  'kühnen,  und  da  auf  den  blossen  Ruf  von  ihm 
die  Bai|>aren  Ton  allen  Seit^ii^herbeistrUmten«  so  hatte  er 
ia  kurzem  -wieder  ein  grofse's  Heer  in  den  Wäffen«  Ehe 
er  mit  diesem  nach  Spanien  über  die  scheidende  schmale 
Meerenge  setzen  konnte,  erschien  Masinissa  mit  seinem 
negreichen  Heere,  und  führte  liier  den  Krieg  -mit-,  dem 
Syphax  SU  keinem  grofsen  JluTune  ganz  allein  ohne. alle 
Alitwirkung  von  Seiten  der  Cartliager. 

'  In  Spanien  selbst  fiel  nichts  vor ,  was  eine  Erwäh- 
aang  yerdient  hätte,  aufser  dafs  die  Römischen  Feldhei^ 
ren  die  Truppen  der  C^berier  för  eben  den  Sold ,  um 
welchen  sie.  mit  den  Carthagern  eins  geworden  waren, 
auf  ihr^  Seite  brachten,  und  über  dreihundert  Spanier 
ans  den  besten  Häusern  nach  Jealien  schickten  f  um  ihre 
BDt^r  Hannibats  HülflrGlkem  dienenden  Iiiandsleute  zum 
Abfalle  zu  vermügen.  Nui:  dies  zeichnet  sich  als  Denkwürdig- 
iieit  vom  diesjährigen  Spanischen  Feldzuge  aus,  dafs  da- 
mals 4ie  CeUiberier  die  ersten  Lohntruppen  waren, -welche 
die  Rlimeir  in  ihrem  Heere  gehabt  haben»  " 
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.  Publitis  Cornelius  Seipio,  der  naehmaltge  JfficaimSy  -wird  ror  dem 
dasu  erforderUeheii  Alter  xum  JlLdü  ^rw&Ut.  Dureh,  einige  junge  Tarenti- 
netf  welelie  eine  &5e1ttlJc1te  Jagdpertie  Tor^ben,  htmächtigt  4ieh  MannibfU 

der  Sladl  Turent  bis  auf  die  Burg,  in  welche  aicl»  ^e  KtmMehe  Besatxtingf 
rellel.     JJeri  CTotterspriiclit  n  des  Marrlus  zufolge,  in  >velrlien  Jiian  .km-Ii -die 
I<iiedcrlagc  bei  Canna  vorherpesagt  fand,  -«rerdeii  die  Apollinari.*chen  .Spiule 
eingef(i]irt«    Dia  Contuln  Qtiinius  Fulvius    und  jipjtius  Claudius  iecbtea 
gegen  den  Jtnjjfcoben  OE^cldberAl  ^«nno  lAit  'tfrlfiek^.'  Ileir«#rocon«ul  Tib^ 
ftus  Sempronma  Graeehus^  den  «ein  Luonniccber  Gastfreund  in  eiiCen  Hin« 
ierbah  lockt,   wird  tiom  ^anno  geiödiet,    Centeniüs  Penid^f   bis  dabin 
Hauptmann,   der  aber  auf  »einen  Antrag  im  Senate,  iiun  ein  Heer  zu  ge«> 
l)cn  ,  imd  aiil  .-ein  Af  rspreclien  ,   falls  ili«»  seino  liille  gewülut  %rür(le  ,  den 
liatiiiibal   zu . besiegen ,    über  die   achttausend  Mann,    die  man  ihm  gii*1)t, 
zum  Anfübrer  gesetact^wird,  liefert  dem  Hannib'al  eine  Schlacht,  und  wird 
mit  seinem  Heere  niedergebaueft.    Der  P^tor  Cneus  FhItius  ist  gegen  den 
Hannibal  unglfieUieh,  rerliert  secbzelintausend  Mann  in  der  Scblaobl  und 
entkommt  mit  sweibundert  Bibern.    Capn*.  wird  ron  den  Consuln  Quinr- 
fU9  PuJmus  Jtnä'.jippiua  ttaitdius  einsescblossen.     CJaudiui  JUarüHhis  «r- 
chert  S\rarii.<!  im  drillen  J.ilire  und  7a  \\\  sich         j:rofsen  3lann.      Im  Ge- 
tümmel der  Eroberung  verliert  jlrchimcdcs  ,  vcrHelt  ijx  die  Figuren,  die  er 
m  Sande  Terzeicbnet -batlo,   s^n  Leben,   Die  beiden  Scipiouef  PubUue 
«nd  Cneus ,  entten  in  Spanien  Ton  ihren  jsabireieben  und  so  groCien  flück« 
.lieben  *I%aten  ein  fraurise»  Endes  sie  werden  im  .«tcbten  labre  nach  ih« 
jrem  Eintritte  jtt  Spanten  fast  mit  Ihren  gaaxe^  Heeren  niedergehaueir: 
und  fitr  die  R6mer  war  es  um  den  Besitz  ihrer  Prorinz  getcfieten,  hStt» 
luclil  Laci'us  ßlarcius  ,    ein  Jiomischcv  Jiittcr ,    durch  seine  Tapferkeit  und 
Tbrttigkeit  mit  den  gesammelten  Kesten   der  Heere ,    denen  er  Muth  ein- 
sprach,   zwei  feiadliohe  liager  erobert.    £r  tödtcte  an  sicbenunddreiXsag 
tausend  Feinde,  beJ^am  an  Uusend  aehthundert  und  dreiCsig  gefangen  \Lnfl. 
machte  grofse  Beut^   Die  Soldaten  gaben  dem  Bfarciui  den  lÜtel:  Führet, 
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ähreiid  dieser.  Untevneliiniiugeii  in  Africa 

und  in  Spanien  brachte  IJmwlbal  den  Sommer  im  Tarcn^ 
tinUclun  zu,^ia  der  Iloilauu^^.  diHTcJi.  Verratlierei 
4er  Hauptstadt .  der  Tarentiner.      bemäcljitjjgeii*  .Uvierr 
dessen  fielQn  Jiit,  minder  wichtigem.. Städte  ihres  und  ^o) 
des  Sallentinischen  Gebietes  an  ihn  ab..  Zu  gleicher  Zeit 
becaijen  sich  :iii  BriUticn  vou  den  zwülf  Vulkerschaften- 
vr/elc)ie  im  vorige^  Jahjre  zu  d(>ii  ^^itjüi^rn.  übergetreten 
yraren;  die  Cofi^fzn^sr  undTÄif^ff.m  « 
der  ROmer*    Und  es  'wjirden  mehrere  .  surttckgekehrt  sein/ 
Jiatte  sich  nicht  Titus  Pornjyonius  Vejeutanus ,   ein  Ober-  - 
ster  der  Bundesgenossen,  welcher  di4r<;h.verscl»iedene  glückr 
}ichß,  ^eiferei^4&.,das  n  eines  ord.emüichen  f;e}dl|iexru 

bekommen  hatte,;-  an. der  Spitze  eines  zusammengerail^en 
Heers  mit  dem  Hanno  in  eine  Sclilaclit  eingelassen.  Iiier  , 
wurden  viele  JMensi^hen,  obgleicli  nur  ungeordnete  Hau- 
fen TOn  Bauern  und'Sklaveuy  getüdiet  .oder  gefangen^  und 
der  kleineste  Verlust  war  der  9  dafs  sich  unter  den  Gefan« 
genen  der  Oberste  selbst  befand,  ein  Mensch,  dessen  Werk 
nlclit  allein  jetzt  dies  unbesonnene  Gefecht  war,  sondern 
d^r  auch  schon  vorher  als  Pächter  der  Statsgüter  durch 
alle  möglichen  tränke  sow<äil  deita  State  a^s.  den  Theilheh- 
^nern  seiner  Paiphtungen  treulos  und  nachtheilig  gewesen 
*  -war.  r)or  Consul  Sempronius  hatte  in  Lucanien  viele 
kleine  Gefechte ,  von  denen  keins  denkwürdig  ist^  und  er< 
oberte  mehre  unbedeuteude  LucaniücAe  StädCe. 

jTe  mehr  sich  der  Krieg  in  die  Länge  zog  luiti  je  gr(S-  > 
fser  der  Wechsel  war,   welchen  Glück  und  Unglück  nicht 

Ip&oruin  inieriiii  i>allentiuortiui.]  —  Ich  lese  mit  Ruhen»  ^  Cron,  und 
^  Crev. :  Ipsortia  interim  et  SallenÜAonun.  ^      ^  • 


I. 

I 


Digitized  by  Google 


170         BvGH  XXV^  €af.  1.  2;  JatA  IL  539« 


eigentlicher  in  den  Umständen ,   als  m  der.  Stimmang  des 
Menschen  bewirkten^  je  allgemeiner  wurde  auch  unter  den 
Bürgern  der  Hang  za  frommen ,  meistentbeila  auslfindi- 
sehen,   Übungen,   sö  dafs  es  schien,   als  wären  plützUch 
entweder  ganz  andre  Menschen,  oder  ganz  andre  Götter 
•.aufgekommen«    Die.Kömischen  Gebräuche  li^fs  niai^  nicht  • 
blofs  insgeheim  und  innerhalb  seiner  HauswUnde  a1l>kom« 
inen,    sondern  auch  auf  den  Gassen  ,  auf  dem  Markte  und 
Capitole  sah  irian  Haufen  von  Weibern,  die  nicht  mehr 
nach  Taterländischer  Weise  Ofijerten'  oder  beteten«  Opfer- 
priester  und  Wahrsager  hatten  sicfi' der  Herseft  bemäcK- 
tigt:    und  ihre  Anzahl  vernielirte  sich  theils  durch  die  ge^ 
inemeii .  Landieute ,  welche  aus  ihren  während  des  langen 
Kriegs  unbestellten  '.uiid  unsichern  Feldern  ;vt>n.  Dürftigkeit 
und  Furcht  in  die  9tadt  getrieBlen  waren,  theils  durch  di^ 
Leichtigkeit,  in  der  Einfalt  Anderer  einen  Erwerb  zu  linden, 
den  sie  so  dreist  betrieben,  >^ls  hätten  sie  zur  Ausübung 
ihrer  Kunst  eindn  ;  Freiheitsbrief  ^e'haht.  '  Anfangs  härte 
man  die  einzelnen  Misbllligungen  der  Redlichen!  nachher 
gedieh  die  Sache  zu  einem  Antrage  an  die  Vater  und  zu^ 
einer  Statsbeschwerde.  '  Als  nim  die' Adilen  undDreimänner 
der  peinlichen  Gericihtspflege,  die  äian  iih  Senate  hart  dar^ 
über  anliqfs,  dafs  sie  dem  Unwesen  nicht*  steuerten  i  es  auf 
sich  nahmen ,   den  Markt  von  diesem  Gesindel  zu  säubern 
und  die  Anstalteh  der  Weihe  zu  sprengen  i  so  hätte  man 
sich  beinahe  an  Omen  yergxiffen«  'Wie  man  sah ,  dafs  das 
Übel  zu  mächtig  geworden  sei,  uin  durch  Unterobrigkeiten 
gedämjjft  zu  werden,  gab  der  Senat  dem  Stadtprätor  ßlar^ 
cus  AtiÜua  den  Auftrag,  das  Volk  dieser  JFrummeleien'  zu  ' 
entledigen.   Er  las  in  einör  Volksversammlüng  den  Senats^ 
Schlafs  vor  und  machte  bekannt:  «Jeder,  der  prophetische 
«Bücher,  Gebete  oder  schriftliche  Anweisungen  ziun  Got- 
«tesdienste  besäfse,  solle  diese   sämtlichen  Bücher  und 
«Schriften  vbr  dem  ersten  Aprü  hei  ihm  einliefe!^ ^  auch. 
«  solle  niemand  an  OfFentlicher  oder  heiliger  Stätte  fremden 
«tgottesdienstiiclien  Gebrauchen  folgen.  >»  .* 

2«  Auc)i  starben  in  diesem  Jahre  einige  ÖfEentlicke 
Pnester:  lAfcim  Come^iuB  Lentulus,  der  Hbheprieatery 
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und  Cäjus  Fapirius  MdaOy  ä&%x€htjus  Sohn^  ein  Oberpiie* 
ffcer,  und  PuMius 'Furiua  F^iluSi  «ia  Vogelsclifttter,  ub€ 

Cujus  Papirlus  Maso ,  des  Luöius  Solin,  Zehnherr  der  ' 
gottesdiei^st  liehen  ADgelegeiihcttcn.  In  die  Stelle  des  Len- 
tulus  wurde  Marcus,  Oomelius  öethegua'y  in  die  des  JRt* 
pirkis  wurde  Cneus  SerbÜius'Cäpicß  isum  PriesW  g^Xhln 
Vogelschaiier  wurde  Lucius  Quinctivs  Flamininus  \  Zehn- 
herr der  gottesdieustiichen  Aiigel^genlieiteii  Lucius  Corne- 
Um  Lmtulwi*  Sdion  'iiahete  -die  Zeit  dei^  CfMMillnwAhl; 
weil  man  aber  Äle  mit-  dem  Kriege*  beschSftigten  Conanln' 
nicht  nhnifen  wollte,  so  ernannte  der  Consiil  Tiherius  Serri" 
pronius  den  Cujus  Claudius  Cent  ho  zum  Dictator  für  die 
Wahlen  9  und*  dieser  den  QmntUB  Puhnus^Flaecusl  wol  ae^ 
nem  Magister' Equitiun.  Ünter  ^orails  des  Dkftirfara  wnr^ 
den  am  nächsten  Voljtstage  Quintus  Fulvius  Fiaccus,  der 
Magister  flquitiun^  und  Appius- Claudius  Fulchet^  der  als 
PrStor  in  Sicilien  geständen  hafte  1  in  Cbnauln  erwSlilt. 
jDann  wühlte  man  die  Pi^toren,  detf  Üneua  Fulüius  Flat^ 
cwt,  Ca  jus  Claudius  Nero,  Marcus  Junius  Silanus  y  Pü- 
Usus  Cornelius  Sulla.  J^fach  Beendigung  der  Wahlen 
kgte  der  Dictator  sein  Amt  nieder; 

Gumliidilen  waren  in  diesem  Jahre  Marms'Cofne^ 
UusCethegus  und  Publius  Cornelius  SciprOy  -welcher  nach- 
her den  Zonamen  Africanus  hatte.  Als  diesem  bei  seiner 
Bewerbung^  idh  das  Ädilenamt  die  Bnrgeitiibanein  entgegen 
waren  ^  und  behaupteten ,  auf  ihn  kOnne  Iceine  Rücksicht 
genommen  werden,  weil  er  noch  nicht  das  zur  Bewerhiing 
gehörige  Alter  habe,  so  sprach ler:  «Wenn  alle  Quiriten 
«mich'  zum'Ädil  madhen  wollen 9'  sp  ,bin  ich  alt  genug.» 
Und  nun  eilten  die  Bürger  mit  solcher  VorScbe  für  ihn  zut 
Abgebung  der  Stimmen  auf  ihre  Bezirksplätze,  dafs  die  Tri- 
bunen sogleich  von  ihrem  Vorhabeu  zurücktraten*  Die  Ädi- 
lenspende  bestand  in  fölgendem.  Sie  stellten  die  Römi- 
schen Spiele  an,  die  nach  Mafsgabe  des  damaligen  Reiche 
thums  prächtig  genug  waren  und  Einen  Tag  gefeiert  wiu:- 
den,  und  vertheilten  a|if  jede  StraTse  ein  Sti^bchen  .ÖL  ^  Die 
Bürgevädilen  Lucius  VUlius  Tappulus  und  Marcus  Fun^ 
danius  Fundulus  belangten  mehrere  Frauen  von  Stande 
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vor  dem  Gcsamtvolke  vregen  achlechteiB.  AujFülirung:  ci- 
^gßy  för  «ohttLdig  oiUärte^;  priesen  sie  aao».der  Stadt.  .Dik 
' ^Urgerspiele  wurdeii  sWei  Tage  geferart^  und  in  Beziehung 
auf  4ie8e  Spiele  dem. /wpiVer  zu  Ehren  ein  Gastgebot  angestellt. 

3*  Quintas.  Pulviu9  Flauem  trat  *  «ein  diittes  und 
Afpim^  .GiaudiiiB  eeinr  ent^s  ConMiIat  ao»' .  Auck  die  PfSr-. 
toren  erloa^ten  ihre  Stellet;  PubÜus,  Comdiua  Sulla  dk 
Gericht&pflege  in   der  Stadt  und  über  die  Fremden,  in 
welche  soASt  zwei  Prätoren  sich  theilten;   Cneus  Fulvius 
Flaec!U9  Apüüerif  Cajvt$.  Claudius  NerO  Srnfi^mUtf  MoTf 
cm  Jmiu9' Sitanus  «die  ^l\jtsker*     Den  Coasuki'  beatliMtele 
uian  den  Krieg  gegen  den  Hannibal  ußd  jedem  zwei  Le« 
gionen:  der  eine  .sollte  die  des  vorjahrigeii  Gonsuls  Quin-* 
tfiä  FoMüfy  der  awbre  die  des  Fulviua  CenfiimdZue  übes- 
neJimeQ^    Von  den  PrStoren  sollte  Fulvius  Flaccus  die 
Legionen  haben,  Nvelclie   bei  Luceria  unter  dem  Prätor 
Amilius ,  Claudius  jyef'O.Ai^y  welche  ut  Ficenum  mAet 
dem  CajM,  Termtius  gestanden  hätten-    Ihre  l^gönsun* 
gen  sollte  jeder  selbst  ausheben.    Dem  ß^lircus  Jwnm 
\vurde4  für  Tuscien  die  Stadtlegionen  vom  vorigen  Jalire 
gegeben.    Dem  Tiberiuß  Sempronius  Graeckus  und  Fu- 
bliuit  SeH^roniuM  3\i<2<^aiui«  wurden  ihr  Oberbefehl  und 
ihre  Stellen  in  Lucanien  und  Gallien  mit  Beibehaltung 
ihrer  Jlleere  verlängert;  desgleichen  dem  PuifUus  Lenfulus 
im  Bezirke  der  alten  Provinz  in  Sicüien*  dem  Marcus 
J^lai'ceUttS  YOvSyracus  uikd  so  weit  sich  Jüero?»  Reich  er- 
streckt habe;  dem  T/fti«  OmcfÖit*  über  die  Flotte ;  dem 
Marcus  Valerius  über  Griechenland dem  Quintus  Mu- 
cius  ScäiHda  übet  Sardinien:  den  Cameliem  PuMius 
und  Cneus  über  die  beiden  Spanien.    Aufser  den  alten  i 
Heeren  Errichteten  die  Consuln  nocli  zwei  Legionen  in  der 
Stadt,  und  mni»  brachte  die  Zahl  der  Legionen  in  diesem  i 
Jahre  auf  dreiundzwanzig«  '     .  ' 

Die  WerbuDg  der  Con'suln  fand  einen-  Aulschab  durcl^ 
dasBenelunen  des  Marcus  Posfumius  \oa  Pyrgi*),  .welches  j 
beinahe  eine  grolle  Bewegung  veranlasset  hätte.  Foatumias 
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üfjir  ein  StatspÜciiter ,  dem  es  seit  vieleu  Jalireu  an  Betrug 
imd  Geia^  niemand  unter  den  Büx'gem'gleiGL.'getkan  liatte»  ' 
aidse?  Titus  Pomponiua  -  V&fmtanmy  ^reichen' im  vorigen 
Jalue  auf  seinen  unbesonnenen  PlunderUngeu  Lucaniens  die  * 
Carthager   unter  Uanno^s  Anfiilurmig  gefangen  genommen  ' 
batten.    Weil  jeden  ixach.  Stnm  angenck^eten  Scliaden  in 
Allem,  yrar  den  Heeren  zugeHihrt  TTturdey  der  Stajt-  trug,  so 
hatten  diese  beiden  bald  erlogene  Sclüllbmclie  augegeben, 
bald  waren  sogar  die,    welche  sie  mit  Wahrheit  meldeten, 
duroh  aie  aelbat  aua  b^er  AJjaicllt,  nicht  diirch  Zi^aU^  tc^ 
anla$ael.  '  Wena  aie  wenige  Waaren  von  aclileolitei^  Wei^  '  > 
the  auf  alte  baufällige  ScliiiFe  geladen  hatten ,   diese  dann  ^ 
auf  hohem  Meere  sinken  und  diaScJbüfer  in  bereitgehällene 
Kähne  herübwateigen  lieben,  gaben  aie  Tieliache  Ladungen 
ah  verloren  an.    Sbhon  im'  vorigen ^Jahre  war  dieaer  Be-i 
trug  dem  Prätor  Marcus  yJtt'Uus  angezeigt  und  durch  ihja 
an  den  Senat  berichtet ,   aber  noch  durch  keinen  Senata-^ 
KhluTa  geahndet,  weil  die  Y&ter  den  Stand  d^er  Statapfteh;^ 
ter  bei  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge  nicht  gern  un^ 
zufrieden  machen  wollten.     Das  Volk  verfulir  gegen  den 
Betrug  mi^  grülserer  Strenge,  imd  endlich  wurden  zweiBürw^ 
fertribamen,  di^  beiden- Ca/*«;i&>r|  -  Spuriui  und  LuciuBf 
durch  die  allgemeine  IJnziifiriedenheit  nnd  laute  Misbiifi- 
gong  daliin  velmocht,  gegen  den  Marcus  Postumius  auf  ' 
eine  Gelds-trafe  von  zwelmalhunderttausend^  Kapferaaa  an^ 
cntragta  *)•  ,  Ala.  d^  Tag  kam,  an  welchem  man. hierüber 
entacheiden  aoUte,  und  i&s  Volk  sich  to  sahlreich  einge- 
hmden  halte,    dafs  der  freie  Platz  des  Capitols  die  IMcnge^ 
kaum  fal'ste,  so  schien  fiir  den  Postumius  nach  Vorgebrach-' 
ter  Vertheidigung  die  letzte  Hoilhnng  noch  darauf  zu  be-  . 
ruhen,  wenn  der  Bürgertribun  €aju9  ServiUus  Casca,  sein 
Blutsfreund  und  niiitlerlicher  Verwandter,   ehe  die  Bezirke 
darüber  abstimmt;en^  diese  Abstimmung  durch  seine  Ein^^ 
ilprache  untersagte*    Nach  Abhürung  der  Zeugen,  liefsen 
die  Tribunen  daa  Volk  zurücktreten ,  und  die  Urne  wurde 

III  '  .Ii«    ■■■■■■  II  I  .1  !.■        1^  ^ 

•)  "Wenn  dies  wie  Crevier  mit  Hecht  vermuthet,  «es  grar«  war  (dena 
Uier  wird  ja  die  Sache  g€rickiiiv\  ;>«noium«n )  ,  §«  betrug  die««  Gvld^tral» 
etwa  0248  Guldt»  C«bt«  0«ld. 
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gebracht,  iim  die  Stiinmgeber  7i)  losen  zu  lassen,  in  wel- 
cher Ordnung  sib  et iinmen  sollten«  Indefs  drangen  die 
StatApächter  in  den  CaseOf  die  V^rsammlimg  für  den  heiH  . 
tigen  Tag  aufeulösen»  Dagegen  schrie  das  Völk'laat;  and 
Casca,  desseji  Inneres  Furcht  und  ScUaui  zugleich  bestürin«> 
teni  Bsd'%  gerade  auf  einer  £cke  voran«  Da  er  den  erwar- 
teten Sichuts  nicht,  gewählte,  so  bmchen  die  Pächter ,  iim 
Alles  in  Verwirrang  zu,  setzen,  in  einen  Keil  gesteUt,  über 
Iden  vom  zurückgewiesenen  Volke  geräumten  Platz  herein^ 
und  zankten  zugleich  mit  dem  Volke  und  ijjiit  den  Trijbu- 
.nen*  -  Und  schon  kam  mi^  beinahe  zum  Schlagen »  da 
sprach  der  Consul  Fulvius  zu  den  Tribunen:  «Seliet  ihr 
«*  nicht ,  wie  wenig  eure  V"orrechte  gelten ,  und  dals  es  zum 
K  Aufrühre  kommen  tyrird,  wenn  ihr  nicht  sogleich  die  Ve^• 
m  Sammlung  der  Börger  entlasset  ?i» 

4.  Als  sie  das  Volk  entlassen  hatten,  wurde  der  Se* 
nftt  berufen,  und  die  Consiiln  tliaten  über  die  durch  der 
'ßtatspächter  Gewaltthat  und  Frechl^eit  gestörte  Volksvei^ 
Sammlung  folgenden  Vortrag,  u  Marcus  FüHnis  Canditus^ 
«dessen  Verbannung  de^  Untergang  der  Stadt  zur  Folge 
«gehabt,  habe  sich  von  seinen  zürnenden  IVlitbürgem  ver* 
« urtheiien  lassen.  Schon  yor  ihm  hätten  die  'Decemvirny 
«  an  deren  Gesetze  man  bis  diesen  Tag  sich  halte,  und  -spSt* 
«  terhin  viele  der  ersten  Männer  im  State  sich  in  den  Aus- 
€t  Spruch  des  Volks  ergeben.  Nur  ein  Posfumius  von 
nPyrgi  habä  dem  Römischen  Vnlke  die  Stimmfreiheit  ge* 

ftwaltsam  entrissen,  habe  die  Volksvecsammlung  gesprengt, 
 1  ^  ^  .  ^  ,  . 

71)  übi.  Latini  'tuffragiuin  ferrent.]  •—-  Ünier  AUmr  ,^dia  die«6  ▼erdttvbt« 
Stelle  auficubeftiern  versuckt  haben ,   scbeint  inir  Stroth  mit  seihem  Tor- 

aehl.age  ,  statt  Laiini  lieher  l.ituri  zu  lesen  ,  am  gliickliiAatAii  ^eirescn  xu 
•  aein.  Doch  will  er  uhi  bfibehalten,  welr-hcs  er  tlhr«Ii  quo  ordine  erklärt,: 
dafür  iiKirlitP  ir!i  lieber  «Ii  le.'en  ;  denn  ul)i  kann  dorli  nur  auf  den  Ort 
gehen,  wo  sie  stiinuien.  sollten,  uti  hiu<ie^en  würde  die  Rangorclnung  der 
iribuum  aazeigen,  wie  das  Loa  «ia  beatimmte«  Aueb  'wifi  Sltoth  daa  Cak- 
gende  ferretit  in.  esaenf  renrandeln.  Ich  glaube  faat,  dab  man  dies  fer* 
rent  beibelialtea  könne.  Statt  zu  sagen:  «t'lätnri  (i.  e«  cirea  oder  tribu« 
auiTraciuja  latnrae  )  sortirentur,  ufi  (i.  e.  quo  inodu,  ^uo  ordine,  qua  prae« 
to^rativa)  suffraeiuin  icrrcnt ,  setzt  Lix  i'us  das  handelnde  Subject  laturi, 
unie  er  so  oft  thut,  in  das  zweite  Koutina.  Gegen  Oronovs  Vorschla«;  :  nt 
■ortirentur  tvihuat  W  <leu»  auffragium  farrent ,  bat  schou  Strolk  Sicht  mit 
Unrecht  eingewandt,  daC»  €t  aich  an  weit  vim  den  Mte.  entfernt |  und  mit 
dei«  •orlireiitttv  #c  Aeia  tftwma  Gedehnti/«  «inacha^bt* 
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«  die  Tribuiien  ia,  die  Schranken  von  Privatpersonen  zurück* 
«cgeworfeiiy  gegea.  dat  iKimische  Volk  eine  Schiachtreihe 
«c  aufgestellt  9  den  Plate  besetzt,'  um  die  Tribunen  von  den 
«t  ßürgern  abzuschneiden,    um  die   Aiifiufung  der  Bezirke 
kstajn  Stimmengeben  ^zu  verwehren*    Vom  wirklichen  Gc- 
«metzel  und.  blotigeft  Kampfe  liabe.  die  Leate  weiter  nichts 
«  abgeHalteni  als  die  Nachgiebigkeit  der  T)brigfceiteny  mit 
«der  sie  für  dasmal  der  Wuth  und  Frechheit  einiger  We-  . 
tt  nigen  ausgewichen  waren,  und  es  hätten  geschehen  lassen^ 
'«  dafs  sie  selbst  und  das  Römische  Volk  die  Besiegten  ge- 
«worden  wären:, mit  der  sie  endlich  den  Volkstäg,  den  de^' 
«Beklagte  durch  Gewalt  und  Waffen  habe  hindern  wollen,  /' 
u  um  den  Kamp fl ästigen  keine  Veranlassung  zu  geben,  sei-'  ' 
«^em   Wunsche   geuiäl's  aufgehoben  hätten.»      Da  nun 
gerade  cLie  redlichsten  Männer,    der  AbscheuHthkeit  der 
Sache  gemäfs,  in  diesem  Toncf  eiferten,  und  der  Senat  dk-<^ 
hin  erkaimt  hatte,  diese  Gewaltthat  sei  ein  Verbrechen  ge- 
gen den  Stat  und  gebe  ein  verderbliches  Beispiel ,  so  Ue- 
lsen sofort  'die  "beiden  Carvilier  j  die  Bürgertribunen ,  die 
Entscheidung  über  die  Geldstrafe  fiediien^  bestimmten  einen 
Tag  zur  Klage  gegen  den  Postumius  auf  Leib  und  Leben 
und  befehligten  den  Gerichtsdiener;  falls  der  Beklagte  keine 
Bärgen  stelle  ^  ih|i  ai  greifen  ündvins  Geüangnü's  zu  brin- 
^  gen.    Posiumiüs  stellte  Bürgen ,  ersehien  aber  nicht.  Da 
thaten  die  Bürgertribunen  den  Antrag;  den  d^r  Bürgerstand 
•  annahm :   « Wenn  Marcus  Postumius  auf  den  ersten  JNlai 
«sich  nicht  stelle  und  auf  die^renTag  als  Vorgeladener  nicht 
«Bedie  stehe,  oder  wegen  seiner  «Abwesenheit  sich  nicht 
« rechtfertige ,  so  wöll«  man  es  so  ansehen  y  als  lebe  er  in 
«der  Verbannung;   man  werde  seine  Güter  verkaufen  imd 
« jedermann  untersagen,  ilun  Wasser  undKeuer  zu  reichen,  i» 
Darauf  stellte  man  der  Reihe  nach  gegen  die  sämtlicheii 
Urheber  Jenes  Länns/  und  Auflataft  die  Klage  auf  Leib  und 
Leben  an  und  verlangte  Bürgschaft  von  ihnen;   warf  dann 
erst  diejenigen  ins  QefängniiSi  welche  keine  Bürgen  stell-  ' 
ten^ '  nachher  auch  solche  ^  Welche  sie  hätten  stellen  kön« 
neu:  und  jUeser  Gefahr  aussuweidien^  gin^t^a  die  meiston. 
als  Verwiesene  ins  Ausland.  / 
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Einen  solclien  Ausgang  hatte  der  Betrug  der  Slats-» 

I 

pHcliter  uaü  die  Frechheit^  mit  der  sie  si^etzt  ilm  iaöchuts 
nahmeOft  M  DajÜtuf 'wnrde.  eine  Yenainiiiluiig'  zur  Wahl  ei^ 

nes  Hohenpriesters  gehalten:  der  neue  Oberpriester  Mark- 
aus Cornelius  Cetheguf  hielt  sie.  Ihrer  drei  boten  bei 
dieses  Be^erfoimg  ^Ue^liMre  Kj:ä£te  auf  f.  der  Coiistti  Quin-* 
tu9  Fulviu9  iFtaccpta,  der  schoii  zweimbl  Consul,  auch  Cfett« 
fcor  gewesen  war;  l?itus  McniLias  Torquatus ,  ebcniall» 
durch  zwei  Comuiate ,  und  die  Cehsur  ausg^eiciinet^  und 
PuhlifM  Ldcinius  Cra93us,  der  Aoeh  nicht  einmal,  um-  das  • 
Amt  eines  Gurulädils  angehalten  hatte.  -Und  der  Jüngling 
gewann  in  diesem  VN  eltstrcile  über  die  durch  Jahre  und 
Amter  elu-wurdigen  Männer  den  Sieg.  Vor  ihm  war  seit 
]|iindert  und  .zwanzig  Jahren^  deuFabUus  porn^wiCalmäsa 
ausgenonunen ,  niemand,  ztun  Hohenpriester  gewählt dep 
nicht  schon  auf  eiuciu  Anits^hrone  gesessen  halle. 

Da  die  Consuln  die  Werbung,  nicht  ohue  Schwierig- 
keit betrieben  j  weil  die  •  geringe  Anzahl  iier  Dienstiahigen 
keinesweges  zu  beiden  Bedürfiaissen  hinreichte^k  nänüich  zii^ 
gleicli  neue  Stadtlegionen  zu  errichten ,  und  die  alten  zu 
ergänzen,    so  befahl  ihnen  d^r  Senat 9.  ihr  Gescliaft  gleiclw 
wohl  nicht  aufzugeben  ji  und    einen  aswiefachen  AAisschufs^ 
(cjeden^zu  drei  Männern,  wählen  zu  lassen ^  von  denen  di» 
«  Einen  diesseit ,  die  lindern  jeiKseit  des  fünfzigsten  JMeileii- 
«Steins  in  den  Dürfe ni,  INlarktllecken  und  Gerichtsorten  dea 
«ganzen  Bestatid  der  Freigeboraen'in.A:ugenschein  nehmAO^ 
«jond  Alle,   cUe<ilinen  zum  Waffendienste  Stärke  genug  zu 
ttliaben  schienen,  wenn  sie  auch  das  Dienstalter  noch  niclit 
«hättcUi.  zu  Soldaten  machen  sollten.    Die  Bürgertribuiiea 
«sollten^  wenn  sie  es  für  gut  hielten^  bei.dem  Gesamtvolke 
«äaradf  antragen,  'dafs  Allen  denen,  die  vor  ihrem  sieb-« 
«zelinten  Jahre  zur  Fahne  geschworen  liatten,    die  Dionsj:— 
« jähre  eben  so  angerechnet  werden  sollten^  als  wenn  sio 
«(im^Aiter  von  siebziehn  Jahren,  oder  l&lter,  Soldaten  |^e« 
«worden  wären.»     Und  nun  nahm  der  doiipelte,  vermöge 
dieses   Senatschiusses   ernannte,    Ausschuls   von   je  diei 
Mäime^n  unter  den  Fxeigebornen  auf  dem  Lande  die^Aua-» 
hebung  vqr.  .  ' 
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Um  diese  Zeit  wurde  auch  im  Senate  ein  Brief  de« 
Marcus  MarcMua  im  SiciUm  Terle«eti,  über  die  Fonl^ 
rangen  der  Soldaten ,  welcKe  unter  dem  PubliuB  Lentulus 
dienten.  Sie  bestanden  aus  dem  im  Unglücke  bei  Cannä 
übrig,  gebliebenen  Heere,  das  inan^  wie  ich  oben  gesa^tj 
mit  dem  Bedeuten  nach  Sieilien  -weggesehickt  hatte  ^  yor 
dem  Ende  dea  Pimiaehen  Krieges  nicht  nach  lealim  m- 
xückgebraclit  zu  worden. 

6^  Sie  schickten  mit  Geneluuigung  des  Lentulus  die 
ersten  Bitter  und  Hauptleute  und  die  .Tapferaten  vom  Fufs^  ' 
Tolke  der.  Legionen  an  dien  Marcus  Marcellus  in  dessen 
Winterquartier^  und  nach  erhaltener,  Erlaubnifs  zu  reden 
sprach  einer  von  ihnen: 

«Wir  hätten  uns  schon  an  dich,  Marcus  Marcellus, 
«als  Consttl  ia^Xtalicn  gewandt,  gerade  als  jen^,  wo  nicht 
<i  harte )  doch  niedeibeugende  Schlufs  TOm  Senate  Über  uns 
« ge  fället  >var,   wenn  wir  nicht  geholTt  hätten,    in  eine 
«durch  den  Tod  ihrer  Könige,  in  Aufrulu:  gesetzte  Provinx 
«zu  einem  schweren  Kriege  gegen  Sicüxanm:  und  Funier 
« zu^eich  geschickt  zu  werden,  unS  n|it  unserm  Blute  und 
«Winiden  dem  Senate  Genüge  zu  leisten,   so  wie  ilun  zu 
«  unsrex  Väter  Zeiten  die  vom  Pyrrhu9  Bei  U^raclea  ge- 
4c  fangen  genommenen  im  Kampfe  gegen  eben  diesen  Fyr»  - 
«melius  Genüge  leisteten«  <  Und  gleichwohl,  was  haben  wir 
«verschuldet,   dal's  ihr  so  auf  uns  gezürnt  *habt ,  ihr  vep- 
« sammelten  Väter,  oder  noch  jetzo  zürnet?  Mir  ist  nam- 
«lieh,  wenn  ich.  mein^  Aug^n  auf  dich  richte,  Marcus 
uMareeÜus,  nicjit  anders,  als  ob  ich  beide  Consuln  und 
«den  ganzen  Senat  vor  mir  sMhe;  denn  hStten  wir  bei 
u  Cannä  dich  zum  Consiil  gehabt,    so  stände  es  jetzt  bes- 
«ser  um  den  Siat  und  um  uns.    Vergönne  mir,    ich  bitte 
«dich,  ehe  ich  dir  imsern  Zustand  klage,  von  dem  Vor* 
«würfe,  den  man -uns* macht,  uns  zu  «reinigen«    Sind  wir 
.  «nicht  durcli  den  Zorn  der  Götter,  nicht  durch  das  Schick^ 
«sal,  nach  dessen  Gesetzen  die  unabänderliche  Kgihe  der 
./  «menschlichen  Ereignisse  sich  zusammenstellt,  sondem 
«durch  Schuld  unglücklich  gewordei|,  .so  frage  ich:  Wes« 
«sen  war  denn  diese  Schuld?  der  Soldaten,  oder  der. Feld* 
Ltriw»  r^M  MMwaiwmm*  STA» 
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•    «licrren?   Freilich  darf  ich  mir  als  Soldat  auch  die  Diin- 
«deste  ÄiiÜBeruDg  über  meinen  Feldherrn  nicht  erlauben^ 
«nm  80  weniger;  da  ich  vreUSf  dafs  ihm  der  Senat' feier- 
«lieh  dafür  gedankt  hat,  dafs  er  den  Stat  nicht  gleich  für 
«aufgegeben  liielt,   da  ihm  nach  seiner  Fluclit  von  Cannä. 
«Jahr  auf  Jahr  der  Oberbefehl  verlängert  ist.    Und  eben 
«so  hören  wir»  dafa  auch  diejenigen  von  den  Überresten 
«ebenes  unglücklichen  Tages,  welche  uns  als  Obersten  vor^ 
«standen,    um  Ekrenaniter  nachsuchen,    sie'  ^\irklicll  be- 
«  kleiden  und  in  Kriegsgegenden  angestellt  werden«  Also 
«wolltet  ihr^  versammelte  Väter y  euch  selbst  und  euren. 
«Kindern  iSO  leicht  verzeihen,  und  nur  gegen  una^Meiw 
«schon  ohne  Werth  so  liarl  sein?   Einem  Corisul  und  den 
<c  übrigen  Grofscn  des  Stats  soll  es  nicht  schimpiiich  sein^ 
«Wenn  alle  Hoffnung  verloren  war^   zu  fliehen^  und  nur 
« uns .  Soldaten  schicktet  ihr  schlechterdings  zum  Sterben 
«in  die  Schlacht?   An  der  Allia  nahm  beinahe  das  ganze 
»Heer  die  Fluclit.     Bei  den  CaudLiniaclien  Gabeln  lieferte 
«eSy   sogar  ohne  den  Kampf  zu  versuchen,  seine  Waifen 
«  dem  Feindo  ab ;  anderer  unrnhmKcben  Mederlagen-  nnse«* 
vrer  Heere  nicht  zu  erwähnen.     Gleichwohl  war  man  so- 
«weit  davon  entfernt,   au  eine  Beschimpfung  dieser  Heere 
«zu  denken y  dafs  man  sogar  mit  eben  dem  Heere,  wel* 
nches  von  der  AlÜa  nach  Veji  geflohen  wari  die  Stadt 
«Rom  wieder  gewann;  und  dafs  die  Umäinisehen  Legio« 
«neu,    die  olme  Wallen  nach  Rom  zurückgekehrt  waren, 
«mit  WalFen  nach  Samnium  zurückgeschickt,   unter  dem 
«Jochgalgen  eben  den  Feind  durchgehen  lassen  konnten»  ' 
«  der  vorhin  von  ihrer  ähnlichen  Bisschimpf ung  den  Ottadk 
«gehabt  hatte.  >» 

«  Kann  aber  jemand  Flacht  oder  Bestürzung  dem  Heere 
«von  Cannä  vorwerfen ^  wo  mehr  als  f un&igtausend  Men« 
«sehen  sanken?  wo  der  Consul  mit  siebzig  Rittern  ent-» 
«kam?  wo  niemand  übrig  blieb,  aulscr  wen  der 
«Feind,  vom  Niederhauen  ermattet,  übrig  liefs?  Als  den 
«Gefangenen  die  "A£yl(j|^ang  versaglj  wurde,  lobte  mam-nna 
«^gemein 9  dafs  v^'tffi's  dem  State  erhalten  hätten;  dafa 
«wir  nach  Venusia  wiedei;  zum  Consul  gegangen,  und  we- 
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«nigstens  clem  Scheine  nach' als  ordentliches  Heer  aufge«  ^ 
«treten  Müren.     Jetzt  aber  hablsn  vrir  es  vrek  sclilunmer, 

«als  ilie  Gefangenen  zu  nnsrer  Valor  Zeiten.     Jene  ^v^^- 
«den  doch  nur  iu  Hinsidit  der  WalFen ,    in  der  Kannord'* 
«nan$  im  Dienste,  iind  durch  den  Platz,,  wo  ihr  Zelt  im 
«Ljtger  stand,  erniedrigt,  und  das  Alles  konnten  sie  durch 
«Einen  dem  State  geleisteten  Dienst,   durch  Ein  gliirkli-. 
cches  Gefecht,    wieder   einbringen.      Keiner  von  iimcn 
«wurde  in  die  Verbannung  weggeschickt,  keinem  die  Hoi£- 
«nung  genommen,  mit  seinen  Dienst  jähren  fertig  zu  wei^ 
«deiu*   Nur  wir*,  denen  man  nichts  vorwerfen  kann,  als 
«dafs  wir  es  uns  liaben  zu  Scfmklcn  kommen  lassen,  dafs 
«noch  eiu  oder  der  andre  Römische  Öoldut  aus  der  Schlicht 
«bei  Cannä  übrig  ist,    werden  nicht  allein  Aveit  von  un- 
«serm  Vaterlaude  und  iVcr^^ ,  sondern  auch  aus  der  Nähe 
«des  Feimles  weggescfiickl ,  damit  wir  gar  kcitie  lloilnung, 
«keine  Gelegenlieil  haben' sollen  ,    unsern  Schimpf  zu  til- 
«gen ,   den  Zorn  i|nsTer  Mitbürger  zu  besänftigen,  ja  nicht 
«einmal  die,*  mit  Ehren  zu  sterben*    Auch  bitten  wir 
«nicht  um  Beendigung  unsres  Schinfpfes,  um  Belohnung 
«imsrer  'ra])ferkeit :  nur  sei  es  uns  veri^örmt,  unsern  Mulh 
<i7.n  vorsucheti,  uusre  Kraft  zu  üben.     Beschwerden  und 
«Gefahren  erbi^en  wir  uns,  um  als  Männer,   als  Soldat 
«ten  trhsfe  Pflicht  zu  thun.    In  SivUien  wird  3er  Krieg 
«srlion  ins  zweite  .lahr  mit  grofser   l.ebliaft igkeit  geführt; 
«da  erstürmen  hier  die  Ihmi er  Siiidie  y   doxt  die  Römer; 
«Heere  von  Fufsvolk  und  Beuterei  treffen  zusammen:  bei 
«S^rart^««  ficht  man' zu  Lande  und  zu  Wasser:  das  6e*. . 
«schrei  der  Kämpfenden,   das  Geklirr  der  Waffen  hören  ^ 
«wir,  und  sitzen  still  und  unthatig,  als  lialten  wir  weder 
«Anne,  noch  Waffen.    Die  Legionen  von  Sklaven  hat  der 
«Consul  Tibi»rbis  Sempronius  schon  so  oft  geg^n  den 
«Feind  Mann  gegen  Manu  geführt.    Sie  haben  schon  zur 
«Belohnung  ihrer  Dienste  die  Freibeit   und  das  Biirger- 
«recht.      IMöcliten  wir  euch  nur  so  viel  gelten,   als  für 
«diesen  Krieg  erkaufte  Sklaven.    Man  gönne  es  uns,^  an 
« den  Feind  zu  kommen ,  und  fechtend  uns  die  Freiheit  zu 
«erstrebeil.    Willst  du  einen  Versuch  unsrer  Tapferkeit 
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«sur  See  machen?  zu  Lande?  in  der  Sclilachtreihe ?  im 
«Stnme  auf  Städte?  Jedes  ScMimmste  in  Hinsicht  auf  Be- 
«schwerde,  auf  Gefahr  fordern  wir  für  unsy  um  das,  was 
«wir  bei  Caiinll  haben  tlum  sollen,  je  eher  je  lieber  in 
«Erlüliimg  gehen  zu  fassen,  weil  doch  seit  jenem  Tage 
«  unser  ganxes  Leben  der  Schande  hingegeben  sein  solL ». 

7*  Bei  diesen  Worten  fielen  sie  dem  Marcellus  su 
Fufse.  Marcellus  sagte ,  hierüber  erstrecke  sich  eben  so 
wenig  sein  Recht;  als  seine  Macht.  £r  wolle  an  den  Se- 
nat schreiben  und  ganz  nach  dem  Willen  der  Väter  yer- 
fahren»  Sein  Brief  lief  bei  den  n«uen  Consuln  ein  ^  wurde 
TOn  ihnen  im  Senate  verlesen  und  nach  geschehener  Um- 
frage folgender  ßchluls  abgeiafst:  Das  Woljl  des  Stats 
«Soldaten  anzuvertrauen,  welche  bei  Coimä  ihre  fechten« 
«den  Oameräden  im  Stiche  gelassen  hätten ,  dazu  sehe  der 
^  Senat  nicht  den  mindesten  Grund»  Sollte  der  Proconsnl 
n  Marcus  Claudius-  andrer  Meinung  sein,  so  möge  er  so 
ai  handeln ,  wie  er  es  dem  Besten  des  Stats  und  seiner  ei-* 
« genen  Gewissenhaftigheit  gemäfs  f^de ,  unter  der  Bedin^ 
/«gung,  dafs  keinem  von  ihnen  eine  Dienstbarkeit  erlas« 
csen,  keiner  wegen  seines  Wohlverhaltens  nach  Heeres- 
«Sitte  beschenkt,  noch,  so  lange  der  Feind  in  Italien 
stehe  >  nach  Italien  zurückgebracht  vrürde.»» 

Hierauf  wurde  Tom  Stadtprätot  auf  Gutachten  des 
Senats  und  Erkenntntfs  des  Volks  ein  Versammlnngstag 
gehalten,  an  welchem  Fünflierrcn  zu  Ausbesserung  der 
Mauern  und  Thürin e  gewählt  wurden;  inigleichen  zwie- 
fache Dreiherren;  die  Einen,  die  Heiligthümer  zusammen« 
zusuchen  und  die  Weihgeschenke  aufzuzeichnen;  die  An<« 
dern,  die  Tempel  der  Fortuna  und  Mutter  Mntuta  in- 
nerhalb des  Carmentalischen  Thors  wieder  aufzubauen, 
aber  auch  den  der.  Güitinn  Spes  aufserlodb  des  Thores» 
welche  yon  der  Torjährjgen  Feuersbrunst  yerzehrt  waien. 
Es  gab  schreckliche  Ge>vitter.  Auf  dem  Albanischen 
Berge  dauerte  ein  Steinregen  zwei  Tage  lang.  An  vielen 
Orten  schlug  der  ^litz  ein ;  in'  zwei  Tempel  auf  dem  Ca« 
pitole;  im  Lager  über  Suessula  an  vielen  Stellen  in  den 
Wally  und  erschlug  zwei  Schildwachen.    Zu  Cumä  wur- 
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den  die  Mauer  und  verechiedene  Thürme  nicht  blofs  vom 
Blitze  getroffen  9  sondern  ganz  herabgeworfen»  Zu  Reate 
glaubte  man  ein  grofses  Felsstück  fliegen  ku  aelien;  die 

Sonne  sah  röther,  als  gewöhnlich  und  -wie  Blutlaus.  Die- 
•  aer  Schreckzeiche  ii   wegen  wurde  ein  Bei  tag   äugest  eil 
und  die  Consuln  beschäftigten  aich  mehrere  Tage  mit  got- 
teadienatlichen  Angelegenheiten;   auch  worde  -fvillirend 
derselben  das  neltntägige  Opferfest  begangen. 

Schon  lange  war  der  Abfall  der  Tareniiner  für  Hart" 
m^oZ  ein  Gegenstand  der^ Hoffnung,  und  für  die  Römer 
des  Argwohns  I  als  snfiilliger  Weise  von  aufsen  eine  Yer- 
anlassnng  eintrat,  ihn  zii  beschleunigen.  PhileaSf  etU' 
Tarentiner welcher  sich  ^clion  lange  unter  dem  Scheine 
einer  Gesandschaft  zu  Kern  aufhielt,  ein  Mann,  dessen 
imtuhiger  Geist  sich  durchaus  nicht  in  die  Unthätigkeit 
finden-  konnte,  bei  deren  langer  Dauer  er  Jetzt,  seiner 
Meinung  nach,  alle  Kraft  verlor,  wufste  sicli  den  Zugang 
zu  den  Taren f in ischen  Geiseln  zu  yerschaifen.  Man 
hütete  sie  im  Vorhofe  des  Freikeitstempels  ziemlich  unbe- 
sorgt, weil.es  weder  ihr  eigener ,  noch  ihres  States  VOx^ 
theil  war,  den  ROmem  untreu  za  werden.  Bei  wieder- 
holten Zusammenkünften  verführte  er  sie,  und  als  er  sie 
durch  Vorschub  zweier  bestochenen  Tempelwärter  beim 
ersten  Dunkel  ihrem  Gewahrsame  entführt  hatte,  gaV  er 
sich  selbst  den  in  aller  Stille  Entwichenen  zum  Begleiter. 
Mit  Tagesanbrüche  wurde  ilire  ^Flucht  in  der  Stadt  rucht- 
bar:  die  ihnen  nachgeschickten  Verfolger  brachten  sie 
'  sSmtlich  Ton  Tarraeina ,  wo  sie  sie  ergriffen  hatten ,  zu« 
rück»  Sie  wardjen  auf  dem  Versammlnngsplatze  der  Reihe  ' 
nach  zur  Strafe  geführt,  auf  Zustimmung  des  Gesamt- 
YOlks  mit  Ruthen  gepeitscht  und  vom' Felsen  herabgestürzt. 

8*  Die  Scheufslichkeit  dieser  Strafe  erbitterte  zwei 
der  Tosnehmsten  Griechischen  Städte  in  Italien ,  infliofem 
diese  sie  thefls  als  Staten,  theils  insbesondre  ihre  einzel* 
neu  Bürger  betraf,  ie  nachdem  jeder  von  diesen  mit  den 
SO  kläglich.  Uingerichteteu  durch  Verwaudschaft  oder 

Ad  ohside.s  Tarfniiao».!        Icb  aaöcfete  -wohl  liiiizuseUen ;  et  TUun- 
aos.  ö.  unten  Cap.  15. 
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Freiinilscliaft  in  Verbimlung  stand.     Von  diesen  verschwo- 
xen  sick  etwa  dreizelia  junge  Tarentiner  au»  den  ersten. 
Häusern,  unter  iirekhen  JNico  und  Philentenua  die  Vor« 
nehmsten  -waren«    Weil  sie,  ehe  sie  etwas  imterDähmeiiy 
eine  Unterredung  mit  llannihaL  für  iiülMg  liieitcn ,  so 
machten  sie  sich  unter  dem  V'orwaode,   als  giiigeu  sie  bei 
I^acht  auf  die  Jagd,  zu  .ihm  auf  dem  Weg.    AU  sie  nickt 
mehr  -weit  yom  Lager  entfernt  waren,  yerhargen  sich  die 
tjbrigen  in  einem  X'N  aide  an  der  Strafse.     Nico  und  Pili'» 
lemenus  wurden,   so  wie  sie  au  die  Posten  ildamen,  er* 
grÜIen,  und,  wie  sie  selbst  verlangten,  yin  HannibcLL 
geführt.    Nach  Darlegung  der  Gründe  für  ihren  Entschlnfs 
und  ihres  Plans,   bekamen  sie,  mit  Lobeserhebungen  und 
Versprechungen  iiberhUuft,  die  l^rlauljuils,   um  es  ihren 
Mitbürgern  glaublich  ^zu  maehon,  dafs  sie  auf  ßeutema«- 
cheu'  aus  der  Stadt  gegangen  w&reu,   einiges  Carthagi-^ 
sches  Heerdenyieh,  das  man  auf  die  Weide  vor  das  Lager 
geschickt  hatte,   in  die  Stadt  zu  treiben.     Dafs  sie  dies 
ohne  alle  Gefahr  und  Gefecht  sollten  bewerkstelligen  kon-« 
Ben,  wurde  ihnen,  zugesichert.    Die  mitgebrachte  Beute 
der  Jünglinge  fiel  ins  Auge;  uni  so  viel  weniger  wunderte 
man  sich,  dafs  sie  es  noch  einmal  und  öfters  wagten.  Bei 
einer  abermaligen  Zusammenkunft  mit  llannibal  setzten 
i4e  vertragsmäfsig  fest,  dafs  die  Tarentinf-r  als  freie  Leu^e 
ihre  Gesetze  und  Eigenthum  behalten ,  den  Puni^ftn,  nicht 
die  geringste  Abgabe  zahlen,    noch  wider  ihren  Willen 
eine  Besatzung  einnehmen  sollten;  die  )etzige  Besatzung 
aber  durch  den  Verrath  in  CartkagUche  Gefangenschaft 
käme.    Als  sie  hierüber  eins  geworden  waren,  so  machte 
Philemenus  nun  vollends  von  seiner  Gewohnheit,  bei 
Nacht  durch  das  Thor  aais-  und  einzugehen,   so  viel  .öfte- 
ren Gebrauch:    und  ^r  galt  für  einen  leidenschaftlichen 
Jäger :    Hunde  und  andres  Jagdgeräth  waren  sein  Gefolge, 
und  fast  jedesmal  machte  er  mit  seinem  Wildprette  oder 
mit  dem  Kingebrachten ,   das  er  verabredetermafsen  dem 
Feinde   abnehmen  durite ,     entweder  dem  Befehlshaber 
der    Besatzung   oder   den  Xhorwachen  ein  Geschenk. 
Dafs '  er  meistens  bei  Nacht  aus  ^  und  einging,  dies 
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glaubte  man  gesclielie  aus  l^urcht  vor  den  Feinden» 
Als  dies  eiidlich.  so  zur  Gewohnlieit  gewoideu  vrsa, 
dafs  ihm  zu  jeder  Nachtzeit'  auf  sein  durch  ein  Pfeifea  ge- 
gebenes Zeichen  das  Tlior  geOlTnot  wurde,  so  gteubte 
Jtlannibal,  die  Sache  sei  der  Ausführung  gereift.  Jir  war 
drei  Tagemärsche  entfernt ;  und  damit  es  so  viel  weniger 
auffiele ,  dafs  er  mit  seinem  Lager  so  ^nge  auf  einem  «und 
demselben  Platze  stiinde,  stellte  er  sich  krank.  Selbst 
den  Ilümern,  die  zu  Tarenf  in  Besatzung  la^en^  war  sein 
unttutiges  ZOgern  nicht  mehr  verdächtig. 

9*  Als  eic  ffich  entschlossen  hatte  j  auf  Tarent  zu  ge-* 
ben,  brach  er  mit  zehntausend  Mann  zu  Fufs  und  zu 
iPferde,  wozu  er  diejenigen  auslas,  die  er  wegen  persön- 
licher Schnelligkeit  und  Leichtigkeit  ihrer  Waffen  für  die 
tauglichsten  zu  diesem  Zuge  erachtete ,  um  die  vierte 
Nachtwache  auf;  und  etwa  achtzig  Numidischen  Reutero, 
die  er  voranscliickic ,  gab  er  den  Befehl,  sich  an  die  Land- 
gtrafsen  zu  vertheilen  und  allenthalben  uniiierzusehen^  dafs 
Urnen  auch  nicht  ein  Landmann ,  der  ihren  Zug  aus  der 
Ferhe  beobachtete 9  unentdeckt  bliebe:  ADe^  die  ihnen  vor- 
auf "Wären,  sollten  sie  umholen;  die  ihnen  begegneten, 
niederhauen,  um  sich  bei  den  Anwolinern  eher  den  Scliein 
der  Plünderer I  als  eines  Heeres  1  zu  geben.  £r  selbst 
achlog  nach  dem  Schnellesten  iEüm^rsche  heinahe  fuufieehn' 
tausend  Schütte  von  Tarent  sein  Lager  auf>  und  ohne 
aucli  hier  den  Soldaten  im  mindesten  anzuzeigen,  wohin 
sie  gingen 9  schärfte  er  ihnen  blofs  bei  einem  Zusammen- 
rufe ein,  auf  der  Heerstrafse  zu  bleiben,  niemand  einkeh- 
ren 'oder  im  Zuge  aus  dem  Gliede  treten  zu  lassen  y  mit 
vorzüglicher  Aufmerksamkeit  jedem  Befehle  entgegen  zu 
seheui  pichts  ohne  Gebot  ihrer  Vorgesetzten  zu  thun: 
wenn  es  Zeit  sei,  werde  er  ihuon  sein?  WiUensmeinung 
erGfEnem '  ^ 

Fast  in  derselben  Stunde  traf  in  Tarent  das  Gerücht 
ein,  dafs  einige  AVenige  Namidische  Reuter  in  den  Dur- 
fern  plünderten  uad  •Weit  und  breit  die  Landleute  in 
8chreckfeu  setzten.  Auf  den  Römischen  Befehlshaber 
machte  die  Nachridit  keinen  vreitern  Eindruck^  als  dafs 
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er  den  Befehl  gab ,  am  nächsten  Tage  solle  ein  Theil  der 
B,euterei  in  der  ersten  Früke  ausrücken,  um  den  Flünde« 
rangen  des  Feindea  zu  steuern.  Übrigens  hielt  man  sich 
hiednroh  so  wenig  zu  höherer  Achtsamkeit  aufgefordert; 
dafs  man  im  Gegenlheile  diese  Streiferei  der  Numidcr  als 
einen  Beweis  ansah,  dafs  Hannibal  mit  seinem.  Heere 
noch  nicht  aufgebrochen  sej*  >  Hannibal  rückte  um  die 
Zeit  des  Schlafengehens  aus.  Sein  Führer  war  Fhih^e» 
nus,  wie  gewöhnlich  mit  der  Ausbeute  seiner  Jagd  bela- 
den. Die  übrigen  Yerrälher  erwarteten,  was  verabredet 
war*  Man  hatte  nämlich  ausgemacht  ^  Philemenus  sollte, 
wenn  er  seinen  Fang  durch  das  gewöhnliche  Ffdrtchen 
einbrächte,  Bewaffnete  mit  ÜineinnehiQen ;  yon  einer  an«' 
dern  Seite  Hannibal  sich  defn  Thore  Temenis  nähern. 
Dies  lag  landeinwärts  gegen  Morgen,  bei  den  Grabhügeln, 
'Vielehe  ziemlich  tief  in  die  Ringmauer  der  Stadt  einge« 
schlössen  sind* 

Als  sich  Hannibal  dem  Thore  näherte,  liefe  er  das 
der  Verabredung  geinäfs  angezündete  Feuer  hinüberleuch- 
ten: und  Nico  erwiederte  .dies  Zeichen:  danh.  löschte  man 
.  die  Feuer«  auf  beiden  Seiten*  Hannibal  kam  in  aller 
Stille  vor  das  Thor*  Nico,  der  die  eingeschlafenen  Wa« 
chen   überfiel,    mordete  sie  auf  ihrem  Lager  und  ülIiiGtef 

V  spectabal.  aliq[iiantum  intra  uiöenia  inciudiinUir.j  —  Sigonius  sckoa 
und  beide  Gironove  haben  es  Tersuoht » '  diete  mangelhafte  Stelle  auszufül- 
len.   Ans  der  Lesart  des  aiten  Cod,  Futeaii.  ofienlem  speetafte«f  ali^an^ 

tum  intra  moenia'etc.  m achte  Jac.  Gronov:  spectat,  ad  busta^  ^ae  Tn» 
renti  intr.i  inoenia  olc.     l'reillrh   mufs   man  den  AVoilen  intra  moenia 

üicliidiintur  scliliefrten,  dafs  Liuiufi  d(.'.s.seii  erwälint  haben  müsse,  >vas  Poly" 
lyhiu^  fjt.V)Hfxsx.Toc  nennt.  Aliein  man  mag  dip  ^vYl^^TOC  des  Polybiiis  mit 
J»  Fr,  Gronov  in  monumenta,  oder  mit  Jae.  Gronov  in  busta  venrandeln, 
as  bleibt  immer  noch  die  ^rage ;  Warum  erwSbnt  Idvius  dieser  Denkmale, 
Venn  er  nicht  zugleich  an;;;eben  will,  dafs  sie  dem  JVico  bei  seinem  Plane 
zu  statten  kamen  ?  und  iiberh  nipt  :  "Warum  i-t  Nico  hier  bei  der  Verab- 
redung der  Zeichen  aufigeiafisen ,  woran  er  doch  so  vielen  Antheil  hatte? 
Dies  hat  schon  i»igonius  gerügt ,  und  Stroth  pflichtet  ihm  bei.  Man  kann 
also  nicht  weiter  helfen ,  als  ,da£i  man  ungefähr  errlth ,  was  hier  habe  ge» 
«agt  sein  mögen*  Und  rielleieht  entstand  die  Lücke^  -«rie  so  manclie,  durch 
ahnlicJie  r.udigung  zweier  Worte.  Ich  denke  juir  den  Sinn  der  Stelle  etwa 
so:  Ea  mediterranea  reyione  oriontem  fpec/a6af,  ibi  Nico  paratani  siiorum 
luanum  post  monumenta  occuUa&af ,  <£uae  aliquantujQ  intra  moenia  inclu- 
dun^ri  t  Dies  lag  landeinirärts  gegen  Morgen ;  und  hier  stand  Jfieo  mit 
•  seiner  Schar  hinter  den  Grabmilen  in  Bereitsehnft ,  welche  sieinlich  weit 
«ift  die  fitadft  hlaela  in  ÖU  Biapuuie«  «»yraehlodsan  üai» » 
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das  Tiior*  Hanniihal  rückte  mit  seinem  FufsvoLke  ein  : 
die  Aenterei  mnlBte  znräckbleiben,  um  exforderlicheii  Falls 
ans  freiem  Felde  lierbeieilen  zu  kOnnen.    Auf  der  andern 

Seite  kam  aucii  PJiilcniciius  ati  das  Pfürtclieii,  ^vo  er  aus- 
und  einzugehen  pflegte.  Auf  seinen  bekannten  Ton  und 
das  sclion  zur  Gewohnheit  gewordene  Zeicl^en  erhebt  eich 
die  Schildwache«  imd  weil  er  ruft,  er  könne  die  Lifst  des 
grofsen  Stückes  kaum  noch  tragen,  wird  ihm  das  Pförtchen 
geülTnet.  Zwei  Jünqlingcn,  die  eiiieii  Eber  tragen,  folgt  er 
selbst  mit  eiuem  lcichtbewai£neteii  -'ager,  und  durchbohrt 
die  Schildwache,  die  in  soi^gloser  Bewunderung  des  grofsen  ' 
Thiers  nur  auf  die  Träger  achtet^  mit  seinem  Jagdspiefse» 
Etwa  dreifsig  juieiueileiule  Soldaten  inaclieu  die  ubrigtui 
Wachen  niedejr^  und  hinter  ihnen  Ii  er  rückt  der  Zug  unter 
den  Fahnen  ein.  Ton  hier  in  aller  Stille  nach  dem  Markte 
platze  geführt,  Tereinigtn  sie  sich  mit  Hannibal*  HannU 
hol  schickt  an  der  Spitze  von  zweitausend  GaUiem,  die  er 
in  drei  Haufen  theilt,  Tarenfiner  mit  dem  l^efehle  in  der 
Stadt  umher,  die  gangbarsten  Stralsen  zu  besetzen,  und 
wenn  der  Urm  ausbräche,  allenthalben  die  Römer  nieder^ 
,  mhauen  und  der  Bürger  zu  schonen.  IJm  dies  möglich  zu 
inaclien,  bedeutete  er  die  jungen  Taren finer ,  wo  sie  einen  - 
ilirer  Landsleute  von  ferne  sähen,   sollten  sie  ihm  ziuufen, 

■ 

er  möge  sich  ruhig  verhalten,  schwelgen^  und  ohne  alleBe«* 
sprgnifs  sein. 

10*  Schon  war  der  LSrm  und  das  Geschrei  so  laut, 

wie  in  einer  eroberten  Stadt,  allein  noch  wufste  niemand 
mit  Gcwiisheit  was  es  jiedente.  Die  Tarentiner  glaubten,  , 
die  Römer  hätten  sich  zu  einer  Plünderung,  der  Stadt  zu* 
•ammengerottet :  die  Römer  hielten  es  für  einen  Aufstand 
der  Bürger  in  irgend  einer  bösen  Absicht.  Der  Befehls- 
haber der  Besatzung,  der  gleich  beim  ersten  Getümmel  in 
Bewegung  gerieth,  entfloh  nacli  dem  Hafen  und  fulir,  iu  ei- 
nen Kahn  aufgenommen,  ron  doH  nach  der  'Burg  herum* 
Auch  eine  Trompete,  die  yom  Öffentlichen  Schauplatze  her 
sich  hören  liefs,  erregte  Schrecken,  Denn  es  war  fieilich 
eine  Römischey  weiche  die  Yerräther  hierzu  in  Bereitschaft 
gehalten  hatten;  alleia  da  sie' yon  einem  GrUchm  iinge» 

f 
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schickt  geblasen  wurde,  so  wufste  man  eben  so  wenig,  von 
•vF'eiii,  aU  fv.em  dies  Zeiclien  gegeben  werde.     Als  es  arn 
fing  SU  tagen,  da  freilich  liefa  den  ROmem  der  Anblick  der 
JPunischen  nnd  Gallischen  Waffen  keinen  Zweifel  mehr; 
lind  die  GriecJieii,  die  alle iil halben  erscliiagene  Römer  He- 
gen sahen,  wufsten  nun,  dals  Htinnibal  die  SiadJ:  erobert 
habe.    Sobald  es  völlig  Tag  geworden  war,  die  dem  Ge-» 
metzel  entronnenen  Römer  sich  auf  die  Borg  geflüchtet 
Latten  luid  der  TunuTlt  allmälig  schwieg,  bestellte  Hart' 
nibal   eine   iinbewailiiele   Versammlung   der  Tareutiner*  i 
Sie  fanden  sich  sämtlich   ein,   diejenigen  ausgenommen,  i 
iirelche  den  auf  die  Burg  weichenden      ROmern  gefolgt 
mren,  ,um  jedes  Schicksal  mit  ihnen  zu  theilen.  .  Nach'ei<*  ' 
ner  giitigen  Anrede  und  B^prufnng  auf  Alles,   was  er  an  ih- 
ren beim  Trasimenus  oder  bei  Cannä  gefangenen  IVlilbür^  , 
ge^  gethan  habe,  wobei  er  die  harte  Tyrannei  der  Röiher 

'  flicht  ungerügt  liels,  machte  er  es  allen  Tarentinem  zur 
Pflicht,  sich  zu  Hause  zu  halten  und  an  ihre  Hausthür  ihre 
]Nameu  zu.  schreiben;  denn  er  werde  soi^lcich  auf  ein  gege- 
benes Zeichen  die  nicht  bezeichneten  Häuser  plündern  las- 
sen. Wer  vor  das  Quartier  eines  gebomen  Römers  — diese 
lagen  nämlich  in  herrenlosen  Häusern  —  einen  Name« 
setzte,  den  werde  er  als  Feind  behandeln.  Als  nach  ent- 
lassener Versammlung  die  mit  Inschriften  bemerkten  Haus- 
thüteu  den  Unterschied  zwischen  Freundes  und  Feinde« 
Wohnung  kenntlich  machten,  zerstreuten  sich  Hannibats 
Truppen  auf  ein  Zeichen  von  ihm  zur  Plünderung  der  Rö-» 
mischen  Quartiere:  und  ihre  Beute  war  btetrachtüch* 

11«  Am  folgenden  Tage  führte  er  sie  %ur  Belagerung 

^  der  Burg.  Da  er  aber  diese  auf  der  Seite  des  Meeres,  von 
dem  sie  gröfstentheils  wie  eine  Halbinsel'  umflossen  ist, 
durch  sehr  hohe  Felsen,  und  von  der  Stadtseite  durch  eine 
Mauer  und  einen  gioXsen  Graben  geschützt  sah,  und  dals 
sie  eben  darum  so  wenig >  durch  Sturm,  als  durch  Werke 

7*1  Olli,  rodenles  in  arcPih  ,    Romanos.]  —    Nach   dlosfr  Tntcrpunction, 
irelche  Stroth  aus  Drakcnhorch  beibelialien  liat ,    solieint  cedeules   der  No- 
'miuativ  zu  sein.    Meiner  Meinung  nacli  it»t  Hie  Stevier sclie  :    qui  cedentes 
.  ia  arcem  Romanos  (olme  Igommata) ,  wo  cedentea  ali  Aeeiuady  au  Roma- 
BOt  gehört,  die  leielU»!«. 
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zu  ci übern  stehe:  so  beschlols  er,   dajnit  weder  ilm  selbst 
die  öorge,   die  Turentüier  zu  schützen  ^  von  mchtigern 
Dingen  iibliielte ,  nock  auch  di«  Rumer  von  der  Burg  aus, 
•0  oft  sie  wollten,  über  die  ohne  grofae  Besatsnng  zurück* 
gelassenen  Turentiner  herfallen  künnten,  die  Stadt  von  der 
Burg  durch  einen. Wall  abj^uschoeideu;  vrobei  aich  ihm  zu- 
gleich die  Ho£[j|ung  zeigte,  den  Römern ,  wenn  sie  die  Ar« 
beit  verhindern  vrollten ,  beizuUommen ,  und  -wenn  sie  sicli 
XU  keck  heraiisu|achlen ,    durch  eine  tiichlige  Sc]ila])pe  die 
Stärke  der  Besatzung  so  zu  schwächen ,   dals  die  Taventi-* 
ner  dir  sich  selbst  ihre  Stadt  leicht  vor  ihnen  schützen 
könnten*    Als  die  Arbeit  begann  >  stürzten  die  RiSmer  au» 
dem  sich  plötzlich  öfTnenden  Thore  auf  die  Sclianzendpii 
hervor;  und  der  Posten,  der  die  Arbeiter  deckte,  lieis  sich 
Yerdrangen,  damit  die  Feinde  durch  den  Erfolg  dreister 
werden  und  in  grüfserer  Anzahl  und  so  viel  -weiter  hinaus 
die  Geschlagenen  verfolgen  «nüchtern    Jetzt  aber  erhoben 
sich  die  von  Hannibal  dazu  onfgestelllen  Panier  auf  ein 
gegebenes  Zeichen  von  allen  Seiten.    Die  Römer  hielten 
den. Angrüf. nicht  aus:  allein  der  enge  Raum  und  die-maiib** 
cherlei  Sperrungen ,  hier  von  dem  schon  angefangenen 
Werke ,  dort  von  den  Vorkehrungen  dazu ,  erschwert'en  ih- 
nen die  freie  Flucht.  ASelir  viele  stiirzlen  in  den  Graben, 
Und  sie  verloren^  melir  auf  der  Fluclit ,   als  im  Gefechte* 
Seitdem  ging  auch  die  Arbeit  ohne  alle  Störung  vor  sieh«- 
Bin  grofser  Graben  vrurde  gezogen,  und  diesseits  ein  Wall 
aufgeführt;   ja  Ilminihal  gin^  daran,    in   einer  nuiisigen 
Entfernung  noch  auf  eben  dieser  Seile  hinter  demselben  eine  , 
Ilflauer  au&ustelleni   damit  sich  die  Bürger  auch  ohne  - 
ein  Hülfskohr  gegen  die  Römer  behaupten  könnten«  Den- 
ttoch  liefs  er  ihnen  eine  mäfsige  Besatzung  zurück,  zugleich 
auch,    damit  ihnen  diese  bei  der  anzuleeenden  Mauer  hei- 
fen  sollte.    Nach  seinem  Aufbruche  mit  den  übrigen  Trup» 
pen  schlug  er  am  Flusse  Galäsus  —  er  ist  fünftausend 
Schritte  von  der  Stadt  entfernt  — ^''sein  Lager  anf.  Als 
das  Werk,    zu  dessen  Besichtigung  er  aus  diesem  Stanclla- 
ger  zurückkam,  über  seine  Erwartung  schnell  vorgerückt 
war,   so  glaubte  er^  'auch  die  Möglichkeit  zu  sehen ,  die 
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Barg  zu  erobern.    Und  sie  ist  vom  Lande  her        nicht  so 
durch  ihre  Höhe  gesichert,   sondern  liegt  hier  auf  einer 
Ebene^  und  ut  Yon  der  Stadt  blofs  durdi  Mauer  und  Gra- 
ben geschieden.    Als  sie  sc^on  mit  Maschinen  aller  Arft 
und  aus  Werken  bestürmt  Avurde ,   machte  eine  aus  Meta- 
pontum  gescliickte  Verstärkung  den  Plojncrn  so  viel  Muth, 
daTs  sie  bei  Nacht  die  feindlichen  Werke  überfielen.  Ei- 
nige zertrümmerten,  andre  verbrannten  sie«     Und  nun  hat- 
ten Hannibals  offenbare  Angriffe   auf  die  Burg  76)  ein 
Ende,     Die  einzige  Hoffnung  beruhete  noch  auf  der  Ein- 
schlicfsung;  aber  auch  sie  Ter8pracl>  nur  wenig  Erfolg,  weil 
die  Besitzer  der  Burg,  welche  durch  ihre  Lage  auf  des 
Halbinsel  den  Eingang  des  Hafens  beherrscht,  das  Meer 
frei  hatten,   da  hingegen  der  Stadt  die  Zufuhr  zur  See  ab- 
geschuitteu,  und  die  Belagerer  dem  Mangel  eher  ausgesetzt 
"varany  als  die  Belagerten.    Da.  setzte  Hannibal  den  Vor«  ' 
nehmsten  Tarenitnemf  die  er  zusammenkommen  liefs,  alle 
gegenwärtigen  Schwierigkeiten  aus  einander.   « Er  sehe  yre^ 
«  der  ein  Mittel,  eine  so  feste  Burg  zu  erobern,  noch  recline 
a  er  iju  geringsten  auf  die  Einschliefsung,    so  lange  der 
«Feind -im  Besitze  des  Meeres  sei.     Wenn  man  Schiffe 
«chab<^  ihm  die  Einfuhr  der  Lebensmittel  zu  wehren  ^  so 
«müsse  er  sogleich  entweder  abziehen,  oder  sicl^- ergeben. » 
Die  Tarentiner  stimmten  ilini  bei,  meinten  alier:  (cWer  zu 
«einer  Sache  rathe^  müsse  ihr  auch  durch  sein  Zutkun  zu 
«Hülfe  koQimen»    Wenn  er  Puni^he  Schiffe  aus  Sicilien 
« zusammenzöge,  so  würden  diese  das  bewerkstelligen  ktfii- 
«nen:  wie  aber  ihre  eigenen  Schiffe,    die  im  Innern  einer 
«kleinen  liuclit  eingeschlossen  ständen,  es  möglich  maclien 
« wollten  >  da  der  Feind  den  Hafen  geschlossen  halte ,  auf 

7')  Kt  est  noa  altiludinc,  nt  cetera, .'tute.]  —  Ich  lese  so:    Et  est  rum 

allilutline  n  Icnci  liitn.  Die  Lesart  ut  cetera  evilstand  aus  dem  fehler- 
Jmft  gelesenen  a  icrrn.  Wehn  der  Abschreiber  at  zusainmennalim  und  es 
iür  ut  las,  60  blieb  ihm  nichts  übrig,  als  das  uuerklarliche  erra  für  eine 
Abbreviatur  ron  cetera  zu  neluncn»  Hafs  die  Burg  nacb  dem  Ztinde  stt^ 
nicht  altihidine  tula  gewesen  sei ,  beluiuptet  Lir*  hier  als  Gegensatz  von 
dem ,  was  er  iia  Anfango  dieses  Cap.  gesas;t  Latte:  et  maci  -r—  praeal#£ff 
ibu»  —  septam  yideret.     Auch  dort  M  ollt«  Gron.  lesen :  et  0  niari»  ' 

Ea  parte.]  —  -  öoUtea  diese  zwei  Worte  vieUeieht  .aus  aperle  tmU 
standen  sein?  ,  '  t 
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«  daa  offene  Meer  hiaaus  zu  kommen?»  —  «Sie  sollen  hin- 
.«c  aus  kommen ! »  sprach  HannibaL  «  Maache  der  Natnr  iiack 
«acliwierlge  Aii%abe  löset  die  Klugheit.  Ihr  habt  eine 
u.  Stadt ,  die  in  einer  Flfiche  liegt*  Ihre  ehenen  nnd  liin- 
•«länglich  breiten  Strafsen  sind  nach  allen  Seiten  hin  oü'en. 
«  Auf  dem  Wege,  (ier  vom  Hafen  77^  mitten  durch  die  Stadt 
«  bis  zum  Meere  durchgeführt  ist, .  will  ich  die  Schüfe  ohna 
<(  grofse  Schwierigkeit  auf  Wagen  hiniiberschaffen.  Dann 
«wird  einmal  das  Meer,  das  jetzt  die  Femde  beherrsclien, 
«».UDser  sein;  zum  andern  werden  wix  die  Burg  von  dort 
«c  aus  zur  See ,  von  hier  aus  zu  Lande  einschliel'sen.  Was 
« gilts  ?  in  Kurzem  werden  wir  sie,  entweder  von  den  Fein« 
«den  geräumt,  oder  mit  samt  den  Feinden  in  tinsrer  Ga* 
«walt  haben.'»  Diese  Spraclic  weckte  bei  iluien  nicJit  blofs 
/  die  HoiTnuDg  zur  Ausführung,  sondern  erfüllte  sie  auch  mit 
einer  aufserordentlichen  Bewunderung  des  Feldherm«  So« 
gleich  wurden  von  allen'  Seiten  Wagen  zusammengeblraclit 
tmd  an  einander  gebdnden :  man  brachte  Walzen  an ,  die 
Schiffe  auf  das  .Ufer  zu  heben,  und  pflasterte  zur  Krleichte- 
xung  der.  Uberfahrt  für  die  Wagen  und  grüfsere  Vorkehrun-^ 
gen  zu  ersparen  9  den  Weg.  Man  bot  Zugvieh  und  Men- 
schen, auf ,  ging  mit  Eifer  an  das  Werk;  und  nach  wenig 
Tagen  segelte  die  Flotte  bemannet  und  fertig  lun  die'  Burg 
heriun  und  legte  sich  gerade  vor  der  Mündung  des  Hafens 
vor  Anker. 

In  diesem  Zustande  hinterliefs  Hqpnibal  Tarentf  als 
er  in  die  Winterquartiere  zurückging.     Ob  übrigens  dar 

Abfall  der  Tarentiner  im  vorigen,  oder  in  diesem  Jahre 
zu  Stande  gekommen  sei,  darüber  sind  die  Geschichtschrei« 
her  nicht  einig.  Die  meisten  und,  ihrer  Lebzeit  nach,  der 
aufzubehaltenden  Begebenheit  die  nächsten,  setzen  ihn  in 
dieses  Jahr. 

12.  Zu  Rom  w"urden  die  Gonsuln  und  Prätoren  bis 
zum  siebeiiundzwanzigsten  April  durch  die  Latinischen  0p7 


7'}  Yui,  in  porltcm.]  ^  leK  glaube,  der  Sache  selbst  und  des  Po- 

fybiu^  ex  Tit  XtfJiiv9q  cpiiüifs,  mit  Sigoniu«  und  Crevier  lesen  zu  müssea: 
Via,  qnac  ex  ])ur{u<  Dieser  Lesart  nähern  sich  Mcb  KWi  UAadscbrifteil| 
itt  irelciian  «i«b  >  U,  ^uae  §4t  ia  postu  fi&det« 
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ferfestliclikeiteu  aufgehalten.  Nachdem  sie  aber  an  diesem 
Tage  die  Feier  auf  dem  Albanischen  Berge  begangen  hat-* 
ten,  guig  jeder  auim.  Orte  seiner  Bestimmung  ab.  Jetzt 
fand  man  in  den  Liedern  des  Marcius  einen  neuen  Ge- 
genstand liüiunier  Beherzigungen;  Dieser  Marcius  war 
ein  berühmter  Prophet  gewesen,  und  seine  Lieder  waren^ 
als  im,  vorigen  Jabre  rermuge  eines  Senatsscklusses  die 
Aufsucbiing  vön  Schriften  dieser  Art  Statt  hatte,  dem  Stadt« 
prätor  Marcus  AtUius ,  der  dies  Gescjiäft  besorgte,  in  die 
Hände  gekommen.  Er  hatte  sie  dann  weiter  dem  neuen 
Prätor  iSuZ/a  abgeliefert.  .Von  zwei  Propbezeibungen  die- 
ses, Marcius  verschaffte  das  vom  eingetroffen^  El-folge 
begleitete  Ansehen  der  einen,  erst  nach  der  Erfüllung  be* 
]uumt  gewordenen,  auch  der  zweiten  Glauben,  deren  Zei( 
noch  nicht  gekommen  vran  In  dem  ersten  Liede  war  die 
Niederlage  bei  CanncL  ungefähr  mit  folgenden  Worten  ver« 
knudigt:      ,  .  '  - 

nTroisc?ier   Sprüfsling,   Römern    vermeide   den  Strom 
.    nCannaj  dai's  dich  nicht  Fremdlinge  zwingen,  im  Felde 
<■   ff  des  Diomedes  handgemein  ihnen  zu  werden.  Wie« 
«wohl. dn  wirst  mir  nicht  glauben ^  bis  tkt  mit  deineat  I 
€<  Blute  diet  Felder  dort  überfüllt  hast,  und  der  Strom  so  I 
«manches  Tausend  ersclilagener  Deinen  vo^  fruchtbrin-  j 
«gmder  Erde  dem  grofsen  Meere  zuführt,  nnd  lien  Fi- 
.  «sehen  und  Vögeln  und  landbewohnitedem  Wilde  d^ 

«Fleisch "wird  ziy  Speise,  wie  Jupiter  mir  geredet.» 
Hier  fanden  diejenigen,  welche  in  jenen  Gegenden  Kriegs- 
dienste gel  hau  hatten,  lUe  Felder  des  Argiüci^s  Diomedes 
und  dett  Strom  Canna  eben  eo  richtig  angegeben,  als  die 
Niederlage  selbst.  Darauf  wurde  auch  die  zweite  Prophe« 
zeiliuLiET  vorgelesen.  Sie  war  nicht  allein  dunkler  als  jene,  in- 
solern  die  Zukunft  gröisere  Üngewilsheithat ,  als  dieVergan-  i 
genheit,  'fcondem  auch  noch  verwickelter  in  der  Abfassung* 
«Wollt  ihr,  Bömeri  den  FeincLaus  eurem  ^)  Lande  veiw 
*  ,  «treiben,  und  das  Geschwür,  das 'weit  rfiis  fremden  Vül- 

Hobtem,  Itouiaiii,  «  expellere.]  —  Ick  folge  der  Lesart  des  Marro- 
Wtt»:  ÜMtom,  BoiB«ni,  ai  «x  agro  expffUei»  Tultis.  Stroth  iülirt  üm  eben- 
fftlU  «B,  aber  uuicbtig:  ex  «g«  ]»ell«M» 
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«kern  dalicrkain,   miifst  ilir,   das  ist  mein  Rath,  dem 
4i Apollo  Spiele  geloben,^  jegliches  Jal^^r  sie  feixen,  und 
«  willige  Apollo  2u  Eluren«  \  Hat  das  geaamte  Volt;  vom 
«gemeinen  Schatze  gegeben^  lege,  der  Sinzeinen  Jeder 
«dazu  für  sich  und  die  deinen.     Bei  den  zu  hall. enden 
«Spielen  geiiört  der  Vorsitz  dem  rrütor,  welchier  ge- 
ftsamtem  Volk'  und  Bürgern  dag  höchste  Hecht  spricht;  ' 
t(  Zehnherren  bringen  ihm  Opferthiere  nach  (frieck.hckeK 
-    .«Weise-    Thut  ihr  das,  wie  sichs  gebühret,  so  werdet 
«ihr  iniiner  euch  freuen,  und  euer  Zustand  wird  b«es8er. 
«Denn  Er,  der  GütiUche,  wird  sie  tilgen ,  die  euch  be- 
«kriegen  und  eure  Felder  gemächlich  jetzt  abweiden»»   /  •  . 
Alan  nahm  sich  einen  Tag  dazu,  diese  Weissagung  zu  deu- 
ten.    Am  fük^'iiutn  Tage  ^vurdc  der  .'^Jenarsschlufs  fliboe- 
fafst ,   dais  die  Zelinherren  über  die  dem  ApollQ  auzu^stel* 
lenden  Spiele  und  Opfer  in  den  heiligen  Büehern  naeh8c:dUa& 
gen  tollten.    Als  über  diese  Punkte  nachgesehen  und  an 
den  Senat  berichtet  war,  erklärten  die  Väter  :  *c  Dem  .ij  }ollo 
«  sollten  Spiele  verheiJson  und  angestellt  werden,  und  -wenn 
«  die  Spiele  gefeiert  ^>*arcn,  sollten  dem  Prätor  zu  Ansnoh^ 
«tnng  der  heiligen  Handlung  zwtsiftausend  *)  Kupfern« 
«und  zwei*grofse  Opferthiere  verabfolgt  werden,»  jßin 
zweiter  Senalssililuls  lautete  dahin:  u  Die  Zelinherren  aoll- 
«ten  das  Opter  nach  Griechischer  Weise  yoUziehen*uud  mit 
«folgenden  Opferthieren :  dem  ApoUa  mit  einem  Ociks^n 
«mit  vergoldeten  HGmem;  der  Diana  ^  mit  zwei  weifsen 


•)  Kt>ra  366  Oulden  f  onv.'  F. 

Bove  auralo  et  capii.s  duabus  albis.j  —  Ich  lese  et  capri«  Dratiae 
Anahxu  «Ibis,  weil  loh  TeriniitLe,  dafs  das  Wort  di'ane  Megea  seiner  Xhn- 
liehkieit  mit  dem  folgenden  dual^  aiMgefallen  «ei.    Jac,  Gronov,  weLoheu 

Much  Crciitr  In  ifritt,  'beilieiKt,     (Inf-  -i«  1>  «licser  FcLlcr  srlidii  früh  in  die 
l^xempla f f  (If*   J.ivius  einaf-clilirhen    Iiab'.ii    iniisso,     vcil    auch  ^iacrobiiis 
der         filiiilichen  iiitrichtigen  T-rsart  folgt.    Drnhcnöurch   sucht  durcli  zMei 
£inweiiduiigen  die  gewnluilieke  Le»art  zii^rerlheidigen.     l)  In  den  ca.rutiui« 
hna  Uateii  »tehe  kein  M'ort  von  dev  Diana;  warnm  xrir  sie  also  hUn  ein* 
•ckiebeA  n^pllten  ?  Ick  antworte }  In  des  Marciua  liede  kommt  aycln  kein« 
Silbe  von  der  Latona  vor,  mid  dennoch  Miirde  t-'m  aus  den  n'Mliercn  Naok« 
Weisungen,    welche  die  Sibyllinischen  Bilrher  über  diese  Op'cr  gabr  n  ,  iia 
Seaatufecousulj^  mit  dem  Apollo  zugleich  genannt,.     öulite  Drakviiborcfis 
Giund  gelten,   so  müf»ten  wir  ai^ck  die  Worte:   Latonae  bove  femina  au- 
mU  liier  wegstreieh«».  .d)  Er  glaulit,  a^s  Mowurs.  bekannter jSlellt  (lUad* 
▲)  TOM  Priester  fhryset,  aus  dem  MTortea  toui^uv  iJ^  tttym  danuthiia» 
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«Ziegen,  eben  so  vergoldet,  der  Ldtoiia  mit  einer  eben  so 
«vergoldeten  Kuh.»  Als  der  Prätor  die  Spiele  auf  der 
grofö-ea  Rejuibahn  anstellen  wollte^  maclite  er  .bekannt^  dafs 
jeder  im  Volke  wülirend  dieser  Spiele  zu  einer  Steuer  für 
den  Apollo  nach  Gutbefinden  beitragen  inSchte..  Dies  ist 
der  Ursprung  der  Apollui arischen  Spiele,  ^vclche  in  HofT- 
nung  des  Sieges,  nicht  der  Gesundheit,  wit  die  meisten 
glauben,  gelobet  und  angestellt  "wurdenl  Das  Volk  sah  ili- 
nen  in  Kiftnsen  zu ;  die  Frauen  von  Stande  gingen  zum  Oe« 
bete  in  die  Tempel:  allenthalben  speiste  man  bei  offenen  - 
Thüren  auf  den  Vorplätzen  und  beging  den  Tag  mit  heili- 
gen. Feierlichkeiten  aller  Art. 

13>  Als  Hannibal  in  der  Gegend  von  Tarentf  und 
die  beiden  Consnln  zwar  noch  in  Samniunt  standen,  allein 
schon  auf  die  Einschliefsung  von  Capua  zu  denken  schie* 
iien,  da  litten  die  Qampaner,  was  sonst  nur  die  schlimme 
folge  einer  anhaltenden  Belagerung  zu  sein  pflegt,  schon 
petzt  eine  Hung^snoth,  /weil  die  Bönuschen  Heere  sie  Ter- 
liindert  hätten,  die  Sat  zu  bestellen.   Abo  schickten  sie  an 
HannibaL  Gesandte  mit  der  Bitte,  elie  die  Coiisuln  mit  den 
Legionen  ihnen  ins  Land  rückten  und  alle  VV  ege  von  feind- 
lichen Trupp^en  besetzt  iinuden,  aus  den 'benachbarten  Or- 
ten Getreide  nach  Capua  zusammeniahren  zu  lassen.  Han^ 
Tiihcd  hiefs  den  Hanno  mit  seinem  Heere-  aus  Bruttien 
natli  Catnpanien   übergehen  und  dafür  sorgen,   dafs  die 
Campaner  mit  Getreide  versehen  -würden.    Sobald  HannOf 
der  auf  dem  Zuge  aus  Mi'uUien  mit  seinem  Heere  jedem 
feindlichen  Lager  und  den  in  Samnhan  stehenden  Consuln 
auswich,  in  die  Nähe  von  Beneventum  kam,  bezog  er  drei- 
tausend Schritte  von  der  Stadt  selbst  sein  Lagßr  auf  einer 

ditb  d««  ApdRo  auch  Ziegen  geopfert  «ein  ariUsten.  Allein  di0  ccfysj^ 
die  dem  jipoll  geopfert  werden  konnten ,    waren  ja  Acuxo/,  BaeAt  «be» 

XfvXä/,  inid  I.itnMS  sapt  ?<ti ^«Irürklirh  dualni*.  Ks  Tniifs  also  an  unsrer 
Stelle  nicUl  von  einem  OoHe  ,  .«.ondorn  von  t  iner  Oottimi  <lie  Rede  »«ein. 
leh  setze  noch  hinzu  :  Bn,  wo  ApuUo  und  Latona  Opfer  bekommen,  pflegt 
Wana  nieht  cn  fehlen ;  eie  |*eli«rie  inuner  als  die  dritte  «tt  der  Mnttfer  mit 
ihren  zwei  Kinriern.  (Man  «ehe  Y.  13.)  Naeh  der  Migion  der  AUen 
Ware  (lies  fin«-  Ziiffirksef/unr.'  der  Diana  gewesen,  die  man  als  ein  nttmen 
»uuinie  irritabile  (^er  denkt  nicht  an  die  Ejoiyionitoht  .%httjtk§al) 
heleidigen  sich  scLeucn  iauI«U.  ... 
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Anhübe.  Von  liier  liefs  ef ,  unter  mitgegeben  er  Be- 
deckaog  für  die  Fuiireiiy  'WU  den  Tdnuideten .  VOlkeiCP  \  . 
dfeir  NadibafBciftifb  das  w^rciid«  det:8oiim;ejs  hier  tnsani^ 
meogebraclite  Getreide  in  sein  Lager  ftrhren,  und  meldete 
Ton  da  aus  nach  Capua  den  Tag,  an  -welchem  sie  zur 
Übernahme  des  Getreides  mit^Fuhrvrerkeii  und  &astthiejeli  *  / 
aller  Art^  so  viel  sie  in  den  Diurfern  zus^mmenbringea 
kuniiten,  in  seinem  Lager  sich  einzufinden  hätten.  Die 
Cainpanet  betrieben  die  Sache  mit  ihrer  gewühnlichea 
.Sorglosigkeit  nnd  Nachlässigkeit«  Sie  schickteil  kaum  et* 
^s  über  yierliundert  Wagen  und  aufserdeih  wenige  Last- 
tliiere.  Hanno,  der  dies  mit  dem  Verweise  rügte ,  dafs 
bei  ihnen  auch  nicht^  einmal  der  Hunger  die  Achtsamkeit 
spornen  künne»  deiy^dpck  das  imvemünitig«  VieU  in  Tiia* 
tigkeit  aetae,  bestimmte  ihnem  einen  andern  Xag^  ftn  dem 
sie  das  Getreide  nach  ^msülebersn  Vorkehrungen  abho- 
len sollten.      -  '    *  • 

Da  die  Betieventaner  vom  ganzen  Vorgange  der<8ache 
Nachricht  bekamen so  schickten  aie  sogleich  ~  das  Rü- 
mische  Läget  stAhd  in  der  Gegend  ron,  'Bovimum  dort«t 
lun  zehn  Gesandte  an  die  Consuln.  -  Als  diese ,  auf  die 
Anzeige  von  den  Auftritten  zu  Capua,  übereingekommen*  v 
wareO)  dafs  der  eine  von  ihnen  nÜt  dem  Heere  nacii  Cam» 
panien  aiehen  söllte  y  so  brach  JSnLvius  f  dem  diese  Unter« 
Aehmung  zugcfaUen  war,  to^eidi  auf  und  ruckte'  bei 
Nacht  in  Beimisintum  ein.  Hier  erfuhr  er  in  der  Nahe, 
dai's  Hanno  mit  einem  Theile  des  Heers  auf  Getreideho* 
lang' auegegangeu- seil  dafs >  er  durch  seinen  Zahliueister 
den  Campanem  Getreide  geliefcLrt  habei  dafs,  bei  ihm 
«weitausend  Wagen  nebst  einem  Haufen  un geschlossener 
Mannsclvaft  und  andern  Unbevraüiieten  eingetroffen  seien, 
dafs  Alles'in  AuU^uf  und  Verwirrung^  und  die  ganze  Ge- 
stüt de»  Lagers  und  alte  soldat^die  *  Ordnung  durch  die 
aus-fenen  GegendeB  .hereingestrftmteu  Liindl^ute  aufgelio^ 
hen  sei.  Als  sich  der  Consdl  hierüber  gehörig  nnterriih-  -* 
tct  hatte ,  kündigte  er  seinen  Soldaten  an ,  auf  die  nac)  ste 
Nacht  blofs  Fahnen  «i|d  WafiVn  bereit  au  halten ;  es  gelte 
einem  8turme  auft  PunischB  Lager.    A)s  aiei  mit  Hinter« 
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lassung  ihrer  Bündel  und  lästigen  GeraUie  zu  BeneverUum, 
Vo  sie  mä  die  vierte  NftcktwadiiB  aufbrasekeii«  kun  toi 
Tage  bei.dem  Lagev  ankamen ^  Jagten  sie  kier  Allee  so  in 
Schrecken,  dafs  sie  es  gewifs  im  ersten  Angriffe  hätten 
erobern  können^  -wenn  .  es  in  der  Ebene  gelegen  hätte. 
So  aber  War  es  dorck  seine  Hdke  und  Bollwerke  geschützt, 
velöke  auf  allen  Seiten,  nur  einen  steilen  und  sckwierigen 
Zugang  gestatteten«  Mit  Tagesanbrack  begann  ein  kefti« 
ges  Gefecht;  und  die  Punier  behaupteten  n^cht  nur  ihr 
Lager,  sondern  warfen  aucli,  -weil  ihnen  ihr  Standort  den 
Vortkeil  gab,  die  st^Ü  kerauklunmenden  Feinde  kinab* 

14'  Allein  ausdanrende  Tapferkeit  besiegte  Jedes 
Hindernifs  und  man  drang  an  mehreren  Stellen  zuglcick 
bis  an  ilcn  Wall  und  die  Graben,  wiewohl  nickt  ohne 
Tiele  Wunden  Und  Verlust  an 'Leuten**  Deswegen  erklärte 
auck  der  Consnl  «den  susammbnberufeneu  Obersten:  «Man 
«  müsse  TOn  dem  zu  gewagteiv  Unternehmen  abstehen.  Er 
«halte  es  für  das  Sicherste,  für  heute  d^s  Heer  nach  Be^ 
unevenfum  zurückzuführen ,  uiid  sick  dann  morgen. dickt. 
«  an  das  Lager  der  Feinde  zu  legfen,  damit  .die  Campaner 
«eben  so  wenig  dort  weggeben,  als  Hanno  sick  zurück^, 
(c  ziehen  könne.     Um  dies  so  viel  leicliter  zu  bewirken, 
«wolle  er  auch  seinen  Amtsgenossen  und  dessen  Heer  au 
«Sick  ziehen  und  dem  yereinten  Angriffe  diese  Bicktung 
.« geben« »    AUein  als  er  Si^n  zum  A'bznge  blasen  liefs^  ' 
warf  das  Geschrei,  mit  dem  die  Soldaten  einen  so  muthlo- 
sctn  Befehl  zurückwiesen,  diese  JVIafsregel  des  Feldherrn 
über  dek  Haufen«    Einem  der  feindlichen  Tkore  zunäekst 
stand  eine  Cokoirte  Peligner*    Ikr  Oberstei:^  f^bius  Aö* 
cuaus ,    ergriff  eine  Fakne  und  warf  sie  in  die  Versckan- 
zung  der  Feinde.    Und  unter  Flüchen,  die  er  auf  sich 
und  seine  ^Cohorte  herabrief^»  wenn  diese  Fahne  in  feind-i 
licken  H&nden  bliebe »  biaidL' er  selbst  Tosan,  über  Graben 
und  Wall  in  das  Lager«  -Scbon  löckteir  die  Fellgner  in- 
nerhalb des  Pfahlwalles,  schon  machte  auf  der  Seite  ge« 
genüber  der  Oberste  der  dritten  Legion,   Valerius  F^lac-»  ; 
eus  f  seinen  Rümem  einen  Vorwurf  über  die  Feigkeit,  mit 
der  sie  die  Ekre  Ton  der  Eroberung  des  Lagert  ikren  Vei^  I 
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bündeten  iiberlicifseÄ ;  da  nakni  Titus  PediiniuSf  erster 
Hauptmaim  der  «weiteii  Linie ,  einem  Fidinentri^er  das 
Feldzeichen  tind  rief:^  «Gleich  sollen  diese  Fabtne  und  die* 

♦     ttser  Hauptmann  im  feindlichen  Lagerstehen!  Werdern 
«Feinde  die  l^roberuDg|  der  Fahne  nicht  gütmtf  der  folge 
«mirU  Die  Soldaten  von  seiner  Hotte  iff aren>  die  ersten^ 
die  ijhm  über  den  Grabeki  nacltstiegen;  dann  folgte  die 
ganze  Legion.    Ja  der  Consul  selbst,    der,   sobald  er  jene 
den  Wall  ersteigen  sah,   mit  Abänderung^  seines  Flansy 
Tom  Abrufen  kvtm  Auffordern  .und  Erinuntern  überging, 
zeigte  den  Soldaten  jetzt  die  dringende  Gefahr,  in  der  sidi  ' 
•Cohorte  und  Legion  der  tapfersten  .Bundesgenosse^  xmd   •  - 
Bürger  befänden.    Da  stiegen  sie  über  ebene  und  unebene 
, Stellen,  mochten  ihnen  die  Feinde  luiter  einem  Pfeilregen 
Ton  allen  Seiten  Waffen  und  Meiischea  eQtgegenpflanien, 
Alle' ohne  Ausnahme  vorwärts  und  brachen  ein.  Viele 
Verwundete  ,  auch  solche  ,  denen  J3hit  und  Kräfte  scliwan- 
'  den,  boten  uocli  Alles,  auf,  in  deu  feindlichen  Verschau-  ^  • 
aungen  zu  fallen«    So  war  das  Lager  im  Umsehen  erobert, 
als  hättec'  es*  ohne  die  starken' Werke  -in  einer  Ebene  ge^ 
•standen.    Im  Innern  desselben  trat  nun,  bei  dem  so  viel- 
faclven  Gemische  von  Leuten,   an  die  Stelle  des  Gefechts 
da«  Gemetzel.     Uber  sechstausend  Feinde  wurden  getOd« 
tet;  -über  siebentausend  Menschen  hebst  den  CampanU 
sehen  Getreiderfahrern  und  d)is  ganze  Aufgebot  TOn  Wagen 
■und  Lastvieli  gcriethen  in  die  Gefangenschaft.     Auch  die 
übrige  Beute  war  ansehnlich,  welche  Hanno,  der  allent« 
kalben  auf -seinem- Zuge  plünderte,  .aus  den  Dürfem  Rö«* 
inischer  Bundesgenossen  hier  zusammengeschleppt  hatte« 
Von  dem  niedergerissenen  feindlichen  Lager  kehrte  man 
nach  Beneventuiti  zurück,  wo  beide  Consuln  — *  denn  we.^  .    '  , 
nig  Tage  nachker  traf  hier  a^di  Appius  Claudius  *  eist  — 
die  Beute  yerkauften  und  austkeilten.    Auck  Inrurden  die 
beschenkt,  durch  deren  Verdienst  das  ffeindliche  Lager  er-i 
obert  war,   vor  andern  der  Peligner  Accuüus  und  Titus 
^Bdanius  aus   der   zweiten   Linie   der  dritten  Legion* 
Hojmö  nakm  Ton  Cominium  Cmtum,  wohin  ihm  d^r^ 
Verlust  seines  Iiagers  gemeldet  w^rde,  mit  den  wenigen  Fe^n 
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plüttderern,  die  er* gerade  bei  sicli  hatte,  seinea  Rück^ 
yreg,  auehr  nach  Art  i^iner  •flackty  als  eines  Marschea^ 
ina  Bruttisehe, 

15.  Auch,  die  Campaner  hescliickten  auf  dio  Nach- 
"Vicht  Yon  ilireul  uud  ilirer  BuDdesgenossen  Verluste  den. 
Heafidbal  wieder  diuth  Gesa^ndte  ^  welche  ihm  sagen  mufs«« 
fen:-  nZwei  Consoln  ständen  bei  Beneventumj  eine  Tage« 
«reise  TOn  Ccrpuat  sie  hätten  ^en  Krieg  fast  dieht  an  ih^ 
<«  rcn  Thoren:  komme ,  er  nicht  schleunig  zu  HüKc,  so 
«werde  Capua  noch  schneller ,  als  Arpiy  in  der  Humes 
«Händen  sein«  Toreitf  selbst  nichts  geschweige  .denn  daa 
«  blofse  SchloJfo«  dörfi»  ihm  so  viel  wejrth'  ^in.  dafs  et 
IC  Gapua  y  -welches  elr  sonst  immer  der  8tadt  Carthago  an 
«i  die  Seire  gesetzt  liabe,  darüber  verahsHnme  und  es  un- 
<c yertheidigt  dem  Römischen  Volke  überliefere«)^;  Uanni'* 
^a^'Uefs  mit  dem.  Versprechen,  iitr  Capua  sir  sorgen ,  für 
jetzt  "Eweitausend  Mann  Aenterei  mit  den  Gesatidten  an-» 
riickgehen,  damit  sie  ihr  Gebiet  vor  FlimderuDgen  decken 
könnten.  .  •  •     .  ■  , 

Unterdeis  -sorgten  die  Rtoer,  wie.^för  socnanchea 
Andere  9  auch  für  die  Bqrg-Ton  Tareni  und  die  dort  ejiH 
geschlossene  Besatzung«  Der  Legat  Cajua  Servilius,  den 
der  Prätor  Publius  Cornelius  auf  ein  Gntacliten  der  Vater 
Bum  Aufkaufe  von  Getreide  nach  iietrurien  scliickte ,  li«f 
mit  mehreren  beladenen  ^hifl^en  zwisdten  den  feindlichen 
Posten  jdnrch  im  Hafen  ton  Tarmt  ein«  Waren  die  Rö« 
^mer  Tor  seiner »Anhitnft,  bei  ihrer  gerinrgen  HoffziUDg  anf 
Hülfe,  von  den  Feinden  oft  in  Gesprächen  zum  Uberge- 
hen aufgefordert I  so  war  jetzt, die  Reihe,  die  Feinde  auf-  • 
jinfordern  und  zu  sich  herüber  sn  mfen , '  an  ihiien«  •  Da 
auch  mm  Schutze  der  Bhrg  tou  Tarent  die  Truppen  aus 
Metapontum  hieher  verlegt  waren,  so  war  die  Besatzung 
stark  genug.  Kaum  aber  sahen  sich  die  Metapontiner 
%der  Furcht,  welche  sie  gefesselt  hatte ,  entledigt^  so  iie« 
len  sie  an  den  Ifänmbäl  ab«  Dasselbe  thaten  an  ebei^  * 
dieser  Küste  aUeh  die  JTtufiner»  Es  war  nicht  sowohl 
der  Abfall  der  Tarentiner ,  der  auf  sie  wirkte,  oder  der  ' 
der  Metapontiner f  ob  sie  gleich  mit  letztem,  <  aofser  der 
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gemeinscliaftlichen  Abstammung  aus  Achaja,  auch  ver« 
wandt  waren  9  .als  die  Erbitferiing  gigen  die  RGmer  wegen 
der  neulicli  hingerichteten  Geisel.    Die  Freqnde  und  Ver« 

wandten  von  diesen  '®^)  liefsen  dem  Hanno  und  Mago,  - 
•welche  in  der  IN'ähe  in  Bruttien  standen,  durch  Briefe  und 
Abgeordnete  wissen :   «Wenn  sie  mit  einem' Heere  Yor 
«ihre  Mauetn  rückten ,  so  tollten  sie  ihnen  die  Stadt  in 
«die  Hände  spielen.»     Marcus  Adnius  \v/ir  zu  Tkurii 
Befehlshaber  mit  einer  mäfsigen  Besatzung.    Sie  glaubten, 
er  Vierde  sich  sehr  leicht  zum  ersten  besten  Kampfe  aus 
der  Stadt  locken  lassen ,  nicht  sowiM  im  Vertrauen  auf  ' 
seine  Sofdaten,  **—  deren  hatte  er  sehr  wenige  —  atls  auf 
^Iq  Thurin Ische  IMannschaft,   die  er  nicht  ohne  Absicht 
in  Centurien  gereihet  und  bewaifnet  hiatte.    Als  die  Pu- 
idseh&i  Feldherren  ihre  Truppen  untes.  sich  getheilt  hat- 
ten, ging  Itaimo  hti  ihrem  Eintritte  in  das  ThwrinUehe  ^ 
mit  dem  Fufsvolke  als  der  Angreifende  gegen  ^ie  Stadt 
selbst«    IVIago  blieb  mit  der  Reutexei^  um  seinen  Hinter* 

^  Eonijn  ainici  cogaatique«]  ^  Mit  den  ßletaponfincm  battttA  die 
Thurnier  einerlei  Abstninmiing^  iiamlich  aus  Achaj'a,  inrlit  mit  t\en  aus  /.a» 
ceäamon  ijekoiuuiencn  Tarcntincrn.  TAii  den  ilinen  naher  >>'olineiideii  ßlc- 
iapontinem  waren  die  Thuriner  ventaudt,  nio|it  mit  den  entlernteren  Tu"^ 
rmSthtem ,  die  nocli  iSbev  Metapont  luaatia  i»  der  aordfisüiclieii  Ecke  dff«  <  , 
IWntiner  Meerbusens  -wobttten ,  daluage^n  ThurU  in  der  enftgegengesete* 
taa  tfidwestlichen  Fcke  jvnes  Busens  stand.  Nun  WMjin  aber  Cap.  VIT, 
§.  11.  keine  ßTctaponliniächc  Geisel  von  den  Römern  liingerirlitet ,  dafs 
man  etwa  annelimen"  kfinnle  ,  die  Thuriner  liätlen  als  Vei'wandte  der  ßfe~ 
ivpontiner  selb&t  einige  von  den  Ihrigen  Uei  jener  Hinrichtung  der  Geisel 
verlorea ,  sondeni  so  wie  j^tat  dar  Text  lautet , '  blofa  Tttrenfini^eht*  •  Aua  » 
diesem  Öruade  vermuflie  icb,  es  mftssen  oben  Cap.  yii.  §.  li.  binter  d^ai 
Worten  ad  obsides  Tarentinös  die  beiden  Worte  et  Thurinos  weggefallen 
«ein.  Diese  Vermutluing  bekommt  einige  Wahrscheinliclils.eit  l)  -wegen  der 
AhnlicLü^eit  der  Worte  Tarcntiuos  und  Tliuriausj  2)  hcsiiclit  dort  IMiileas 
ik  Atrium  libertalis,  iro  die  Geisel  gabälet  werden,  zweierlei  Wlebteri 
ieb  meuie  f  den  der  Tarentinis^^ben  und  den  de?  Tiiuriniacben  Geisel ;"  ^) 
Mgt  Idvius  gleicb  nachher  Cnp.  YIII.  ausdrficklich  :  Huius  atroeita^  poenae  * 
daarvm  ■nobilisfiinarum  iii  Italia  Graecnruni  ri\ilatluin  aunnos  irritaTitJ" 
^üm  'publice,  tum  efiam^  .^ingiiJos  privatim,  ut  qui^cjnc  tarn  focde  intereia- 
tos  auf  propinqiiiiatc  f  auf  amicilia  contingqbat.  Können  wir  es  rqrmu- 
tben,  daib  9id  uaa  erst  Cap.  XV.  darfiber  belebten  wird,  i^elebe^^diese 
zweite  Ovieebi«ob< Stedt  war?  Ist  e&  uiSglieb,'  itkU  wi»  bei  den  Worten  - 
Hngulos  privatim,  ut  quisque  inm  foede  int6remtos  auf  propinquitate  u. 
S.  w.  an  die  über  die  Ilinrichtung  ihrer  Venvandten  erbiKerlen  Thuriner 
deifkeif  können,  wenn  erSdoli.  von  Tarenlincrn  geredel  halle?  Dieser  Vor^ 
WHcf  trUe  ibn  dann  nicht,  wenn  er  bei  den  Worten  ad  obsides  ^M^Atinot 
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halt  zu  verstecken,  Linter  vortretenden  Hügeln  stehen. 
Atinius ,  der  durch  deine  Ri^nd^chafter^niM*  _von  heranz&e- 
Bendem  Fuisrolke  geHOit  hafte  ^  rückte  sar  Schlacht  a^p, 
mit  der  Falle,  die  ihm  in  der  Stddt  bereitet  wurde,  eben 
so  unbekannt,  als  mit  dein  feiudlidien  Hinterhalte.  Das 
Gefecht  der  FiiXsvölker  nahm  einen  zögernden  Gang,  -weil 
im  Yordertreffen  nur  die  vrenigen  Römer  fochten  |  d4e 
^Thuriner  hingegen  den  Erfolg  m^hr  äbwarteten,  als  un- 
terstätsten  ;  nnd  diö ,  Carthagischß  Linie  «og  sich  geflis^  - 
sentlich  ziinirk,  um  den  nichts  ahnenden  Feind  an  den 
Rücken  des  von  ihrer  Reuterei  besetzten  Hügels  zu  ziehen, 
,Al6  «ie'hi^r  unkameni  Jagte  »ogleich  die -mit  Geschrei  x. 
hervorbrechende  Renterei  den  regellosen  Schwärm  der 
Thuriner,  der  ohnehin  auf  der  Partei,  auf  deren  Seite  er 
focht,  mit  wankender  Treue  stand,  in  die  Ilucht.-sDie 
umzingelten  Römer,  ob  ihnen  gleich  auf  der  einen  Seite 
F|i(svolk|  auf  der  andern  Reuterei^  wetKte ,  hielten  (den* 
,  noch  das  Gefecht  eine  Zeitlang  hin.  Endlich  hehrten  «uch 
sie  den  Rücken  und  flüchteten  der  Stadt  zu.  Kaum  halte 
die 'sich  hier  zusammendrängende  Truppe  yQo.  Yerräth^m 
ihre  Mitbiiiger  in  d^e  offenen  Thore  aufgenommen,  so 
schrif  sie ,  als  sie  die  geschlagenen  ROmer  der  Stadt  bii-> 
eilen  sah,  «die  Punier  wären  hinter  ihnen,  und  wenn 
«man  nicht  eilig  die  Thore  schlösse,  >viirden  auch  die 
«Feinde,  mit  ihnen  in  Einem  Haufen,  in  dip  Stadt  drin- 
«gen.»  Und  so  gaben  sie  die  ausgeschlossenen  RCmer 
dem  Feinde  ^lun  Niederhauen  preis:  doch  liefsen,  sie  den 
Atifiius  mit  einigen  Wenigen  ein.  Kun  begann  ein  hald 
vorübergehendes  Gezänk,  da  die  Einen  sich«  erklärten,  man 
müsse  die  .  Stadt  behaupten  ^  •  jene  aber  YOn  der  andern 
Seite,  pian  mü^se  den  Umstünden  nachgeben  und  die  Stadt 
den  Siegern  überlassen.  Das  Schlimmdbe,  im  Erfolge  wie 
der  Absicht  nach,  behielt,  wie  gewöhnlich,  die  Ober- 
hand, Sie  führten  den  Atinius  mit  den  Seinigen  >  mehr 
aus  Wolilwplien  gegen  ihn,  -^eil  er  sie  mit  Güte  und  Ge- 
rechtigkeit behandelt  hatte,  als  aus  Rfidisicht  auf  die 
ROmer,  an  den  Strand  hinab  zu  den  3chiffen,  und  nah- 
jnen  die  C arthager  in  die  Stadt»  ^ 
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Die  Consulii  führten  von  Beneventum  ihre  Legionen 
in  das  Gebiet  vou  Capua^  nidit  blol«  die  Sat  zti  yerde^r- 
ben,  di«  schoa  im  l^xaute  stand ,  sondern  Ca]^a  selbst 
anzugreifen:  ihrem  Consulate ,  glaubten  sie^  würde  die^ 
Eroberung  einer  so  mäclitigen  Stadt  einen  Nainen  machen, 
imdzugleiclL  >vürden  sie  ^iren  Stat  von  deni  scbim^ flicUen 
Vorwarfe  befreien ,  dafs  er  'den  Abfall  einer  so  nahen 
Stadt  schon  drei  Jahre  lang  ungestraft  gelassen  habe*  Um/ 
iodcfs  ßeneventum  nicht  ungeschützf*  t,vt  lassen,  zugleich  - 
auch  um  auf  unvorhergesehene  Fälle,  wenn  etwa  Hanni-- 
balj  was  man  sicher  .von  ihm  erwartete ,  zur  Reitling  v 
seiner  Verbündeten  gegen  Copua  heranz&gei  ihrer  ReUf 
telrei  gegen  seine  Überlegenheit  ein  Gleichgewicht  zn  ge- 
ben ,  befahlen  sie  dem  Tiöerius  Gracchus  mit  seiner  Reu- 
terei  ui^d  den. leichten  Truppen  aus  Lucanien.  nach  Bene" 
ventum  zu  kommen;  und 'um  die  Behauptung  Lucaniens- 
nicht  airfzö^eben,  solle  er  den  Oberbef^phl  über  die  Legio-^ 
uen  und  sein  dortiges  Standlager  6inem  Andern  übertragen. 

^16.  Gracchus  hatte |   als  er  vor  seinem  Aufbruche 
aus  Lucanien  opferte ^  eine  traurige  Vorbedeutung.  Zwei  « 
Schlangen,  weldie  nach  Vollendung  des  Opfers'/  man  sah 
nicht,  woher,  zu  ^en  Eingeweiden  hinschlüpften,  frafsen 
die  Leber,   und  als  man  sie  bemerkte,   waren  sie  plotz-  • 
lieh  verschwunden.    Als  mau  auf  der  Opferschauer  £j:in« 
nernng  das  Opfer  wiederholte«  und  die      ausgenommenen  . 
Bingeweide. sorgfaltiger  yerwahrte ,  sollen-  sich  die  Schlau-* 


Exta  resernta  .sei varentiir.]  —  Diese  Lesart  Mird  von  allen  Critlkern, 
icli  glaube,    mit  Reckt,    TerworXcn.    Stroth  fglgt  der  ];lorent,,  Cambridg. 
«nd  Creriera  Handsclirift,  -welclie  re»erat4  gaiue  weglattea, '  «na  Mob  reaeiu 
vanentur  IttieB.    M|v  seliemt  in  aieien  tim.        Letart  fosmt«  glialielift 
'^Vort,  ebea  diesem  JKlialidikeit  wegen,  weggeÜkUfa  su  «ein.    Die  Vertuolia 
onps  Salmasiits,  Gronnv,  Drakenborch  bestätigen  meine  Vermutbtin^.  l%ine 
▼ou  Hearne^s   Handschriften   las   exta  resccnla   serrarentiir.     Daraus  "will 
^^ft^nborch  piosecla  lesen.    Dies  würde  ,  -wie  es  vou  einem  Draienborch 
«nrarten  steht,  der  einkig  wahf»  Ausdruck  teln,  wenn  Iiier  die  extn 
htim  Offfgr  selbst  zur  Beiiehiigung  vürg^egt  werden  sollten.    Icli  inöclite 
»ich  lieber  noch  näher  an  den  alten  Codex  Putean.  anscbliefsen,  -welrher 
'csereservarentur  lieset,   und   ext«    resccta    servarentiir  lesen.     An  unsrer 
Stelle  «ollen  die  exta  nicht  yorgelect  werden,    non  prosecantur:  sondern, 
BSebdem  sie  ausgenommen  sind,  v^ges^tzt  und  aufgehoben  wenlen:  und* 
dies  liegt,  wenn  iqh  nicht  irre,  in  reseeta  senratentur,  welehet     ?h  den  , 
X«MrttA  iMSMtn  luid  fett ni  as  Bichst«»  koaunt, 
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gen  zum  zweiten-  und  dritteniuale  eingestellt,    die  Leber 
aDgcires&e^  uud  ohne  dals  man  ilinea  beikommen  kojmte^ 
sich  davon  ^emacb.^  haben*  ^Ob  üua  Don  gleich  die  yrat^ 
nenden  Opfersckauer  andenteten,  daft  dies  .Vorzeichen 
dem  Felilherrn  gelte,   und  sich  GraccJiKS  vor  versteckten 
Menschen  und  der^n  Ratlie  zu  hüt^n  habe,    so  liels  sich 
doch  das  hereinbrechende  Scliioksal  durch  alles  Vorherwis-* 
sen  nicht  abän<}eixi«    'Ein  Lucaner,  Flaidutf'  Ym  das 
Haupt  derjenigen  hticanischen  Partei,  >velcKe  es,  da  die 
^^rKh•e  zum  Hannibal  übergetreten  Avar,   mit  den  Rüniern 
hielt :    er  stand  schon  seit  einem  Jahre  im  Amte ,    da  er 
ebenfalls  durch  .  |ene  «um  Präi^r  gevräblt  vrar«  Plötzlich 
änderte  der  Mann  seine  GetBfihnung,  und  da  er  sich  beim 
Hannibal  beliebt  maclicn  wollte,    so  glaubte    er  noch' 
nicht  genug  zu  thun ,  wenn  er  selbst  übergingo  und  die 
Lüocoier  zum  Abfalle  vermöchte  ^  Wenn'  er  .nicht  auch'  sei-» 
ner  Verbindung  mit  den  Feinden '  mit  dem  Leben  ünd 
'^Blute  eines  vefrathenen  Feldhcrrn,  der  zugleich- sein  Gast-», 
freund  war,  die  Unverbrüchliclikeit  gäbe.  y.  lleiiulich  ging 
'  er  8U  einer  Unterredung  mit  Mago  ab,   der  iin  Brutn-- 
9ßhen  äea  Oberbefehl  hatte;  und  auf  die  von  ihm  erhal« 
tene  Zusage,  wenn,  er  ihnen  den  Römischen  Feldhenm 
lieferte,    so  sollten  die  Lucaner  bei  ihren  Gesetzen  als 
freie  Leute  zu  Verbündeten  aufgenoHiinen  werden ,  führte 
er  tden-  Funischen,  Feld^^erm  an  eine  Sti^e,  -wohin  er  den 
Oracc/fu«  mit  einem  schwachen.  Gefolge  bringen  wollte  ^^)« 
Mago  eollte  sowohl  mit  Fufsvolk  als  Reuterei  zum  Kampfe 
fertig,  diejenigen  Schlupfwinkel  besetzen,   in  denen  sich 
eine  grofse  Anzahl  verstecken  liefse«     Als  sie  den  Platz 
gehörig  in  Augenfchein  genommen,  und  Von  allen  Seiten 
untersucht  hatten,  bestimmten  sie*  den  Tag  der  Ausfiihrungi 
t'Luüius  kam  zum  Rumischen  Feldherrn.    Er  sagte : 
«£r  habe  eine  Sache  vpn  Wichtigkeit  eingeleitet^  zu  deren 

*  '  i  I    I    'I  ".1-  "l"!      ■     K  .   \  '  1  ■  * 

^'^)  Locmn,  quo  —  —  orculeret,  iiiliet.]  —  Das  AVort  iitbet  felilt  iti  al- 
len M«c.  Irli  steile  aUo  ans  Stroth  ,  Gronov  uiul  Crcvicr  ■,  Acww  Ycrmu- 
tjiungeii  und  ILiudÄclirilKin  ich  tlnilweise  lolge,  diese  J^sart  auf:  deducit 
Poeuum  in  locum,  ^ito  erat  cum  pauois'Oracchuin  adduetull*«  Mago,  ttbi 
pedites  equitesriuß  aruiasset,  ^ap^vet  eas  lafelimf        iiigBiitea  piupemm 
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e  VoUenplung  der  Zutritt  des  Gracchus  selbst  crforderliclL- 
4»  sei*    £r  luabe  die  Frätoren  der  säl^tIichen  Völker^  welche 
« in  jenem  allgemeinen  An&tande  Italiens  su  ^  den  Rmiem 
«« übe  1  gegangen  'W&reay  beredet,  zur  Verbindiiog  mit  Rom 
«  zuriickzukelireiv,  weil  doch  auch  der  Rümische  Stat,  der 
«durch  das  Unglück  von  CaimcL  dem  Untergänge  so  nahe'^ 
«f  gebracht  Bei|  von  Tage  zu  Tage  glücklicher  u^d  stärker 
« "mrde ;  fl$ainüml9  Kraft  hingegen  im  Abnehmen  eei  und 
«i£ut  zum  Nichts  lierabsinke.  'Das  Römische  Volk  werde« 
«gjegen  ein  ehemaliges  Vergehen  niclit  unversülmlich  sein. 
«]\i9  habe  sich  ein  Volk  leichter  erbiiton  und  zum  ^  crzei-^  , 
« hen  bereitwilliger  finden  lassen.   Wie  .o(t  sie  selbst  ihren 
«Vorfahren  die  erneuerten  Kn^gfe  verziehen  hätten?  Dies, 
«sagte  er,  habe  er  ihnen  vorgestellt:  indefs  \\'ünschten  sie, 
«wenn  auch  juir  dasselbe,  docli  lieber  \oin  Gracchus  selbst 
«fzu  hören,  den  Handschlag  von  ihm  in  Person  zu  bekomm 
«men^  und  als  Unterpfand  der.  Treue  initznnehmen.  Zur 
«Verabredung  ^be  er  ihnen  einen  Ort  'bestimmt,  wo  man 
«ungesehen  sei]   niclit  weit  vom  Römischen  Lager,     liier  , 
«(kUnne  die  Saclic  mit  wenig  Worten  abgethan  werden,  de-  ' 
«ren  Erlbig  der  .^itritt  aller  Lucaner  zur  Freundschaft  , 
.  «und  zum  Bündnisse  mit  Rom  sein  nirerde.» 

Gracchus  f  der  se  wenig  in  dieser  Rede,  als  inlier 
Sache  selbst,  eine  List  zu  finden  glaubte,  rückte  mit  seinen 
Lictoren  -und  ^inem  Geschwader  lleiiterei  aus  dem  Lager,  ^ 
und  Mf  Von  seinem  Gastfreunde  geleitet,  in  den  Hinterhalt« 
Plötzlich  biraehen  die  Feinde,  hervor^  ^ünd  um  den  Venrath 
'onbezweiMt  zu  machen,  schlofs  ¥lav(u9  an  diese  sich  an. 
Von  allen  Seiten  Iiiegen  Pfeile  auf  den  Gracchus  und  seine 
Ritter.  Gracchus  springt  vom  Pferde,  heilst  die  Andern 
eben  das  thun  und  ermahnt  sie:  «Das  Einzige.,  was  ihnen 
fidas  Schicksal  übrig  gelassen  habe^  dusch  Tapferkeit  eh- 
«renvoll  zü  mächen.  Was  aber  einer  kleinen,  von  einer 
«Menge  in  einem  tlurch  Waldung  und  Gebirge  verschiosse- 
«nen  Thale  uuuungten,  Schar  weiter  übrig  sei,  als  der  Tod? 
« Nur  Z^o»  mache  einen  Untersl^ed,  ob  sie,  sich  aelbst  hin« 
^gebend,  und^wie%das  Vielrun gc rächet,  sich  abschlachten 
«lassen,,  oder  ob  sie,  ohne  einem  Gedanken  au  Stillhalten 

•  .  .  i      .  ^  f 
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«und  aii  Abwartung  des  Ausgangs  Raiun  zu  geben,  nur» 
«  Aiigrill  und  Rache  atlnneud^  voU.  reger  Kraft  und  iMutL, 
«in.  ieiadJichem  Blute  gebadet ,  zwisclieiv  hochaurgehauften 
«Waffen  und  Kürpem  ihrer  sterbenden  Todfeinde  fallen 
« -vrollteo.    Sie  möchten  Alle  auf  den  Lueanischen  Vei^ 
•t^räther  und  Überläufer  Jialien.     Wer  den  rfls  Opferthier 
«TOr  sich  her  zur  Unterwelt  hinabschicke  >  werde  sich  aiiU^ 
cc  ge%c!iclmeten  Ruhm  und  einen  herrlichen  Ersatz  für  eige« 
«  ^en  Tocl  etkaufen« »    Nachdem  er  eich  bei  diesen  \Vorten- 
denFeldniaiitcl  um  den  linken  Arm  gewickelt  hatte  —  denn- 
auch  ni^ht  einmal  Scliilde  hatten   sie   mitgenonunen  — 
Stürzte  er  auf  die  Feinde  \ein.    Das  .Gefecht  breitete  sicU 
'  "Weiter  aus«  als  es  sich  von  einer  so  kleinen  Anzahl  erwar- 
ten  liefs.     Vorzüglich  waren  es  die  Wurfspiefse,  welche 
den.  Kömern  die  unbedeckten  Körper  durchbohrten:    und  ^ 
de*  Feind  hatte  allenthalben  von  den  Hüben  den  Wurf  in 
das  Jiohle  ThaL  Diei  Funier  boten  Alles  auf,  den  von  Vex^ 
tkeidigern  schon ,  entblöfsten  Gracchus  lebend  in  ihre  Ge- 
walt zu  bekommen.    Er  aber,    als  er  jetzt  seinen  Lucani- 
sehen  Gast  freund  i^nter  den  Feinden  erblickte ,  brach  mit 
solcher  Erbitterung  in  die  geschlossenen  Gli^sdei^,  dafs  man 
ihn^  ohne  viele  Leute*  aiifiEuopfem,  nicht  schonen  konnte. 
Seine  Leiche  schickte  Mago  sogleich  an  den  Ilannibal 
ab,  und  liefs  sie  mit  den  zugleich  erbeuteten  Ruthenbün- 
dein  vor  der  Thronbühne  des  Feldherrn  niederlegen.  So 
läutet  der  vrahre  Bericht.    Gracchus  fiel  im  Jjucanischen 
in  der  NiShe  der  sogenannten  Alten:  Felder* 

17.  Dagegen  geben  Andre  in  der  Gegend  von  Bene" 
ventum,  nahe  am  Flusse  Calor,  die  Stelle  an,  wo  iho^  als 
^r  mit  den  ^lictoren  und  drei  SHlavto  zum  Badcfn  aus  den 
Lager  gegangen  sei  y  die  unter  dem  am  Ufer  aufgesckosso- 
nen  Weiden gebüsche  zufällig  versteckten  Feinde,  nackend 
und  w'ehrlos  und  da  er  sich  nur  mit  den  vom  Flusse  fort« 
gespülten  Steinen  vertheidigt  l^tte^  getödtet  haben  soUen» 
Noch  Andre  herichten^  als  er  sich  auf  Erinnerung  der  Opferv- 
schatier  fonfhundert  Schütte  yom  Lager  entfernt  habe*,  um 
die  oben  angeführten  Sclireckzeichen  durch  Siihnopfer  auf 
einem  unbetretenen  Rasenplatze  abzuwenden,   hatten  ihn 
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jEwei  in  dieser  Gegend  gerade  auflauernde  Numidiscke  Ge- 
sclrw^der  überlallen*    So  wenig  ist  inan  bei  einem  so  be*' 
rälimten  und  ansge^eic^eten  Manüa  'vreder  über  den  Ort^ 
•noch  über  die  Art  seines  Todes  eins*    Auch  über  die  Beer«  ^ 
digung  des  Gi'accJius  lauten  die  Berichte  verschieden.  Ei- 
nige lassen,  ihn  im  Ki)mischen  Lager  von  d^n  Seinigen  be- 
atatten  ;  Andre  —  und  dies^  ^Zählung  ist  die  gewöWli^ 
ch^r^  ^  lassen  den,  flannibal  auf  dem  Vorplätze  de^  Puf 
nischen  Lagers  einen  Scheiterhaufen  'errichten ,  sein  ganzes 
Heer  unter  den  Fahnen  sich  in  Enl>vickeluDgen  üben,  •  die  ' 
Bpavler  in  ihrem  Kfiegstanzei    die  übrigen  in  den  bei  )e-> 
d^m  Volke  üblichen  Waffen-  und  Körperbewegungen,  und 
den  HcLhnibat  selbst  durch  Anordnungen  und*  Reden  dem  ; 
JLeichenbegängiüsse    die    ehrenvblleste  Feicrlirhkeit   geben.     '  ' 
So  erzählen  die,  welche   den  ganzen. Voriall  nach  /vuca-. 
tuen  setzen*    Will  man  denen  glauben ,  welche  berichten, 
Gracchus  sei>am  Flusse  Caior  gefeUen',  so  bekamen  «die 
Feinde  blofs  seinen  Kopf  in  ihre  Gewalt*    Als  d|eser  dem-  ^ 
Hannihal  gebracht  M  urde ,    schickte  er  sogleich  den  Car- 
thalo  ab,  ihn  ins  Komische  Lager  an /den  Schatzmeister 
Cneus  CorneUm  abzulielern«    Dann  yei^anstaltete  dieser 
die  .  Leicb^nfel^r  des  Feldherrn  im  Lager,  welche  nebst  dem  * 
Heere  aucH  die  Beneventaner  begingen. 

18.  Als  die  Consiiln  nacli  ilirem  Eintritte  in  das 
Campanische  hin  und  wieder  plünderten,  riefen  sie  zwar, 
durch  einen  Ausfall  der  Copualter  und  dös  Mago  an  der 
'Spitze  '  seiner  Reuterei  in  Schrecken  und  Bestürzung  ge- 
setzt, die  hier  und  dort  zerstrenten  Soldaten  zu  den  Fah- 
nen zurück,  allein  da  sie  kaum  Zeit  hatten,  sich  in  Linie 
SU  stellen ,  wurden  sie  geschlagen  und  Yedoren  über  tau- 
send fiiinihundert  Mann*  Pa  stieg  bei  diesem  an  sich  §cbon 
öbennüthigen  Volke  die  Keckheit  noch  höher,  und  sie 
neckten  die  Römer  durch  beständige  Gefechte:  die  Consiila, 
hingegen  hatte  dies  Eine,  ohne  Vorsicht  und  Plan  gelie- 
ferte Treffen  gelehrt,  besser  auf  ihrer  Hut  .  zu  sein.  Doch 
ein  einziger  kleiner  Vorfidl  stellte  auf  der  eiu^n  Seite  den 
Math  wieder  her,  und  yerminderte  die  Kühnheit  auf  der 
andern:  wiewohl  im  Kiiege  nichts  so  geringfügig  ist^  dals 

*  ■  • 
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es  niclit  auf  ^vicbtige  Dinge  einen  Aiissclilng,  geben  sollte« 
Ded  Titus  Quincdus  Crüpißm  GaAtfreimd  war  der  Cam-^ 
paner  Badius,  der  tnit  ihm'  in  ^selir  yerjtraqten  Verhält- 
nissen stand.  Ihre  Kicimdscliaft  \var  dadurcli  norli  enger  ' 
geworden,  dai's  Badiws,  vor  dem  Abfalle  der  Campaiierf 
zu.  Rom  ia  eiuer  Krankheit  im  Hause  des  Cnsjjinus  sehr 
anständig  tind  gütig  behandelt  war.  Und  jetzt  ging 
eben  dieser  Badius  über  die  Posten'hüia»^  die  das  8tadt-» 
tkor  auiserhalb  deckton,  and  verlangte,  man  solfe  den  * 
pinus  rufen.  Als  man  es  dem  Crispinus  meldete,  ging  er 
jn  der  Meintmg^  dafs  jener  eine  freundacliaftliclie  und  ver- 
trautere Unterredung  -wünsche,  WeiL  er  sich  auch  nach  dem 
Bruche  beider  Stuten  docli  der  PrivatvevliiiUnlsse  iiocli  er-' 
innere,  einige  Scliritte  vor  die  Übrigen  liervorr  Als  sie  ein- 
ander zvt  Gesicht  kamen,  rief  Badius  f  »dispinus,  ich  for* 
«dete,dioh  cufii  Kampfe.  Wir  steigen  bu  Pferde,  lassen 
« die  Andern  zurücktreten ,  und  machen  für  uns  aus,  wer 
«von  Beiden  der  Tapfere  sei.»  Cri^pinus  antwortete: 
^Ihm  se  wenig,  als  ihii\,  fehle  es  an  Feinden^  an  denen  sie 
«ihre  Tapferkeit  zeigen  könnten.  •  Selbst  wenn»  er  ihm  .in 
«der  Schlacht  begegnete,  würde  er  ausweichen,  tun -seine 
«Hand  niclit  durch  das  Blut  seines  Gastfreundcs  zu  cnt- 
«« weihen.  >'  Hier  drehete  er  sich  um  und  ging.  ISun  aber 
.ling  deiUJampaner  an,  noch  so  viel  trotziger  ihm  Weich^-r 
.lichkeit  und  j^eig^eit  vorzuwerfen,  und  .gegen-  den  Schuld^' 
losen  Sclunähuugen  auszustofsen ,  dije  er  selbst  verdiente; 
namile  ibn  «einen  gastlichen  Feind,  der  sich  die  Miene. 
^« gebe,  dessen* zu  schonen,  dem  er  sich  nicht  gewachsen 
.«fühle.  >  Wenn  ei'  etwA  gläube',  'dafs  durch  Auflösung  der 
«  St aten Verbindungen  -  ihre  'Privatverhältnisse  noch  nicht 
«hinlänglich  abgebrochen  >varen,  so  kündige  er,  Badius  aus 
uCajmd,  dem  Titus  Quinctius  Ck'isjyinus  aus  Rom,  hie- 
«mit  tfifentlich  vor  den  Ohren  zweier..  Heere  die  Gastfreund« 
« Schaft  auf.  Er  hab'e  mit  ihm  nicht  die  mindeste  Gemein-i  - 
« Schaft  j    und  auch  er  könne  als  Feind  nicht  mit  einem 


'S)  -Tum  Badius.]  —  Ich  folge  CrevUt^s  STerbestenuig,  det  ftu«  de»  Ce4« 
Put.  liet«t:  Ii  tum  Bkdaiit.  . 
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•  «Feinde  im  Bimde  slclicii,  gegen  dessen  Vaterstadt,  gegen 
«dessen  Volks- und!  Hausgötter 9  er  als  Belagerer  aaf||etr»- 
«cten  seL  Wenn  er  einlilaon  seiy  so  müge  er  sich  stellen. » 
Den  Crispirius ,  welcher  lange  Anstand  nalun,  beredeten 
endlfcJi  die  Übrigen  von  seinem  Gesdiwader,  den  üolin  des 
Campflners  mckt  ungestraft  sn«  lassen.  Nachdem  er  sich 
nur  die  Zeit  genommen  hatte,  hei'  seinen  Feldherren  anzifr- 
fragen,  oh*  sie  ihm- erlauben  -trollten,  aufser  dem  Glicde  ge- 
gen einen  fordernden  Feind  zu  fechten,  warf  er  sich  nach 

,  erhaltener  Erlaube's  in  die  WaiFejI,  bestieg  sein  Pferd  und 
rief  den  BadiuM  ipani^entlich  zum' KoAipfe- heraus«  Der 
Campaner  stellte  sich  unversuglich.  Sie  sprengten ,  Rofs 
gegen  Rofs  gesporht,  zusammen.  Cris^)inus  durchborte 
mit  seinem  öpeeare  dem  ßadius  die  linke  Schulter  über 
dem  Schilde^  und  sprang  zä  dem  mit  seiner  Wutide  Nieden- 
gesitukeneu.  yam  Pferde  herkh/  um  ßxt  Fitfii  den  Daliegenden 
vüllig  zu  lödten.  Allein  Badius  liefs ,  ehe  jener  über  ihn 
kam,  Schild  und  Pferd  im  Stiche  und  entüoh  zu  den  Seiai- 
gen. Crispinu»^  mit' erkämpften  Rofs  und  >  Waiden  und 
seihenC  hhiti^en  Spe^re^  im  8dimacke  seiner  Siegerheat^, 
prangend,  wurde  von  din  Soldaten*  unter  laittisn  Lobsprü- 
cheii  und  Glück^>  iiiischen  vor  die  Consuhi  geführt  und  er^ . 
hielt,  audi,  von  ihnen  auszeichnendes  Lob  und  mehrere  €^ 
schenkei'       ,  ' 

19.  Iii»'Hanmbal  aus*  der  G«gen3  Von  Sefievertfum 

mit  seinem  Lager  nach  Capua  aufgebrochen  war,  führte  er 
am  dritten  Tage  nacli  *  seiner  Ankunft  seine  Truppen  aur 
Schlacht  vcnr]F  in  der  sichern  Erwartuiigy  da  die  Ccunpäner 
in  «einer  Ahwesenhelt  vor  vrenig  Tagen  mit 'Glück  gefoc^'- 
ten, hätten,   dafs  die  R^iiner  so  viel  weniger  ihm  und  sei-  ' 
nem  so  oft  siegreiclien  Ileere  Stand  halten  würden.  Doch 
litt  die  Kömische  Linie  ^  nachdem  die  ^hlacht  begonnen 
hatte  I  hanpts&chlich  nur  durth  den  Angriff  der  Reuterei^ 
•von  der  sie  mit  Wiirfpfeilen  üherdeckt  wurde,  bis. endlieh 
aucli  ihrer  Reuterei  das  Zeiclien  gegeben  wurde,  auf  den 
Feind- einzusprengen.     So  focht  auf  beiden  Seiten  nur  Reil- 
terei>  i|ls  dasein  der  Ferne  entdeckte  Heer  Sempro* 
niu$,  den  8diatflne|sler  CnwM  Cornelius  an  seiner  Spitae. 
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auf  beiden  Theilen  die  gleiche  ßesorgnifs  veranl^irste,  es 
ttiöchte  eiii  neuer  Feind  ,iin  Anzöge  sein* .  Auf  beiden  Sei«  * 
ten  -warde,  ab  liStten  sie  -es  verabredet  ^  ziün  Riickzage 
geblasen,  und  sie  schieden  bei  ihrem  Abzüge  ins  Lager  fast 
'  mit  gleichem  Verluste.  Doch  halten  die  Künier  durch  je-«, 
nen  ersten  Angriff  der  Reuterei  der  Gefallenen  mehr.  la 
der  folgenden  Nacht  gingen  die  Consuln>  um' «den  Hanni-* 
hol  von  Capxia  abzuziehen',  in  entgegengesetzten  Richtun- 
gen, Fulvius  in  die  Gegend  mn  Ciiinli,  Claudius  nach  JL/U- 
canien*  Als  dem  Uannibal  Tages  darauf  gemeldet  wurde, 
das  Römische  Lager  sei  geleeret  und  sie  wären  in  zwei  20- 
gen  nabh^tgngengesetzten  Seiten  abgegangen,  so  bestimmte 
er  sich,  nach  einiger  Unschliissigkeit,  wem  er  folgen  sollte, 
dem  Appius  nachzugehen.  Der  abe^  traf,  nachdem  er  sei- 
ner Absicht  gemäfs'den  Feind  herumgezojsen  liatte,  auf  ei* 
nem  andern  Wege'  wieder  vor  Cupua  $:in*  Und  dem  Hon" 
rdhal  fahrte  das  Glück  in  diesen  Gegenden  einen  andern 
Voxtheü  zu. 

Unter  denen,  welche  die  erste  Hauptmannsstelle  be- 
Jkleideten^  ymMarmsCentenius  mit  dem2ujmuneul%nu2a, 
ausgezeichnet  durch  Körx>ergrÖf8e  und  Muth.  Dieser  aua- 
gediente Krieger,  dem  der  Prator  Publius  Cornelius  Sulla 
im  Senate  Zutritt  verschaffte^  bat  die  Vater,  sie  mochten 
ihm  fünftausend  Manu  geben.  « Mit  dem  Feinde  -und  mit 
«  d«n  Gegenden  bekana%  ivoUe  er  in  kurzem  etwas  leisten, 
«was  sie  ihm  Dank  wissen  würden.  Er  werde  sich  der 
« Kunstg rille ,  wodurch  bis  dahin  unsre  Feldherren  und 
«Heere  überlistet  wären ^  gegen  den  Erfinder  selbst  bedie- 

• 

'  «lien.»  Die  Thorheit,  so  etwas  zu  Tersprechen,  war  ni<^ 
griifser, •  als  die,  so  etwas  zu  glauben:  gerade  als  wsfire  die 
Tüchtigkeit  zum  Soldaten  mit  der  zum  Fcldlierrn  einerlei. 
Statt  der  fünftausend  gab  man  ihm  achttausend  Mann,  die 
Hälfte  Bürger 9  die  Hälfte  Bundsgenossen;  er  selbst  sog 
pöch  eltte^  ansehnliche  Menge  Yon  Freiwilligen. unterweges 
in  den  Dörfern  an  sich,  und  kam  mit  einem  beinahe  ver- 
doppelten Heere  nach  LuccLnieiif  wo  Hannibal  nach  sei- 
ner vergeblichen  Verfolgung  des  Claudius  Halt  gemacht 
hatte.    Z'viichen  einem  Fcldhexm  ffaniii^  und  einem 
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Hauptm^aue  >  zmsciien  a&wei  Heeren i  von  denen  das  eine 
unter  Siegen  eigxauet^  daa  andre  ganz  neu,  )a  grofaentheib 
suaammengerafft  und  lialb6ew<iffiiet  ymr,  war  die  6acke  ao  . 

gut  als  entschieden*  Als  sich  die  Scharen  zu  Gesichte  ka- 
^  uieu  uud  keiner  von  beiden  Tiieilen  den.  Kampf  verwei- 
gerte, stellte  man  aiclii  aogleich  in  Linie«  ^Daa  Gefecht 
dane^e,  bei  durchaua  un^leichjen  Verhäitnisaen  i  dennoch 
länger  ala"" zwei  St ondeni  weil  aueh  die  KSmiache  Linie^  so 
lange  ihr  Führer  stand,  mit  Lebhaftigkeit  einbrach.  Als 
aber  dieser ,  nicht  bloi's  aeinem  alten  Kuhme  getreu ^  aon* 
dem  auch  au^  Furcht  vor  künftiger  Schandci  wenn-  er  da» 
durch  aeine  Unheai^nenheit  herbelge^hrle,  Unglück  übex^ 
lebte,  den  feindlichen  Wallen  besläudig  sich  entgegenwer- 
fend fiel;  so  war  die  Römische  Linie  den  Augenblick  ge- 
achlageni.  Allein  auch  4^  Weg  zur  Elucht  war.  ilmeii,  da 
die  Reuterei  alle  AuagSnge  besetst  hatte,  so  wenig  offen 
gelassen,  dafs  von  einer  sotgrofsen  Menge  kaum  tausend 
entrannen:  .'die  übrigen  wurden  in  der  Zerstreuung,  der 
eine  durch  .diesen,  der  andere  durch  jenen  Tod^  aufgerieben* 
2Qi  Nun  gingen  die  Conaulxz  -  wieder  npt  ganzem 
Emate  an  die  Eittaehliersung'  von  Capua,  und  alles  dazu 
Küthige  wurde  herbeigescliairt  und  in  Stand  gesetzt.  Man 
fuhr  Getreide  nach  Casilinum  zusammen;  man  legte  an 
der  Mündung  dea  Fidiurnüs,  wo.. Jetzt  die  Stadt  iat»  eine  ' 
Schanze  an;  die Vorhin  Tom  Faijus  Maximus  angelegt« 
versah  man  mit  einer  Besatzung,  um  das  nalie  Meer  und 
den  Strom  iin  Besitze  zu  haben.  In  diese  beiden  Küsten« 
achanzen  Uefa  man  aowohl  daa  neulich  aua  Sardinien  ge«  < 
Mhickte,  als  daa  vom  PrStor  Marcus  JunUts  in  Hetrurim  * 
aufgekaufte  Getreide  zusammenfahren,  da^tnit  es  dem  Heere 
den  Winter  über  nicht  fehlen  sollte*    Aufser  dem  Yer* 

**)  Caslelhiin  roiniimnitiim :  anle  Fabius  Maxiinus  munierat.]  —  Di« 
Cireite  Jvleijie  Festung,  -«eiche  Fnfjius  angelegt  hatte,  war  l'utcoli.  (XXJV. 
7.  XXV.  22.)  T)n  es  aher  Scheint,  dafs  IJvius  Lier  den  Ni^ineu  meht 
«usdrüeldieli  angegeben  habe,  lo  uiulii  man  «atweder  mit  Stroth  annelunea, 
dafs  daa  Wort  ante»  dUe  Audauung  einea  roraijräCgan"enen  alleri  veran» 
lasset  liabe  ,  oder  man  mufs  dem  Cod.  Hafiil  bei  Drahcnhorch  folgen,  "vrel- 
cher  cfuod  ante  Fabius  Ma.xiuius  munierat  lieget.  IJann  würde  vor  diesem, 
quod  eiix  iUi  oder  alteri  zu.  6u|)fiir«A  sein.  .Crevier  will  lieber  «jacadezu 
da»  Wort  Futeolia  «inaahitb^a. 
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liute^  den  man  in-Lucanien  erlitten. hatte,  verlief  sich  auch 
das  Heer  angekaufteir  Freiwilligen^  dasy  so.Jange  Graecku» 
lebte,  mit  gröfster  Treue  gedient  hatte,  von  den-Fahnen» 
als  ob  es  mit  dem  Tode  de»  FeMheirrn  rerabschledet  wäre. 
Jicamibal  war  ^ar  nicht  Willens,  Cupua  zu  vernaclilässi^ 
gen^  und  eben  so  wenig  gerade  jetzt  in  ihrer  so  grol'sen 
Gefahr  seine  Bundesgenossen  preiszugeben;,  idlein  der 
glückliche  Erfolg,  den  er  durch  die  Unbesonnenheit  Eines 
Römischen  Anführers  gewonnen  hatte,  liels  ihn  auf  eine 
Gelegenheit  denken, 'auch  einen  Zweiten  samt  seinem 
Heere 'SU  Grunde  su  richten«  .'^pttZiscÄ^' Gesandte' melde» 
ten  ihm  nämlich, -  der  Prätor  Cneus  Fulvius  sei  anfangt 
bei  seinen  Angriffen  auf  einige  Apulische  an  den  Hanni* 
bal  abgefallene  Städte  ziemlich  vorsichtig  zu  Werke  ge- 
gangen: nachher  aber  habe  er  samt  den  Soldaten  9  bei  ih« 
rem  su  grofsen  Glücke,  bei  ^em  Überflüsse  an  Beute,  sich 
so  ganz  der  Zügellosigkeit  und  Nachlässigkeit  hingegeben, 
dafs  alle  Kri,egszuclit  aufgehört  habe.  Hannibut ^  aulser 
seinen  mehrmaligen  früiieren  Erfahrungen,  selbst  aus  dea 
letzten  Tagen  mit  dem  Zustande  eines  Heeres  unter  .einem, 
unwissenden  Feldhen^  bdkanat^  bi^ach  '  soj^eich  nach. 
Apulien  auf.     .  ' 

21.  pie  Römischen  Legionen  unter  dem  Prator  Ful- 
Iritis  standen  bei  Herdonea*.  .Aul.  die  Nachricht  irovi.  Au« 
SBge  des  Feindes  hätten  sie  beinahe  ohne^GdbeiCs  ^des 
Prätorar  die  Fahnen  aufgerissen,  um-  cur  SoMacht  suscu« 
rücken.  Was  sie  noch  am  meisten  zurückliielt ,  war  die 
aiditre  Hoffnung,  dasselbe  nach  eigner  Willkür  zu  jeder 
andern  Zeit.thun  su  können«.  .Als  HamUbal  erfuhr y  me 
unruhig  es  in  ihrem  Lager  zugegangen  sei,  und  da'fs  die* 
Meisten  unter  einem  lauten  Aufrufe  zu  den  Waffen  dem 
Feldlkerrn  trotzig  zugesetzt  hätten ,  ihnen  das  Zeichen  zu 
geben;  so  Srertheilte  erj  der  die  Gelegenheit  zom  Siege 
schon  vor'Augeh  sah,  in  der  Iblgenden  Nacht  dreitausend 
Mann  blofß  mit  Waffen  in  die  undierliegenden  Landhäuser,. 
Gebüsche  und  Waldungen.  Sie  sollten  auf  ein  Zeichen 
alle  zugleich  au  s  ihren  Winkeln  hervorbrechen.  D^nMago 
hiefs  .er  mit'  last  sweftauseod  Mann  Reuterei  die  sämtlichen 

r  >  -  '         ;  .       •  » 
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Wege  besetzen )   welche  seiner  Berecliuuij^  nach  d{e  Flic- 
heiiden  einschlagen  mufsten«    Nadi  diesen  in  der  Nackt 
getroHEenen  VorkeliT9ngen ,  liefe  er  mit  anbrechendem 
Tage  die  Truppen  in  die  Linie  aijiarUcken«    Aach'  Fulviui 
war  sogleich  entschlossen,    nicht  sowoiil  aus  irgend  einem 
Grunde  von  HoJQiiung  y   als  weil  er  sich  von  dem  sufälli-' 
gen  Ungestüme  seiner  Soldaten  fortreifsen  liefe«  Also 
wurde  auch  mit  ebea  der  Unbesonnenheit  v '  mit  deY  sie  in 
die  Linie  ansgerdokt  waren ,  die  Linie  '  selbst  aufgeführt^ 
nach  dem  Eigenwillen  der  Soldaten,   die  auf  gut  Glück 
da  vortraten,  oder  da  stehen  blieben >  wie  es  ihrer  Laune 
behagte>  lüid  dann  wieder  aus  Eigenwillen  oder  Furcht« 
samkeit  diesen  Flatz  Terliefsen«    Die  erste  Legion  und  die 
Bundesgenossen  vom  zweiten  Flügel  wurden  vorangestellt 
und  die  Linie  in  die  Lauge  gedelnit.    Mochten  die  Ober- 
sten schreien:   «dm  Innern  sei  kein^  8tärke>  keine  Halt-* 
« barkeit;  allenthalben i  wo  die  Feinde  angriffen ^  würden 
«sie  durchbrechen;»  die  Soldaten  nahmen  keinen  heilsa- 
men Rath  zu  Herzen ,    sie  hörten  nicht  einmal  danach* 
Und  doch  war  es  Hannibal  y   der  jetzt,   als  ein  ganz  au-' 
derer  Feldherr ,  'mit  einem  ganz  andern  y  gar  nicht  ao  auf-« 
gestellten  Heere  anrückte«    Also  hielten  die  RGmer  auch 
nicht  einmal  das  Geschrei  und  den  ersten  Angriff  dieses 
Heeres  aus.     llir  Führer,  an  Unverstand  und  Unbeson- 
nenheit ein  zweiter  Centmius,    an  Muth  durchaus  mit 
ihm  nicht  zu  vergleichen^  wie  er  die  Sache  schlimm  ste<- 
hen  und  die  Seinigen  .in  Verwirrung  sah ,  warf  sich  auf. 
sein  Pferd  und  entfloh  mit  beinahe  tweihundert  Rittern : 
die  übrige  Linie,  von  vorne  geschlagen,   im  Rücken  und 
auf  den  Flügeln  umzingelt,  wurde  so  zusammengehauen^ 
dafs  von  achtzehn  tausend  Menschen  nicht  mehr  als.  «wei 
tausend  entkamen«  Das  Lager  fiel  in  die  Hinde  der  Feinde« 
22.  Die  Nachrichten  von  diesen  Niederlagen,,  welche 
zu  Rom  eine  über  die  andre  einliefen,   bewirkten  freilich 
allgemeine  Trauer  und  Bestürzung)    docli  machten  sie^ 
w^eil  die  Consuln  auf  dem  Haup^unkte  bis  dahin  gKiek« 
lieh  waren,  einen  minder  tiefen  Eindruck«    An  die  Coli- 
suln  scliickte  man  den  Cujus  Lätorius  und  Marcus  Me^ 
Mttrtv»  roM  H ttrtttr^t»,   Th.  JH.  4Ä  • 
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tilius  als  Abgeordnete  mit  der  Bestellung ,  sie  möchten 
die  Reste  Jener  beiden  Heere  aorgfältig  sammeln)  und  su 
Terhindern  suchen^  dafs  sie  sich  nickt,  ans  ForcHt  und 
Yerzweifefang ,  wie  es  nach  der  Cannensischen  Nieder« 
läge  der  Fall  gewesen  sei ,    an  die  Feinde  auslieferten  ; 
auch  sollten  sie  die  Ausreifsör  vom  Heere  der  angekauften. 
8kli(Ten  wieder  aufsuchen  lassen.     £ben  dies  Geschäft  be-* 
kam  ancli  PubUus  Cornelius,  welchem  auch  die  Werbung 
aufgetragen  war:  und   er  machte  in  alleii  Marktflecken 
und  auf  den  Sammelplätzen   bekannt,    dafs   eine  Aufsu« 
Chung  der  angekauften  Sklaven  vorgenommen  und  diese 
wieder  zu  ^en  Fahnen  geliefert  werden  sollten.    Dies  Al- 
les betrieb  man  mit  der  angestrengtesten 'Sorgfalt.  Der 
Consul  Appiiis  Claudius  j    der  an  der  Mündung  des  Vul- 
turnus  den  Decimus  Junius,   zu  Puteoli  den  Marcus 
Aurelitts  Cotta  zu  Befehlshabern  mit  der  Anweisung  ,crr« 
nannt  hatte ,  so  wie  ans  Hetrurien  und  Sardinien  Schiffe 
anlandeten/  das  Getreide  sofort  ins  Lager  zu  liefern,  Iknd 
nach  seiner  Zuruckkuiid  vor  Capua,   dafs  sein  AmtsgC'^ 
jiofs  zvi  Casilinum  damit  beschäftigt  sei,  zum  Angriffe 
auf  Capua  Alles  herüberzuscEaffen  und  in  Stand  zu  setzen.  * 
Darauf  gingen  sie  beide  an  die  Einscliliefsung  delr  Stadt, 
und  liefsen  auch  den  PrStor  Claudius  Nero  von  Suessula 
aus  dem  ^Claudlschen  Lager  liieher  rufen.    Auch  er  zog 
rsich  also,   nachdem  er  zur  Behauptung  des  Platzes  eine 
mäTsige  Besatzung  surückgelassen  hatte ,  mit  allen  s^en 
Übrigen  Truppen  nach  Capua  herunter.    So  standen  Aua 
Capua  drei  Feldherrnzelte;  und  drei  Heere,    die  auf  ent- 
gegengesetzten Seiten  das  Werk  begannen,  machten  sich 
daran  I   die  Stadt  mit  Wall  und  Graben  zu  umziehen ,  sie 
legten  in  mäfsigen  Zwischenräumen  Schanzen  an,  und" 
fochten  auf  mehreren  Punkten  zugleich  mit  den  Campa^- 
nern,    als  sie  die  Anlagen  sturen  wollten,   mit  solchem, 
Erfolge,  dafs  sich  diese  zuletzt  auf  ihre  Thore  und  Mauern 
beschränkten.  ^£he  aber  die  Werke  Zusammenhang  be- 
kamen, schickten  sie  Gesandte  an  Hannibalj  welche  dar- 
über klagen  mufsten ,  dafs  er  Capuä  im  Stiche  gelassen 
und  80  gut  als  an  die  Rümer  abgegeben  habe ;  und  ihn  be 
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fchwOren  sollfeti,  ihnen  als  nicht  mehr  blofs  Umstellte n> 

sondern  schon  Umsclianzten ,  >venig6tens  jetzt  noch  zu 
Hülfe  zu  kommen«  Den  Consulii  schrieb  der  Prätor  PubliuS 
ComeiiuSf  «ehe  sie  Capuq  durchs  Werke  einschlGssen^ 
«möchten  sie  den  Campanem  lerklSren^  dafs  es  jedeui 
«von  ihnen  freistehen  solle,  Capua  zu  verlassen  und  sein 
«Eigenllium  mitzunehmen.  Wer  vor  dem  funfzelmten 
«März  herausginge >  sollte  frei  sein  und  fdles  Seioige  he* 
«i  halten.  Nach  Jenem  Tage  vHirde  jedermann  >  er  mügä 
«herauskommen,  oder  darinnen  tifieiben^  als  Feind  ange« 
«  seilen  werden. «  Der  Antrag  wurde  den  Campanern  ge- 
than,  und  von  ihnen  so  geradezu  abgewiesen,  dafs  sie  noch 
Oben  ein  Schmähungen  und  Drohungen  ausstiefsen« 

Hatitdbal  hatte  in  der  Hoffnung  >  sich  der  tarentU 
fdschen  Burg  durch  Gevralt^  oder  durch  List  zu  bemäcli-» 
tigen ,  seine  Legionen  von  Herdonea  nach  Tarent  ge- 
führt. Als  ihin  diese  fehlschlng^  hög  er^  seitwärts  gegen 
Bnmdusiwtif  weil  er  glaubte ,  man  irerde  ihnh,  diese 
Stadt  Yerrathen«  ~  Als  er  auch  hier  die  Z^it  Tergeblich  au& 
Ivündte,  trafen  die  Campanischen  Gesandten  unter  Kla-*- 
gen  und  Bitten  zugleich  bei  ilim  ein^  Hajinibal  antwor^ 
tete  '  ihnen  in  einem  hohen  Tone :  «.Seine  Ankunft  habe 
«schon  einmal  der  Belagerung  fein  Ende  geinacht,  -  ünd 
«  auch  jetzt  würden  die  Consuln  sie  nicht  bestehen.  >»  Di<i 
Gesandten;  mit  dieser  Hoünuug  entlassen,  kannten  kaum 
wieder  in  die  Stadt  kommen >  weil-  sie  schon  mit  eineni 
doppelten  Graben  und  Walle  umgebeä.wan 

23.  Gerade^  äls  die  Aufführung  ^es  PfisOiiwailes  lUn 
Capua.  am  eifrigsten  betrieben  wurde,  erreichte  die  Be- 
lagerung von  Syracus  ihr  Ende,  welches  aufser  der  Thä- 
thigkeit  und  Tapfei^keit  des  Feldherru  und  dea  Heeres^ 
auch  durch  Verrath  von  innen  bewirket  Irard« 

*  IVlarcelltis  nämlich,  im  Anfange  des  Frühlings  hocli 
nnscUixasig  9  ob  er  dem  Kriege  die  Richtung  auf  Agrigent 
gegen  den  Himileo  und  Hippoerates  geben ,  oder  ob  er 
die  Einschliefsung  yon  fyracus  fortsetzen  sollte ;  wenn  ei 
gleicli  einsah,  dafs  eine  ton  der  Land-  und  Seeseite  un* 
überwiadliche  Stadt  «o  wenig  durch  Sturm  als  durch  llnn* 


Digitized  by  Google 


212  BvcB  XXV.  Ca7*  23*  Jaba  IL  540. 


ger  zu  erobern  sei,  da  die  Zufuhr  der  Lebensmittel  toh 
Carthago  aue  beinahe  frei  war;  forderte  doch,  nm  nidita 
.  unversucht  zu  lassen ,  die  zu  ihm  übergegangenen' S^ra« 
,  cusaner  auf,  —  es  befanden  sich  aber  im  Rünuschen  La- 
ger einige  der  yornehnisteu  Männer^  die  man  um  die  Zei^ 
des  Abfalls  toi^  den  Riimer^y  weil  sie  den  neuen  Mafsre- 
geln  nicht  beistimmeten  f  rertrieben  hatte  * —  durch  Un- 
'  terreduDgen  mit  Leuten  von  ihrer  Partei  die  Oesinnungen 
zu  erforsclien  und  ihnen  zu  verspreclien ,  wenn  sie  Syra- 
cus  übergäben,  sollten  sie  als  freie  Leute  nach  ihren  Ge-> 
setzen  leben«  Die  Unterre,dungen  liefsen  sich  aber  nicht 
mOglich  machen ,  we^/  bei  dem  Verdachte  gegen  .die  j&e- 
sinnung  so  vieler  Mitbürger  die  Besorgnifs  und  selbst  .die 
'Blicke  Aller  darauf  gerichtet  waren,  jedem  Anschlage  die- 
ser Art  auf  die  Spur  zu  kommen.  £io  einz^iger  Sklave 
dieser  Vertriebenen,  den  sie  wie  einen  Überläufer  in  dio 
Stadt  gehen  liefsen ,  und  der  sich  nur  an  Einzelne  wandte, 
brach  diesen  Gesprächen  zuerst  die  Bahn.  Dann  liefsen 
sieb  Einige  in  einem  Fischerkahne  mit  JNetzen  zudecken, 
fuhren  so^  zum  Römischen  Lager  herum  und  besprachen 
sich  mit  den  Übergegangenen»  Eben  so  machten  es  zu 
wiederholten  Malen  bald  diese-,  bald  Andere.  Zuletzt 
waren  ihrer  gegen  achtzig.  Und  da  schon  Alles  zur  Uber- 
gabe verabredet  war,  wurden  sie  sämtlich  auf  die  von  ei- 
nem gewissen  Attaius  dem  £^icydes  gemachte  Anzeige  — 
er  fhat  das  aus  U|iwiUen  darüber,  dafs  man  ihn  nicht  in 
dasGeheimnifs  gezogen  hatte      unter  Martern  hingerichtet. 

An  die  Stelle  dieser  vereitelten  HoiFnung  trat  bald 
nachher  eine  andere.  Ein  gewisser  Damippus ,  ein  La»  - 
eedämonieTf  der  von  Syracus  an  den  Küoig  Philippus 
gesandt  wurde,  war  von  Römischen  Schiffen  aufgebraehtw  ' 
Theilft  war  dem  Epicydes  sehr  daran  gelegen  ,  den  Mann 
auszuwechseln,  theils  war  Marcellus  nicht  abgeneigt, 
weil  es  die  Rümer  schon  damals  auf  eine  Verbindung  mit 
den  .^/olent  anlegten,  deren  Bundesgenossen  die  Laee^ 
dämanier  waren«  Die  Abgeordneten ,  welche  über  seine 
Auswechselung  in  Unterhandlung  treten   sollten,  fanden 

einen  Ort  am  J^afen  der  Trogilier,  nahe  an  dem  Tiiurme, 

# 

■    •       •  • 
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der  <Zer  Wieselfang  hiefs,  am  meisten  in  der  Mitte  und 
für  beide  Theile  am  gelegensten.  Nach  öfterer  hier  ge- 
kalt«n«ii  Zusammenkiliift  ineldete  ein  Rtfiner^  dar  bei  nä^ 
haier  AosicEt  der  Mauer  ihre  Höhe  naeh  einem  matbmafi»- 
liehen  Überschlage  ansmafB,  —  denn  er  konnte  die  Stehie 
zählen  und  in  Gedanken  die  vordere  Hülie  eines  jeden  be- 
rechnen —  und  jetzt  au  finden  glaubte ,  dals  sie  bei  wei- 
tem niedr^er^  al»-  er  und  Andre  bisher  gemeint  hatten^ 
und  selbst  auf  mittelmäfsigen  Leitern  su  ejrsteigen^seii  dem 
Marcellus  seine  Entdeckung.  Marcellus  hielt  sie  der 
Beachtung  nicht  unwerth.  Weil  aber  dieser  Stelle  nicht 
beisidiommen  wär^  die  eben  um  dieser  Rücksicht  inrillen 
«o  viel  sörgfiilti^er  bewacht  wurde  ^  so  sah  man  sich  na^h 
einer  Gelegenheit  um;  Und  diese  bot  sich  durch  einen 
liberläufer,  welcher  aussagte,  das  Fest  der  Diana  werde 
drei  Tage  hinter  einander  begangen,  und  weil  es  bei  der 
Belagerung  an  manchem  Andern  fehle ,  .so  würden  die 
Oastgebote  durch  reichlicheren  Weingenufs  gefeiert:'  die- 
sen ^abe  Epicyde»  dem  gesamten  Bürgerstande  durch  eine 
8pende  möglich  gemacht,  welche  durch  die  Vornehmsten 
unter  die  Bezirke  yertheilt  sei.  Als  Marcellus  dies  er- 
fttkr,  besiArach  er  sich  mit  einigen  seiner  Obersten ,  und. 
nachdem  er  durch  sie*  aur  Ausriditung  und  Unternehmung 
«ines  so  wichtigen  Vorhabens  die  tauglichsten  Hauptleute 
und  Soldaten  ausgesucht  und  Leitern  in  aller  Stille  zusam- 
mengebracht  hatte ,  liefs  er  den  Übrigen  durch  Lagerbe- 
lehi  belLannt  machen ,  sie  sollten  bei  Zeiten  sich  gehörig 
•tlürken  und  schlafen  legen ,  weü  sie  in*  der  Nacht  lu  ei* 
«er  Unternehmung  aufbrechen  miifsten.  Als  die  Zeit  da- 
zusein schien ,  wo  die  ^-Belagerten  nach  ihren  noch  bei 
hellem  Tage  angegangenen'  Gastereien  schon  von  Wein 
überfüllt  im  ersten  Schlafe  liegen  mufsteui  liefs  er  die 
Soldaten  Ton  Einer  Fahne  die' Leitern  neluneny  und  etwa 
gegen  tausend  Bewaffnete  in  einer  schmalen  Linie  ganz  in 
der  Stille  an  jenen  Ort  führen.  Als  die  Ersten  ohne  alles 
Geräusch  und  Lärm  hinaufgestiegen  waren ,  folgten  die 
Andern  der  Reihe  näch,  da  die  Kühnheit  der  Vorangegan- 
genen auch  den  minder  Entschlossenen  Muth  machte. 
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24*  Schon  hatten  die  tausend  Bewaffneten  einen 

Theil  der  Stadt  gewonnen ,  als  die  übrigen  Truppen 
anrückten ;    und  schon  erstiegen  sie  die  flauer  auf  lueli- 
rern  Leitern,  indem  man  ihn^n  ein  Zeichen  TOm  Hexa-^ 
pylon  ans  gab,  wohin  man,  ohne  Einem  Menschen  su  be« 
gegnen ,   gekommen  war,  weil  ein  grof^er  Theil,  der  aaf 
den  Tininnen  gescJimauset  hatte,    entweder  vom  WeiQe 
eingeschlcifei^  war,   oder  halbtrunken  noch  zechtet  Man 
tudtete  nur  einige ,  d|e  man  auf  ilirem  Lager  überdeL 
£r8t  iik  der  Nühe  vom  Hexapyloii  wurde  di«  Gewalt  dnrcii 
Sprengung  eines  Pfürtclipus  laut:   sclion  war  aber  von  der 
Mauer  das  verabredete  Zeichen  mit  der  Troinpete  gegeben 
und  zugleich  gin^  mai^  auf  allen  Seiteii  nicht  mehr  wer-» 
Stöhlen,  sondern  mit  offenbarer  GewaU  au  Werke,  .weü 
man  bis  Epipolä ,  einen  stark  besetzten  Ort ,  gekommen 
war,  und  die  feinde  mehr  ^jeschreckt ,  als  gelauscht  wer- 
den jQiifsten,     Und  sie  Helsen  sich  schrecken.    Denn  sor^ 
)Mdd  inan  dan  ^lang  der  Trompeten  und  das  Geschrei  de* 
rer  T9|||alimi  welche  die  Mauern'  und  einen  Theil  der 
Stadt  im  Besitze  hatten,    so  flohen  die  Wachen  in  der 
Meinung,   es  sei  schon  Alles  besetzt,    zum  Theile  auf  der 
Mauer  weiter,  theils  sprat^gcn  sie  von  der  Mauer  oder 
ftürsteil  jm  CJewilhle  der  Zusammengeschreckten  herabt  * 
Bei  dem  Allen  ym  ein  grofser  l'heil  mit  dem  lurehterli» 
'  eben  Unglücke  noch  unbekannt ,    entweder  weil  sie  Alle 
im  Rausche  t^nd  tiefem  Schlafe  lagen,   oder  weil  in  einer 
Stadt  von  so  weitem  Umfange  das ,  was  in  Einem  Theile 
.  yorging,  nicht  so  femehmlich  nach  allen  Seiten  hinüber-« 
sohoU.    Gegen  Morgen  setzte  sie !  Mareel^ii« ,  der  '.nädt 
Erbrechung  des  Hexapylums  mit  allen  Truppen  einrückte, 
sämtlich- in  Bewegung  und  in  die  Noth,  zu  den  Waffen 
.  sa  greifen  i|nd  ihre:^  ^st  schon  eroberten  Stadt,  wo  müg- 


Quam  ceterae  adjnotae.]  —  Einige  if ollen  hier  lieber  ceteri  admüli 
leif»  und  das  <pie  Mnter  pluribus  wegla««eB.  'Siroih  ineint ,  nnn  nuMe 
•in  in  Sinne  Utgendes  coliorteA  zu  HlÜlSa  nehmen,  doeh  sei  die  Auslassung 
diesem  Wortea  eine  Harle.    Sollte  nicht  die  Xlinlichkeit  der  AMLÜrzimgen 

ctae  und  cpae,  oder  die  Xlnilirlikeit  der  "Worte  reterae  tind  copiae  ftrliuld 
daran  sein,  dafs  das  letzlere  hier  ausgelassen  wurde?  Ich  läse  die^Ölelle 
gern  «o :  qHuin  ceterae  copiae  adiuotae :    pluribus^ue  scalis  VL  »urujn  etc* 
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lieh,  zu  Hülfe  zu  kommen.  EpicydeSf  der  von  der  In- 
Ael  —  sie  heifst  bei  ihnen  iVa^o«  —  mit  einem  fortge* 
rafflen  Ifaufen  aniückte/  und  gar  nicht  daran  BWeifeltey 
*die  wenigen  etwa  durch  NadiliUsigkeit  der  Wachen  iiber 
die  Mauer  Gestiegenen  bald  hiuauszuwerfen ,  der  sogar  die 
in  der  Bestürzung  ihm  entgegen  sprengenden  mit  den 
Worten  anlief«:  &e  vermehrten  nur  den  Lärmen  jind  mach- 
ten in  ihren  Angaben  die  Sache  gröXter  und  liirchterlichery 
als  sie  wirklich  sei ;  wandte  bald ,  da  er  um  Epipolä  Al- 
les voll  Waffen  sah,  ohne  etwas  weiter  zu  thun,  als  dafs 
er  den  Feind  durch  einige  Schüsse  beiuiruhigte  f  mit  sei- 
nem Zuge  nach  Aehradina  um  y  nicht  so  sehr  aus  Furcht 
TO|r  der  Übermacht  und  Menge  der 'Feindet  als  dafs  bei 
dieser  Gelegenheit  ein  geheimer  Plan  im  Innern  ausbre- 
chen mUchte,  und  er  dann  bei  dem  Auflaufe  die  Thore 
Ton  Aehradina  und  d«r  Insel  .verschlossen  fände,  A 

Als  Marceilubs  nach  seinem  Einsng^  in  die  Mauern 
fest  die  schßnste  aller  damaligen  -StSdte  yoa  den  höhem 
Gegenden  aus  überblickte,  soll  ihn  iheils  die  Freude  über 
eine  so  vrichtige  vollbrachte  That,  theils  der  uralte  Ruhm 
der  Stadt ,  sn  Xhriinen  gerührt  haben.  Die  in  Grund  gfr> 
bohrten  Flotten  der- ^/AeitMit#«ry  die  .  beiden  grofsen  mit 
ihren  beiden  weltberühmten  Feldherren  vertilgten  Heere, 
stellten  sich  seiACUL  Geiste  dar;  die  vielen,  von  dieser 
Stadt  mit  Carthago  gefiihcten^  für  ihre  Feindinn  so  mifs- 
licheuy  jlriege;  ihre  sO  vieleu  und  so  mMchtigen  Zwin^ 
herren  und  KGnige ;  Tor  allen  Hiero  y  -  theils  als  Kl>nig 
Bus  der  neuesten  Zeit,  theils  über  alles  Andre,  vias  eig- 
ner Werth  und  Glück  ihm  beschied^  durch  seine  Verdien- 
ste  um  den  Römischen  Stat  so  aoageseiehnet.  Da  ihm 
dies  Alles  Yor  die  Seele  trat»  und  ihn  der  Gedanke  e»- 
grüF,  dafs  dies  vor  ihm  liegende  Ganze,  Wenn  jetzt  die 
Stunde  des  Unglücks  geböte,  in  Flammen  stehen  und  in  Asche 
xurnckkehren  werde^  so  schickte  er^  ehe  er  mit  den  Fahnen  ge« 
gen^eftrailriiaannicktei  ^tSjrracuaana'9  welche^  wie  oben 
gesagt,  bei  den  Römischen  Truppen  ihre  Sicherheit  gefunden 
hatten,  vorauf,  damit  sie  durch  friedliche  Vorst elluifgen 
die  Feinde  bewegen  möchten  ^  diese  Stadt  zu  übergjeben* 


Digitized  by  Google 


316  >         BüOB  XXV.  Gay.  25.  Ihm  R.  540. 


25.  Allein  die  Thore  und  Mauern  von  Av.Jiradina 
-waren  meistens  mit  liberläufem  besetzt  ^  welche  bei  ei«> 
MX  anterhanclelten .  Ubergabe  keine.  Begnadigung  hoffen 
durften:'  un^  He  litten  keine  Annäherung  an  die  Maner^ 
keine  Unterredung.    Marcellus  also,  wie  er  die  Unthon- 
lichkeit  seines  Ansclilages  sah,  gab ,  den  Truppen  Befehl, 
sich  gegen  den  Euryalu»  ziurüok zuziehen*     Dies  ist  ein 
Tom  Meere  abwSrts  gelegeneip  Hügel  an  der  SittSsersten 
Ecke  der  Stadt ;  er  beherrscht  die  in  die  Feldeir  und  in 
die   Mitte  Siciliens   führende  Heerstrafse ,   und  gewährt 
durch  seine  Lage  den  Vortheil,   aUe  Zufuhr  auiTangen  zu 
können»    Den  Oberbefehl  in  dieser  Festung  liatte  der  Tom 
£/ucydet  hdeher  gelegte  ^r^iveri  Ptälodemus*  Saeis, 
einer  von  den  Mördern  des  Tyrannen,  der  TOm  Marcel»' 
lus  an  ihn  geschickt  und  nach  einer  langen  Unterredung 
unter  einem  leeren  Vorwande  auf  eine  andre  Zeit  wieder^ 
bestellt  wurde  I  meldete  dem  Mareellua,  der  Mann  habe 
tick  Bedenkielt  genommen»     Da  er  aber  einen  Tag  nach 
dem  andern  aufschob,   bis  Ilippocrates  und  Himilco  mit 
ihren  Lagern  und  Heeren  in  die  Näiie  kämen  y   und  dann 
erwarten  konnte »  dafs  das  awisahen  MMtern  eingeschlos-r 
sene .  Römische  Heer,  sobald  er  )ehe  «in  die  Festung  ein*- 
nlätme ,  aufgerieben  werden  müsse ;  so  sehlug  Marcellus^ 
wie  er  sah,  dafs  der  Euryalus  ihm  tiicht  überliefert  werde 
und  dais  er  auch,  nicht  zu  erobern  stehe  >  zwischen  Nea-* 
pplis^  und  jycka      so  heifsen  diese  Städten  pichenden 
Theüe  der  Stadt      sein  Lager  auf,  augleick  aus  Besorg 
nifs,  er  werde  seine  beutelustigen  Soldaten,  wenn  er  sich 
auf  die  bewohnteren  Gegenden  einliefse,   nicht  von  der 
Zerstreuung  zurückhalten  können«    Hier  fanden  sich  un- 
ter dem  Schutze  der  heiligen  Binde  und  andrer  Umhullun«^ 
gen  Gesandte  yon  Tfcha  und  Neapolis  mit  dem  Antrage 
bei  ihm  ein,   er  möge  nur  nicht  morden  und  brennen  las- 
sen.   Nachdem  Marcellus  über  dies,  mehr  im  Tone  der 
Bitte  f  als  der  Forderpug*  TOrgebrachte  Gesuch  Kriegsratk 
gehalten  hatte,  so  liefe  er  nach  der  einstinunigen  Meinung 
aller  Mitglieder  den  Soldaten  bekannt  machen:   «Es  solle 
u  sich  Keiner  an  einem  FreigeboK^en  tergreifen ;  alles 
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«Übrig«  solle  ibaeii  aU  BeikU  gem^ven.*»  Das  Lager  mufste 
•icli  an  einer  Matter  liinter  dem  Fatehivierke  ^  der  Häuser« 
wände  schätzen.  An  seine*  Thore,  die  gegen  die  Strafsen 
der  Stadt  hin  sich  öirueten,  vertlieilte  er  Tosten  und  Trup- 
'  pen,  tun  es»  während  die  Soldaten  umherliefen^  vor  Angrif 
fen  zu  sichern.  Anf  das  gegebene  Zeichen  cerstrenten  sich  die 
Soldaten  zum  Piündem ;  dock  enthielten  sie  sich,  selbst  bei 
Erbrechung  der  Thiiren  und  dem  allgemeinen  GelÜse  des 
Schreckens  und  Getiimmels.  alles  JNXordens.  Des  Raubeus 
aber  war  kein  Ende,  bis  sie  aUie  wühiend  eines  vieljähri- 
gen Wohlstandes  in  den  Häusern  aü%ehäuften  .Güter  her«- 
ausgeholt  hatten» 

iJnterdels  übergab  auch  PJiilodemus ^  der  sich,  als 
ihm  alle  liolTiiung  auf  Hülfe  sclnvand^  das  Versprechen  gel- 
ben lielS)  dafs  man  ihn,,  ohne  sich  an  ihm  zu  vergreifsii^ 
zum  Eptrydes  abziehan  lassen  vroUe^  aoit  Abfuhnmg  seiner 
Truppen  den  Römern  den  Hügel.  Gerade  als  das  GeUim- 
inel  der  zum  Theüe  eroberten  Stadt  die  Auünerksamkeit 
Aller  auf- sich  zog,  segelte  Bomilcar,  der  unter  Begunsti« 
gong  einer  ^acht,  in  vitoleher  die  HUmische  'Flotte  des 
Sturmes  -wegen  sich'  in  tiefem  Wasser  nicht  vor  Anker  le* 
gen  konnte,  mit  fünfunddreifsig  Schiffen  aus  dem  SyracU" 
^OJiischen  Hafen  ablühr,  ohne  dais  ihm  jemand  das  Meer 
streitig  macht^i  auf  die  Höhe,  -JJ«rs  dem  Epicydea  und  den 
Sjrracusanem  fiänfondfun&ig  Schiffe  zurück,  und  nachdem 
er  die  Carthager  über  die  mii'sliche  Lage  der  Dinge  zu 
Syracus  unterrichtet  Jiatle,  kam  er  in  wenig  Tagen  mit 
hundert  und  zwanzig  Schiffen  Avieder,  vom  EpicydeSy  im 
es  hiefs,  durch  «naehnliche  Geschenke  aus  HimKPa  Schatze 
hierzu  vermoeht.  - 


S^)  Cafitraqne  tectis  parietiim.]  —  Tectis  pariehim  ist  pepen  allen  Sinn  ; 
#•  jnüfste  ja  Jieifsen  tecloniin  parielibus.  Audi  verAvirlt  f)ul-cr  mit  Rei  ht 
das  que  hinter  Ca»tra.  t^a^l  :  Oratio  scabra  est.  nau>  cdixit  —  Castro- 

^ue  septa-^  «ivtumf'äUpoMuU  aon  «oltaafMit«  Stroth  ut  img^vlfii,  ob 
er  Castra  obiectu  pttnelum  jtto  muro  lepta,  oder  Caftra  oliiecds  pätietibua 
yto  inuro  Wpta  le^en  soll.  Drahcnborch  giebt  die  Stelle  ganz  auf.  "Weiia 
nich  erinnert,  «laf.s  in  den  Mt'C.  die  Silbe  con  so  oft  durch  einen  Zwg 
auR^t'flriirkt  Mird,  der  xingefähr  iinsrer  Zalii  9  gVeicli  kommt,  und  dafs  die- 
ser leicht  iur  ein  que  bedeutendes  q.  angeieliatt  trerden  konnte,  so  iindet 
^aji  viellC'icht/iBaiBea  YatMUag  Cattxa  «cnttaLtu  jpariatum  pro  »uro  septa 
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56.  D  ircli  Faoberuiig  und  Besetzung   des  Euryalus 
hatte  sich  Marcellus  der  Einen  Sorge  entledigt,  dafs  uickt 
etwa  eia  feindliche«  ihm  im  Rücken  in  die  Festimg  aufge- 
nommenes Kohr  seine  yoh  *Maaem  eingeschlossenen  und 
beengten  Truppen  beunruhigen  mochte.    Darauf  umschlofs 
*fer  mit  drei  au   vorthtiilialten  Stellen  angelegten  Lagern 
Achradina f  in  der  HolFnimg,  bei  den  Umlagerten  einen 
yOlligen  Mangel  an  allen  Bedürfiussen  -zu  bewirken»  Nach-  ■ 
dem  man  sich  mehrere  Tage  lang  aiif  den  Posten  von  bei- 
den Seiten  ruhig  verhalten  hatte,    so  veranlafste  die  uner- 
wartete Ankunft  des  Hippocrates  und  HimilcOf  dal«  die 
Römer  auf  allen  Punkten  sogar  die  Angegriffenen  wurden» 
Denn!  theils  unternahm  HippoerkfeSf  der  sich  am  grofsen 
Hafen  verschonst  hatte ,  auf  ein  der  Besatzung  von  Aekra-* 
dirta  gegebenes  Zeichen,   einen  Sturm  auf  das  alte  Römi- 
sche Lager  unter  dem  Crispinus ,  theils  that  Epicydes  ei- 
nen Ausfall  auf  die  Posten  des  Mareeilmi  und  die  Pu- 
lüsche  Flotte  legte  sich  zwischen  der  Stadt  und  dem  Rü- 
mischen  Lager  an  den  Strand^  damit  Marcellus  dem  CriS" 
pinus  keine  Hülfe  nachschicken  könne.   Und  doch  war  der 
Auftauf,  den  die  Feinde  yeranlafsten,  grlSfser  als  deiKampL. 
Denn  den  Hippocratea  trieb  CmpiAus  nicht  blofs  von  d^ 
yerachauxungen  ab,  eondem  er  veifolgte  ihn  sogar  auf  sei- 
ne? eiligen  Flucht ;  und  den  Epicydes  wies  Marcellus  in 
die  Stadt  zurück.    5S,  man  schien  sogar  auf  die  Zukunft 
den  Vortheil  erreicht  zu^habeuj  dafs  man  von  unerwarte- 
ten Ausfällen  der  Feinde  nichts  m-  furchten  hatte«  Hienut 
kam  noch  die  Pest,  ein  Übel,  welches  beiden  Theilen  ge- 
mein und  grofs  genug  war,   ihre  Gedanken  von  allen  Ent- 
würfen des  Krieges  abzuziehen«   Denn  in  der  herbstlichen 
Jahiszeit  und  in  einer  an  sidi  ungesunden  Gegend  hatte  die  . 
unertrSgliche  Hitze  fast  auf  alle  Kürper  in  beiden  Lagern^ 
wiewohl  noch  weit  mehr  in  dem  aufserl^ilb  als  in  d€r 


aiclkt  spi  gowttgt.  Vmfn  «imtexta  parietuia  (welelw«  ao,  vi«  «umma  nHm- 
tium  für  «uinini  montes ,    niclits  anders  ist,  als  contextt  parletes  )  rerst^Le 

irli  dann  da»  Fach-  tind  Flechlenwerk  oder  Stander-werk  der  Häiiserw-ände, 
Oller  die  im  Verbände  stehenden  Wände  selbjtt.  Bei  Virgil  heiftt  da«  Tro- 
janische Pferd  e^uu»)  trabihus  contevtU4  acemi»* 

/ 
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Stadt,  ein^n  nacktheiiigen  EiiifluTfl»'  Und  .  anfangs  erkrank- 
ten und  starben  sie  nur  durch  Schuld  de?  Jahrszeit  und  des 

Ortes ;  nachher  machte  selbst  die  Pflege  und  Berührung  der 
KrankeD  die  Seuche  allgemeiner,  so  dafs  Jeder,  der  einmal 
befiel,  entweder  verabtöiimt  und  aufgegeben  dahinstarb,  oder 
seine  Wärter  und  «Pfleger,  \i>n  demselben  Giffce  der  Krank«  . 
Iteit  angesteckt ,  mit  sich  ins  Grab  rifs ;  dafs  man  tSglith 
Leichen  und  Tod  vor  Augen  hatte  und  rund  um  sich  her 
Tag  und  Nacht  das  Jammern  hiixte.    Zuletzt  -wurden  die 
Herzen  «durch  Gewöhnung  an  das  Übel  so  unempfindlich, 
dafs  man  den  Gestoibenen  nicht  nur  keine  ThrSnen,  keine 
^schuldige  Todtenklage  widmete,  sondern  sie  nicht  eiiiin.il 
hinausschaiüte  oder  begrub,  so  dafs  die  entseelten  Körper 
Yor  den  Augen  derer,  die  denselben  Tod  erwarteten,  über 
einander  lagen  $  und  die  Todten  die  Kranken,  die  -Kranken 
die  Gesunden  mcht  blofs  durch  die  FWcht,  sondern  auch 
durch  Fäulnifs  und  todbringenden  Geruch  zu  Gmude  rich- 
teten; )a,  um  lieber  durch  das  Schwert  »u  sterben,  fielen 
Einige  ganz  allein  die  feindlichen«  Posten  an«  '  Doch  wii» 
thete  die  Pest  -weit  stSrker  im  J^unisehen  I«ager,  als  unter 
den  Rümern,  welche  sich  während  der  langen  Einschlic- 
fsuug  von  Syracus  schon  mehr  an  die  hiesige  Luft  und  an  ' 
die  jiasse  Witterung  gewöhnt  hatten«   Bei  dem  feindlichen  ^■ 
Heere  Terlieil^  sich  die  StdUaner^  sobald  sie  sahen ,  dafs ' 
an  dem  ungesunden  Orte  die  Krankheit  um  sich  greife,  je- 
der in  seine  nahe  Stadt:  die  Carf hager  hingeg^,  die  nir- 
gends eine  Zuflucht  liatten,  starben  samt  ihren  Feldherren  . 
Hippocrates  und  Himüeo  TÖllig  ans«    Marcellus  hatte^ 
als  das  Übel  so  heftig  ^mrde,  deine  Truppen  schon  in  die 
Stadt  herübergeführt,    und   der  Schutz   der  Häuser  und 
Schatten  stellte  die  Kranken  wieder  her.    Doch  auch  im 
{lOuiischen  Heere  wurden  yon  dieser  Pest  Viele  hingerafft« 
27.  Da  die  PUniscke  Landmacht  yertOgt  war,  schaff- 
ten diejenigen  Sieilicater,  welche  des  Hippcpcrate»  Solda* 
ten  gewesen  waren,   in  zwei       eben  nicht   grofse,  aber 

®7)  In  liatid^  ina«rna  oppida.]  —  Das  Wort  zwei   habe  ich  in  der  Uber- 
'setziAUg  deswegen  hin^ugetkan weil  Liviua  nachher  sagt:  alterum  —  al- 
terum.   Dunaus  nödug  ist       ffeflicK  .nkbt,  im  GtumAUxte  4m  W«!* 
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durcli  Lage  iind  Befestigung  sichere  Sladte  —  die  eine 
liegt  dreitausend >  die  andre  fünfzehn  tausend  Schritte  von 
Sxracus>.  «7* .  9ua  ihren  Städten  Lebensmittel  zusammen  und 
sogen  HülfsvÖlker  an  sich«  Unterdefs  hatten  auch  die 
\'orstelluügen  Bomilcars  «n  Carthago ,  yvo  er  zum  zwei- 
teuinaie  mit  «einer  i^iotte  angelangt  war,,  und  von  der  Lage 
der 'Bundesgenossen  eine  Solche  Schilderung  machte ,  .dafs 
man  hoffen  konnte  •  durch  neue  Hülfe  nicht  nur  sie  selbst 
za  retten ,  sondern  auch  die  Römer  in  der  noch  nicht  ganz 
eroberten  Stadt  zu  umringen,  die  Wirkung  gehabt,  dafs 
man  ihm  Vorrät  he  aller  Art  auf  eine  Menge  von  Lastschif- 
fen mitgab  und  auch  s^ine  Flotte  verstärkte.  Bei  seiner 
Abreise  von  Carthago  mit  hundert  und  dreifsig  Kriegs- 
und  siebenhundert  Laslschiilen  hatte  er  zur  Uber/ahrt  nach 
Sicilien  ganz  günstige  Winde.  Eben  .so  waren  es  aber 
Mch  die  Winde ,  -weiche  ihn  jetzt  verhinderten,  über  P«- 
ehynum  hinauszukommen.  Da  die  Annäherung  Bomilcars 
zuerst  durch  ihren  Ruf,  dann  durch  ihre  nnvermuthete  Zu- 
gerung,  bei  Römern  und  Syracuaaneni  wechselsweise 
Freude  und  Furcht  erregte,'  so  schÜfte  Epieydes  aus  Be- 
Wgnifs,*  die  Panische  Flotte  mCchtey.  vrenn  derselbe  Ost« 

W  ■'  n  '     ■    ■  '    '         I  '  '  '      ■  I    liF'  !■     <  «II      ■    I.  ■■         II  II  .,.  ,    III   ■   -1  ■  ■ 

Auo  nach,  in  einzuschieben.    Doch  leugne  icli  nicht,    da  Drahfnb.  (Index 
voc.  NumeraJia)   Bei.spiele  ancjieht  ,    dafs  III  und  M  mit  ein.inflc^r  von  den., 
Ah5<^xreibern  verHerhselt  werden,    dafs    ich  vermutlie  ,    dads  auch  hier  da» 
Ji  im  Worte  in  oder  das  11  iiu  folgenden  haud,  ;:>chuld  gewesen  «ein  ik.onue, 
dafs  die  Zahl  II  wegsei. 

*•)  Sed  iiilim  venli  «upenre.]      Auf,  Bemäctn»  IltetfiliH  Yvm  Cartha^ 
go  nmoh  SieiUen  war.  der  ihm  günstige  Wind  der  SVest.    Und  über  des 
Vorgehirge    Pac^'num  hinnusznkoinuien ,    konnte    er    sich  keinen  bessern, 
wüuschen.    Folglich  können  .wir  nicht  unter  iidein  venti,    qui  Paciivnuiu 
ftuperare  prohibebant,  den  Westtoind  rerstehen,  um  so  viel  weniger,  da  wir 
gleich  nachher  au«  der  Besoi^;m£l  d*»  Spt'eydes  sehen,  fMt  der  Wind,  de« 
den  Bomücar  nicht  bei  Paekynum  vorbeisegeln  liefs ,    der  Ostwind  war. 
Da  in  den  Msc.  (man  .«ehe  Drahcnhnrchs  Index)  ilem,  ide)n,  itidem.  iidem  - 
so  oft  Terwechsell  werden,  so  lese  ich  liier  n»it  täu-i  lialtuii"  cine.s  einzigen 
X  statt  iid^m  lieber  itidem;   und  so  habe  ich  übersetzt.    Dem  gar  zu  ge— 
trimnhallep  Critiker ,   der   auch  dies  T  ohne  JWse.  nicht  aulkehmea  will, 
Ibünnte  ich  verschlagen,  das  Wort  iidem  als  Adjectsv  im  Sinne  seines  adi* 
verbii  zu  nehmen,  wie  etfre  in  der  Vorrede  des  Liviuä:^  in  qnam  oivitsk» 
teiu   tarn  serae  (dem  Sinne   nach  tam  scro)  avaritia  luxuriaqiie  immigra— 
verint,    oder  wie  XXJ.  2i.  bi  cetera  prospcra  (für  prospere)  eveuinäeut. 
Dann  würde  iidem  venti  so  viel  bedeuten,  als  sie  venti,  eodem  modo,  (wie 
3LXVII.  .«Hl.  Idem  et  Ttthule)  itidem  venti.     Doeh  auch  alsdann  homiaem 
vir ,  weaagttaM  dem  Sinne  naeh  >  vieder  auf  mein  Toigeichlageaea  itide«a 
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wind^  welcher  jetzt  wehete,  mehrere  Tage  anhielte,  nach 
Afriea  surücksegeln,  zum  Bomilear  und  überllefs  Achra* 
dina  den  Anföhrem  der  Miethsoldaten*  Ihn^  der  mit  den 
Vordertheilen  seiner  Sehiffe  Afriea  sagekehrt  stand, 
tind  vor  einem  Seetreiien  sich  fürchtete,  niciil  sowohl,  weil 
er  an  Stärke  oder  Sckiilszahl  der  Schwächere  gewesen 
"Wlire  denn  luerin  war  die  Überlegenheit  auf  seiner 
Seite  —  «ondem  weil  der  Wind  der  Römischen»  Flette  gün- 
stiger war,  als  der  seinigen,  bewog  dennoch  Epicydes  end- 
lieh)  sein  Glück  in  einer  Seeschlacht  zu  xersuchen.  Auch 
Marcel£u9y  um  nicht  bei  seiner  Beschränkung  auf  eine  feind« 
liehe  Stadt  sogleich  za  Wasser  und ,  su  Lande  angegriffen 
KU  -werden  —  denn  er  sah^  dafs  die  'SiciÜmer  ein  Heer 
aus  der  ganzen  Insel  zusammenbrachten,  und  cfafs  eine 
nische  Flotte  mit  reichen  Von  älhen  im  Anziige  sei  —  ent*  ^ 
schlofs  sichy^  obgleich  an-SdiüTs^ahl  der  Schwächerei  den 
Bomilear  nicht  sh  SyracUs  ankommen  su  lassen. 

Zwei  einander  beobachtende  Flotten  standen  in  der 
Gegend  des  Vorgebirges  Pachynum,  als  wollten  sie,  sobald 
sie  l>ei  ruhigem  Meere  die  Höhe  gewinnen  ;künnteny  ansam-* 
mentreffen*  Wie  also  der  seit  mehreren  Tagen  stürmende 
Ostwind  sich  )etiEt  legte,  setzte  sich  Bomilear  zuerst  in  fie^ 
Wegung,  und  anfangs  schien  seijie  Flotte  deswegen  die 
Höhe  zu  suchen,  um  so  viel  leichter  um,  das  Vorgebirge 

'   '   '    '      '    *  I    ' » 

'••)  Cuiiu  priina  classis.]  —  Ich  {^nde  dies  bei  Andeni  dcmWoiten  »ach 
durch   dessen  erstes  Getchwader  odw  die  vortret  e  Linie  seiner  I  luite  fiber- 
•etzt.     Man  sieht  aber  nicht,    warum  dieser  hier  besonders  erwähnt  treri?o 
da  voa  der  hinteren  Linie,   als  üegenaatze  zum  Torige« ,    nichts  gedaclit 
wird.    Dmttim  sagt  auch  Dükers  «**  »Jl«*  firimn  etaesisf   an  par«, 

quae  piina  e  portu  ff>l  •tatunoie  egresM  #uor«t?  Tix  pafo:  hmm  elaasent 
totam    intelligi,    videntur  o!*tenrlere   .«eqtitntia.     Er   "will  deswegen  ^  iell 
glaube,     »ehr  richtig  —  f^tatt   prima  liultr  primo  gelesen  haben.  Da^egea 
Äagt  Stroth:  prima,  i.  e.  prior  qüam  Homana  [dagegen  ist  das  den  Auuen- 
blick  vorhergegangene  prioir  Bomilear  worit»  worin  das  prior  quam  Jlomana, 
wie    ea  Stroth  erklärt,   sclioii  liegt]  ip«a  tktiiiitate  r«  pnmq.  requirente. 
Kam  al  aeripsisset  prtmo,   ut  doctisä.  Dukerua  irolebat,    aliud  respexisaet 
•eruio ;     qua«i  primo  altiim  petere  risa ,    deinde  in  portua   reveraa  eeset 
clasaia.     Stroth  hätte  meiner  Meinuns  nach  in  den  letzten  TN'orlen  Hecht, 
wenn    das  primo   hier  auf  petere   dich  bezöge.     E»  be/.ieht  «ich  aber  auf 
▼ica  est  (aeU*  Biwaiiii).  jUfangs  adden  ea  San  &6mem,   als  wollte  Bo^ 
mOear  dmtum.  in  die  hohe  See  gehen,  danait  er.uu  daa  Yorget>irga  herum 
hlme«  naeihtr  aber  ging  er  gntm  4»to9.   Iah  lea«  «Im  nach  ifuk^re  Tot« 
«cUa^  p>*»«a  pnvM« 
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hinaus  zu  kommen*  Allein  als  Bomilcar  die  Komischen 
SchüTe  auf  sich  heransegeln  sah,  nuhm  er  — *  man  -weifs 
nichts  was  ihn  so  plötzlich  in  Furcht  selste^  seinen  Laüf  in 
die  hohe  See,  Und  nachdem  er  nach  Heraclea  den  Befehl 
hakte  abgehen  lassen,  dafs  auch  die  Frachtschiffe  von  dort 
nach  Afi'ica  zurückgehen  sollten,  segelte  er  an  Sicilien 
irohiber  nach  larenU  EpicydeSf  dem  auf  einmal  seine  so 
grotse  HolEaung  fehlgeschlagen  mr,  schiffte ,  um  nicht  in 
die  Belagerung  einer  grofeentheils  schon  eroherten  Stadt 
zuriickzukehren,  nach  Agrigent ^  mehr  in  der  Absicht,  den 
Ausgang  abzuwarten^  als  von  lüeraus  etwas  zu  unternehmen. 

28*  Als  im  Lager  der  Sicilianer  die  Nachrichten  ein^ 
liefen^  Epic/des  liabe  sich  ans  Syraeus  fortgemacht ^  die 
Carthaget*  liStten  die  Insel  Irerlassen  und  den  Römern 
zum  zweitenmale  so  gut  als  geraiiinl,  so  schickten  sie,  nach- 
dem sie  sich  zuvor  über  die  Gesinnung  der  Belagerten  un^ 
terrichtet  hatten  ^  Gesandte  an  .den  MarcMus»  Da  man 
hier  beinahe  darüber  Eins  "Worde,  dafs  Alles,  was  irgendwo 
den  Königen  gehört  habe,  den  Römern  gehören,  alles  Übrige 
aber  nebst  ilir^r  Freiheit  und  Verfassung  den  Sicilianerrt 
terbleibeu  solle I  so  sagten  sie  denen,  welchen  Epzcfiie« 
die  GeschSfte  übertragen  ^atte^  in  einer  Unterredung,  zu 
der 'sie  diese  heransgemfen  hatten,  «Das  Sicilianische 
u  Heer  habe  sie  zugleich  an  den  Marcellus  und  au  sie  ab- 
«gesandt,  damit  Alle  zugleich,  die  Belagerten  sowohl  als 
«  die  Nichteingeschlossenen,  ihr  Schicksal  mit  einander  thei* 
«len,  und  die  Einen  nicht  etwa  Bedingopgen  für  sich  allein 
«machen  machten.»  Als  sie  von  diesen  eingelassen  ware% 
um  ihre  Verwandten  und  Gaslfreunde  einmal  zu  sprechen, 
80  vermochten  sie  diese,  denen  sie  ihre  schon  mit  dem  ^ 
MarceUuM  abgeschlossenen  Verträge  mittheilten  ^  durch  die 
ihnen-  gemachte  Rolbiung  ihres  eigfien  äeils ,  dahin,  dafs 
sie  ilinen  behülflich  waren,  des  Epicydes  Stellvertreter,  den 
PolyclituSy  Phüistus  und  Epicydes  [Sindon  genarmt)  zu 
überikllen»  Als  sie  diese  getödtet,  die  Einwohner  zur  Ver- 
.  Sammlung  gerufen,  und  in  die  Klage  über  die  Hungersnoth 
eingestimmt  hatten,  die  schon  oft  unter  diesen  in  der  Stille 
der  Gegenstand  des  Murrens  gewesen  wai,   so  behaupteten 

*  \ 
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•ie:  «Bei  der  Menge  der  Übel,  von  denen  sie  bedrängt  wa-*  ' 
«reik;  düifileii  »ie  dock  ihr  Sckicksal  nicht  anklagen  ^  weil 
« 08  selbst  von  ihnen,  abhinge,  wie  Iftnge  sie  solche  ertragen 
«Vollten.  Syraeds  zu  belagern,  irären  die  R6mer  ftU8  Liebe 
azu  diQVi  Syracusanem  veranlasset,  nicht  durch  Hafs.  Denn 
«nur  als  sie  gehört  hätten,  Hippocrates  und  EpicydeSf 
»Hamübal»  und  späterhin  des  Hieronymw^  Trabanten^ 
«hätten  die  Regierung  an  sich  gerissen,  nur' dann  erst  hät- 
«  ten  sie  den  Krieg  erulTnet,  und  die  Belagerung  der  Stadt 
«unternommen,  um  die  Tyrannei  ihrer  Bediücker,  nicht 
o  die  Stadt  selbst ,  -  zu  erstürmen.  Nun  aber  Hippoeratea 
«Yon  der  Pest  fwggeraliti  Epieydea  von  Syraeua.  abge^ 
«schnitten,  auch  die  von  ihm  angestellten  Obersten  get(5d«i 
«itct,  und  die  Carlhager  aus  dem  Besitze  SicilieJis  zu 
«Wasser  and  zu  Lande  gänzlich  vertrieben  wären;  was  die 
«Römer  nun  noch  für  einen  Grund  haben  sollten,  den 
«Wohlstand  ^onSyraeus  nicht  eben  so  eifrig  zu  wünscheui 
« als  wenn  Hiero,  dies  Muster  der  Anhänglichkeit  an  Rom, 
«selbst  noch  lebte?  Folglich  stehe  vNreder  der  Stadt,  noch  . 
«iliren  Bewolinern  irgend  eine  andere  Gelahr  bevor,  als  die 
«sie  sich  selbst  bereiten  wurden,  wenn  sie  es  versäumten^ 
«90^  —  uhd  so  gänstig,  wie  in  dieseln  entscheidenden' Zeit^ ' 
«punkte,  werde  die  Gelegenheit  nie  wieder  kommen  —  sich 
«mit  den  Rumern  in  dem  Augenblicke  auszusöhnen,  in 
«welchem  ihnen  der  erste  Strahl  der  Errettüng  vOn  ihren 
«übermüthigen  Tyrannen  aufgegangen  seL» 

29*  Diese  Rede  fand  aufserordentlichen  BeifaU  bei 
Allen,  doch  beschlossen  sie,  ehe  sie  Gesandte  ernennten, 
zuvor  Frätoren  zu  erwählen.  Darauf  wurden  aus  der  Zuhl 
der  Prätoren  selbst  Abgeordnete  an  den  Marcellus  ge- 
"ichickt.  Das  Haupt  der  Oesandschaft  sprach:  «Wir  Sy^ 
«traeusaner  vtmn  es  nicht,  die  in  jener  ersten  2eit  ton 
«euch  abfielen,  sondern  das  lliat  Hieronymus ,  der  gegen* 
. « euch  lange  so  frevelhaft  nicht  war ,  als  gegen  uns ;  eben 
«so  wenig  hat  nachher  den  durch  die  Ermordung  des  Ty- 

M)  NttlUu«  deinde  fore)  ttaiiil  Hbertas.]  Ich  folg«  det  nkterpunctioa  - 
lind  Lesart,  welche  Stroth  aufgencfta«^  litt,   ob       |^eieh  KUc  dm  tfbeiw 
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V  rannen  wiederhergestellten  Frieden  irgend  ein  SyracusU'» 
uner  ^eitürtf  aoudexn  das  thateu  die  Trabanten  der  Xy^ 
«rauneli  Ifippaeratea  und  Epicyde^f  naehdem  sie  uns 
« theÜi  dilrek  Flucht^'  theils  durch  List  unterdrückt  JiAtten»'  , 
«Auch  kann  niemand  bekaupten,  dafs  es  für  uns  «ine  Zeit 
cider  Freiheit  gegeben  habe,  die  nicht  zugleich  die  Zeil  des 
«Friedens  mit  euch  gewesen  wäre»    Wenigstens  haben  wir 
«uns 9  sobald  wir  durch  Ermordung  derer 5  welche  Syraeu^ 
«unterdrückt  hielten ^  unsre  eignen  Herren  geworden  sind, 
«sogleich  eingefunden,  um  imsre  WalFen  abzuliefern,  uns 
«selbst,  unsre  Stadt  und  Mauern  zu.  übergeben^  und  uns  je^ 
«d^s  Schicksal  geMlen  zu  lassen ^  das,  ihr  uns  auferlegen 
«werdet«     Die  Ehre^  die  berühmteste,  und  schönste  der 
«Griechischen  StSdte  erobert  zu  haben,  haben  die  Götter 
«dir  beschieden,   Marcellus»    V\'as  wir  je  zu  Lande  und 
«zu  Meere  Denkwürdiges  verrichtet  haben^  schliefst  sich, 
«an  den  Ruhm  deines  Siemes«    Könntest  du  es  wünsohens- 
« werther  finden^  dafs  man  ^9  Grufse  der  Ton  dir  eroberten 
i<  Sladt  der  Sage  zuglaube,   als  dafs  sie  selbst  vor  dem  An- 
« blicke  der  JN^achkommen  dastehe    Nein*    Wohin  der 
>i         1    .  I  ,  ■  <  »■  ■■      '  •  ^ 

VS^  Quo  quuqiie  terra.]  —  teil  kaim    dem  Geföhl«  aielit  iddtrsteben, 
dalk  hier  —  es  i?t  ja  eine  Rede  —  das  Feuer  des  Redners  durch  die  ein- 

'  ge»cliobene  Parenthese  und  durch  die  bis  habendas  trädas  ?  fortgesetzfö 
Frage  gelahmt  werde.  Die«  «cheineu  auch  Crevier  und  Stroth  geiüliU  zu 
haben.  Sie' Tecwev^n  ^e  zu  U&g  gedelmt»  Fkttge,  «ber  »iclit  blofä  ata 
SeUtuM«  trsdaa?  «ondem  auch  ae&4»  im  cntea  Sals«  bei  apectaeultf 
«Me  ?  leb  iftterpungire  so  :  Famaene  credi  Teil«,  q[u.  u*  e  te  e.  s.  ,  qu&ia 
p.  q,  eam  spertaculo  esse?  Quo  quisque  t.  q.  m.  veneril,  nunc  n.  de  Alh. 
Carth.  tcopaea,  nunc  t.  de  nob.  06tendat ;  inrolumesque  Syracusas  familiae 
yesirae  — -  —  habendu  tradas«  Hiernack  geht  mit  Quo  quig^uc  die 
Antwort  auf  die ,  aeiner  Meinung  naeb ,  bei  spectaeulo  esse  ?  geendigle 
Frage  an,*  so  -wie  ich  übersetzt  habe.  Crevier  und  Sirötk  und  Andre  lesest 
Famae  ne  credi  velis,  ohne  Frage,  und  Stroth  «.tützt  diese  Behauptitn«:  auf 
das  folgende  A>  plus  apud  vo»  etc.    Allein  eben  darum,  weil  l  iviu's  itach- 

'her  mit  dem,  rerbietenden  Ne  den  Satz  anfängt  ^  würde  auch  im  Anfange 
das  Ne  besse»  Ter*  funae  stehen.  So  anstöttig  es  uns  hier  sein  inüfste, 
wenn  er  na^^er  sagte:  Plus  ne  apud  tos  statt  ne  plus  äpud  tos,  eb^& 
00  anstöfaig  ist  mir  das  Famae  ne  credi  relis  ftatt  Ne  famae  cMdi  T^Us« 
Darum  behalt  auch  Drahcnborch  Faina«ne  als  Frage  hei.  Dagegen  hat  er^ 
wie  mich  dünkt,  unreclit  ,  wenn  er  nun  diese  Frage  bis  über  die  Paren- 
fhese  ausdehnt  und  er^t  bei  tradas?  damit  endigt.  Crevier  nimmt  das  guo 
quisque  '  — >  Yonerit  fttr  ita^  ut ,  quicumque  in  «am  terra,  qui  cum^u» 
«uri  Tonerint ,  eis  urba  ostendat ,  nunc  noitra  ete«  Drakef^rck  sieht  daa 
richtiger  xU  Toaerit,  will  aber  osfendat  Ton  dem  auf  die  Tropäen  hin-> 
a#igenden  Frein^B  rerstehen.    Naph  meiaev  Bleiaun^  ist  der  binu,   der : 


» 
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■ '  "  ^  ■      '    ■    ■ 

^  «Fremde  —  vom  Lande,  von  der  See  aus  den  Fufs 
a  letat  I  da*  miisM-  «ie  ihm  hier  die  Denkmale  imsrer  Siege 
«über  Athen  und  Car^Aa^o,  :dort  der  dvinlgen^  über  UM 
«zeigen:  und  du  müssest  an  dem  von  dir  erhaltenen  Sy- 
»racus  deinem  Stamme  ein  dem  Schulze  des  MarceUischen  * 
«Namena  anbefohiaeiifflegekiod  .hinterlassen,.  .  Dae  Atm 
«denk^  des  Mieronymus  darf  bei  euck  nicht  über  das  detf 
•  Hiera '4enL  Atissdilag  habem  Eir'irar  -weit  länger  euer 
«Freund,  als  jener  euer  Feinds  von  Hieraus  Wohllliaten 
«ward  euch  der  volle  Genuls;  die  ToUheit,  jenes  schlug 
«n«r  SU  Bauern  eigenen  Verderbett  tm,^ 

In  ^Büd^idit  auf  die*  ROmer  hMten  sie  keine  f'eKla . 
bitte,  keine  Unsicherheit  zu  fürchten*   Unter  ihnen  selbst 
gab  es  .der  blutigen  Auftritte  und  Gefahren  desto  mehr« 
Die  Überläufery  die  sich  ihrer  Auslieferung  an  die  Römer    ^  / 
versTaketty  flüfsten  dieselbe  Furcht  auch  den  Miethsoldateis 
ein.         griffen  in  dete  Waffen  f  hieben  zuerst  die  PrS» 
toren  nieder,   vertheilten  sich  dann,   zum  Gemetzel  unter 
den  SyraQUStaiem i  mordeten  in  der  Wutb  jeden  ^  der  ih->> 
a^n  Torkimiy  lund'  yro  siemignlfen  konnte«i^  plündertett 
sie.    Darauf  emanliten  iste,*  tun  nickt  okne  Anführer  ail 
sein,    sechs  Obtrsten ,   drei  zu  Befehlshab  eia  in  Achra** 
dina,    drei  für  die  InseL    Nach  endlich  gestilltem  Au^  . 
laufe  9   als  die  Miethsoldaten  durch  -  O^achfrage  in  Erfah« 
mng  bradbten^  int  man  eigentlich  ^ijntit  den  Rtoeta  un«  . 
terhandelt  habcf,  sahen  sie,  Wie  es  /Wirklich  stand^  dafs  ih^ 

•  •  • 

Verhältnifs  von  dem  der  Uberläufer  ^änz  verschieden  sei. 

30.  Gerade  jetzt  kamen  vom  MarceUtis  die  Gesand-«- 
ten  siirück,  ^  welcke  ihndn  ans  einander -setaten  y  dafs  6ia 
sich  durch -Ungegrüiideten  Verdacht  :hMen  aufbringen  las« 
sen,  und  dafs  die  Rümer  auch  nicht  einen  eiiizigen  Grund 
Wülsten ,  sie*  zur  Strafe  lu.  ziehen^     ^  - 

Unter  den  drei  Obersten  in  Aekmdinä  war  .ein  Spa^ 

Qua  i.  e«  quocumipte,  queiuQUMuiu«  hk  loeum  urbis,  [Aeliradiiiamiie  an  Ty« 
dien,  Xe«polih,  Kpipolas,  N«s«iiire,  ad  cjüaecümque  for«,  teinpla,  tliftatra,- 
pOflicus  arrusve  triumphales]  hospes  ntu  terra ^  sau  muri  vcniens  accet««M 
rit,  ibi  urb»  nostra  ei  osten^at  tropaea  etc.  «c  tu  [potius,  quam  uxbQsn  d»* 
len  vel»«,J  Sjrracutat  ül««  «•UWirianM'— «^lÜBiU«*  TtfliM 'i^-i^aul»  tut«}i 
kabendM  tfärnn 

* 
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niery  Namens  Mericus,    An  ihn  wurde  im  Gefolge  der 
Gesandten  absiditlich  einer  von  den  Spanischen  Hülfb« 
trappe^  hineiogeBchi^t ,  der  es  sein  Erstes  sei&  liefs» 
hM  er  den  Mericus  allein  fisndy  ihm  die  Lage  ^zvt  hML' 
dern,  in  welcher  er  Spanien  yeriassen  habe:  und  er  war 
erst  neulich  dorther  gekommen.     «Dort  sei  Alles  den  Ru- 
it mischen  Waffen  unterwürfig.    £r  könne        wenn  er  et^ 
-m  was  Dankens¥ABrtbes  leiste  ^  unter  seinen  Landesleatem 
«der  erste  Mann  sein,  er  möge  nim  Heber  auf  Römischer 
«Seite  fechten,  oder  in  sein  Vaterland  zurückgehen  wol- 
«len.     Hingegen,   wenn  er  sich  lieber  länger  belagern 
« lasse  y  was  er  dann ,  zu  Lande  und  zu  Wasser  einge- 
•schloiseny  llir  Aussichten  haben  kOnne  ?» 

Auf  diese  Vorstellongen  lieli  Merieu»  mit  der  nXeb- 
sten  an  den  Marcellus  abzuschickenden  Gesandschaft  sei« 
nen  Bruder  mitgehen«   Dieser,  der  durch  eben  jenen  Spa- 
nier ohne  die  Apdem  aum  Marcellua  geführt  wurde,  liefs 
•ich  Ton  ihm  die  Zusage  geben »  Terriiredet^  mit  ihm  den 
'  der  Sache  ftu  gebenden  Gang  und  kam  nach  Aehradina 
zurück.     Da  fing  Merlaus  an,   um  sich  bei  jedermann 
aufser  allen  Verdacht  einer  Verrätherei  zu  setzen:  «Dies 
«Ab«  und  Zugehen  der  Gesandten  gefolle  ihm  durchaus 
«nicht«    ütteu  müsse  so  wenig  Jemuid  annehmen,  als  ah* 
« senden  $  und  damit  die  Wtfchen  so  viel  sorgfältiger  in 
Ii  Acht  genommen  würden,  müTsten  die  bedenklichen  Stel- 
«len  unter  die  Obersten  rertheilt  werden,  so  dafs  Jeder 
« für  die  Aufsidit  über  seinen  .Bezirk  rerantwortlich  sei«.» 
Über  diese  Yertheflung  der  Flitie  waren  Alle  seiner  Mei* 
nnng:  ihm  selbst  bestimmte  das  Los  die  Gegend  rom  ' 
Quelle  Arethusa  bis  zur  Mündung  des  ^ofsen  Hafens. 
£r  sorgte  dafür,  dafs  die  Römer  dies  erfuhren*  Marcel- 
lus, also  liefs  in  der  Nacht  ein  bemumctes  Lastschiff  im 
Taue  eines  Vienmderert  an  das  IJfMr  Ton  Aehradina  • 
schleppen  und  die  Soldaten  in  der  Gegend  des  Thores  lan- 
den, welclies  nahe  am  Quelle  Arethusa  liegt«    AU  dies 
um  die  Tierte  Nachtwache  geschehen  war,  und  Merieuf 
die  ans  Land  gesetsfeu  Soldaten  der  yeiabredung  gemSfs 
in  das  Thor  gelassen  hatte,  that  MarcMu»  am  frühen 
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Morgen  mit  allen  seinen  Truppen  einen«  Angriff '  auf  die 
Mauern  TOn  Aehradinaj  so  clafs  er  nicht  allein  die  Be« 

Satzung  von  Achradina  auf  sich  richtete,   sondern  au(h 
die  Truppen  aus  der  Insel  scharenweise  mit  Verlassung 
Ihrer  Foeten  herbeiliefen  ^  um  den  Stuim  der  andringenden 
B.OmjBr  abfluscblageju    In  diesem  Getümmel  mufsten  einige 
Schnellmderer ,  -die  schon  Yorher  bemannet  und '  hieher 
lier umgefahren  -waren ,    ihte  Truppen  auf  der  Insel  aus- 
setzen ,  welche  durch  ihren  unvermutheten  Angriff  auf  die 
Italbbesetsten  Fosteii  und  offengelassenen  Pforten  des  Tho- 
res  j  durch  -velohes  so  eben  die  Soldaten  dordiin  gelaufbu 
vraren,  ohne  grofsen  Kampf  die  in  "  der  Verwirrung  von 
ihrer  weggeeilten  Besatzung  preisgegebene  Insel  erober- 
ten.    Auch  zeigten  die  Überläufer  unter  Allen  die  wenige  , 
ste  Festigkeit  oder  Ausdauer  sumi  Standhalten ,  da  sie/ 
selbst  nicht  ohne  Mlstrauen  gegen  ihre  eigene  Partei,  mit- 
ten im  Kampfe  davonliefen.     Als  Marcellus  erfuhr,  dafa 
die  Insel  erobert,  eio  Theil  von  Achradina  von  den  Sei- 
nigen besetzt  und  MericM  mit  seilten  Truppen  zu  ihnen  " 
gestofsen  sei^  liefe  er  zum  Rückzüge'  blasen^  damit  di^ 
kSniglichen  Schütze,  deren  Auf  die  Wahtheit  nOeh  über^  • 
stieg,  nicht  geplündert  werden  möchten* 

31.  Darüber,  dais  er  die  Soldaten  in  ihrer  Hitze  zu-< 
tnckhielt)  Wurde 'theils  dien  in  Achfadina  befindlichen 
ÜberlSufem  Zeit  und  Raum  zur  Flucht  gegOnnt;  ,theü« 
schickten  die  endlich  iroa  Ihrer  Furcht  etlOseteh  Sjracw» 
saner,  die  sogleich  ,  die  Pforten  von  Achradina  Öffneten, 
Gesandte  an  den  Marcellus ,  die  um  nichts  tveiter  baten^ 
als  um  ihr  und  der  Ihrigen  Leib  und  Lebern  Marcellus 
lintwortete  ihnen  Vor  einem  beHifeneik  Kriegsrathe zu 
•welcliem  er  auch  jene  Syracusaner  zog,  die,  durch  Em- 
pörungen aus  ihrer  Vaterstadt  vertrieben^  im  Rümisrheii  » 
Lager  Schutz  gefunden  hatten:  «Qie  Zahl  des  vom  Hiera 
«  den  Römern  seit  fünfzig  Jahren  eiinrieseneii  Outen  übeiM 
«steige  die  des  Bdsen  nicht,  was  ihnen  itt  diesen  wenigen 
«Jahren  diejenigen  augethan  hatten,  in  deren  Besitze  ^. 
« racus  gewesen  seL  Indefs  sei  dies  meistentheils  auf  die 
«snittckgefoUen^  die  ts  Terdient  hätten^  und  die  Störef 
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«cle|r  Verträge  lijktteii  sich  selbst  weit  h&rter  bestraft»  als 
«das  ROmisdie  Volk  es  gewollt  habe»    Freilich  halte  er 
uSfraeus  schon  in  das  dritte  Jahr  eingeschlossen;  nicht 
«ab^r  in  der  Absicht,   die  Stadt   dem  Rümischen  Volke 
«izUT  Sklavinn  zn  machen ,   sondern  damit  sich  nicht  die 
«Anfuhicer  der  Überläufer  in  der  Eroberong.  nnd^  Bedcil« 
« ckang  derselben  behaupten  mOchten«    Was  die  Syratu* 
nsaner  hätten  thira  künnen ,  davon  wären  theils  diejeni- 
«cgen  ihrer  Mitbürger  ein  Bevrei^,  welche  sich  in  Rüini* 
«sehen  Schuta  geflüchtet  hätten^  theils  Jbgar  ein  Spani* 
m  scher'  Anführer  f  Mericu^  welcher -seinaii  P^ten  über* 
«liefert  habe,  nnd  endlich  der  zwar  späte,  aber  doch  mann** 
M  halte  Eittschlufs  der  Syracusaner  selbst.     Für  ihn  sei 
»  «Ton  allen  seinen  vor  den  Mauern  von  ^racu^.zu  Was« 
«^er  nnd  isa  Lande  seit  bq  langer  Zeit  ansgeatandenen  Be« 
«schwerden  nnd  Gefahren  kein  Gennfs  so  grofs,  als  der, 
«dafs  er  Syracus  habe  erobern  künnen.»  •• 
Nun  wurde  zur  Übernahme  und  Bewachung  des  kö- 
niglichen Schatzes  der  .Schatzmeister  auf  die  Insel  ge« 
schickt.    Die  Stadt  wurde  den  Soldaten  zur  Flnnderang 
preisgegeben,    sobald  in  die  Häuser  derer ,  welche  ihre 
Zuflucht  im  Römischen  Lager  gehabt  hatten ,  Schuts^wa* 
chen  vertheilt  waren.     Unter  den  manchcsrlei  Gxäuelny 
welche  ans  Rache  und  Aaubsucht  begangen  wn^eui  ist 
"doch  der  Zufall  der  Nachwelt  aufbewahrt^  dafs  Arehime^ 
deSf  der  unter  einem  Getümmel,  so  grofs  es  nur  in  einer 
eroberten  Stadt  bei  dem  Umherstreifen  der  plünderndcA 
Soldaten  mügiich  war^.  sich  ganz  in*  seine  in  den  Sand  ge<- 
zeichneten  Figuren  vertieft  hatte »  TC^ii  einem  Soldaten,. jder 
ihn  nicht  kannte ,  getddtet  wurde«    Dies ,  soll  dem  Mat^ 
cellus  sebr  nahe  gegangen,  sein ,   und  er  soll  selbst  für  die 
Bestattung  der  Leiche  gesorgt  haben,  ja  der  Name  und 
das  Andenken  des  Mannes  erwarben  sieinen  Verwandten^ 
welche  Marcellus  aufsuchen  lief»)  Ehre  nnd  Schutz* 

Etwa  auf  diese  Art  wurde  die  Stadt  Syracus  erobeirt, 
in  welcher  sich  so  viel  Beute  fand^  als  damals  kaum  die 
^Eroberiing  der.  Stadt  Carthago  gegeben  haben  würde^ 
welche  doch^als  eigfntUche  Gegnerinn  mit  Horn  im  Gleich* 
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gewichte  stand.  Wenig  Tage  vor  der  Einnahme  von  Äy- 
-  racus  segelte  TituA  Otacilius  mit  achtzig  Fönfrud^rern 
fYOB  Ulybäwn  nach  C/iffca  über»  Da  er  vor  Tage  in  den 
Hafen  eingelaufen  war,  Kem4c1itigte  er  sich  der  mit  Korn 
befrachteten  Lastschiil'e :  er  ging  ans  Land ,  verheerte  eine 
vreite  Gegend  um  Utica  und  brachte  niancherlei  Beute  auf 
seine  8chiife*  Am  dritteli  Tage  nach  seiner  Abfahrt  Yon 
Ulybäwn  traf  er  hier  udeder  ein,  mit  einer  schweren 
Ladung  an  Korn  und  Beute  auf  hundert  und  dreilsig  Last- 
scliifi'en,  und  schickte  das  Getreide  sogleich  nach  Syracus. 
Wäre  dies  nicht  so  za  rechter  Zeit  au  Statten  gekommen, 
so  würde  die  Hongersnoth  den  Siegern  eben  so  Terdeib- 
lich  geworden  sein ,  als  den  Besiegten. 

32.  In  Spanien  vereinigten  die  Römischen  Feldher- 
ren in  diesem  Sommer,  nachdem  hier  beinahe  seit  zwei 
Jahren  nichts  Merkwürdiges  geschehen  ^  und  der  Krieg' 
mehr  durch  Einleitungen  y  als  mit  ded  WalTeni  geführt 
war,  nach  dem  Aufbruche  aus  den  Winterquartieren  ihre 
1'ruppen.  Hier  liiellen  sie  Kriegsrath ,  und  alle  Stimmen 
-waren  darin  einig,  da  man  bis  jetzt  nur  darauf  hingewirkt 
habe ,  den  Hasdrubal  Ton  seinem.  Zage  nach  Italien  zu- 
rücksulialten ,  so  sei  es  nnn  Zeit,  auf  die  Beendigung 
tles  Krieges  in  Spanien  zu  denken  :  und  hierzu  hielten 
sie  sich  durch  den  Zuwachs  an  Truppen  stark  genug,  den 
ihnen  das  Au%ebot  Ton  zwansigtausend  C^iberem  in  die- 
sem Winter  gegeben  hatte.  Der  Punisehen  Heere  waren 
drei.  Hasdrubal ,  Gisgons  Sohn,  und  Mago  standen 
Ijciiiahe  fünf  Tagemävsche  von  den  Ri'niern  in  einem  ge- 
meinschaftlichen Lager.  "Näher  war  Haniilcars  Sohn^ 
Hasdrubal ,  in  Spanien  der  alte  Feldherr.  £r  hatte  sein 
Heer  bei  einer  ^adt,  .^Namens  Aniforgi.  Ibin  wollten 
die  Rümischen  Feldherren  zuerst  aufreiben ,  und  sie  hat- 
ten die  UoHuungj  hierzu  überflussig  stark  zu  sein.  Die 
einzige  Sorge  blieb  .ihnen,,  der  andre  Hasdrubal  und* 
Mago  möditen  sich^  di^di  seine  Besiegung  mathlos  ge^ 
macht,  in  abgelegene  Waldungen  und  Gebirge  zwHSckzie-^ 
lien  und  den  Krieg  verlängern.  In  der  Meinung,  so  am 
Besten  zu  ihun,  wenn  sie  mit  getheilten  Heeren  den  ge- 
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sie  die  Theilung  unter  sich  so,  dals  PuhUus  Cornelius 
an  Küjneffii  und  ßundesgenoesen  zwei  Drittel  des  Heers 
gegen  den  Magp  und  Hasdnibal  mitnehmeü  y  Cnmi9  Oor^ 
nelius  hingegen*  an  der,  Spitze  des  übrigen  Drittels  romt^ 
alten  Heere  und  der  CeUiberer  ^^n  Krieg  gegen  den  Bar^ 
ciuiscJien  Hasdrubal  füliren  sollte,  INachdem  sich  beide 
Jbeidlierren  nnd  Heere  zugleich  auf  den  Weg  gemacht  hat^ 
ten ,  auf  dem  sie  die  Celtißerer  vorangehen  liefsen  y  schlu* 
gen  eie  bei  der  Stadt  Aniiorgi  im  Ang^^i^hte  der  Feinde, 
•  von  denen  ein  Strom  sie  schied,  ihr  Lager  aufi  Hier 
blieb  Cneus  Scipio  mit  den  vorhin  benannten  Truppen 
stehe#,  und  Fublius  Saipig  |^in||  nach  4cr  ihm  l^estiniin« 
te4  {Seite  des  Feldsoges  ab, 

33f  Als  fla^dmhal  bemerkte,  dafs  das  Heer  im  La« 
ger  der  Feinde  an  Römern  so  schwacli  sei  und  dafs  ihre 
ganze  ^Qffnung  auf  den  Celtiberhchen  Hülfsvölkern  be-. 
ruhe,  80  trug  eni  bekannt  mit  der  Treulosigkeit  der  £ar^ 
barei^^llbe^haiipt  und  vorzüglich  aller  Jener  Vi^lker,  untev  * 
denen  er  seit  so  vielen  Jahren  focht  >  bei'  der  Leichtigkeit 
sich  zu  verslä-ndigeu,  da  es  in  beiden  Lagern  Spanier  in 
Wenge  gab,  den  Anführern  der  Celtiberer  eine  grofse 
6umme  unter  der  Bedingung  au ,  ihre  Truppen  hier  weg» 
zuziehen«  ^v^^  wr  das  in  ihren  Augen  keine  so  uner« 
hOrte  That.  Denn  mu  unterhandelte  }a  nicht  mit  ihnen, 
dafs  sie  die  Waffen  gegen  die  Römer  kehren  sollten ,  und 
noch  dazu  "yv^urde  ihnen  jetzt  ^ine  Summe,  die  ihnen  selbst 
zur  FühUrung  des  Krieges  genügt  hätte  ^  .blofs  dazu  gege? 
beui  Mfieß  Krieg  ^^  fuhren:  und  so  wie  die  Ruhe  libem 
haupt ,  so  war  noch  mehr  die  Rüdtkehr  in  die  Heimat 
lind  der  Genufs ,  die  Seinigen  und  sein  Eigenthum  zu  se- 
hen;  dem  gemeinen  Soldaten  willkommen.  Also  wurde 
der,  grpC^e  H^ufe.eb^n  so  leicht  gewonnen |  als  die  Aih 
fiihrer:^ selbst^ mch(  einmal  Furcht  voir^den  RCmerny.de^ 
Ten  so.  wenige  waren,  konnte  hier  stattfinden,  wenn 
diese  sie  etwa  mit  Gewalt  hätten  zurückhalten  wollen. 
Davor  also  werden  sich  Römische  Feldherren  immer  zu 
hüten  I  und  diese  Beispiele  in  det  That  als  wumende  Be«^ 
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lelurungen  ansaselitii  haben,  sich  nie^so  sehr  auf  fremde 
Hiilfsvölker  zu  verlassen,  dafs  ihr  Lager  nicht  noch  an 
ixinerer  Stärke  und  an  eigentliümlichen  sTruppen  eine 
Überlegenheit  behake.  Piötalich  brachen  die  Celtiberer 
mit  ihren  Fahnen  auf  und  xogen  ab ,  ohne  den  'ROmem, 
welche  ntich  der  Ursache  fragten  und  sie  beschwuren  hier 
za  bleiben,  weiter  etwas  zu  antworten,  als,  sie  würden 
durch  eigenen  Kr^^g  abgerufen*  Als  Sdpio  sah,  dafs 
sich  die  Bundeagenoaten  weder  dorch  Bitten ,  noch '  dorch 
Gewalt  halten  liefsen,  dafs  .  er  eb\sn  so  wenig.' ohne  sie 
dem  Feinde  gewachsen  sei,  als  sich  mit  seinem  Bruder 
wieder  vereinigen  könne ,  und  dafs  sich  jetzt  weiter  nichts 
znr  Rettung  thun  lassei  so  beschlofs  er,  so  weit  als  mög^ 
lieh  zorncksugehen ,  wobei  er  sein  ^miea  Augenmerk  nur 
darauf  richtete,  sich  nirgendwo  in  freiem  Felde  mit  dem 
Feinde  einzulassen,  der  schon  über  den  Flufs  gegangen 
i|n4  den  Abziehenden  beinahe  immer  an  der  Ferse  war. 

34*  lo  eb.en  den  Tagen  wurde  Publiuß  Seipio  Ton- 
einem'  gleicheii  Schrecken.^  Ton  noch  griSfserer  Gefahr^ 
durch  einen  neuen  Feind  bedrängt.  Der  junge  Mamisaa^ 
Welchen  Roms  Freundschaft  nacliher  so  berühmt  und  mäch- 
tig gemacht  hat,  war  damals  Bundesgenofs  der  Carthager* 
Dieser  warf  sich  dem  ankommenden  FubUuB  Seipio  gleich 
{etat  mit  aeiiier  NunddiBchen  Reuterei  entgegen,  und  kam. 
auch  nachher  Tag  und  Nacht  beständig  als  der  Angreifende 
wieder,  fing  nicht  blofs  die  Zerstreuten  auf,  die  sich  auf 
Holz-  und,  Futterjiolungen  weiter  vom  Lager  entfernten, 
tonderii  er  setzte  auch  dadurch,  daft  er  dicht  an  daa  La- 
gor  heranritt,  und  oft  mitten  in  die  Posten  hineinsprengte, 
nicht  ohne  grofses  Getümmel  Alles  in  Unruhe.  Oft  hatte 
man  durch  seinen  plötzlichen  Angriif, sogar  bei  Nacht  an 
den  Thoren  und  Wällen  vollauf  zu  thun,  und  den  Rö* 
mem  Hieb  auch  keine  Stelle,  keine.  Zeit,  Ton  Furcht 
und  Besoignifs  'freu  Und -  da  sie  auf  ihr  Lager  suruckge* 
drängt ,  aller  Nothwendigkeiten  beraubt ,  sich  beinahe 
schon  in  einer  fürmlichea  Kinschliefsung  befanden,  un^ 
diese  offenbar  noch  enger  werden  mufste ,  sobald  Jndiöi" 
iis ,  der  Sage  nach  mit  siebentausend  fiinfhundert  Sueasß'» 
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tanem  tchon  im  Anziige,    sich  mit  d«n  Puniern  verei-  • 
Tiigte;   so  fufste  Scipio ,   dieser  behutsame  und  vorsiclitige 
i^eidiLenr,   ia  der  dringenden  INoth  den  allerdings  gewag- 
ttn  EntMkluf»,  in  der  Nadbt  dem  Indiidlia  entgegen  sa 
geben  und  yro  et  ihm- anfstofsen  würde  i  ' mit  ihm  m  schle-» 
gien.    Nachdem  er  also,   mit  Hinterlassung  einer  mafsigen. 
Bedeckung  und  des  iJnlerfeldherrn  Titus  Fontejus  als  Be-r- 
feklshabert  kn  Lager ,  abgegangen  ym,  traf  .er  mit  den 
ihm  entgegen  Jiommeiiden  Feinden  susammen.  Freilick 
fochten  eie  hier  mehr' in  Scharenzügen,  als  in  8chlacht-r 
reihen t   und  dennoch  hatten  die  Homer,   so  viel  in  die- 
sem wilden  Gefechte  möglich  war ,  die  Oberhand.  Allein 
plötzlich  brach  auch  die  Numidisehe  Reuterei^  welche 
nach  ifib^io'«  Meinung  iie  nicht  bemerkt  haben  sollte ,  sie 
aber  fetst  auf  den  Flügeln  umringte,  su  Ihrem  grofsen 
Schrecken  auf  sie   ein.    Kaum  hatten  sie  sich  auf  den 
neuen  Kampf  mit  den  Numidern  eingelassen ,  so  kamen, 
als  dritt^v  Feinde  noch  die  Funischen  Feldherren  dazu^ 
die  ihnen ,  als  sie  schon  im  Gefechte  standen  y  im  Rücken 
nachgekommen  ir^i»en.     Und  nun  sahen  sich  die  RGmev 
allenthalben  von  der  Schlacht  umringt,   ohne  zu  wissen, 
gegen  welchen  Feind  zuerst ,    und  nach  welcher  Seite  zu« 
sammendri^ngend,  sie  dco'  Dnrchbruch  Tersvchen  sollten* 
Hiev  worde  dem  listfhtenden.  seine  Ijeute  ermiiotemden. 
und  wo  die  Noth  am  gröfsten  war,  sich  aussetzenden 
Feldherrn  die  rechte  Seite  mit  einer  Lanze  durchbohrt: 
und  kaum  sah  der  Keil  von  Feinden,   der  auf  die  um  ih- 
ven  Anfuhrer  sich-  snsammendrängenden  RÜmer  eingebro« 
chen  war»   d^  Seipio  entseelt  vom  Pferde  sinken, '  so^ 
sprengte  er  unter  ein^m  Freudengeschrei  mit  der  Nach-»  .. 
rieht  durch  die  ganze  Linie  :    Der  Römische  Feldherr  sei 
gefalleut     So  wie  dieser  Ausruf  überall  sich  verbreitete, 
galten  aaek' unfehlbar  die  Feinde  schon  für  Sieger,  die 
RSmev  für  die  Besiegten.    Mit  dem  Verluste  des  Feld- 
kerm  begann  auch  sogleich  das  Flüchten  aus  der  Linie. 
AHein  so  wenig  Schwierigkeit  es  92")  innclite ,  Numider 

**)  Auxilia  kaud.  diffieUi»  res  erat.]  —  Ich  vermutUe ,   Jdvma  balie  ^e? 
•chrif^bcfl :  urier — <— .  — .  «Ii«  auacfli«  füt  lurad  dif&cil|»  erat.  BurOber,  dab^M 
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und  andre  leichtbewülfnete  Hülfsvölker  zu  durcLbreclien, 
•o  war  es  auch  kaum  möglich,  einer  ^so  zahlreichen  Reu- 
tereii  und  Fuf svtilkern ,  die  den  Pferden  an  Schnelligkeit 
gleich  kamen,  in  entlaufen p  und  auf  der  Flucht 'fiefen 
der  RüJiier  beiiiaJie  mehr,  als  in  der  Schlacht.  Es  würde 
niemand  davon  gekommen  sein ;  allein  ksL  sich  der  Tag  ^ 
schon  tief  vom  Abend  neigttf,  so  'wurde  die.  Nackt  ihre 
Eetterbm.  "  - 

35*  Die-  Puniseken  Feldherren,  die  ohne  Sfiumen  von 
ihrem  Glücke  Gebrauch  macliteii,  trieben  ihr  Heer,  dem  sie 
kaum  die  nüthige  Erholung  gestalteten,    gleich   nach  der 
Schlacht  ia£ibnirechen  xum  Hasdrubalf  HamilearsSdImef  V  •  . 
mit  der  gewissen  Hoffnung,  wenn  sie  ^  sich  vereinigten,  ^ 
den  Krieg  beendigen  zu  können.     Als  sie  hier  ankamen, 
brachen  Heere  und  Heerführer  vor  Freude  über  den  eben 
erfochteneu  Sieg  und  in  der  gewissen  Erwartung  -eines 
-  zweiten  nieht  minder  wichtigen,  in  laute  v Glnckwiuiscke 
aus  ^  'einen  'so  grofse'li  Feldhenm  mit  seinem  gansen  Heer» 
aulgerieben   zu  haben.     Bei   den  Römern  war  zwar  die 
Nachricht  von  diesem  grolsen  Verluste  noch  nicht  ange- 
•    kommen,  allein  es  herrsohto'  unter,  ihnen  ^in  trauriges 
Si^hweigen  und  eine  stille  Ahnung«  wie  sie  unser  Hers  zu- 
weilen ergreift,  wenn  es  vom  nahenden  Ifnglücke  eine  Vor-  • 
euipiindung  hat.    Der  Feldherr  selbst  fühlte  sich,  aui'ser-  • 
dem  dafs  er  sich  von  seinen  Bundesgenossen  verlassen  und, 
die  leindlicken  fTrupj^en  so*  sehr  verstfirkt  sak,  durch  Ver- 
jnuthtwg  und  Kachdenken  mehr  zum  Arg  wohne  eines  er- 
littenen Verlustes,    als  zu  irgend  einer  erfreuliclien  Aus- 
sicht gestimmt.  *  «Denn  wie  hätte  sonst  Hasdrubal  und 
•cMagpf  wenn  sie  nicht  mit  ihrem  Kriege  fertig  waren, 


A1>5(^r(.  Ib^r  aiixiliarea  JEUStmnsnlafi^o  ,  welche»  sie  mit  aliif  niclit  reimei^ 
1(r>nnt(;n,  lieT^en  sie  res  ausfallen.  Man  »ehe  Granovs,  CrtvitT»  und  DrOn 
henborcha  Meinungen  über  diese  Stelle  bei  letzterem« 

95)   Xon  dubia  spe ,  qiiuin  copian  coniunxissent.]  —  Die  Worte  ^lum 
copinf  ,   welche  Siroljt  in  den  Text  nieder  oufsenommen  hat,    fehlen  fast 
in  allen  Msc.     Hingegen  ctmiunxissent,  woraus  Gronov  quum  iuncti  est^nt^  > 
machen  wollte 4.  ^ben  «ie  «lle.    leh  yermuthe,   defr  Wfgen^des  -roraui^f- 
gen^eoan  SPK  die  folgenden  beiden  'Wortchen  SI  S£  aufgefallen  sind.    ^  ^ 
aagte  lA%nu9  Cap.  34.      S*  Si  9t  Indihili«  — »       —  Poeni«^  coniunsiMet«  . 
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«ihr  Heer  oline  Widerstand  dort  abfohreii  kttimen?  Wie 
u  sei  es  aber  sonst  möglicli,   daf«  seih  Bruder  ihnen  nicht 
«  hinderlich  gewesen  oder  doch  auf  dem  Fufse  getolgt  sei, 
aum  wenigstens y  wenn  er  die  Vereinigiuig  der  feldherren. 
-  «und  der  Heere  nidit  iiabe  abwendeu  kOime%  ehfm.  so  mit 
«seinem  Heere  zu  seinem  Bruder  zu  stofsen?*»    Von  die« 
sen  Sorgen  geängstet  hielt  er  es  für  jetzt  für  das  einzige 
Bettungsniittel ,  sich  so  weit  als  mi>giich  zurückzuziehen, 
und  wirküch  Uefs  er  in  Einer  Nackt ,  so« lange  die  F!einde 
Ton  nichts  -vmfsten  und  eben  darum  still  lagen »  einen  be- 
trächtlicken' Weg  hinter  sich.     Mit  Anbrach  des  Tages, 
sobald  sie  den  Abzug  ihres  Feindes  gewahr  wurden,  fingen 
sie  die  Verfolgung  in  JNlärschen  an,  so  schnell  sie  ihneu 
n^bglick  -waren.     Nock  vor  Natkt  langten  die  Numidfir 
unter  Angriffen»  bald  im  Röcken ,  bald  auf  den  Seiten,  an. 
Die  Römer  machten  Halt,  und  deckten  ihren  Zug  so  gut 
als  möglich;  doch  ermuaterte  sie  Scipio,  so  viel  sie  niit 
Sicherheit. könnten,  zugleich  zu  fechten  und  weiter  zu  rii- 
cken,  ehe  das  Fufsvolk  sie  einhole« 

36.  Allein  da  sie  unter  wechielndem  Fortziehen  und 
Anhalten  in  ziemlicher  Zeit  nur  unbedeutend  weiter  kameu, 
und  die  Nacht  schon  hereinbrach,  so  rief  Scipio  seine  Leute 
Yom  Gefechte  zurück  und  iührte  sie,  als  er  sie  gesammelt 
hatte,  einen  Hügel  hinan,  der  zwar  keine  tö  lüge  Sicherheit 
gewührte,  am  wenigsten  einem  yon  ßchrecken*  befallenen 
Heere,  der  aber  doch  höher  war,  als  die  Gegend  umher. 
Das  Fufsvolk,  welches  sich  hier  um  sein  nebst  der  Keuterei 
in  die  Mitte  genommenes  Gepäck  herumstellte,  hielt  an- 
£ings  ohne*  Schwierigkeit  die  Angriffe  der  herantpiiengei^den 
iVunuiier  zurück:  nachher  aber,  als  drei  Feldülierren  mit. 
drei  ordentlichen  Heeren  in  vollem  Anzüge  erschienen,  und 
es  einleuchtend  war,  dafs  die  Römer  ohne  Verschanzuug 
mit  den  Waffen  allein^  zur  Behauptung  des,  Platzes  zu 
aohwach  sein  würden,  so  fing  ihr  Feldherr  an  sich  umzo-* 
sehen  und  darauf  zu  sinnen,  wie  er  es  müglich  machen 
wolle,  einen  Wall  umher  aufzuführen.  Allein  der  Hügel 
war  so  n?)cket  und  der  Boden  so  spröde,  dafs  sich  hier 
weder  Gebüsch,  um  FfÜhle  zu  hauen,  noch  ein  zam  Rasen* 
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stccUen^   oder  zur  Fiilii'img  eines  Grabens  oder  sonst  zur 
Anlage  irgend  eines  Werkes  laugliches  Erdreich  fiudea 
lief»:  awsh  nicht  Eine  Stelle  war  clorch  Natur*  ao  stellt  oder  ' 
abschüssig,  dafs  sie  dem  Feinde  den  Zugang  oder  das  Her* 
ansteigen  ersclnvert  liälte ;   das  Ganze  erhob  *sich  allmalig  v 
tu  einer  sanften  Höher  .  Um  indels  doch  einen  Anschein 
Ton  Wall  vor  sich  w  haben^  legt^  die. Römer  um. sich  her* 
einen  Kreis  Yon  ihren  Packsatteln  an  mit  dem,  darauf  fest«* 
gebundenen  Gepäcke,  "vvelches  sie  zur  gewöhnlichen  Hohe 
gleichsam  aufniauerten,  doch  so,  daXs  sie  da,  wo  es  an  Sat- 
teln «um  Bollwerke  fehltCi  alle  möglichen  Bündel  im  Hau*-    '  ■ 
fen  Tor  sich  aufbansetent 

Als  die  Punisehin  Heere  •  ankamen ,  rückte  ihr  Zug 
zwar  ohne  Schwierigkeil  die  IJühe  hinan  ,   allein  die  neue 
Art  von  Verschanzung  fesselte  sie  anfangs  gleich  einer 
Wundererscheittuligy  ob  ihnen  gleich  ihre  Führer  Yon  allen  ^ 
Seiten  zuriefen:  n Warum  sie  Halt  machten,  tmd  dies  Spiel- 
«werk,  welches  Weiber  oder  Knaben  kaum  aufzuhalten  » 
«vermöchte,  nicht  aus  einander  rissen  und  hinnähmen?  Sie 
«hätten  den  hinter  sein  Gepäck  sich  verkriechenden  Feind  ' 
ate  gut  als  gefangen.»    So  yeräditlich  forderte^  ihre  Feld- 
herren sie  auf.    Übrigens  imv  es  so  leicht  eben  nicht,  die 
ihnen  entgegengelhiinnten  Lasten  zu  überspringen,  oder  sie  , 
loszubrechen y  oder  die  festgepackten  und  in  das  Gepäcke 
selbst  vei^rabeiien  Sattel  aus  einander  zu  bauen*  Lange 
machte  ihnen  dies  zu  schaffen  ^   Sobald  aber  Jas  wegge- 
räumte Packwerk  sie  mit  den  Waffen  eindringen  liefs,  und  ^ 
dies  an  melireren  Stelleu  geschah,  war  auch  das  Lager  auf 
allen  Seiten  erobert:  die  Wenigen  wurden  von  den  Vielen, 
Miithlose  von  Siegel^,  -  allenthalben  niedergehauen*  Doch 
ein  grofser  Theil  der  Soldaten,  der  in  die  nahen  Wälder 
entfloh,  rettete  sich  in  das  Lager  des  Publius  Scipio,  wel- 


9^  Tardatis  diu  qmtin  amalita  obiecta.]  —  Allen  Herausgebern  tuid  diese 
▼ier  Participia  tardatis  und  arinalis,  auinlita  und  obiecta  anstöfsig;  vorzüg- 
licli,  plaiibe  ich,  die  beiden 'letzten.  Da  aber  in  melnern  Msc.  statt  tardalis 
•ich  traducti  ohne  s  findet,  im  Florcnt.  tracUtis  ibi  — c^* in  keinem  einzi« 
gßM  «molita,  «oiidem  in  den  meisten  enoliti,  in  £inein  itfdüioh.  «inolilis; 
eo  lese  ieh  so:  Tacdati  ^inl  diu.  Quum  emoUlls  pbiecta  onera  amatis 
dodistent  'vis»  • 
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cliem  der  Unterfeldheir  Titus  Fontefus  vorstand.  Cneus 
Scipio  soll,  nach  einigen  Berichten  >  auf  dem  Hügel  beim 
ersten  Angriffe  der  Feinde  gefallen  sein,,  oach  andern  aick  ^ 
mit  Wenigeli  auf  einen  Thurm  in  der  Nähe  des  Lagers  ge-' 
flachtet  hahen.    Um  diesen  hahe  man-  Feuer  gelegt  und  " 
ihn  so  durch  Verbrennung  der  Thorflügel,   die  man  mit 
aller  Gewalt  nicht  erbrechen  konnte^  erobert,  und  alle  darin 
befindlichen  aamt  dem  Feldherm  ^  niedergehaaen*  Cheus 
Seipio  verlor  sein  Leben  im  achten  Jahre  nach  seiner  An» 
knnft  in  Spanten,  neunundzwanzig  Tage  nach  dem  Tode 
«eines  Bruders.     Die  Traurigkeit  über  iliren  Verlust  war 
zu  Korn  nicht  grölser,  als  in  ganz  Spanien.    Bei  ihren 
IVlitbi^geru  ging  sogar  ein  Theil  des  Schmerzes  um  sie  auf 
die  elngebüTsten  Heere,  auf  die  vedorene  Provinz  and  auf 
"das  Unglück  des  States  ab.    In  beiden  Spanien  hingegen 
beweinte  und  vermilste  man  sie  in  ihrer  Person  ;  docli  den 
Ctjeus  noch  inniger,  insofern  er  dort  den  Oberbefehl  noch 
länger'  gehabt)  das  Wohlwc^en  froher  in  ßeschlag  genom- 
men,  und  der  Erste?  gewesen  war,  der  von  der  Oerechtig-- 
keit  und  Enthaltsamkeit  der'Biimer  eine  F^ohe  gegeben 
hatte. 

37*  Als  das  Heer  vertilgt  und  die  Span /.sehen  Pro- 
vinzen Verloren  schienen,  gab  ein  einziger  iKlann  der  schling 
men  Sache  eine  bessere  Wendung.  Bei  diesem  Heere 
stand  Lucius  Marcius,  des  SeptimuB  Sohn,  ein  Römischer 
Ritte^;  dabei  ein  muntrer  junger  Mann,  von  weit  grüfse- 
xem  Muthe  und  Geiste  ,  als  der  Stand,  in  welcliem  er  ge* 
boren  w^,  erwarten  liefs«  Seinen  hohen  Fähigkeiten  war 
die  Zucht  des  Cneus  Seipio  zu  Hülfe  gekomuten^  unter 
der  er  seit  so  Vielen  Jahren  in  allen  Künsten  des  Kriege« 
gebildet  war.  Aus  den  von  der  Flucht  aufgesammelten 
Soldaten  und  einigen  abgeführten  Besatzungen  hatte  er  ein, 
lilcht  unbedeutendes  Heer  zusanunenge|»racht  und  es  dem. 
Unterfel&errn  des  Publiu9  Seipio  ^  dem  Titus  Fontejü» 
zugefülirt.  Allein  on  Ansehen  und  Ehre  bei  den  Soldaten 
hatte  der  Ili>mische  Ritter  so  sehr  den  Vorzug,  dals  diese 
—  als  man  in  dem  diess^it  des  Eöro  befestigten  Lager 
nadv  nmeinschaftlichem  Beschlasse  ißst  Emennung  einea 
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Feldherrn  über  beide  Heere   eine  Wahlversainmluiig  vou 
Soldaten  M^lt^  während  welcher  imi^er  ' einer  den  andern  ^ 
auf  den  Wachen  nnd  Posten  ahlOtetey  bis  si<l.  sämtlich*  nach 
d^  Reihe  gestimmt  hatten  —  alle  ohne  Ausnahme  den 
Oberbefehl  dem  Lucius  Mavcius  übertrugen.     Die  ganz«  ' 
f öigende  Zeit ,  so  kurz  sie  war^  wurde  aui^  Befestigung  des 
Lagert  und  Anfahr  TOn  Lebensmitteln.  Tetwandt,  und  .  die 
Soldaten  TÖllzogen  )eden  Befehl  nicht  nur  mit  Etfisr^  son-* 
dorn  auch  ohne  alle  Verzagtheit.    Allein  als  &ie  jetzt  hür* 
tcu,  Hasdrubal,  GUgons,  Sohn ,  sei  in  der  Absicht ,  die 
Überbleibsel  des  Kxieget  an' vertilgen^  über  den  Ebro  ge« 
gangen. und ;tehon  in  der  Nähe,  und  nua  das  2eicb[ea*»ir  ' 
Schlacht  vom  neuen  Feldherrn  aufgesteckt  sahen  ^  da  bra*  - 
clien  sie  alle  bei  der  Rück  erinner  ung ,  was  für  Feldherren- 
sie  noch,  kurz  zuvor  gehabt  hätten ,  und  mit  welchem  Yer*  • 
traoysn  a>if  Anlöbrer  «nd  Trappen,  sie  sonst  .Imiher  jbu 
Schlacht  aofgetireten  wfirenv  auf  einmal  in  Thräneii  aus  und 
schlugen  sich  vor  die  Stirn:  einige  streckten  unter  Klagen 
über  die  Götter  die  Hände  gen  Himmel;  andre  warfen  sich 

.  zur  Erde  und  ria^n«  «jeder  seinen  Feldherrn  bei  Namen« 
Aneh  liefe  aich'  ihre  Wehklage  ntdit  stillen»  obgleich  jedejr 

*  Hauptmann  die  Soldaten  seiner  Rotte  zu  ermi^tem  suchte, 
und  Matcius  selbst  bald  sie  trüstete,   bald  ihnen  verwei- 
send zurief:  «Warum  sie  sich  Ueber  zu  weibischen  und  un< 
«nutzen  Thränen  eridedrigten»  statt  dafs  sie  mit  ihm  zu  ihi 
«rer  eignen  und  des  States^Vertheidigimg  den  Mnth  stäh^ 
t(  len  und  ihre  Feldherren  im  Tode  nicht  ungerächet  lassen 
«  sollten :  »  als  plötzlich  Geschrei  und  Trömpetenklang  er- 
scholl; denn  die  Feinde  waren  schon  nahe  yoi»  dem  Walle« 
Da  rannten  ,  sie,  indem  plUtsUch  ihre  Trauer  in  Glimm  übei»* 
ging,  nach  ihren  Waffen,  stürzten  wie  von  Wnth  entflammt 
zu  den  Tlioren  hin  und  warfen  sich  auf  den  nachlässig  und 
unordentlich  herankommenden  Feind«     Die^  Überraschung 
jagte  sogleich  den  Puniern  Schrecken  ein:  ToU  Verwnn» 
derung,  wie  nach  beifiahe  gSnzlicher  Vertilganf  des  Heers 
so  viele  Feinde,  so  schnell  sich  aufgemacht  haben  könnten^ 
wie  die  Geschlagenen  und  in  die  Flucht  Gejagten  zu  dieser: 
.  Kühnheiti  sa  diesem  Selbstirertmnen  känieoi  wer  uaoh  deipi 
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Falle  zweier  Scipione  noch  FeldJierr  sein  kÖnne^  wer  das  - 
Lager  befehlige^  wer  das  Zeichen  txkx  Schlacht  gegeben 
habf :  iiber  alles  dies  Unerwartete  ohne  Aufiichlafs  ttnd 
staunend^  zogen  si^  sieh  anfiingr  raifick^  nnd  als  sie  durch 
einen  kräftigen  Andrang  geworfen  wurden,  kehrten  sie  den 
Kücken«     Und  nun  'würde  entweder  für  die  Flüchtigen  das 
Oemetsel.  schEecldicU,'  oder  für  die  Verfolgenden  der  Ausfall  . 
geftragt  nnd  «üblich  geworden  sisin^ '  hütte.  nicht  MarciM' 
schleunig'  diu  Zeichen  zum  Rückzüge  gegeben,  und  dadurch,  . 
dafs  er  den  Seinigen  an  der  Spitze  entgegentrat,  einige  so-  ' 
gar  selbst  zurückhielt  ^  ihrer  fortstürmenden  Linie  £tnhalt 
gethan«    DaaA  'föhrte  er  sie  noch  in  ihrer  fcUen:  Begierde 
naeh  O^inetsel  und  Blut  in  das  Lager  anriitk«  ' 

Als  die  Carthager ,  die  anfangs  flüchtig  genug  vom 
feindlichen  Walle  zurücksprengten,  sich  von  niemand  ver« 
folgt  sahen ^  .gingen^aie  in  der  Meinung^  die  RGaer  hatten 
uns»  Furcht  'Halt  geinadity  nun  wieder  toU  Verachtung  nnd 
ja  langsamem  Schritte  ihrem  Lager  zu*  Das  Lager  selbst 
bewachten  sie  mit  gleicher  Nachlässigkeit.  Denn  war  gleich 
der  Feind  in  der  JN&he  ^  so  dachten  sie  ihn  sich  doch  als 
ÜherhWbsel  tneiet  rot  wenig  Tagen  Ton  ihnen  Vertilgten 
Heere«  Da  aus  diesem  Grunde  hei  den  Feinden  Alles  die 
Nachlässigkeit  selbst  war,  so  liefs  sich  MarciuSy  als  man  es 
ihm  meldete,  auf  einen  Plan  eii^^  der  dein  ersten  Anscheine 
nadh  mehr  unbesonnen  als  unternehmend  war;  selbst  einen 
Angriff  anf  das  feindliche  Lager  zu  tfaun,  ^eil  er  es  für 
leiciiter  hielt,  das  Lager  des  einzigen  Hasdrubal  zu  er- 
stünnen,  als^  wenn  sich  die  drei  Heere  und  die  drei  Feld- 
herren ^eimals  yereinigten/  seih  eigenes  zu  vertheidigen  J 
zngleicli.  auch^  um  entweder  durch  dfen  glücl^lichen  Erfolg 
flen  erlittenen  Schaden  zu  heäen  j  oder  wenn  er  ja  zurück« 
geschlagen  würdö,  lich  wenigstens  durch  den  zuvorkommen- 
den Angriff,  bei  den  Feinden  aus  der  Verachtung  zu 
setzen^ 

'SS.  Weil  er  es  aber  ntfthig  fimd^  sich  gegen  d^e  Sol-» 

daten  darüber  auszulassen  und  sie  sogar  aufzufordern,  damit 
nicht  der  yUlllge  Mangel  an  Vorbereitung  und  der  AuCst^d 
ibei  l^aehi  und, noch  dazu  ein  in  ihrer  Lage  nicht  zu  efwar- 
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tender  Plan  sie  um  alle  Fassung  brächte;  so  redete  ex 
sie  ia  einer  berufenen  Versammlung  so  an; 

«Sowolil  meine  kindüdie  Üetie  kti  unseren  Feldkerreli 
*  im  Leben  und  im  Tode,«  als  jnnserer  Aller  gegenwärtige 
«(Lage  künneu  es  Jedem  glaublich  machen,  dai's  mir  die 
«jetzige  Befehlshaberstelle,  so  ehrenvoll  für.  mioh  durch 
«eur^  .Wüxdigttng/in  der  That  sehr  drückend,  .und  beunru- 
«higend  sein  müsse«  2n  leiner  Zeit^  in..'dflr4ch  meiner. 
«  selbst,  wenn  die  Furcht  den  Orsin  nicht  übertäubte,  kaum 
41  mächtig  genug  sein  würde,  für  mein  bekümmertes  Merz 
«einige  Tröstungen  aufzufinden,  bin  ich  gezwungen^  Hui  eur- 
u  xerAUei:  Bestes  bu  denken,  und»  «ivis  >in  Trauxigkeit  gexade 
nam  schwersten)  wird,  ich  gams  allem:  und  selbst  dton 
«nicht  einmal,  wenn  ich  darauf  denken  soll,  v4e  ich  diese 
«  Überbleibsel  zweier  Heere  dem  .Yaterlande  möchte  retten 
4c  künnen,  ist  et  mir  «i  Gamitthe,  .mein  M)ixn  iron  dem  festr 
«  sitsenden. Grame  abzurufen*  -  Die  schmerdiafte  Erilmerung 
«  ist  immer  wieder  da ;  die  Scipione  beide  halten  mich  Tag 
<(  und  Kacht  in  Sorgen  und  Schlaflosigkeit :  sie  wecken 
«mich  oft  durch  den  Gedanken:  aus  dem  Schlafe,  dafs  ich 
«  sie  f  dafs  ick  ihre  eeit  acht  Jahren  in  diesen  Landen  un- « 
«besiegten  Krieger,  eure  Kampfgenossen,  dafs  ich  den  Stat 
«nicht  ungerächet  lassen  darf;  und  fordern  mich  auf,  an 
'  «  ihre  Zucht,  an  ihre  Einrichtungen  mich  zu  halten ;  und  so 
« wie  bei  |hrem*  Leben  nieinand  ihren  Befehlen  folgsamer 
«  gewesen  sei,  als  ich, '  so  auch  nach  ihrem  Tode  das  in  je* 
«c  dem  Falle  als  das  Beste  zu  wählen,  wovon  ich  am  feste- 
te sten  überzeugt  sei,  dafs  auch  sie  hier  so  gehandelt  haben 
«würden«  Auch  iAr,  Soldaten,  dächte  ich,  müXstet  ihnen 
m  nicht,  gleich  Ausgestorbenen,  unter,  Wehldagea  und  Thrii« 


Etiaut  tio^.  swae  fortiinae  consiliuic.]  —  Ich  ncliine  uiit  Perizonius 
tonsilium  für  den  üoaünati-r  f  yteil  ich  glaube  ,  die  Worte  nott  suae  nicht 
«uf  dm  Üfamutf ,  Müdem  a«f  die  Soldatan  sieb«»  JeIi  mlk$mh :  .denn  du 
^rlie^ieliemde  suhitares  und  noctnmu«  terrot  ktlitt  Hur  auf  die  StAdM^ 
tea  gehen  ,  nicht  auf  den  Marcius  ,  der  uiit  dem  ,  was  sein  Werk  "wmt, 
nicht  unbekannt  »ein  ,  nicht  davon  überrascht  werden  konnte.  Auch  geht 
ja  die  Lateii|isclie  Gedankenfolge  so  i  AUoqiiendos  tarnen  milites  ratu« ,  ne 
Sulnta  tee  et  aMtiatttiu  terror,  etiaai  'ftop  au««  fertHM«  eolwilimi  (<Mt) 
pertiir1>«f«t  eftf.   Sollt«  MHailiuai  hiar  d»  AeeuMtir  teia,  a<»  irOfd«  IMugf 
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«nen  nachtrauern;  — "  sie  leben  ja  und  wirken  durch  den 
«Ruhm  ihrer  Thaten ;  — ^  sondern  ihr  lUÜMet  jedesmaJ^i 
«  oft  toch^  [xm-Begtilte.  sa.fecJiteii^  ifnd  W€ar  Mtdi  «aex  An-» 
« fokrar^  sein  fnag J  ^)  ihr  Aiidejik«n  begegnet,  ac^  in  die 
IC  Schlachten  gehen  f  als  ob  ihr  sie  etich  Mutli  einsprechen, 
m  euch  das  Zeic]^en  gebfin  säliet«  Und  gewifs  bewirkt • 
«keiofl  andere  £rftcheii»uig^  ak  die  .  ibrige^  daduiccb  daTt  aie  , 
«euyen  Augen:  nbd  euren  Seeien  vorscbwebtay  'aM*  gestrigen 
«Tage  das  denkwürdige  Gefecht,. in  welcbfün .ihr .den  Fein<-> 
« den  den  Beweis  gegeben  habt ,  dai's  nicht  zi^leich  mit 
Mäem;Scipionen  Alles,  was  Römer  helTst,  auegeetorben  seiy 
«Bonde^tt  dafs  »die  Kraft- 'Uild'  »Tapfiiikeit  dieese  Vü^^  da 
n  sie  im  TJagföcke  rmt-Cimnä  nicht  srmanky  sieh  gewifs 
«aus  jedem  Sturme  des  Schicksals  emporarbeiten  werde* 
icJetztj  da  ihr  so  viel  aus  eignem  Triebe  gewagt. b^bt^ 
«mKcfate  ich  yroM  den  .VerfUch  machen;'  wie  vielihr^  anf- 
«  gefordert  ron  eurem  Anfiihrer^  wageir  imbdftl«."  Denn  es 
u  war  gestern,  als  ich  euch  von  der  fortreifsenden  Verfol- 
«gung  des  in  Unordnung  fliehenden  Feindes  durch  mein 
Zeichen  zurückrief,  nicht  meine 'Absicsht^  .levnin  Math  sd 
« breeheui  sondern  ih^  fiir  euren  grIiliMid  Ruhm  und  für 
sich  darbietendes  Glück  zu  sparen  >  dantft*  ihr  dem- 
.«nächst  als  die  Vorbereiteten  Unbesorgte,  als  die  ücwalT- 

!■  I  '  ■     ■ '  'f  .1.1    i         III  I  ■    I  mt 

Quoti^scuin^ue  octfurret.J  —  Nacli  der  Ordnung  der  Oedankenfuig» 
4^»  Textet  «heifiil  ea:  qüotieMtunqfue  memoria  Scipio&um  yobi«  occurrct,  -voa* 
ita  f  feelie  inif»  Yielim,  tiiltfti>  si  em  -väeätlt^    Ba  iit  eico  da» 

ScUacjhtanfangen  eine  FoI;!e  der  Erinnerung  an  die  Scipione.  Wie  kanm 
aber  ßlarcius  seinen  Soldaten  zumullien  ,  d«fs  sie  jedesinal  ,  weim  ilnu'u 
ihre  reistorbenen  Feldlierren  einlallen,  in  die  Schlaclit  gehen  sollen?  "Wie? 
-w;enn  sie  nun  gegen  keinen  Feind  standen?  oder  gar,  wenn  Friede  iatj 
aäeit'  sie  yiei  der  Eriiuieruiig  an  die  Selpi<auut  Krieg  anfangen?  Meiner 
Mmikuhg  saeK'av^ate  ea  heiÜMttl  «o  oft  ikt  aur  <Se]ilai!fciht*gdiet  I  ae  erin^ 
nert  eucli  ihrer,  und  fechtet  so,  als  ob  ihr  sie  etc.  Ich  glaube,  Liriti« 
habe  geschrieben:  sed  quotiescuin(pie  pugnafuris,  duce  quocunirjue ,  occur- 
ret  memoria  illoruui ,  velut  si  etc*  Die  ähnlichen  Kndungen  in  quolie^- 
cuttufue  und  duce  quocum^ue  waten  Schuld,  dafs  die  Abschreiber  die  da-* 
swiaelMA  atehenden  Wor|e  pugnattfria,  duce  qiwcuinque  attaiialle&  IWfsea« 
lill^twi  träie  pugnaturis  (robis)  de»  aU  oc'eurret  gehAH|e  Datir  der  hietf 
'faUte }  ferner  läge  im  rideatis  eos  ein  so  riel  stärkerer  Gegensatz  voÄ 
duce  quoctiinque ;  und  in  den  Worten  duce  quocunK|ue  sterkte  ein  Ter-* 
achwiegenes  etiam  me  duce.  «Mag  euch  führen,  \eer  da  will,  (selbst  nue 
•i»  Bitter,  wi»  ich  jetzt)  ae  jiettkt  sieht  an  äU,  sieht  an  m«c&,  sonder» 
an  die  Sapümei  ala  eb  Ihr  «£r  [nieht  des  ducfein  ^erikeumfiae,  siekt  mteA| 
f  ucli  Mul%  •inigM.ahaa;  f  ueh  das  Xeiftte  gebeft  aü^t« » 
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«neten.  yiTelixloa^^  )a  sogar  im  Schlafe  Litgeoda  im  ^ünsUg-t 
ä  sten  Zeitpunkte  übetfail<$n  könntet*  Und  die  Hoffnung 
«  auf  diese  Gelegenheit ,  ilir  Soldaten ,  hege  ich  nicht  etwa^ 
«ohne  Grimd  %u, haben >  sondern  weil  sie  aus  der  8|iche 
--tt  selbst  herr^irging*  ;Aach  ihx  -würdet  >  wum  euch  jemand 
«  irag^  .s.oUte ,  wie  eurer- so  Wenige  gegen  so  Viele^  ihri 
«  die  Besiegten,  gegen  die  Sieger  euer  Lager  behauptet  hiit-  ; 
«tet,  gewüs  nichts  anders  antworten  j  als  gerade  weil  i^q; 
«dies  befurchtet  hattet >  hättet  ihr  Alles  durch  We^ke  ge^' 
«hörig  gedeckt  gehabi»  lind  "irSret  selbst,  bereit  und  schlage 
«  fertig  gewesen«  Und  so  TerhSlt  es  sieh«  iHe  Mehscheii 
«sind  gegen  keinen  Schlag  weniger  gesichert,  als  den  da^ 
K  Glück  sie  nicht  fürcliten  lälst)  vreil  .allemal  unsre  unbe-^ 
m  achtete  Seite  auch  die  nnbei^achte.  find  oiFene^ist*..jXichts  ' 
«in  der  Well;  fürchten  nnsre  .  Feinde  }etit  weniger ,ais 
(c  dafs  wir,  so  eben  noch  selbst  die  Eingescklössenen  und 
icUinstürmten,  ihr  Lager  als  die  Angreifenden  bestürmen 
n  könnten».  Lasset  mus  untemelunen.  was  als  tJnterneh« 
«mang  Ton  imscer  Seite  nicht  denkbaf  ist*  \£ben  darfi]][i^ 
4c  weil  es  so  tnfserst  schwer  seheint>  wird,  es  Sttfserst  leicht 
« sein.  Um  die  dritte  Nachtwache  will  ich  euch  in  allei! 
<(  Stille  hinfuhren.  Ich  weifs  durch  sichere  Erkundigun- 
4Egen>  dafs  sie.. keine  Ordnung  in  iluren  Wachen ,  keine 
ffgehftrigeli  Posten,  haben«  Schon  d«r  Ton  eii|ies;Feldge-» 
« Schreies  in  ihren  Thoren  und  der  erste  Sturm  werden 
« dasr  Lager  ero|>ern4  £)ann  richtet  mir  Unter  den  yon 
«Schlaf  JBetäubtei^i  durch  das  überraschende  Getiunme]^ 
«  Besinnungsl^jien'i  ^ttf  ihren .  Schlafsf.ettea  inrehrlof  Über« 
«fallenen  das  Blutbad  an^  Ton  welchem  gestern  ,  abgemfeii 
«zu  werden  euch  so  empfindlich  war.  Ich  Weifs)  nieiu 
«Plan  scheint  gewagt*  Allein  in  dringender  Noth  und  bei 
«r  echmaler  Hoffnung  ist  immer  die  krMlIigsta  lltlafsregel  dic(  ^ 
«  sicherste  $  weil  wir  ^Ann,  H^enH  "^ir  un  ^ntsclieidehd^ 
<c  Augenblicke  des  im  Vorüberfluge  sich  darbietenden  gün- 
«stigen  Zeitpunkts  im  mindesten  gesäumt  haben ^  hinter- 
« her  den  linbenutzten^  tergebcns  i^urüdii^wünschenA  Nut 
mein0  ihrer  Heere  steht  in  der.]$fähe:\iS^..sind  nicht  weh 
«ontfernt!  und  ihir  habt  sdion  eure  Stüdi^  inlt.det  ihri«^ 
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«gen  gemessen*    Lassen  wir  Einen  Tag  yerstreitilien ,  sind 

«wir  nach  dem  Rufe  von  unserm  gestrigen   Ausfalle  niclit 
«cmehr  die  Yeraclitliclieu,  so  laufen  wir  Gefalir>  dafs  sich- 
«die  Feldherren  alle,  die  Truppen  alle,  Tereihigen«  Wer-: 
«den  wir  dann  drei* Feldherren»  drei  ftfindllchen  Heeren  , 
«gewachsen  sein,  denen  ein  Cneu»  Seipio  rnivAem 'voll" 
«ständigen  Heere  nicht  gewachsen  war?    So  wie  unsre 
4  Feldherren  durch  die  Theilung  ihrer  Truppen  unglück- 
«lich  wurden,  ao  kennen  auch  die  Feinde j|  getrennt  und 
«getKcfilty   SU  Grunde  gerichtet  Werden.    'Eiiien  anderiif 
«Weg  der  Unternehmung  gieht  es  für  uns  nicht.     So  las- 
te sei  uns  denn  auf  nichts  weiter  warten,  als  auf  den  gün-. 
« stigen  Zeitpunkt  der  nächsten  Nacht«  ^  Geh^t  unter  dem 
«gnadigen  Beistande  der  C^Otter,  und  thuf  euch  tn  gute, 
«um  bei  voller  Kraft  und  Wirksamkeit  mit  eben  dem  Mu- 
«the  in  das  feindliche  Lager  einzubrechen,  mit  dem  ihr' 
«das  eurige  Tertheidigt  habt.»  '     '  v  * 

Der  neUe  Vorschlag  TOm  neuen  Peldhenrn  machte«  ih*  , 
Den  Freude;  und  $e  knhnet'e'r  wat^   je  mehr  gefiel  er  ih-  " 
nen.     Die  übrige  Tageszeit  brachten  sie  hiu ,   die  Waffen 
in  Stand  zii^  setzen  und  sich  zu  ^ute  zu  thun ,    und  den 
gröfseren  Theil  d^r  Nacht  wandten  sie  sum  Schlafen  an« 
Mit  der  vierten  Nathtwache  br«tthen  de  auf*  ^  ; '    ^  . 

39.  Uber  das  nächste  Lager  hiuaus  standen  in  einer 
Entfernung  von  sechstausend  Schritten  noch  andre  Punf- 
sehe  Truppen.  Ein  hohles von, Bäumen  dichtes  Thal 
war^dazwischen.  Beinahe' 'in  der 'Mitte- dieser  Waldung 
wdrde  mit  Pünheher  Schlauheft .  eibe  RtSmtsche  Cohort« 
und  Reuterei  versteckt.  Als  man  so  den  Zwischenweg 
gesperrt  hatte  ^  wurden  die  übrigen  Truppen  in  aller  Srille 
gegen  die  nächsten  Feinde  geführt.  .  Und  da  "an  den  Tho* 
ren  kein  Posten ,  auf  dein  Walle  keine  Wache  stand  ^  ad 
zogen  sie  ohne  irgend  einigen  Widerstand,  wie  in  ihr 
eignes  Lager,  völlig  ein.  Nun  erschallen  die  Trompeten, 
und  das  Feldgeschjrei  erhebt  sicli.  Hier  hauen  «ie  die  halb-^ 
schlafenden  Feinde  hieder«  dort  werfen'  sie'  F>uer.  auf  die 
mit  dürrem  S>troKe  gedeckten  Hütten  ;  Andre  'be^etzeh  die 
Thore,  um  die  Flucht  zu  sperren«    Feuer^  Ge^hrei^  Ge-^ 

0 
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metsei,  Alles  zugleich ,  Ififst  die  |*'eiode ^  wie  ihrer  Sinne 
beraubt  y  nichts  htfren,  nichts  veranstalten«    Wehrlos  ge«  ;  ' 
rathen  sie  unter  bewaffnete  Scliaren ;    einige  rennen  nach 
den  Thoren ;  andre  springen,   weil  sie  die  Wege  gesperrt 
inden»    über  den  Wall;    und  so  wie  sich  jeder  dayon 
macht  y  eilt  er  sofort  dem  andern  Lager        wo  Alle  yon 
der  aus  dem  llinterhalte  herrorbreclienden  CohortW  und 
Reuterei  umzingelt  und  insgesamt  niedergehauen  werden* 
Wiewohl  wenn  auch   einer  diesem  Gemetzel  entronnen 
wäre)  so  eilten  doch  die  Kömer  nach  i£robelrang  des  nS-^ 
heren  Lagers  in  solcheln  Fluge  su  dem  zweiten  hinüber^ 
Jafs  ihnen  kefn  Bote  des  Unglücks  voraiifkonnnen  konntCi 
in  diesen^  nun  fanden  sie,   weil  es  vom  Feinde  so  viel 
Weiter  entfernt  lag>  ohd  weil  gegen  Morgen  viele  auf  Fut-« ' 
ter*  und  Holzholnngeni  manche  auch  zum- Fitindern  aus4 
gegangen  waren,  die  Vernachlässigung  und  Unachtsamkeit 
in  allen  Stücken  hoclL  grüfser ;    auf  den  Posten  blols  die 
Gewehre  hingestellt  ^  die  Soldaten  ohne  Waffen  auf  «der 
Erde  sitzen  und  liegen  ^  oder  auf  serhalb  des  Walles  und  * 
«vor  d^n' Thoren  auf*  und  abgehem    Auf  diese  Sorglosen 
und  Unachtsamen  hieben  jetzt ,   noch  heii's  vom  eben  be  . 
Standenen  Kampfe  und  durch  ihren  Sieg  gehoben,  die  Ru 
tuet  ein*    Also  ilrar  an  den  Thoren  aller  Widerstand  un-^ 
mugUchl    Aber  hinter  denselben  erhob  sich^  als  duf  das 
erste  Geschrei  und  Getibnmel  der  Zulauf  aus  dem  ganzen 
Lager  sich  sammelte,  ein  liefliger  Kampf:    und  er  -würde 
lange  gedauert  haben,   wenn  nicht  der  Anblick  der  bluti«> 
gen'  Römischen  Schilde  den  Puniem  deü  fieweis  von  der 
Niederlage  des  ersten  Heers  und  dadurch  Bestürzung  mit- 
gelbe ilt  bätte.    In  diesem  Schrecken  wandten  sie  sich  Alle  . 
zur  Flucht,  und  da  sie >  bis  auf  die^   welche  das  Ge« 
metzel  tibereilte  i  allenthalbeii  ^  wtf  niür  ein  Weg  war^ 
Hinansstützten^  so  blieb  ihr  Lager  den  Siegern«    So  wur- 
den in  Zeit  von  Nacht  und  Tag  unter  Anführung  des  Lu^ 
Clus  Marcius  zwei  feindliche  Lager  erobert* 

Claudius  f  welcher  die  Jahrbücher  'des  Acilius  aus 

.1  - 

dete  Gri^chischeu  ins  Lateinische  überiettl  hat  ^  giebt  die 
4p«ftiii  der  gebUebiueft  Feinde  auf  siebenunddteifsig  tau- 
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send  f  die  der  Gefangenen  auf  tausend  ^clitliiindert  und 

dreifsig  und  den  Betrag  der  Beute  sehr  grofs  an;  in  dieser 
habe  sich  auch  ein  silberner  Schild,  hundert  und  aclitund- 
dreifflig  Pfund  schwer;  mit  dem  Bilde  4^s  Hasdmbal 
Baretts  befunden*  Valerius  von  Antiunt  sagt,  nur  Ma'* 
go*s  Lager  sei  erobert  und  siebentausend  Feinde  getödtet: 
in.  der  , zweiten  Schlacht  habe  man  nur  in  einem  Ausfalle 
mit. dem  Hasdrubal  gefochten,  und  zehntausend  getödtet^ 
'viertausend  dreihundert  und.  dreifsig.  su  Gefangenen  .ge- 
macht« Piso  schreibt ;  als  Mago  den  weichenden  Unsri- 
gen  zu  hitzig  nachgesetzt  habe  ,  habe  er  durch  einen  Hin- 
terhaU  iünftauseud  JVIann  verloren.  Alle  lassen  dem  Mar" 
cius  als  Anführer  grofse  £]|re«  Ja  £inige  erbOhen  seinen 
wirklieben  Ruhm  durch  lEizäblungen  yon  Wundem.  Wtfb« 
.  rend  seiner  Rede  sei  ihm  Tom  Haupte,'  ohne  Empfindung 
für  ilin,  aber  zum.grofsen  Entsetzen  der  lunstehenden 
Soldaten,  eine  Flamme  aufgelodert:  auch  soll  sieb  als 
Denkmal  seines  Sieges  über  die  Panier  der  Schild,  unter 
dem  Namen:  der  Marcische ^  mit  Haadrubals  Bildnisse 
bis  auf  den  Brand  des  Capitols  in  diesem  Tempel  be- 
fanden  haben.  ' 

Njun  bielt  man  sich  in  Spanien  eine,  Zeitlang  rn1u|^ 
/weil  beide  Tbeile  nach  -  so  grpfsen  gegenseitig  sugefögten' 
und  erlittenen  Niederlagen  Anstand  nahmen^  etwas  £nt« 
scheidende^  zu  wagen. 

40*  Wäbrend  dieser  Ereignisse  in  Spanien  liefs  Mar-' 
edhtSf  der  nach  der  Eroberung  yon  S^acue  alles  Übrige 
in  SiciUen  mit  einer  so  grofsen  Rechtsdiaffenbelt  und 
Reinheit  in  Ordnung  gebracht  hatte,  dafs  er  nicht  blofs 
seinen  Ruhm,  sondern  auch  die  Ehrfurcht  gegen  den  RiJ- 
mischen  Stat  erbChete«  die  Zierden  dieser  Stadt,  die  Sta« 
tüen  und  Gemfilde  ,  woran  Syraeus  einen  Überflnfs  hatte, 
nach  Rom  abfuhren.  Freilich  war  das  Alles  feindliche 
Beute,  und  nach  dem  Kriegsrechte  Eigenthum  geworden: 
allein  eben  daraus  entstand  auch  die  Bewunderung  Grie« 

 ^  ;  ^  ^ 

^  tm.  ^ahre  Roms  669  unter  den  Contuln.  Sdpio  lind  Norhanus.  In 
dieser  vermnthlich  sill&nigeil  {^««liniBct  iretWiaAtvtt  «utth  di«  dlb/Uhii« 
sehen  Buclier. 
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«chisclier  Kxinstwerke,  und  diese  Dreist igkeit,  alles  Hei- 
lige und  Unlieilige  ohne  Unterschied  zu  plündern ,  M'el-  ^ 
ches  nachher  die  Kümischen  Gütter  selbst  und  gerade  zu* 
erst  diesen  Tom  Marcellus  so  herrlich  geschmückten  Xem* 
pel  *)  traf.  Denn  sonst  besahen  sich  immer  die  Fremden 
in  den  beiden  vom  Marcellus  am  Capenischen  Thore 
geweilieten  Tempeln  wegen  der  vortrefflichen  Frachtstücke 
dieser  Art,  von  denen  aber  jetzt  nur  noch  ein  sehr  klei- 
ner Theü  TOthanden  ist.  ' 

Fast  attf  allen  StSdten  ÜdUens  fanden  sich  nun  beim 
JMarcMus  Gesandschaften  ein.  So  wie  sie  ungleiche 
Sache  hatten,  hatten  sie  auch  ungleiches  Schicksal.  Die- 
jenigen^ .^welche  Tor  der  £roberiixig  von  Syrakus  entweder 
^  nicht  abgefallen  9  oder  zur  Verbindung  mit  Rom  zurück-' 
gekehrt  waren,  wurden  als  treue  Bandesgenossen  ange- 
sehen und  behandelt ;  die  sich  aber  nach  der  Eroberung 
von  Syraeus  aus  Furcht  ergeben  hatten,  muTsten  als  Be- 
siegte Töm  Sieger  sich  Ges^ze  geben  lasseli*  Doch  fan- 
den sich  für  die  Börner  in  der  Gegend  von  Agrigent  nicht 
unbeträchtliche  Reste  des  Krieges ;  Epicydes  nämlicli  und 
Hanno ^  als  die  vom  bisherigen  Kriege  noch  übrigen  Feld- 
herreuf  Und  ein  dritter >  neuer welchen  ^onni^  in 
des  Hippoerates  Stelle  geschickt  hatte ,  ein  LibyphÖnicier 
von  x\bkunft  aus  Hippo  —  er  hiefs  bei  seinen  Landsleu- 
ten Mutines  —  ein  unternehmender  Mann  und  als  Zög- 
ling Hannibals  mit  allen  Regeln  des  Krieges  bekannt. 
Epicyds»  und  Hanno  ubergaben  ihm*  die  J^umidisclien 
Hülfttruppen.  Mit  diesen  durchstreifte  er  das  feindliche 
Gebiet  dergestalt,  und  stellte  sich,  um  die  Bundcsgenos- 
•sen  in  ihrer  Treue  zu  erhalten ,  öder  wo  diesem  und  je- 
nem in  -der  Noth  zu  helfen  war^  ^  immer  so  richtig  ein, 
dafs  er  bald  seinen  Namen  über'  ganz  Sicilien  verbreitete, 
und  die  Anhänger  der  Carthagischen  Partei  auf  niemand 
so.  grolse  HolFnung  setzten ,  als  auf  ihn.  Die  beiden  Feld- 
kerren  also,  dier  PuniacJ^e  ^tx  Syracusioiiach^^  seit 
einiger  Zeit  blofs  auf  die  Mauern  von  Agrigent  beschrünkt. 


*)  Wahrscheiiili«]ft  ia  d^»  Bficg^duriegea.  Stroth, 
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yragtcn  sich  jet^t,  ich  sage  nichts  ^allf  Mutines  Ratkf 
aber  doch  iiii  Verti-auen  auf  ihn,  au$  den  IVlaiiem  he'rrof 
und  schlugen  am  Fliuse  Himera  ihr  Lager  tauf*  Gleicli 
?iuf  die  Nachricht  hiervon  setzte  sich  Marcellus  mit  sei- 
nen Truppen  in  Bewegung  und  nahm  beinalie  viertausend 
Schritte  von  den  Feind^a  seine  Sl^Uuqgi,  i|in  i^r  Verfahr 
Iren  und  ihre  .Fla|i«  a|izuvfart^n,  Allein.  Mutinu  seUte 
über  den  Flufs,  bewirkte  dnrch  seine  AngriiFe  auF  die 
feindliclien  Posten  Schrecken  und  Auflauf,  und  liefs  ihm 
zum  Warten  ijnd  Uberlegen  Weder  Gelegenheit  noch  Zeit; 

.  den  folgendeil  '{'ag,  jagte  er  di^  Rtfme^  )>eiqa]i9  ii^  einem 
ordentlichen  Treffen  in  ihre  Vevschauzangen.  Da  ihn  nun 
ein  im  Lager  ausgebrochener  Aufstand  der  Numid^r,  von 
^euei^  auph  hei.Qahe  dreihundert  nach  Heracl^  Minoa 
'  weggingen  j  yoii  bier  abrief«  vm  sie  wieder  -sn  besänftiip 
^en  iiqd  zurücl^zaholen  j^.  sp  soH  er  bei  seiner  ^bieise  die 
pnderQ  Feldherpen  ernstlich  gewarnt  haben,  in  seiner  Ab^ 
Wesenheit  sich  mit  dem  Feinde  nicht  .einzulassen.  Die3 
yerdrofs  heidoi  d^en. Hanno  am  m^i^tfin)  weil  ihm  der  Ruhm 
des  Mannes  schon  lange  Kummer  machte.  «Ein  Mutine^f 
"  ff  ein  halber  Africaner,  wolle  ihm ,  einem  Cfarthagisckeni 
5«  von  Senat  und  Volk  ausgesandlen  Feldherrn,  seine  Gran-s 
«zen  anweisen.»  Er  brachte  den  Epicydes ^  trotz  seines 
.$träabens,  zi|  der  £inwilligang,  dafs  sie  über  de|L  Flofsr' 
setzten  and  in  linie  ausrücktem  «Denn  wollten  ne  den* 
n  Mutines  erwarten,»  sagte  Hanfio,  u  und  die  Schlacht 
it  fiele  glücklicl^  aus  ^  SQ  werde  sicl^^r  Mulines  die  £hv9 

^    « davontragen.  H  ;.  ' 

41;  Pa  nan  gab  M^edlus,  ^er  es  sieh  xmr  Schande 
rechnete,  wenn  er  diesen  yon  ihm  selbst  zu  Lande  und  zu. 
Wasser  besiegten  Feinden  auswiche,  da  er  den  auf  den 
Sieg  bei  Cannä  fufsenden  Hannibal  von  Nola  zurückge-;* 
schlagen .  habe  I  sQgleich  seinen  Soldaten  Befehl  ^  »u  den 
Waffen  zn.  greifen  und  auszuriidken.  Als  er  sein  Heer 
stellte,  kamen  zehn  Numider  zu  Pferde  in  vollem  Laufe 
aus  der  feindlich^  Linie  angesprengt  und  meldeten,  ihre 
LandsTeute  wurden,  theils  in  Folge*  jenes  Aufstandes ,  ia-^ 
yrelchem  dreihundert  aus  ihrer  Apsalil  nach.  Heraclea 
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^•fgegftof^n  wSreiiy  theiU  yftü  sie.  ihr^n  Obmteii  ge- 
rade TOic  dem  Tage  der  Scfaladiti^  TOn  beiden  seinem  Rubine 

entgegen  arbettenden  Feldherren  weggeschickt  iShen,  in  • 
der  SclilacLt  sick  ruhig  verhalten.  Die  sonst  so  treulose 
Nation  hielt  diesmal  Wort.  Folglich  wuchs  nicht  nur  den 
RiSmern  der  Muth^  als  schleunig  durch  alle  Glieder  be« 
kennt  gemacht  wurde ,  der  Feind  verde  Ton.  seiner  Reu^  - 
terel,  vor  der  sie  sich  am  meisten  fürchteten,  im  Stiche 
gelassen;  sondern  die  Feinde  geriethen  auch  in  Schrecken, 

•  da  sich^  ihnen ,   aufaerdem  dafs  gerade  ihre  grCfste  Stärkt 
sie  nicht  unterstiiutei  noch  die  Furcht  aufdrängte ,  mxkp 

^  gleich  Ton  ihrer  eignen*  Renterei  angegriffen  zn  werden*  i 
Also  kostete  es  hier  nicht  vielen  Kampf.    Das  erste  Ge- 
schrei beim  AngrüEe  entschied.     Als  die  Numider,  die 
während  des  Zusammentreffens  ruhig  auf  den  Flügeln  ste^ 
Ken  blieben y  die  Ihrigen  den  Rücken  kehren  sahen/  so  . 
nahmen  sie  oiur  an  ihrer  Flucht  auf  eine  dtriecke  als  Be- 
gleitung Theil:   wie  sie  aber  sahen,    dafs  sich  der  ganze      .  « 
Zug  in  voller  Bestürzung  nach  Agrigent  wende,  verlie- 
fen sie  sich ,  um  sich  nicht  belagetn  zu  lassen ,  in  4e 
nächsten  SUdte  umher*    Viele  tausend  Menschen  worden 
getödtet  und  gefangen,  und  acht  Elephanten/  Dies  war 
MarcelVs  letzte  Schlacht  in  Sicilien*    Er  ging  von  hier 
als  Sieger  nach  $yracus  zurück. 

Schon  vrar  das  Jahr,  beinahe  na  Ende*  Also  befahl 
dier  Senat  zu  Rom.  der  FMUor  PuMias  ComdiuM  solle 
den  Cousuln  vor  Capüa  schriftlich  anzeigen,  während 
Hannibal  weit  entfernt  sei,  unvl  bei  Capua  nichts  von  ^ 
grofsem  Belange  vorgenommen  werde,  müge  der  Eine 
von  ihnen,  wenn  sie  es  für  gut  f&nden,  zur  WabI  der 
tieuen  Obrigkeiten  na6h  Rom  kommen*  Nach  Empfange 
des  Briefes  verglichen  sich  die  Consuln  so ,  dafs  Clau- 
dius die  Wahlen  zu  Stande  bringen,  Fulvius  vor  Capua 
bleiben  solle.  Unter  des  Claudius  Vorsitze  wurden 
Cneus  Fidvhti  'CerUumaiuB  und  PubUus  SuEpieiva  Gall^h 
des  8erviu9  Sohn,  ob  er  gleich  noch  kein  adliches  Amt  ^ 
bekleidet  halte,  zu  Consuln  ernannt.  Darauf  erwählte 
i)aian  zu  Frätoren^  den  Lucius  Cornelius  Lentidus,  Mar- 

I 
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eu«  Corndiu»  GeihaguSf  Caju€  Sulpiciusy  Cajus  Cäl' 
jmrmus  Piso,    Den  Piso  traf  die  Oerichtspflege  in  der  » 
8tadt,    den  Sulpicius  Sicilien,    den  Cethegus  Apulien, 
den  Lentulus  Sardinien.  '  Deii  Consula  wurde  der  Heer*" 
•befeiil  «luf  ein  Jahr  terlSnipertf 
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INHALT  DES  SECHS  UJSD  ZWANZIGSTEN  BUCHS^ 

jraHniftal  «clilSgt  Jrei  Mnknsttme  «on  Aon»  oterlMll»'       Aaio  teim 

*  0 

htiglbt  auf,  ufld  reitet  selb«!,. um  neh  mit  der  Lage  der  Stadl  bekaunt  z« 
mae^en^  ,mit  .zi^itKusejtid  Mwbi, .  J^eiilei;e\  ^Ijis  nahe  an  das.  Capeuiäche 
Tho^  auf  >uid  ab^  Von  beiden  ««iten  tritt  man  drei  Ta^e  *■)  nach 
einander  mit  allen  Truppen  zur  Schlacht  auf,  welche  jedesmal  eia  Uu^je- 
witter  rerliindert.  (Man  Meht  dies  für  eine  höhere  MisbilUgung  an  ). 
Denn  so  oft^d'.M^dar  iM,  La|ed\2drue|;^^^.ur|UBi«|  «^«r  yleieh  wieder 
Imiteres  Wetter  eingetreteu.  Capua  vtird  ron,  dem  Proceuula  Quia- 
tiM  Fülnue  und  A|ipittt  Claudiue  frohert-  IMe  TomehrnMeu  Campaner  ge- 
ben* eich  deni  Tod  durch  GifU  Alt '  die  Campaaiaehek  Senatecea  tchou  aa 
dio  FfiUile  gebunden  varea,  um  mit  dem  Beil^  eadiauptet  jna  .wetdeaa 
legte  der  Proconsul  Quintus '  Fulrius  den  Toin  Senate  einlaufenden  Brief, 
welcher  ihm  .Schonung  gebot,  in  seinen  Behufs,  liefs  nach  dem  Gesetze 
rerfahren  und  die  Jiinrichtung  vollziehen.  Auf  die  vor  dem  versammel- 
ten Volke  geschehene  Aniragei  wem  der  Oberbefehl  über  die  beiden 
SfTauien  aufgetragen  werden  eoUe,  erlüirte  PubUus  SoipiOf  des  in  Spaniei^ 
g^tUne»  PnftluM  SokHf  da  sieh  niemand  daxn  erbot,  er  wolle  hingehen ) 
und  ale  er  durch  die  Wehl  de«  Volks  und  mit  al%emeiner  Beictimmung 
hingeeehicJit  Wurde,  erobert«  er  Nem^Carthmgo  in  Sinew  Tage.  Er  war 
•rtt  im  Tiemndzwanxigsten  Jahre,  und  man  tMuete  ihm  gAttUeho  Abkunft  . 
XU  ,  theil«  weil  er  ,  seitdem  er  die  Männerto^a  trug ,  sich  täglich  auf  dem 
Capitole  einfand,  »lu  ils  -»eil  man  mehrmals  im  Schlafzimmer  seiner  Mutter 
eine  Schlange  getichen  hatte.  Aufserdem  enthält  dies  Buch  die  Thaten  in 
Sieilion,  die  Befreundung  mit  den  Atolern,  u«d  den  ILciog.  gegen  die  Acar* 
nea^i  und  'den  JUaeedoniMhen  König  ^UUpp, 


97)  Capenim  portan,]  —  Livias  selbtt  Ngt  HeHtifer  CoUlaem«  €lrs**t  «ad  ürclmf. 
^1)  F«r  trtdnnni,]  —  Lifiiu  Oap»  &!•  «afl  bilmuD,  CV«f».  «ad  Uraitnl. 
^  Vtm  ^aam  i«  caalra»}      iKts  Nam  brijift  4aa  galihftan  €ym«r  auf  di«  aiobl  ua- 
gcgriüideie  T«i«at1maf »   dcfa  hi«r  «ia  pw  Wort«  aaigaUssea  aia^  Slwe:Ea 

re«  in  nligionem  vrrti», 
loo)  a  Q.  Fulvii>  et  App.  Claadio  consulibus.^       Liviut  nennt  uft  die  noch  praetor«! 
und  coiuiile»>  dio  icboo  Proprätoren  und  Proeuntuln  waren.  Ortvter  nad  Draktmh, 
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1.  Als  die  Consula  Cneiis  Fulvius  Centumalus  imjl 
FubUu^  Sulpieiu»  Gatba  am,  fuÄizeliAteu  M&n  i)ir  Ajqt 
^getreten  hatten  ^  liefsen  sie  den  auf  das  Capitol  bertifer 
neu  Senat  über  die  Stats Verwaltung,  über  die  Führung  deß 
Krieges^  über  die  Provinzen  und  Heere  sich  erklären«  De)i 
ConBuln  des  vorigen  J^hrs  Qufnfus  Fulmu  ifiid  ^fiu^ 
Claudius  yerläugerte  man  den  Heerbefehl  und  hieCr.  .sie 
ihre  jetzigen  Heere  behalten.-  Dabei  wurde  bestimmt,  sie 
sollten  voaCapua,  welclies  sie  eingeschlossen  hielte^,. nicht 
abziehen,  bis  sie  es  erobert  hätten«  Diese.  Sprge  be|^ä((^ 
tigte  'di^ala.d4e  Römer  am  meisten»  nicht  sowohl  ans*  Er<- 
bitterong,  ob  diese  gleich  nie  gegen  einen  Stat  gerechte^ 
Wai;,  als  weil  sie  der  Meinung  waren,  so  wie  diese  berühmte 
und  mächtige  Stadt  durch  ihren  Abfall  mehrere  Völker  ,  sich 
jiachgezogen  habe*»  ao  wttde  luich  ihre  Wiedeveicobmug' 
die  Stimmung  bevrirken^  sich  wieder  nach  df^r  ehemaligen 
Regierung  umzusehen*  Auch  den  Prätoren  des  vorigen 
Jahrs^  Marcus  Junius  in  Iletrurien  und  Publius  Semprct' 
nius  in  Gallien  wurde  der  Heerbefiehl  über  die.  virtti  h^r 
gionen,  die  jeder  gehabt  hatte,  TerlSngert.  Auch  aolltA 
ihn  Maren»  MarcMus  behalten ,  um  in  Sicilien  als  Pro- 
consul  den  Rest  des  Krieges  mit  seinem  jetzigen  Heere  zu 
b^endei^.  Hatten  seine  Truppen  Ergänzung  nvtlüg,  so 
möchte  er  sie  aus  den  Legionen  vollzählig  macheni  welche 
unter  dem  P)ro]lrStor  PühUusQomeliu»  in  Sicilien  ständen.; 
mir  sollte  er  dazu  nicht  Einen  Mann  von  denen  nehmen, 
welchen  der  Senat  den  Abschied  und  die  Rückkehr  insVa* 
terland  vor  Beendigung  des  Krieges  verweigert  habe.  Dem 
Cajus  Sulpiciusry^ekchex  SieiUfitt  erloset  hatte,  bestimm^ 
man  die  zwei  Legionen,  welche  Pubhu»  Cornelius  gehabt' 
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habe  9   und  Ergfinmngstruppen  von  dem  Heere  des  Cneu.9 

Fulvius ,   welches  voriges  Jahr  in  Apulien  so  schimpflicli 
zusuiaM) angehauen  und  io  die  Flucht  geschlageu  "war.  Den 
hierza  gehörigen  Soldaten  hatte  der  Senat  för  ihre  Dienst« 
seit  dasselbe  Ziel  gesetzt  >  wie  denen  Ton  Cannä^  und  wxat 
ErhObong  ihres  Schimpfes  durften  Beide  nie  in  Städten 
Winterquartiere  nehmen,  noch  sie  unter  einer  Entfernung 
von  zehntausend  Schritten  bei  irgend  einer  Stadt  anlegen. 
Dem  Lucius  Cornelius  |ab  man  für  Sardinien:  die  awei 
Legionen*,  welche  Quintus  Mucius  befehligt  batfe.  Die 
etwa  nüthigen  £rgänzung8tru]ipea  sollten  die  Constiln  aas- 
beben.   Dem  Titus  Otacilius  und  Marcus  Valerius  wur- 
den Siciliens  und  Griechenlands  Küste  mit  den  LegionOA 
und  Flotten  bestimmt,^  '  welchen  sie  sdtim  TOrstandekl.  In 

•  •  •   

Orieehmiand  gebrauchte  man  flinfzig  Sobiffb  und  Eine  Le* 
glon,  für  Sicilien  hundert  Schiffe  und  zwei  Legionen.  Die 
Römer  führten  den  Land-  und  Seekrieg  für  dieses  Jahr  mit 
dr^iundzwanzig  Legionen.  '  - 

'  '2*  Als  'es  im  Anfange  des  Jahrs  über'  den*  iröm  Lz£- 
ehis  MarciUs  eingelaufenen  Betriebt  zum  Vorttrage  kam,  so 
'  erklärte  zwar  der  Senat  die  Thaten  desselben  für  preiswür- 
dig,  allein  die  Ehrenstelle,  die  er  sich  in  der  Überschrift 
gab  — *•  Jtt  hatte,  ohne  den  Oberbefeld  auf  GeheiTs  des  Ge- 
•amtyolks  öder  nacb  einein  Outacbten  des  SenAtir  zu  häben, 
80  geschrieben:  «Där  'Phjpräior  an  dm  Senat n  ^  fan- 
den Viele  anstöfsig.  «Es  gebe  ein  buses  Beispiel,  wenn 
«man  die  Feldherren  vou  den  Heeren  wählen  lasse:  auch 
«gebe  dJuuk  die  feierliche  Sitte  der  durch  heilige  Vögel 
«genehmigten  Wahlen  iß  das'  Lager  und  in  die  P^Tinzen 
«über,  wo  sie  in  der  Feme  der  Gesetze  und  Obrigkeiten 
«von  der  Unbesonnenheit  der  Soldaten  abkiugen.  '  Ob- 
gleich Einige  dahin  stimmten,  die  Sache  im  Senate  zur 
Sprache  zu  bringen,  so  hielt  man  doch  für  besser,  diese 
Beratbschlagung  bis  nach  der  Abreise  der  Ritter  zu  ter» 
schieben,  welche  den  Brief  vom  Marciüs  überbracht  hat- 
ten- Man  beschlofs,  in  Absicht  des  Getreides  und  der 
Kleidungsstücke  für  das  Heer  ihm  zu  antworten :  «  Der  Se- 
«nat  Wirde  iSr  Beides  Soi^e  tragen.»    Allein  die  Auf« 

.»       .  •  * 
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8c1irift;  ^  nAn*  detf  Ptapritor  Ludu»  ilareiusn  sollte 
wegfallen,  damit  er  nicht  gerade  das,  Avas  inaii  der  Berat  Ii- 
schlagung  vorbehielt^  aU  vorlauiig^  bewüli|^t  ansehen  mochte« 
'  Nach  AMerUgiing  der  lütter  inachten  die  Consuln 
diese  Sache  zum  ersten  Gegenstände  ihres  Vortrages  >  und 
alle  Stimmen  vereinigten  sich,  dahin,  die  Bürgertribunen  za 
vermögen,  dals  sie  je  eher  je  lieber  bei  dem  Bürgerötaude 
anfragten^  ^en  man  als  Oberbefehlshaber  nach  Spanien  m 
dem  Heere  schicken. solle,  welches  Cneus  Scipio  als  Obei>- 
feldheit.  befehligt  hab^.  Man  machte  dies  mit  den  Trib»« 
nen  aus,  und  sie  brachten  die  Sache  zum  >  ölFentlichen  An-  , 
schlage.  Unterdefs  hatte  eine  Streitigkeit  von  anderem  In- 
halte di^  Aufinierksamkeit  auf  sich  gesogen»  Cctfua,  Seap* 
j)ronius  BiäsuSf  der  den  Cmus  FulvtM  :wegen  des  in 
Apulien  verlornen  Heers  vor  das  Volk  beschieden  hatte,  ' 
nahm  diesen  in  seinen  Reden  sehr  heftig  mit,  deren  ge- 
wöhnlicher Inhalt  dieser  war:  « Schon  mancher  FeldheiX 
«habe  durch  Unbesonnenheit  und  UngeschicklicUeit  sein 
«Heer  ah  den  Rand  des  Verderbens  geführt,  aber  noch  kei« 
«ner,  aufser  Cneus  Fulvius,  habe  seine  Legionen,  ehe  er 
«sie  aufgeopfert  habe,  durch  alle  Arten  von  La^f^er  zu 
«Grunde  gerichtet.  Man  könne  mit  Wahrheit  sage9.j  sie 
«wären  schon  vorher  verloren  gewesen^  ehe  sie  einen  Feind 
«gesehen  hatten,  und  nicht  vom  Uannihalj  sondern  von 
»ihrem  Feldherm  zu  Uberwmidenen  gemacht.  Niemand 
«künnoy  wenn  er  zur  Stimmenwahl  schseitey  mit  ^cherheit 
«Torhctsehen«  wem  er  den  Oberbefehl«  Wem  er  das  Heer 
«  anyertnme.  Wie  gaus  anders  sich  Tiberiu»  SemproniuM 
«benommen  habe?  Dem  habe  man  ein  Heer  von  Sklaven 
«gegeben,  und  in  Kurzem  habe  er  durch  Zucht  un4  Gebot 
«bewirkt,  da(s  sie  Alle  ihrer  Abkunft,  ihres  .Ursprungs^  in 
« der  Schlacht  yergessen  hätten  >  und  der  Bundesgenosse» 
«Schutz,  der  Feinde  Schrecken  geworden  "wtiren;  Cumäf 
uBeneventum  und  andre  Städte  gleichsam  aus  HannibaU 
«Klaaen  dem  Römischen  Volke  wiedergewonnen  hätten« 
■  mCneuM  Fulvius  aber  habe  einem  Heere  Römischer  Qid* 
«iriierty  edelbürtigen,  frei  erzogenen  Männern  äklavenlaster  ' 
« eiiigein^ft«    So  habe  er  es  dahin  gebracht^  dals  sie  gegen 
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rtBündsgenossen  die  Trotzigen  und  Unfricdliclien,  gegen  - 
ud^n  Feind  feig  und  mutlilos  geworden  wären ^  und  nicht 
4  BAU*  den  AngniE  der  Panier,  sondern  auch  schon  ihr  Feld- 
u  geschr^i  nicht  hStten  aushalten  kOnnen*  Auch  sei  es, 
<cbei  Gott!  kein  Wtinder^  dafs  die  8(Adat<»n  in  der  Schlacht 
unicht  Stand  gehalten  hatteil,  da  der  Feldherr  von  Allen 
« zuerst  geflohen  seL  Er  wundre  sich  mehr  darüber,  dafs 
ttdoch  noch  Einige  in  Linie  siehende  gefallen  wären  |  als 
tfdftfs  sie  nicht  Alle  de^l  Cneus  FulOiu»  in  seiner  Bestiil^ 
(czung  lind  Flucht  begleitet  hätten.  Ein  Cujus  Flaminzuif, 
nLucius  PaulluSf  Lucius  Postuinius ,  die  Scipione  Cneus 
«und  PubliuSf  hätten  lieber  in  der  Schlacht  fallen,  als  ihre 
tt umzingelten  Heere  im  Stiche  lassen  wollen:  nur  Cneu9 
uFulvius  sei' beinahe  als  der  alleinige  Bote  Ton  seinem 
«vertilgten  Heere  zii  Rom  angekommen^  Es  sei  unerhört, 
«dafg  das  Heer  von  Car^na  wegen  seiner  Flucht  aus  der  • 
<i  Schlacht,  nach  Bicilien  abgeführt  sei,  um  dort  nicht  eher^ 
«entlassen  ta,  Werden,  his  der  Feind  ttaiien  gerttumt  habe} 
udafs  man  dasselbe  neulich  gegen  die  Legionen  des  Cneui 
uFulvius  erkannt  habe;  Wenn  dem  Cneus  FuLvius  seine 
«Flucht  aus  dem  durch  seine  Unbesonnenheit  gelieferten 
'  «(Treffen  ungestraft  hinging«;  wenn  eii  in  denSchenken  und  - 
« liederlichen  Winkeln,  wo  er  seine  Jugend  verlebt  hal>ei 
«auch  sein  Alter  zubringen  sollte;  und  die  Soldaten,  die 
«weiter  nichts  verhrochen  hätten,  als  dafs  sie  ilires  Feld- 
«heifm  Ebenbild  gewesen  wären,  so  gut  als  in  die  Verbann 
ttuung  Vertrfeseii^  in  einem  schimpflichen  Dienst^  st^deui 
kSo  ungleich  sei  zu  Rom  die  Freiheit  zwischen  Reicheii 
(lund  Anneil,  zwischen  denen  in  Ämtern  und  den  Uubcam- 
«teten  vertkeilt.»« 

8«  Der  Beklagte  schob  die  Schuld  von  sich  auf  die 
Soldaten^  «Da  er  sie  auf  ihre  trotzige  Forderung,  zu  schla*  .  , 
«gen,  aber  nicht  ao  dem  Tage,  da  sie  es  gewollt  —  denü 
«da  sei  es  schon  zu  spat  gewesen  —  soudern  am  folgenden 
itins  Treffen  geführt  und  in  Hinsicht  auf  Zeit  und  Ort  dein 
«Feinde  gleichgestellt  habe,  hätten  sie  entweder  dem  gro-^ 
iifsen  Namen  oder  def  Tapferkeit  des  Feindes  untergelegem 
«(Da  sie  alle  imaufltaltsam  geflohen  wären,  sei  auch  er  vom 

♦ 
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«Gedränge  fortgerissen,  wie  Varro  in  der  CannehsiscJten 
«Schlacht,  wie  so  mancher  andre  Feldherr.  Wie  er  aber 
•cdorch  i^in  lOlemiges  Standhaltenir  wenn,  ni6ht  etitra  sein ' 
«Tod '  kdbitige  Nledeflugen  habe  abvreddeii  sollen, '  dem 
«State  habe  niitzen  kunneii?  Ihm  h:ibe  es'keia  Mangel  an 
«Lebensmitteln  gethan,  kein  unvorsichtiger  Zug  auf  eirie 
«nachtheilige  Stelle,  kein  Uberfall  aus  ein^m  Hinterhalte 
Kauf  imerkdiidet^m  Weger dordi  offeneii  Angriit',  fnit  Waf-  ' 
«feny  in  der  ScUacbt  sei  er  besiegt.  Er  Habe  so:  wenig 
«den  Math  der  Seinigen,  als  der  Feinde,  in  seiner  Gewalt 
«gehabt:  Kühnheit  oder  Bangigkeit  gebe  Jedem  sein  eig-* 
«ner  Sinn*»'  *         .      •  .    .  ^  .  . 

Er  worde  sweliital  angeklagt,  nnd 'der  lUSginrtrCig' auf 

Geldstrafe  an*    Als  aber  im  dritten  Termine  von  den  jiuf* 
gestellten  Zeugen,  aufserdem  dafs  ihm  eine  Menge  von  Vor^     .  . 
Nn^rfen  zur  Last  £el,  sehr  viele  eidlich  aussd^eni  der  Prä«  ^ 
tor  babe  m  di^er  Flucht  ubd  Muthlostgkeit  das  erste  Bei^ 
sj^iel  gegeben ,  und  da  die  yon  ibin  im  Stidicr  gelassenen 
Soldaten  geglaubt  hätten,  die  Furcht  ihres  Feidherrn  müsse 
nicht  ungegründet  sein,  so  hätten  auch  sie  die  Flucht  ge«*" 
noinmen:  so.mrde  die  Erbitterung  iso  grofs^  dafs  die  ganze' 
Yersaimnlung  rief,  mau  ftrnsse  seih  bürgerliches^  Dasein  iu 
Anspruch  nehmen.     Hierüber  kam  es  zu  einem  neuen  Streite. 
Denn  da  der  Tribun  zweimal  auf  Geldstrafe  angetragen 
hatte  ^  und  nun  zum  drittenmale  sagtey  er  komme  gegeii 
des  Beklagten  bürgerliches  Dasein  ein>  so  nahni  Fui« 
vius  die  Tribon^n  in  Anbräche.     Und  diese  erklärten, 
sie  würden  ihrem  Amtßgenossen  nicht  hinderlich  sein,  wie 
es  ihm  nach  alter  Sitte  zustehe^  entweder  Kraft  der  Gesetze 
oder  des  Herkommens^  so  lange  auf  Strafe  ansutragen^  bis 
er  gegen  ihn  als*  Priratmann  entweder  einen  8pnidi  auf 
Geldstrafe  oder  gegen  dessen  bürgerliches  Dasein  bewirkt 
]iabe.  .  Da  sagte  Semproniüs,  er  klage  gegen  den  Cneus 
FiUvius  auf  Hochverrath  und  «rbat  sich  hierzu  Vom  Stadt-r 
prHtor  Cafus  Calpumiu»  einen  Volkstag«    Jet^  rersuchte 
der  Beklagte  einen  andern  Weg  der  Hülfe,   ob  er  es  mügj 
lieh  machen  könnte,  seinen  Bruder  Quintus  Fulvius  zum 
geiithtlicheu  BeiStande  tu  haben,,  dcfssen  Tiiätenruhm  ^  bei 
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der  liaffeii4en  b4di(;nil  .Srob^jnii^  Oapua*9  in,  TpUe« 
Blüte  standet  Da  Pulvifts  in  einem  um  die  Rettuag  seines 

Bruders  kläglich  Behenden  Briefe  um  diese  Erlaubnifs  an-  . 
gehalten^  die  Väter  aber  |;eaAtwa^et  hatten  s^iue  Eutfer- 
nilnf  Ton  CapuU  inrerde  «inen  nAchtheiligen  EinAuXi- .auf 
das  Ganse  liabe%  eo  ging  |7iieii«;^)ti/i;u£9  gegen  .die<jSc^  des 
Gerichtstages  in  die  Veibannung  nach  Tarquinii:  und  det 
Bürgerstand  erklärtCi  die  VerbaiuuuDg  sei  ihm  yon^^ccJitS'' 
wegen  zuerkannt*  .  . 

4«  Jndeasei}  hatte  akh  die^gaiise  Stärke  den  Krieges 
gegfn  C(t|iica  gewandt  I .  cJb  es  ^igh  emstlicher  eiogc* 
schlössen I  als  bestürmt  wurde:  und  die  Sklaven  und  ge- 
ringen Leute  konnten  eben  so  wenig  die  üungersnotlL 
länger  tragen^  .  als  durch  so  enge  Posten  an  dßa  Hanuilal 
Boten  sendsm  Da  £ui4  sieh.. ein  Nuaüt^er:,  der  mit  ei« 
nem  Briefs,  dmcdmnkimimen  Yertprach,  und  -da  ^t,  um 
Wort  2U  halten,  bei  Nacht  mitten  durch  das  Römische 
Lager  ging»  bei  den  Campanern.  den  Muth  weckte ,  so 
lange  sie  npch  «inige  Kräfi^e  hi^en  ,  auf  allen,  Seiten  «i-  ' 
nen  Aosfidl  sn  Teisuchen«  Ancli  HeCgn  bei  dem  wieder«^ 
hiolten  Kampfe  die  Gefechte  mit  der  Reuterei  für  sie  Vei« 
stens  glücklich  ab;  nur  zu  Fufs  waren  sie  die  Gesclilage- 
neni  Indels  die  Freude^  zu  siegen i  war  bei  weitex^  nicht 
SO  girobi  als  der  Verdrufs^  auf  irgend  eippr^ite  yon  ei- 
nem belagerten  und  JTast  schon  beswungenen  Fejnde  be^ 
siegt  zü  werden«  Endlich  fand  man  «in  Mittel,  den  Ab« 
gang  an  Kraft  durch  Kunst  zu  ersetzen«  Man  hob  aus 
allen  Legionen  die  durch  Munterkeit  und  leichteren  Küjt^ 
perban  raschesten  Jünglinge  ans » .  und  gab  ihnen  kiiraera 
Rnndscb&dei  als  die  Ritter  batten  und  Jedem  sieben  ^nrf« 
spiefse  von  vier  Fufs  Länge,  vorne  mit  Eisen  beschlagen, 
wie  es  die  Lanzen  der  leichten  Truppen  haben.  Von  dle^  ' 
sen  nahm  jeder  Ritter  einen  zi|'  sich  aud  Pferd  und  ge^ 
Wtfbnt«  ibn^  binter  ihm  anfsusitxen  |ind  auf  ein  Zeichen 
SchneU  abzuspringen«  Als  sie  dnrcb  die  tägliche  Übung 
so  weit  gekommen  zu  sein  schiencu^  dies  mit  der  gehöri- 
gen Ferti^eit  thun  zu  könneu,   so  rü(kte  man  auf  dem 
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gfig^n  die  aulgegtellte  CampnniscJi,e  Reuterei  vor«",  Alt 
man  «iirn  PfeiUchiiftbe  kauii  sprangen. 4uf  das  Zeichen 'die 
Ii«l«Mbe.w«fEnetea  ab;  und  oiin  dräng  jplötslich.  aas  der 
Reaterei  eine  £inie  sn  Fufa  auf  die  feindlicben  Ritter  ein 
Und  schleuderte  mit  Eindruck  Spiefse  über  Spiefse  auf  sie 
ab*    Da  diese  allenthalben  in  Menge  auf  Rofs  und  Mann 

^  feworfen  wuiden,  bo  verwundeten  sie  vieles  docb  war 
%aa  eigentlicb  dal  Nene  iin4  Unerwartete  de^  AnAHttSi 
was  ihnen  den  meisten  Schrecken  einjagte;  und  da  nun 
auf  die  bestürzten  Feinde  die  Reuterei  einhieb,    so  ver* 
breitete  diese  Flucht  und  Gemetzel  unter  ihnen  bis  an  dj« 

.  Thore«'  Von  nun  an  hatten  die  Römer  auch  an.  Reatar^i 
dia  Überlegenheit.    £•  wurde  festgeseti^ti  in  den  Legio**  > 
nen  solche.  ./^M^^e^  beizubehalten.  'Diese  Mischung  der  v 
Reuterei  mit  Fufsvolk  war,   der  Angabe  nach,  das  Werk 
des  Hauptmanns  Quintus  NaviuSp  der.  davoa  bei  seinem  . 
.  Fäldherrn  alle  Ehre  hatte«  .  ,  ' 

5*  Bei  dieier  Lage  der  Dinge  vor  Captta  sah  sicli 
Hännibal  von  'seinen  Entwürfen  ,  die  Burg  von  Tarent 
zu  gewinnen  und  Capua  zu  retten,  nach  zwei  Votgegen-«  ' 
gesetzten  Seiten  gezogen:  doch  behielt  die  Rücksidit  auf 
Capua  die  Oberhand^  weil  er  aahf  daTs  die  Aofinerk« 
.  samkeit  der  s&mtlichan  Buhdesgenosseu  und  Feinde  auf 
diese  Stadt  gerichtet  war,  deren  Abfall  von  den  Römern'  '  •  . 
in  beiden  Fallen  des^Ausgan^s  als  Belehrung  gelten  werde« 

.  ]Na^4w  er  also  einen  ^rofsen  Theil  des  .Gepäcks  und  .all« 
acl^w^ren  Rüstungen  im  Bruitischen  aurückgelalstn  hattei 

,  a3te  «r  mit  Fufsvolk  und  Reuterei ,  so  passend  er  sie  aur 
Beschleunigung  des  Zuges  auswählen  konnte,  nach  Cam^ 
pai}ien:  doch  folgten  ihm  auf  seinem  so  sclmellen  Mais 

-  ache  dreiunddreifsig  Elepha^ten«  In  einem  versteckten 
Th^  hinter  dem  in  CopuaV  Nähe  ragenden  'Gebirge  3n?- 
JrLfa  setzte  er  sich»  Nach  Eroberung  des  Kastells  Galatiaf  .  ^ 
wo  er  gleich  bei  seiner  Ankunft  die  Besatzung  im  Sturme 
hinauswarf y  wandte,  er  sich  gegen  die  Belagerer  Copua'a« 
\\reil'er  nach  Capuä  die  Bestellung  hatte  voiau^hen 
lassen,  daf»  sie  um  e|ben  die  2eit,  wo  er  das  Ruarii'scho 
liager  angreifen  würde;  zum  Ausfalle  fertig  2u  alieli  Thfh 

.  *  •  •  • 
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ren  herausstürzen  jnöchi^iiy  so  setzte  er  bei  den  Rümern. 
Alles  in  Schrecken*    Denn  ^u£  der  einen.  Seite  griff  er 
•elbst  an^'  auf  der  andern  l^racKen  die  sSmtUchen  Campa^ 
ner,  Fafeyolk  und  Reute rei ,  und  mit  ihnen  die  Puhiach^ 
Besatzung  unter  Bostar  und  Hanno  aus  der  Stadt.  Die 
Rümer^  um  nicht  in  einer  solchen  Verlegenheit  durch  ein  * 
Zusammenströmen  auf  Einen  Punkt  irgpnd  eine  Stelle  ohne 
VerlheidiguDg  au  lassen,   Tertheflten  ihre  Truppen  wo* 
Appius  Claudiu   trat   den   Campanern  entgegen ,  Ful-^ 
vius  dem  HannibaL    Cujus  Nero,  der  Proprätor,  nahm 
mit  den  Rittern  der  sechsten  Legion  seinen  Stand  auf  der 
fitrafse  na^  Sueasuldf  CajuM  Fuhfius  Ftaccus,  der  Le«  ^ 
gat,  dem  8tfomt  Vuleurnus  gegenüber.  '  Das'Treifeh  be«. 
gann  nicht  allein  mit  dem  gewöhnlichen  Geschreie  und 
lÄnnen,  sondern  aulser  dem  Getöse  der  Männer j  Rosse 
und  Waffen  y   erhob  fMth  die  Menge 
welche  wehrlos  atif  den  Mauern  aufgepflanst  stand,  unter, 
einem  Geklapper  mit  ehernen  Becken,    wie  'man   es  in 
nächtlicher  Stille  bei  ei^ier  Mondfinsternifs  ertönen  lasset, 
ein  solches  Geschrei ,  -  dafs  es  die  Aufmerksamkeit  der 
Heere  Tom  Gelechte  abzog*    Die  Öampaner  hielt  Appim 
ohne  Mühe  Ton  seinem  WaUe  abs  aUein  den  Fuivius  be* 
drängte   von    der    andern  Seite  ein  wirksamerer  Feind, 
Hannibal  mit  seinen  Puniern,    Hier  wich  die  sechstje  Le-  . 
gion  Ton  ihrer  Stelle ,  nach .  deren  Vertreibung  ein,e  Qo- 
horte  Spanier  mit  drei .  Elephanten  bi|  an  den  Wall  vor- 
drang: und  schon  hatte  sie  die  Unie  der  ROmer  in  der 
Mitte  gesprengt  und  schiebte  selbst  zwischen  Hoffnung 
und  Furcht y  ob  sie  bis  ins  Lager  durchbrechen  oder  von 
den  Ihrigen  abgeschnitten  wurde.     Als  Fulvius  die  Le-  • 
gion  in  Besturaung,  das  Lager  in  Gefehr  sah,  rief  er  dem 
Quintus  Navius  und  mehreren  der  vo^uehmsten  Hatipt- 
leute  zu,  sie  möchten  die  feindliche  schon  am  Walle  feclw 
tende  Cohorte  angreifen:  «die  Sache  stehe  cur  mifslich« 
«iten  Entscheidung:  entweder  müsse  man  die  Feinde  % 
«durchlassen;  und  di&n  wttrden  sie  mit  leichterer  Mühe^ 
«als  sie  die  dichte  ^inie  gesprengt  hatten,  in  das  Lngci^ 
a  einbrechen j   oder  man.  müsse  sie  am  Walle  zusammen- 
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•«haMlu  ^  4Jiid  'jli0a  yimttti  $o  grofteii  Kampf  nicht  koMeii,  • 
irDer  Hanfe  sei' kl«ifty''luldiH>€k"dft2ii  TOn  den  Sein  igen ' 
«abgeschnitten;    und  wenn  die  Linie,    die  jetzt  bei  der 
u Bestürzung  der  Römer  unterbrocLen  scheine,    sich  voa  * 
*  n beiden- Seiten  ge^en  den  Feind  wende ^  so  kUnne  sie  von, 
«Vome^mid  von  kintett  die  in  die  Mitte  Genommenen  eiii-*  « 
leschliefsen. »    A\if  dies  Wort  des  F^idkerm  rith  Navius 
dem  Fähnriche  von  der  zweiten  Rotte  des  ersten  Gliedes 
die  Fahne  aus  der-.Hand'  und  trttg  sie  uiiter  der  «Drohung 
den  Feinden  entgegen^        linitt^  unter  sie  su  werfen»  . 
«wenn  nickt  sogleieh  jeder  ISoldat  ihm 'folgte  und  seinen 
Theil  des  Gefechts  auf  sich  nähme.  "  Der  Maan  war  von 
mächtigem  RÖrperbaue;   die  Waffen  standen  ihm  schön  ;  ^ 
Bnd  die  emporgehaltene  Fahne  sog  die  Aufmerksamkeit' 
ton  Freund  und  Feind  auf  dieses  Schauspiel'  Freilidb 
ackosteli  Ai0  Spanier y  als  er  sich  Jetzt ^fiiren  Fahnen  n'i*  ' 
herte,   von  allen  Seiten  ihre  Wurfpfeile  auf  ihn  und  fast 
ihre  ganze  Linie  richtete  sich  gegen  den  Einen:  allein  we-« 
der  die  Menge  ton  Feinden ,  noch  ein  Hagel  ton  Geschos«  .     ; ' 
sen  tetmockte  den  Andrang  dieses  Maftnes*  aufzukalten* 

6.  Auck  der  Legat 'Jlfarcte«  AtiliUä  zwang  den  Fähi^  « 
,  rieh  der  ersten  Rotte  im  zweiten  Gliede  eben  dieser  Le- 
gion mit  seiner  Fahne  auf  die  Spanische  Cohorte  einzu- 
gek^n.  Bben  so  tertkeidigten  auck  die  dem  Lager  torge*- 
setzten  Legaten  Luehet  Porcius  Idethus  und  ^tus  Popi-- 
Hau  den  Wall  mit  Math  und  erlegten  die  Elephanten  beim 
Ubergange  auf  dem  Walle  selbst.  Allein  der  Graben^ 
durch  diese  KGrper  .gestopft ,  gewährte  den  Feinden  den 
pnnikgangi  als  fSkrte  ein.  Damm  odev  eine  Brücke  kin^ 
tiber:  und  auf  dieser  mit  todten  Elepkanfen  uberdedcte|i 
Stelle  erhob  sich  ein  fürchterliches  Gemetzel.  ' 

Auf  der  inn6rn  Seite  des  Lagers  waren  die  Campa^  ^  > 
Her  und  die  PuniscJut  Besatzung  jickon  gescklagen ; .  mallL 
'^fockt  selbst  V  unter  dem  Tkore  toi%  Capua,  trelckes  nack 
Vultumum  führt ;  und  es  -^aten  nickt  sovrokt  die  BewafP-' 
neten,   welche  den  Römern  das  Eindringen  wehrten,  als,, 
das  mit  grofsen  und  kleinen  Wurfgerüsten  besetzte  Thor>  v 
trekkea  die  Feindie  durdh  Gesekosse  fem  kielt«  Auck  tkat 
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dem  Andränge  der  Ruiner  die  Wände  ihres  Feldherrn  j4p-* 
piu»  Claudius  Einhalt ,  '^ekhem,  der '^iUe  d«r  3ei- 
nigen,  denen  e/.MutU  einsprach,  £e  Brntt  obnn  unter 
der  linken  Schulterhöhle  von  einem  Gallischen  Wurfspiefse 
getroifen  ward«  Dennoch  wurde  eine  grofse  Menge  Feinde 
Tor  dem  Thore  niedergekaaen,  i  und  die  übrigen  in  yoUer 
Bestürzung  in  die  Stadt  getvieliatt.  Als  Hühnihal  die  Nie- 
lderlage der ,  Spanischen  Cohorte,  und  das  feindliche  Lager 
mit  der  hüchsten  Tapferkeit  vertheidigt  sah,  so  £ng  er  an, 
mit  Aufgebung  des  Angriffs ,  seine  Fahnen  zurückzuaie«* 
heu»  und  sein  FnfsT^  «u  sekweaa^en >  dem  «r  im^  RüfkeK 
die  Reuterei  Torboreitete.  damit  es  der.  Eeiod.  niftiht.  vei^ 
folgen  könnte. 

Die  Legionen  brannten  Tor  Eifer,  dem  Feinde  nack« 
«uaetseni  allein  Flaotua  liefe  zun»  BjncluM^ge  bl^Mfn:  et 
.^ubte  f  beide  Zwecke  kinlängück  erreickt  zu  kaken »  so» 
.wokl  die  Campaner  zu  belehren,  wie  wenig  ihnen  ifah" 
nihal  helfen  könne ,  als  den  HcLnnibal  selbst  dies  fUhleii 
zu  lassen« .  Die  Berichte  der  Gesckickts^ei]^er  über  diese 
^düackt  sagen.  Hannibal  kake  an  diesem  Tag^  acktta«^ 
kend  Mann  irerleren,  die  Campaner  dreitausend^  den 
Carthagern  habe  man  fünfzehn  Fahnen  genommen,  den 
Campanern  achtzehn«  Bei  Andern  habe  ich  gefunden, 
dafs  die  Schlackt  keineswAges  von  soicker  Bedeutung»  und 
die  Verwirrung  grüfser  gewesen  sei ,  als  der  .Kampf,  in- 
dem die  Numider  und  Spanier  unvermuthet  mit  den  Elc- 
phanten  in  das  Römische  Lager  eingebrochen  wären,  und 
die  Biitten  durch  das  Lager  femckreitenden  Elepkantea 
unter  greisem  GetOse  den  Umsturz  der  Geaelte  unA  die 
flnckt  der  Ten  ikren  Halftern  siek  lesrepifsenden  Pack«» 
pferde  veranlasset  hätten:  diese  Verwirrung  sei  durch. 
Hamdbals  List  noch  grüfser  geworden ,  weil  er  durch. 
'  Leute  y  welche  der'  LtUeinischm  Spracke  kundig  waren  — • 
'und  er  katte  deren  mehrere  — *  im  Namen  der  Consiüfa 
ausrufen  liefs ,  die  Soldaten  sollten  sich,  da  das  Lager  ver— 
loren  sei,  auf  das  nahe  Gc^birge  retten;  doch  sei  die  List 
bald  entdeckt  und  zum  greisen  Verluste  für  die  Feinde 
Tereäelt}  die  Elepkanten  kabe  man  mit  Fener^.nus  dem 
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Liq|«r  gescklBUcht.    Dijss«  <Sdblackt|  -wie  sie  auch  angefaiH 
.§Bm  vnd^geoidet  sejift  m^gi  yrar  voikder  Übergabe  toi^ 
^  Ci^aa  die*  laute.  >  Medixtutkne  —  ao  hetfst  bei  den  Com-     •  ^ 
ydnern  die  höchste  Obrigkeit  —  war  in  diesem  Jahre  Sap- 
piiis  LesiiiSf  ein  Mensch  von  niedriger  Abkunft  und  dürf-  • 
tlgcB*  Unutliiidipii*  SaiAa  M«ttar  soll  aiiitt^  b^i  eioem  Söhn«  •  - 
OfSstf  daa'  sie  zar^Abwaitdaiig  einea  ilurtv  Familie  drojiaifti*' 
den  ■  Schreckzeichens  im  Namen  dieses  Unmündigen  brachte,  ^ 
auf  die  Erklärung  des  Opferschauera,  die  erste  Hegief uugs- 
•taUe  Sä  Capua  werde  an  diesen.  Knaben  konunen^  weil 
sie'  Sick  Ml  dieaer  Hoffhang  dorcbaas  nickt  bereditigt  aah^ 
gewtwoctat.  haben:  «Da  mofii  eä  doch  deiner  Aussage 
«4  nach  sehr  schlecht  um  Capua  stelieif,   wenn  hier  die 
«LhÜchste  Ehrenstelle  an  meinen  Sohn  kommen  solL»  Und 
gerade;,  diese«  mit  der  Wahrheit  .getriebene  6chan  ging 
gleicbrärohl  in  Wahrheft  über.  Denn  als         dem  Drad^o  n 
der  Hnngersnoth  und  dfes  Krieges  und  bei  völliger  Ver- 
zweiflung an  Allem  diejenigen,  welche  vermöge  ihrer 
bnrt.  aiif  EhrensteUei^  hoffen  durften ,  sich  ihnen  "entsogMi^  ' 
aoi  vottoiwIGte  aidi  durch  seine  «Klagen ,  dafs  die  yornnh^ 
tnen  Oaptut  preisgüben  und  Terrietheif  i  die  hOehste  obrig- 
keitliche Würde  LesiuSy  der  Niedrigste  aller  Campaner. 

Im  Als  Hannibal  sah,  dafs  er  die  Feinde  weder  tu  ' 
.  eineih.  naaen  Treffen  haraiisIociLen»  noch  durch  ,ihr  Lager    ^  ^ 
nach  Coptttz  dardibreaheln  kSnne ,  so  lieschlofa  er,  um  sich 
^  nicht  selbst  von  den  neuen  Consuln  die  Zufuhr  abschnei- 
den zu  lassen^  von.  seinem  vergeblichen  Versuche  abzu« 
.  atohen  nild  sein  Lager  Ton  do^ua, Biirückkn^iehen.  Un- 
ter einer  Menge  von  «AnseUXgen,  wohhi  er  sich  mm  wen« 
den  ^^s^e^ '  fühlte  er  in  sich  den  Drang,  auf  den  Haupt- 
sitz des  Krieges^  auf  Rom  selbst,  zu  gehen;  eine  ste,ts 
gewünschte  Ünternehmungy  deren'  günstigen  Zifitpunkt 
.  Wich  der  ^hlacht  bei  Cannä  TezsSnmt  zu  haben ,  theila 
msJicher  Andere  rügte,  theils  Hannibal  selbst  nicht  gera- 
dezu läugnete.     u  Sollte  man  daran   verzweifeln  müssen,  ' 
ci  durch  HJberraschu^g  und  im  Getümmel  wenigstens  einen 
«Theil  der  Stadt  an^  erobern?  Auch  wurden  ja,  sobald 
«Rom  in  Gefahr  sal«  entweder  beide  Komische  Feldherr 
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»ren,  oder  doch  Einer  von  ihnen ,   Capua  liegen  lassen; 
«utul  hätten  sie  ih\p  Truppen  gcllieilif  so  würden . beidey 
«  nun.    •  viel  schwiiclier  ^  evtweAflr  iliiii.  oder  den  CamiMi* 
.»«M  Gelegenheit  geben,  ihr  Glück m  midi».»  Di», 
einzige  Sorge  drückte  ihn,    dafs  sich  die  Camjyaner so 
"wie  er  abgezogen  wäre ,  ergeben  inüchten.    Da  vermochte., 
er  durch  Geschenke  einen  an  jedem  WagslniGkä^  entschlo»» 
senen  Ntunider,  mit  einem  Briefe  als  4}beriäArias'B)0« 
misclie  Lager,   und  auf  der  andern  Seite  lieimliflirNhabli - 
Capua  za  gehen.    Der  Brief  war  voll  von  Ermunterungen. 
«Sein  Abzug,   der  ihnen  zur  Aettoog  gereichen  werde^ 
«'SoUe  die  RSmisohen  Feldhemn  ud  Heere*  Tadc-teume 
«  auf  Capua  aar  Vertheidigung  Roma  lierlfteraielme  *  8io> 
«( möchten  den  Muth  nicht  sinken  lassen.     Durch  Aus- 
<(  dauer  auf  einige  Tage  würden  sie  der  ganzen  Belagerung 
ic  eio  Ende  madieoe»    Dann  befahl  er^  di«  fichüEa«»  die  ec 
auf*  dam  FlKsee  Vidiunw  wegnehmen  lieft,  bei  der 
Schallte  'sneammea  an  bringen,  welehe  er  sehon-frfihery . 
iich  zu  decken,    aufgeworfen  hatte.    Als  er  hürte,  man 
habe  so-  viele  beisaniiiuen,  dafs  das  Heer  in  Einer  J>iacfat. 
id>ersetien  .klSnne , '  ging  er  mit  den  Legionen ,  die  aieb  mit 
aehntägiger  Kost  Tertehen  hatten,  ^  in>  der  I^acbt  «bia  an 
den  Flufs  und  noch  Tor  Tage  hinübeiv.  - '  *   . . 

8.  Als  Fulvius  Flaccus,  noch  ehe  es  so  weit  kam, 
dem  Senate  nach  Aoin  schrieb ,  dafs  man  dies  zu  erwarten 
habe  —  er  wiüate  ea  dvieik  Übarlikii£er$  ^  so  machte  die 
Nachricht  auf >  die  Bürger  niack  der  'Verei^kiedenkeit  der 
Sinnesarten  verschiedenen  Eindruck,  In  dem  »hei  so  drin« 
geuder  Noth  sogleich  berufenen  Senate  wollte  Publius 
Cornelius f  -mit  dem  Zunamen  Aaina,  alle  Feldhai^ren  and 
Hoere  an«  gana  ItaUefif  ohne  'weiter  an  Capua  oder  lOiiifc 
etwas  zu  denken ,  zum  Sckutze  der  Stadt  anrüd^gtomfen 
wissen.  Fahius  Maximus  erklärte  es  für  eine  Schande, 
von  Capua  abzuziehen  und  sich  diirch  jeden  Wink,  jede 
Drohong  MannibaU  edirecken  und  herumfuhren  zu  las^ 
seile  .  «Er,  der  alt'  Sieger  bei  Cannä  denuoch  den  Muth 
«nicht  gehabt  habe,  auf  Rom  zu  gehen,  solle  j^tzt|  TOn 
Ai  Capua  zurückgeschlagen,  sich  der  HoHnung  überlassen, 

» 
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«Meistier  vou  Rom  zu  ♦werden?  Nicht  zur  Belagerung 
«J^om^  sondern  Capua  voa  dfix  Belagerung  zu  befceien^ 
/  «iiMcki»  «r  •iiÜL.aiaf  dita  Weg« .  JtoK.^vrüBdtA,  auTcer  deib 
«rH^veV  weldias  in  Stadt  steKey  Jupiter^  der  Zeuge 
«der  von  Hannibal  gebrochenen  Verträge ,  und  die  übri- 
.  «^B' GCtter  vertlMidigen. »  Über  diese  einander 'wider- 
>  ^laekendeB  Stiaineii' bekielt  die  Stimme  dee  JhMm.  Va^ 
'  lerim  Flaceum  .auf  .dem  Mittelwi^e  die  Oberhand*  Mit 
ftüok sieht  auf  Beides  rieth  er,  den  Tor  Capua  stehenden 
Feldherren  zu  schreiben:  «Sie  wüfsten  selbst,  wie  es  mit 
üde«  JBesatzung  der  Stadt  aussehe ,  niri/%  stark  dage^in  die- 
«untiec  HwuukaU  anrückenden  Trappen  seien, .  eben  s«y* 
m'wie  grofs  dasr*  nur  EinseUiefsnng  Capue^ä  erfiNrderliche 
«Heer  sein  müsse.  Wenn  zugleich  einer  von 'den  Feld- 
«kerren  und  .  ein  Theil  des  Heers .  unter  der  Be^guo^ 
«naelbHoDL  kommen 'ktfnne,  dafiicJ?on  den  'dmrt  «nröck« 
,  «bletbeiiden  FeldKevm  und  VMrtr  Gapua  gehörig  einge* 
«i  schlössen  gelialten  werde,  so  möcliten  sie  Beide,  ClaU" 
ndius  u^d  FuluiuSf  sich  darüber  vergleichen,  w^er  von 
»ikneto  die  Belagerong  .von  Gopica  behalten,  und  wer-ztun 
«Entsätze  der^Vateibtadt  nack  Bsctm*  kommen  mnsse;»'  Als 
dieser  Senatsschlufs  vor  Capua  ankam ,  so  führte  der  Pro-' 
coDsul  Quintus  Fulvius  f  der  unter  diesen  UmstÜndeUi 
'Weil  sein  AmtSigenofs  niM^h  niekt  von^der  Wunde  geneset 
^  -war ,  •  nadi  Hos»  -^geken-  mnfSite  ^ .  4tn  f anÜMlttitanssnd  Mann 
M  Fufs  vnd  tausbnd  su.Pfeide^  laiitep  «rleeeiie  Leute  an» 
drei  Heeren,  über  den  Pulturnus»  Von  hier  liefs  er, 
ureH  et  schon  gewifs  war,  dals  Hannibal  auf  der  Latini^ 
sehm  HeetMnilieKweitor  geken.  .weide ,  \in  den  altf  deir 
Appiusheti  StrafiSS  und  in  deren  NXhe  lief  enden  FreistSd« 
tcn,  in  Setia,  Com,  Lanuvium,  zum  voraus  ansagen, 
sie  sollten  sich  ln  den  Städten  auf  Vorräthe  schicken,  aus 
den  abgelegenen  Dörfern  sie  an  die-HeerstraDse  Jdefern  und 
in  die  Städte  Mamudkaften  snsanmensiehen,  damit  jede 
Stadt  den  Schutz  ihres  ganzen  Innern  in  if irer  Gewalt  habe» 

'  9.  Am  Tage  seines  Uberganges  über  deu  Vultunnis     .  ^ 
bezog  Hannibal  iaf  diet  Nähe  des  Flusses  ein  Lager.  Am 
folgenden  kam  er  Tor  Cales  Torbei  in  das  Sidieinisehe* 
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IliiT  brachie  er  Einen  Tag  unter  Plünderungen  hin  und  • 
zog  durcli  die  Gebiete  von  Suessa,   Mifö  und  Caxinujn 
aui^.der  Lttlniaciian.  StraTt«;  bei  QäMwumi^MiA  tt  vm^l 
T«f«  und  Hefa  rund  umflier  ^»liuideni.  *  Von  dft  kattr  #r 
vor  Tnferamna  und  Aquinum  vorbei  In  das  Gebiet  von«' 
Freßellä  au  den  Flufs  Litis  y  wo  er,    um  ihn  im -Marsche 
aufzuhalten,  yoa^ den  Fregellanem , die  BrUdke  abgewor^ 
fpn  fand*    Eben  so  hatt«  def  Sitom  Vultumut  don-  Ful* 
vice»  atifgeliaUon.,  dar  anm  Ubemtsan  aeints' Heers , 
lli^imibuL  die  Schilfe  verbraunt  hatte,   bei  dem  grofsen 
]Maugai,  an  Zinunerholz,  kaum  die  nülhigen  flOfseA  bauen 
kanntet»    AUein  alt  dae  Heer  auf  diaeait'*]iäifiba)rgeadiafffc 
wat^  .kam  ^/vfiet.Faacb  anf  iepi  fibrigan  Wage  taiiitov  ' 
"Weil 'nidst  blofa  in  den  Städten,   sondern  auch  an  der 
Hecrstrafse  Lebensmittel  in  Menge  ausgestellt  waren,  und 
di^ Soldat en^. voll    unterkeit  Einea  den  Andern  anfforder*» 
tatii  ax  mXakt  doirh  den  Gadankany  dala  diaear  Gang  dar  - 
Veathaidigung  dar  Valei^tadt  gelte,,  seiaa  Scbritta  yeti^o^' 
peln.     ISach  Rom  brachte  ein  Bote  aus  FregeUä,  der 
Tag  und  Nacht  den  Weg.  gemacht  hatte,   die  schreckend-r 
tfen  Naakrkktao«.:.  Abeff(iiock.  JärmeMdaTf  alt- aei^a  Mal« 
f  katth  doa  fiint*  •  Jnd  Heri^iifni  dar  .Maneckan ,  diO' 
«o  de» ,  w«.      kSftm,  »o«b  VnMkik^  &ii»a.et.ten, 
die  ganze  Stadt  in  Aufruhr  gebracht.     jSicht  blofs  aus  den 
Privat itäusern  kioie.  mau  das  Gekeui  der  Weiber,  sondern 
aooh.;  die  Franaor  iran.  QüjntA»  f  die  «/auf :  dia .  Gaaae  kinao»« 
airOotttani  liafan  i^on  .nUan  Saiten  äi-dia  Tampali  legt» 
mit  gclösetem  Hare  die  Altäre ,  streckten  auf  den  KYiieen 
liegend  die  Hände  zum  Himmel  und  eu  den  GOttern  em-» 
pojp,   und  fleheten,  aie  nUlchten  die  Stadt  Rom  aua  da^ 
Hand  der  Fainda  .  -arra^ftan-^ond  die  AUniackatt  MUltar  mit 
fkren  Kleinen  va^  MifkaAdlaog  sckfitsan.  Dar  6enat  atattka 
sich  den  Obrigkeiten  <aiif  dem  Markte,  for  jeden  Fall  ei^ 
nej;  AAfjcage.    Die  Einen  nahmen  Befehle  in  Empfang  und. 
begaben  tick  Ja^ai^  auf  da&  Poeten  dar  Oaeckifte:  die  An?»   .  ^ 
dam  erbeten  tick  au  Allami  wo  ikra  Diawta  nOtklg  sein 
konnten*  -  Truppen  wnrdän  anf  dar  Barg,  anf  dem  Gapi«* 
toie,  auf  den  Mauern  ^  um  die  Stadt  her^  auch  auf  dem 
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'  Albanischen  Lerge  und  der  yisulanischen   Burg'  aufge-. 

.  stellt*  Unter  diesem  Geliimmel  lief  die  JNlachriöht  ein,  der> 
Ywoc^xkMX  A^uintüs^  EmiviuM  iMbe  «ich  mit  -  ««intm  .Hen». 
▼OB  Capua  aufgemacirt;  und  dbmk  saui.  Hm Aefehl  dmdir 
seinen  Eintritt  in  die  Stadt  nicht  an  Gültigkeit  verlüre, 

•   wturde  ein  Senateschlufs  abgefafst,   dafs  Quinfus  Fulvius 
im  Obtrbefelde  d«ii.,CoDauln  gleickatelieA  aoUe*  Hianni/^. 
baly  ^aehdem'  ar  dfia  Gebitt  tosi*  ^ Fi^ellft  ab^ANro«^ 
«tenM  Bröekaii.  wegen  modt  ttimhMger  TevKecnt  hatt«,: 

^  kam   durch    das  Gebiet  yon  Frusino,   Ferentinum  und 
Anagtiia  in  die.  Gegend  von  Laumi '    Von  da  ging  er»*  . 
Afotk  den  Algidm  ^mi-ToseuUm^  ted  da  üun  dieiStadtS 
iftickt  •  einlieri ,  .  sog  oi^  «oterlMlIrt  TuMnium  te^ilof  iiadit ' 
Gabii  herunter.     AJs  er  von  hier  sein  Heer  in  den  Pupi^ 
?7£«r/f^  Bezirk,  liinabgezogen  iiatte,  achlug  er  achtlausend 
Sd^t^te«  von  ftom  acna^iLager  >anCi''  iim  Mber  daB-ffaind^  ^ 
liofändldLtty  |e*aBelür<FlifaAttnde  lieft  erj  da  die  NuHu-* 
der  den  Vottrab  nachten >  niederhauen  /  und  je  mehr  Ge- 
üangene  machte  er  yon  jedem  Stande  und  Alter, 

•  10«  In  dieaem ^Getümmel  z,og.  Fulvius  FlaccuS  f  der  ^ 
mit  beinern  HeeM«'  mun:  OafmUcbm  Ihm  in  .Am  «inr:  ^ 
gerfiekt  war,  mitten -dank- die  Stadt  über. die  Stralae  Ca* 
rinä  nach  den  Esquilien.    Von  da  rückte  er  wieder  aus 
und  adilug  zwiacben  dem  Es^uilinisckea.  fmiid.  Colliniscken 
'  XJbore  aein  I^gear  anL    «Dorthin  bearngten  ihm  di«  fiiut^  , 
gerSd^en  die  LebentmüteL    DieiOoneuln  und  der  Senat, 
kamen  in  das  Lager,   und  hier  hielten  sie  Statsrath*«  £s 
wurde  ausgemacht )  die  Consuln  sollten. in  der  Gegend  des 
(kdlinischen  und  EäquiUniseltM  Xboraiain  Lager  aufstel- 
liFni  der  Stadtpiitor.  Gajua  iJalpurniutt.'9MB  daa  Capitd  ' 
nbd  'die  Burg  unter  Auflicht  Iiaben^  vnd  der  Senat  ^yer- 
sammelt  auf  dem  Markte  bleiben,    fdlls  man  bei  dem 
Drange  der  Umstände  einer  Anfrage  bedürfe»  Unterdels 
rückte  Hannibal  mit  aeinem  Lage£.an  den  FiuTa  AniQf 
dreitausend  Schritte  Toü  der  Stadt. .  Ala       hier  aeinen 
Stand  gentmiinen  liatte ,  ritt  er  selbl  mit  zweitausend  Reu- 
tern vom  ColUnüchen  Thore  bis  an  den^  Tempel  des  Her-^  . 
euleä  heran  y  Yind  nalim  so  nahe  ala  mU^cb  in  Auf-  und 
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Abreilcu  die  Mauern  und  die  Lage  der  Stadt  in  Augen-  . 
scheiß.  «  Dafa  er  dies  so  dreist«  und  'UOfestÖrt  thun  künne^ 
wtik  Ftaeeüä  aU  euneii  «Scyitipf  «n  ^üad.  «dkitätei  sofioe  'ßmn^. 

abzutreiben  und  aiir  ihr  . Lager  zurück  zu  bringen.  Als 
daft.  XrelTen  angegangen  war,  befahlen  die  Con^uln  den 
Nmddischen  UlMiäa£miy;4eren  damals  an  tauaeiid'äivei- 
Kundeirt  auC  dei^  Aväntmk»  ataiideB,  -  anttea'dinrdi  .die 
Stadt  nach  den  Esquilien  hinübeT  zu  gehen  ,  weil  m::  zw 
Ge£e cht ea  zwischen  'jjfliälcTn  ,    Garteuhäu^era  und  Gräbern. 

/  oder  ftautcr  Hefaiwegen  diese  »Truppen  .für  vdie  paialklifttea 
]iidit#B&  Leute.^'  w^hjB^  ron  der»Btif3^  «ind.yam  CapiM^ 
an«  'diese  Numiäer  cn  Pferde  'ttm  der  PuMiidsekm  Höh^ 
liinunterspr engen  sahen,  lingen  an  zu  schreien,  ^et  Aven-^ 
ä^us  B^i  erobert-  .Und  dieser  ZufalL  esregte  ein  so  all- 
igeaiiaftiea  Umhaitiiliim^liitiinBd  Fläüfctttty».' .-dafs  «die  g^oae 
Voiktmenge  In  dar  jAa^st  zu  de»  ' Thören*  liinaingasHirtt 
sein  vrürde,  hätte  nicht  vor  der  Stadt  ein  Purtisches  La- 
ger gestanden 3-  so  .aber  £ohen  sie  in  ihre  Häuser  und  auC. 

tdie*^  DSAtTy  imd''#aiHfeii'«iif  ihra  eigevtA  in  den  Strafsaa  ' 
aamraniüftn  Leute,-  die  aia  fiis  Febide  Inelteiiy  mit  8tai« 
nen  und  Pfeilen.    Auch  -vrar  es  nicht  mUglich,  den  Lärm 
zn  stillen  und  den  Inrthum  aufzud€^cken ,  weil  die  Stralsen. 
vom  Cr^wühle  der  Laadleute  und  He  erden  gestopft  wares^' 
die  ;dar  plötallcbe  Sdureckan  in  die  Stadt  aimmmengetriebeii 
liatteJ-  ^.Das  4^eleclit"  €el  für  die  Reuterei  glücklidk  aua^  - 
die  Feinde  wurden  zurückgetrieben,     \yeil  in^cis  hin  und 
^eder  so  mancher-  oiine  Grund  veranlaTate  .  Auflauf  ge* 
stillt  weiden  mubte^  so  bestliiofs  m^Uy  allen  >  gewesenen 
Dictator^n^  Coiisuln  iiad  Censorn »  llirder  Feind  ^n  den' 
ÜNlaucrn  abgezogen  sein  würde,  die  Macht  des  Heerbefehls 
beizulegen.    Und  noch  mancher  blinde  Lärm,   dqr  wäh- 
rend des  Restes  'T<Mn  Tage  u^d  in  ^der  folgenden  JXacht, 
eutllaiidy  "Wurde  gestilfet. 

Ii.  Den  Tag  darauf  rückte  Hannibal  noich  seinem 
Ubergange  über  den  An io  mit  allen  Truppen  zur  Schlacht 
.aus;  und  FlaceuB  und  die  Cousuln  lehnten  das  Gefecht 
nicht  ab.  Als  von  !|eiden  Seiten  die  Hee^e  aü  einem  Kampfe 
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*  aufgestellt! ^||iftd«iiy  in  -^velcheta  der  Pxeis  des  Siegers  die 
JSiadt  üom.Miii.  «oUi»,  teUte.  .?ia'  gsiraltiger  FLatzregen- 
^ndt  Htgel  gemiiid^t  lfteid«  LIiiieA  s^  ia  Verwl^ 
sie  sich  kaum  mit  den  gefettetob^affSen  ins  Lageir  !*iiriick«f 
ziehen  konoteo  uud  den  Feind  ihre  geringste  Sorge  sein 
Uelsen.    ]un  gleicher  Gewittersturm  .schied  auch  amfol*. 
^•nd^A  Xii§»  'die  '«^of  •  demselben»  Fiats« •  aufgesteUtcia  .'Itf»' 
Bien.  .  iSobald  sie  ^sith  in  ihr  »lAger  mriickgesogeh  hdtten»* 
trat  'das  heiterste  Wetter  und  Windstille  ein.     Dies  nah-, 
men  «die  Puhier  i'dr  einen  höheren  Wink,  und  liian  will. 
t»m  Hanhibal  die  Äufserung^ gehört  haben:  'uRoms  sich 
«811  bdniifihtigbn,  fehle  as*  'ihm  rbofeft:  feii^  JSma^  bald  ^uL  . 
«Oli}ck.iKV;  Auch  sanken  seiiie  äoffiiungen  durch •  «inen* 
zwiefachen  Zufäll y  von  denen  der  eine  unbedeutend,  der 
andre  wichtig  war»    Der  wichtige:   er  hörte y  man  habe, 
'wühtaid  Mnr..aal|Mlit  mit  eintomi<'ttsitre  an  da«  Manam-idev 
Stadt  Born  stand»  Trvppen  'in  Reihe  und  .Gliad  alsuVai^ 
Stärkung  nach  Spanien  abgehen' lasenu'  *  Der '  uiihiedeu« 
tende :   er  erfuhr  von  einem  Gefangenen  ,    dafs  in  diesen 
Tagen  geraden  das  Feld,  auf  dem  er  mit  seinem  Lager  stand^ 

'  veilLaiifIt  sei  y  i  nghn«  'iunm  iab  nrinAestaii  am  Freisä  an  ▼«»- 
liaten»  •  i  •  Dies-  üim  y .  dafs  sidt  'aiL.4deni»elbigen  Bifdeh »  den 
er  als  seine  Eroberung  besitze  und  inne  habe,    zu  Rom 
.  ein  Käufer  ^funden  habe,  schien  ihm  ein  so  hoher  Uber-  ^ 
mnth  j  eintai*  salehe  Beschinipffpiilg/  idafs  er.  sojgleici»  ainen  • 

,  Attsrafer  kookman  liels,  dan  die  (danttls.  am  RBmis^en 
Markte  stehenden  Wednlerbuden  kifuflidi  ansbieten  mufste« 
Aus  diesen  Gründen  zog  er-  sein  Lager  bis  an  den  Flufs 
Tutia  zurück^  sechstausend  Schritte  von  der  Stadt»  Von  ^ 
da  ging  er  'vraitrtr  aiim  Haine  der  Feffmia,  einem  damals 
durch*  seinen  Reiektlram  beräkmtipn  Heiligdiame.  Die* 
Capenaten  waren  die  alten  loi)  Anwohner,  welche  ihm 
dadurch^  dafs  sie  die  Erstlinge  ihrer  Früchte  und  andre 
Geschenke  nach  Vermögen  i  darbrachten ,  einen  reichen  * 
Scbanuck  an  Geld  und  Silber  Yerschajffit  hatten.  -  Aller  die- 
:  ser  Geschenke  ward»  das  Hailigtham  damals  beraubt«  Vo|i 

)  Capcnates  aliqui.]  —  Dies  aliqui  ver1)«M«rt  Ilr«  JfSileft  ia  Uidqjds 
M'  WM  bald  nabihev  Mligioii*  tnditcfi  im  iniacH,  * 
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Ets-  in  Stücken  fand  man  nach  Hannibals  Abzüge,  weil- 
es  di« Soldaten I  ohne  die  Sünde  zu  scheuen^  iqnhergewor- 
foto-hatl^ygrofse  HaiifoiK.  »  'CöUuM  hBtiidi^tMty  Hatanbal 
sei  doitfalB..  auf  «eiftena  'Hoifiaiiga-  na^'  -  Riom'irO|i  'firaTum* 
aus  seitwärts  gezogen,  und  läfst  ihn  von  Rente y  von  Cu- 
tiliä  und  AMniternum  AiiBge)3.Qn.     Ans  Cämpanien  "ci  er 
nadh  :iSaMKicm  ^  'dann'  -laa  -Mignerland  ^ako^nea  $  a#i 
Bei-  datjt  Stadt  JSulmot  ymk§i  ina  J^fbmttcriäro^  iHbafga* 
gangen  >  'Ton  . da  durcti  ^'iX  jiibenBer  Gebiet  ta%  Mter9^ 
landy  und.  dann  nach  Amiternum  und  zu  dem  Fleiken 
Foru^  gakomnven.    I>ie  Ungewifshelt  ni]H*t  nicht  dakai^ 
di^  aiak  etwa  die -Spitrali  ainea  ao  greisen  üeeiw  bimieii  • 
ao  kiüraeki  2eit  *)  in  dem  Andiankeii  TmarisdialiitteB,  deaa 
dafs  er  diesen  Weg  gezogen  sei,  ist  ausgemacht;  nur  dar- 
über ist  man  uneins,  ob  et  auf  didsem  Wege  auf  Stadt. 
'  gelkiommeay  .  oder  «von  dev  «Stadt,  luich  €€tmpMbn  «url&dL« 
gegangte- aei»     > ...  3.  i»«.  .ii  t   ,    -i':*'  .  ...:>' 

12.  Übrigens  war  J?fflnrffÄa&  Beharrlichkeit,  die  Stadt 
Gafua  zu  retten,  keinesweges  so  grofs,  als  di»  der  KOmer, 
'Ihs.jmit  «der  Belagerung  zuzuaetzen*    Deiia>^eiiS  Lwanim 
etfMr  M  Mt  'daa  :BruituehM^.\ditiSüBL*  alsir  cmi;nüei^aan9tgr» 
und.  nacit  Mkegium '  »e  .aduuUiH  Lauft  ^ ,  daft  «eK  Suer  bei*  * 
nahe  durch  seine  plötzliche  Ai^kunft  die  'Sorglosen  übex^ 
raadht  hättet;    Der  Stadt  CapuUf  wai^  sie  gleich  diese  Tage  * 
'uban  eM  i9  emtKs^  b«lii^«rty  wurde  deuiocii.  die  A»^ 
knnft  dea  JFZaeeice  ittdiwai;  und  man  woaderte^^icliy  dofa 
Ilannibal  nicht  zugleich  zurückgekommen  sei.     Dann  er-  ^ 
fuhrefi  ;sie  durch  uniudUche  Mittheiiungen,  dafs  sie  die  Ver- 
laaaenen  und  JPreiagegebAiaa^waretty'.utid.dafa  die  Aiamt  « 
alle  Itoifiliiuigi  Capua  so. -behaupten aia%{Bgebeii.  liattas. 
kierzu  kam  iioeh  der  Aninif  idea  Proeensiila,  iler  yermöge 
eines  Senatssclilusses  angeschlagen  und   den  Feinden  be- 
kannt wurde:  «Jeder  Campanische  Bürger^  der  bis  zu  ei-»  * 
«nam  beatimmtenXage  überginge,  solle  feti  Ton^trafe  aein. » 
Dock  evffolgte  nickt  ein  einaiger  Übergang,  weil  die  Fordit 
aie  atäjcker,  als  dieXreue^  zusammenhielt,  da  für  die  schwe* 

—  1 —  ;  

^  Caim  toVto  ahra  mir  ao  Idna  aaddMi,  mm  de«  Zeiim  dMÜriMcft^, 
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Vergeluuig^u  bei  ihrem  Abfalle  keine  Yerzeiluiiig  zu 
•etwartfa  «lapd*  ,8p  fn»  sieh  ^et  niemand  enUchlofe/  för 
sich  «Ilei»  zum  Fei&de  übmugelieii^  Jio  berieth  man'  sich 
auch  nicht  zur  gemeinschafUicheu  Rettung*  Der  Adel  hattö 
»ich  dem  State  entzogen  und  konnte  nicht  in  den  Senat  « 
.zvsammengejniien  iratden^  und  im  hüchsten  Amte  *$tand  'eia 

.  Mensdi»  niQl^  Hwa  diurch  dieses  eeine  Eim  «rhlUiele, 
sondern  der  diirck  »seine  U»mirdi||^eit  das  Amt,  da»  er  be-, 
kleidete^  um  alle  Macht  und  Gerechtsame  brachte.  Schon- 
liefs  sich  -weder  auf  dem  Markte,  noch  sonst  auf  einem 
.Entliehen  Piatie  I  iigctid  eineir  der  Yiucnelimen  a^ieft:  aa 
Hause  eingesehlossen  sahen  sie  ,d.em  Falle  ärer  Vaterstadt  - 
und  ihrem  eignen  Untergange  mit  jedem  Tage  entgegen* 
.AUe  Sorge  für  das  Ganze  lag  auf  dem  Bo%tar  und  HannOf 

«  den  BefiBhlsk^bei»  4er  JhmUchen  Besatzunji^i  denen  ihre.  * 
eigne  Gefidir»  nicht  die  ihre^  Bnndesg^ssen^  an  sdhaff^Bn 

.  mächte.    Diese  beklagten  sich  ^b«r  den  Hannibal  in  ei« 
nem  Briefe  an  ihn  selbst,  nicht  blols  in  einem  ireimüthi^ 
gen,  sonde^i  in  ^ia^m  vorwerfenden  Tone:  »Nicht  Capud 
«allein  habe  er  den  Feinden  in  die  Hände  gdiefert,  ^ton« 
'  « dem  auch  ne  und  ihre  BessitBiuig  allen  Marteirn  preis« 
«(gegeben.     Er  sei  ins  Bruttierland  davongegangen,    als-  ,  * 
«wolle  er  sich  abwenden^  um  nicht  Capua  vor  seinen  Au« 
«  gen  erobern  au  sdi^n. :  Aber  bei  Gott  i  dje  Eüipier  hät<^ 
«ten  sich  nicht- einjmaZ  durch  den  Sturm  auf  die  Midt  Rom 
«von  der  Einschliefsung  Capua^s  abziehen  lassen:   mit  so  * 
«viel  grüXserer  Standhafiigkeit '  sei  der  Römer  —  F«ind^ 
«als  der  Fimier      Freund.     Wenn  er  nach  Capua  an* 
«räckginfe  und  den  ganaen  KriegsschauplatB  hieher  Ter* 
«legte,  so  ^fHSrdcn  sie  sowohl,  als  die  Campantr  anm  Au*«  ' 
«falle  bereit  sein.    TSicht  zu  einem  Kriege  mit  deti  jRÄe- 
Hßinern   oder  Tarentijiejn  wären  sie  über  die  Alpen 
«gegangen«    Wo  die-  Rdmischen  Legionen  stünden^  dn 
«müsse  auch  das  Heer  der  Carthager  sein*  '<      "habtf' man. ' 
«bei  Cannäy  so  am  Trasimenus  Thaten  gethan,  dadurch^ 
« dals  man  si^h  einander  genähert,  Lager  gegen  Lager  auf«  .  , 
«geschlageii  und  dfin' Glücke  sich  geboten  habewv,  Deü 
wImo  lautend^  Atief  gdb  man  ^iii(p»,lfumidein.aiJt,  dio 
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für  cUa  AUflgelobten  Preis  ihre  Dienste  schon  angeboten 
liattdiu  I)a  diese  ab  Überläafo  mBi  FlahmB  ins  Läget 
gekommen  ivafen|\uii  $Uiki  sobald  sie  ilure  Zeit  enabeni  da« 
von  SU  machen,  und  beider  Hungersnoth,  die  schon  so  lange  - 
in  Capua  anhielt,  jedermann  die  Verai.Iassung  zu  ilirem 
Übergänge  glaublieh  fand,  so  kam  unvermuthet  eine  Weibs** 
persoB  Atta  Capua  ins  Lager »  die  Hure  eines  4er  Uberläa« 
fer,  und  zeigte  denr  ■  Römischen  Feldh^M^  an  ^  der  Über« 
gang  der  Numider  sei  eiu  listiger  Plan;  sie  hätten  einen 
Brief  .an  den  Hannibal  bei  sich,  und  sie  sei  bereit,  es  dem 
EineA  tobt  ikneni  der  ihr  die  Sache  entdeckt  habei  auf  den 
lL4^f  dKosagen«  Als  ec  Tor^efQlirt  irärde^  .gab  er>  sich  aii^ 
fangs  mit  Tieler  Haltung  den  Schein,  als  sei  die  Persoii  ihm  . 
unbekannt:  allein  nach  und  nach  durch  die  Wahrheit  über- 
fbhrt,  und  als  er  sah^  dafs  die  Folter  bestellt  und  herbei'«^ 
geholt  -wurdey  gestand  er«  Der  Brief  kam  anm  Vorscheine, 
«nd  aofserdem  erfuhr  man. durch  s^ne  Aussage,  was  bia 
Jetzt  rerheimlickt  geblieben  war,  dafs  auch  andre  Numider 
unter  dem  Scheine  von  Überläufern  im  Römischen  Lager  . 
hemmguig^n*  Uirer  wurden  über  siebzig -ergiriffen,  mit  den 
neuen  ÜberlMufetn  gestfiupt  und  mk  db^eh#uenen  Händea 
nach  Capua  anruckgeschickt«  Per  Anblick  'einer  so"  schreck« 
liehen  Strafe  brach  den  Campanern  den  Muth. 

13*  Der  Zusauunenlauf  des  Volks  vor  dem  Ratlihause 
xwang  den  Leahts,  den  Senat  au  berufen;  und  man  drohte 
den  lIEonMlnneiii  die  sdion  lange  aas.üen  Uffentlic&en  Be« 
faAksehlagungea  wegblieben  ^  geradeeu ,  wenn  sie  nicht  m 
den  Senat  kämeu>  wolle  man  Haus  bei  Haus  zu  ihnen  kom- 
men und  sie  alle  mit  Gewalt  auf  die  Striae  schleppen«. 
Die  Furdit  Tor  c^er  solchen  Behandlung  renammelte  den 
Senat  um  'sein  Oberhaujpt '  sehr  aahlreich.  AI»  hier  die 
Übn^n  darauf  antrugen,  Gesandte  an  die  Römischen  Feld- 
herren abgehen  zu  lassen,  und  Vibius  Virrius,  der  an  dem 
Abfalle  von  den  {tömern «Schuld  war,  um  seine  Meinimg 
befragt  worde»  sagte  er:  « Diejenigen ^  .welche  Von  Gesand« 
«ten^^  Ton  Frieden  und^  Ubergabe  sj^rSchen^  bedachten  we-^ 
«der,  was  sie  selbst  gethan  haben  würden ,  wenn  sie  die  * 
« Römer  i;a  ibfn  Gewidt  gehabt  hätten^  noch  yr^  jetzt  ihr 
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«eigiies- Schicksal- ieiu  mÜMe^     Meint 'ilüf 'etwa  — fulir  er 
«fön  -—  4ie  Übergabe  weide  TM' eben  der  Art  eein,  -wie  , 
<cjene  einst  5  als  vdt,  nm  ans  Sdinfe  -gegen  ^e  Skmniten  f 


«der  Belagerung  Ausfälle  thöteu,  üir  Lager  bestünnten^ 
«den  Hannibal  su  ihrer  Vertiig«i4g  riefen?  ihh  nocli  new« 
««liehst  TOn  hier  snui'  SCorme  atif  Rom  entstodt^n?  Nok 

•  «erinnert  euch  anf  der  andern  Seite,  -wie  erbittert  sie  sich 
■<  gegen  uns  benahmen ,  um  hiernach  selbst  bestimmen  zu 
4pkunnen|  yt^  ihr  zu  holTen  habe^    Als  ein  -wildfremder 

'  «  Feind  in  ItaUen  stand,  dieser  Feind  ein  Hanni6al  -Wa« 
«und  überall  die  Flamme  des  Krieges  loderte ,  schi^lkt^  « 
«sie,  ohne  auf  sonst  irgend  etwas,  ohne  selbst  auf  den 
u  Hannibal  za  achten,  beide  Consuln.mjJ:  zwei  consulari«* 
4«  sehen  Heeren  zum  An^iffe  auf  Capueu  Schon  ^  sweite 
«Jahr*  miSHem  sie  iW-  UmpilQdte  und  EingeecUosseno « 

•  « durch  Hunger,  ob  sie  gleich  so  gut  wie  wir  ^e  Snfser« 
«sten  Gefahren,  die  drückendsten  Beschwerden  zu  erdulden 
«hatten,  da  sie  oft  an  ihren  Wällen  und  Graben  zusammen* 
« gehauen  sind>  zuletzt  ÄQch '  beinah«!  ihr  Lager  verloren 
«hätten«    Ich  wül  ^ies  nickt  weiter  Teifolgen:.  bnei  Bela« 

•  «gcrung  einer  feindlichen  Stadt  Bescl^iwerden  und  Gefah- 
'wren  auf  sich  nehmen,  ist  etwas  Altes  und  Gewöhnliches. 

'  « Aber  das  ist  doch  wohl  der  Beweis  von  einem  Grimme 
«und  Hasse  biA  mr  yertilgung?  Ifanm^oZ /bestoimt  mit 
tt-'dnein  mScktigen  Heere  Füfstülk  und'Retiterei  ihr  Lager'  ^ 
«und  erobert  es  zum  Theile :  sie  lassen  sich  durch  keine 
«Gröfse  der  Gefahr  in  der  Belagerung  stören.  £r  geht 
«über  den  Vultumua^  brennt  Alles  iih  Calenuqhen  ni*« 


«ten  sie  nicht«    £r  geht  über  den  Aräo,  '  nimmt  dreitan« 
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«send  Schritte  von  dex*  Stadl  sein  Lager,  rückt  zuletzt  au 
Wdie  Mauer»  Belb^t  U4d  w  die  X^ore«    £x  droiiet^  ilmea 
iiRom  tuibm^n  sa  woUefti  -wenn  aie.Cjapuli  ni^t  laaMo: 
«sie  luaen  .«s  niolit*    Waide  Thiextf  wmm  sie.  noch  bo 
<c  blind  Und  yoÜ  WutK  hmnstiinsen  ^    lassen  sieb  auf  di>. 
«ihren  Lieblingen  za  leistende  Hülfe  dadurch  ableiten,  d  i's 
«mau  «einen  Gang  geradezu  gegen  ilu*«  Lageratellea  und 
«JaDfem  xkhtet«    Dil»  Rttmer  yehyt^dit«  irt^ar  Uur  nala- 
« gettH.  Rom  I  nüdi  Weib  und  Kiikly  deren  Klaggeschrei 
«■wir  fast  von  hieraus  hörten,  weder  Altar  noch  Herd,  nicht 
.«^die  Verunreinigung  und  Entweihung  ihrer  Güttertejnpel 
«und  der  Gräber  ihxec  Väter  von  Capua  abzuziel^ens 
«grofa  iat  i|ire,Gi0K  naeh.  einem  Slrj^riokte  übex  «na,  so' 
«grofa  ihr  Durst  ^ .  in  pnaerm  Blfit^vau^  aebwelgen.  UncI 
«vielleicht  thun  sie  daran  nicht  Unrecht:  auch  wir  würden 
«  dasselbe  gethan  haben,  "wenn  wir  4^4  Olück  gehabt  hätten« 
m  P^i  dies  nicht  der  Götter  Wille  g^vn^s^n  Ist/  so,  kann  ich^ 
«weil  kh  mich'dfa  Todes  nicht  einmal  Weigern  darf»  doch 
M  den  Martern  nnd  Peschirnj^fiuigen ,  auf  die  der  Feind  sich 
«  freuet,  noch  als  freier  Manu,  als  Herr  meiner  selbst,  durch 
Steinen  nicht  blofs  ehrenvollen^  sondern  auch  gelinden  Tod 
ü^4i®hen«    Ich  mU  keinen  Appiu»  Claudiu^^  keinen 
n  Quintffi9  Fuiviu»  In  seinem  übennüthigen  Siege  sich  briw 
«sten  sehen  ^  mich  nicht  als  Schauspiel  des  Triumphes  ge- 
«bunden  durch  die  Stadt  Rom  schleppen  lassen,  um  hinter« 
Ahei;  im  Kerker^  oder  an  deu  Pfahl  gebunden  mit  zerstäup- 
«tem^BüdLen  meinen  HfU  nater  ein  Rtfnuschee  Beil  xa 
Ii  strecken;,  nicht  sehen,  wie  meine 'Vaterstadl  sersttfrt  tmd 
« in  Brand  gesteckt  wird  und  die  Caui^piuiischeu  Frauen  und 
«Jungfrauen  und  edelbürtigen  Knaben  zur  Entehrung  fort« 
«  gesehlegpt  .werden.  ^^>.woh|»r  sie  selbst  stammtjNif  haben 
«sie  T9n  Grvrid  an^terstui^  Inn  sogar  das  ikndenken  ihres 
«Stammorts 9  ihres  Ursprungs  su  .Tertiigen s  ,  und  Ich  sollte 
«glauben^  dafs  sie  Capua\  schonen  würden,  auf  weiches 
«sie  noph  erbitterter  siad^  als  auf  Carthago'i .  Für  dieje« 
«nigen  alsOf  welche  Ton.,ettch  gesonnen  sindf.  dem  Schick«* 
«  sale  spiTor  s^nszuweichen,  ehe  sie  von  so  .vielen  nnd  so 
«kirUoksaden  A.uftritttn  Zeugeo  VN^^rdeu;  «oll  heute  bei  inir 
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iceme  besetzte  Tafel,  bereit  stehen*  Haben  irir  uns 
«gössen  nnd  gctriuken,  dann  soll  derselbe  Becber,  den 

«iinan  mir  reichen  wird,  herunigehen.  Dieser  Trunk  wird 
«imserix  Körper  vor  aller  Marter ^  den  Geist  vor  allem 
ttHobne,  und  Auge  und  Ohx  toi  dem  Ajohlicke  und  der 
«Anb6ruttg  aller  Kränkungen  und  Entebrun  gen,  welche 
«Besiegten  bevorstehen,  bewahren.  Es  werden  Leute  be- 
«stellt  sein,  welche  unsre  entseelten  Körper  auf  einen 
«grolTsen,  lUUr  Vorhofe  .meines  Hauses  angezündeten  Schei«^ 
«terbaufen  .werfen  sollen.  Dies  ist  der  einz^  ehrenToUe 
«cund  freie  Weg  zum  Tode.  Selbst  die  Feinde  sollen  unsre 
«Festigkeit  bewundern,  und  Ilaimibal  es  fühlen,  dafs 
«die  Yon  ihm  ini  Stiche  gelassenen  und  preisgegebenen 
«Bundesgenossen, Männer  waren.»  '  ' 

14.  An  Beifall  fehlte  es  dieser  Rede  des'^/TiiM 
nicht  so  sehr,  als  an  Männern,   welche  es  über  sich  er- 
halten )LOAnten,  den  Vorschlag,  dem  sie  beistimmten,  mit 
Entschlossenheit  auszuführen.    Der  ^öfsere  TheiJL  des  Se« 
nats  y ,  der  die  Hoffnung  nicht  «uf^b ,  däfs  die  oft.  yie-i 
len  Kriegen  bewahrte  Gelindigkeit  dss  Rtetiselien  Volks 
auch  gegen  sie  versühiilicli  sein  werde,   beschlofs,  den 
Hörnern'  Capua  durch  Gesandte  zu  iiEei;geben  und  Uels  siei 
abg^en.    Dem  FibuAS  Virriua  folgten  an  siebenundzwan* 
mg  Senatoren  nach  seinem  Hause  und  scbmausten  mit 
ihm;  und  al,s  sie  sich  durch  den  Wein,    so  viel  sie  konn- 
ten,  des  Gefühls  für  den  he.rannahenden  schweren  Schritt 
entschlagen,  hatten^,  nahmen  sie  AUe  den  Giftti^nk«  Nach 
anfgebohener  Tafel  reichten  sie  einander  die  Hand^  be- 
-weinten  in  ihrer  letzten  Umarmung  ihren  uhd  ihres  Va« 
teriaudes  Untergang,  und  blieben  theiU|    um  auf  einerlei 
Scheiterhaufen  Tcrbrannt  zu  werden,  da^  theils  schieden 
sie  in  ihre  Häuser*    Auf  die  .mit  Speise  und  Wein  über- 
lullten BlutgeföTse  war  die  Kraft  des.  Giftes  zur  fiescbleu«. 
nigung  des  Todes  nicht  wirksam  genug.     Also  rangen  die 
xneisten  die  ganze  Nacht  und  einen  Theil  des  folgenden 
Tages  mit  dem  Tode^^  doch  gaben  sie  noch  Alle,  ehe  den 
Feinden  die  Thore  geöffnet  Wurden ,  den  Geist  auf.  * 

Am  folgenden* Tage  wurde  dem  Rümischen  Lager  ge-^ 
ZtrtVB  row  B MmttMmMü.  Th.  III.  j^g 
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genüber  das  Jupitersthor  auf  Befelil  des  Proconsula  geuff« 
iiet.  ,  Iii  dieaea  räckteii  eine  Legion  und  die  Geaehwate  ' 
▼on  rvrei  Legionen  mit  dem  .Unterfeldhemi  €kquM  Ful^ 
vius  ein.  Dieser,  der  vor  allen  Dingen  dafür  sorgte,  daf» 
alle  zu  Capua  befindlichen  Schutz-  und  AngrilEswaffen  bei 
ihm  abgeliefert  werden  mufaten,  und  an  alle  Thore  Po* 
aten  atellte,  daihit  niemand  hinaiiagehen  oder  lunanage^ 
schickt  werden  kannte,  machte  die  Panische  Besatzung 
ZU  Gefangenen;  den  Campanischen  Senat  hiefs  er  ina 
Lager  su  den  RDmiachen  Feldherren  gehen.  Als  aie  hier 
ankamen  I  [wurden  sogleich  ihneii  Allen  Ketten  angelegt, 
mit  dem  Befehle,  was  sie  an  Gold  und  8&ber  hatten,  an 
die  Schatzmeister  abzuliefern.  Das  Gold  betrug  siebzig 
das  Silber  dreitausend  zweihundert  Pfund.  FünfondzwaiK 
lig  Senatoren  wurden-  nach  Cale9f  achtundzwanatg  nacf 
Vernum  in  Gewahrsam  gegeben :  lauter  solche ,  TOn  denea 
man  vmfste,  dafs  sie  hauptsächlich  für  den  Abfall  Ton 
Rom  gestimmet  hatten. 

15*  Über  die  Bestrafung  des  Campahieehen^ntiU 
wmn'Fühdu»  und  C2inii2nca  durchaua  Terachiedener  Mei* 
aung.  Claudius  hStte  gern  Verzeihung  zugestandet; 
Fulvius  erklärte  sich  für  die  Strenge.  Darum  woUte  Ap^ 
jMMtf  die  ganze  Sache  zur  Entscheidung  an  den  Senat  nach 
Rom  gelangen  lassen;  huch  daram,  weil  die  Vftter  billig 
freie  Hand  behalten  mufsten ,  zu  untersuchen ,  ob  nicht 
etwa  die  Campaner  mit  einigen  von  den  Latinischen 
Bundsgenossen  und  Ton  den  Freistädten  ein  VerstandniTa 
unterhalten  un.d  durch  deren  Vorschub  Unterstützung  in 
Kriege  gehabt  hfilten*/  «Gerade  dahin,»  aagte  F&MMf 
«müsse  man  es  durchaus  nicht  kommen  lassen,  dafs  man 
«treugesinnte  Bundsgenossen  durch  unerwiesene  Beschul« 
«dignngen  kränke,  und  aie  Ton  der  Aassage  solcher  Meii* 
« sehen  abhlngig^madie',  denea  ea  nie  darauf  angekommem 
«sei,  was  sie  thäten,  oder  was  aie  Sprüchen«  Er  aloo 
«werde  diese  Untersuchung  niederschlagen  und  unmüglicli 
«machen*  >•    AU  sie  nach  diesen  Worteu  aus  einander  gin« 


*)  Dil»  Gold  «tw«  22,000»  dai  Silber  100}000  Guldm  Cm/ 
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gen  und  Apphi9  nicht  zweifelt« ,   sein  Amtsgenofs  Werde 
bei  allen  seinen  starken  AuLernngen  dennoch  in  einer  so 
wichtigen  Sache  erst  einen  Brief  aus  Rom  ah'W^arten ,  80 
gab  Fulmup  nm.eicli  nicht  eben  dadureh  in  seinem  Flaue 
gellindert  zu  sehen,  gleich  hei  der  Entlassöng  des  Kriegs« 
raths  den  Obersten  der  Bundsgenossen,  so  wie  den  Kriegs-» 
tribunen,  Befehl ,  bei  der  Keuterei  zweitausend  Auserle^  ' 
«•nen  anzudeuten ,  dafs  sie  sich  auf  das  Zeichen  der  diit«* 
t9tt  Nachtwadke  bereit  sa  halten  bitten«    Da  er  In  des 
Macht  mit  diesein-  Gtsdiwader  nach  Teanum  aafb'rath^ 
rüclite  er  mit  Tagesanbruch  ins  Thor  und  dann  gerade  auf 
den  Markt,   uud  da  schon  bei  dem  Eintritte  seiner  Trup^ 
pen  Alles  herbeiströmte ,  UeTs  er  den  iSicic^cnucA«»  Senat 
fordeni,  und  be^shl  ibmi  die  ihm  in  Velrhaflt  gegebenea 
Ccunpaner  yorfuhren  zu  lassen«  *6ie  Wurden  sämtlich  vor« 
geführt,  mit  Ruthen  gepeitscht  und  mit  dem  Beile  ent« 
hauptet«     Von  da  ging  es  in  vollem  Laufe  nach  Cales^ 
Als  er  hier  auf  der  RtchterbtÜine  fals  nnd  die  irbYgeffibv* 
ten  Campaner  schon  an  die  FftUe  gebunden  -wtftden, 
kam  ein  Ritter  von  Rom  angesprengt  und  überreichte  dem 
Fulvius  einen  Brief  vom  Prätor  Cujus  Calpurnius  mit  ei- 
nem Senatsbefehle«     Da  durchlief  von  der  Richterbühner 
«»9  die  gamM  VaiMtumlnng  das'Gafltetari  diä  Saehe;  der 
Campaner  bleibe  bis  sur  £ntscbeldibg  der  Väter  nnaus« 
gemacht.     Fulvius ,   der  dies  vermuthete  ,   legte  den  ihm 
eingehändigten  Brief  unerbrochen  in  den  Schofs  und  be- 
fahl dem  Ausruüsri  den  dcharfirichttr  naeh*  dem  Oesetae 
Terfobren  au  lassen»   So  wurde  andi  an  denen  su  CaleB 
die  Hinrichtung  vcdlcogen«    Nun  las  er  den  Brief  und  den  , 
Senatsbefehl,    der  zur  Verhinderung  einer  geschehenen 
Sache  zu  spät  kam^  die  er  geflissentlich  beschleunigt  hatte^* 
um  die  Verhinderung  unmöglich  ^u  maehen«    S<(hon  er* 
Kob  sieh  FuMm  vom  Stuhle ^  da  rief  iliu  JuhdUuB  Tau-* 
rca,  der  Campaner,  welcher  mitten  durch  die  Stadt  und 
durch  den  Haufen  herangeschritten  kam,  laut  bei  Namen, 
und  als  FulviuM  ToU  Verwunderung  i  'was  er  tou  ihm 
wulle,  sidi  wiedar  geaatat  hatte,  sprach  jenei't  «Lafs 
«auch  midi  liiuikhMii  damit  du  djidi  iflhm'en  könnest, 
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«einen  weit  tapferem  Manni  als  da  aelbst  biet/  getOdtet 
mzf^  haben.»  Da  Flaccus  behauptete,  der  Mensch  sei' 
gcwifs  nicht  bei  Sinnen ;  bald  wieder  erklärte ,  wenn  er 
es  auch  thun  wolle  y  so  reifoiete  es  ihm  )a  dex  Senatsbe- 
fehl)  sa  fuhr  JuMUm  fort:  «Weil  mir  denn  na^  £ro* 
«bening  meiner  Vaterstadt,  iiack  dem  .Verloste  meiner  . 
«Verwandten- und  Freunde,  nach  dem  Tode  meiner  Gat- 
«tinn  und  Kinder,  die  ich,  um  sie  keine  Unwürdigkei- 
«ten  leiden  zu  lassen,  mit  eigner  Hand  getÖdtet  habei 
«aneh  nicht  einmal  derselbe  Tod  werden  kann«  der  diesen 
k meinen  Mitbürgern  ward,  so  gewlftre,  imr  eigne  Kraft 
«von  diesem  verliafsten  Leben  Befreiung!»  und  da  er 
sich  hier  das  unter  dem  Kleide  yerborgen>  gehaltene 
Schwert  gerade  durch  die  Brnst  stiefs^  sank  er  sterbend 
Tor  den  Füfsen  des  Feldherm  nieden 

16.  Weil  sowohl  das,  was  die  Hinriehtaag  der  Camr 
paner  betrifft,  als  auch  melireres  Andre  ganz  allein  auf 
Flaccus  Gutbefinden  vor  sich  gegangen  war,  so  melden 
£i>uge  f  Appiu9  Claudim  sei  um  die  2jeit  dar  Ubergabe 
Ti^n  Capua  gestoAen*  Anfh  eben  der  Taurea  habe  sich 
weder  von  selbst  cu  Cales-  eingefunden  ^  noch  sich  mit 
eigner  Hand  getüdtet;  sondern  als  er»  mit  den  Audern  an 
den  Pfahl  gebunden  wurde,  habe  Flaccus,  weil  man  vor 
Geräusch  das^  was  janer  rief,  nicht  g^ttx;^  ▼erstanden 
lube,  StiUe  geboten.  Da-  habe  Taurea  die  Worte  ge« 
sprochen,  deren  ich  Vorhin  erwähnte.  «Er  werde  als 
«tapfrer  Mann  von  dem  getödtet,  der  ihm  bei  weitem  an 
«Tapferkeit  nicht,  gleichkomme. »  Auf  diese  Äufserang 
habe  der  Angreifer  tMif  .Befehl  des  Froeonsnls  den  Anfrof 
ergehen  lass'en;.  « Scharfrichter I  dem  tapfern  Manne  giebst 
«du  einige  ^iebe  mehr,  und  verfährst  mit  ihm  zuerst 
«nacli  dem  Gesetze!  Auch  berichten  }i,imge ,  Flaccus  habe 
n€|ich  Tor  üandhabnng  ,des  Beils  den  iSenatsbefehl  gelesen» 
weil  aber  aaeh.4er  Ansdruck  darin  gestanden  habe:  «es 
« werde  üim  anheim  gegeben ,  die  Sache ,  ohne  -darin  an 
«vorl  ihren,  an  den  Senat  gelangen  zu  lassen,»  so  habe  er 
die  Auslegung  so  gemacht  ,  es  werde:  ihm. anheim  gegeben^ 
was  er  dem  Betten  4n  State  for  angemeeienAr  kalte. 
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Von  CocZe»  ging  ex  tMelr  Capua  »uxnckf  dann  zur 
VbemaHme  von  Ateüa  und  Calatia^  —  und  auch  hier 
bestrafte  er  die  hüchsten  Statsmänner  mit  dem  Tode.  So 
-waren  an  siebzig  der  ereten  Senatoren  -iiingerichtet :  faet 
dreihondert  ^er  yomelunste^  Campaner  vnrden  in  Ker- 
ker geworfen;  die  Andern,  -welche  er  in  die  L^tinischim 
Bundesstädte  zur  Verwahrung  gab  ,  fanden  ihren  Tod  auf 
mancherlei  Weise:  die  übrige  Menge  Campanischer  Bür« 
ger,  verkaufte  er^  Nun  konnte  sieh  also  die  Beradiechla« 
gung  nur  iiodi  auf •  die  Stadt  und  das  Land  erstrecken; 
und  tinige  stimmten  für  die  Zerstörung  der  Stadt,  weil 
aie  so  yorzüglich  mächtig,  nahegelegen  und  feindlich  ge« 
sinnet  seL  Allein  der  einleuchtende  Yortheil  .gab  den 
4>U88chlagr  Ihres  Bodens  wegen ,  welcher  in  jeder  Art 
des  Feldertrages  unstreitig  für  den  eisten  in  ganz  Italien 
galt,  liefs  man  die  Stadt  stehen,  um  doch  den  Ackerleu- 
ten einen  Wohnort  zu  lassen«  Zur  Bevölkerung  der  Stadt 
mufirte  eine  Menge  von  Etuwohnem»  Freigelassenen»  Um- 
ti^em  und  Handwerkern  darin  bleiben :  alles  Land  aber 
und  die  üffentlichen  Gebäude  wurden  Römisches  Statsei- 
genthum.  Übrigens  hatte  man  blofs  die  Absicht^  Capua 
sds  Stadt  bewohnt  und  bevölkert  bleiben  zu  lassen;  allein 
es  sollte  keine  Statsvef!|Msung9  keine  Senate-  oder  y<At- 
▼ersanunluDg,  keine  Beamtete  haben:  dann  werde  der  Hanfe 
ohne  Stadtrath,  ohne  Oberhaupt,  und  durch  nichts  mit 
einander  in  Verbindung,  auch  unfähig  sein,  sich  zu  ir* 
gend  etwas  zu  vereinigen:  zur  Ger^htwflege  wollte  mau 
flOirliek  von  Rom  aus  einen  Stattkalter^iinsdliicken.  So 
^'urde  Alles,  was  Capua  betraf,  nach  einem  in  jeder 
Hinsicht  zu  hülsenden  Plane  beigelegt:  gegeii  die  vorzüg- 
lich Schuldigeu  verfuhr  mim  mit  Strenge  und  ohne  Auf- 
schub; die  Menge  der  Bürger  wurde  ohne.Hoffioung  einer 
Rückkehr  zerstreuet;  man  liefs  nicht  durch  Brand  und 
Zerstörung  seine  Wuth  an  den  UDSchuldigen  Häusern  und 
Mauern  aus;  gab  sich,  aufser  dem  Gewinne,  bei  den 
Bundsgenossen  dadurch  das  Ansehen  der  Oelindigkeit,  dafs 
man  eine  so  berühmte  und  wohlhabende  Stadt  unzerstGrt 
lieXs^   über  deren  Zertrümmerung  ganz  Campanien  und 
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alle  Camjmnien  randam  begiUnzeiideii  YSlker  geseufzt 
haben  würden;  und  nöthigte  dein  Feinde  da«  Geständnifs 
aby.me  selir  es  Rom  ia  seiner  Gewalt  habe,  treulose  Bun- 
desgenossen SU  »tichltgeay.  nnd  wie  phnm&ditig  Hamibal 
sei  j  die  ^  velche  sieb  leidem  Sohutiie  any^rträuet  liStten, 
SM  8c)iüt£en. 

17.  l^ie  Rümiachen  Väter,  die  sich  jetzt,   was  Ca^ 
puß  betraf}  ihrer  Sorge  entledigt  sahen ,  bestimmten  dem 
Cajus  Nero  fon  den  mvrei  Legiooeni  die  er  bei  Capua 
geliabt  hatte,  techstausend  Mann  in  Fnfs  und  dreihun- 
dert zu  Pferde ,   welche  er  selbst  sich  aussuchen  wurde, 
lind  von  den  La^znz,sc7ien  Bundesgenossen  ein  eben  so  st^jr.- 
kes  ILofkx  xtt  Fnfs  und  achthundert  su  Pferde*    Mit  die«* 
aem  au  Puteoli  eingeschilften  Heere  setzte  Nero  nach  Spa^ 
nien  über.     Als  er  mit  der  Flotte  zu  Tarraco  angekom- 
men war,  hier  die  Truppen  ausgeschifft ^  die  Schiffe  auf 
den  Strand  gebracht  und|anr  VergrUfserung  feinet  Ueevet 
auch  die  Seelei|te  bewaffnet  halte rückte  er  an  den  Ebro 
und  übernahm  vom  Titus  Fontejus  und  Lucius  Marcius 
das  Heer.    Von  da  zog  er  gerade  gegen  den  Feind.  Has- 
druhdlf  Hamilcara  Sohn,  hatte  sein  Lager  im  Ausetani^ 
ecken ,  bei  ^en  eehnfojrzfin  Steinen  :  so  heifst  diese  6e^ 
gend,  swischen  den  «Stftdten  RUturgt  und  Mentieea. 
Nero  besetzte  die  Passe  dieses  Forste».    Hasdrubal,  um 
sich  aus  der  Schlinge  ^u  aieheui   schickte  einen  Herold 
mit  dem  Versprechen  i  wenn  man  ihn  abaiehen  liefse,  aeia 
ganies  Heer  ans  Spanien  abzuführen.    Als  sich  der  Rtf* 
mische  Feldherr  mit  Freuden  hierauf  einliefs,   erbat  sich 
Hasdrubal  den  folgenden  Tag  zu  einer  Unterredung,  da«- 
mit  die  Römer  wegen  Übergabe  de|^  Burgfesten  in  den 
Städten  die  Bedingungen  abfassen  und  einen  Tag  fettsetsen 
mOchten ,   an  welchem  die  Panier  die  Besatzungen  abfÜh^ 
ren  und  ihr  sämtliches  Eigenthum  unangefochten  mitneh- 
men könnten«     Als  ihm  dies  bewilligt  wurde,   liefs  er 
gleich  beim  ersten  Dunkel  und  dann  die  ganM  Nacht  Al- 
les, was  unter  seinem  Heere  das  Schwerste  war,  auf  fe- 
dern möglichen  Wege   sich  aus  dem  Forste  ziehen.  Er 
entlieXs  geflissentlich  in  dieser  Nacht  nicht  Viele,  damit 
« 
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es  der  kleinen  Zahl  so  yiel  leichter  "wlirde ,  dem  Feinde  • 
in  der  Stille  zu  entgehen  und  «ich  auf  den  engen  und  be* 
•clLwerlicheo  Pfaden  hinaiusumadien*  Am  folgenden  Tag^  • 
kam  »an  sur  Unterredong :  da  man  ihn  aber  damit  su- 
brachte  t  dafa  man  gefliatentlich  Manches  redete  und  achrieb> 
was  nicht  hieher  gehürte ,  so  wurde  die  Sache  bis  morgen 
ausgesetzt*    Die  gewonnene  nächste  Nacht  gab  ihm  Zeit, 
noch.  Mehrere  veganschicken  ^  und  anch  den  nächsten  Tag 
kam  man  noch  nicht  xom  £nde«    60  gingen  mehrere  Tage 
dam  Scheine  nach  mit  Aaseinandenetxang  der  Bedingungeui 
die  Nächte  unter  heimlichen  Entlassungen  aus  dem  Car> 
thagischen  Lager  hin,   und.  als  der  grölsere  Theil  dea 
Heera  gerettet,  war,  wollte  man  auch  daa  nicht  halten, 
WfMsa  man  sich  erboten  hatte  ^  und  ao  wie  mit  \ler  Nodt 
die  Lost  lom  Worthalten  achwand,  konnte  man  immoY'  - 
ireniger  eins  werden.     Schon  war  fast  das  ganze  Fufsvolk 
aus  dem  Forste  entkommen,  als  mit  frühem  Morgen  ein 
dicker  Nebel  den  Wald  und  die  Felder  umher  bedeckte*  ' 
Mfasdrubdlf  ao  wie  er  ihn  gewahr  wurde ,  achii^kte  an  dea 
Nero  um  Aufschub  der  Unterredung  auf  den  folgenden 
Tag;   weil  für  den  heutigen  die  Gesetze  den  Carthagern 
jedes    ernste   Geschäft    untersagten.      Auch  )etzt  arg* 
'wöhnte  Nero  nwik  keinen  Betrog«    Hasdrubalx,  der  ao* 
gleich  aac3&  / erhaltener  Bewilligung  dieaea  Tagea  mit  der 
Reuterei  und  den  Elephanten  sein  Lager  yerliefs,  entkam 
ohne  Geräusch  ins  Freie.    Gegen  zehn  Uhr  enthüllte  der 
iron  der  Sonne  gescheuchte  Nebel  den  Tag ,  und  die  Rü« 
mer  aidien  daa  feindliche  Lageir  Ala  Claudius ,  dem 

nun  endlich  Funüeher  Betrug  aich  ankündigte  /  aich  über- 
listet sah ,  machte  er  sich  sogleich  zur  Verfolgung  des  Ab- 
ziehenden auf,  zur  Schlacht  in  völliger  Bereitschaft :  al- 
lein der  Feind  wich  jedem  Kampfe  aua ,  ob  ea  gleibh  swi- 
achen  dem  Hintertreffen  dea  Fiaäeehen  Heersugea  und 
dem  RDmitdien  Vortrabe  zu  leichten  Gefechten  kam. 

18.  Unterdessen  kehrten  von  den  Völkern  in  Spa^ 
nien  weder  diejenigen  zur  Römischen  Partei  zurück,  wel* 
che  nach  der  letzten  Niederlage  abgefallen  waren  y  noch 
traten  irgend  einige  neue  sn  ihnen  über.    In  Korn,  lag 
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)etzt  nach-  der  Wiedereroberung  yon  Capua  aem  Se^nate 
und  Volke  Italien  nicht  inniger  am  Herzen,  als  Spanien; 
und  man  besclilols;   nicht  nur  das  Heer  zu  verstärlten^ 
sondern  aacb  «inen  F.eldherm  hinsotckkken:  dotk  vrcir 
es  mäkt  so  entscliiedeii»  wen  man  biosendeiL  solle ,  als 
dafs  man  den  mit  Torzüglicher  Umsieht  anssusucken  habe, 
der  da,  wo  zwei  der  giüfsten  Feldherren  iDnerhalb  dreifsig 
Tagen  gefallen  waren,   in  beider  Stelle  einrücken  müsse« 
Da  der  Eine  den,  der  Andre  ieoen"  nannte ,  so  traf  man 
endlith.  die  Auskunft  ^  dafs  das  Volk  zur  Wahl  eines  Pro-* 
consuls  für  Spanien  zusammenkommen  solltet  und  die 
Consuln  setzten  den  Wahltag  an.    Anfangs  erwartete  man, 
dafs  diejenigen^  welche  ^ sich  eines  so  hohen  Oberbefehls 
'  irürdig  eraeliteten  y  sich  nennen  würden*     Als^  diese  JEr-« 
Wartung  fehlschlugt  da  'fUhlte  man  den  SchmerE  jiber  die 
erlittene  Niederlage ,    und  wie  viel  man  in  den  beiden 
Feldherren  verloren  habe,  von  ne ufern.    Traurig  also  und 
fast  unfähig  sich  zu  rathen,  gingen  die  Bürger  am  Yer* 
sammlungstage  doch  auf       Wahlfeld  hi^i|)>>  und  ihre 
Beamteten  ins  Auge  fassend  blickten -sie  nach  den  Mienen 
der  yornehmsten  herum,  die  sich  selbst  einander  ansahen ; 
^und  schon  murreten  sie  laut,  dafs  der  Stat  so  tief  ge* 
•unken  und  seine  Erhaltung  so  ganz  aufgegeben  sei,  dafs 
auch  nicht  Einer  den  Muth  habe,  den  Oberbefehl  für  Spä" 
nim  anzunehmen       als-  unerwartet  Publiua  CotneUus, 
des  in  Spanien  gefallenen  Publius  Sohn,   jetzt  in  einem 
Alter  von  beinahe  vierundzwanzig  Jahren,   mit  der  Erklä- 
rung/ dafs  er  darum  anhalte  ^  auf  eine  höhere  Stelle  trat, 
wo*  man  ihn  sehen  konnte.    Da  letzt  Alle  die  Augen  auf 
ihn  wandten,  so  wurde  augenblicklich  ihr  Fr^udengeschrei  * 
und  Beifallruf  der  Vorbote  von  Glück  und  Segen  in  seiner 
'  Feldherrnstelle ;  und  als  sie  darauf  zur  Stimmen  wähl  an- 
gewiesen wurden/  exklärten  nicht  nur  die  sämtlichen  Cen« 
Inrien ,  sondern  Jedet  Einzelne  einstimmig  den  FulUuM 
Seipio  zum  Feldherrn  in  Spanien.    Kaum  aber  war  es 
geschehen  jmd  die  Aufwallung  und  heHse  Vorliebe  hatte 
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tich  gelegt,  als  auf  einmal  an  deren  Stelle  ein  allgemeinem 
Schweigen  und  die  stille  Überlegung  trat,  was  sie  gemacht 
Latten ;  ob  hier  nicht  Zimeigung  mehr  gethan  habe  ,  als 
Vernunft*  VoiaBÜglicli  atiel't  -man  sich  an  seine  Jagend: 
nigen  wurde  sogar  bange  vo)r  dem  Misgeschick«  seinem  HaiH 
•es  und  dem  Namen  dessen ,  der  ans  zwei  in  Trauev  yeiv 
setzten  Familien  in  Länder  abgelien  solle,  "wo  er  den 
Schauplatz  für  seine  Thaten  swischen  den  Gräbern  seinem 
.  Vaters-  und  Oheuns  findeu 

19*  Als  er  die  allgemeine  Ängstlidikeit  und  Besorg- 
nifs  walimalun,  der  man  sich  nach  einer'  so  leideaschaftlich 
betriebenen  W  alil  überiiefs,  lud  er  das  Volk  zu  Anhörung  * 
seiner  Kede,  und  sprach  über  sein  A^er>  über  die  ihm  auf<- 
getragene  £eldliemistelle  und  den  ai|i  tnlireiiden  JSürieg  mit  , 
so  viel  Geistesgröfse  und  Mathf  dafs  er  Jenen  eikalteten 
Eifer  wieder  weckte  und  erneuerte,    und  die  Zukürer  mit 
einer  festeren  HoiEnimg  erfüllte |   als  sonst  die  Sicherheit 
inenschlidier. Zusagen  und  ein  Yernünütiges  Vertrauen  auf 
die  Umstünde  uns  gewöhnlich  eanflÖÜiit»  ^Und  in  der  Tfaat 
var  Seipio  der  Mann,  dem  nicht  blofs  wirkliche  Vorzüge 
Bewunderung  erwarben,  sondern  der  sich  auch  von  Jugend 
auf  eine  Geschicklichkeit  zu  geben  wufste^  sie  sehen  zu 
lassen;  insofern  er  auch  seine  Sache  tot  dem  Volke  fast 
inutfer  durch  angegebene  Erscheinungen,  im  Traume  oder 
-als  durch  ihm  gewordene  güttliche  Eingabo^gen  betrieb; 
entweder  weil  er  selbst  von  einer  Art  frommer  Einbildung 
nicht  frei  war,  oder  weil  er  bewirken  wollte^  dafs  man  sei» 
.nen  Befohl  und  seinen  Rath,  als  Ausspräche  eines  Orakels» 
ohne  Anstand  befolgte.     Hierauf'  gleich,  von  Anfang  die 
Menschen  hinzuleiten,  besuchte  er  von  der  Zeit  an,   da  er 
die  männlidie  Toga  angelegt  hattie,  jeden  Tag,   ehe  er  ir- 
gend  ein  öffentliches  oder  Privatgeschäft  vorjiahm^  das  Ca» 
piiolf  ging  in  den  Tempel ,  setzte  sich  und  brachte  hier 
mehrentheils  einige  2eit  allein  und  im  Verborgenen  txL 
Diese  Gewohnheit,  die  er  sein  ganzes  Leben  hindurch  bei- 
behielt, sei  es  absichtlich^  oder  ohne  besondern  Zweck,  be* 
wirkte  bei  Einigen  den  Glauben  an  die  Terbreitete  Mei* 
nung;  dafs.der  Mann  eine  gSttliche  Abstammung  habe;  und 


Digitized  by  Google 


282       Büch  XXVr.   Cat.  19.  20.   Jahr  R.  541. 


brachte  die  echoBi  fraber  über  Alexander  den  Größten 
verbreitete,  eben  so  ungegräudete  und  eben  so  herumge- 
sprochene,  Sage  wieder  in  Umlauf,  dafs  er  von  einer  unge- 
beuren  Schlange  gezeugt  «ei,  und  Hais  mau  im  Schlaizim* 
mer  seiner  Mutter  sehr  oft  die  £rscheiuang  des  Wunder- 
tbiers  gesehen  habe,  das  aber,  wenn  (emand  darauf  lOge- 
kommen,   pfOtzHch  entschlüpft  und  vor  den  Augen  ver- 
schwunden sei.     iSie  machte   er  selbst  den  Glauben  an 
diese  Wunder  läclierlich,  vielmehr  bestärkte  er  ihn  duiich 
eine  gewisse  Feiubeit,  dergleichen  so  wenig  xn  widerlegeUi 
als  geradezu  zu  behaupten* .  Mehrere  Dinge  dieser  Art, 
theils  wahr,  theils  angedichtet,  setzten  den  jungen  INlann  in 
der  Bewunderung  des  Volks  über  den  Menschen  hinaus, 
und  hierauf  vertraute  die  Bürgerschaft,  als'  sie  seinem  durch* 
aus  noch  nicht  gereiften  Alter  eine  s61che  Last  von  6e* 
schiften  und  eine  so  wichtige  Feldherrustelle  übertrug.  Zu 
den  Truppen,   welche  theils  in  Spanien  vom  alten  Heere 
noch  übrig,  theils  von  Puieoli  mi%  dem  Cajua  Nero  hin» 
übergegangen  waren,  gab  man  ihm  noch  aekntausend  Mann 
und  tausend  zu  Pferde:  und  der  Proprtttor  Marcus  Juniwts 
Silanua  wurde  ihm  in  seinen  Unternehmungen  zum  Oeblil'* 
fen  gegeben.  Als  er  so  mit  einer  Flotte  von  dreifs ig  Schiffen 
—  und  es  waren  lauter  Fünfruderer — aus  der  Mündung  der, 
Tiber  an  der  Küste  des  Ta&kermeereSf  an*  den  Mpen  hin 
den  ÖaUischen  Meerbusen  entlang,  und  dann  um  das  jy* 
renäieehe  Vorgebirge  herumgesegelt  war,  setzte  er  die 
Truppen  zu  Emporiä,   einer  Stadt  der  Griechen  —  auch 
diese  stauuneten  aus  Phocda  —  ans  Land;  imd  als  er  von 
hier  nach  ertheiltem  Befehle ,  dafs  die  Schiffe  nachfolgen 
sollten,  zu  Lande  nach  Tarraeo  gegangen  war, .  hielt  er 
eine  Versammlung  der  sämtlichen  Bundesgenossen;  denn 
auf  das  Gerücht  von  seiner  Ankunft  waren  Gesandschalten 
aus  der  ganzen  Provinz  herbeigestrümt  *).    Nun  ging  er 
daraBy  den  durch  den  Wechsel  so  vieler  UnfiUle  schwan» 
kenden  Gesandschaften  Antworlen  zu  ertheilen;  und  dioso 

« 

*)  Di«  8«1Ui^c  lief«  %t  hlmw  *uf  Jen  Straad  bringea,  aaehdaai  er  di« 
vier  MaMÜUeken  Dreiriulerer ,  die  ikn  dtt  Ehieageleit  |efcb«& ,  nuik 
4l««se  tetUMta  batt*«  ^ 

p  ' 

%  • 

Digitized  by  Google 


Cn.  Fllvius.  P.  SuLPicius.  583 

gab  er  mit  oiaem  dnrcli.  daa  volle  yerHaaen  aulP  seme  Vor* 
zügc  so'  erhShVten  Edelmulhe^  dafs  ihm  niclit  nur  kein  ein* 

ziges  überinütliiges  Wort  entfiel  sondern  auch  Alles,  was 
er  sagte,  in  gleich  liohem  Grade  VereluDing  imd  VerUauen 
cinflölste. 

20*  Nach  adnnn  Aufbruche  Ton  Tamxeo  besudite  'er 
die  'fitaten  der  Bandsgenossen  und  die  Winterquaitiere  de» 

Heers ;  und  gab  den  Soldaten  das  rühinliclie  Zeugnifs,  dafs  ' 
siCy  von  z-wei  so  gewaltigen  Schlägen  nach  einander  getrof- 
fen ,  die  f  roTina  dennodi  behauptet ,  den  Feind,  ohne  ihn 
•die.  Früchte  seiner  Siege  geniefsen  tu  lassen^  vom  ganaen 
Gebiete  diesseits  des  Ebro  abgehalten  ,  lind  die  Bundesgc-^#  > 
nossen  treulich  beschützt  hatten.    Den  Marcius  hatte  er 
immer  bei  sich^  und  mit  so  grofser  Auszeichnung,  dais  man  ^ 
•wohl  sehen  konnte ,  die  Furcht.,  daTs  ein  Andrer  «einem 

• 

*lluhme  -  im  Wege  stehen  k6nne ,  sei  ihm  etwas  Fremdes* 

Darauf  rückte  ^fto/7u^  in  Nerd*s  Platz,  und  die  neuen  Sol- 
daten bezogen  die  Winterquartiere.  Als  Scipio  Alles  in 
Zeiten  bereiset  und  abgethan  hatte ,  was  xu  bereisen  und 
absulhun  war ,  ging  er  wieder  nach  Tarraco»  War 
pio*9  Ruf  bei  -  seinen  Mitbürgern  und  Bundsgenossen  gvofs, 
80  war  er  es  bei  den  Feinden  nicht  weniger,  und  hier  mit 
.einer  Alinung  der  Zukunft  verbunden,  die  ihnen  so  viel 
grttfsere  Besorgnifs  einflüfste,  }e  weniger  sie  sich  von  die«^ 
aer  ohne  Veranlassung  bei  ihnen  aufgestiegenen  FurcHt  den 
Grund  «fingeben  konnten.  Die  Winterquartiere  hatten  sie  in. 
entgegengesetzten  Richtungen  bezogen;  Hasdrubal,  Gis- 
ßons  Solln,  bis  an  den  Ocean  und  Gades;  Mago  mitten 
im  Lande^  gröfstentheiis  oberhalb  des  Gebirges  von  paxtu* 
lo;  HaadndMtly  Hamäcara  Sohn,  überwinterte^  dem  Ebto 
zunächst,  in  der  Gegend  vdn  Sagunt* 

Am  Ende  des  Sommers ,  in  welchem  Capua  erobert 
wurde,  \md  Scipio  nach  Spanien  kam,  hatte  zwar  eine 
PUrUsehe  Flotte ,  welche  ans  Sidüen  nach  Tarent  gerufen 
war,  um  der  Römischen  Besatzung  auf  der  Tarenüner 
Burg  die  Zufuhr  abzuschneiden,  jeden  Zugang  zur  Burg 
■vom  Meere  aus  gesperret ;  allein  durch  ihr  längeres  Still- 
liegen Teranlassete  sie  bei  ihren  .Buudsgenossen  drücken- 
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demMan^^  als  bei  deaFeindeii»  D^im  unter  demSchnise  . 
PimiseWsr  8c1itffe  konnte  den  Einwi^em  anf  freiem  Meere 

uud  vermittelst  ihrer  offenen  Hafen  nicht  so  viel  Getreide 
zugeführt  werden,  als  die  Flotte  «.elbst  mit  ihrem  aus  Men- 
achen  aller  Art  gemischten  Gewimmel  yerzehrte;  so'  dafs 
•ich  die  Besatzvng  der  Burg^  weU  sie  echmcli  war,  aUch 
ohne  Zufiihr  TOn  ihren  fimherefr  Vorfttdien  erhalten  konnte, 
für  die  Taren  tiner  hingegen  und  für  die  Flotte  nicht  ein- 
mal die  Zufuhr  hinreichend  war.  Endlich  entliefs  man. 
die  Flotte  weit  froher»  als  man  sie  empfangen  hatte : .  der 
Mangel  aber  lielli  nur  weihg.  nadi,  w^  nun,  da  der  Schnts 
zur  See  aufhörte,  kein  Getreide  eingebracht  werden  konnte. 

21.  Marcus  Marcellus ,  der  im  Ausgange  dieses  Som- 
mers aus  der  Provinz  SiciUen  vor  Rom  ankam,  wurde  vom 
Frätor  CajuM  Calpumius  dem  Senate  im  Tempel  der 
.lona  vorgestellt.  Als  er  sich-  hier  nach  Anseinandersetsun/ 
seiner  Thaten,  mehr  in  Rücksicht  der  Soldaten,  als  'seiner 
selbst,  die  leise  Klage  erlaubt  hatte,  dafs  er  nach  völliger 
Besiegiuig  der  Provinz  dennoch  sein  Heer  nicht  habe  ah« 
fahren  diufeny  -  so  trug  er  auf  die  firlauhnüs  an,  im  Tri« 
^'  umphe  in  die  .Stadt  einzuziehen.  JHes  ward  ihm  nicht  be- 
willigt.   IVachdem  es  darüber  zu  vielen  Worten  gekommen 
war,  ob  es  weniger  unstatthaft  sei,  dem  Manne,  zu  dessen 
Ehre  man  für  die  unter  seiner  Anführung  gelungenen  Un« 
temehnrangen  y  in  seiner  Abwesenheit  ein  Dankfest  ange* 
or^et  und  dm  unsterbliche^  Göttern  Opfier  dargebracht 
habe,  in  seiner  Gegenwart  den  Triumph  abzuschlagen ;  oder 
eben  den  Mann,  dem  der  Befehl  zur  Abgabe  des  Heers  an  V 
seinen^Nachfolger  ertheilt  sei,  welcher  nur  dann  ausgefer- 
tigt werde  y  wenn  der  Krieg  in  der  Provinz  noch  fortdaure, 
jetzt  eben  so,  als  hfsbe  er  den  Krieg  gänzlich  beendet,  triam- 
phiren  zu  lassen,  da  doch  das  Heer,  welches  jedem  ver- 
dienten und  unverdienten  Triumphe  als  Zeuge  beiwohnen 
müsse,  nicht  zugegen  sei:   so  schlug  man  den  Mittelweg 
ein,  ihn  im  kleinen  Triumphe  in  die  Stadt  einziehen  zu 
lassen«    Die  Bürgertribunen  trugen  nach  einem  Senatsgut- 
achten bei  dem  Gesamtvolke  darauf  an,  dafs  Marcus  Mar^ 
ceUus  auf  den  Tag,  an,  welchem      im  kleinen  Triumphe  . 
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ia  du»  Stadt  /»inzOge^  -dea  iH^erbefelil  iialMn  solle.  Dea 
Tag  yor.fleiiiam  Einaoge  In  die  Stadt  triimmliirte*  ar  auf 
dem  Albanischen  Berge.    In- dein  folgenden*  klcineiii  Tri« 

umpke  kam  er  mit  einer  Menge  voraufzielieiider  Beute  zur 
Stadt,  ^ebst  einer  Abbildung  des  eroberten  Syracus  lie* 
ferte  ei.igroJEiea  und  kleines  Wuxfgeschi^tz  und  andres  Kxiega« 
^eiütli  aller  Axti  aa  einen  langen  Frieden  und  an  kfinigli- 
cken  «ileiohliium  eritiliemde  Pl*achtstncke^  eine  Menge  ver« 
arbeitetes  Silber  und  Erz,  andre  Geräthschaften,  kostbare 
Kleidungen 9  und  viele  berühmte  Kunstwerke  |  Yromit»SyTU^ 
eus,  als  cone  der  ersten  Gri^c/iucÄen  Städte  geprangt  lüstj^, 
JUs  Bi^ejs  .eines  Sieges  übev  Punier  zogen  acht  Elephan- 
ten  au£  Ein  nidit  "weniger  auffallendes  Schauspiel  ge*  *^ 
•wälirten  die  in  goldenen  Kränzen  voraufschreitenden  Bei- 
den^  der  Syracusaner  Sosis  und  der  Spanier  MericuB,  von 
^^enen  dev"  iliyt«  die  Römer  bei  ikrem  näcktUchen  i£in-. 
brücke  in  Syraeus  geleitet ,  der  Andre  die  lu^elbnrg  nebst, 
der  Besatzung  verrathen  h^tte.  Beiden  gab  man  das  Bür- 
gerrecht und  jedem  fünfhundert  Morgen  Landes.  Dem  So^ 
sis  .sollten  diese  an  solcken  Syracusanischen  Ländereien 
angeumf^n  irrerdai»  die  entweder  den  Königen  odier  Feiu'- 
äen  deS'ROmiscken^olks  gekört  k&tten,  ferner  au  Syra^ 
eus  nach  seiner  eignen  Wahl  eins  von  den  Häusern,  deren 
iEigenthümer  nach  Kriegsrecht  hingerichtet  wären  ^  dem 
Mericus  aber  und  den  mit  ihm  übergegangenen:  ijpont'em 
eine  Stadt  in  SiciUen,  and;  ein  Feldeigenlluim  der  Tom.  Hö<- 
miscken  Volke  Abgefallenen«  '  Den  Auftrag,  iknen  Stadt 
und  Land  nach  seinem  Gutbefinden  anzuweisen,  bekam. 
3Ißrous  Cornelius.  Auf  demselben  Grunde  und  Boden 
wurden  auch  dem  BeUigeneSp  durch  den  man  den  Merieu» 
«im  fJbertritte  rmmofikt  hBktte,  Tierkundairt  Morgen  au- 
eikannt.  > 

Nach  MarcelVs  Abreise  aus  Sicilien  landete  eine  Pu- 
nische  Flotte  achttausend  Mann.  FoTsvolk  und  dreitausend 
Numidische  Reuter*  MurgakttA^rxdt  «eiiifiA^IImgabun« 
gen  ergriff  ikre  Partei/  und^  diesem  Abfalle  folgten  Hybla^ 
Macella  und  einige  andre  minder  wichtige  StSdte.  •  Auch 
brannten  die  Numid^^  .die  unter  ihrem  Ol^^^rst^n  Mutines 
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gans  SicUien  diudifltreiften ,  die  Dörfer  Rttmischer  Buftds-* 
|{eno8fen  jiied«r*  Aufserdeni  that  Belbßt  das  ROmisclie 
Heer  'tm  Erbitternngy  Cheils  •'«Teil  es  niclit  a^it  seinem  Feld«* 
herm  aus  der  Provinz  abgeführt  war,  theils  wegen  der  ihm 
untersagten  Winterquartiere  in  Städten  |  seine  Dienste  mit 
Ufliusti  imd  es  fehlte  ihm  ^ur  Emp^miif  meiur  an  einem 
Akistifteri  ala  am  Willen*  Unter  allen  diesen  Seh\fietig<- 
keiten  beruhigte .  der  Priltor  Marcus  Cömdiua  nicht  mir 
die  Gemüther  der  Soldaten,  bald  durch  Zureden,  bald  durch 
Verweise,  sondern  brachte  auch  die  abgefallenen  Städte 
sämtlich  meder  tum  Gehorsame«,  Und  Yon  diesen  wies  er 
den  Spani^f  denen  )ener  Senatssclilafs  eine  Stadl  und 
Acker  bestimmte        Murgmtia  an«  •  - 

22.  Weil  beide  Consubi  Apulien  zum  Schauplatze 
ihrer  Kriegsfuhrung  hatten,  und  die  Funier  und  flaiuübal 
seihst  achon  nicht  mehr  so  liirdttbar  vraren^  so  irtPofden  ilv- 
nen  ApuJtun  und  MaeedonUn  als  die  Fltttee*  bestimm^ 
vrorüber  sie  an  losen  hätten«  '  Den  Sulpieius  traf  Mace* 
donien,  jind  er  wurde  des  Lävinus  Nachfolger«  Den  Ful^ 
tiEtf^  berief  man  zum  Wahlgeschäfte  nach  Romi  und  als  er 
den  Versammlnngstag  sur  Censulnwahl  hielte  «mannten  die 


Manlius  Torquatus  und  Titus  OtaciUus»  Manlius,  welcher 
gegenwärtig  war,  kam  von  einem  grofsen  Yolkshaufen  um« 
jxagL  ^  dann  ein  Schwärm  ron  Giückwünschend^n  sam« 
melte  sid&  um  ihn,  uad  die  ^stimmung^  des  Volks  war 
Toraussusehen  vor  die  Thronbühne  des  Coosuls  und 
bat,  für  einige  Worte  ihm  Gehör  zu  geben,  und  die  Centu- 
xie,  welche  ihre  Stimme  schon  gegeben  habsy  wieder  umn 
xufMi  «tt  lassen.  Da  die  .  Erwartung^,  wsa  er^iu  foidern 
haben  rnttfe^  Alle  in  ^annnng  idtU,-  so  lehnte  er  seiner 
Augenkrankheit  wegen  das  Amt  ab«  «Wenn  der  -Steuer« 
«  mann  und  der  Feldherr  Alles  mit  fremden  Augen  betrei^i 
«ben  müssoi  so  sei  es  Unbeschjeidenheit  von  ihm,  zu  ver* 


Vriw  «gtt^«  Metetur,  ex  S#  C.  att»a1nut.]  »  Wk  folg»  ClrmW« 
latorpMtBCtitt :  lUrbf  ftgerque  delietatlif  «k  .••tutu«  ooiuuUo,  aUribuit.  Bwm 
Mwganfia  gab  er  ihnen  nicht  ex  senatus  consuito  ,  weil       .  SeMtselUust» 
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«langen 9  dafs  man  ihm  Anderer  Leben  und > Wohlfahrt  an«  > 
«vertraaen  solle.    Wenn  es  also  dem  Consul  nicht  misfäl* 
«li^  fei,  80  mOge  er  die  Jjinge»  von  den  Centmie  Fefiirm,  v 
n  auffordern ,  •  cur  neuen  Stimmengebimg  zu  schreiten  und 
bei  der  Consulnwahl  den  fetzigen  Krieg  in  Italien  und 
<(  die  Lage  des  Stats  nicht  zu  vergessen«     Von  dem  Ge» 
«riiiiiidie  und  Getöse,  vras  die  Feinde  gemacht  hätten,  alt 
«sie  noch  Tor  /wenig  Monaten  an  den  Maiwrn  Roma  etaik»" 
«  den,  habe  sich  Ja  das  Ohr  kaum  schon  erholt  1 »  Als  Ihin  hier 
die  Cent'urie  mit  lebhaftem  Geschreie  eiit gegenrief ,  «Sie 
u  werde  ihre  Stimme  nicht  zurücknehme sondern  dieselben 
tc  Männer  zu  Consuln  mennen } »  so  sagte  Jhrquaiusi  « Iclt 
«werde  mich  eben  so  'wenig  als  Oonsnl  mit  enren  Sitten 
«▼ertragen  kennen,  als  ihr  euch  mit  meinem  Oberbefehle« 
-•e  Gehet  wieder  an  die  Stimmengebung,  und  bedenkt,  dafs 
^  tc  Panier  jetzt  in  Italien  Krieg  führen  und  dafs  der  Heer* 
'   « führer  der  Feinde  Hannibal  sei« »    Da  bat  die  Centuiie^ 
theils  durch  das  Anaehen  des  Mannes,  theils  durch  die  «us« 
brechende  Bewunderung  der  Umstehenden' bewogen ,  den 
Cotisul,   die  Älteren  von  der  Centurie  Veturia  vorfordem 
SU  lassen«    «Sie  wünsche  mit  den  Bejalirteren  sich  zu  be- 
«sprechen  und  inach  .deren  Gutachten  Consuln  zu  emen*^ 
. «  nen.      Als-  die  älteren  Büiger  der  VetMuia  gefordert  wa« 
reU)  wurde  ihr  Zeit  gelassen,"  sich  'ohne  Zeugen  mit  ihnen 
in  den  Schranken  zu  unterreden.    Die  Älteren  sagten,  man  \ 
habe  auf  Drei  Kücksicht  zu  nehmen.     Zwei  von  diesen^  , 
Quintus  Fabius  und  Marcus  MarceUuSf  hätten  schon 
eine  Menge  Ämter^bekleidet ;  w^nn  sie  aber  durchaus  Iv^ 
gend  einen  Neuen  zum  Coiisul  gegen  die  Panier  ernannt 
•wissen  "wollten,  so  habe  sich  Marcus  Valerius  Lävinus 
gegen  den  König  Philipp  zu  Lande  und  zur  See  duivh 
heirliche  Theten  ausgezeichnet.     Auf  diesen'  Voxsddaj^^ 
Drei  in  Überlegung  zu  nehmen,  schritten  die  Jüngern  nadl 
Entlassung  der  Alten  wieder  zur  Stimmenwalil.     Sie  er- 
nannten den  Marcus  Claudius  Marcellus,  dem  eben  jetzt 
die  Eroberung  Siciliens  einen  Glanz  gab,  und  den  Mareuk 
Valerius,  beide  abwesend,  zu  Ciinsuhi)  MSnd  die  Canturieii  tm« 
tensänuntl^ch  dmrabgegebaneA  Mnmt  llurer  Vorgäugeriiinbei» 
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Mag  man  jetzt  über  die  Verehrer  des  Alterthumd 
Sutten*  Ich  wenigstens  sollte  glauben,  wenn  es  irgendwo  - 
Jenen  Staft  dei  Weisen  gäbe,  ;ron  dem  die  Weltweisheit 
mehr  T^äum«  'als  Kunde  liat^  so  kunnten  wedejc.  seine  Gn^ 
fsen  elirvmrdiger  und  mehr  yon  aller  Herrschsucht  auröck- 
gezogen,  nock  seine  Volksmenge  besser  gesittet  sein.  Dafs 
mh^C  eine  Centurie  jüogerejr  Bürger  die  Alten  in  Rath  ge*  . 
nommea  haben  soll,  wem  sie  durch  jhre  Slinunsn  de&Ober- 
befehl  ku  geben  habe»  das  ist  in  unsem  Tagen,,  wo  sogar 
die  Altern  von .  ihren  Kihdem  gar  nicht  od«r  kaum  geach- 
tet werden,  beinahe  zur  Unglaublichkeit  geworden. 

23».  wurde  Prätorenwahl  gehalten.  Publius 

ManliusiFulso^  Liueim  Manlius  AcidmuSf  Cajus  l^tUa^ 
riica:und  Lueiu9  Cindm  AUmantm  waren  die  Gewahlten* 
Es  traf  sich  gerade  so,  dafs  nach  Beendigung  der  Wahl  die 
•Nachricht  einlief,  Titus  Otaciliut ,  welchen  das  ^  olk,  al- 
%m  Anscheine  nach,  in  seiner  Abwesenheit  dem  Titus 
ManUus  sum  Amtsgenossen '  gegjeben  hlitte)  wenn  nicht  der 
gewOhnltche*  Gang  der/Widil  unterbrochen  wSre^,  sei  in  Si* 
cilien  gestorben.  Im  vorigen  Jahre  ^aren  ApoUinariscJiB 
Spiele  angestellt;  und  als  der  Piätor  Cajus  Calpurnius 
dtnauf  ^trugy  dafs  man  sie  auch  dieses  Jahr  beginge ,  fer-» 
«igte  der  8e|iat  den  Befehl  au^  dafi^  sie  auf  immer  gelobe^ 
sein  solkeii»  Auch  worden  in  diesem  .Jahre  mehren 
ßchreckzeichen  gesehen  und  einberj(chtet.r  Auf  dem  Tem- 
pel der  Eintracht  wiude  die  auf  dem  Gipfel  stehende 
Sieg9göUinn  vom  BMtxe  getroifen  und  herabgeworfen, 
blieb  aber»  ohne  weiter  su  follen^  an  den  Bildern  der  Siegs- 
güttinn  ht&ugen,  welche  auf  dem  Yorsprunge  standen.  Von 
Ana^nia  sowohl  als  von  Fregellä  meldete  man,  der  Blitz 
habe  in  die  Mauer  und  in  Thore  eingeschlagen ;  auf  dem 
}|nifet8  zu  Sudurtum  sollten  einen  ganzen  Tag  lang  Bache 
Bluts  geflossen' sein;  WiEretum  li|Gibe  es  Steine,  geregnet» 
und  zu  Reate  habe  ^e  IVlaoleselinn  geworien»  Die  Sühne 
dieser  Schreckzeichen  wurde  mit  grüfseren  Opferthiereu 
besorgt»  auch  dem  Volke  eine  Betandacht  auf  Einen  Tag 
«md  das  neuntttgige  Opfer  .anbefohlen.  £s  starben  in  die- 
sedk  Jahio  «inige  C^atspolasteirj,  und  neue  riicHten  ein;  in 
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die  Stelle  des  'Maniw»  Amilius  Numviäa,  '^^  ZthnSUmMa 
gottesdtenstlklier  C^scliäfte,   Marcus  AmiUus 'Lepidj^s : 

iü  die  Stelle  des  Manius  Pomponius  Matho,  eines  Ober*« 
prie&ten,  Cay  ii^r  Livius;  in  die  dea  Spiwius  Cof^ürus  Ma^ 
sdmuSf  «inee  Yogelschauers,  Marcus  Sendlius*  *  Wöü  der 
Tod  des  Oberprieatwe.  l¥/u«  Outcilius  Ctassus'  tanL-^EiA^ 
des  JaliTS  erfolgt  vrar^  so  fond  bet  ihm  tHe  -Emeniitiri'i^ 'eines 
Nachfolgers  nicht  Statt.  Cajus  ^'^^)  Claudius ,  Eigenprie* 
8ter  des  Jupiter,  mufste  voo  «einem  Priesteramte  abtre«  • 
teil  9  irefl  bei  dem  Auflegen '  dee- Opferfleische«  «iaeii 
Febler  begangen  hatte«  •  •• -«'^j» 

24.  Um  Äeee  2eit  traf  Marem  Välerms  tAvinvs, 
nachdem  er  zuvor  in  geheimen  Lnterrediingen  die  Gesin-*. 
nung  der  vornehmsten  ÄWler  erspähet  hatte,  mit  seiner 
schnellaegelnden  Flotte,  xu  einer  Molisshen  Volksfefi^ 
-  Sammlung  ein ,  .  'welche  sie  gerade  In  dieser  Absicht  seKetk' 
früher  bestellt  hatten-  Als  er  hier-«ur  Beglanbignng  des 
Romischen  Waffenglücks  in  Sicillen  und  Italien  die  Ero- 
beriTngen  von  Syracus  und  Capua  als  Grofsthaten  aufge^^ 
fuhrt  und  dabei  behauptet  hatt^ irjEs  aei  bei  den  Römern 
«schon  YOn  ihren  Vorfahren  geevbto  Sitte ihre  BundfFS^ 
«  geijossen  in  Ehren  zu  halten,  deren*  sie  sogar  Einige  in 
«ihre  Bürgerschaft  und  %\i  gleichen  Rechten  mit  sich  selbst 
cc  aufgenommen  Andre  so  gesetzt  hätten ,  dafs  sie  lieber 
«Horns  Bnndsgenossen  bleiben,  als  selbst  Bürger  werden 
«"Wollten;»  so  Yersicherte  er:  «Die  ^<a^  wÜrdeH  nodi 
«so  viel  grüfsere  Achtung  zu  erwarten  haben ,  Weil  sie 
«unter  allen  Völkern  jenseit  des  Meers  die  Ersten  wären, 
«welche-  sich  auf  die  Freundschaft  mit.  Rom  einliefsen« 
«Sie  hUtteik  api  Fhiäpp  und  d^a.Mac^niem  beschwer« 


C.  Claudius.]  —  Vermuthlicli  soll  es  heifsen  Q.  Claudius.  Drahenh* 
fahrt  im  Register  an «  daCs  C  und  Q  oft  Tcrwecluelt  werden.  Um  so  riet 
•lier  Ist  des  Sigonius  VermutHung  aiUEttnehmeii ,  dab  dieser  CUudius  mi< 
diem  XX.\n.  3?.  zweimal  genannten  Q.  Claudius  Hameii  einerlei  Penöii' 
nei.  "Wahrscheinlirli  'bUeb  ihm  der  Zuname  Flamen  von  rlt-m  in  un.«erui 
Cap.  angeführten  Vorlalle.  Sifjunius  und  Pighius  irren,  wenn  «ie  ihm 
durum  den  Zunamen  Ftaminiaus  oder  flaminius  geben  woUea ;  allein 
M}rdbenhor€ht  der  die  TTnsioIierlkett  der  Yonamen-  luimte  und  A«r$T)er  Be« 
läge  giebt,  mufste  sia  auch  nicht  blofs  (XXVU*  89«)  durch  die  Terschie« 
dmheit  des  Voraaintils  videdegeu  wellea. 

ttrivi  9^»»-  ttmvMi aoMMp  Th/TTt,  40' 
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« lieh«  Nachbara.  liMUrs  habe  er  dexen  Macht  und  Stols 
«tliAilt.  #dLOA')etsEt  gebrochen 9  theiU  werde  er  diese  noelk 
«so  henurterstimmeii ,  daXii  sie  nicht  allem  4ie  den-^^o^ 
mlem  gewaltsam  abgenommenen  Städte  wieder  riumen, 
«(Sondern  selbst  in  Macedonien  nicht  sicher  sein  sollten. 
«Auch  die  Acarnanefit  deren  Trennung  von  ihrem  Stats- 
^iL&xpv  den  jitoleifi  so  schmershaft  sei ;  wolle  er  unter 
«die  alte  Vertragsfoirmel  jiioliseker  QerefMaame  und  Lan- 
«deshoheit  zurückführen.»  Diese  Aufserungen  und  Ver- 
heifsungen  de«  Kümischen  Feldherrn  bestätigten  Scopas, 
der  damalige  Prätor  des  Volks,  imd  Dorymachus ,  einer 
j6oU9chen  'Gr ofsen»  durch  ihre  geltende  Beistimmimgy 
in  welcher  sie  mit  weniger  ZarackhaltHng  und  grG/serer 
Unparteilichkeit  die  Gröfse  der  Römischen  Maclit  und  Ho- 
l^eit  darstellten.  Den  gröfsten  Eindruck  machte  die  HoiE« 
Bung^  .^oarRimMit' -wieder  zu  bekoiminen.  Also  wurden 
die  Bedingungen  aufgesetzt,  unter  welcMen  sie  der  Freund« 
sehift  und  dem  Bündnisse  mit  Rom  beitreten  Wollten ,  mit 
dem  Anhange:  «Wenn  man  es  zufrieden  sei  und  jene  Völ- 
«iker  selbst  es  wünschten,  so  sollten  auch  die  Kleer ,  La-- 
•eedämonier,  wathAUaluaf  J^euratuBund  SkerdUädus 
•AUftkU  war  AnenB^  die  Letztem  KOnige  der  ^meUr 
m  und  Ilfyrier  —  än  diesem  Bunde  gleiches  Beeht  liaben« 
«Den  Krieg  gegen  Philipp  zu  Lande  sollten  die  Atoler 
«sogleich  anfangen I  die  Römer  sollten  n^t  einer  flotte 
«Ton  wenigstens  zwanzig  Fnnirilderern  sie  unterstlitzeD« 
«Bis  GoreyjUf  Yon  AtoUen  an  geredinet ^  sollteu  tob  den 
ft  Städten  Grund  und  Boden ,  Gebäude ,  Mauern  und  LSn- 
«dereien  den  Atolern,  alle  übrige  Beute  den  Römern  ge- 
«hOren:  auch  sollten  die  Btfmer  dafür  sorgen  ^  dafs  die 
mJioler  in  den  Besitz  tob  Ammanien  iilimeB.  Falls  die 
^ÄtciUr  mit  FhiUpp  Friede  maehten^  so  sollten  sie  zu 
«dem  Vertrage  hinzusetzen:  der  Friede  könne  nur  dann 
«gültig  sein,  wenn  sich  FhiUpp  aller  AngrifTe  auf  die  R(K* 
«mer^  ihre  Bundesgenossen  und  Alle,  welche  tob  diesen 
«  äbhäB^  wSreBi  enthielte.  EbOB  so  sollte  das  ROmiscko 
«Volk,  wenn  es  sich  dnrcli  einen  Vertrag  mit  dem  Kll- 
«uige  vergliche,  beyorworten,  dafs  er  nicht  befugt  sei. 
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«die  Aioler  und  ilire  BondesgenoMeim  bekriegen*  9  dies 
-waren  die  Punkte  der  Übereinkunft,  welche  zwei  Jahre 
nachher  zu  desto  gröfserer  UnverbrücMichkeit ,  als  gewei« 
bete  Denkmale 9  von  den  Atolern  zai  Olympia,  von  dea 
Römern  auf  dem  Cupitöle^  scbriftlicb  niedergelegt  vrai^ 
denl  Dies  Hatte  sieh  Terzögert,  'weO  die  AtoUschen  Ge-i 
sandten  in  Rom  zu  lange  aufgehalten  -waren ;  obgleich  die 
Uiiternelimungen  dadurch  nicht  gehindert  wurden,  Die 
Atoler  ihrerseits  brachen  sogleich  gegen  Fhilipp  los }  Und 
aacb  IxLvinua  nahm  ZacyhthuSf  —  dies  ist  eine  kleine 
Insel y  nabe  an  Atdlien;  sie  hat  nur  Eine  Stadt;  gleiches 
I^amens;  diese  erstürmte  er  bis  auf  die  Burg  —  Öniadä 
und  Nasus  den  Acarnanen  weg,  und  räumte  sie  den 
jiiolem  ein.  Und  weil  er  auch  den  Philipp  so  tief  in 
den  Krieg  mit  denNac&baren  yerwickelt  zu  haben  gLanbte^ 
^fs  dieser  an  Italien ,  an  die  Panier  und  seine  YertrSge 
mit  dem  Hamiibal  nicht  denken  könne  ^  zog  er  sich  wie- 
der nach  Corcyra  zurück. 

25«  Den  Abfall  der  Atoler  erfahr  Philipp ,  als  er  zu' 
Pdiß  überwinterte.  Weil  er  nnn  mit  dem  Anlange  des 
Frühjahrs  gegen  Griechenland  anfbreeheli  wollte,  so  un- 
ternahm er,  um  seinem  Macedonien  von  Seiten  der 
rier  und  ihrer  Nachbarn  durch  die  nun  auf  sie  überge'« 
hende  Furcht  die  Ruhe  zu  sichern,  plOtzIich  eilten  Zug 
in  die  Gegend  von  Qrieum  und,  Apollonia,  nnA  schlug 
die  Apolloniaten ,  die  gegen  ihn  ausgerückt  waren,  in 
grofser  Unordnung  und  Bestürzung  in  ihre  Mauern  zurück. 
Als  er  die  nächsten  Gegenden  lUyricums  verheert  hatte^ 
wandte  er  sich  mit  gleicher  SdineUigfceit  nach'«jRela^YmieR, 
und  nahm  die  Dardanieehe  Stadt  Sintia  weg,  weil  sie 
in  den  Händen  der  Dardaner  ein  Schlüssel  zu  Macedo- 
nien geblieben  sein  würde.  Nachdem  er  dies  im  Laufe 
abgethaxiy  zog  er^  des  AtoUschen  und  damit  verbundenen 
Römieehen  Krieges  eingedenk,  durch  Pglagoniefif  Lyn-* 
eua  und  Bottiäa  nach  Thessalien  hinab.  Er  glaubte ,  hier 
die  Einwohner  gewinnen  zu  künnen,  mit  ihm  im  Kriege 
gegen  die  Atoler  Partei  zu  nehmen;  und  nachdem  er  an 
dem  Fasse  Thesealiaie  den  Perseus  mit  viertausend  Mahn 
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BiirpckgekiMen  |iatte|  um  den  Atolem  ' äen  Eingang '  zu 
▼erwehren, ^zog  er  selbtt,  ehe  er  in  Unrichtigere  Geeehfifte 
verwickelt  wurde,  mit  seinem  Heere  naeh  -JMkieedonien 

und  von  da  nach  Tliracien  und  gegen  die  Mdder,  Diese 
£elen  gewühulick  in  Macedonien  ein  f  sobald  sie  merk- 
ten,  dafs  den  Kiinig  ein  auswärtiger  Krieg  beschäftige 
und  sein-  Reich  ohne  Bedeckung  sei«  Er  nMchte  den  An- 
fang mit  Verheerung  ihres  Gebietes  bei  Phragandä,  und 
ging  dann  an  die  Bestürmung  der  Stadt  Jamphorina^  der 
ersten  Stadt  und  Festung  in  Mädzca. 

Als  Seopaa  hOrte,  der  Künig.sei  nach  Thraei^  ge- 
gangen und  mit  dem  Kriege  auf  Jener*  Seite  beschäftigt, 
so  liefs  er  die  ganze  AtoUsche  Mannschaft  zum  Kriege 
gegen  Acarnanien  in  die  Waffen  treten.  Gegen  einen 
solchen  Angriff  schickten  sich  die  Acarnanenf  die  un- 
gleich schwächer  waren  ÖniadÜ  und  Nasue  schon  Terlo- 
ren'  und  sich  noch  obenein  Ton  Römischen  Waffen  bedro^ 
het  sahen,  mehr  mit  Wuth,  als  planmäfsig ,  zum  Kriege 
an.  Nachdem  sie  ihre  Weiber  und  Kinder  und  die  Greise 
über  sechzig  Jahre  in  das  nahe  Epirus  geschickt  hatten, 
machten  sich  Alle  yon  fünfzehn  bis  ku  sechzig  Jahren  durch 
einen  Eid  anheischigLy  nicht  anders  als  siegreich  heimzu- 
kehren. Jeden  Eingebornen  belegten  sie  mit  dem  schreck- 
lichsten förmlich  abgefal'sten  Fluche,  "Wenn  er  i^;gend  Ei- 
nem, der  aus  der  Schlacht  als^  Besiegter  entflohen  wäre, 
in  die  Stadt ,  unter  sein  Pach,  ,an  seinen  Tisch  i  oder  bei 
dem  Schutzgütte  aufnähme ;  zu  gleichem  Zwecke  setzten 
sie  an  alle  auswärtigen  Gastfreunde  die  feierlichste  Be- 
schwürung auf;  und  baten  zugleich  die  Epiroten ^  allen 
ihre^  Landsleuten,  welche  in  der  Schlacht  fallen  wurden^ 
die  gemeinschftftliche  Decke  Eines  Hügels  •  zu  geben  und 
die  Beere] igle n  mit  der  Inschrift  zu*  beehren: 

ttHier  liegen  die  Acarnaiien ,  welche  im  Kampye  ge^ 
»gen  AtoUsche  Gewalt  und  JMishandlung  J^Or  ihr 
it  Vaterland  fielen, » 
Hiedurch  mit  Muth  beseelt ^  'lagarten  sie  sich  an,  Ihrer 
äufsersten  Gränze ,  da  wo  der  Feind  heranziehen  nusfste* 
Dadurch,  dals  .sie  auch  den  Philipp  von  der  Grülse  ihrer 
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Krieg,  mit  dem  er  eben  beschäftigt  war,  liegen  zu  lassen, 
alö  sich  Jamphorina  schon  ergeben  hatte  und  ilmi  auch 
andre  UnternehuaiUAgcui  gelangen.     Die  Atoler  hatten  auf 

.Ruf  TOn -ideri^idUchen^yerbuidttiig  der  Aoarnanm 
xuerst  mit  Angrüle  gezögert,  und  di%  Nadiridit 

von  Philipps  Anzüge  nüthigte  sie  sogar,  sich  tief  in  ihr 
Xiand  zurückzuziehen«  Doch  rückte  Philipp  ^  ob  er  gleich^ 
um  die  Acamanen  aicht  unterjochen  .au  lassen ,  in# star- 
ken Marsehen  herbeigeeilt  war, .  nut*  bis  Dium  vor  und 
kehrte' ebenfalls,  auf* die  Nachricht  vom  Rückzüge  der 
Atoler  aus  Acarnanieii ,  nach  Pella  zurück. 

'  26«  Als  Lämnusy  der  mit  dem  Anfange  des  Früh-* 
^hjrs  xon  Cor^ß  absegelte  ^  um  das  Yovgebirge  Lawaie 
|i^inu|i-^ch  ASsagMtt^Am  gekommen,  vrari  erklHrte  »es.  sei- 
nen. Vorsatz,  von*  hier  nach  Andcyra  zu  steuern,  damit 
Scopas  und  die  Atoler  sich  dort  einfinden  möchten.  An^ 
ticyra  liegt  in  Locria,  wenn  man  in  den  Corinthischen 
Meerbusen  eialÄn£t|  zur  lonk^^  V^id  von  Naupattum 
war  der  Weg  bu  Lande' für  die  AiöUr^  vn?e  fUr  ihn  aus 
See  nnr  kurz.  Etwa  drei  Tage  nachher  begann  dJe  Bela- 
gerung auf  beiden  Seiten.  Der  Sturm  von  der  Seescite 
war  der  wirksamere,  theils  weil,. die  FJU>fcte  mit  Wurfge-  • 
^dtötzen  und  Maschinen  aller  Art  -versehen  war,  theils 
weü  hier  die  Römßr  stiurmten.  *  Nach  der  in  wenig  Ta- 
gen  erfolgten  Übergabe  wurde  die  Stadt  den  Atolern  ein-  ' 
geri^umt^  die  Beizte  ilai.  nach  dem  Vertrage  den  Römern 
anheinu  Hier  meldete*  dem-  Lüvinus  ein  Brief,  er  sei 
iJ>wesend  zum  Conanl-^einannt/  und  sein  Nachfolger  PmjUh 
litis  Sidpicius  BBi  untsrweges;  weil  ihn  aber  dort  eine 
langwierige  Krankheit  festhielt^  kam  er  gegen  alle  Er- 
wartung erst  spät  nach  Rom. 

Marcus  MarceUuß,  der  am  fünfzehnten.  MSrz  sein 
Consulat  antrat ,  er^fbete,  Uois  weü  es  8itte  vrar., .  an 
diesem  Tage  den  Senat,  und  zwar  SMt  der  Erklärung:  «Er 
<c Werde  in  Abwesenheit  seines  Amtsgenossen  so  wenig, die 
«Lage  des  Stats^  al^  die^Vertheiluug  der  Provinzen,  zur 
«Sprache  bringen.    Er  wisse |  dafs  sich  viele  Sicilianer 
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«Bähe  bei  der  Stadt  in  den  LandliSnsen  seiner  Neider 

«  aufhielten.     Ihnen  die  Erlaubnifs  zu  versagen ,   die  TOn 
«  seinen  Feinden  ausgesprengten  und  erdichteten  Bescliul- 
«digungen  üffenüich  in  Rom  bekannt  zu  machen,  liege  so 
«gans  und  gar  aufser  seinem  Plane ,  dafa  er  sie  Tielmehri 
k  wisnn  aie  Htiicht  eine  Art  Ton  Furcht  heuchelten  y  in  Ah- 
«"Wesenheit  seines  Amtsgenossen  sich  über  ihn  als  Consul 
¥zu  erklaren ;   jetzt  gleich  vor  den  Senat  gestellt  haben 
Nvriurde.    Sobald  aber  sein  Amtsgenofs  einträfe,  würde  er 
« aqf  nichts  eher  antragen  lassen ,  als  iEiuf  die  Yorlassiug 
«der  Sieuler  im  Senate. '  Marcus  Cornelius  habe  in  gans 
iiSicilien,   er  möchte  fast  sagen,   eine  Werbung  gehalten, 
«um  der  Kläger  gegen  ihn  so  Viele  als  müglich  nach  Rom 
«gehen  zu  lassen«    'Derselbe  Mann  habe,  meinem  Ruhme 
«Abbrndi  zu  thun,  durch  liigenhafle  Briefe  die  Naohriclit 
«  in  der  Stadt  Terbreitet,  dafs  in  Sieilim  der  Krieg  noch 
«  fortdaure.       Der  Consul,   dem  an  diesem  Tage  die  Ehre 
der  Selbstbeherrschung  zu  Theile  ward,  entliefs  nun  den 
Senat  9  und  es  schien ,  als  würden  die  sämtlichen  Angele* 
genhetten,   bis  zur  Wiederkehr  des  andern ,  Gonsuls  sur 
Stadt,  fast  wie  bei  einem  Gerichtsstillstande ,    liegen  blei-  ' 
ben.     Diese  Ruhe  weckte,   Avie  gewöhnlich,   ein  Murren 
unter  dem  Bürgerstande.    Die  Leute  klagten:  »Der  Krieg 
«daure  gar  zu  lange;  die  Ländereien  nm  die  Stadt,  wo 
•  Hannibal  als  Feind  durchgesOgen  sei,  seien  verheert; 
u  Italien  werde  durch  die  Werbungen  erschiSpft,   und  fast 
«jährlich  seien  Heere  niedergehauen;  auch  habe  man  zwei 
«kriegerische  Consuln  gewählt,  beide  rasche  und  unter- 
c  nehmende  Männer ,  die  im*  tiefsten  Frieden  Krieg  zu  er- 
«regen  fähig 'wären,  geschweige  denn,  dafs  sie  im  Kriege 
«der  Bürgerschaft  einige  Erholung  gönnen  sollten. 

27.  Diese  Geschwätze  fanden  ihre  Unterbrechiuig 
durch  eine  in  der  Nacht  Tor  dem  Quinqwttrmfeste  in  der 
Gegend  des  Marktes  an  mehreren  Stellen  zugleich  entstan«-* 
dene  Feuersbmnst.  Auf  einmal  slah  man  die  sieben  Kram^ 
laden  ,  deren  nachher  nur  fünf  waren,  und  die  Wechs- 
lerladen,  Avelche  jetzt  die  Neuen  heifsen,  in  Flammen« 
Dann  ergriff  das  Feuer  auch  Privatgebäude ;  denn  damals 
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bruchskerker ,  den  .Fischermarkt,  die  Künigshalle.  .  Der 
Tempel  der  Vesta  wurde  kaum  §erettet,  und  zwar  haupt* 
•ädilicli  -diwck  dreizehn  iikkmny  treldi^*  nachher  der  8tat 
•  «n  ttoh',kinifte  waä^MMmtk.  -  EliM* Nmokt  .und  «inen  1\if 
hielt  das  Fener  ian*  .t  l  Aiieh  «weifelte.  niemand  daran ^  «dafe 
es  boshafter  Weise  angelegt  sei,  weil  e»  zugleich  an  meh- 
rern  uu^  zwar  «ntgeg engesetzten  Orten  ausgebrochen  war. 
]De«Wegeii  madue-  der  Cansul  anf  ein  SepattgatachAtB' i& 
tiB«r  y olk4rrar8aaMilttiig'  hekannt ,  -  irer  '  die  lUter  anseid 
gen  wikde,  die  itiea  Feuer  yeranstaltet  hätten ,  sollte  zur 
Belohnung,  wenn  er  ein  Freier  sei,  eine  Geldsumme; 
ein  Sklave >  die  Freiheit  haben.  Diesen  Preis  an  verdien 
nan,.  aagta  der  SUafe  d^r  (kdavisrf  einer- OcnqHiiiBieikeft 
Fandlia^ —  MarmuM  Uafs  ar  *—  -folgende«  alM^'  «Seine 
«Hausherren  nebst  fünf  andern  jungen  Adlichen  äul  Ca* 
•pua,  deren  Väter  Quintus  Fulvius  hatte  enthaupten 
«laeeen^  hättea  diesen  Brandschaden  gestiftet,  und  witt»* 
«den 9  wenn  maii  sich  ihrer  nicht  tanioh«ra^  hta'imd  wie- 
«  der  noch  mehrere  atiften. »  8ie>  wnrdwi  'mit  ihren-  Be«* 
dienten  festgenommen:  und  anfangs  machten  sie  den 
Angeber  und  seine  Aussage-  dorch  den  Vorwurf  verdäch- 
tig: «Der  Mensch  eei  Tages  larar  von  telMn  Herren  -aolit 
«c&hUgen  g^Mifhtigt  und  ihnen  «HÜmaSu^  »Aue  Radie'vnd 
«Leichtsinn  habe  er  dann  dieeen  ZnSM  an  flirer*  Vetu 
«läumdung  benutzt.»  Als  aber  das  persönliche  Gegen* 
verhGr  sie  widerlegte,  und  mit  den  Handlangem  ihrea 
Fremla  mitten  auf  dem  Geriohteplatae  die  peinliehe  Uik. 
iemnehoBg  Yor  aieh^gmg,  da  bekannten  rie  Alle:  «nd  HoTt 
Ten  und  mitschuldige  Sklaven  wurden  hingeiichtet.  Dem  An« 
geber  schenkte  man  die  Freiheit  und  zwanzigtausend  Ass  *). 

Als  der  Consul  Lävinus  vor  Capua  vorbeireisete, 
umringte  ihn  eine  Menge  Camp^iiter»  die  jhn  mit  Thril* 
nen  um  die  Erlaubnifs  baten ,  sie  nach  Rom  an  den  Senat 
gehen  zu  lassen ,  um  die  Väter ,  wenn  endlich  noch  eini- 
ges Mitleiden  sie  zu  rühren  vermöchte  y  zu  bitten ,  sich 
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d^^'ttioht  Mut  TWigM  VMtfiben  lin■^  2i«F«dLe      jotediei^  ' 
uad  nicht  Alle»,  i  wäs  CampaneV'  beifM^^  vom  QuiTtfaci 
FLaci'Us  vertilgen  zu  lassen.  .  > 

Flaccus  beUifeUerte  dagegen  :     «.Sr.  stehe  durchaus 
f  tficlibtals  FaYattkaKut  flMit  .dea.^flün|ntitiBm  ift  eiae Jiir.  Mi»^  * 

«liftbec  Feind,   und  werde,  sie  hassen,  so  lange  er  lifter* 
i«;z^engt  sei,    dais.  sie  eben  so  gegen  Rom  gesinnet  wären.* 
fj)^a  es  sei  gegen . Alleici .  was  Rumer>  Ijueite  /  kein  Volk 
«*tailL£«4eii|>  kein  VttttKeifDaauBi  exKihtertcv  als       •  'Dafoi» 
i(]kalteier  sik.ittt'idieiMaueni  eingcscUomn    w^il  sie^,'  sa 
I«  wie  sie  entsprängen ,   gleich  wilden  Thieten  im  Land^ 
«  ujnherstreifUA  1  und  AUe&^  (was  ihnen  in  Wurf  komme, 
«;cei^eisp]|^ett^iuid'medeiTisseB»»  ifiimgaijwaia^  uyae  ffan^ 
^niltal  iftwifela^n,! (Andre  MckdPbIm  negakges)  Mni  m^-ü 
tt- Brand  m  isteckex.'  •  Die  r.Spuren'  Gämpanisöhan  FwreU 
werde  der  Consul  auf  dem  halb  niedergebrannten  Markte 
tt/^och^]  j||id^«  *  J:«d  sei  auf  den  Tempel  der  Veäta  abgese- 
««b^bfWMMi^^ifttt^i'das  Ewige  «Feuer.  uiid'Jeiies  im  AUer- 
«•li|eitigsl^A:Yiem*]M?t,  liegende  .KläiMi,'  an  welches  TÖm 
«  Schicksale  •  dter  Dauer .  dea^  R6merreiofar .  geknöpft  sei*    ßr  * 
«halte  es  durchans  nicht  für  sicher^  Campanern  den  Ein- 
«tritt. in  dLeoJViauaürn  Roms  zu  gestatten.»     Doch  erlaubte 
IfimnM  den  Gawfait^f  ihiii'.nach;RQi*«*ia  folgen,  nheh* 
demrsif  ilein  JFTotiaiw.hatteo  schw)(tfeiit'in«sk«ii ^  .fünf  Tage 
na<jl>^^:'^rl¥dtener  Antwffrt- vöm  Senate,  sich  wieder  in  Ca* 
plio.  einzustellen.     Au  der  Spitze  dieses  ihm  naclislrüinen- 
deuT  ^i^WarmeSy   uad  *^iigleich  vor  den  ihm  entgegen  ge* 
^kUgeMA  SfRiiiattemh  i  wm^^MoUrn  h^r  kam  er  naidi  Raub; 
^ und  liihrie.  aJba  di»  .Un  Ktlege  Besiegten ,  jetst  als'Sliigec 
gegen  die*  beiden  hochgepriesenen  Eroberer  der  berühmte*  . 
ßtcn  Slädte,  in  .di^  Stadt  ein.     Doch  der   erste  Vortrag 
der  Coi^ul«  Im  'Senal.e>'hetral  die  JLatge  .des  State'  und  die 

. ,  28«  Hier  eetEte  Lävinu»  die  ha^.  Maeedoni^nM  pnA 

GriechenUuulfi ,  der  Ätoler ,  Acarnanen  und  Locrer ,  und 
was  er  selbst  dort  zu  .Lande  und  zur  See  geleistet  habe, 
aus  einander.    »PhiUpp,  der  achon  gßgen  die  jOoler  an.« 
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«rgerilckt  geweien  *Mi ,   den  er  ^Ulimr  nach  Mmceäjofhien.  sn* 
€t  rüokgeschlageii  liabe,    habe  sich  in  das  Innerste  seines 
<(  Reichs  davon  gemacht ;  und  die  Legion  künne  doft  abge- 
«ftito-  werden :  den  ILönig  Ton  ItaUen  abzukaltepif  sei  die 
«flotte  )iiiiiieidieiid:'i»v.^o  Tiel  eagte  er  über  sich  selbet  und 
Übev-'deo  Schviifdats seinet  nim^  beendigten  Gbeibefelile; 
Den  Vortrag  vregcn  der  anzuweisenden  Kriegsplätze  thaten 
die-  Consuln  ge'ineinscliartlich.      Die   Väter  beschlossen: 
liatien  ii«mL  -d^-  Krie^  gegen  HanMubal  aolle  •  nur*  Einem 
vCSebsid'angewleMn  werden,  und  de^  andre  die  liüker  rom 
»fTkua' Oiacilms  geführte  Flotte  -haben.,  .  und  Siciii^  alt 
«  seinen  Geschäft?»  kr  eis  mit  dem  Prätor  Lucius  Cincius  ge- 
« meiuschaftUclL »'  Ihm  wurden  die  beiden  Heere  bestimmt^ 
fnljohk  Hettwim  «nd-  Oo/üen-baftte:  dies  Äraren  irier  Le- 
-giönen»  .  Ble 'beiden  Stadtlegionen  vom  Torigen  Jabre  soll«> 
Jen  naeb  Hetrurien  gfcbeii ,  und  die  beiden ,  welche  Sidpi^ 
cius  als  Cousul  befehligt  habe,    nach  Gallien,  Gallien 
lind  seine  Legionen  sollten  uiiter  dem.  stehen^  .  dem  der 
Genenli  w^eker  luUimt  bekäme ,  aie  anvertniaeii  -wolle; 
^ajvia  Calpttndu»,  dem  man-nacb  feiner  Prätnrrden  ttee« 
resBefehl  auf  ein  Jalir  verlängerte,  wurde  nach  Hetrurien 
geschickt,  und  dem  Quintus  Fulvius  Capua  als  Provinz 
bestimmt,  ebenfalls  mit  jähriger-  Verlängerimg  seines  Heer-, 
befehla« .  -  Die^  Üjimiadien  mid  Terbündeten  Truppen  sollten 
Yermandert  wevden  ^    so  dala  ans  zwei  Legionen!  nur  'Eine, 
von  fünftausend  Mann  zu  Fufs  imd  dreihundert  Rittern,  ge- 
macht wiirde,  und  diejenigen ,   Reiche  die  meisten  Dienst« 
jsdiie. hatten .^entlaaeen 'würden:  an  Bundesgenossen  sollte 
aie.siiebentaiiaeiid  Mann  zu  Fiifa<und  dreibmidert  Ritter  be^ 
halten,  tmd  'atteb* hier  bei  Entlassung  der  alten  Soldaten 
auf  das  Verhaltnifs  der  Dienstjahre  gesehen  werden.  Mit 
dem  Consul  des  vorigen  Jahres ,  Cneus  Fulvius,  traf  man 
weder  in.  Ansehung  seiner.  Proriiiz  ApuUent  noch  des  Höe- 
ttSf  welches  er,  gehabt  hattest 'die  mindeste  Änderung,  aufser  . 
dafs  man  ihm  den  -Heerbefebl  auf  ein  Jahr  verlängerte. 
Sein  Amtsgenofs,  Publiuc  Sulpicius,  wurde  angewiesen, 
sein  ganzes  Heer,  die  Seeleute  ausgenommen,  zu  verabschie- 
den*   So  sollte  auch  nach  der  Ankunft  des  ConsuU  ln 
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dieser  Provinz  entlassen  werden.  Dem  Prätor  Lucius 
Cincius  gab  man  zur  Behauptung  Siciliens  die  Soldaten 
von  Cannäf  welche  swei  Legionen  auamachten.  Für  Sar» 
dinien  bestimmte  man  dem  FrStor  BuAtuta  Manloi»  Vuiso 
ebien  §6  Tiele  Legionen,  di0;enigen ,  wekhe  Toriges  lalat  in 
dieser  Provinz  Lucius  Cornelius  angeführt  hatte.  Für  die 
Stadtlegionen  sollten  die  Consuln  mit  der  Werbung  so  yejtr 
fahren,  dafs  sie  niemand  zum  Soldaten  nahmen der  sdion 
unter  dem  Marcus  ClauditUf  Marcus  Vtderiuäf  c^dto 
Quintus  Fuhdus  im  Heere  gestanden  habe;  und  die  2abl 
der  Römischen  Legionen  sollte  sich  für  dieses  Jahr  nicht 
über  einundzwanzig  belaufen. 

.  29.  Nach  Abfassung  dieser  Senataschlüsse  loseften-dni 
Consuln'um  ihre  Kriegsplätze.    Den,  MarMhis  traf  iScei- 
Ucn  und  die  Flotte,  den  IMvmüs  Italien  und  der  Krieg  * 
gegen  den  Ilannibal.       Diese  Entscheidung  des  Loses 
brachte  die  Sicilianery  —  und  sie  waren  in  £rwarttt|i^ 
9riei^s.Los  ausfallen  würde,,  den  Gonsuln  näher  getreten 
nicht  andere,  als  sähen  sie  Syroßus'  zxm  svmtenmale  ei> 
obert,  so  aus  aller  Fassung,  dafs  sie  schon  Jetzt  durch  ihre 
Wehklagen   und  weinerlichen  Stimmen  Aller  Augen  auf 
sich  zogen  und  auch  nachher  zu  mancherlei  Gerede  Aw^ftf« 
gaben.    Denn  sie  gingen  in  Trauerkleidung  bei  den  Sena- 
toren nmlier  und  Tersidierten:  «Sie  würden  nidit  nur  Je- 
tt der  seine  Vaterstadt ,   sondern  ganz  Sicilien  verlassen, 
«wenn  Marcellus  aberm^s  als  Oberbefehlshaber  dorthin 
«geschickt  würde.  Ohne  alles  ihr  Verschulden,  sei  er  schon 
«^iher  gegen  si^  der  Unversöhnliche  gewesen:  was- er  nun 
«aus  Rache  thun  werde,  da  er  wisse,  dafs  die  SidUaner^ 
«um  über  ihn  zu  klagen^  nach  Rom  gekommen  wären?  Un- 
<iter  den  Feuern  des  Ätna  verschüttet  zu  werden,  o(^er  im 
«Meere  zu  versinken,  sei  ihrer  Dasei  zuträglicher,  als  sich 
«ihrem  Heinde  gleichsam  zur  Züchtigung  preisgegeben  zu  * 
«  sehen.  >t    Diese  Klagen  der  iSreKlMfter,  die  anfönglich  in 
den  Häusern  der  Vornehmen  herumgingen,  und  dann  durch 
AuTserungen  in  Umlauf  kamen,  welche  theils  das  Mitleiden 
mit  den  Sicilianemf  theils  der  Neid  gegen  den  Marcellus 
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Teranlafste ,  gelangten  endlich  aüeh  TOr  den  Senat.  Hiei 
▼erlangte  man  von  den  Consuln,  beim  Senate  auf  eine  Ver- 
tauscliung  der  Provinzen  anzutragen* .  Da  sagte  MarceUus  • 
«Wenn  der  Senat  die  Sieäianer  «dum  abgel^ört  kätte,  so  ^ 
«  mOcHte  seine  £ikläniiig  Yielleiclijt  akders  ausgeldleiL  selnx 
«  so  aber  "wolle  er  sich  blofs  deswegen ,  damit  niemand  sa-* 
ff  gen  könne,  die  Furcht  halte  diese  Leute  ab,  mit  der  ge-» 
«hörigen  Freimüthigkeit  über  den  zu  klagen«  der  sie  nächf» 
«Stern  in  sainer  Gewalt  haben  werde «  wenn  sein  Amtag^- 
«nofa  nidits  dawider  habe,  den  Taosdi  der  Previnsen  ge*» 
«fallen  lassen.    Er  verbitte   sich   aber  jede  vorgreifende 
«Entscheidung  Ton  Seiten  des  Senats«    Denn  da  es  schon 
«-unbillig  gewesen  sein  würde  |  seineon  Amtsganossen  die 
«Wahl  ^iner  FroTuu  ohne  Losung  zu  überlassen,  wie.Tiel 
«  grüfser  dann  die  Beleidigung,  ja  die  Besehimpfung  für  ihn 
«sein  müsse,  wenn  man  sein  Los  auf  ienen  übertrüge ? » 
Und  so  wurde  der  Senat,  der  freilich. seine  Willensmeinung  . 
SU  erkennen  gegeben  hatte  ^  -ei^tlassen^  ohne  sie  als  Bß^ 
schlufs  aussnfertigenf    Die  Consqln  verglichen  .sich  s^bst 
über  die  ProTinzen;  und  der  Tausch  kam  zu  Stande,  weil 
das  Schicksal  den  Marcellus  zum  Hannibal  hinrii's,  zu 
dessen  Kulime  er,  so  wie  er  die£hre  davon  getragen  hatte^ 
ihn  Klierst  besiegt  zu  haben,  gerade  imt^  den  glücklichattn 
Fortschritten  des  Krieges  als  der  letzte  Htaische  Feldherr 
'  fallen  sollte.  « 

30.  Nach  Vertauschung   der  Provinzen  machten  die 
im  Senate  vorgelassenen  Sicilianer  eine  weitläufige  Schii« 
derong  von  des  Kiinigs  Hiero  ununterbrochener  Treue  ge« 
l^en  das  Rtfmische  Volk,  um  ihrer  Stadt'  daraus  ein  Ver- 
dienst zu  machen.      Hieronymus  hingegen,  und  nachher 
u  Hippocrates  und  Epicydes,  wären  ihnen  zwrar  auch  als 
«Tyrannen  aus  andern  Gründen,  hauptsächlich  aber  wegen 
K  ihres  Übertritts  tou  den  Römern  zum  Hanniialf  ver- 
nhafst  gewesen.    Darum  sei  auch  Hieronymus  tou  ih- 
«ren  vornehmsten  jungen  Männern,  man  möchte  sagen,  auf 
«Anschlag  des  ganzen  Volks,  ermordet:  und  so  hätten  sich 
IC  auch  zur  Ermordung  des  Epicydea  und  Hippoeraiee  sieb» 
« zig  der  edeUteu  Jünglinge  verschworen  gehabt^  die  aber 
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*  alle  y  -da  daidt  Marcels  -  SauniMli^Deit*  die  •  Sache  •  ausge^ 

«kommen  sei,  —  denn  er  sei  nicht  zur  bestimmten  Zeit 
« mit  seinem  Heere  auf  Ifyracus  angerückt ;  —   von  den 
«Tyrannen  hingenchtet  wären.    Ja  selbst  dieser  Tyrannei 
«  des  Hippocrates  .und  Epieydßs  luibe  ilfarttettii«  -  durch  die 
«gransame  Flünderung  sa"I#<on^z  >rdft8  Datein  gegeben* 
« Nie  hätten  es  die  erstei.  IMaoner  von  Syracus  seit  jener 
«t^Zeit  an  Übertritten  zum  Marcellus  und  an  YersprechiUL*! . 
«gen  fehlen  lassen 9  ihm  die  Stadt,  sobald  eir  "Widley  au 
«iäerliafi^    AUeia  anfangs  habe,  er  'sis*  lieber  mit  SAunn 
«  einneluiien  wollen.    Dann  a6er/  als  ihm  dies  durch*  idie 
«Versuche  zu  Lande  und  zu  Wasser  nicht  gelungen  sei, 
«habe  er  lieber   einem  Kujjferschmiede  ßosis  und  einem 
•cSpanier  Mericus,  als  den  eorsten  S^racuaanerny  die  sieh 
ühiernn  so  oft  yon  selbst,  immer  umsonst V  eibotth  hHUeu« 
«die  Übergabe  von  Syracus  verdanken  wollen;  freilich  um 
«einen  gerechtern  Vorwand  zu  haben,  die  ältesten  Bundes^ 
«genossen,  des  Römischen  States  morden  und  plündern  zu 
«fcSnnea*    YVenn  nicht  Hieronymus  ^ .  sondern  Volk.  Un4 
«Senat  Ton  Syrcums  ah  den  Hamdbal  abgefallen  wären; 
«wenn    die  Syracusaner   selbst   vermöge   eines  Statsbe- 
«cschlusses,  nicht  aber,  nacji  Unterdrückung  der  Syracu^a.-* 
mfmry  ihre  Tyrannen,  Hippöcraies  uad  EpicydeSf  dem  Mar*  * 
uiedlu9  die  lJMn'*  Y0a  ifyraeu8  yerschlossea  hfitten;  wenn  . 
«die  Syracusaner  diesen  Krieg  mit  Carthagiseher  Wuth 
«gegen  Rom  gefülirl  liiiiteii;  ob  Marcellus  alsdann  noch 
«feindseliger  hätte  verfahren  können-,  als  er  verfahren  sei, 
«es  müTste  denn  sein,  dals     Syracus  väUig  vertilgt  hätte« 
«Wenigstens  habe  "Or,  die  Mauern  .und  ausgeplünderten 
«Häuser,  und  die  erbrochenen  und  entweiheten'  GOttertenw 
«pel  abgerechnet,  da  er  selbst  die  Götter  samt  ihren  Kost- 
« barkeiten  weggeführt  habe,  der  Stadt  Syracus  nichts  übrig 
«gelassen»    Vielen  habe  er  auch  ihre  Güter  genommen,  so 
«dafs  sie  auch  nicht  einmal  von  dem  nad^ten  Boden,  dem 
«Überreste  ihrer  geplünderten  Habe,  sich  und  die  Ihrigen 
« ernähren  köunten—  Sie  bäten  d^e  versammelten  Väter, 
»wenn  es  nicht  möglich  sei,  Alles,  weiügstens  doch  das, 
«^s  sich  finde  und  anerkaunt  urerden  ktfmie,  $ii  die  £i« 
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«'gentliüiaer  wieder  abliefern  zu  lassen*»  sie  nach  die- 
atn  Klagen  Lävinus  .^ub  dem  RatUiaiiie  aMreten  liels^  da« 
;mit  im  Senate  über  ihre  Fordenmgen  die  UsDifrage  yqv  nkli 
geÜ^n  kUnnte,  so  sagte  Marcellus:  «Lafst  sie  ja  hier  bleio 
üben,  damit  ick  ihnen  in  ihrem  Beisein  antA\'orten  kami^ 
(c>veil  vrir  Feldherren  doch  einmal  bei  Führung  eurer 
«Kriege,  ihr  TertammeUen  Yäter^  in  dar  liage  Hjaidj  dafb 
«-vrir^unsre  Besiegten  zu  Anklfigem  haben  miissen.  Mögen 
«doch  die  beiden  in  diesem  Jahre  eroberten  Städte,  Capua 
«  den  Fulvius,  Syracus  den  Marcellus  vor  Gericht  steiXen* 
31«  Als  die  Gesandten  Mri^der  in  das  Rathhaus  ein* 
gefiihrt  waren,  sprach  der  Consul:  .  *Der  Hoheit  des.  Rdrni«« 
«sehen  Stets  nnd  der  Würde  dieses  Oberbefehls ,  Yersam-* 
umelte  Vater,  kann  ich  unmöglich  so  sehr  vergessen,  dafs 
uich,  wenn  jetzt  eine  Anklage  gegen  mich  zur  Sprache 
«käme,  mich  als  Coneul  gegen ' beschuldigende  Griechen 
«yenwtworten  'würde:  allein  es  kommt  hier  nicht  in  Un« 
fftersnchung,  wa»  ich  etwa  gethau  haben  mag,  sondern  was 
»ihnen  zu  leiden  oblag.  Sind  sie  nicht  unsre  Feinde  ge- 
<(  Wesen,  so  ist  es  einerlei^  ob  ich  mich  jetzt,  oder  noch  bei 
«Lebzeiten  des  Hiera 9  au  Syracus  yergriffen  habe.  Sind 
«siQ  aber  Yon  uns  abgefallen;  sind  sie  auf  unsre  Gesandten 
«mit  Schwert  und  Waffen  eingedrungen;  haben  sie  ihre 
«« Stadt  und  JMauern  uns  verschlossen  und  sie  mit  einem 
u  Carthagischen.  Heere  gegen,  uns  vertheidigt :  wer  darf 
«alsdann  darüber  unwillig  sein^  dafs  sie  Feindseligkeiten 
«Htten,  da  sie  deren  genug  begingen?  Die  ersten  MMnnet 
«von  Syracus,  die  mir  die  Stadt  hätten  übergeben  wollen, 
« soll  ich  abgewiesen,  soll  einen  Sosis^  einen  Spanier  Me- . 
« rieutf  in  einer  so  wichtigen  Sache  meines  Vertrauens  wür^ 
«diger  gehalten  haben.  Ihr  seid  doch  wohl  nicht  die  Ge^ 
«ringsten  zu  Syroßust  denn  ihr  werft  )a  Andern  die  Nie« 
tt  drigkeit  vor.  Ist  einer  unter  euch ,  der  mir  versprochen 
«  hätte,  mir  die  Thore  zu  öffneo  ?  meine  Soldaten  mit  \A  af- 
ft  £&i  in  die  Stadt  einzulassen  ?  Ihr  hasseti  ihr  yenwünscht 
m  ja  die,  die  ^  thaten,  und  enthaltet  euch  nicht  einmal  hiei 
« der  SchmShungen  gegen  sie:  so  weit  wäret  ihr  daron  ent* 
« fernt ,  so  etwas  selbst  za  thun.   Selbst  die  Niedrigkeit^ 
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«ihr'  Tersammelt cn  Väter,  die  sie  jenen  vorwerfea^  ist  ja  - 
ader  stärjute  Beweit  y  daf$  ich  niemanden ,  d^r  unserm 
«State  seine  Dienste  leihen  wollte ,  abgewiesen  hab^.  Eha 

«ich  Syracus  einschlofs,  habe  ich  bald  durch  abgeschickte 
« Gesandte ;  bald  durch  eingegangene  Unterredungen  den 
«Frieden  versucht;  dafiir  aber  habe. ich  auch  nachher ,  als 
«man  sich  nicht  scheute,  sich  an  meinen  Gesandten  zu  Ter- 
« greifen  f  und  selbst  ich  in  der  Zusammenkunft  am  Thore 
<tVon  ihren  Grofsen  nicht  einmal  eine  Antwort  erhielt,  so 
«viele  Beschwerden  ich  auch  zu  Lande  und  zu  Wasser  zu 
«besiegen  hatte,  doch  endlich  Syracus  durch  Sturm  und 
«Waffen  erobert«  Was.  ihnen  als  Besiegten  wiederfuhr, 
« darüber  dürften  sie  sich  mit  mehrerem  Rechte  bei  dem 
»Hannibal  und  den  Carthagern,  ihren  '^^^)  Mitbesiegten, 
«beklagen,  als  vor  dem  Senate  der  Sieger.  Dafs  ich  Syra^ 
neus  habe  plündern  lassen;  wenn  ich  dies  leugnen  wollte, 
« yersammelte  Väter ,  so  würde  ich  )a  auf  keinen  Fall  mit 
«der  Beute  TOn  dort  die  Stadt  Rom  verschönert  haben. 
«Habe  ich  als  Sieger  diesem  oder  jenem  etwas  genommen 
«  oder  zugesprochen,  so  biu  ich  gewifs,  hierin  sowohl  nach 
« Kriegsrecht,  als  nach  dem  Verdienste  ein^a  Jeden  gehan- 
«delt  EU  haben.  Dafs  ihr  dies  genehmigt,  versammelte  . 
ic  Väter,  wahrlich  daran  liegt  dem  State  mehr,  als  mir.  Ich  , 
«habe  meine  Pflicht  erfüllt;  jetzt  mufs  es  Wunsch  des  Sta- 
«tes  sein,  dafs  ihr  nicht  etwa  durch  den  Umsturz  meiner 
«Verfügungen  die  Schritte  künftiger  Feldherren  l&hmet« 
«Und  nun,  ihr  versammelten  V&ter,  da  ihr  in  beider  Theile 
«Gegenwart  sowohl  die  Sicilianer,  als  mich,  gehört  habt, 
«so  wollen  wir  auch  zugleich  von  dieser  State  abtreten, 
«damit  der  Senat  in  meiner  Abwesenheit  so  viel  freier  die 
m  Stimmen  abgeben  könne,  »  Nachdem  er  so  die  Sicilianer 
entlassen  hatte,  ging  auch'  er  sn  einet  Aushebung  derThip- 
pen  auf  das  CapitoL 

32*  Der  andre  Consul  that  über  die  Forderungen  der 
SidUaner  den  Antrag  an  die  Väter«    Hier  vrarde  freilich 
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104^  Tlcto^que  iustiu«.]  — '  StaU  rietoaiqpie  lese  ich  uiit  Ort^nov ,  Dra« 
kenboreh  und  CrevUr  iricto«  Mcum,  vohm  «uoh  dit  Leiart  to  Tiel«c  Bfto« 
(Tictoa  Uittt« 
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bei  der  Abstimmung  lange  gestrigen,  imd  sehr  Viele  vom 
Senate,  die  sich  der  Stimme  des  Jitus  Maniiua  Tarqua* 
tUM  anschlosseiii  waren  der  Meiniiiig ; 

«Mit  den  Tyrannen,  als  Feinden  ä&t Syraeusaner  und 
« Römer  zugleich  hätte  der  Krieg  gefülirt  werden  müssen ; 
«die  Stadt  aber  hätte  man  wieder  in  Schutz  nehmen,  nicht 
« erolMni,  vmd  nach  der  Wiederaufnahme  auf  ihre  alte  Vej> 
«fiusnng  nnd  Freiheit  begründen ,  nicht  aber  iü  ihrer  Et* 
« mattnng  unter  *  der  klSglichsten  Sklaverei  'durch  Krieg 
«noch  elender  machen  sollen.    Uber  die  Kämpfe  der  Ty-« 
«rannen  mit  dem  Römischen  Feldherrn  sei  sie  selbst,  als 
«in  der  Mitte  angestellter  Preis  des  Siegers^  zu  Grunde  . 
«gegangen,  eine  der  schönsten  und  b^nUimtesten  Stlidt% 
«ehemals  die  'Rom*  und  Schatzkammer   des  Rümischen 
«Volks,  die  durch  ihre  Freigebigkeit  und  Geschenke  in  so 
«manchem  Sturme,  selbst  noch  zuletzt  in  eben  diesem  Pih 
«nischen  Kriege,  dem  Siate  Hülfe  und  Ehre  geschafft  habe* 
«Wenn  Ktfnig  Hiero ,  dieser  treneste  Verehrer  des  ROmi^ 
«sehen  Stats,  von  denTodten  aufstehen  sollte,  mit  welcher 
« Stirn  man  ihm  entweder  Syracus  oder  Rom  zeigen  wolle ; 
«wnm  er.  nach  dem  Hinblicke  auf  seine  halbzerstörte  und 
«geplünderte  Vaterstadt,  schon'  bei  seinem  Üintiitte  In 
« Rom,  auf  dem  Vorplatze  der  Stadt,  beinahe  im  Thore,  din 
«Prunkbeute  aus  seiner  Vaterstadt  zu  sehen  bekäme?»  ~ 
ich  sage,  obgleich  dies  und  mehr  dergleichen  dem  Consul 
snm  Vorwarfe  nnd  snl:  Erregung  des  Mitleids  mit  den  Sy^* 
racusanem  Torgabvacht  vnirde,  so  Ihfsten  die  Viler  de»» 
noch  In  Hinsicht  anf  den  MareMu9  den  schonenden  Be-  • 
achluTs  ab:   «Was  er  als  kriegführender  Feldherr  und  Sie- 
«ger  verfügt  habe,  müsse  gültig  bleiben.    Für  das  Weitere 
« wolle  sich  der  6enat  die  Sache  der  Syraeusaner  empfoh« 
« leh  sein  lassen,  nnd  dem  Consul  Utvinus  den  Anftrag  g^ 
(eben,  so  viel  sich  ohne  Nachtheil  für  das  Ganze  thun  lasse, 
«sich  der  Umstände  jenes  States  anzunehmen.»     Zwei  auf  ' 
das  Capitol  an  den  Consul  abgefertigte  Senatoren  riefen 
ihn  in  das  Rathhans  zurück,  und  nach  abeimaÜger  EinliUt« 
ning  der  Sieüianer  wnrde  der  Senatsschlnfs  verlesen.  IHo  * 
Gesandten,   die  mm.  nach  einer  gütigen  Anrede  entlief«, 
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^mfen  sich  dein  CoosiU.  Marcellus  mit  der  Bitte  zu  Fü- 
f«en»  « Waa  aie  zur  traurigen  Darlegimg  und  Erieiciiterung 
uihies  Unglücka  gesagt  lilitten»  möge  er  Urnen  Yerseihen^ 
«und  sie  xynA  die  Stadt  Syfäcus  seines  BeiAlahdea  und 
«Schutzes  würdigen. »  Und  darauf  wurden  sie  vom  Cousul^ 
der  ihnen  mit  Sanftnuith  zusprach,  entlassen. 

Nun  liels.  der  Senat  «die  Campaner  ieinftretei]^  dfe- 
rett  Vortrag  kläglicher,  wie'  ihre  Sache  ••eUliminer>  war*  . 
Denn  sie  konnten  nicht  leugnen,  die  Strafe  verdient  za  ha- 
ten,  und  hatten  auch  keine  Tyrannen,  auf  die  sie  die 
Schuld  wälzen  konnten»  Doch  ^glaubten  sie,  da  sich  so 
▼iele  ihrer.  Senatoren  vergiftet,  sO  viele  unter  dem  Eicht* 
heüe  geblutet  hatten ,  Strafe  •  genug  gelittisn  zi^.  haben« 
«Wären  doch  nur  Wenige  von  ihren  Adüchen  noch  amLe* 
uben;  und  diese  hfibe  weder  ihr  Gewissen  gezwungen,  sich 
«selber  Leides  zu  thuai,  noch  der  erbitterte  Sieger  sie  zum 
«Tode  Terdammti  Diese  baten  für  sieh  .uaud  die  Ihrigen 
«um  die  Freilassung  und  um  die  Zunickte 'einiges  Ver- 
«  mögens,  da  sie  selbst  Römische  Bürger,  metstentheils  ver- 
«möge  4er  alten  Berechtigung  zu  Gegenheirathen  mit  Rö- 
«miseheU  Häusern  verschwägert  und  4ui;ch  nahe  Verwand^ 
«Schaft  mit  ihnen  verbunden  wären.»  •  > 

Kackdem  man  «die  Gesandten  aus  dem  Rathhause  hatte 
abtreten  lassen,  bedachten  sich  die  Vater  ein  -^enig,  ob  sie 
nicht  den  Quintus  Fulvius  von  Capua  kommen  lassen 
•oUten,  denn  der  GonsulCZaiedeus  war  gleich  nackEin-i 
nähme  der  Stadt  gestorben  —  um-  die  .Sa<)he  f^en  so  ia 
Gegenwart  des  Feldherm  auszumachen ,  der  dort  der.  Han- 
delntie gewesen  sei,  wie  man  es  mit  dem  Marcellus  und 
den  SiciUanern  gemacht  habe.  Als  sie  aber  den  Marcus 
AdliM  "nd  den  Cajus  liulvius,  de^  Flaccus  Bruder,  seine 
beiden  Unterfeldherrea»  und  eben  so  die  Untexfeldherren 
des  Claudius ,  den  Quintus  'Minudus  und  ItUcius  Vetu.-^ 
rius  Philo  im  Senate  sitzen  saJien;  sämtlich  Augenzeugen 
V^n Allem,  was  dort  vorgenoiAmen  war;  imd  sie  weder  den 
fYi&«iss^on  Capua  abrufeni  noch  die  Campannr  |tuf  eiuea 
andern  Tag  bestellen  wollten,.,  so  wwrde  ^igirKua  AtHius 
RegüLus,  un|er  den*  vor  CUtpiia  gewes^nffi  .der  Geltendste^ 
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um  seine  Meinung  befragt.  «Ich  erkläre,»  Sprach,  dieser, 
itdaSs  ifh.  Ton  denConsiiln  zu  dem  Kriegaxathe  gezogen  bio^ 
«in  'welclieid  Hack  Eroberang  Tön  Capua  ide  Frage  irör-» 
k  kam ,  ob  sick  irgend  eiü  Gkimpanisr  um  unsetn  St&t  ein 
«Verdienst  erworben  habe.  Man  brachte  in  Erfahrung, 
ites  fanden  sich  zwei  Frauenspersonen,  die  Vestia  Oppia^ 
üeine  zu  Capua  wohnende  Atellanennrif  und  die  Fau-^ 
*eulu  Cluvia,  "^elckB  in  Irakeren  Zeiten  TOn  ihren  käaf-v 
«i liehen  Reixen  gelebt  hatte;  jene' Habe  tSglich  für  Ronii 
«Erhaltung  und  Sieg  geopfert,  iliesc  deii  nolhleideiidea 
Gefangenen  heimlich  JNahrungsniittei  gereicht.  Die  Ge-m 
a  sinnung'  aBär  übrigen  Canipaner  gegen  Uns  vrar  die  dc^r 
kCarthager^  und  kielt  id^  Quintus  Fulvius  bei  ihrer 
a Hinrichtung  an  eine  Auszeibhnüng,  ad  war  es  mehlr  di»    ^  i 

-   fc durch  Stand,   als -durch  Schuld.     Ich  sehe  ein,    dafs  der 
«Senat  gegen  die  Campaner,  Vfc'd  sie  Ilümische  Bürger 

,  «sind,  ohne  Beistimmung  des  Gesamtvolkes  nickt  Terfak- 
uren  känn;,  ,und  daker  kam  es  aud|i  bei  uhsern  Yorfak-t 
aren  in  der  Angelegenheit  der  abgefallenen  Sniricatier^ 
«  dafs  der  Biirgertribun  IVlarcus  Andtitias  vorlier  hui  dem 
«Bürgerstande  darauf  antragen  und  der  Bürgerstan  1  sich 
iterst  erklären  mulste,  dafs  der  Senät  2um  Urtheilspruche 
aüber  die  Sdtricaner  berechtigt  dein  solle.  Nack  nK^iner 
a Meinung  also  müfste  man  die  Tribunen  ersuchen,  dafs 
«  einer  oder  melirere  von  Lliueii  einen  Antrag  an  den  Kiir- 
Agerstand  thiie,  -wodurch  wir  das  iiecht  bekommen,  über 
«die  Campaner  au  Terfngen;»  Der  Bürgertribuu  Lucius 
^tiUüs  that  na9h  einem  Senatsgutacktisn .  den  Antrag  bei 
dem  Bürgcrstahde  mit  diesen  Worten*    «Über  alle  Ein- 

.  itwofitier  von  Cnpüa,  Atella ,  Calatia  und  die  Sabatinery  ^ 
«welche  siel«  durch  die  Ubergabe  an  den  Procousul  FuL^ 
Mvius  der  Verfügung  und  Landeshoheit  des  RMmisckea 
«Volktf  unterworfen  kabeil:  audi-w^  si^  mit  sick  zugleicb 

^  «übergeben  haben;  ihr  Land,  ihre  Stadt,  geweihetes  und 
« ungeweihetes  Eigenthum,  ihre  Geräthschaften  und  was 
m  aie  sonst  noch  übergeben  haben :  wie  mit  dem  Allen  eu- 
m  rem  Willen  gemäfa  Terfahren  werden  soll^  darüber  be» 
«firage  ick. euch,  Quinten^»    Der  Biurgerstand  •rklttrif 
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sich  so:  «Was  in  einem  hierzu  rereideten  Senate  die 
«Mehrzalü  TOn  euch,  in  der  SiUcuag  Gegenwärtigen  für 
«BLecht  erkennen  mag,  das  Trollen  und  beechHefsen  Tcir.n 
34*  Bet  nacli  diesem  Yolkserkenntnlsse  um  seine 
Stimmen  befragte  Senat  erkannte  gleich  zuerst  der  Oppia 
und  Cluvia  ihre  Güter  und  Freiheit  wieder  zu,  und  hiel» 
^•ie^  -Wenn  sie  sich  noch  andre  Belohnungen  beim  Senat« 
%u  erbitten  hatten ,  nach*  Rom  kommen«  In  Rücksicht  ^tt 
Campaner  richteten  sich  die  Beschlüsse  nach  den  yerschie-» 
deneu  Familien;  und  es  ist  Dicht  der  ]\lühe  werlli^  sie 
alle  ^uzuiühren«  Bei  einigen  beschlofs  man  die  lünzie-» 
hnng  ihrer  Güter:  sie  selbst,  ihre  Kinder  ]and. Frauen  soll« 
ten  Terkaufit  "Werdeui  diejenigen  Ttfchter  ,  ausgenommen, 
welche ,   ehe  die  Rdmer  Landesohrigktit  geworden  -wären, 

•  ins  Ausland  geheirathet  halten.  Andre  sollten  gefesselt^ 
und  demnächst  über  sie  verfügt  werden.  Bei  andern  Cam;-> 
panem  liefsen  sie  auch  den  Unterschied  des  VeimUgena 
bestimmen,  ob  ihre  Güter  eingezogen  werden  soHten,  odei^ 
nicht«  Das  ihnen  weggenommene  Vieh,  die  Pferde  aus* 
genommen,  ihre  Sklaven  ^  aufser  die  miinnlichen  Erwach* 
senen,  und  Alles,  was  nicht  zum  Boden  geliü'rte^  erklär« 
ten  sie  für  surükzugebendes  Eigenthunu  Alle  Cämpanerf 
AtMan€rs  Calatiner,  Sahatinery  diejenig^fi  äusgenom« 
men,  die  entweder  selbst,  oder  deren  Altern  sich  beiden 
Feinden  aufhielten,  sollten  frei  sein,  doch  so,  dafs  nie-» 
mand  xpn  ihnen  Römischer  oder  Latinischer  Bürger  sein 

^  klinne ;  auch  sollte  keiner  von  dehea  >  die^  während  der 
Sperrung  in  Capua  gewesen  -^ären,  länger  ^  als  bis  ztt 
einem  bestimmten  Tage,  in  der  Stadt  und  im,  Gebiete  von 
Capua  bleiben  dürfen^  Diesen  sollte  ein  Wohnort  j^nseit 
der  Ti^er  angewissen  werdeli^  der  aber  die  Tiöer  nicht 
berühren  dürfe.  Wex;  aber  in  der  2eit  des'Ktieges  wffdef 
^nu  Caputt  y  noch  in  einer  Ton  Rom  abgefaUeneh  Campa* 
niscJien  Stadt  gewesen  wäre,  sollte  bis  in  die  Gegend 
diesseits  des  Flusses  Lirisy  nach  Rom  ^u,  entfernt  wer*« 
den;  und  die  zu  den  Hörnern  übergegangen  wären,  eho 
ffannibai  ror  Capua  erschienen  aet,  bi^  dlesselt  des  Vtit^ 
iurmu^  keiner  .ton  ihnen  sollte  dem  Meere  aShefr,  «In 
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fünfzehn  tausend  Schritte  ^  ein  Landstück  oder  Gchäude  ha*^ 
bcfn  dür£enj  Diejenigen  ton  ihnen >  Welche  über  liie 
b^  hinämg^ifit^en  iraren^  tüUten  so  ^enig- Selbst,  al« 
ihre  Nachkommen,  irgend-wo  ein  GriMideigenthum  erwer- 
✓  ben  oder  besitzen  können,  aüfser  im  Gebiete  von  Fej'if 
Sufriumy  Nepete,  und  auch  dies  nur  unter  der  Bediogungi 
dald  es  das  ]Vla£d  TOn  fünfzig  Moiigen  nicht  übersteige».  Die 
CKiter  der  Sämtlichen  Senatoren  nnd  Obrigkeitün  Von  ^a« 
j)U(i ,  Atdla,  Calatia  sollten  zu  Capua  verkauft  werden. 
Die  lüeien,  deren  Verkauf  bestimmt  war,  sollten  nach  • 
Rom  geschickt  und  zu  Horn  verkauft  werden.  Was  TOn- 
deh  ehetn^-  Bildern  und  Statüen,  ^elch6  si«  4en  Fein« 
-  deh  abgetioilimeh  haben  wollten  ^.  als  Heiligthuni  anstise« 
hen  sei  oder  nicht,  überliefs  man  dem  Gesatntamte  der  • 
Oberpriester  zu  entscheiden.  Durch  diese  Beschlüsse  noch 
weit  tiefer  geh  engt  |  als  sie  gekommen  "traten^  'Wurden  die 
Campaner  aUs  Horn  entlassen;*  Und  iriin  kla|{ten'sie  nicht 

*  Hiehr  «her  die  HSrte  des  Qaihim  Ftdviüs  gegen* sie,  son- 
dern über  die  Ungerechtigkeit  der  Gütter  und ^ über  ihr 
fluch'Nvürdiges  Scliicksali  ■        *  •  * 

äs*  Nach  Entlassung  det  SieiUahet  Und  Campaner 
hahm  man  die  Aushebung  det  Trtfppen  rötj  und' als  ihaa 
4iin  lleer  geir^nrben  hatte  n  *  besch^igte  ihtfü  sich  init  Ent- 
würfen zur  Ergänzung  der  laiderkneclite.  Da  man  aber 
hierzu  weder  Menschen  genug  hatte,  noch  in  der  Schatz* 
Itastiiner  td  deteh  Anki^ufe  ulid  Besoldung  damals  dal  min-  ^ 
deste  Geld  war>  eo  machten  die  Gensiilli  bekannt'^  jedei^ 
Einzelne  habe  nach  seinem  Vermugen  und  Stande,  so  wie* 
Tormals,  Ruderer  zu  stellen,  mit  Sold  nnd  Bok<3stigung 
auf  dreifsig  Tage.  Auf  diese  Bekanntmachung  wurden 
die  Bürget 'sö  laut  und  iht  UhwÜle  tA  grofsy  dafs  es  2um 

•  Aufreihte  meHt  an  eineiti  Axk&^am^  als  a&  Zunder  fehlte.^ 
itBei  den  Consuln  komme  nun  die  Reibe  deft  VeTtiJgens 
«und  Hin\vürgen8  nach  den  Siciliajieni  und  Campanern 
itan  die  Rümisehen, Bürger.  Seit  so  vielen  Jahren  dnrch* 
«Geldliefentngen  etschöpft^  iiStteh  sie  nichts  mehr  übrige» 
«als  den  ttatiitenittndter8dei«ft4lloden«  D]%  HSnser  hSt-* 
«tea  ihnen  die  Feinde  in:  Bra^d  gesteckt;   die  Sklaven 
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«zum  Ackerbaue  habe  der  Stat  Lingenommen ,  indem  er 
tesie  bald  für  eine  Kleinigkeit  zum  Kriegsdienste  aokaafei 
«bald  für  die  Ruderbank  sie  fordere«  Das  Wenige ,  -was 
«dieser  und  jener  an  Süber  und  Kupfer  gebabt  babe,  sei 
«durcli  die  Besoldung  der  Ruderknechte  uud  die  jährlichen 
«Gcldiieferungen  daraufgegangen«  Zu  geben,  was  sie 
«iiicbt  hätten  I  könne  keine  Gewalt  >  kein  Befehl  sie  zvrin- 
«g6n*  Msfn  mitSge  das  Ihrige  Terkaafen,  mOge  gegen  ihre 
«Person,  das  Einzige  ihnen  übrig  Giebliebene,  vrüthen« 
«iSie  liätten  auch  nicht  einmal  so  viel  uoch^  dals  sie  sich, 
•als  Sklaven  freikaufen  könnten. » 

8^  .tiiefy  nicht  etwa  hinter  den  Wftnd^^  sondern 
g&nx  (kffentUdi  auf  dem  Markte  und  unter  den  Augen  der 
Consttlit  selbst y  ein'  grofser,  sie  umstrCmender,  Schwärm; 
und  Aveder  durch  harte,  noch  durch  sanfte  Worte  konn- 
ten die  Coosuln  die  Leute  zur  Ruhe  bringen.  Darauf  er- 
klMrten'sie  I  sie  gäben  ihnen. -drei  Tage  Bedenkzeit diese 
fria  .aber  nutzten  eie  selbst,  'die  Sache  zu  prüfen  und 
mOgUch  zu  naeben.  Dbn  Tag  nachher  bleHen  sie  ilbelr 
die  Ergänzung  der  Ruderer  eine  Senatssitznng.  Als  sie 
hier  weitläufig  aus  einander  gesetzt  hatten^  warum  die 
Weigerung  der  Büiger  nicht  unbillig  sei,  schlössen  sie  ih^ 
zen  Vortrag  mst  der  Behauptung:  «Den  FriTatpersonen 
«müsse  diese  Last,  es  sei  nun  billig  oder  unbillig,  aufge- 
«bürdet  werden.  Wovon  sie  sonst  die  Seeleute  stellen 
« sollten y  da  die  Schatzkammer  kein  Geld  habe?  Wie  man 
«aber  ohne  Flotten  entireder  Siailim  behaupten,  oder  den 
mFhüipp  Ton  ItmUm-MuM^ikf  oder  Italiens  Kneten 
«decken  wolle?»  *  . 

36.  Als  bei  diesen  Schwierigkeiten  niemand  Rath  zu 
schaffen  wulftte^  und  jeder  sich  wie  am  Verstände  gelähmt 
tübltei  da  sprach  der  Conanl  Lävinm*'  «Die  Statsbeam-, 
'  «fen  müliiten  dem  Senate ,  und  der  Senat  dem  Oesamt- 
«Yolke,  wie  sie  ihm >  an  Ebre  Torgingen^  so  auch  zur 
« Übernaliine  alles  Drückenden  und  Unangenehmen  al» 
«Fuhrer  vorangehen.  .VVeiUe  man  den  Geringeren  etwas 
« aufbürden  y  so  würd^  sie  Alle  so  viel  folgsamer  Ün^ 
«den^  wenn  man  dieselbe  Vnpiicktnng  auMtiikb  selbst' 
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^  ffund  den  Seinigen.  auferlegte.  Auch  wird  ihnen  die  Aut«- 
jtgabe  nicht  scliwer,  weiin  sie  sehen,  dafs  Jeder  der  Voi'- 
« nehmstea  an  Beitragen ,  mehr  als  auf  seinen  AntheU  ' 
«fällt,  übeniiiiimt.  Wollen  wir  aUo,  daft  das  ROmischa 
^  nVoIk  Flatten  habe  und  bemanne,  dafs  die  Einselnen 
m  ohne  Weigerung  Ruderer  stellen ;  so  müssen  wir  sie  uns 
«zuerst  auferlegen.  Alles  unft,er  Gold,  Silber,  geprägtes 
«Kupfer  wollen  wir  Senatoren  morgendes  Tages  dcmStcU^e 
« einliefern so  dafs  Jeder  nur  für  sich,  seine  Gattüm  und 
«t Kinder  die  Ringe,  für  seinen  Sohn  den  Brustknopf,  und  i 
«diejenigen,  welche  Frau  und  TGchter  haben,  für  jede 
♦»  eine  Unze  Gold  behalte.  Wer  schon  den  Thronsessel 
#t  bekleidet  hät ,  behält  an  Silber  den  Fferdeschmuck  und 
«noch  ein  Pfund,  um  die  GOtter  mit  Salsfafs  und  Opfern 
«  schale  bedienen  zu  kCnnen.  Von  uns  übrigen  Senatofen 
« behält  jeder  Hausvater  für  sich  nur  Ein  Pfund  Silber  und 
«an  KupCermüm^e  fünftausend  *)  Ass.  Alles  übrige  Gold, 
«Silber  und.  gemünxte  Kupfer  wollen  wir  sogleich  deli 
«Dreiherren  ^er  Bänk  einliefern,  und  zwar  ohne  vorher» 
«gegangenen  Senatsschlttfs ,  damit  unser  freiwilliger  Bei- 
trag  und  Welteifer  in  Unterstützung  de»  States  zuerst 
«dem  Ritterstande ,  dana  auch  den  übrigen  Bürgern  Lust 
«mache,  e^  uns  nachzuthun*  Nach  Allem,  was  wir  Con«> 
« sulii  darüber  besprochen  haben ,  fandeu  wir  diesen  eiiH 
«zigen  Weg*  Betretet  ihn  unter  göttlichem  Beistande* 
«  Die  Rettung  des  Stats  verbürgt  uns  auch  die  Rettung  un- 
«seres  Eigenthums  .ohne  Schwierigkeit;  opfert  man  den 
«Stat  auf,  «o  rettet  man  das  Seinige  lunsonst.» 

Hierzu  gaben  Alle  ihre  Beistimmung  mit.  solchem 
Edelmuthe,  dafs  sie  sogar  den  Consoln  ihren  Dank  er* 
klärten.  Nach  Entlassung  des  Senats  lieferte  Jeder  für 
seiae  Person  sein  Gold,  Silber,  Kupfer  dem  State  ein, 
mit  einem  so  aufbietenden  Wetteifer,  ja  seinen  Niamen 
unter  den  ersten  im  Öffentlichen  Verzeichnisse  .obenan 
schrieben  zu  sehen,  dafs  die  Dreiherren  der  Bank  nicht 
Hände  genug  zum  in  Empfang  nehmeu,  die  Buchhalter, 

\ 
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nicht  zum  Einschreiben  alten.  Dieser  Einstimmigkeit  ^ 
des  Senats  folgte  der  Hittersland,  ujid  dem  Ritterstande  di« 
Bürger.  So  war  der  Stat,  ohne  Abkiindigungy  ohne  obrig« 
keitlichen  Zwang,  mit  MaiiDschaft  zur  ErgSnzaug  der  See- 
leute und  dem  Solde  für  sie  versehen;  und  wie  Alles  «um 
Kriege  in  ßereitschaft  >var,  gingen  die  Consuln  auf  ihre 
Kriegsplützc  ab. 

37*  Auch  gab  es  in  diesem  Kriege  nie  einen  Zeit- 
punkt, in  welchem  Cartkager  und  Römern  beide  Ton 
mannigfachem  Wechsel  umkrenzt  so  sehr  zwischen 

Hoffnung  und  Fnrclit  gescliwankt  halten.  Bei  den  Rö- 
mern hatte  theils  iu  den  Trovinzeni  dort  das  Unglück  in 
Spanien  f  hier  das  Glück  in  SieiUen ,  Trauer  und  Freude 
gemischt  I  theils  in  Italien  selbst,  der  Verlust  Ton  To^r 
rent  Schaden  und  Betrübnifs ,  aber  auch  die  mit  der  Be- 
satzung behauptete  Burg  Tarents  y  unerwartete  Freude 
veranlasset  y  und  den  plötzlichen  Schrecken  lyid  4ie  Ber- 
stürzung  bei  dem  Angriffe  und  Sturme  auf  Rom  yerwan- 
4elte  ^ie  Eroberung  CapueCa  nach  wenig  Tagen  in  Jubel» 
Auch  Jenseit  des  Meers  anregen  sich  die  Erfolge  gewisser- 
mafscn  auf.  Sehr  zur  Unzeit  hatte  man  an  Philipp  einen 
Feind  bekommen; '  dafür  warei^  die  Atoler  neue  Bundes- 
genossen ge^Ojrden^  mit  ihnen  Attalusj  der  KüaiQ  Asiens  ß 
gleich  als  wollte  das  SchicJual  den  Römern  schon  )etzt  auf 
jife  Beherrschung  der  Morgenländer. HolEhung  machen. 

Eben  so  stellten  die  Catlliager  den  Verlust  von  Ca- 
pUfL  und  die  Eroberung  Tarents  gegen  einander;  und  so 
wiß  sie  siehe  xum  Riihme  aiirechneteni  dai's  sie  nieman4 
fiebe  hindern  künufsn,  bis /an  die  Mauern  yqu  Rom  zu' 
dringen ,  &o  wehe  that  ihnen  die  aufgegebene  Unferneh« 
mung,  und  sie  schämten  sich,  so  \venig  geachtet  zu  sein, 
dafs  'Während  sie  selbst  vQr  den  Mauern  Roqis  lagen,  au« 
einem  andern  Thpr3  ein  Rümisches  He^r  fiacli  Spanieif, 
abging*  Selbst  die  beiden  Spanien  y  je  n&her  sie  dort  des 
Hoffnung  gewesen  waren,  durch  Vertilgung  zweier  SQ 
;    grol^ser  Feldherren  un4  Hee^p  den  Krieg  beendigt  und  die 
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^(Smer  aasgetrieben  zn  liabeii)  erfüllten  sie  mit  so  yiel 
grOfserem  UnAvillen  darüber,  dafs  ilir  ganzer  Sieg  von  ei- 
nem Lucius  Marcius,  einem  soidbiea  JNoUifeidiie^rni  so 
ganz  Tereitelt  und  yernlditet  vrart 

Bei  diesem  Gleioligewiclite  der  Scliicksale  blieb  auf 
beiden  Seiten  alles  im  Schwanken,  so  dafs  sie  alle  ihre 
HofTnimscn,  alle  ihre  Besorgnisse  noch  eben  so  vor  sich 
hatten,  als  fingen  sie  gerade  jetzt  den  Krieg  ei;^t  an» 

ä8*  Den  Hamiibal  beunruhifte  nichts,  mehr,  als 
dies  9  dafs  der  Ruf,  wie  viele  Beharrlichkeit  die  Römer 
im  AngrüFe  auf  Capua  ,  vne  wenig  er  selbst  zur  Rettung 
desselben  bewiesen,  yiele  Volker  Italiens  iluu  abwendig 
gemacht  hatte  y  die  er  eben  so  wenig  alle  durch  Besatzun- 
gen fesseln  konnte  ^  wenn  er  sein  Heer  nicht  in  viele  und 
kleine  Theile  Zerstückeln  wollte  >  was  ihm  jetzt  durchaua 
nicht  zuträglich  war;    als  er  es  wagen  durfte,   die  Treue 
seiner  Bundsgenossen,  wenn  er  seine  Besatzungen  abführte^ 
entweder  ihren  ungehinderten  Wünschen ,  oder  einer  be<« 
drohenden  Gefahr  preis  zu  geben* ^    Seine  Neigung  zur- 
Habsucht  und  Grausamkeit  bestiinmte  ihu»  was  er  nicht 
behaupten  könnte,  zu  plündern,  um  es  dem  Feinde  ver« 
wüstet  zu  hinterlassen.     So  scliliinm  es  war ,    sich  auf 
eine  solche  Mal'sregel  einzulassen,    so  war  sie  in  ihren 
Folgen  noch  schlimmer:  denn  dadurch  wandte  er  nicht 
blofs  die  Herzen  der  Gemlshandelten ,  sondern  auch  des 
Übrigen  von  sich  ab,  weil  das  Beispiel  mehreren  fühlbar 
ward,  als  der  Schade*    Und  der  Rümiscl^e  Consul  liefs  es 
an  Versuchen  auf  die  Stüdte,  wo  sich  nur  einige  Hoffnung 
zeigte^  nicht  fehlen«    Zu  SaHpia  waren  Jkuius  und 
Blattiua  die  ersten  Männer«  *  Dasim  hielt  es  mit  fiannim 
halj  Blattius  begünstigte,  so  viel  er  mit  Sicherheit  konnte, 
die  Partei  der  Römer ^  und  hatte  durch  geheime  Boten 
dem  Marcellus  Hoffnung  zu  einer  Übergabe  gemacht;  aU 
lein  ohne  Mitwirkung  des  Danuai  konnte  di<»  Sache- nicht 
'  durcligesetzt  werden«    Nach  vielen  und  langen  Bodenk«^ 
llchkeiten,  und  auch  jetzt  mehr  aus  Mangel  eines  bessern 
flans,   als  in  Ho£bung  des  Erfolgs^  trug  er  beim  Dasiu^ 

fslbst  darauf  au«   Di«i«ri  eh«»  S9  tote  geg«o  die  Sadit 
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ein  genommen ,  als  ans  Feindscliaft  gegen  den  Nebenbnlb 

seiner  Macht,  entdeckt  das  Ganze  dem  HannibaL  AI» 
bettle  Yorgcfordert  waren^  üannibal  auf  der  Richterbübne 
noph  einiges  abtbat  j  lun  sogleicb  die  Untersucbung  übef 
den  BlaUius  Torzunebmen , '  und  Kläger  und  Beklagter, 
weil  das  Volk  batte  Platie  macben  müssen ,  allein  standen, 
so  erneiicrle  lUallius  beim  Dasius  seinen  Antrag.  Da 
lief  I>asiuSy^  der  Unliiugbarkeit  des  Verbxecbens  gewifs, 
laut  aust  «Nun  fordere  man  ibn  sogar  unter  HannibäU 
^«  Augen  zum  Yerratbe  aui^»    Eben  ibrer  Rubnbeili  iv'egen 
scbien  dem  Hannihal  und  seinen  Beisitzern  die  That  so 
yiel  weniger  walirscheiiilicli.     «Es  sei  ge^vlT8  zwischen  ihr 
« Den  blofs  Eifersucht  und  Ilafs ;   und  jener  bringe  eine 
fiBescbuldigung  Yor,  die  er  eben  darum  y  weil  kein  Zeuge 
9(  darüber  mUglicb  sei  9  .  so  v^l  dreister  babe  erdicbten  kGn-ri 
Knen.»    Sie  vrurd^n  diso  entlassen:  und  Blattius  gab  sei? 
»en  kühnen  Plan  uiclit  auf,   bis  er  durch  fortgesetzte  Zu? 
dringllclikeit  und  durch  die  Vorstellungen,  Avelcben  Vo»t 
tbeii  sie  selbst  und  ibre  Vaterstadt  daTon  baben  würden, 
bei  lenem  es  "dabin  biacbte,  diftfs  sie  .  die  Panische  Be« 
Satzung  —  sie  bestand  aus   fünfhundert  Numidern  — • 
und  Salapia  dem  Marcellus  überlieferten.     Doch  ging 
die  Ubergabe  nicht  ohne  vieles  Blutyergiefsen  ab:  denn 
)ene.  waren  bei  weitem  die  tapfersten  Reuter  im  ganzen 
PimUchen  Heere»    Ob  sie  also  gleieb  nberrascbt  wurden, 
lind  von  ihren  Pferden  in  der  Stadt  keinen  Gebraucli  mar 
pben  konnten,  griiTen  siß  dennoch  während  des  Auflaufs 
^n  den  Waffen ,  sucbten  sieb  durcbzuscblagen ,  und  als 
sie  nirgend  durcbbrecben  konnten  9  fielen  sie  kämpfend 
bis  auf  den  letzten  Mann^    Nicbt  über  fünfzig  tou  ibnen 
)iaraen  den  Feinden  lebendig  in  die  Hände :   und  der  Ver? 
lust  dieses  Geschwaders  seiner  Keuterei  was  dem  üannis 
bal  empfindlicher  I  als  der  Tpn  Balapia:  aucb  wa^en  dia 
Amier  seitdem  an  Reuterei,  iu  weld^er  ibre  Haupt stSrko 
bestanden  batte,  nicbt  mehr  die  ^Überlegenen. 

39.  Da  um  eben  diese  Zeit  der  Mangel  auf  der  TVi? 
reptiner  Burg  kaum  noch  zu  ertragen  stand,  so  hatte  di« 
dpnige  Rönu^dLe  S^aliiungi  so  wia  ibr  und  der  Burg  Bor 


Oigitized  by  Google 


M.  CLAuorus  (4).  M,  Vaukiu«  (2)f         -313  ' 

fehlshaber  Marcus  Livius,    ihre  ganze  lloflimug  auf  4ip 
^uJuLr  gesetzt,  die  il*r  von  Sicilltn  geschickt  wurde;  und 
damit  diese  sicher  an  Italiens  Küste  vorbeigehen  .kOtmtey  * 
ftand  s^ii  Rhegiwß  eine  Flotte  TOn  beinake  zwanzig  Schi& 
*fen.    Den  Oberbefehl  über  die  Flotte,  wie  über  die  Zufuhr      .  , 
Iren,  halte  Dccimus  Ouinctius ,  von  geringor  Herkijuft,  al- 
lein durch  viele  tapfre  Tha|en,'Von  ausgezeichnetem  Kriegs^ 
irnlune.    Anfangs  batte  er  nur  (uuf  Schüfe ,  von  welche^ 
die  beiden  grjüfsten^  zirei  Fiinfriiderer,  Marcellus  ihm  an«, 
vertrauet  hatte»    Nachher  wurden  ihm  wegen  seines  inehr^ 
uialigen  braven  Benejiincns   drei  Fiinfrudeier  zugegeben; 
pnd  »uiet«t  brachte  er  durch  BeiUeibuug  der  von  dcii 
JBundsgeno^sen^  TOn  den  Rheginerrif  von  Veliaf  Ton  Pö« 
inumy  vertri^smälsig      stellenden  Schilfe^  seine  Flotte, 
wie  schon  gesagt,  auf  zwanzig  Segele  Dieser  Von  ^hegium 
ausgelaufenen  Flotte   begegnete  Democrfifes  mit  eben  so 
viel  Tarentiner  Schüren  bei  Sacriportus  beinahe  fünfzehn 
gasend  Schritte  you  der  Stadt»    Die  Römer,  di^  sich  kei? 
pes  Treiffens  Tersaken,  }iatten  siok  ganz  i|iren'  Segeln  über- 
lassen.   Doch  in  der  Gegend  von  Croto  und  Sybaris  hat^ 
ten  sie  ihre  Ruderknechle  vollzählig  gemaclit,    und  die 
1*10116  war, ,  der  GrÖfse  ihrer  Schüfe  gcmäfs  ,  vortrefflich 
fiusgerüstet  und  bemannet:  auch  traf  es  sick,  dafs  sick^m^ 
gefiOur  zu  gleickerZeit  der  .starke  Wind  gSnzlick' legte,  und 
der  Feind  ihnen  zu  Gesichte  kam,   so  dafs  sie  yüllig  Zeit 
liatten ,    die  Segel  einzuziehen  und  Ruderer  und  Soldaten 
zum  bevorstehenden  Streite  in  Bereitschaft  zu  setzen»  ]^^icht 
leicht  trafen  yoUs^ändige  Flptten  mit>  gröfserer  Kaqipfbe-  • 
gier  zusammen :  denn  sie  föckten,  um  über  einen  Zweck  zu 
entscheiden,  der  ihren  eignen  Werth  überstieg;  die  Taren- 
tiner,  um  von  den  Römern,  denen  sie  ilire  Stadt  last  nach 
liundfurt  Jahren  wieder  abgewonnen  hatten,  nun  auch  die 
Borg  zu  befreien,  in  4^r  Hoffiiung,  wenn  sie  dem  Feinde 
durch  ^e  Seescklacht  den  Besitz  des  Meeres  entrissen,  ihm ' 
sogar  die  Zufuhr  abzuschneiden;  diie Römer,  um  durch  fort- 
gesetzte Behauptung  der  Burg  zu  zeigen,   dafs  sie  Tarent 
nicht  durch  Eroberung  oder  Tapferkeit,  sondern  durck  Ver- 
xatk  und  Bül>erei  Teriorei^.  kStten,'    Ifaclidem  sie  also,  von 
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beiden  Seiten  auf  das  gegebene  Zeichen  mit  den  Sclina- 
beln  gegen  einander  gefahren  war^u/  niemand  sein  eig«i 
«nes  SchüF  zurückzog/  und  ^bei|  so  venniUelst  des  angej 
vrorfeneuRaubluikens  dem  feindlichen^  mit  dem  er  sich  eiui* 
gelassen  hatte,  alles  LosreiXsen  nninöglich  machte;  so  ka-» 
jnen  sie  in  solclier  NUlie  zum  Streite,    dafs  sie  niclit  blofs 
vd%  Geschossen,  sondern  auch  nü^  dem  Schwerte,  beinahe 
Fi|fs.  an  Fufsy  fochten.    Die  zusainmengeiahmeu  Vorder» 
tlieile  safsen  fest;  die  Wendungen  der  Hintertheile'  hingen 
von  den  Iludern  des  feindlichen  ScTiiiTes  ab.    Dicht  gev 
(iränst  standen  sich  die  Sciiiffe  so  nahe,  duls  arischen  ih» 
nen  kaum  ein  Fi^il,  umsonst  abgeschossen,  ins  Meer  üeU 
Cleid^  Linien  .im  Felde  drangen  sie  mit  der  Stirn  gegeii 
'  einander,  iind  die  Fechtenden  schritten  Ton  Schiffe  zu ächiffe 
weiter.    Doch  zeichnete  sieli  unter  den  übrigen  das  Ge- 
fecht von  zweien  aus,  die  an  der  Spitze  des  ganzen  Zuges 
auf  einander  getroffen  "Wltren.    Auf  dem  Römischen  Schiffe 
^ar  Quinctiu»  selbst,  auf  dem  Tarentinischeu  NioQf  mit 
dem  Znnamen  l^rcoir,  der  nicht  blofs  als  Öffentlicher  Feind, ' 
sondern  aucli  für  seine  Person  den  Rünicrn  verhafst  war, 
lind  sie  wieder  liafste,  insofern  er  zu  jener  Partei  gehörte, 
welche  Tarent  deiii  Hannibal  Terrathen  hattet.   £r  durch» 
borte  den  Quinetiu^si  als  dieser,  mit  äem,  Gefechte  tud 
Ermonternngen  seiner  Twente  zugleich  beschüftigt,  ihm  eine 
Blufse  gab,  mit  seinem  Speere,  dafs  '^^)  er,  in  der  Rüstung 
hinabstürzend,  am  Vordertheile  nieder^el,   Sclion  trieb  def 
Tarentmer ,  als  Sieger,  welcher  rasch  auf  das  durch  deq 
Verlust  seines  Anführers  in  Verwirriing  gesettste  Schiff,  her« 
iiberschritt,  die  Feinde  'Vor  sieh  her>  schon  waren  die  Ta^ 

10^)  nie  «tque  praeeep«.]  — >  Gronav  will.  dif»«es  alfi»»  durpli  sUtsm 

oder  illiro  erklären.  AHein  in  den  Qjigeffllirten  Stell^ii ,  wo  «Iquo 
lieflouiiiTii;  liat,  irmpt  es  den  ISaphsatz  an:  «tque  ilhim,  atque  ego  u.  s.  w. 
Glicht  yfie  liit-r  :  Illp  atqiie.  Auch  sagt  Drakcuborch :  J)e  verilate  tanion. 
|;iu8  Iccfiouiä  hop  lopo  dubito.  —  Bis  sich  irgendwo  die  aufaefallenen  W  ort» 
wieder  lindea  (x.  B.  etwa  90:  Uhi  heittße  t^jgSxus  Ule  atque  praeceps  ete^ 
oititUfii  inorif  uitdits  illc  atque  pfaeceps  elcj  will  ich  für  die  llberset^img 
das  poüjidcre  irciliniUel  wälilen  ,  slatt  üle  alfjue  Llofs  durch  eine  Vetw 
«ct^ung  atfjue'iUe  iiberpolzcu  ;  und  so  lange  mit  üronov  dies  atque  ille  ax^ 
das  VoraiiJ gegangene  knuiileji,  da  es  Drukenb^  weim  ipU  uic^it  ifre,  li«bef 
«im  jLsfasge  die«  folgeadea  nasiwii  würdo. 
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rcntmer  vom  Vorderlhelle  IMeistci^,  als  sicji  plülzlich  am 
Jüut^rtlieile  ein  neuer  i'eiiidy  eia  Dreimdercr,  zeigte.  So 
wurde  da«  in  die  Mitte  *  genommene  ROmisclie  SchilF  er^ 
obert.  Kaum  sahen  die  übrigen  'das  'HauptschiiF  yerlorcn, 
80  bemiichligle  sich  ilirer  der  Sclirecken.  Nacli  allen  Sei- 
ten naiuncn  sie  die  Flucht,  sauken  zumTheile  aui' derllühey 
zumTheile  ruderten  sie  auf  denStrand>  yro  sie  gleich  nachf 
her  -den  Thurinem  und  Metapontinem'  zur  Beute  wur-, 
den»  Von  den  Lastschiffen,  welche  der  Flotte  die  Lebens« 
mittel  nachlülirtcn ,  fiölcii  den  Feinden  nur  sclir  wenige  in 
die  Hände:  die  übrigen  gewannen  dadurch  die  Hühe,  dalj>> 
sie  ihren  Segeln  ■ -gegen  die  wechselnden  Win^e  bald  hier« 
bald  dorthin  die  schräge  Richtung  gaben* 

Bei  Tarent  selbst  hatten  die  Sachen  in  diesen. Tagen 
einen  ganz  andern  Erlolg.  Denn  da  ihrer  an  vierlansend, 
die  auf  Getreidchoiung  ausgerückt^  waren,  allen tlialben  in 
den  Dörfern  schwärmten  ^  so  scliickte  Liviusy  der  Befehls« 
*  liaber  der  Burg  und  der  Römischen  Besatiung,  .  der  keine 
Gelegenheit  zu  einem  glücklichen  Streiche  aus  der  Acht  ^ 
liefs,  den  Cujus  Persius,  einen  tüchtigen  INIann  ,  an  der 
Spitze  von  Zweitausenden  aus  der  Burg  abt  Dieser  über- 
fiel die  in  den  Diirfei^ii  ausgelassen  umherstreifenden  und 
l&erstreuteiiy  hieb  sie  lange  auf  allen  Seiten  nieder;  und  es 
retteten  sich  von  den  Vielen  nur  Wenige  durcK  die  eiligste 
Flucht  in  die  Tiiore,  die  ina;i  ihnen,  um  JÜciil  die  Stadt 
von  dem  zugleich  heranstürzenden  Feinde  erobern  zu  las- 
sen^ nur  halb  geöffnet  hatte«  So*  lullten  sich  bei  Tarent 
4er  Römische  Sieg  zu  Lande  und  der  Tarentinieohe  zur 
See  das  Gleicli gewicht.  Die  gehofte  Zufuhr  an  Getreide^ 
(iUe  sie  schon  vor  Augen  sahen,  ging  beiden  verloren. 

40.  Als  um  eben  diese  Zeit  nach  Verlauf  eines  g|:Or 
fsen  Theils  Tom  Jahre  i  der  Consul  Lävinw,  den  alten  un4 
^euen  Bundesgenossen  ersehnt,  in  Sieilien  angekommeii 
war,  so  liefs  er  es  sein  erstes  und  wiclitigst es  Geschäft  sein, 
die  Lage  der  Dinge  zu  Syracus,  die  bei  fieser  Neuheit  des 
Friedens  sich  iioeh  |iicht  gesetzt  hatte,  zu  ordnen.  Von 
da  führte  er  seine  Legionen  yor'Agrig^^h  VTO  allein  noch 
Krieg      fqhr^n  yrar»  un4  eine  starke  CarthagiscHe  Be- 
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Satzung  lag.    Und  hier  kamTihm  das  Glück  zu  Hülfe* 

Haimo  nciinlich  war  Oberfeldhcrr  der  Carthager]  sie  hat- 
ten a1)cr  iiire  ganze  HoiTaung  auf  den  Mulines  mit  seixiea 
Numidem  gesetzt.     Auf  semeu  Streifereien  durch  gans 
Sjicilim  trieb  dieser  toq  den  Römischen  Bundesgenossen 
Beute  cttsammen,  und  keiner  Tapferkeit,  «keiner  List  gelang 
es,  ihn  von  Agrigent  abziischuciden,  oder  au  seinen  Aus«- 
fällen^  sobald  er  sie  ihun  wollte,  zu  Ii  indem»     Dieser  sein 
Buhm,  der  jetzt  schon  die  Elire  des  .Jb  eidhenrn  Terdunkelte, 
ging  endlich  in  HäTs  über^  so  dafs  auch  seinp  gelungensteii, 
Thaten  'd^m  Hanno  des  Thätevs  wegen  nicht  mehr  erfreu^^ 
litli  waren.     Deswegen  gab  er  zuletzt  die  Oberstenstelle 
des  Mutines  an  seinen  Sohn,   in  der  Voraussetzung,  er 
Werd^  ihm  mit  dem  Oberbefehle  zugleich  das  Ansehen  bei 
den  Numidem  nehmen*  Gerade  das  Gegentheilf  Die  alte 
JLiebe  zum  Mutines  erhChete  er  noch  dadurch,  dafs  er  sich 
selbst  verhafst  machte:   und  jener  verscliinerzte  die  enipü-» 
xende  Zurücksetzung  nicht ^   sondern  liels  sogleich  durch 
geheime  Boten  dem  Lävinus  die  Ubergabe  voü  Agrigent 
antragen«    Als  man  ihm  durch  diese  seine  Annahme  zu« 
gesichert  und  den  Gang  der  Sache  yerabredet  hatte,  nah-» 
men  die  Numider,  die  sich  des  zum  Meere  führenden  Thors 
nach  Vertr^eibung  oder  Niedermetzelung  der  Wache  beuiäch-» 
tigteui  die  zu  diesem  Zwecke  abgeschickten  Börner  in  dio 
Stadt  auff    Und  schon  ging  ihv  Zug  unter  grofsem  Lärmen 
in  die  Mitte  der  Stadt  und  nach  dem  Markte ,  als  Hanna 
in  der  IMeinung,  es  sei  blofs  ein  Auüaur  und  eine  INleuterei 
dei?  JS^mider,  wie  das  schon  früher  der  Fall  gewesen  war, 
zur  Düippfimg  des  Aufruhrs  dorthin  rückte.    Aber  ireiiich, 
als  er  eine  in  der  Feme  iur  blofse  Numider  zu  grofs« 
Menge  erblickte  und  ihm  das  wohlbekannte  Kriegsgeschrei 
der  Römer  zu  Ohren  drang,  begab  er  sich,  noch  ehe  er  sich 
auf  Schuf s weite  näherte,  ai^  die  Flucht,  nahm  den  Kpigy-i 
des  in  seine  BegleitOdg  auf  und  kam  mi(  Wenigen,  zum 
Hinterthore  hinausgelassen,  an  das  Meer*     Hi«r  trafen  sie 
zum  Glücke  ein  kleines  Fahrzeug,  überliefsen  den  Feinden 
das  seit  so  vielen  Jahren  streitig  gemachte  Sicilien,  und 
setzten  nach  Afriea  über.  Die  übrigen  nicht  wenigen  Caj>i 
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thager  und  SicUianer y  dicj  ohne  eine  Gegenwehr  zu  ver- 
iachen^  sich  blindlings  auf  di«  Flucht  warfen  ohd  die  Aus-^ 
gange  gesperrt  fanden^  worden  an  den  Thoren  niederge- 
hauen. Nach  Einnahme  der  Stadt  liefs  Llivinus  die  Mit-  • 
glieder  der  Regierung  zu  A^rigevt  mit  lluUien  peitschen 
\n\\  mit  dem  Beile  enthaupten«  Die  übrigen,  Avic  auch  die 
Beute  I  Terkauilte  *  er.  Da«  sämtliche  Geld  -schickt«  ^r 
•   aach  Rom. 

Als  der  Ruf  von  diesem  Unglücke  der  Agrigentiner 
durch  Sicilien  erscholl^  so  üel  aut  einmal  AiJcs  den  Ru» 
nern  zu.  Durch  Yerrath  gevrapncn  sie  in  kurser  Zeit 
swanzigStildte;  sechs  nahmen  sie  durch  Sturm  ;  gegen  Tier» 
sig  ergaben  sich  freiwillig.  Nadidem  der  Consul  den  Ober» 
liüuptern  dieser  Städte,  jedem  nacli  Verdienste,  ihre  Rejoh- 
nung  oder  Bestrafung  hatte  angedeiliea  lassen;  nachdem -^r 
ferner  die  Siciüarier  geswungen  hatte^  endlich,  die  VVaiCejii 
aiederziildgen  nnd  sich  ganz  mit  Ad^erbau  zu  besdüiftigenf 
•o  dafs  die  Insel  nicht  blofs  zur  Ernährung  ihrer  Bewoh» 
Her  ergiebig  genug  sein  miifsle,  sondern  aucli  eu^Liii  -Mau- 
gel in  Rom  und  Itßlien  abhelfen  konnte,  wie  s^e  schon  oft 
in  solchen  Verlegenheiten  gethan  hatte  2  so  nahm  er  noch 
Ton  Agathyma  ein«n  Haufen  tinstätes  Gesindels  mit  sich 
nach  Italien  hinüber.  Es  waren  Tiertausend  M^nsehen^ 
ein  Gemisch  von  allen  mügliclien  Zusammengelaufenen, 
von  Vertriebenen,  Verscliuhleten  und  meistentheils  Todes-  . 
Verbrechern^  die  schon  früher,  als  sie  noch-  in  ihren  Städ-^ 
t«n  und  nnter  Gesetzen  lebten,  und  auch  noch  nachdem  sie 
ein  ähnliches  Schicksal  unter  mancherlei  Veranlassungen 
in  Agathyrna  zusarnniengc>vorfen  hatte,  von  Slnfsenraub 
und  Dieberei  sich  ernährten.  Theils  hielt  es  Läuiiius  für 
910.  unsicher I  auf  einet  Insel ,  die  sich  so  eben  nach  denk 
ueuen  Frieden  wieder  zu  einem  Ganzen  Tereintgte^  solche' 
Menschen  als  einen  Zunder  netter  Unruhen  zuHickzulassen^ 
theils  konnten  sie  sich  den  Rheginern  y  deneu  ein  solcher 
in  Kauberzügen  geübter  Hnufe  erwünscht  kam,  durch  Ver- 
lieemng  des  Bruttietiandes  nützlich  machen.  Und.  so 
wurde  der  Kii^g,  so  weit  er  Sizilien  betraf^  in  diesem 
Jahre  beendete  -    '  i 
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41.  In  Spanien  ertheilte  Publius  Scipioy  der  mit 
dem  Anfaoge  des  Frühlings  ^  Scluffe  ins  Meer  liefs  und 
die  Ifölfstrappen  d^  Bnndsgenosseil  Termittelst  ^in^r  Be^  ^ 
kanntmachang  nach  Tarraco  beschieß,  der  Flotte  und  den 
Lastscluilcii  Befehl,  von  hier  i^iach  der  IMüiiduiig  des  Kbro 
tu  steuren.  Als  er  hier  auch  die  Legionen  aus^  den  Win*« 
terqUaitieren  sich  hatte  sainmekL  lassen,  ging  er  selbst  mit  s 
fünftausend  Mann  Bundesgenossen  zum  Heere.  -Nach  sei-« 
ner  Ankunft  hielt  er,  weil  er  hauptsSchlieh  den  alten,  nach 
80  harten  iNiederlagen  noch  übrigen,  Soldaten  etwas  Ange- 
II  einlies  sagen  wollte ,  YOi  einer  berufenen  Versammlung 
folgende  Redet  * 

«Vor  mir  hat  noch  nie  ein  netler  Feldherr  seinen  Sol^ 
«daten,  noch  ehe  er  von  ihren  Diensten  Gebraiicli  machte^ 
ftgcreclitcn  und  verdienten  Dank  abstatten  können.  Mich 
4(abcr  hat  das  Schicksal  euch  schon  verpflichtet,  ehe  ich 
«dieProvins  oder  das  Lager  zu  sehen  bekam;  einmal  durch 
«die  liebevolle  Gesinnung,  die  ihr  meinem  Vater  und 
nOlieiine  im  Leben  und  im  Tode  bewiescT;  zum  andern  da- 
«fiir,  dafs  ihr  den  durch  eine  so  scliwere  INiedcriage  ver- 
Gliomen  Besitz  der  Provinz  sowolil  dem  Römischen  State/ 
«als  teir,  ihrem  Nachfolger ^  durch  eure  Tapfibrkeit  unge^ 
« schmälert  erhalten  habt.  Da"  wir  aber  )et2t  durch  ditf 
•  Gnade  der  Götter  f/ara?//"  denken  können  und  dcnnit  be- 
«schäftigt  sind,  nicht,  dais  ivir  in  Spanien  bleiben  woUenj 
«sondern  dafs  kein  PUnier  darin  bleibe,  nicht,  dafs  wir^i  ao 
«den  Ufern  des  £6ro  ^fgepflaiust,  die  Feinde  Tom  Uber» 
«gange  abhalten,  sondern  dafs  wir  als  die  Angreifendem 
«hinübergehen  und  den  Krieg  auf  die  andre  Seite  tragen; 
«besorge  icli,  diese  IMafsre'gel  möchte  Einem  und  dem  Ari-^ 
«dem  unter  euch  theils,  für  deli  gebliebeneii  Eindruck  deif 
«neulich  erlittenen  Sfied^rlagtfOi  theils  für  meine  Jahre  sti 
A  gtofs  und  SU  gewagt  scheinen;  In  keinem  menAchlichen 
«Herzen  können  unsre  unglücklichen  Sclilachten  in  Spa-* 
<c  nie?i  Aveniger  erlöschen,  als  in  dem  meinigem  Denn  mir 
«fielen  Vater  und  Oheim  innerhalb  dreifsigTageöy  sollte 
«in  n^einer  familitf  Leiche  auf  tieiche  -folgen;  Schlägt 
«atber;  ich  mOchte  sagen^  die  Yerwaisiüjg  und  Einsamkeit 
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«meines  Hauses  wieincn  Geist  nieder,  so  läfst  mich  dagegen  ' 
«d^  Glück  meines  Volks  und  seine  Tapferkeit  am  Erfolgst 
«für  das  Ganze  nickt  yenweifeln.  Durch  eine  Art  Ton 
«Verliängnifs  ist  uns  das  Lo&.be8cliieden>  dafs  in  üUen 
4i 'gichtigen  Kriegen  als  die  Besiegten  siegen  mufsteoi  Ich 
«übergehe  die  alten,  einen  Porscnnaj  die  Gallier,  die  Sa-* 
urriniten:  lafst  mich  mit  den  Piinischen  Kriegen  anfangen« 
«Wie  viele  Flotten,  irie  -viele  Feldheirren^  inrie  viele  Heer# 
.«gingen  im  ersten  Kriege  verloren ?  Wozu  soll  icli  derel' 
*«au8  diesem  K-Tieg^  ertV"älmen?    "Bei  allen  ISiederJageft 

.  «war  ich  entweder  selbst  zugegen ,  öder  war  da,  wo  ich 
«  fehlte,  von  Allen  der  Einz-ige,  der  sie  am  tiefsten  fühltei 
« Trebia,  der  Trasimenue,  Cannä,  Inras  sind  sie  anders,  aU 
«I  Denkmale  erschlagener  Römischer  Heere  und  Consuln? 
«Dazu  kam  der  Abfall  Jfnliehs,  Sicilieh^  dem  grüfsorh 
4tTheile  nacli,  und  Sardiiiiensi  Und  dann  noch  die  letzte 
4t  Noth  niid  Angst  —  ein  Punisclies  Lager  >  das  zMrischeii 
«dem  Anio  und  Roms  Jilauem  stand ,  Und  Ha/inibat,  ä^i 
«sich  als  Sieger  beinahe  in  deh  Thoren  zeigte«  '  Unter  den 
«Trümmern  dieses  Einstur2ie8  Stand  allein  der  hohe  Muth 
«des  Komischen  Volles  Tinverkümmert  und  unorschüttert. 
«£r  vrar  <fSy  deif  Alles  zuJBoden  geschlagene  vrieder  auf- 
«ricbt^te  lind  eikporliob.  lluy  Soldaten,  vraret  untet  alldh' 
4t  die  erstell,  die  dem  nach  unsen^>Unglücke'  bei  Cannä  ge- 
«gen  die  Alpen  und  Italien  jieransclireitenden  Ilasdrubal  * 
« —  und  hatte  er  sich  mit  seinem  Bruder  vereinigt,  so'* 
«  gäbe  es  letzt  niemand  mehr,  der  Römer  liie^Be  ^  unter 
ltder  Anführung  und Gütteirleitung  meines  Vaters  euch  ei/t^ 
"kL  gegenstelitet ;  Und  eure  glücklichen  Thatefn  hier  liefsen 
« Uns  das  Unglück  auf  jener  Seite  ertragen;     Jetzt  geht 

.  4i  durch  die  Gnad«  der  Gotter  in  Italien  imd  Sicitien  AI- 
«lea  gesegnet  und  glücklich  und  mit  jedem  Tage  erfreuii«  .  , 
ficber  und  berrliclier^  In  Sicitieh  sind  Sfraeus,  Agrigenti 
«erobert,  die  Feinde  voll  der  ganzen  Insel  vertrieben,  tmd 
«die  •wiedergenommenc  Provinz  steht  unter  der  Hoheit  des 
«Römischen  Volks.     In  Hallen  ist  wieder  yinser,- .  • 

aCapua  erobert.  Jlannibal,  der  den  ganzen  We^  von 
«Rom  in  eiliger  Floebt  zurücklegt e>  in  den  KafsefitenWin^ 

*   •  .     •  ■  .      ■   .    .  . 

* 
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«kel  des  Bruttierlandes  liineirigedrängt  ist,  bittet  die  Göt- 
« ter  um  keine  grüfsere  Wohlthat,  als  dafs  sie  ihn  ohnd 
iiEiiibiilae  den  feindliclien  Boden  räumen  und  abziehen  las-^ 
«sen«  Soldaten!  was  würde  sich  vr^niger  schicken ^  als 
«wenn  ihr  damals,  wis  di^  Niederlageii  sich  auf  einander 
«häuftejij  und  die  Götter  selbst ^  ich  mächte  sagen,  auf 
uHannibals  Seite  standen,  hier  mit  meinen  beiden  Va-i 
«tern  lalst  ji^  mich  auch  durch  diese!  ehrenvolle  Be-« 
««ennuog  einander  gleichstellen!  —  das  wankende  Glück 
«des  Römischen  Stats  änfirecht  erhalten  hättet;  und  gerade» 
«ihr  "WolUet  jetzt,  weil  dort  Alles  gescgtiel  und  eifrciilich 
«steht,  den  Muth  verlieren?  Und  selbst  die  deulichen 
«Unfälle,  müchten  sie  eben  sb  ohne  Nackweh  für  mich^ 
«als  fiir  euch,  sich  gewandt  haben!  Eben  die  unsterbli-i  ^ 
«  eben  66tter,  die  Beschützer  der  Rümtsclien  Oberherrschaft, 
«sicj  auf  deren  Kingebiing  sicli  alle  Centurien  erklärten, 
«daüs  man  den  Oberbefehl  mir  geben  solle,  verkündigen 
«uns  Jetzt  durcji  ihre  Andeutungen,  durch  den  Flug  ihrer 
«yägel  und  selbst  durch  Erscheinungen  im  Trauiiie  lauter 
«Freude  und  Glück.  Und  mein  eigner  Sinn^  bis  jetzt  mein 
<c gültigster  Prophet,  sagt  mir  vorher,  Spanien  sei  unser j 
«bald  werde  alles,  was  Punier  heilst,  hier  ausgerottet,- 
«Meere  und  Länder  auf  Schimpflicher  Flucht  bedecken» 
«Was  der  Geist  aus  sich  selbst  ahnet  ^  ehen  das  geht  auch 
«aus  untrieglichen  Vernunftgründen  hervor;  Die  von  je- 
«ncn  gemisliandelten  Huudesgenossen  liehen  durch  Ge- 
« sandte  um  unsern  Schutz.  Drei  Feldherren,  unter  sich 
«SO  uneinig,  dafs  beinahe  einer  yomi Andern  abfallen  Intfch- 
«tey  haben  ihr  dreifach  getheütes  Hee#  in  die  geschieden« 
«  sten  Länder  verschleppt.  Dasselbe  Schicksal  bricht  über 
4isie  herein,  das  neulich  uns  beugte.  Denn  sie  werden  sa 
«von  ihren  ßandsgenossen  verlassen,  wie  wir  vorher  von 
«den  CeUiöererni  und  sie  haben  ihre  Heere  getrennt^'  ge«: 
«rade  so  y  wi6  dies'  meinem  Vater  und  Oheüne  so  Terderb-* 
«lieh  wurde;  Ihre  innere  Uneinigkeit  wird  sie  sich  nicht 
«(Vereinigen  lassen,  und  einzeln  werden  sie  uns  nickt  wi- 
«derstehen  können. »' 

« Gönnet  ilir  nur,  Soldaten,  dem  Namen  der  ScipioM 

•  t 

i 
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«eure  Lie^e,  dem  SpröfiliD^e  eureir Feldherren ,  der  gleich- 
« sam  aus  dem  abgeliaucneii  Stamme  wieder  aiifscliiefst. 
«WoMaa,  ihr  allen  Krieger,  führet  das  nei^e  Heer  und 
«den  neuen  Feldh^rrn  über  den  Ebro\  führet  «ie  "hinüber 
«in  Länder y  die  ihr  mehnnaU  unter  einer  Menge  tapfrer 
«Thaten  durchzogen  habt.  Bald  holFe  ich  es  dahin  zu 
«bringen,  dafs  ich  euch,  so  wie  ihr  jetzt  an  mir  die  Ahn- 
«lichkeit  mit  meinem  Vater  und  Oheime  im  Gesichte,  ia 
"  «  der  Miene  und  in  körperlichen  Grundzügen  wiederfindet, 
«  eben  eo  an  Geist,  an- Biedersinn  und  Tupferkejt  ein  zum 
«  Sprechen  getroffenes  Nachstück  ihres  Urbildes  geben  kann, 
,  «so  dafs  Jeder  sagou  soll,  sein  F'eldherr  Scipio  sei  ihm 
«^wieder  aufgelebt  oder  von  neuem  geboren.» 

42*  Als  er  durch  diese  Rede  den  Muth  der  -Soldaten 
entflammt  hatte,  liefe  er  xur  Bedeckung  dieser  Gegend 
den  Marcus  Silanus  mit  dreitausend  Mann  zu*  Fufs  und 
,    dreihundert  zu  Pferde  zurück,   und  ging  mit  den  sämtli- 
chen i^brigen  Truppen  — *-  es  waren  aber  fünfundzwanzig 
tausend  zu  -Fufs  und  zweitausend  fünfhundert  zu  Pferde — r 
über  den  Ehra»    Da  ihm  hier  einige  riethen ,  weil  sich 
die  Punisdien  Heere  auf  drei  so  weit  aus  einander  gele- 
gene Gegenden  vertheilt  halten,   das  nüchste  anzugreifen, 
SO  bescliiofs  er  doch  aus  Besorgnifs,  sie  dadurch  Alle  nach 
dem  £inen  Punkte  hinzuziehen,  und  dann  mit  seinem 
Heere  allein  so  vielen  nicht  gewachsen  zu^sein,  in  dieser 
Frist  Neu-Carthago  zu  belagern,   eine  Stadt,    die  theils 
an.  sich  sehr  reich ,   theils  jetzt  mit  allen  Kriegsvorräthen 
der  Feinde  angefüllt  war;  —  denn  hier  hatten  sie -ihre 
WajSeOy  ihre  Kjnegscaase  und  die  Geisel  des  gesamten 
Spaniens:  —  die  aofserdem  zur  Überfahrt  nach  Afrita 
sehr  bequem  liegt,   und  noch  dazu  an  einem  Hafen,  der 
für  jede  noch  so  grofse  Flotte  geräumig  genug,    und  ich 
möchte  wohl  sagen,  so  weit  die  Spanische  Küste  an  unser 
Meer  stGfst,  der  einzige  ist*    Wohin  der  Marsch  gehe> 
wufste  Ton  den  Übrigen  niemand,  anfserCrr/'ii^Ll^rif««  Ihn, 
der  mit  der  Flotte  herumgehen  niufste,   liutle  er  angewie- 
sen, seiue  Fahrt  so  einzurichten,  dafs  die  Flotte,  so  wie 
•ich  die  Landmacht  zeigte ,  in  den  Hafen  liefe.    In  sieben  . 
Z/r/v«  rojr  M Bvttn^mn,  Tk,  HI,  21 
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Tagen  kam  man  vom  Ebro.  aa  Land^  uod  zu  Watser  so- 
gleicli  Tor  Carihago  an.    Auf  der:  Nordseite  der  Stadt  exw 

richtete  man  ein  Lager,  und  deckte  es,  weil  die  Slira 
durch  die  Natur  gesichert  war,  im  Uückcii  durch  einen  WalJ* 

Die  Lage  van  Neu-Carthago  ist  übrigens  dieae« 
Der  Meerbusen  >  der^   etwa  in  der  Mitte  der  Spanischen 
Küste ,  hauptsächlich  dem  Sndwestwinde  gegenüber  liegt, 
zieht  sich  zweitausend  ^^^)  fiindhundert  Schritte  weit  in 
das  Land  hinein  und  erstreckt  sich   etwas  über  tausend 
Schritte  in  die  Breite.    Eine  kleine  Insel ^  die  dem  Busen 
in  der  Mitte  seiner  Mündung  yon  der  Seeseite  Torgebrei- 
tat  ist ,  sichert  den  Hafen  yor  jedem  Winde ,  den  Südwest 
ausgenommen.   Vom  Innersten  des  Busens  lauft  eine  Land- 
zunge aus,   gerade  die  Anhöhe,  aufweiche  die  Stadt  ge* 
bauet  ist»  die  gegen  Osten  und  Süden  yom  Meere  eioge« 
fafst  wird;  gegen  Westen  aber  schliefst  sie  ein  stehender 
See  9   der  sich  auch  etwas  nordwärts  erstreckt ,   yon  ab- 
wechselnder Tiefe,  je  nachdem  das  Meer  Fluth  oder  Ebbe 
hat.     Eine  Erdenge,    etwa  zweihundert  fünfzig' Schritte 
breit  y  yerbindet  die  Stadt  mit  dem  festen  Lande«    So  we^  ! 
nig  Mühe  eine  Verschanzung  auf  dieser '  Seite  gemacht 
hätte,  so  zog  der  Römische  Feldherr  dennoch  hier  keinen 
Wall,  entweder  um  sein  Selbstvertrauen  de^ii  Feinde  durch 
Nichtachtung  zu  zeigen^  oder  um  bei  den  öfteren  Angrif- 
fen auf  die  Stadtmauer  den  Rückweg  offen  au  behalten* 

43*  Als  er  die  übrigen  erforderlidien  Anlagen  yol« 
lendet  hatte,  gab  er  auch  den  Schiiten  im  Hafen,  als 
wollte  er  auch  eine  Belagerung  yon  der  Seeseite  erwarten 
■      ■"  .  i    ^— II   I    I  I  ■■'  ■    II  I 

1^  Opponttts  et  qpdngffilos  paMut  intramw  tettaetus,  paullo  pl«t 
passuum.]  —  Wenn  der  Hafen  nur  500  Schritte  lang  uod  kaum  etwas 
"breiter  sein  «oll,  fO  iridersprirht  Livius  der  obisen  Beli^uptuntr ,  dafs  er 
für  jede  noch  so  grofse  Flotte  geräumig  geMe«»en  «ei.  Auch  dem  Poly-- 
hm» ,  au»  welchem  echon  Sigoniu$  nad  Crevur  YoncliUge  sur  Berichti-i 
fiiag  des  Textet  getban  haben.  leb  ▼erautbe,  nacb  ibr^n  Angaben,  dafa 
hier  in  den  M&c.  stand;   iqppetitu«,  oo   oo  &  quingentot  pa«i$us  intretnia 

retrnrfirs  ,  pniillo  phis  oo  passinim  in  lalitiidinem  palens.  T)as  It-t/te  s  in. 
oppo>>itus  ,  oder  auch  die  Abbreviatur  9  und  das  foljiemle  &  liefst-ii  ,  wie 
ßmhenb,  so  oft  bemerkt,  die  beiden  ao  eo  (bis  mille)  weglallen,  50  Vri» 
naebber  daa  a  von  plua  Sebnld  war,  dad  die  Zahl  «o  Tor  den  Worten 
pa^suum  in  latitttdinem  wegfiel.  Um  den  Livius  nicht  mi|  »ich  selbst  im 
Widerspruebe  ms  laaien,  habe  ieh  nach  dieaen  Vorscblig^n  flberaetct. 
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lassen y  ihre  Stellung;  und  nachdem  er  bei  seiner  Durch- 
fahrt durch  die  Flotte  den  SchüTshauptleaten  eingetcfa&rft 
hatte  y  auf  die  Nachtwachen  mit  Sorgfalt  zu  achten,  vreil 
ein  belagerter  ^l^eind  anfangs  allenthalben  Alles  Yemiche; 
so  hielt  er  nach  seiner  Rückkunft  ins  Lager,  um  den  Sol- 
daten Auskunft  iibex  seinen  Entschlufs  zu  geben ^  warum 
er  den  Feldzag  mit  einer  Belagerung  «rölfue,  .  und  ne 
snglttieh  durch  'ermunternde*  Daratellungen  die  Erobe«^ 
rang  hoffen  sn  lassen,  Tor  dein  versammelten  Heere  fol- 
gende Rede :  * 

(cWeun  jemand  glaubt,   man  habe  euch,  Soldaten^ 
«blofs  sum  Angriffe  auf  eine  einsige  Stadt  hieher  geführt,  . 
«so  berechnet  er  eure  Mühe  richtiger,   als  euren  Gewinn* ' 
«Denn  ihr  werdet  wirklich  nur  die  Mauern  einer  einzigen  ' 
«Stadt  bestürmen,   allein  in  dieser  Einen  Stadt  das  ganze 
•  Spanien  erobert  haben,  liier  sind  die  Geisel  aller  berühm 
' « ten  Könige  und  Völker ,  welche  in  dem  Augenblicke, 
«dft  sie  in  emre  H&nde  fallen.  Alles,*  was  fettt  den  Car- 
«  thngcrn  gehorcht ,  an  uns  übergeben  werden.     Hirr  ist 
«der  ganze  Geldschatz  der  Feinde,  ohne  welchen  sie  den 
«Krieg  nicht  fähren  können,  weil  sie  Mieihsoidaten  füt* 
«tem;  der  aber  uns,  um  die  Barbaren  xu  unsem  Frenn- 
«den  KU  machen,  hödist  branchbar  sein  wird.-    Hier  sind  * 
«ihre  Wurfgeschütze,  ihre  Waffen,    ihr  SchifTsgeräth  und 
«alle  ihre  Kriegsvorrathe ,    die  euch  reichlic{i  versorgen 
«tmd  zugleich  den  Feind  entblölsen  werden.  AuTserdem 
«werdeii  wir  Herren  der  schönsten  und '  reichsten  Stadt, 
€t  mit  ihrer  fiufserst  Tortheilhaften  Lag^  *an  einem  herrli- 
«chen  Hafen,   von  wo  aus  alle  Erfordernisfie  des  Krieges 
«zu  Wasser  und  zu  Lande  uns  zugeführt  werden  können. 
«So  yiel  uns  selbst  idas  Alles  Werth  sein  mufs,  lio  nehmen 
.«wir  doch  dem  Feinde  dadurch  ikoch  weit  mehr.  Denn 
«dies  ist  ihre  Burg,    ihr  Kornboden,  ihre  Schatzkammer, 
«ihr  Zeughaus,  knrz  die  Niederlage   von   Allem.  Von 
« hier  geht  die  gerade  Fahrt  nach  Af'rica ;   liier  ist  zwi^ 
«  sehen  den  Pyrenäten  und  Oadea  der  einzige  Flottenstand ; 
«Ton  hieraus  ist  Africa  dem  gesamten  Spanien  forchtbar* 
«Doch  ich  sehe  jeuch  ja  schon  gerüstet  und  gestellt:  so 
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«lasset  uns  mit  gesamter  Kraft  und  gutes  Muthes  zum 
«Sturme  auf  Nea-'Carthago  übergehen.»  ^ 

Da  ihm  ihr.  einstimBiiges  Geschrei  mit  einem :  Hecht 
*  80 1  antwortete  y  so  fahrte  er.  sie  gegen.  Carthago  ein* 
Und  niin  gab  er  Befehl  ziunStuürme  zu  Lande  imdzti, Wasser. 

44.  Als  MagOj  der  Panische  Befehlshaber,  den  Feind 
die  Belagerung  zu  Lande  und  zu  Wasser  eröffnen  sah,  so 
Ijraf  «auch  er  unter  seinen  Truppen  die  Anordnung  lur  Ge- 
genwehr. Zweitausend  fiinrger  stellte  er  den  Feinden  auf 
jener  Seite  entgegen,  wo  das  Rumische  Lager  stand:  mit 
fünfhundert  seiner  Soldaten  besetzte  er  die  Burg,  mit  fünf- 
hundert eine  gegen  Osten  gelegene  Anhöhe  der  Stadt:  die 
Übrige  Menge  erhielt  Befehl  ^  aufmerksam  auf  Alles  ^  da- 
hin zu  eilen  y  wo  ein  Geschrei  oder  sonst  ein  unerwarte- 
ter Vorfall  sie  hinrufen  würde.  Jetzt  öffnete  er  das  Tlior 
und  liefs  jene  ausrücken,  die  er  auf  der  zum  feindlichen 
Lager  führenden  Strafse  aufgestellt  hatte. 

Die.  Römer  zogen  sich,  so  wollte* es  ihr  Feldherr/ 
ein  w«nig  zurück  >  um  wKhrend  des  Kampfes  seihst  )eder 
nachrückenden  Unterslütztmg  näher  zu  sein.  Anfang» 
hielten  beide  Theile  gleiche  Linie  ;  dann  aber  trieben  die 
wiederholten  Verstärkungen  aus  dem  Lager  die  Feinde 
nidit  nur  in  die  Flucht  ^  sondern  drangen  den  FortstUr- 
^  senden  so  hitzig  nSch,  dafs  sie^  allem  Anscheine  nach^ 
ohne  das  Zeichen  zum  Rückzüge  mitten  im  Gewühle  der 
Flüchtenden  in  die  Stadt  eingebrochen  wären.  Die  Ver- 
wirrung war  im  Treffen  nicht  grölser  gewesen  >  als  jetzt 
in  der  gcinzen  Stadt.  Viele  Posten  wurden  vor  Bestürzung 
und  Fluchteile  aufgegeben ,  und  die  Mauern  standen  Yei^ 
lassen,  weil  jeder,  wo  er  am  nächsten  konnte,  herunter- 
gesprungen war.  Als  Scipio,  der  sich  auf  den  sogenann- 
ten 3fereurshügel  begehen  hatte  ^  «  die  Mauern  an  vielen 
StelleYi  TOn  Vertheidi^esn  enthltffst  sah»  lieTs  er  sogleich 
Alle  aus  dem  Lager  zur  Bestürmung  der  Stadt  sich  aufma-. 
chen  und  Leitern  herbringen.  Er  ging  selbst,  indem  ihm 
drei  handfeste  Jünglinge  ihre  Schiide  vorhielten  denn 
alle ;  Arten  von .  Geschofs  kamen  schon  in  Menge  Ton  den 
Mai^em  geflogen  — ^  an  die  Stadt ,  ermunteite^  traf  die 
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feweckmftfsigsten  JCnordnuog^ti  ^  uai  ira«  den  .  Madi  der 
Soldaten  zu  entflammen  das  Wichtigste  war,  er  stand  als 
-Zeuge  und  Zuschauer  der  Tapferkeit  oder  Feigheit  eines 
Jeden  da.  So  stü^rzten  sie  Wunden  und  Pfeilen  entgegen; 
und  keine  Mauern  9  keine  obenstehenden  Bewaüneten 
konnten  sie  abhalten ^  'wetteifernd  hinanzust eigen.  *  Zu 
gleicher  Zeit  begann  anch  yon  den  Schüfen  ans  der  Stuiin 
auf  jene  Seite  der  Stadt ,  wo  sie  das  Meer  bespült.  Indefs 
waft  sich  hie^^  anwenden  liefs,  war  mehr  Lärm,  als  Ernst* 
ludern  sie  anlegten,  theilweise  die.  Leitern  nnd  Soldaten 
aussetzten,  und  Jeder,  wo  es  ihm  sttn.  nSchsten  war,  aftf- 
Land  zu  steigen  sicli  tummelte,  hinderte  vor  Eilfertigkeit 
und  Welteifer  Einer  den  Andern. 

45*  Unterdessen  hatten  auch  die  Funier  ihre  Mauern' 
Tellig  wieder  alt  Yertheidigeni  «besetzt,  und  Geschosse 
IftOlften  sie,  bei  einem  so  grofsen«  äu^ehKuften  Vonratlie, 
in  vollem  Uberflusse  zur  Hand.  Allein  -weder  Männer, 
Aoch  Wallen,  noch  sonst  etwas  gewährte  der  Mauer  stär- 
keren Schutz,  als  diese  sich  selbst.  Nur  einzelne  Lei« 
•tem  kamen  ihrer  Höhe  gleich,  und  }e  hOher  jede  war,' 
desto  sehwMier  -«rar  sie  auch«  Da  alsö  immer  der,  der 
oben  stand,  auf  die  Mauer  nicht  kommen  konnte,  und 
doch  Andre  nachstiegen,  so  brache^  die  Leitern  schon 
▼Otf'der  Last;  und  selbst  wenn  sie  standen,  stürzte  mian-* 
eher  zur  Eide  ^erab ,  weil  ihnen  in  der  HiAte  der  Schwing 
del-'Yor  die  Augen  trat.  Allent]ian>en  sanken  Menschen 
tind  Leitern ,  und  selbst  durch  den  Erfolg  wuchs  auf  Sei- 
ten der  Feinde  Muth  und  Thätigkeit ,  als  das  Zeichen  zum 
Absage  ertOnte;  woton  sich  die  BelagMen  nicht  nur  für 
|etst  Ruhe  nadh  so  schwerem  Kampfe  und  so  grofser  An- 
strengung versprachen ,  sondern  auch  för  die  Zukunft  die 
Gewifsheit ,  dafs  man  ihre  Stadt  mit  Leitern  und  im  Ring- 
sturme nicht  erobern  werde;  die  Anlage  von  Werken  aber 
habe  theib  ihre  Schwieri^eiten ,  theils  weide  sie  ihren 
Feldherren  Zeit  geben,  ihnen  zu  Hülfe  su  kommen. 

Kaum  aber  schwieg  das  vorige  GetÜse,  als  Seipio 
andern  noch  kraftvollen,  ungebrauchten  Truppen  befahl, 
den  Müden  und  Verwundeten  die  Leitern  absuuelunen« 
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tiod  dem  Sturme  uielir  Ernst  zu  geben«    Er  seibat  aber 
nahm,  ,al8.  ihm.  der  EiDtritt  der  Ebbe  gemeldet  viude^  — 
.  denn  er  hatte  durch  Fiseher  Ton'  Tarraco^  -welche  den 

filchciuleii  See  llieiis  auf  leichten  Kalmen,  theils,  wo  diese 
letzen  blieben j  ^uf  den  seichten  Stellen  watend  durch- 
kreuzt Jiiatten  f  in  Erfahrung  gebracht ,  dafe  man  hier  sa 
VvSs  leicht  an  die  Mauer  kommen  kOnne ;  —  fünfhundert 
Mapn  m!t  sich        an  diese  Stelle.    Es  -war  beinahe  Mit- 
tag, lind  aufserdem,  dafs  das  Wasser  schon  von  selbst  mit 
der  sinkenden  Fluth  den  Zug  zum  Meere  nahm^  gab  auch 
ein  sich  erhebender  strenger  Nordwind  dem  abfliefsenden 
See  ii|it  der  Ebbe  einedei  Richtung,  und  hatte  die  Untier 
fen  so  seicht  gemacht ,  dafs  den  Römern  das  Wasser  an 
ev.iigen  Stellen  bis  an  den  Nabel  reichte,  an  andern  kaum 
die  Knie  überstieg.    Scipio,  der  das,  was  Aufmerksam«* 
keifc  ^nd. Nachdenken, ihn  währnehmen  liefe»  einem  Wun-» 
derweike  und  den  GOttern  anschrieb ,  die  das  Meer  zu  ei« 
nem  Durchgange  fär  die  Römer  abziehen- liefsen ,  dem  See 
es  cntfiilirten  und  ihnen  bis  jetzt  von  keinen\  ^lenschliciiea 
Fufs^  betretene  ;Wege  üiTncteil,  fqrdorte  sie  auf,  unter 
Neptur^s  Anführung  ihren  Weg  zii  Terfolgea  und  mitten 
durch  den  See  gegen  die  Mauern  fortimichreiten*- 

46.  Auf  der  Landseite  haltet^  die  Stürmejiden  schwere 
Arbeit ;  und  die  JNluucr  wurde  ihnen  üicht  blofs  durch 
ihre  HÜhe  nacfatheili;^,  sondern  auch  dadurch,  dafs  die 
Eeinde  die  herankj»mmeiiden  ROmer  ajaS  ibtiden  Flügelil 
xum  Schusse  unter  sffdi  hatten ,  so  dafs  diese  .sich  im  HiiH 
'ansteigen  mehr  auf  den  Seiten  bedrohet  sahen,  als  von 
vorne.  An  jener  Stelle  hiugegen  wurde  den  Fünfhunderr 
ten  nicht  nur  der  Durchgang  dur^h  den  See^  sondern  auch 
das  Ersteigen  der  Madey  leicht  gemacht :  denn  tkoil*  i^av 
hier  die  Befestigung  nicht  ansgefithrty  weil  ^an  sie  durdi 
die  Lage  und  den  See  hinlänglich  geschützt  liielt ,  theils 


^08)  Po  sccuiu  annatos.)  —  Crciirr  bemerkt,  da  Livius  in  der  Stelle 
de«  folijeiKlen  Cap,  -wo  er  Ton  diesen  Truppen  redet »  «ie  blof«  durcii  die  ' 
Beneaming  die  Füt^ßaimUrt  ke&Atlich  laaclir ,  dafli  er  die  ZaU  aolioii  vor- 
her, »fimlich  an  luui^  Stelle  «ngegebea  liahen  nflaw.  Und  wie  hdclttf 
tralirsclieJn'iph  ist  es  Jiiclit ,  dafc  bei  der  Schreibart  EOOSECVM  da»  ]> 
^gea  der  Ähnlichkeit  adt  de«  Toraulgebeiaden  O  vegftwk 
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fanden  sie  hier  keinen  Poelen  >  keine  Wadie  ge^en  sidif 
weil  sich  Alle  mit  ihrer  Hülfe  dorthin  ge\rsndt  hatten^  wo . 

die  Gefahr  sich  zeigte.  Als  sie  die  Stadt  ohne  Widerstand 
erstiegen  hatten  ^  eilten  aie  im  schnellsten  Laufe  jeneni 
Thore  aa».  wo  der  gipae.  Kampf  steh  'gesamin^  hatte* 
Und  auf  diesen  'waren 'nicht  nur  die  Gedanken ^  sondam 
clie  Augen  und  Ohren  aller  Kämpfenden,  aller  ihnen  Zu-* 
«ehenden  und  Ermunterung  Zurufenden  so  ganz  gerichtet^ 
dals  keiner  von  der  Eroberung  der  Stadt  in  ihrem  Kücken 
früher  etwas  merkte ,  bis  von  hinten  Pfeile  unter  sie  flo« 
gen  und  sie  auf  awei  8eiteif-<Feinde  iar  sieh  hatten.  Jetst 
brachte  die  Furcht  die  Yertfaeidiger  aufser  Fassung.  Zu- 
gleich von  innen  und  aufsen  brach  man  an  dem  Thore, 
und  gleich  nachher,  da  man  die  Thorflügel y  um  jede  Speiw  v 
rang  beim  Einrücken  unm^^gUch  au  machen  9  ierhauen 
]iAlte>  stttrsten  die  Truppen  in  die  Stadt«  Viele  stiegen 
auch  über  die  Mauern  herein ,  und  diese  verlheilten  sich 
nach  allen  Seilen  zum  Gemetzel  unter  den  Kinv^^ohnern. 
Hingegen  die  volle  Linie,    die  zum  Thore  eingerückt  wari 

.  sog  unter  ihrctn  Befehlshabearn  in  Reihe  und  Glied  mitten 
duroh^die  Stadt  auf  den.  Hauptplatx.  Als  Sdpio  hierbe* 
merkte,  dafs  die  Fliehenden  zwei  Wege  einschlugen,  die 
Einen  nach  dem  Hügel  gegen  Osten,  der  mit  fünfhundert 
Mann  besetzt  war;  die  Andern  nach  der  Bwrg,  wohin  sich 
auch  Mago  fast  mit  der  gansen  von  der  Mauer  Tertnebe« 
nen  Mannschaft  geflnehtet  hatte;  sft  schickte  er  eineh 
Theil  seiner  Truppen  zur  Eroberung  des  Hügels  ab,  und  . 
mit  einem  andern  zog  er  selbst  vor  die  Burg.  Der  Hügel 
wnrdiB  im  ersten  Sturme  getiommen;  und  da  MagOf  wel-  ' 
aber  an&ngs  die  Burg  T^rtbeidigen  -woük^,  Alles  umher 
Yoll  Feinde  und  nirgends  einige  Hofikiung  sah,  sp  ergab 
er  sich  ebenfalls  mit  der  Burg  und  der  Besatzung.  Bis  zur 
Ubergabe  der  Burg  wurde  in  der  ganzen  Stadt  das  Ge«  , 
metzel  allenthalben  fortgesetat^  und  keines  Erwaehseneui 
wo  man  ihn  fand,  geschont.    Dann  aber  wurde  auf  ein 

^  gegebenes  Zeichen  dem  Blntvergiefsen  ein  Ende  gemacht ; 
die  Sieger  gingen  ans  Plündern^  und  ihre  Beute  war  in 
Jeder  Art  sehr  beträchtlich* ,  . 
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'  47»  An  Freigeborneii  männlichen  GescUechts  belief 
ü^  die'TüM  der  Gefangenen  aol'  sehntautend.    Von  die« 

seil  liefs  Scipio  diejenigen,   wcUhe  Bürger  von  Neu-Car-  . 
thago  waren  ^    frei  und  gab  ihnen  die  Stadt  und  alles  Ih- 
rige/ -was  ihnen  der  Krieg  gelassen  iiatte/  zurück.  Der 
Handwerker* fanden  sich  an  sweilaueend:  'diese  erklärte 
er  für  Kammerknechte  des  Rtf mischen  Stets  mit  der  Hoff^ 
nung  einer  baldigen  Freilassung,   wenn  sie  bei  den  Hand- 
reichungen zum  Kriege  in  ihrem  Dienste  Eifei'  bewiesen. 
Den  oibrigen  -Haufen  junger  Einwohner  und  tüchtiger  Sklar 
Ten  gab  er  'Sur-  Ergänzung  seiner  Ruderer  auf  die^Flotte, 
die.  er  «mit  acht  ei:x)berten  Sbhiifen  ▼«riAehrt  hsite.  Von 
dieser  Menge  waren  die  Geisel  der  Spanier  ausgeschlos- 
sen^ für  welche  man  eben  so  grofse  Sorge  trug,   als  wä- 
,  xen  eie  Kinder  der  Bondsgc^ossen.    Auch  erbeutet-e  man  ^ 
einen  ansehnlichen  Vorrath  an  Kriegsgeiflth;  hundert  und 
zwanzig  der  gröfsten  Catapulten,  zweihundert  einnndacht« 
zig  kleinere;    an   grolsen  iJaliisten  dreiundzwanz.ig ,  au 
kleinem  zweiuudfunfzig;   grofse  und  kleine  Skorpione, 
Schutz«  und  Angriflswaffien  in  -beträchdioher  Anzahl-,  und 
▼ierandsiebzig  Fahnen.'    Ferner  wvrde*  eine  ansehnliche 
Menge  Gold  und  Silber  dem  Feldlierrn  eingeliefert:  der 
goldenen  Schaleu  waren  zweiiiundert  sechsundsiebzig,  fast 
alle  ein  Pfund  schwer;  an  verarbeitetem  und  gemtinz4em 
Silber  achtzehntauseiid  dreihundert  *)  Pfund ,  und  säbcn«  • 
GeföiTse  in  gMser  Zahl.  -  Dies  Allee  wurde  dem  Schatz-  ' 
meister  Cujus  Flaminius  zuge wogen  und  zugezahlt.  An 
eizen  fanden  sich  vierzigtausend  jNIafs,  an  Gerste  zwei- 
hundert und.  sisbzigtau^end.    Im  Hafen  wurden  d|eiund- 
sedudg  LastscfaüFe '  erstiegen  und  genommen  j  einige  mit- 
ihten  Ladungen  an- Getreide,  WaiFen,  hueh  Kupfer  und 
Eisen;    Segeltuch  und  Pfriemengras,    und  anderem  zur 
Ausrüstung  einer  Flotte  erfordeiilichen  Bedarfe ;    so  dafs 
bei  einem  so  grofsen  Gewinne  nn  KriegsYOrräthen  6'ar- 
Ihago  selbst  bei  weitem  der  kleinste  war. 

48.  Noch  an  dem  Tage  führte  Scipio,  der  üle  Stadt 


*)  Vngeiäliv  97i|878  ChiUftm  Cowr.  If. 
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dlem  CajM  Lälius  und  den  Seesdldsten  zu  bewaelien  gab, 
die  Legionen  neVbit  in  ihr  Lager  »nrücfc,   und  hiefs  die 
durch  alle  Arten  in  Einem  Tage  bestandener  Rriegsarbei- 
ten  ermüdeten  Soldaten  —  sie  hatten  in  Linie  gefockteoi 
hatten  *  im  StiUEOie  auf  die  Stadt  eich  so  fielen  Beschwer-  ' 
den  und*  Gefahren' ausgesetxty  hatten  nach -der  E^berung 
mit  den  auf  die  Burg  Geflüchteten^   selbst  in  Rücksicht 
des  Standorts  im  ISachtheile ,   den  Kampf  fortgesetzt  — • 
sich  zu  Gute  thun.    Am  folgeoden  Tage  brachte:  er  vor 
«Leu  zusammen  berufenen  Land-  und  Seetruppen  zuerst 
Preis  und  Dank,  den  unsterblichen  Gittern  dar,  insofern 
sie- ihn  nicht  blofs  in  Einem  Tage  in  den  Besitz  der  reich- 
sten aller  Spanischen  Städte  gesetzt,   sondern  auch  zuvor 
die  Schätze  beinahe  von  ganz  jifrica  und  Spanien  iin  ihr 
aosammengehäufl  hätten  ^ .  um  den  Feinden  nicht  das  Min- 
deste übrig  zu  lassen ,  und  il^  und  seinen  Römern'  Alles 
im  Überflüsse  zu  geben.     Dann  ertheilte  er  der  Tapfer- 
,keit  der  Soldaten  ihr  Lob,    dafs  kein  Ausfall  der  Feinde, 
keine  Hübe  der  Mauern,  keine  Unbekanntschaft  mit  den 
Tiefen  des  Sees^  nicht  die  F^ttung  auf  hohem  H^gel,  nicht 
^  so  stark  vers'ehaiizte  Burg  sie'  habe'  aSschredcen  ken- 
nen,  allenthalben  hinüberziisteigen  und  durchzubreclien. 
Ob  er  nun  gleich  Allen  Alles  zu  verdanken  habe,   so  ge- 
bühre dodi-die*  Auszeichnung  des  Mauerkrslnzes  dem,  der  ^ 
die:  Mauer  zuerst  e^stle|^n  habe;.'  -Wer  sich  dieser  Beloh- 
nung >vürdig  achtes,  solle  sich  melden.    Es  meldeten  sich 
zwei;    Quintus  Trebelllus ,    Hauptmann   in   der  vierten 
Legion,    und  Sextus  DigitiuSy    ein  Seesoldat:   und  der 
Streit  unter  ihnen  selbst  v?ar  minder  heftig,,  ah  der  Par- 
teigeist ^  der  beirden  Tnqppen^  unter  vrelchen  Jeder  stand, 
in  Anregung  kam.    Für  die  Seesoldaten  sprach  Cajus  Lä- 
lius,  Befehlshaber  der  Flotte;    für  die  von  der  Legion 
Marcus  Sempronius  Tuditanus>    Als  Scipio ,  weil  der 
'  Streit  beinahe -zum*  Aufrühre  gedieh eiklärt  hatte,  er 
vrolie  ihnen  drei  WcTthaUer  geben,  welche  nach  unter- 
-  ■     suchter  Sache  und  Abhörung  der  Zeugen  entscheiden  soll- 
ten, wer  die  Stadt  zuerst  erstiegen  habe,  so  setzte  er  den 
Beistanden  der  .Farteieu ;         Cajus  Läliuä  ximA- Marcus  ' 
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SemproniuSf  eineD  .parteilosen  Dcitteiif    den  PiMiM 
Corrtelius  Caudmu»  an  die  Seite,  nnd  befahl  diesen  drei  ^ 

Wortliallern  die  Sitzung  anzufangen  und  die  Sache  zu  un- 
tersucheD.  Da  sie  aber  nun  nock  mit  so  viel  iieftigereni. 
Streite  betrieben  wurde  i  weil  man  jene  Männer  yon  ao 
lioliem  Range,  bisher  nicht  fowohl  Beistände |.  als  viel- 
mehr Beschräoker  des  Parteigeistes ,  hatte  abtreten  lassen^ 
80  kam  Ca  jus  hVilius  aus  der  Sitzung  zum  Scipio  auf  die 
Kichterbiiline  und  meldete  ihm:  «Die  Parteien  kennten 
«kein  Mafs,  keine  Zurnckhaitnng  mehr;  es  sei  nahe  da« 
«bei»  dafs  sie  handgemein  würdeii«  Wenn  es  aber  auch 
«nicht  zur  Gewaltthätigkeit  komme ,  so  gebe  doch  das 
«Benehmen  in  der  Sache  ein  höchst  verwerfliches  Beispiel, 
«insofern  man  sich  den  Preis  der  Tapferkeit  durch  Betrug 
«und  Meineid  zuzueignen  suche.  .  Auf  der  einen  Seite 
«ständen  die  Soldaten  der  Lej^on,  *auf  der  andern  die  yon 
«der  Flotte,  bereit,  bei  allen  Göttern  zu  beschwüren, 
■  <(  mehr,  was  sie  für  Wahrheit  halten  wollten ,  als  was  sie 
«dafür  erk^nneten,  brächten,  den  Fluch  des  Meineids  nicht 
«blofs  auf  sich  und  ihr  eignes  Haupt,  sondern  auch  auf 
« ihre  Fahnen ,  auf  die  Adler,  und  entweiheten  den  heili- 
■'  «  gen  Soldateuschwur.  Er  habe  ihm  dies  von  Seiten  des 
«  PUblius  Cornelius  und  Marcus  Sempronius  melden  sollen.« 

SeipiOf  der  dem  LäUwt  dankte,  berief  eine  Vep* 
.  Sammlung  und  erklärte :  «£r  finde  es  yiUlig  erwiesen,  dafa 
« Quintus  TrebMiua.  und  Sextus  Digitiu»  die  Mauer  zu- 
«(gleich  ersliegen  hätten;  also  schenke  er  Jedem  von  ih- 
«nen  für  seine  Tapferkeit  den  Mauerkranz. »  Nun  belohnte 
er  auch  die  Übrigen,  dem  Verdienste  und  >der  Tapferkeit 
'  eines  Jeden  gemäfs ;  yor  allen  Andern  setzte  er  den  Be* 
fehlshaber  der  Flotte  Cajus  Lälius  durch  Ehrenbezeugung 
gen  aller  Art  sich  selbst  gleich  und  beschenkte  ihn  mit 
einem  goldenen  Kranze  und  dreifsig  Opferstieren.  . 

49*  Darauf  liels  er  die  Geisel  der  SpanUehm  Staten 
yor  sich  rufen.  Ihre  Zahl  mag  ich  nicht  bestimmen,  weil 
ich  sie  bei  Einif^en  fast  auf  dreihundert,  bei  Andern  sie- 
benhundert fünfundzwanzig  angegeben  finde.  Eben  so  we- 
nig einstimmend  sind  die  Gesohichtsdireiber  *  über  andre 
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'  Pmikte.  Die  Pumsehe  iwttxm§-^eht  der  eine  anif  %eh»^ 
der  andre  BxtS  fieben-^  -  noch  ein.  Andrer  nur  auf  zwekan- 

send  an.  Bei  einigen  findet  man  zehntausend  Gefangene, 
bei  andern  über  föafuudzwanzigtausend.  Die  Zahl  der 
erbeuteten  grofeea  und  lüeinen  ^kmrpMMie  "würde  ick  auf 
aediiig-  bestimmeB ,  frenn  ick  mick  an  einen  Grieckeni 
den  GescHichtschreiber  iSzZenu«,  halten  wollte  ;  hingegen 
nach  dem  Valerius  von  Antium  auf  sechstausend  grofse 
und  dreizehn  tausend  kleine:  so  hält  man  auf  keiner  Seite 
im  Lügeii  Ma£k  I^ickt  einmal  über  die  Feld^eiren  ist 
mvk  eins»  Die  meisten  sagen,  LäihfSi  kabe  die  Flotte 
gefakrt;  einige  aber,  Marcus  Junius  Silanus.  Valerius 
von  Antium  nennt  den  Befehlshaber  der  Punischen  Be-^ 
Satzung,  der  sith  aAjdte..Ilßmee  csgeben  kabe,  Arinsa^ 
nack. andern  SckriftHeUm  "war  es  iMäj^a^  Weder  über 
die  Zakl  der  eroberten  Sckiffe ,  nodi  iSber  den  Betrag  des 
Goldes  und  Silbers,  und  des  gelöseten  Geldes  sind  sie  el"- 
ni^  ,6oll  inan  sick  durchaus  für  diesen  oder  jenen  erklä- 
xen,  so  bleiben,  iaunec  die  Angaben « der  Mittelaakl  die 
wakreckeinlieksten»  '      *-  , 

Scipio  also  ,  der  di^  Geisel  kiatte  väStm  lassen',  kiefs  '  ^ 
sie  gleich  zuerst  sämtlich  gutes  Muthes  sein,  »äie  seien 
«  dem  Aiimischen  Volke  anheim  gefallen,  Avelches  die  Mei^- 
«  eeken  lieber-  durck'  :W^bltkun  als  dwcck  Fnrckt  mit  tick  • 
« verkette,  und  die  «nswUrtigen  Vftlker' lieber  durck  Treue 
«und  Biindnifs  mit  sich  vereinigt,  als  in  trauriger  Knecktv 
«  Schaft  sich  unterwürfig  sehe.»  Als  er  sich  die  Kamen 
Yon  ihren -Staten.kaUe  angeben  lassen,  sah  er  in  der  Reihe 
der  Gefangenen  n$Af  vdt  witle  jedem  Volke  gekörten^ 
ixtkA  liefe  dann  in.ikre  Heimat  sagen,  dafs  Jeder  kommen 
künpe,  die  Seinigen  wieder  in  Empfang  zu  nehmen.  Wa- 
ren gerade  von  einigen  Städten  Gesandte  gegenwärtig,  so 
gab  er  diesen  die  Ihrigen  auf  der  Stelle  zurück:  die  übri- 
gen übergab  er  dem  Bekatameisier  CajuM  Flaminim  n« 
gütiger-  Bekandlung. 

Da  warf  sich  mitten  aus  dem  Haufen  der  Geisel  eine 
hochbejabrte  Frau,  die  Gemahlinn  des  Mandonius  —  er 
war  ein  Bruder  des  Königs  der  lUrgeUn,  IndibiUs 
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dem  FeAdkefm  einend  sa  Füfseiiy  Und  fiag  an  ihn  be* 
sc^ren^   er  mOge  docK  die  Wartang  und  Beltandlmig  der 

Frauenzimmer  den  Aufsehern  dringend  empfelilen.  •  Als 
Scipio  verfticherte  9  es  solle  ihnen  an  nichts  fehlen  t  uDar^ 
'«aufkommt  es  «Hs  ae  sehr  nicht  anr  dann  -«raa  wlira  in  " 
flaaner  Lagei  ■  wir  diese  ^  nicht  genügend?  Eine  dkidra 
«Sorge  ängstet  mich,  wenn  ich  anf  die  Jagend  dicttUr 
«Mädchen  hiublicke  ;  denn  ich  selbst  bin  über  die  Gefahr, 
«  als  Weib  zu  leiden,  hinaus.»  In  Jugend  und  Schönheit 
blöhand  standen»' die  Ttfchter  des  IndibiUs  und  Andere 
▼OB.  gleichem  Range  um. 'sie  her,  welche  'Alle  aie'als 
eine  Mutter  verehrten.  Da  sprach  Scipio:  «SchÄÄ  ^ei- 
^«ner  und  der  Römischen  Kriegszuclit  zu  Liebe  "würde  ich 
«dahin  sehen,  dafs  bei  uns  nichts  entweihet  werde ,  Was 
«irgendwo  heilig  ist*.  Mir  hieians'  jetat  noch  cfine  ange* 
« legentlichere  Sorge  am  mkchen,  fordert  mich  eure  Ta- 
ft gend  und  Würdigkeit  auf,  die  ihr  auch  nicht  einmal  im 
«Unglücke  des  weibUchen  Anstandes  vergesset. »  Damuf 
übergab  er  sie  einem  l^anne  von  bawihrter  Sittenreinkeit, 
lind'  kiefs  sie  mit  aben  der  Acktong  und  Besckeidenkeit 
bekdudeln,  ils  w4ireB  sie  Gattinneii  «der  Mütter  TOn^Gast* 
freunden. 

50«  Dann,  wurde  ihm  Yon  den  Soldaten  eine  erwach- 
sene Jnngfira«  Ida  Gtfisngene  yorgeitihrt,  Ton  -so  aulseror-  ' 
dentBcker  Sckönfieit,-  daTs  sie,  wo  sie  ging,  aller  Augen 
sntf  sich  zog.  Scipio,  der  sie  um  ihr  Vaterland  und  «m 
ihre  Altern  befragte ,  erfuhr  unter  andern,  dais  sie  mit 
einem  der  vornehmsten  jungen  Celtiberier  verlobt  sei:  et 
luels  jülueius*  Sogleich  lieTs  er  die  jütarn  und  dezT  Bräu» 
tigam  von  Hause  kommen,  und  da  er  unterdessen  kOrte, 
dafs' dieser  sterblich  in  seine  Braut  verliebt  sei,  so  wandte 
er  sich,  als  der  Bräutigam  vor  ihn  kam,  in  seiner  An- 
rede noch  angelegentlicher  an  ihn,  als  an  die  Altern*  • 
« Um  - 'uns  i  bei  dieser  Unterredung  so- viel  weniger  durck 
« Zurückkakung  zu  binden,  rede  ick  als  Jüngling  in  dir 
«den  Jüngling  an.  Weil  ich,  —  als  deine  gefangene 
«Braut  von  unsern  Soldaten  vor  mich  gebracht  war,  ich 
«dann  hörta^  .daU  du  sie  innig  liebtest}  Und  ihre  ScköiH 
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ii^it  e»-midi  gla^b^en  hieJCs,  —  .selbtt  dea  .Wuntcli.  hegte, 
«man  muckte  eben  so s»  fiiUs  ich  mir  jetzt  ein  solche* 
«jugendliches  Vergnügen  und  vollends  ^eine  erlaubte  iMl4 
«rechtmälfige.  Liebe  gestatten  dürite,  '  und  •  nicht  deir-^tj^t 
«meine  ganze  Seele  beeduiftigte  ^  »nek  mir  emA*  e4af^ 
irm^rkMiine  Liebe  'fnr  meine  tiraut  ku  G^te  halte»;  sa 
«vrill  ich  auch,  was  mir  vergönnt  ist,  deine  Liebe  be- 
«günstigen.  Deiner  Braut  wiederfuhr  bei  un^  dieselbe 
«  Achtung)  wie  bei  deinen  Schwiegerälterni  ihren  eigne» 
«I  Altern  :^  de -wurde  dir  so  tfnfgehoben,  daTs  sie  idir  alt 
«ein  unentweihte»,  meiner  und  deiner' würdiges,  Geschenk 
«übergeben  werdeu  konnte.  Die  einzige  Belohnung  be-« 
«dinge  ich  mir  zur  Gegengabe:  Sei  des  Römischen  Skatet 
^  «Freund!  Und  wenn  du  glaubat |  ich  atei  ein...biinre« 
VMann,  wie  ihn  diese  TISlker  schon  früher  in  meinem? 
«.Yalier  und  Oheime  gekannt  haben,  so  sage  ich  dir:  Es 
«giebt  der  Männer,  wie  wir,  unter  Roms  Bürgern  nouch 
«Yxele^  und  man  kann  dir  jetzt  kein  Volk  auf  Erden  nen- 
«neuy  das  du  dir- und  den  Deinigen  weniger  zum  Feinde, 
mXukA  lieber  ayim.  Freunde  wünschen  mOehtest.» 

Durchdrungen  zugleich  von  Beschämung  und  Freude, 
lind  Scipio^s  Rechte  festhaltend,  rief  der  jungte  Mann  alle 
(Kitter  an,  ihm  statt  seiner  zu  vergelten,  weil  er  dazu, 
nach  seiner  Empfindung  und  Scipio^^  .Verdienste  um  ihm 
durchaus  nicht  Termögend  genug  sei.  Nun  wandte  sieh' 
Scipio  an  die  Altern  und  Verwandten  der  Jungfrau.  Sie' 
denen  die  Tochter  unentgeltlich  wiedergegeben  ward,  zu 
derefi  Loskaufiing  sie  reichlich  Gold  mitgebracht,  hatten,  . 
drängest  mit  der  Bitte  in  den  SoipiOf  dies  yon  ihnen  als 
Geschenk  anzunehmen,  indem  sie  Tersicherten ,  sie  wüi«- 
den  ihm  dafür  eben  so  innig  Dank  wissen,  als  für  die 
Rückgabe  der  ungekränkten  Jungfrau.  Scipio,  der  ihnen 
auf  eine  so  dringende  Bitte  die  Annahme  ^ustigte,  -  liela. 
das  Gold  zu  seinen  Fnfsen  hinstellen,  rief  den  AUueiuM 
näher  und  sprach :  « Zu  der  Mitgift ,  die  du  von  deinem 
« Schwiegervater  erhalten  wirst ,  kommt  noch  dies  Braut- 
«geschenk  von  mir:»  hieXs  ihn  dann  das  Gold  hinnehmen 
und  als  sein  Eigsintham  ansehen*    Unter  Freuden  «ber 
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Üefte  Geschenke  und  EhrenbezeugimstiL'  in  sein»  Heiiuit 
•ntlasseu,  verbreitet«  AUucius  Qiitev  soBeli  Landeslenten 

Scipio's  verdientes  Lob:  «Da  sei  ein  jnnger  INlann  gekom« 
mttMf  ein  wahres  Ebenbild  der  Gütter,  der  Alles  diiirch 
«Waffen  nieht  kräftiger  y  als  durclt  Gnte.uud  WoUtliataa 
«besiege.»  Ulid  so  stellte  er  sich ^  nach  vollendeter  Wex^ 
bung  unter  seinen  Schützlingen,  ihit  tausend  vierhundert 
Maon  auserleseiier  Keuter  in  vrenig  Tagen  beim  Scipio 
^eder  ein. 

51*  ScipiOf  der  den  Läiius  so  lange ,  bei  sicli.  be-» 
hielt  f  bis  er  mit  dessen  Zikziehung  über  die  «Gefangenen, 
über  die  Geisel  und  die  Beute  seine  Verfügungen  getrof- 
fen hatte^  schickte  ihn,  ^ie  Alles  in  gehöriger  Ordnung 
trar^  auf  einem  dazu  bestimmten.  Fünfiruderer,  anf  vel« 
ehern  er  auch  die  Gefangenen ,  den  Mago  und  etwa  fonf^ 
zehn  zugleich  mit  ihm  cu  Gefangenen  gemachte  Senator^it 
einschülte,  als  Boten  seines  Sieges  nach  Rom:  er  selbst 
aber  yerwandte  die  \venigen  Tage,  die  ex  noch  zu  seinem 
Aufenthalte  in  Carihagq  bestimmt  Ikatte^  zur  Übung  sei^ 
ner  See  -  und  Landtmppen*  Am  ersten 'Tage  machten  die 
Legionen  in  ihren  Waffen  auf  eine  Länge  von  viertausend 
Schritten  Schwenkungen  im  Eilschritte :  am  zweiten  liefs 
er  sie  TOr  den  Zelten  ihre  Waffen  in  Stand  setzen  und 
putzen:  am  dritten  Tage  lieferten  sie  einander  ordentliche 
Treffen,  aber  mit  Fechthtflzern,  und  schössen  ndt  vomo 
beknauften  Wurfspiefsen :  am  vierten  war  Rasttag;  am. 
fünften  wieder  Heerschwenkung  unter  den  Waffen.  Diese 
Ordnung  der  Ai'beit  und  der  Kühe  beobachteten  sie'',  so 
'  lange  sie  sich  in  Carthago  aufhielten*  Die  Ruderer  und 
Seesoldaten,  die  bei  stülem -Meere  anf  die  Höhe  fahreni 
muTsteu,  versuchten  in  vorgestellten  SeetrefTen  die  Schnel- 
ligkeit ihrer  Schiffe.  Diese  Übungen  vor  der  Stadt  zu 
Lande'  und  zu  Wasser  stählten  KOrper  und  Geist  zmn 
Kriege«  Die  Stadt  *  selbst  ertönte  von  Anfertigung  der 
Kriegsgeräthe ,  zu  welcher  die  Handwerker  aller  Art  in 
der  üffentlichen  W^erkstatt  eingeschlossen  wurden.  Der 
.Feldhenr  selbst  zeigte  sich  allenthalben  gleich  auf- 
nteiksam.'  Bald  war  er  auf  der' Flotte  und  bei  dem  See« 
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gefechte  bald  machte  er  die  Übungc^n  der  Legionen 
mit,  bald  wandte  er  seine  Zeit  auf  BesichtigUDg , der  Ar^ 

beitcnj  welche  iu  den  Werkstätten,  im  Zeughause,  auf 
den  Werften  eine  Menge  von  Handwerkern  täglich  mit 
grofsem  Eifer  betrieb.  Nachdem  er  'dies  Alles  so  einge- 
ordnet,  die  Mauern,  wo  sie  gelitten  hatten ,  wieder  aua^. 
gebessert  und  die  Truppen  zum  Schutze  der  Stadt  ange-- 
wiesen  hatte ,  brach  er  nach  Tarrnco  auf,  und  wurde 
sclion  iinterweges  Yon  yielen  GesanJschaften  angegangen*  ' 
Zum  Theüe  fjprtigte  er  sie  noch  auf  seinem  Zuge  mit  der 
Antwort  ab,  zum  Thefle  verschob  er  diese  bis  auf  Tizt^ 
racOf  wohin  er  die  sämtlichen  alten  und  neuen  Bundes- 
genossen zu  einer  Versammlung  beschieden  hatte.  Und 
r  ungefähr  alle  diesseit  des  Ebro  wohnenden  Vü^J^er  fanden 
sich  hier  ein,  einige  sogar  yom  Jenseitigen  Kriegsschauplatze«  ' 

Die  Carthagischen  Feldherren  suchten  anfangs  das 
Gerücht  von  der  Eroberung  Carthago^a  zu  imterdrücken : 
nachher,  wie  die  Sache  zu  bekannt  wurde,  um  sie  ver- 
heimlichen oder  ableugnen  zu  können,  stellten  sie  sie  alt 
unbedeutend  vor.  «Durch  Überraschung,  undman.mtfchte 
«sagen,  durch  das  Diebesgläck  eines  einzigen  Tages,  habe 
« mau  eine  einzige  Stadt  Spaniens  weggehaschet.  Stolz 
.  ff  auf  den  Preis  einer  solchen  Kleinigkeit  habe  der  über-> 
«müthige  Jüngling  seiner  übertriebenen  Freude  den  Anr< 
«strich  eines  grofsen  Sieges  gegeben*  Wann  er  aber  hOi* 
«reu  werde,  dafs  drei  Feldherren,  drei  siegreiche  feind-  , 
«diche  Heere  gegen  ihn  anrückten,  dann  würden  ihm  bald 
,«die  Trauerfallc  seines  Hauses  wieder  ins  Andenken  kom- 
«men.M  So  liefsen  sie  sich  gegen  die  Menge  Terlauten, 
so  wenig  sie  es  sich  selbst  bergen  konnten,  wie  viel  sie 
durch  den  Verlust  von  Carthago  in  jeder  Hinsicht  an 
Stärke  verloren  hatten. 

.   .  • 

In  classe  ac  navali.]  —  Icli  sofze  nacli  Hrn.  Walch  das  durch  "Ver- 
wechselung mit  d«m  folgenden  eratnunc  au«g«f«llene  Wort-  certuaia« 
wieder  hinzu. 
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Der  Pfoconsul  Cneus  Fuivius  wird  mit  seinem  Heere   vom  Htimnibal 
bei  Metdomeai  aiedctgahaiieB«  ^^ii  ^  glücklicliefin  £rf(»lge  ficUt  der  Couul 
Clauditti  MareelliM  gegen  ihn  5^  IfumUtro,    und  Hannibal  sieM  ncli  in 
der  Nacbt  zutflek.    Meteellus  Terfolgt  ihn ,   und  druckt  «dem  'VTeichenden 
immer  nach,  Im«  er  sielt  «chtagt.    Jn  der  ertfen  ScUeelit  hat  Hannibal  die 
Oberhand,  m  der  folgendem,  MaileeUut. '  Der  Vnteir  Vj^^iis  Ifaxumu  el^- 
obert  als  Consul  Tarent  durch  Terratherei  Meder.    Tn  Spanien  schlägt 
Sctpio  bei  Biicula  mit  Hasdrubal,  dem  Sohne  llamilJvar.s,  und  siegt.  Auch 
»chickt   er   eiiun    gefangenen    jungen    Priji/.en    von   vorzüglicher  Schönheit 
liiit  GescheiLken    an   dessen  Mutterbruder  MasiniMa  zurück.      Die  Consuli^ 
Claudius  Marcellus  und  Titus  Quinctius  Crispinus,    die   aus-  ihrem  Iiagec 
auf  Spibung  ansgehen«  werden  vom  Mannibal  in  einem  Hinterhalte  uny» 
fingt*    Marcellus  fiUt,   Ciaspinus  entflieht.    Ausserdem  enthilt  dies  Buch 
die  Theten  des  Pfecensuls  '^^)  Publius  Sulpieius  gegen  Philipp  und  dia 
Aehier.   Die  Censom  sohlieCien  die  Schatsitng.     Die  Kopfkahl  der  ge^ 
schatxtem*  Bürger  hetriig  hundert  und  siebenunddreifeig  tausend  einhundert 
und  acht ;  ^aus  weleher  9umme  sich  ergab  ,   trte  -riele  Mensehen  das  ITn-i 
glück  in   so   mancher   Schlacht    dem    Römischen  Volke  genommen  hatte. 
Haädrubal  ,    der  mit  einem  neuen  Heere  die  Alpen  übcrfticscn  hatte  ,  ma. 
sich    mit   Hannibal  zu.  vereinigen,     bleibt  mit  aechaundfunjzig  tausend 
Mann  in  einem  Treffen  gegen  den  Consul  Marcus  Lirius ,    durch  nicht  ga« 
ringere  Mitwirkung  des  Consuls  Claudius  Nero»    Denn  dieser,   der  dem 
Hannibal  gegenüber  steht,  bringt  dadurch,   dafSi  er  dem  Feinde  unbemerkt 
sein  Lager  rerlfifst  und  f  mit  einer  auserlesenen  Mannschaft  dort  hinsiektp 
den  Hasdrubal  ins  Vnglfick. 


aio)  P.  Üulpicio  praclurc]  —  Crevitr  seigt  aus  XXVf.  a?«  da**  e>  nicht  heir*eii  atlM« 
praetor««  soadera  jproconsul«.  Bs  bt  eialmditmd«  dab  atu  dar  AbUnang  proooa 
da«  ffalsdi«  Lesart  praeter  «atstaadea  sei« 
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1.  So,  fltanden  die  SScheni  in  Spanien»  In  Italien 
nahm  der  Consul  Marcellus  y  nachdem  er  Salapia  durch 
Verrätherei  wiedergewonnen  hatte,  den  Samniteii Maronea 
und  durch.  Sturnu     Hier  gingen  dem  Hanniöal 

dreitanaend  Mann  verloren  9  di^  er  dort  zur  Besatzung  ge<* 
lassen  hatte.  Die  *  Beute  — *  und  sie  war  betr^htlich  — - 
wurde  dem  Soldaten  zugestanden.  Auch  fand  man  an  Wei* 
sen  zweihundert  vierzigtausend  iNlals  und  hundert  und  zehn« 
tausend  an  Hafer.  Allein  die  Freude .  hierüber  ytpi^  k'ei« 
nesfweges  die  wenig  Tage  nachher  unweit  der  8tadt  ffer^ 
donea  erlittene  INiederlagc  auF« 

Hier  hatte  der  Proconsul  Ciieus  Fulvius  sein  Lager, 
in  der  Hoil'nung,  Hei  donea  wieder  zu  bekommen^  welches 
nach  dei;  Niederlage ,  bei  CanncL  TOii  den  AOmem  abgefal« 
len  war:  das  Lager  aber  luitte  weder  in  der  Stellung  die 
gehörige  Festigkeit ,  noch  dtirch  aufgestellte  Posten  Sicher- 
«heit.  Die  dem  Feldherrn  eigene  Unachtsamkeit  wurde 
noch  durch  die  Aussicht  vergröfsert^  dafs  die  Bürger^  wie  I 
•r  gemerkt  hatte,  in  ihrer  Treue  gegen  die  Punier  wank« 
ten,  sobald  sie  erfahren  hatten,  dafs  sich  Hannibäl  nach 
dem  Verluste  von  Salapia  aus  diesen  Gegenden  in  das 
Bruttierland  gezogen  habe»  Alle  diese  Umstände ,  die 
Hanniifal  durch  geheime  Boten  yqn  Herdonea  erfuhr , 
weckten  in  ihm.  den  Wunsch,  sich  eine  Bundesstadt  zu  er- 
halten,,  und  zugleich  die  Hoffnung y  den  Feind  in  seiner 
Sorglosigkeit  zu  überfallen.  Mit  einem  leichtbehidenen 
Heere  eilte  eüc  in  starken  M«irscheo,  so  dafs  er  beinahe  dem 
Rufe  TODL  seiner  Ankunft  zuvorkam,  tiach  Herdonea,  ^imd. 
um  äptk  Fieind  noch  so  viel  mehr  io  Schrecken  zu  setzen, 
kam  er  tehou  in  anrückender  Scblachtoiedaung;    An  Kühn- 
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heit  ihm  gleich ,  an  Ropf  und  Truppenstärke  unter  ihm^ 
nahm  der  Römische  Feldherr,  der  schleunigst  mit  seinem 

Heere  ausrückte,  die  Sclilaclit  an;  und  die  fünfte  Legion, 
begleitet  vom  linken  Flügel  der  Bundesgenossen,  liefs  sich 
hitzig  ein»>  Doch  Uannibal ,  der  seiner  Reuterei  ein  Zei« 
chen  gegeben  hatte ,  sobald  der  lebhafte.  Kampf  die  Blicke 
nnd  Gedanken  der  Linien  za  FuTs  beschäftigen  würdet  soll- 
te sie  durch  einen  Umwog  tlicils  das  feintUicIie  Lager, 
theils  die  Bestürzten  im  Kücken  angreifen,  sagte  unter  spöt- 
tischen Ausfällen  ^uf  den'  gleichen  Namen  des  Fulviufi 
ireil  et*  vor  zwei  Jahren  in  eben  dieser  Gegend  den  Prätor 
Cneüs  Ftdvius  besiegt  hatte,  einen  gleichen  Ausgang  der 
Schlaclit  vorher'.  Und  er  irrte  sich  nicht.  Denn  da  l)is- 
her  die  Glieder  und  Fahnen  der  Römer  noch  Stand  liicltex;», 
80  viel  ihrer  atushMank  ;gegen  Mann  und  im  Kampfe  gegen 
das  FuT^volk  ge&Uen 'vraäreD ,  sö  jagte  doch  das  G.et(^se  der* 
Repterei  in'  ihrem  Rneken  und  zragleich  dlas  ans'il^rem  La« 
ger  erschallende  feiiidliclie  Geschrei  zuerst  die  secliste  Le-» 
gion,  welche,  als  Hinlertrelfen  aufgestellt,  auch  zuerst  von  * 
deii  Numidem  geworfen  wurde  ^  dann  anch  die  fünfte  Le- 
gion uhd  alle  im  ersten  Gliede  fechtenden -vom' Platze» 
Ein'Theil  stürzte  flnchteud  fort,  die  Andern' wurden  von 
allen  Seiten  niedergeliauen,  und  hier  fiel  auch  C?trjts  Fiil^ 
vius  selbst  mit  eilf  Obersten.  Wie  viel  tausend  Römer  und 
Bundesgenossen  im  Treffen  geblieben  sind,  wer  könnte  das 
mit  Gewifsheit  .bestimmen,  da  ich  bei  Einigen '  dreizehn- , 
bei  Andern  nicht  über  siebentausend  angegeben  finde.  Der  * 
Sieger  nahm  das  Lager  und  seine  Ceiite.  Herdouea  steckte 
er,  nachdem  er  die  gesammte  Volksmenge  nach  Metaportm 
tum  und  Thurii  *abg'eführt  hatte,  in  Brand,  weil  er  erhilu> 
dafs  '  es  zu  den  ROmern  übergetreten  sein- wurde und  ihm 
auch  nicht  treu  bleiben  Werde ,  wenn  er  abgezogen  wäre ; 
und  die  Vornehij^en,  von  denen  er  in  Erfahrung  brachte, 
dafs  sie  mit  dem  Fuluius  geheime  Unterredungen  gehabt 
hätten^  Hefa  er  hinrichten.  Diejenige^  von  den'  Rümem, 
weiche  sich  aus  der  grofsen  Niederlage  retreten*^  flohen 
halbbewtilEhet  auf  mancherlei  Wegen  zum  Consul  Marcel^ 
lu&  nach  Samnium,  •  •  «  . 
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2.  Marcellus,  ohne  sich  eben  Omch  ein  so  grofses 
Uagläck  fichreckcü  zu  lassen,  schrieb  nach  Rom  an  den  - 
^at:  («man  habe  hei  Herdonea  einen  Feldherrn  samt  dem  - 
«Heere  veorloren*    tjbjcigeus  »ei  er^  derselbe ,  der  nach  der 
K  Schlacht  hei  CnnntL  den  auf  seinen  Sieg  trotzenden  Haft" 
uiribul  abgeklopft  habe,  schon  auf  dem  Wege,  ihm  die 
u Freude,  in  der  er  jetzt  frohlocke^  bald  zu  benehmen.'»  .Zu 
Rom  freilich  war  die  Trauer  über  das  YorgeUdlene  eben  so 
grofsy  als  die  Besorgnifs  "wegen  der  Zukutifirr  Der  Consol 
aber,  der  aus  Samnium  nach  LucaJiim  überging,  schlug 
bei  Numistro  vor  llannibals  Augen  sein  Lager  iu  einer 
Ebene  auf,  obgleich  der  Panische  Feldherr  auf  einer  Höhe 
«tand».    Ja  er  liels  dadurch  noch  mehr  Selbstvertrauen 
blickeil,  dafs  er  zuerst  zum  Treffen  ansrnckteb    Und  Han»^ 
iiibul,  als  er  die  Fahnen  aas  dem  Lager  ziehen  sah,  schlug* 
es  niciit  aus.     Doch  steliteu  sie  die  Schlachtordnung  sOj 
^  d^fs  Hai^ibal  seinen  rechten  Flügel  zur  Hohe  hinanzog^ 
die  Römer  sich  mit  ihrem  linken  an  die  Stadt  lehnten.  Ob 
sie  nun  gleich  das  Gefecht  yon  Morgens  neun  Uhr  -bis  ge* 
gen  die  Nacht  fortsetzten  und  die  Vorderlinien  schon  vom 
SciiUigen  ermüdet  waren,  auf  Römischer  Seite  nemlich  die 
erste  Legion  und  der  rechte  Flügel  der  Bundesgenossen, 
iiai  f^^iKenHanrubalsAi»  Spanischen  Truppen^  die  BaUari" 
sehen  Schleuderer  und  auch  dieElephanten ,  die  erst  während 
cics  K;im])res  in  das  Trelfen  getrieben  waren;  so  blieb  doch 
die  Schlacht  so  lange  für  beide  Theile  unentschieden  ^^^)* 


Diu  pugna  —  «t»tit.}    Cremer  will  diece  Worte  vor  die  Worte  Ab 

Lsjora  lertia  zurückziehen,  viel  acheint  -wenigsfeas  hier  gevrifs  su  «eia, 

dafs  mit  den  ^Voi'ten  ab  Rfnimnls  iilrlit  der  Nar'ifatz  angehen  könne, 
33 an  sehe  die  Gründe  bei  Crcuicr.  Ich  htxhv  de.^wegen  ijiil  diu  pugna  den 
JSach5at2  anj^eheu  lassen.  ÄÜt  Prifiuie  legioni  fange  ich  also  einen  neuea 
Satas  an ,  und  so  ^habe  ieb  fibersetzt ,  leugne  aber  nicht »  dafs  sieh  diese 
Worte  hesser  auin  Anfangt  des  Nachsatzes  »chiekeu  würden,  wenn  nach 
Crcticr  die  "WorJe  diu  —  fletil  hier  weggehoben  Mürden.  Sollte  vielleicht 
so  utholfen  Verden  kennen?  Meiner  Meinung  nach  hatte  Livius  so  ge- 
sclirichcn:  It.i  tauten  acicin  inatruxerunt ,  ul  Poeuus  dextrum  cornu  in 
coUem  erigeret,  lioinaui  sütistrun  ad  oppidum  applieareut«.  Ah  Romama 
prima  legte  et  dextera  ata»  ah  Hannibale  Hispani  milites  «et  funditor  Ba- 
Ixaris,  elepbanti  qnoque  ,  coinmisso  iam  certamine  ,  in  praellum  nrti.  "Pia 
ptipta  neutro  inclinala  sletit.  J.h  hora  tejptia  quum  ad  noctein  pugnnm  ex«- 
iea/Ii»i»en| ,  £es«aecjue  pugnando  primae  acies  essen l ;  primae  legioni  tertia, 
dmUae  alae  siiu«txa  tubttt  «et*     Ifaelideai  e»  aiiplich  gesagt  hatte  s  ita 
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Tinn  trat  statt  der  ersteo  I^e^ion  die  dritte,  statt  des  rech* 
'  ten  Flü^eU  der  Bimdesgenosten  der  linke  auf,  iind  aack  bei 
den  Feinden  nahmen  frische  Truppen  den  Ermüdeten  das 

Gefeclil  ab.     Ein  neuer  und  fürchterlicher  Kampf  glühete 
,  |)lOtzlich  aus  dein  so  scliläfrigen  auf,  \^'eil  Muth  und  Kräfie 
•     neu  waren;  allein  die  Nacht  achied  die  Fechtenden  bei  ui^ 
gewissem  Siege. 

Talges  darauf  standen  die  Rdmer  ven  Sonnenaufgang 
bis  tief  in  den  Tag  in  Schlaclitordnung.  Als  ihnen  kein 
Feind  entgegentrat ,  sammelten  sie  mit  MuTse  den  Raub  ein 
tmd  verbrannten  ihre  zusammengetragenen  Todten.  In  der 
folgenden  Kacht  brach  Hannibal  in.  aller  *StiUe  auf  und  sog 
»ach  Apulim  ab.  MareMus ,  welcher  gleich ,  so  wie  der 
Tag  die  Flucht  des  Feindes  aufdeckte,  die  Verwundeten  mit 
einer  mäisigen  Bedeckung  in  Numistro  zurücklieis  und 
dem  Obersten  'Lucius  Furius  Purpureo  die  Aufsicht  anver» 
.  trauete ,  schlofs  sich  als  Verfolger  ihm  an  die  Spur.  Bei 
Vermsia  holte  er  ihn  ein.  Da  man  hier  mehrere  Tage 
lang  von  den  Posten  auf  einander  sprengte,  so  kamen  Reu- 
terci  und  Fufsvolk  gemiseht  sU  Gefechten,  die  mehr  lär- 
mend als  wichtig,  und  meistens  lur  die  ROmer  glücklich 
waren.  Von  hier  ging  der  Zug  der  H<$ere  durch  ApuUenj 
ohne  irgend  ein  denkwürdiges  Treffen,  da  Hann  i  bat ,  um 
CJclegonlieit  zu  einem  Hinterhalte  zu  bekommen,  immer  in 
der  JNacht  aufbrach y  Marcellus  nie  anders,  als  bei  hellem 
Tage,  und  nach  eingezogener  Kundschaft  ihm  folgte. 

>r   ■  >■      ■  '  ■  — ■   -I        .  I  I  .     ■  m  »  »  ' 

scieiii  instnixerunt  ,  var  c*«-  dorli  am  natürlirhMcn,  ntin  die  zu  nennen,  qxti 
in  |ira«liuin  agebantiir.  Allein  der  Abschreiber ,  der  nach  dem  Wort«  ap- 
plMar^Bt.  Ibrtfabreii  sollte  M  Bonumis ,  kmm ,  dufch  die  melurefeii  «6  Ro- 
Viani« ,  ab  Haanibale ,  ah  bor«  teitia ,  im  gemaelit,  in  die  Zeile  Ah  hora, 
echrieh  eeiiien  Salx  bis  primae  aeiea  eisest  eus,  und  holte  nun  da*  Ai^ge- 
Ins.-c  no  von  Ab  Romanik  prima  —  —  neutro  inclinata  «tetit  nach.  Weaa 
dicftc  Abänderung  richtig  «ein  «oUte,  80  inüfste  ioh  etwa  so  übersetzen: 
c  —  die  Römer  sieb  mit  ihilem  Haken  Flngel  an  die  Stedt  lehnten.  Ten 
« Seilen  der  Römer  wurden  (lie  erste  Legion  uad  der  reeble  Fifigel  der 
c  Bunde${!enos»en ,  von  Seiten  Hannibdis  die  Spanischen  Truppen  und  die 
« Baliai  i'.srhrn  Schleiiderer,  auch  die  Klephanten,  doch  diese  erst  -während 
0  dc^  Geiechts  ,  ins  Treffen  geführt.  Lange  stand  die  Schlacht  für  beide 
»Theile  unentsebieden.  AU  »ie  den  Kampf  Ton  Morgens  neun  Uhr  bis  ge- 
« gea .  die  Naebt  fortgesetxt  bettea ,  und  die  Yorderiiaiea  aeben  Tom  Seble* 
rßon  cruindet  waren,  trat  an  die  Stelleder  ersten  Legion  die  dritte  u*»,w, 
•  T  iTie   rtlinlirlK-  A  erirrung  Wgtn  ^jaOf  ^|U19I MTAMTOy >  mtebt^  ieb  99  BO»» 
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3.  Während  Flaccus  unterdessen  zu  Capua  die  Zeit 
mit  ,dem  Verkaufe  dex  Güter  dei  Grofsen  und  mit  Verpacli-. 
tuiig  der  Lüo^ereien  zubrachte  ^  welche  für  Statseigenthitm 
erklärt  waren  — .  er  Terpachtete  aie  äber  sttmtlich  iiir  6e-  ' 
treidelielenuigen  i-*;  kam  ^  nener  im  Verborgenen  glim- 
mender Entwurf  der  Bosheit;  als  sollte  es  ihm  zur  Härte 
gegen  die  Campaner  nie  an  einem  StoiTe  fehlen,  du^rch 
Anssage  an  4an  Ta^    TheiU  um  iiuch  die  Hauaer  der  Stadt, 
so  wie  die  Länderei ,  znr  Benntzung  zu  Termietheo,  theile 
aus  Besorgnlfs ,  auc'h  sein  Heer  müge ,  wie  es  dem  HannU 
bcil  ging,  durcli  die  gar  zu  grofse  Anmuth  der  Stadt  verweich-  • 
licht  werden,  «hatte  er  seine  Soldaten  die  Häuser  räumen 
lassen  und  sie  genuthigt,  >auf  den  Thoren  und  Mauern  sich 
selbst  nach  Eeldsitte  ein  Obdach  zu  bauen«    Hierzu  hatten 
sie  meistens  Hürden  oder  Bretter  genommen ,  zum  Theile 
Schilf  gellocliten,  überall  aber  Strohdächer  angebracht,  gleich- 
sam absichtlich  lauter  Nahrungsmittel  einer  Feuersbrunst» 
Diea  Alles,  b^i  Nacht  in  Einer  Stimde  anzuzünden,  hatten  \  . 
sich  hundert  und  siebzig  Campan^f  deren  Häupter  die 
Gebrüder  ßlosrus  waren,  verschworen.     Als  auf  die  vom 
Gesijide  der  Blosier  hierüber  gemachte  Anzeige  die  Solda- 
ten y  welche  plötzlich  auf  Befehl  des  Proconsuls  die  Thore 
schlössen  9  auf  ein  gegebenes  Zeichen  in  die  WaiEen  traten^ 
so  .  wurden  aUe  Schuldigen  ergriffen  und  nach  scharfer  Un* 
tersuchung  verurtheiJt  und  liingerichlet :  die  Augeber  be- 
kamen die  ■  FreUieit  und  jeder  zehntausend  Ass  Die 
Einwohnev  todl  Nueeria  und  Aeerrä  wies  Fulvim  mit  ih- 
rer Klage,  dafs  sie  keine  Wohnungen  hätten>  yf^lX,Acerr& 
zum  Theile  Teibrannt^  Nueeria  zerstOrt  sei,  nach  Rom  an 
den  Senat.    Die  Acerraner  bekamen  die  Erlaubnifs ,  das 
Abgeb rannte  wieder   aufzubauen:  die  Nuceriner  wurden, 
weil  ilmen  dies  lieber  war,,  nach  Atella  übergeführt ,  und 
die  AteUaner  mufsten  nach  Calaiia  wandern«    Unter  den 
Tielen  und  grofsen  Ereignissen,  welche  bald  als  Glück,  bald 
als  Unglück  die  Gedanken  der  Piomer  bescliäftigten ,  ver- 
gafsen  sie. doch  auch  der  Tarentuier  Burg  nicht.  Marcus 

^)  T^inch  Circvitr^a  richtiger  Beinerkuag  aeri»  graTis,  also  etwa  3iO  Gul- 
den Couv.  M. 
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Ogulniu9  und  Publius  Aquillius  gingen  als  Beaaftragte 
nach  lleti  urien,  Getreide  aufzukaufen,  das  n^ichTarent  ge— 
Heiert  vrerdeii  sollte ;  .und  von  der  Stadtbeeaizuiig  schickte 
iman  tansend  Mann,  eben  ao  viele  Rümmer  als  Biindesgeiios« 
i^n,  sät  dem^  Getreide  eben  dorthin  zur  Besktiong*  • 
4.  Schon  ging  der  Sommer  zu  Ende  und  die  Zeit  der 
Consulnwahl  rückte  heran.  Allein  ein  Brief  vom  Marcel" 
lus,  \\'oiin  er  bezeigte,  es  sei  .für  den  Stat  nachtheili^^ 
den  Hannibal  Jetzt  aus  der  Sj^ur  za  lassen,  den  er  eben^ 
VfeW  er  »vreicbe  und  fedes  Treffen  vermeide,  als  der  NacH«' 
stiirmende  verfolge ,  hatte  die  Väter  in  die  Verlegenheit 
.gesetzt,  entweder  den  Consul  gerade  jetzt  in  seiner  Thatig- 
l^eit  vom  Kriege  abrufen  zu  müssen,  oder  auf  ein  Jahr  keine 
Consnln  zu  haben.  Sie  fanden  für  gut ,  lieber  den  Consul 
'  Valerius  y  ob  er  gleich  anfserhalb  Ifaliefis  sei,  rnnSicilien 
»■.uiTickzurufen.  Aut  Bcfelil  des  Senats  schrieb  der  Stadt- 
)>rätor  Lucius  Maiilius  an  diesen  und  legte  den  Brief  des 
Marcellus  bei,  damit  er  hieraus  ersehen  möchte,  vras  liir 
Veranlassung  die  Väter  h&tteu,  lieber  ihn,  als  seinen  Amt»- 
genossen  aus  seinem  Wirkungskreise  abzumfen.  Ungeföliir 
tun  dicpe  Zeit  trafen  in  Rom  Gesandte  vom  Könige  Syphax 
ein ,  Avelclie  seine  Siege  über  die  Carlhager  meldeten.  Sie 
▼ersic^ert  en  ihr  König  sei  gegen  kein  Volk  so  erbittert,  als 
«gegen  die  Carthagery  und  gegen  keine  fre^ndschaftlicker 
«  gesinnt ,  als  gegen  das'  ROmische.  '  Er  habe  schon  einmal 
«Gesandte  iiiXQ\v  Spanien  an  die  Cornelier,Cneus  und  Pu- 
tiblius,  Roms  Feldherren,  gcscluckt;  jetzt  habe  er  Roms 
<c  Freundschaft  gleiohsam  *  aus  der  Quelle  selbst  schöpfen 
« wollen.  1»  Der  Senat  erthfeilte  nicht  nur  den  Gesandten 
eine  siehr  gütige  Aiitvvort,  sondern  schickte  auch  von  aei- 
r»er  Seite  den  Lucius  Genucius,  Publius  Pötelius,  Pibliits 
Popillius  als  Ges^dte  mit  Geschenken  an  den  König.  Sie 
tiberbrachten  ihm  «in  purpurnes  Ober-  und  Unterkleid, 
einen  elfenbeinernen  Sessel  >  eine  aus  fiauT' Pfund  *}  Gold 
verarbeitete  Opferschale.  Sie  hatten  Befehl,  noch  vireiter 
bei  andern  Königen  yifricas  ihren  ßesuch  zu  machen,  und 

lldieae  tS  Pfund  betMgenttw«  tfOOGuldtn  Co«t.  M*  vjiddlft  folge&deii 
%  Pfund  etw^  SQp  Gwlden, 
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überbrachten  ihnen  die  best ijnnUen  Geschenke,  verbrämte  ^ 
Oberkleider  und  goldene  Opferadialeu ,  jede  zu  drei  Plund. 
Auch  inussten  nadi  Alexandrien^  tun  die  eh^alige  Freundr 
jschaft  ia  Erui^eniiig  va.  iMrin^m  und  zu  erneuern ,  an  den 
K6nig  Piölemäu^  *)  und  die  Rönigion  Cleopatra  Marens 
Alilius  und  Maniiis  Acilius  als  GesaiuUe  absehen  und 
-  dein  Könige  eiu  purpurnes  Ober-  und  Unterkleid  nebst  ei- 
nem elfenbeinemen  Sessel  >  der  Küniginn  ein*  gesticktes' 
Obergewand  und, einen  purpUmen  Mantelrock  überbringen.  ' 

Den  Sommer  über,  in  welchem  man  dies  beschickte, 
"VHirden  aus  den  benacJibarten  Stadien  und  Gegenden  viele 
Schreckzeichen  einberichtet«  Zu  'lusculum  sei  ein  Lamm 
mit  einem  mikhendcn  Euter  geboren,  der  Giebel  am  Jupi- 
terstempel vomBlitse  getroffen  und  fast  das*ganze  Dacb 
abgedeckt ;  fast  in  eben  den  Tagen  habe  der  Erdboden  vor 
dem  Thore  von  Anagnia  ,  den  der  Blitz  getrollen ,  ohne 
alle  Feuernahrung  Tag  und  IN  acht  gebrannt,  und  im  Haine 
der  Diana  am  Anagninisohen  Kreuzwege  hätten  die  V«^ 
gel  ihre  Nester  ^iif  den  Bfiumeiv  verlassen:  zu  Tarraeiißta 
hätten  im  Meere  nicht  weit  vom  Hafen  auf  serordentlich 
grolse  Schlangen  wie  spielende  Fische  getanzt :  zu  Tarqui- 
nii  sei  ein  Ferkel  mit  einem  Menschengesichte  zur  Welt  ge- 
bommoAy  und  im  Gebiete  von  Capena  hätten  im'  Haine  der 
Feronia  vier  Statüen  Nacht  und  Tag  viel  Blut  gescliwitzt* 
Auf  Vcrordnuni;  der  Oberpriester  wurde  die  Sühne  dieser 
Sclireckzeicheu  mit  groisen  Opferthieren  besorgt,  und  ein 
Betumgang  zu  allen  Tempeln  auf  einen  Tag  für  Rom,  auf 
den  andern  für  die  Gegend-  des  Capenatisfihen  Haines  der 
'Feronia,  abgekündigt. 

5.  Als  der  Consul  Marcus  Valerius,  abgerufen  durch 
jenen  Brief,  Provinz  und  Heer  dem  Prator  Cincius  liberger 
bell  und  .den. Befehlshaber  der  Flotte,  den  Marcus  Valerius 
Messalla,  mit  einem  Theole  seiner  SchifTe  nack  Afxica  ge^ 
schickt  hatte ,  vm  die  Beschäftigungen  und  Entwürfe  der 
Carthager  zu  erspälien;  so  hielt  er  gleich  nach  seiner 
glücklichen  Ankunft  zu  Eom^  vrohin  er  mit  zehn  Schüfen 
■  I   I  it   ■  I  • 
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»bgegangeu  war,  Senatsversainmliing.  Hier  machte  er  von 
seiDen  Tliaten  diese  Darsteliung:  »Da  man  beinahe  seit 
IC  sechzig  Jahren  in  Sicüien  zu«  Lande  und  Wasser oft 
«  mit  ^grofsem  Verluste ^  Krieg  geführt  habe,  so  habe  er  es 
«ZOT  Provinz  gemacht.  In  Sierlien.  ser  kein  Carthager 
«mehr;  jeder  Sfci/iuner,  der  sich  als  Flüchtliug  aus  Furclit 
«<  enlferut  gehabt  habe,  sei  wieder  da:  sämtlich,  in  ilire 
«  Städte  9  auf  ihre  Ländereien  zuräckgekehrt  ackerten  und 
«sSeten  sie  jetzt:  der  lange  versäumte  Boden  gewähre  end« 
«licK  durch  Wiederbestellung  den  Bebauern  selbst  reichen 
<f Ertrag,  und  dem  Hümischen  Volke,  es  sei  Friede  oder 
«Krieg,  die  treueste  Aushülfe  in  Theurungen.»  Darauf 
wurden  Mutines  und  alle,  die  der  Consul  sonst  noch  we- 
gen ihrer  Verdienste  um  den  Römischen  8tat  dem  Senate 
vorstellen  liofs,  um  das  Wort  des  Consuls  nicht  unerfüllt  zu 
lassen,  ehrenvoll. belohnt.  Den  Mutines  machte  man  so- 
gar zum  Römischen  Bürger  >  vermöge  eines  auf  Gutachten 
der  Väter  von  einem  Bürgertribiin  vor  das  Volk  gebrachten 
Antrages. 

Während  dies  in  Rom  vorging,  landete  Marcus  T^a" 
lerius  Messalla,  welcher  sich  mit  fiinfzig  Schiffen  vor  Ta- 
ges Anbruche  der  Küste  von  Africa  genähert  hatte,  nnver- 
muthöt  im  Gebiete  von  IJtica ;  und  nadidem  er  es  weit  und 
breit  verheert  hatte,  schiffte  er  sich  mit  einer  Menge  Ge- 
fangener und  Beute  aller  Art  wieder  ein,  fuhr  nah  Sicilien 
über  und  kam  dreizehn  Tage  nach  seiner  Abfahrt  von  hier 
feu  Ulybäum  wieder  an. '  Von  den  Ge£sngenra  erfuhr  er 
durch  angewandte  Befragung,  was  er  auch  Alles  dem  Gon-  - 
sul  L&vinus,  um  ihn  über  die  Vorkehrungen  in  Afriea  zu 
belehren,  ausfiilirJich  schrieb:  «2^u  Carthago  ständen  un- 
«ter.dem  Masinissa^  dem  Sohne  des  Gala,  einem  sehr  un- 
ff  ternehmenden  jungen  Manne,  fünftausend  Numiderf  auch 
«vrnrden  in  ganz  Africa  Miethsoldaten  geworben,  die  man 
«ciSr  den  Hasdmhal  nach  Spanien  übersetzen  wolle,  da- 
«mit  dieser  mit  einem  möglichst  grofsen  Heere  je  eher  je 
«lieber  nach  Italien  übergehen  und  sich  mit  Haimibal  vev- 
« einigen  könne.  Hierauf  beruhe,  vne  man  zu  Carthago 
«glaube,  der  Sieg.  Aufserdem  werde  eine  ansehnliche  Flotte 
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«  ausgerüstety  Sieilien  vrieder  ta  erolMra^  uud  diese  müssa^ 
»ihrer  Meinung  nacH)  bald  hinübergehen.»  Als  der  Con- 
6 Iii  diese  Anzeige  vorlas,  so  machte  sie  auf  die  VHter  einen 

ßolclicn  Kindruck,  dafs  sie  festsetzten,  der  Coiisul  solle  die 
Wahlen  nicht  abwarten^  sondern  zur  Haltung  des  Wal^lta» 
gee  einen  Dictator  ernennen  nnd  sogleich  in  die  Provinz  zu- 
rückgehen.   Nur  konnte  man  erAt  nicht  «einig  werden ,  als 
der  Consul  sagte,  er  vrolle  in  Sieilien  den  Marcus  Vale- 
rius Messalla,  der  jetzt  der  Flotte  vorstand,  zum  Dictator 
ernennen,  und  die  Väter  dagegen  einwandten,  aul'serhalb 
dem  Rtfmischen  Gebiete  —  und  dies  gehe  doch  nicht  über 
Italien  hinaus  —  tarh  kein  Dictator  ernannt  werden.  Als 
der  liürgertribun  Jlfarcw«  Lucretius  den  Senat  liieriiber  um 
seine  Meinung  befragte,  bescblofs  dieser:  «Der  Consul  solle 
ctvoir  seiner  Abreise  von  der  Stadt  bei  dem  Gesamtvolke 
'«  anfragen,  wen  es  zum  Dictator  ernannt  wissen  wolle ,  und 
«wen  das' Gesamtvolk  verlangte,  den  solle  er  ernennen* 
«Weigere  sich  der  Consul,  so  solle  die  Anfrage  bei  dem 
«Gesammtvolke  der  Prätor  thun^  und  wenn  auch  der  nicht 
'«wolle,  10  sollten  es  die  Tribunen  an  den  Bürgerstand  ge- 
«langen  lassen.»     Da  nun  der  Consid  erklärte ,  er  werde 
das  Gesamtvolk  nicht  um  eine  Sache  befragen ,  die  von  ihm 
selbst  abhänge,  und  auch  dem  Prätor  die  Anfrage  imtersagte, 
so  übern alimen  sie  die  Tribunen,  und  das  Volk  erkannte 
dahin  9  dafs  Quintus  FulviuSf  der  damals  in  Capua  stand^ 
zum  Dictator  ernannt  vrnrde.    Allein  in  der  Nacht  vor  dem 
angesetzten  Versammlungstfige  ging  der  Consul  heimlich 
nach  Sieilien  »'\b,   und  die  ohne  Hülfe  gelassenen  Väter 
mussten  sich  entschlicisen ,  an  den  Marcus  Claudius  zu 
schreiben  9  er  mOge  sich  des  von  seinem  Amtsgenossen  vexw 
lassenen  State  annehmen  und  den  vom  Volke  bestimmten 
Dictator  emenneh.    So  wurde  Quintus  FuMu»  vom  Con-  • 
sul  Marcus  Claudius  ziuii  Dictator  erklärt  und  vermöge 
desselben  Bürgerschlusses  vom  Dictator  Quintus  Fulvius 
der  Hohepriester  Publius  Idciniu»  Craasus  zu  seinem  Ma- 
» gister  Equitum« 

6.  Als  der  Dictator  nach  Rom  kam ,  schickte  er  sei- 
nen Legaten  Cneus  Sempronius  Bläsus ,  den  er  zu  Capua 
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gehabt  hatte,  in  die  Proviiix  lletrurien  zum  Heere,  um  den 
Prätür  Cujus  Calpuniii/s  abzulöse^i  dea  er  scliriitlich  an- 
lyieS;  Capua  und  ßdn  Heer      über|iefamen*    .£r  «eibst 
seUf e  die  WahlversanunluDg  auf  den  n&ch^en  d|is|i  passen.* 
den  Tag  an ,  die  aber  wegen  des  Streites  der  Tribunen  mit 
dem  Diclator  nicht  beendet  Avenien  konnte.     Die  jüngern 
Bürger  der  Centurie  Galet  ia,  die  <fem  Lose  nach  zuerst 
stimmen  musste  ^  hatten  den  Quintus  FuLoius  und  Quintua- 
Fabius  su  Consuln  ernafinty  und  eben  so  vrürdensich  auch 
die  übrigen  Genturieu  der  Reihe  naeh  erkfsrt  haben,  hatten 
nicht  die  beiden  ]iiirgerlribunen.-//e7iw/w5,  Cujus  und  LuciuSj 
Einrede  gethan.  Sie  sagten:  «J^s  sei  sehr unbürgerlicli,  sich 
«obrigkeitliche  Amtsführungen  yerlängeru      lassen,  und 
«  ein  noch  weit  ärgerlicheres  Beispiel ,  wenn  gerade  der  sich 
fr  wählen  lasse,  der  den  Wahltag  halte.     Wenn  also  der 
«Dictator  die  Angabe  seines  eigenen  INamens  gelten  Liefse, 
K  so  würden  sie  gegen  die  Wahl  Einsage  thuu ;  wenn  aber 
«Andre,  mit  Vorbeigehun^  sein&'y  bedacht  würden^  so  hät« 
«ten  sie  gegen  di^  Wahl  nichts  zn  erinnern« »    Der  Dicta- 
tor behauptete  die  Rcchtmäfsigkeit  der  Wahl  aus  deni  8e« 
iiatsgutacliten ,  aus  dem  Bürgerbeschlusse  und  aus  Beispie- 
len.    «Denn  unter  dem  Consul  Cneus  Serviliuity  als  der 
«  andre  Consul,  Cajua  FianuniuSi  am  Trasimenus  gefalle^ 
K  wat,  hab&mannach  einem  Gutachten  der  Yäter  bei  den  Büi^ 
A  gern  darauf  angetragen  und  die  Bürger  hätten  es  genehniigt, 
<(  dafs  das  Gesamtvolk  das  Recht  haben  tolle,  solange  in/^a- 
alien  Krieg  sei^  von  den  gewesenen  Consuln,  welche  imd 
«wie  oft  es  wolle,  wieder  su  Consuln  £u  .wählen.    Er  be- 
«  ziehe  sich  für  den  )etzigeu  Fall  auf  das  uralte  Beispiel  dea. 
«  Lucius  Posfumius  Megellus  *),  der  an  demselben  Wähl- 
er tage,  welchen  er  als  Zwischenkönig  hielt,  mit  dem  Cujus 
mJunius  Bubulcus  zum  Consul  ernannt  sei;  und  auf  das 
«neuliche  des  Quintus  Fabiaa  ^^),  der  sich  gewifs  sein 
«Coijsolat  nie  würde  haben  verlängeirn  lassen^  wenn  es' 
«nicht  des  States  Yortheii  gewesen  wäre«»«  , 

*- 

*)  Im  Jalira  Rom»  sSO »  um  die  Zeiten  det  Cunus ,  Ftibnciuä  im  S«mai* 
»iteaknege ,  etr«  lO  Yahre  rot  Amkuiilt  det  Pyrrkus, 

8.  ote«  xxnn.*7.  s/a* 
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Als  man  lange  iu  Reden  dieses  Ifihalts  gc&tritteu  hatte, 
kamen  zuletzt  Diktator  und  Tribüoea  dahin  übereilt,  sieh 
an  die  finncheidung  des  SetijErt^  hahen;'  Den- ¥tltem 
sdnenreti  die  Umstände  des  Stets  ^n  der  Art  zu  sein,  dafs 
man  ihn  bewährten  und  kriegskundigen  Feldherni/anveiw 
tranen  müsset  daher  erklärten  sie  ihr  Misüiilen '  gegen 
jede '  Bekindefung  der  Wahl.  *  Die  Tribanen  'galMt  nacby 
und  die  Wahl  ging  vor  w^^  QäintusFahius  Maximal  wurde 
zum  fiinflenmale  und  Quififus  Fiilt'ius  Ff  accus  zum  vier- 
teuinale  zum  Consul  ernannt.  Darauf  wurden  zu  Prätorea 
gewählt  Lucius  Veturtu»  PhüO'f  Titus  Quinetius' Ctiapi^ 
nu8j'  CafHA  HöBÜUuB  TaMwi^'  Cajua  Aunrnmlejus» 
Als  Quintus  Fulvius  die  Wahl  der  aSchstführlgen  'Obri^ 
keiten  besorgt  halle,  legte  er  seine  Diclatur  nieder.  ' 

Am  Ende  dieses  Sommers  verheerte  eine  Panische 
Flotte'  ircttf  vierzig  SohiiFen^  die^/unter  HamilaarsJ^ühraog 
nach  Sardinien  übersetzte)  iRuerst  die  Gegend won  Olbih, 
und  als  si«*  Tonr  hier,  sobald  sM'^er  Prfitor  PuMiu»  Man-^ 
lius  Vulso  mit  seinem  Heere  zeigte,  auf  die  andre  Seite 
der  Insel  herumgefahren  war,  das  Gebiet  von  Carolin 
und  Vehrte'  'mit  Beute  aller  Art  'Uttd^  Africc^  «nvöck.  "  Es 
starben 'in^eaem  Jahre  mehrere  i<on  Koma  Priesf«rn>  lund 
ihre  Stelle»  wurden  wieder  beseitet.  ^Cäfus  ServiUus  trat 
in  den  Platz  des  Titus  Otacilius  Crassus  als  Oberpriester« 
Für  eben  den  Titus  OtaciUus  Grassus  wurde  Tiöeriu» 
Sempfiniue  LonguSf  dos  Tiberivba  Soha^  Vogelschaue«; 
Zehnherr  der  gottesdienstlichen  Angelegenheiten  in '  dl» 
Stelle  des  Tiberius  Sempronius  Longus,  eines  Sohns 
vom  Cujus,  wurde  ebenfalls  Tiberius  Sempronius  hotv* 
guSf  des  Tiberius  Sohn.  Der  Opferkünig  Mareus  Mar^ 
eine  8ta^><  alich  der  oberste  Curiaopriester  Mareuie  Ami^ 
Uue  Pöbpua;  und  ihre  Steifen  blieben  dies  J«hr  niibosetzH 
Aufh  hatte  dies  Jahr  Tensoren ,  den  Lucius  Veturius 
Philo  und  Publius  Licinius  Crassus,  der  zuglcich^Hoher« 
priest  er  war*  '  Lieinius  Cra9eu9  war«  weder  Consnl  noch 
Prätor  gewesen  ^  ehe  er  Censor-  ward.  ^ '  liTom  Ädilenamte 
that  er  den  $chWtt  tur  Gensur.  Doch  dies«  Osnsoren  mn* 
Sterten  weder  den  Senat,   noch  verrichteten  sie  sonst  ein 
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Statageschäft.  Dies  verhinderte  der  Tod  des  Lucius  Vetu-^ 
rius  ;  daher  trat  auch  lAcinius  von  der  Censur  ab.  Die 
CiuriilttdUea  Lucius  Veturius  und  Publius  Licinius  Varu9 
feierren  einen  Tag  lang  die  Römischen  Spide  vrM%x*  DI« 
Biirgerädilen  Quintu»  CaHus  und  Lueiu9  Pareius  lAcinuB 
gahen  von  deii  Strafgeldern  eherne  Statüen  in  den  Tempel 
^  der  Ceres y  und  feierten  ihre  Spiele,  nach  yerhäUniTs  dea 
damaligen^  Aufwandes ,  mit  Tieler  Pracbt» 

.  7«  Am  Ende  diea«%  Jatun  kam,  in  vierunddreifaig 
Tagen  nadi  seiner  Abfahit  von  Tcrrmeo,  Scipio^s  Legat, 
Cujus  Lalius  f  nach  Rom,  und  sein  Eintritt  in  die  Sladt 
mit  einem  'Zuge  von  Gefangenen  veruiaachte  einen  grofsen 
Zusammenflufs  des  Volks.  Als  er  Tags  darauf  dem  Se- 
nate vorgestellt  wurde»  beriektete  er  me  Eroberung  Ton 
Neu^Carthago  y  der  Hauptstadt  •  Ä^awien« ,  die  Wied er- 
besetzung  mehrerer  abtrünnig  gewesener  Städte  und  den 
Beitritt  neuer  zum.  Komischen  Bunde.  Was  man  von  den 
Gefangenen  erfukri  stimmte .  ungefähr  mit  dem  ttberein, 
was  Marcus  Valeriu»  Messalla  gesckrieben  katfe.  Am 
meisten  beunruhigte  die  Väter  Hasdrubals  Übergang 
nach  Italien  f  da  dieses  sich  kaum  Hamiibals  und  seiner 
WaiFenmacht  erwehren  könne.  In  seiner  Aufstellung  vor 
dem  Volke  wiederkolte  I^'ica.  jene  Mittknilu«gen*  iScf- 
pro'a  Tkaten  su  Ekren  verordnete  der  Senat  ein  eintügiges 
Dankfest :  den  Cujus  Lälius  kiefs  er  die  Schiffe ,  mit  de- 
nen er  gekommen  Wfu:^  je  eher  je  lieber  nach  SpfiLnien^ 
aurückfiihren. 

Die  Erobenmi  nm  Ncu^Cafithago  kabe  ick  nack 
mekrerctt  Angaben  in  dies  Jakr  gesetzt ,  ob  ick  gleiebr 
weifs,  dafs  es  nach  Einigen  erst  im  folgenden  Jahre  ero- 
bert sein  soll :  denn  es  ist  mir  unwahrscheinlich ,  dafs 
Sdpio  in  5paitren  ein  ganzes  Jahr  untkäiig  zugebracht  habe^ 

Beiden  Consului  dem  Quintus  Fabiu»  Msudmus, 
,  der  es  sum  füinllen  -  und  dem  Quintu»  Fulvius  Fiaccusp 
der  es  zum  viertenmale  war,  wurde  den  fünfzehnten  März, 
.  auf  den  sie  ihr  Amt  eintraten,  Italien  als  Kriegsstelle  an- 
gewiesen, dock  sollten  sie  den  Oberbefekt  auf  zwei  Ter- 
sckiedene  Gegenden  tertkeilen,  der  Eine  ikn  bei  Tarent 
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haben,  der  Andre  im  Lucanhehen  und  Bruttischen.  Dem 
Marcus .  Claudius  wurde  der  Oberbefehl  auf  ein  Jahr>vev- 
läiig^rt*-  Den  firätoren  beatünintft  das  Los  fcdgeade  Plfitze: 
iem  CajtU'  Hostiiius  TubuluM  die  Gerieb tsp {lege  in  der 
Stadt ;  die  iiber  die  Fremden  nebst  Gallien  dem  Lucius 
Veturius  Jt^hilo;  dem  Titus  Quinctius  Crispinus  Capua^ 
dem  Cajus  .^runculejus  Sardinien.  Die  Ueere.  "wurdaa 
auf  die  verschiedenen  Standplfttie  so^Tertheilt:  dem  Fut-^ 
vius  Warden  die  beiden  Legionen  angewiesen,*  weldir 
3farcus  f^alerius  Lävin US  in  Sicilien  habe;  dem  Qui?i^ 
tus  Fuöius  die^  welche  in  Hetrurien  unter  dem-  Qaju9 
Calpumius  gestanden  hätten«  -  Das  Stadiiheer*  sollte,  .wie- 
der för  Hetnuien  dort  eintreten  und  dem  Cujus  Calputr 
mW  der  Befehl  nber  Provins  und  HeeriKiistebeb ;  Qapua 
mit  dem  Heere,  welches  Quint us  Fulvius  gehabt,  solle 
Titus  Quinctius  haben.  Lucius  Veturius  sollte  sich 
TOm  Froprütor  Cajus  Lätorius  dessen  Provins  und  Ueer^ 
welches  damals  za  Ariminum  stand  ^  iibergebeii  If^en« 
Dem  Marvus  Marcellus  wurden  dieselben  Legionen  be- 
stimmt, mit  denen  er  sich  als  Consul  so  wolil  gehalten 
halle«  Dem  Marcus  Valerius  und  dem  Lucius  Cincius  — 
denn  auch  ihnen  wurde  der*  Oberbefehl  in  Sieili^  auf  eja 
Jahr  Terlüngert  —  gab  man  das  Heer  von  Casmäj  und 
den  Befehl,  durch  die  von  den  Legionen  des  (Prucotisuls) 
Cneus  Fulvius  (Centumalus)  noch  übrigen  Soldaten  es  zu 
.  ergiinaen*  Die  (Konsuln  lielsen  diese  aufsuchen  und  s^Uc]^ 
ten  sie'  nac^  Sicilien:  auch  wurden  sie  im  Dienste  mit 
eben  dem  Schimpfe  belegt,  der  auf  den  Trappen  to^  CaimA 
und  jenen  vom  Heere  des  Prätors  Cneus  Fulvius  (Flaccus) 
haftete,  welche  der  Senat  aus  Unwillen  über  ihre  ähn« 
liehe  Flucht  gleichfalls  dorthin  geschieht  hatte*  Dem  Ca- 
jus AuruncuHeJus  bestimmte  man  dieselben  .Legionen  in 
Sardinien ,  mit  denen  Publius  Mafilivs  Vulso  jener  Pro« 
vinz  vorgestanden  hatte.  üem  Publius  Sulpicius ,  der 
mit  seiner  bisherigen  Legion        und  «Flotte  Macedonien 

^^'l  C.  Hosiilius.]  —  Nach  Pighi  «lod  iironov  ^  dene»  auch  Crevier  bei- 
rilt  ,    liiule  La  lii  ifM-n  L.  Vetiiriu.-. 

1^'}  iladem  lej^iunv.J  —  Vielleicht  iiefät;  sich  der  Widerspruch  in  im&rec 
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behalten  sollte ,  wurde  der  Oberbefehl  auf  ein  Jahr  ver- 
längert* Dreifsig  Fünfruderer  sollten  aus  Sicilien  nach 
Tarent  zum  Consul  Quintua  Fabius '  ^elAclit  iw^rdeo, 
und  Marchs  Valerius  Lävinu»  entweder  selbst  mh  der 
übrigen  Flotte  'auf  *Pländ#ruiig  nacb  Aftica  übergehen, 
oder  den  Lucius  Cincius ,  oder  den  Marcus  Valerius 
MessaUa  liinsckickeu.  Auch  über  Spanien  traf  man  keine 
JLnderangy  aufser  dafs.dem  Scipio  und  Silanut  der  Ober« 
befehl  nickt  auf  ein  Jahr  Ted&ngert  ward  j  sondern  bis  sie 
der  Senat  abrufen  würde.  So  wurden  die  Standplatze  und 
Feldherrnstellen  für  dies  Jahr  vertheilt. 

8*  Mitten  unter  den  Sorgenfiur'wicbtigere  Dinge  brachte 
die  Wabl  eines  obersten  Cfurienpriesters ,  als  die  Stelle  des 
Mareus  AfniUus  beim  Opferdlenste  irrieder  iNfsetst  ' werden 
sollte,  einen  alten  Streit  in  Anregung  :  denn  die  Adliclien  bc- 
haupteten;  auf  den  Cujus  Mamilius  Pltulus ,  jlen  einzi-* 
gen  bütgeilicben  Mitbewerber^  sei  keine  KödcBiekt  su 
nekmeni  weil  TOr  tkm  mdi  niemand ,  der  nkkt  aas  den 
y&tern  gewesen  sei ,  tUes  Priesterthum  bekleidet  habe. 
Die  Tribunen,  an  welche  seine  Ansprache  erging,  wiesen 
die  Sache  au  den  Senat,  der  Senat  iiberliefs  sie  dem  Ge« 
samtyolke*  So  war  Ca  jus  MamiUus  Vituius  der  erste 
ibüi^ilidiey  dem  man  «das  Amt  des  obersten  Curienprie« 
sters  gab«  Der  Hohepriester  IVMW  lAeinius  «wang  den 
Cajus  Valerius  Flaccus,  sicli  wider  Willen  die  Weihe 
sum  Eigenpriester  Jupiters  geben  zu  lassen.  An  die  SteUe 
des  yeistorbenen  Quintus  Mwus  Scävola  wurde  Ca/U9 
UttoriuB  tum  Zehnherm  der  gottesdienstlichen  Angele« 
genheiten  gewählt.  Die  Ursache,  warum  der  Eigenprie- 
ster zur  Weihe  gezwungen  wurde,  hatte  ich  gern  ver- 
schwiegen, wenn  nicht  dadur^  sein  voriger  schlimmer 
Ruf  in  einen  guten  übeigcfglsifgen  wire«  8elaer  naoldfissi- 
gen  und  iausschweifenden  Jugend  wegen  war  Caju»  Flae^ 
cuSf  dem  auch  Lucius  Flaccus,   sein  Bruder  von  Einem 

Vater 9  und  die  übrigen  Verwandten  dieser  Unarten  we« 

■  — — —      1»^»^       .  ■    .1  1.1    I  ■  I  — — » 

Stelle  mit  XXVI.  28.  heben,  wenn  man  aniiehineu  dürfte,  dafs  Uviu» 
mit  den  Worten  eadcin  legione  blolfi  juiiite«  clataico»  rerstuidSA  habe  und 
•Btm  dam  dl«  SoIOCmU.  - 
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gen  gram  -waren,  vom  Hohenpriester  Publius  Licinius 
zum  Eigenpriester  ausersehen.  Als  nun  die  Sorge  für  den  • 
Gottesdienst  und  d\e  heiligen  Gebräudie  seinen  Geist  be« 
aohäftigtey  zog  er  so  auf  einmal  die  aken  Sitten  aasy  daüi 
Ton  allfen  jungen  Mfinnern  keiner  mehr  galt^  als  er^  kei« 
ner  bei  den  Ersten  der  Vüley,  bei  Verwandten  und  Frem- 
den grüfsern  Beifall  fand.  Durch  einen  so  einstimmig 
guten  Ruf  zu  gerechtem  SelbstTertrauen  gehoben,  machte  , 
er  Yon  einer  seit  Tielen  Jahren  durch, die  Unwiirdtgkeit 
der  Torigen  £igenpriester  abgekommenen  Gewohnheit  wie- 
der Gebrauch.,  uämlich  in  den  Senat  zu  gelien  ;  und  da  er  ^ 
als  Eigenpriester  nach  seineA  Eingänge  in  das  Ratlihaus 
Tom  Prätor Publiua  Licinius  wieder  hinausgeführt  wurde^ 
^rach  er  die  Hülfe  der  Tribunen  wß»  £r  berief  sich  auf 
das  alte  Recht  seines  Priesteramts;  und  das  sei  dem  Ei- 
'  genpriesterthume  durch  den  verbrämten  Rock  und  durch 
den  Thronsessel  verliehen.  Der  Frätor  meinte«  ein  Recht 
beruhe  nicht  auf  längstTerjährten  Beispielen  aus  .Jahrbü- 
chern,  sondaro  Jedesmal  auf  der  neueiUchsten  Ausübung 
einer  Gewohnheit ,  und  so  wenig  zu  der  Vfiter  als  Grofs« 
väter  Zeilen  habe  je  ein  Eigenpriester  dies  Recht  ausge- 
übt« Da  die  Tribunen  für  Recht  erkannten >  aus  dem 
durch  dchläfcigkeit  der  Eigenpriester  abgekommenen  Rechte 
habe  fnr  sie  seihet,  nicht  aber  lur  das  Piiesteramt>  eia 
Nachtheil  erwachsen  künnen ;  so  führten  sie ,  ohne  Wei* 
tere  Einwendungen  selbst  von  Seiten  des  Prätors,  mit 
grofsem  Beifall  der  Vater  und  Bürger  dea  Eigenpriester  in 
den  Senat;  da  jedermann  die  dache« so  ansah,  als  habe  er 
den  Erfolg  mehr  der  Unsträflidikeit  seines  Wandels  zu 
t;erdanken,  als  dem  Rechte  seines  Priesterthums.  H 

Ehe  die  Consuln  zu  ihren  Standplätzen  abgingen^  Ilo- 
ben  sie  zwei  Stadtlegionen  aus,  und  an  Ergänzungstrup« 
pen  für  die  übrigen  Heere  so  Tiel  als  nöthig  war*  Das 
alte  Stadtheer  liefe  der  Consul  Fulviu»  durch  seinen  Le- 
gaten Cujus  Fulvius  Flaccus  —  er  war  des  Consuls  Bru-  ' 
der  —  nach  Uetrinien  abführen  und  die  Legionen,  weiche 

•)  Ja,  licuiiu.]  —  DieMr         PuUiw.  (Sagmt.  Ptglti.  Qwt,  BcAkMib.) 
Ltrtvs  roa  ß  eo  s  i  ue  n  »,   Th.  Iii, 
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in  Hetrurien  standen,  nack  Rom  zurückbringen.  Eben  80 
liefs  der  Consul  Fabius  die  zusammengebrachten  Reste  des 
Fulvischen  Heers  —  sie  betrugea  an  dreitausend  dreihun- 
dert  sechsnnddreifsig  Mann  — »  durch  seinea  Sohn  Quin^* 
tu»  MaximuB  dem  Procotaftal  Marcus  Valerius  in  Siciiien 
zuführen  und  von  ihm  die  zwei  Legionen  und  dreil'sig 
Fünfruderer  in  Empfang  nehmen.  Und  durch  die  Abfüh- 
xung  dieser  Legionen  aus  dkx  Insel  verlor  die  Besatzung 
dieser  Prorins  weder  an  innerer  Stärke»  noch  im  Aufse- 
ren.  Denn  hatte  gleich  Lävinus  aufser  den  beiden 
alten  so  herrlich  ergänzten  Legionen  noch  eine  grofse 
Menge  Numidischer  Überläufer  zu  Pferde  und  zu  Fufs, 
so  nahm  er  doch  auch  die  Sicüianerf  welche  unter  dem 
Epi€yde»  oder  den  FUniem  im  Heere  gedient  hatten ,  als 
tüchtige  Krieger,  unter  seine  Soldaten.  Durch  diese  An« 
Stellung  fremder  Hülfstruppen  bei  jeder  Rüniischen  Legion 
erhielt  er  seiner  Macht  den  Schein  zweier  Heere.  Mit 
dem  einen  mulete  Luciii«  Cinciuf  den  Theil  der  Insel 
decken  9  der  das  Reich  des  Hiera  aasgemacht  liatte;  mit 
dem  andern  dedLte  er 'selbst  den  übrigen  Theil,  der  ehe- 
mals durch  die  Gränzen  der  Römischen  und  Panischen 
Herrschaft  geschieden  war:  auch  theilte  er  die  Flotte  von 
•iebsig  Schiffen  y  um  im  ganzen  Umfange  der  Küste  die 
Gegenden  aii  der  See  gesichert  mn  wissen*  '  Mit  der  Reu« 
terei  des  Mutinee  durchzog  er  selbst  die  ganze  Provinz^ 
lim  die  Feldmarken  zu  besichtigen ,  sich  das  Bebaute  oder 
Unbebaute  zu  merken  und  danach  unter  die  Besitzer  Lob 
oder  Tadel  auszutheiien;  Diese  Vorsoige  trug  ihm  so  yiel 
Getreide  ein^  dafs  er  ttieils  dayon  nach  Rom  schickte, 
theils  Vorräthe  zu  Catana  aulhäufen  liefs,  aus  virelchen 
das  Heer,  das  den  Sommer  über  bei  Tarent  stehen  solltCi 
Yersorgt  werden  konnte.   '  ' 

Militet  Mripsit.]  •  Aus  diesem  Acripeit  sieht  man,  daf«  tou  Pro- 
eoMul  M.  T«l«tius  Lftvimu«  di«  Ard«  Mi.  Mmi  mnU  also  tntwvdm  pro- 
eoaaul  oder  Toleriui  oder  LSrimi»  tuppliroa.  Dm  IoUIo  konnte  Tielleinkt 
Tor  dem  Worte  legiones  gestanden  haben ,  und  über  die  AhHlichJceit  mit 
diesem  ausn;eiallen  »ein.  Der  Zusammenhann;  ist  durch  de»  eingeschohenen 
Satz:  Nihil  kae  —  praesidium  zu  sehr  unterbrochen  ^  so  dafs  man  nicht 
«IM  dem  Torkorgogan^ono»  9h  *0  dvot  legionoo  das  Subject  horfiteflme1ip> 
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9*  Bald  aber  hätte  die  UberschiiTuiig  der  Soldaten 
nach  Sicilien  —  und  dpr  gröfsere  Tkeil  bestand  aus  La-  , 
Hnem  und  Bundesgenossen  —  Veranlassung  zu  einem  be« 
deutenden  Aufstande  gegeben ;  so  hSngt  ofl  in  ivicbtigen 
DiDgen  der  Ausschlag  von  Kleinigkeiten  ab.  In  den  Ver- 
sammlungen der  Latiner  und  Bundsgenossen  erhob  sich 
ein  lautes  Murren:  «Schon  ins,  sehnte  Jahr  wurden  sie 
« durch  Werbungen  und  SoldUeferungen  erschOpft :  fast 
«c  jedes  Jahr  litten  sie  in  Schlachten  grofsen  Verlust.  Die 
«Einen  fielen  in  der  Sdilacht,  die  Andern  stürben  durch 
(c  A^nsteckung.  Es  gingen  ihnen  mehr  Bürger  yerloren, 
«wenn  sie  sum  Rümischen  Dienste  ausgehoben^  als  wenn 
«  sie  Ton  den  Puniem  gefangen  genomutien  würden :  denn 
*  «der  Feind  entlasse  sie  unentgeltlich  in  ihr  Vaterland,  die 
«Rümer  aber  verschickten  sie  weit  von  Italien,  ins  Elend 
« eigentlicher ;  als  ins  Feld«  Schon  seit  acht  Jahren  veiw 
«greise  dort  der  Soldat  tou  Cannäf  der  eher  sterben 
« werde  I  ehe  der  Feind »  der  gerade  )etst  in  seiner  ToUen  ^ 
«StSrke  sei,  Italien  räume.  Wenn  die  alten  Soldaten 
«  nicht  heimkehrten ,  und  immer  neue  ausgehoben  würden, 
«so  werde  bald  niemand  übrig  sein.  Ehe  es  also  zur 
«ättfsersten  £ntfi>lkerung  und  Armuth  komme  >  müsse  man 
«deü  ROmem  abschlagen  ^  was  ilmen  doch  nächster  Tage 
«die  Sache  selbst  abschlagen  werde.  Wenn  sie  dann  sä- 
<then,  dafs  alle  Bundsgenossen  hierin  einig  wären,  wür- 
«den  sie  gewifs  darauf  denken,  mit  den  .Cartha gern 
«Frieden  au  machen:  sonst  werde  Italien,  so  lange  £/an- 
mnihai  lebe,  nie  ohne  Krieg  sein,»  So  lautete  es  in  ih«  , 
ven  VersammluDgeo. 

Dem  Römischen  Volke  standen  damals  dreifsig  ^^^) 
Fflanzstädte  zu  Gebote.    Zwölf  von  ihnen ,   da  sich  die 
Gesandschaften  Aller  zu  Rom  befanden,  erklärten  den  Con- 
*  auln,  sie  kOnnten  so  wenig  Soldaten'  als  Geld  geben.  Diese 
waren  Ardea,  Nepete,  Sutrium,  Alba,  CfwaeoUf  Cara, 


IIS)  Von  den  53  Coloaiea ,  welche  Rom  damals  «aek  Sigonins  hatte, 

"hatten  7  vacaJionem  sarroaanctam ,  und  die  übrigen  waren  enVireder  in 
Haunibals  Hüiiden,  oder  eing« jaa(^eB ,  xiuu  Xlieüe  auch  zu  arm  an  flien-i 
achea.  (Crcvitr.J  ' 
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SuMBsay  Circeji,  Setia,  Cales,  Namia,  Interamnk,  Die 
Consuln,  die  durch  eine  so  unerwartete  Erklärung  betrof- 
fen von  ihrem  abscfie ulichen  Vorsätze  sie  abschreckea 
-wollten )  sagten  ihnen ,  in  der  Yoraussetsiug  i  mehr  durch 
Verweise  und  Vorwörfe ,  sAs  durch  GeMndigkeit  zu  wir- 
ken :  tt  Ihre  dreiste  Aufserung  gegen  die  Consuln  im  .  Se- 
it nate  zur  Sprache  zu  bringen,  könnten  die  Consuln  un- 
«möglich  über  sich  Erhalten.  Denn  ein  solches  Benehmen 
«heiJuse.  nicht  I  die  Kriegsieistnngen  verweigern  ^  sondern 
«geradeza  yom  Römischen  State  ahfallen«  Sie  mOchten 
« also  eiligst  iu  ihre  Pilatizstädte  zurückkehren  und ,  als 
«hätten  sie,  ohne  weitere  Folgen,  einen  solchen  Frevel 
«mehr  in  Worten  gehabt ,  als  im  Willen,  mit  den  Ihrigen 
«darüber  zu  Rathe  gehen;  •  ignOchten  sie  daran  erinnern, 
«dafs  'sie  )a  selbst  nicht  Campanery  nicht  Tarentiner 
«seien,  sondern  Römer,  dafs  sie  von  Rom  stamraeten, 
.«  dafs  man  sie  von  Rom  aus  in  die  Pilanzaog^en  und  auf 
«  die  eroberten  L&iidereien  geschickt  habe ,  um  den  Ri>- 
«  merstamm  sb  Texmehren.  Was  Kinder  den^  lltcm  schul« 
«  dig  w&ren ,  das  wSren  sie  den  ROmern  schuldig ,  wenn 
et  sie  noch  die  mindeste  kindliche  Liebe,  noch  das  min- 
«deste  Gefühl  für  ihren  alten  Stammoxt  hätten*  Sie  mOch- 
«ten  ihre  Berathschlagnngen  von  Torne  wieder  an&ngen; 
« denn  der  Zweck ,  auf  den  sie  )etzt  sa  unbesonnen  hinav- 
«beüeten,  sei'  kein  anderer,  als  den  ROmischen  Stat  zu 
«verrathen  und  dem  Hannibal  den  Sieg  in  die  Hände  zu 
«  geben,  i»  Nachdem  die  Consuln  einer  um  den  andern  auf 
Vorstellungen  dieser  Art  viele  Zeit  yerwandt  hatteu,  er- 
klärten die  Gesandten,  ohne  sich  bewegen  zulassen:  «Hier- 
«uber  gebe  es  so  wenig  für  sie  etwas  zu  berichten,  als  neue 
«Mafsregeln  dort  für  ihren  Senat,  w^oeseben  so  an  Leuten  zu 
«Aushebungen  fehle,   als  an  Oelde  zu  Soldlieferungen.» 

Als  die  Consuln  dies«  Unbiegsamkeit  sahen,  brachten  aie 
die  Sache  Tor  den  Senat»  Hier  gerietheh  Alle  in  so  grofse  Be» 
sttirzung,  dafs  Viele  riefen :  «»Es  sei  um  den  Stat  geschehen.  Die 
<t  andern  FflanzstUdte  würden  dasselbe  thun  j  die  Bundesgenos- 
«seu  alle  hätten  sich  dahin  vereinigt^  Rom  dem  Hannibal  sa 
«  verrathen« »  '  - 
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lOo^o  CodsiiId  «rmnnterten  und  trösteten  den  Se- 
nat.    Sie  sagten :   « Die  andern  Pllanzetädte  würden  von 
«ihrer  Treue   uad  alten  Verbindlichkeit  nicht  abgehen« 
«Seifost  diejenigen y   velcke  yron  jluper  P^cht  abgetreten; 
uvrUxBifL,  wiiidea  der  Regierangi  wenn  sie  durch  Gesandte 
«besclilckt  würden 9  welche  aber  im. Terweisenden,  nicht 
«im  bittenden  Toi?**  reden  müfsten,    ihre  Achtung  nicht 
«versagen.»    Als  ihnen  der  Senat  Vollmacht  gab,   so  zu 
▼erfaturen,  und  zu  handeln ,  wie  sie-  es  üiir  des  State«  Be- 
etes hielten  9  so  riefen  siei  nachdem  eie  Torläufig  die  Ge* 
elnnun^en  der  übrigen  Pfl|inzstädte  geprüft  hatten,  'die 
Gesandten  derselben  zu  sich  und  fragten  bei  ihnen  an,  ob 
sie  die  vertragsmäi'sigen  Truppen  geworben  hätten.     Da  . 
antwortete  im.  Namen  der  achtzehn  Pflanastttdte  Marcus 
SexiiUus  tovl  fVegeü&z  «Die  TertMgsmäfsigen  Truppen 
«ständen  bereit,  und  sollten  mehrere  nüthig  sein,  so 
«werde  man  auch  mehrere  stellen:  überhaupt  werde  man 
«sich  eifrig  angelegen  sein  lassen,,  die  Forderungen  und 
«Wünsche  des  RGnüschen  Volks  su  erfüllen.     £s  fehle 
«  ihnen  rd^BU  nicht  an  KrÜfteui  und  noch  weniger  am  Wü« 
<clen. )»    Die  Consuln  bezeugten  vorläufig,  ihrer  Meinung 
nach  sßi  ein  blofses  Loh  aus  ihrem  Munde  für  dies  ihr 
Verdienst  noch  zu  wenig,  wenn  ihuf^  nicht  auch  die  ge^ 
«ammt^  Väteir  ini  Rathhause  Dank  jagten  ;  und  hieXsen 
sie  ihnen  in  *  die  SenatsTersammUmg  folgen.    Oer ;  Sena^ 
der  sich  mit  einer  Ausfertigung  in  den  ehrenvollsten  Aus* 
drücken  an  sie  wandte ,  gab  den  Consuln  den  Auftrag ,  sie 
auch  dem  Gesamtvol^e  vorzuateUan  und  in  der  Heihe  yon 
ao  vielen  ^rphu^lichQA.yeTdji^iisleni  welche  die  ROmer  und 
ihre  Vorfahren  diesen  FflancstSdten  su  Terdankeii  hätten^ 
auch  dieses  ihres  neuesten  um  den  Stat  zu  erwähnen.  So 
werde  denn  auch  von  mir^  nac)L  so  vielen  Mepschenaltern, 
ihr  jNaaie  ^P<^  genannt^  ihr,  Ruhm  nicht  beeintrüchtigt! 
Es  waren, die  ^Pflanzer  Ton  SigrAUity  son.  Iforba^  raa  Soc 
ticula ,  ■  Mrundunum  ^  Fregellä,  Lueeria^  VeMUtayHoi» 
drza,  Flrmum,  Ariminum;   und  an  dem  andern  Meere 
die  von  Pontiä,  Fcistum^  Cosa;  ans  der  Mitte  des  Lan- 
des diit^-HOikBentventumf  Asemiaf  Spoletiunif  Placmtiap- 
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Cremona.  Die  Unlerslützung  von  diesen  Pflanzstädtcu 
rettete  damals  dem  Küinischen  Volke  seine  Herrschaft, 
und  im  Senate  sowohl  aU  TOif'  dem  Volke  oiliielten  sie 
eine  Danksagung.  Der  swOlf  übrigen  Pflanzstlidte ,  urelcho 
den  Gehorsam  verweigerl^  hatten ,  verbot  der  Senat  überall 
zu  erwähnen :  die  Consuln  sollten  die  Gesandten  -weder 
abfertigen,  noch  zurückböhalten,  uuJ  sich  gar  nicht  mit 
jihnen  einlassen.  Dieser  schweigende  Verweis  schien  dor  . 
VITürde  des  ROmisdien  Volks  am  angemessensten  au  sein. 

Um  den  Consuln  die  HerbeischafFung  d^r  übrigen  Er- 
fordernisse des  Krieges  inOglich  zu  inaclien,  bescblofs  man, 
den  Schatz  des  Zwanzigsten  oder  das  in  der  geheime-« 
ren  Schatakammer  für  NotbfiÜle  aufbewahrte  Gold^  ansu-, 
greifen.  Man  nahm  an  yiertausend  Pfiind  Gold  **)  her- 
aus. Davon  wurden  den  Consuln,  ferner  den  Proconsuln 
Marcus  Marcellus  und  Publius  Sulpicius,  auch  dem  Prä- 
tor Lucius  Veturiusy  dem  das  Los  GaZZeen  zum  Standorte 
gegeben  hatte ,  jedem  fünfhundert  Pfund  gegeben,  und  dem 
Coosnl  FabiuB  aufserdem  noch  hundert  Pfund  Gold  ange- 
legt, welche  auf  die  Tarentiner  Burg  geschafft  werden 
sollten.  Das  übrige  wandte  mau  dazu  ao^  die  Lieferung 
der  Kleidungsstücke  für  das  Heer,  welches  in  Spanien 
sich  selbst  und  seinem  Feldherm  Ehre  machte ,  gegen  bare 
Zahlung  zu  verdiugen. 

11.  Ehe  die  Consuln  aus  der  Stadt  abgingen,  sollte 
auch  die  Sühne  der  Schreckzeichen  besorgt  werden.  Auf 
dem  Albanischen  Barge  hatte  der  Blitz  ein  Jupitersbild  ge« 
troffen  und  nahe  am  Tempel  einen  Baum;  su  Ostia  einen 
See 9  zu  Capua  die  Mauer  und  Fortun^s  Tempel,  zu 
Sinuessa  die  Mauer  und  ein  Thor.  Dies  waren  die  Wet- 
tersckiäge.  Andere  meldeten,  das  Albanische  Wasser 
habe,  blutig  geflouen:  zu  Rom  sei  im  Allerheiligst en  des 
Tempels  der  Fore  Fortuna  ein  auf  dem  Haupte  der  Mt- 
tlnn  In  ihrem  Kranze  stehendes  Bild  Ton  selbst-  in  ihr« 


•)  S.  B.  VII.  C.  16. 

Die«e  4000  Pfund  Gold  betragen  (nach  Crevier)  etwa  1,950,000  Gui- 
de» Conr«  M. ;  die  5üO  Pfund  aber  I3ft}250  Gulden,  und  die  lOO  Pfuad 
etwa  3ltS00  Guldem. 
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HMude  herabgeljetileii:  zu  Plriwirnum  h^tte  nack  Aller 
IJberzeuguDg  ein  Kind  geredet ,  und  ein  Geier  war  bei 
voller  VenamiAluag  aui'  dem  M»rkU  in  eine  Bude  geilo« 
gen;  ftu  Simuna  ein  Kind  geboren i  dessen  Geschlecht 
als  minnlick  oder  weiblich  nicht  in  bestiounen  ynSf  der* 
'gleichen  der  gemeine  Mann,  nach  einer  im  Griechischen 
lür  die  meisten  Fälle  leichteren  Zusammensetzung,  An* 
di'ogyne  (Mannweibchen)  nennt:  auch  sollte  ein  Milch- 
regen gefallen )  *  und  ein  Knabe  mit ,  einem  ^Elephanten- 
köpfe  geboren  sein*  Diese  SehreckEeiehen  worden  durdt 
Opferung  gröfserer  Thiere  gesühnt,  ein  Betfest  In  iülen 

-   Tempeln,    und  auf  Einen  Tag  eine  Litanei  angeordnet; 
ferner  festgesetzt,   dafs  der  Frator  Cajus  HoHilius  dem 

*  ApoUo.  Spiele  geloben  und  anstellen  sollte ,  so  wie  sie  in 
diesen  Jakren  gelobet  und  angestellt  waren*  In  diesen  Ta^ 
gen  hielt  auch  der  Consul  Fulvius  eine  Wahlversa^imluiig 
zur  Ernennung  der  Censorn.  Zu  Censorn  wurden  Marcus 
Cornelius  Cethegus  und  Fublius  Sempronius  TudUanua 
gewühlt,  welche  beide  nodi  nicht  Consuln  gewesen  wa- 
ren« Nack  einein  Senatsgutackten  wurde  bei  den'  Bürgern 
darauf  angetragen,  dafs  diese  Censorn  die  CampaniscJie 
Länderei  zur  Benutzung  verpachten  sollten,  und  die  Bür« 
ger  genehmigten'  es*  7  Die  Musterung  des  Senats  veraDgerte 
der  Streit  unter' den  Censorn,  wen  sie  als  S^sun  Mann 
ablesen  sollten*  Die  Ablesung  kam  dem  Sempronht»  %vu 
Cornelius  aber  behauptete:  uMan  müsse  der  von  den  Vor-  ' 
«fahren  überlieferten  Sitte  folgen,  und  den  als  Ersten 
«Mann  ablesen^  der  Yon  den  Jetztlebenden  zuerst  Censof  . 
«gewesen  sei*»     Dies  war  Tütiu' MmUw  Tarquaius* 

,  Semproniuf  hingegen  sagte:  «Wen  die  Götter  durck  das 
«t  Los  zur  Vorlesung  bestimmt  hätten,  dem  hätten  auch 
«  die  Gotter  eben  dadurcli  die  Wahl  freigesjtellt.  £r  werde 
«hierin  nack  seinem  Gutbefinden  verfahren,  und  diesen 
-«Platz  deni  Quintus  Fabius Maximu9  geben,  dessen  VoUr- 
«gültigkeit,  als  dermaliger  Erster  Mann  des  ROmfschen 
« Stats ,  er  selbst  vor  Hcmnibals  Richterstuhle  zu  erwei- 
«sen  hoITe.')  Als  sein  Amt^enofs  nach  langem  Wertstreite 
nachgab  9  las  Sempronius  den  Consul  Quintus  Fmbius 
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Maximus  als  Eratca  Mttun  des  -Senat«  'iBiientt,.  dann  -die. 
ganze  Reihe  der  übrigen  Senatoren  ab,  wobei*  er  acht 
überging,  unter  deuen  Äurh  Lucius  Cuailius  Metellu» 
war,  der  berüchtigte  Urheber  des  AnachlageSj  Italien 
naeh  dft  Sdiladit.  bei  -Cannä  zvl  rerlaesaii.  *  Eben  diesen 
Grund  Uelsen  sie  bei  Bestiafong  der  Ritter  Statt  finden^ 
es  waren  aber  nur  sehr  yrenige ,  welche  diese  Schande 
traL  Die  Pferde  wurden  ihnen  genommen,  so  wie  al- 
len —  und  deren  waren  viele  —  die.  als  Ritter  bei  den 
,IiegiQnen  von  Cannä,,  in  Sieüien  standen.  Die.  Härte  der 
fitiiafe  verstärkten  sie  nocb.  durch  Bestinmung  der  Dauer, 
dafs  jenen  die  zurückgelegten  Diensljahre in  welchen  ih- 
nen der  Stat  das  Pferd  zum  Dienste  gelmlten  hatte,  nicht 
berechnet  werden  soilten,  sondern  Jeder  auf  eignem  Fferde 
Bocihxelia  Dienstjabre  an- machen  habe.  Aulaexdefli  mach« 
ten  eie-  derer  eine  grofse  Menge  ausfindig  f  wslohe  au  Pferde 
liütleii  dienen  müssen ,  und  erklärten  Alle,  die  bei  dem 
AnT^iQge  des  Krieges  siebzehn  Jahre  alt  gewesen  waren 
und  keine  Dienste  genommen  hatten,  für  Steueirsassen« 
Darauf  gaben  eie  :die  *am.  Markte  abgebrannten  Gebäude, 
die  sieben  Buden,  die  Fleischbank,  und.  .dia*  Kttnigshalle 
aum  Wiederaufbaue  in  Verding. 

12*  /Nachdem  die  Consuln  Alles,  was  si^zu  Rom  be^^ 
sorgen  mufsteui  abgetban  hatten »  zogen  sie  zu  Feld^ 
Fulvius  ging  nach  Capum  vorauf,  und  in  wenig  Tagen 
kam  Fabiu»  nach.  Dieser,' — -  der  seinem  Amtsgenossen 
niündiich,  und  dem  Marcellus  schriftlich  die  dringend- 
eleu  Vorstellungen  machte,  sie  ^i^)  möchten,  während  er 
aeibst  Tarent  belagerte n  den.  Hannibal  durch  die  hitaig«  ^ 
aten  Angriffe  festzuhalten' sufhen ;  denn  «nach  dem  Ver- 
luste dieser  Stadt  werde  der  allenthalben  yertriebene  Feind, 
dem  jeder  Standort,  jeder  sichere  Rückhalt  genommen  sei, 
auch  nicht  einmal  einen  Vorwand  behalten,  warum  er 
länger  in  liaUen  bleiben  müsse ;  schickte  auch,  einen  Bo- 
ten nadi  Rhegmm  an  den  Befeblshaber  der  Besatzung. 
OukiJÜ'IMvinua  hatte  sie  gegen  die  jBrultfer bieder  gelegt: 

11'^)  Vi  qu;)iu  arerriino^  liello  detlMIML]  —  8o  leie  ich  «it  Pefis»  IUl4 
Dr«J(«»b«  «Utk  detiaeret.  - 

.  • 
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es  -waten  achttausend  Mann,  grüfstenthefls »  wie  icli  oben 

erwälinle,  von  Agathyrna  aus  Sicilien  herübergeführt 
'  imd  geWoluaty  vo^  Raube,  zu  lebten :  Bruttische  Überlau- 
fexf  Mex  aiu  Gegend i  eben  00  kühn»  als  nothgedran-  " 
gen>  ,AUes  sa  wagen«  waren  nodi  .ihnen*  geatoüien.  Auch 
diese  Mannschaft  nmfste  auf  eeinen  Befehl  ansmcken,  zu- 
erst auf  Plünderung  des  Bruttischen  Gebiet 8,'(lann  zur  Be«  . 
lagerung  der  Stadt  Caulonia»  Sie  vollzog  diesen  Auftrag 
nidijt  bloi«  muthvoU^  sondern  a^ibst  begiengi  und  nachdem 
sie  die  Landbewohner  geplnnde^rt  und  Teifagt  hatten,,  that 
ai9tf  die  Stadt  die  heftigsten  Stürme:- 

Marcellus,  -welchen  theils  des  Consuls  Brief  in  Bewe- 
gung setzte,  theils  seine  eigne  Meiniing  von  sich,  dal^  von 
allen  AiMipMhen  Feldherren  keiner  dem  üamiib^  <so  gans  . 
gewachsen  sei ,  als  er  1  ans  den  Winterquartieren  aiifbre« 
cheu  ßefs,  sobald  nnrFutter  auf  den  Feldern  zu  haben  war, 
traf  den  Hannibal  bei  Canusium,     Der  Panische  Feld- 
herr suclite  die  Canusiner  zum  Abfalle  zu  bewegen.  Als 
er  aber  ilfarc^2^  Annäherung,  erfahr  y  brach  er  «nf«  Die 
Gegend  war.  ihm  zu  offen;  ohne  alle  Schlup^Tdnkel.  nu  ei* 
neni  Hinterhalte:  also  zog  er  sich  allmälig  in  die  höheren 
Waldungen.    Marcellus  folgte  ihm  auf  dem  Fufse ,  schlug 
iauncK  Lager  gegen  Lager  auf  9.  und  so  -wie  es  yerjfcLanzt 
war  I ,  tiat  er.  vo^%^  den  Iiegionen  cur-  l^chlacht  aii&,  Hanni* 
hol  f  der  «eine  Beuterei  nur  geschwaderweiae  oder  von  sei- 
nem Fufs Volke  nur  die  Wurfechülzen  zu  leichten  Gefechten 
kommen  liefs,  fand  das  Wagstück  eines  entscheidenden  Tref- 
fens JH<rht  nothwendig^  ivid.  wurde  doch  zu.  dorn  Kampfe, 
den  er  mied  9  gezwungen.  .  Marcellus  holte,  ijin»  als  er  in 
djBT  Nacht  vorwärts  gegangen  war,  in  einer  ebenen  imd 
ofTenen  Gegend  ein,  und  wehrte  ilini,  als  ^ er  sich  lagern 
wollte,  durch  die  auf  die  Schanzgräber  von  allen  Seilen  ge- 
machten Angri^Eey  die  Verschanzun^  So  kam  es  zur  Schlacht: 
die  l>ru|^en  sSmtlidi  fochten,  und  schieden >  als  die  Nacht 
heranrückte  9  mit  gleichen  Vortheilen.    Noch  yor  Nacht 
wurde  die  Befestigung  beider  Lager,  die  einander  sehr  nahe 
atanden,^vollendet^    Am  folgenden  Tage  rückte  Marcellus 
mit  frühem  Morgen  in  Schlachtoi^di^ung»    Auch  Hannibal 
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entzog  sicli  dem -Kampfe  niclit,  nachdem  er  seine  Truppen 
■weitläufig  ermahnt  hatte:  «Eingedenk  der  Sclilachten  am 
mTrasimenus  und  bei  Cannä  den  kecken  Feind  zu  zer- 
«•tümpfen.  Er  drlUige  und  verfolge  sie»  lasse  sie  eben  so 
«wenig  mit  Rohe  weiter  gelten,  $li  ein  Lager  bi^zieliea,  ge- 
«statte  ihnen  keine  Erholung,  keiuen  Umblick.  Die  auf* 
«(geilende  Sonne  und  die  Römische  Linie  sei  im  Felde  der 
«tägliche  Anblick.  Wenn  sie  ihn  nur  in  Einer  Schlackt 
«mit  blutigem  Kopfe  heimschickten ,  so  werde  er  seinen 
« Uutemehmongen  mehr  Stillstand  und  Rohe  geben.»  Ge* 
spornt  durch  diese  Ermunterungen,  und  zugleich  der  Keck- 
heit des  täglich  andringenden  und  neckenden  Feindes  über« 
drössig,  fingen  sie  das  IVeffen  hitzig  an.  Man  focht  über 
Ewei  Stunden  9  da  fingen  auf  Rtfmischer  Seite  der  redite 

•    •  • 

'Flügel  der  Bundesgenossen  und  ihre  Auserlesen^  an  %a  . 
■weichen.  Als  dies  Marcellus  bemerkte,  führte  er  die  ach- 
zehnte  Legion  an  die  Sj^itze  der  Schlacht.  Da  aber  jene  i 
▼oll  Bestüiaung  wichen ,  diese  zögernd  nachrückten»  so  ge* 
rieth  die  ganze  Linie  in  Unordnung  |  dann  -«^urde  sie  yöU 
lig  geworfen,'  und  als  die  Furcht  erst  die  Scham  besiegte, 
kehrte  sie  den  Rücken.  In  der  Sclilacht  und  auf  der  Flucht 
£elen  von  Bürgern  und  Bundesgenossen  an  zweilausend  sie- 
benhundert ;  unter  diesen  vier  Römische  Hauptleute ,  und 
swei  Obersten  5  Jlfara«r  IddniuM  und  Marcus  Helvius. 
Der  Flügel,  welcher  zuerst  gewichen  war,  bfiftte  vier,  die 
Legion,  welche  in  die  Stelle  der  weichenden  Bundesgenos« 
sen  einrückte,  zwei  Fahnen  ein.  ' 

13*  Nach  der  Rückkehr  ins  Lager  machte  Marcellus 
seinen  yersaihmelten .  Soldaten  ^o  harte  / und  'btttere  Vor- 
würfe, daTs  ihnen  die  Rede  des  zürnenden  Feldherrn  weher 
that,  als  das  den  ganzen  Tag  über  mit  Verlust  hingehal- 
tene TrelTen.  «Den  unsterblichen  Göttern,  sprach  er, 
« bringe  ich  unte;r  solchen  Umstanden  noch  obenein-  mein 
«Lob  und  meinen  Dank  dalur»  dafs  der  siegreiche  Feind, 
«  als  ihr  in  voller  Angst  in  die  Werke  und  Thore  hinein- 
M stürztet,  nicht  auch  das  Lager  selbst  angegriffen  hat.  Ihr 
«hättet  gewifs  eben  so  vertagt  euer  Lager  im  Stiche  gelas- 
«Itetty  als  ihr  das  Treffen  aufgegeben  habt.    So  verschüch- 
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«vtert,  so  verblüiTt  zu  sein!  Wie  konnte  es  euch  so  plütz- 
M  licji,  anwandeln}  zu  vergesseH,  vrer  ihr,  die  Fechtenden,  wa- 
HTBly  und  gegen -was  für  Lente  Ikr  fochtet?  Sind  e«  doch 
«  gexade  dieselben  Feinde^  mit  deren  Besiegnng  und  siegrei« 
«eher  Verfolgung  ihr  den  ganzen  vorigen  Sonuner  zuge^ 
«t  bracht  habt ;  die  ihr  noch  in  diesen  Tagen  auf  ihrer  Flucht 
M'bei  Tage  und  bei  Nacht  verfolgtet;  die  ihr  in  leichten  Ge^ 
m  fechten  erechttpftet  f  denen  fht  noch  geetem  weder  fort^ 
«sttgehen,  noch  ein  i^iager  zu  beziehen  gestattetet«  'Nichte 
«mehr  von  dem,  worauf  ilir  stolz  sein  müsset:  an  das  nAifs 
«  ich  erinnern ,  was  schon  ganz  allein  mit  Scham  und  Un- 
«rmuth  euch  erfüllen  muTs.  Höbet  ihr  doch  noch  gestern 
«c  die  Schlacht  mter  gleichen  Vortheilen  Hat  dieeo 

«einzige  Nacht ,  dieser  eine  Tag,  neue  Verhältnisse  anfge* 
«stellt?  Wurden  in  dieser  Zeit  eure  Scharen  venuindert? 
«die  feindlichen  verstärkt;*  Mir  ist  gar  nicht  so,  als  re-, 
u  dete  ich  zu  meinem  Heere,  zu  Römischen  Soldaten.  Nur 
u  die  Gestalten  und  Waffen- sind  noch  dieselben«  Oder  h&tte 
«der  Feind,  wenn  ihr  den  Alten  Math  noch  hattet euch 
«c  aui  den  Kücken  sehen,  einer  einzigen  Rotte  oder  Coliorte 
«die  Fahne  nehmen  können?  Bisher  rühmte  er  sich  hlofs 
«  niedergehauener  Legionen  von  Römern:  dorch  euch  ward 
«ihm  zum  erstenmale  die£hre^  das  Heer  getagt  m  haben.» 

Da  erhob  sich  ihr  Geschrei;  «Er  mögeihiien  den  heutig' 
«t  gen  Tag  verzeihen.  Wo  er  künftig  wolle,  möge  er  den 
«Muth  seiner  Soldaten  auf  die  Probe  stellen.»  —  «Sie  soll 
«gemacht  werdeui  Soldaten»  diese  Probe!»  sprach  er.  «Mor^ 
«  gendes  Tages  führe  ich  eudi  ins  Treffen ,  um  euch  die  er» 
« betene  Verzeihung  als  Siegern,  nicht  als  Besiegten,  zu  ge- 
«  währen.  »  Den  Cohorten  ,  welche  ihre  Fahnen  verloren 
hatten ,  liefs  er  Gerste  reicheu.  Von  den  Rotten  9  welche 
ihre  Fahnen  ymnissten,  liefs  er  die  Hauptleute  ohne  Ourt| 
mit  Degen  ohne  Scheide  1  znr  Schau  ausstellen ,  und  befahl,  * 
auf  den  folgenden  Tag  sollten  sieh  Alle,  Reuterei  und  Fufs* 
volk,  mit  ihren  Waffen  einfinden.  So  wurden  sie  aus  der 
Versammlung  entlassen,  nicht  ohne  eigenes  Gest&ndnifsy 
den  Verweis  habe  er  ihnen  mit  Fug  und  Recht  gegebeUf 
und  der  einzige,  der  an  diesem  Tage  als  Mann  in  der  R0- 
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miachcH  Linif  gestanden  habe,  sei  der  Feldherr  «selbst,  dem 

sie  entweder  durch  den  Tod,  oder  dtircii  ausgezeiclmelen 
«  $ieg  Genüge  leisten  müTsten.  Tages  darauf  stellten  sie  sidi. 
djiin  Befehle ,  völlig  bereit  und  genraffaeU  f>er  Feldherr^ 
der  ihnen/seinen  Beifall  beeeigtei  kündigte  ihnen  äA:  «Er 
«-vrerde  diejenigen,  welche  gestern  stierst  geflohen  wären y 
»t  und  die  Cohorten ,  die  ihre  Fahnen  verloren  hätten  ,  im  ' 
ii Tre^^en voranBtellen«  .Jetzt  erkläre  er  ilmen^  da£s  er  Fech- 
««tan»  .und,  Siegen  von  ihnen,  Allen  fordere*  Jeder,  einaeln 
«und  Alle  im  Gänsen müssten  dahin. sti^eben,  dafs  die  Naeh- 
«  rieht  von  ihrer  gestrigen  Flucht  nicht  früher  zu  Rom  ein- 

« 

'  «♦  treffe,  als  vom  heutigen  Siege.»  Dann  hiefs  er  sie,  sich 
g^tlichtliUDi  damit  die  Kräfte  ausreichten,  Avenn  die  Schlacht 
länger  ^^isern  sollte.  .  Wie  Alles  ^  was  ihre^  iVluth  beleben 
konnte,  gesagt  nnd  getban  Tr$Xp  nickten  s&  ans  in  die 

Kampfreihen. 

.  ./  14.  Als  dem  Jfamii^ai . dies  gemeldet  wurde ,  rief  er: 
*  «Da^^  sage/  i^h  ja ;  .wir  liaben  mit  einem  Feinde  zu  thun^ 
«der  weder  Glück  noch  Ungtück  vertragen  »kann.  :  Hat  er 
«gesiegt,  so  drängt  er  keck  "den^ Besiegten  nach:  iit^er  ge* 
«schlagen,  so  stellt  er  sich  den  Siegern  zu  neuem  Kampfe.» 
£r  liel's  die  Trompeten  blasen  und  rückte  aus. 

Von  beiden  Seiten  focht  man  weit  hartnäckiger ,  als 
Tags  zuvpir,  da  die  Punier.  ihre  Krälte  daran  .a^ta^en^  die  ^ 
Ehre  von  gestern  zu  behaupten ;  die  Rlimer ,  den  Schimpf 
zu  tilgen.  Auf  dem  Komischen  linken  ^^^)  Flügel  fochten 
Jene  Bundesgenossen  und  Cohorten,  w^che  ^ihre  Fahnen 
Te^rlor^u.hattei^,  an  der  Spitze;  und  die  acbtiehnte  Legion 
,  ^ar  als  rechter  Flügel  ain^esteUt.  Luciu$  Ckimdiu»  Len-^ 

*  ■■    *  # 

117^  Siaistr«  al«  — .  — .  et  legio  ▼ieeiima.]    Im  Torigea  Cap.  hiefs  dieie 

ela  niclit  «inisfra-,  aottdern  dextera ,  und  die  Legion  duodevicesiina.  Die 
letztere  Verbesserung  nehme  ich  von  Perizonxus  tmd  Tirakenhorch  an. 
für  einistra  vriil  Drakenb.  sinisiro  leiten,  und  dies  auf  curnu  beziehen. 
De»  tlbeUautft  -wegen,  >trenn  auf  das  o  am  Ende  ein  a  zu  Anfange  des 
irilclislem  Worlea  fiilgt ,  fitunae  Uh.  Aem  tiBiatro  «U  atelit  liei.  Weaa  iek 
eaaehme ,  es  habe  hier  siaistrte  geataadea  und  rom  ae  sef  aar  da»  Häk- 
chen weggefallen,  so  varen  rlie  rohoHes,  quae  amiscranl  eigna  und  die  ala 
augleich  sinibtrae  ab  Romanis  genannt,  und  sie  könnte  immerhin  dextra  an 
iwd  Sur  sich  oder  nur  gestern  gewesen  sein  ;  heut«  stand  sie  auf  dem  IIa- 
Iwa  Tlfigel,  uad  die  eehortea  aad  die  alt  tooiorum  aelbtt  meft  JfButm 
eialtti««« 
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tulus  und  Cajus  Claudius  Nero,  die  Legaten,  befehligten 
die  Flügel:  JUarcellus  kräftigte  durch  seine  Gegenwart, 
als.  Eimimtem  ai^d  iZeuge  >  das  -  MitteltrelEen.  Auf  i/ait« 
nibais  Seite  macblen  die  Spanier  die  Yorderreihe ,  iind  sie 
"Waren  der  Kern  des  ganzen  Heers.  AI»  die  Schlacht  lange 
unentschieden  blieb,  lief»  Hannibal  die  Elephanten  als  Vor- 
derreihe aufführen  9  um  dadurch  vielleicht  Verwirrung  oder 
Scliiecken  xa  bewirken»^  Anfuigs  brachten  sie  auch  die 
Fahlen  und  Glieder  inUnordniiDg,und  vreil  sie  Allee  nmher 
entweder  niedertraten  oder  durcfi  den  Schrecken  zerstveiiten, 
so  bewirkten  sie  auf  der  einen  Seite  der  Linie  eine  Blüfse^ 
und  die  Flucht  würde  allgemeiner  ge^rorden  sein^  hätte 
nicht  äer  Oberste  Cafu»  Decimiu9  Flavuä,  der  dem  Fähn- 
riche'der  ersten  «Rotte  im  ersten  Gliede  die  Fahne  weg- 
rif  s ,  die  Rotte  dieser  Fahne  aufgefordert,  ihm  zu  folgen, 
£r  führte  sie  dahin,  wo  die  ausammenge drängten  Ungeheuer 
das  xgrölste  Getümmel  Yerarsachten^  und  hiefs  auf-  sie  aut 
Wi9T^feilen  schiefsen*  Wo  der  Schafs  so  wenig  fehlen 
konnte,  in  einer  solchen  Nähe,  auf  so  grofse  vom  Gewühlo 
zusaminengescliobene  Kürper,  trafen  die  Pfeile  alle.  Wenn 
aber  auch  nicht  olle  Elephanten  verwundet  wurden,  so  ris- 
sen doch  die,  in  deren  Rücken  der  haftende  Warfpfeil  steckt;^^ 
durch  ihre  Flacht  —  wi0  diese  . schreckliche  Thierart  -9» 
leicht  sich  schrecken  läfst  —  aach  die  UnTerwondeten 
mit  sich  fort.  Da  schofs  nicht  mehr  die  Eine  Rotte,  son- 
dern jeder  Soldat  nach  Möglichkeit,  wenn  er  nur  die  Schar 
der  fliehenden  Elephanten  erreichen  konnte,  mit  Wurfpfei« 

^^®)  (iit  est  genitft  anceps)  ]  Ich  glaubte  anfangs,  dem  Crevier  iinri  St~ 
gonius  folgen  zu  können  y  welche  dies  hO  erklären :  ut  belua  iila  eiusuiodi 
••t ,  quae  tarn  in  suos ,  cpiam  in  kottes  ruat ,  und  wollte  es  etwa  «o  aiia> 

drücken:  i  Ein  so  inifsHcbes  Hfilfsnittel  find  diese  Thier«.»  Allein  ich 
glaixbe  ,  wenn  Livius  dies  hSlte  sairen  wollen-,  so  ■würde  er  es  srhioklicber 
"bei  den  naclilolpeiiden  Worten:  eo  uiagis  ruere  in  suos  beluae  angebracht 
kabeu.  Hier,  au  unterer  Stelle,  giebt  er,  wie  mich  dünkt,  nur  den  Grund 
an,  warum  die  unTetwundetea  Elepkaajten  duteh  die  Fluebt  der  rerwunde« 
tm&  fiek  mit  wegreifsen  lassen  Ich  fttkle  e«»  wie  weit  ich  hinter  der 

Kürze  der  ürschrilt  i?urürkbleibe.  Mich  tröstet  der  Godauke  ,  dafs  Sido- 
nius und  Crevier,  wenn  sie  diese  Ubersetziinir  lesen  kniinten  ,  weiii^^slern 
darüber  nicht  ungewiJCs  sein  Mrürden ,  was  iur  einen  äiuu  ich  dieser  iSteüe 
Itilie. 

*)  QsiMia  m««pt»  UM  ad  «supieadon«  qem     WereadoM  terrareai. 
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len  auf  sie.  So  viel  gewaltiger  stürzten  die  Thiere  auf  ihr 
eigenes  Heer,  und  warfen  hier  noch  so  viel  schrecklicher 
-  Alles  kicder,  a%>  sie  unter  den  Feinden  gethan  hatten  ^  . 
«weil  die  treibende  Anget  anf  das  gescheuchte  Thier  eine 
▼iel  stSrkere  Wirkung  hat,  als  der  auf  ihm  sitzende  Len- 
ker seinem  Gebote  zu  geben  vermag.  Auf  die  bei  dieseia 
Durchbruche  ihrer  Elephanten  zerrüttete  Linie  rückte  jetzt 
das  Römische  Fufsvolk  an» -und  ohne  grofsen  Kampf  schlug 
es  die  Getrennten  und  Bestnnten  in  die  Flndit.  Oleich  . 
schichte  MareeUua  den  Fliehenden  seine  Reuterei  nach, 
und  die  Verfolgung  hörte  nicbt  eher  auf,  als  bis  die  Ge- 
scheuchten in  ihr  Lager  getrieben  waren.  Denn  aufser 
den  übrigen  Veranlassungen  des  Schreckens  •  und  der  Yeiw 
irirzung  waren  auch  zwei  Elephanten  im  Thore  selbst  su 
Boden  gestürzt,  und  die  Soldaten  waren  gentfthigt,  über 
Graben  und  W  älle  in  ihr  eigenes  Lager  einzubrechen.  Hier 
wurde  das  Blutbad  unter  den  Jbeinden  am  stärksten.  Au 
achttausend  Menschen  wurden  getödtet  und  fünf  Elephanten. 
Aber  auch  auf  Seiten  der  ROmer  hatte  der  Sieg  Blut  geko-^ 
stet.  Von  den  zwei  Legionen  waren  beinahe  'tausend  sie- 
benhundert Mann  und  von  den  Bundesgenossen  über  tau- 
aend  dreihundert  geblieben»  ApL  Verwundeten  hatten  Bür- 
gtr  und  Bundesgenossen  sebr  Tiele*  In  der  nächsten  Nacht 
brach  Hannibal  mit  seinem  Lager  au£  Ihm  an  folgen  ^ 
so  sehr  Marcellus  es  wünschte^  erlaubte  die  Menge  der 
Verwundeten  nicht. 

15-  Die  dem  Zuge  nachgeschickten  Kundschafter  ka« 
man  am  folgenden  Tage  mit  der  Nachricht  zurück  ^  Hanr 
Intal  ziehe  sich  gegen  das  Bruttiscke,  Ungefähr  in  den« 
selben  Tagen  ergaben  sich  an  den  Consul  Quintus  Fulviua 
nicht  nur  ^^^)  die  Hirjuner,  Lucaner  und  Volcenter,  lie- 
ferten HannibaU  Besatzungen ,  die  in  jhren  Städten  lagen, 
aus  I  und  wurdeg  Tom  Consul,  der  ihren  ehemaligen  Fehl- 
tritt blofs  mit  Worten  rügte,  sehr  gütig  aufgenommen; 
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sondern  da  sich  auch  von  Seiten  der  Bruttier  die  Brüder 
Vibius  und  Pactius,  bei  weitem  die  angesehensten  Männer 
Jenes  Volks ,  mit  der  Bitte  bei  ihm  einfanden ,  eich  auf  ' 
eben  die  Bedingungen ,  wie  die  Lucanetf  ergeben  sa  düx^ 
fen,  so  machte  er  itfich  ihnen  Holfiiiing  zu  einer  üHnlichen 
Verzeihung. 

^  Der  Consul  Quintus  Fabius  eroberte  im  Sallentinischen 
die  Stadt  Manduria  mit  Stunn,  machte  hier  an  yiertau- 
send  Geftuigene  und  aufaerdem  ansehnliche  Beute*  Von. 
hier  brach  er  nach  Tarent  auf  und  nahm'  sein  Itager 
selbst  am  Eingange  des  Hafens.  Die  Schiffe,  mit  welchen 
Ldvius  sei^e  Zufuhr  gedeckt  hatt^  ,^  nahm  Fabius  theils  zu 
.  Vorrichtungen  und  Veranstaltungen  des  Mauerstunns^  theils 
Tersah  er  sie  mit  Wurfgeschütseni  Steinen  un^  Geschofs 
aller  Art;  eben  so  auch  die  Lastschiffe  und  nicht  blofs  die^ 
mit  Rudern  versehenen;  so  dafs  seine  Leute  liier  mit  Sturm- 
zeugen und  Leitern  an  die  Mauern  kommen,  dort  aber  aus 
d«r  Feme  von  den  Schiffen  auf  die  Vertheidiger  der  Mauer 
«chielsen  konnten/  Diese  Schiffe  hatten  die  Einrichtung 
und  den  Zweck,  vom  offenen  Meere  ^ns  dje  Stadt  a/nzugrei- 
fen.  Und  das  Meer  war  frei,  weil  die  Punische  Flotte  zu 
dem  Angriffe^  den  Philipp  auf  die  A toter  unternahm,  nach 
Corcyra  gegangen  war.  Unterdefs  hatten  sich  im  Eniui» 
eehen  die  Belagerer  yon  CauUmia  bei  Hannibals  Anniihe-* 
rung,  um  nicht  aufgehoben  zu  werden,  auf  einen  Hügel  ge- 
zogen ,  der  sie  nur  für  den  Augenblick  gegen  einen  Angriff 
'schützen  konnte.  Dem  Fabius  aber  war  bei  der  Belage- 
rang Tarents  ein  geringfügiger  Umstand  zur  Eireidiung: 
seines  grofsen  Zwecks  behulflich* 

Unter  den  Truppen  ihrer  Besatzung  hatten  die  Taren^ 
tiner  eine  Cohorte  ßruttier,  die  ihnen  Hannibäl  gab.  Der 
Oberste  dieser  Mannschaft  war  sterblich  in  eine  Dirne  verliebt^ 
deren  Bruder  imHeeie  des  Consuls  Fabius  stand;  Als  die- 
ser ans  seiner  Schwester  Briefe  ihren  nenen  Umgang  mit 
dem  reichen  und  bei  seinen  Landsleuten  so  angesehenen 
Fremden  erfuhr,  so  theüte  er,  in  der  Hoffnung ,  durch  seine 
Schwester  den  Verliebten  zu  Allem  Tennögen  zu  kOnnen, 
seine  Aussicht^  dem  Consul  mit*    Als  sein  Anschlag  nicht 
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für  unstatthaft  erklärt  wurde,  mufste  er  als  Überläufer  nach 
Tarent.  Juueingelien ,  gewann  ^urch  seine  ScJiwester  dea 
ObeMttB  9 .  stellte  anfangt  deB8«fi  Oeainnimgen  unrcrmerkt 
auf  die  Frobe  und  ab  er  von  seiiiem  Leiditsinne  Beweise 
genug  batte,  macbte  er  ihn  durch  die  weiblichen  Liebko« 
sungen  geneigt ,  auf  dem  Posten,  der  ihm  anvertrauet  war, 
die  Wache  zu  Terrathen.  Als  sie  über  das  W  ie  und  W  ann 
eins  gewoiden  wareui  meldete  der  bei  Nacht  über  die  unbe- 
setzten Lilckein  heimlich  an»  der  Stadt  gelassene  Soldat 
dem  Consul,  wie  weit  die  Sache  gediehen  und  was  nach 
der  Verabredung  au  thun  sei.  FaMus,  der  um  die  erste 
Nachtwache  die  Besatzung  der  Burg  und  den  Posten  am 
Hafen  durch  ein  Zeichen  benachxichtigte,  nahm  für  sich,  mit 
Umgehung  des  Hafens  auf  der  östlichen  Seite  der  Stadt-  eine 
verdeckte  Stellung.  Dann  ertönten  die  Trompeten  zugleich 
•TOn  der  Burg,  von).  Hafen  und  TOn  den  Schiffen,  die  auf 
der  freien  Seeseite  anlegten:  Geschrei  und  schreckliches 
Getümmel  machte  man  geflissentlich  auf  allen  Stellen,  wo 
am  wenigsten  zu  fürchten  war.  Noch  immer  hielt  der  Con* 
sul  seine  Leute  in  aller  Stille  an  sich.  Wie.  also  Demo^ 
erateSf  üer  yAmalige  flottenlnhrer,  der  gerade  den  Ober« 
befehl  an  dieser  Stelle  hatte  f  Alles  tun  sich  her  ruhig  sah, 
•  aus  andern  Gegenden  aber  ein  so  lautes  GetOse  Temahm, 
dafs  das  Geschrei  zuweilen  als  aus  der  schon  eroberten 
Stadt  emporzusteigen  schien,  so  zog  er  aus  Besorgnifs ,  der 
Consul  möchte  9  wiihrend  er  hier  s&nme^  an""  iigend  ein^r 
Stelle ^ stünnen  und  eindringen,  seine  Mannschaft  in  die 
Gegend  der  Burg,  von  wo  das  Geleise  am  fürchterlichsten 
zu  ihm  herüberscholl.  Als  Fabiiis  tius  der  Länge  der  Zeit 
vnd  aus  der  Stille  selbst  abnehmen  konnte,  dafs  hier  die 
Besatzung  abgefiihrt  sei;  —  denn  wso  man  noch  kuxs  zutoc^ 
die  Schlafenden  aufschrie  und  zu  den  WaflFen  rief,  da  war 
jetzt  auch  nicht  ein  Laut  zu  hüren  — ;  so  liefs  er  an  der- 
lenigea  Stelle  Leitern  an  die  Mauer  legen ,  wo  nach  der 
Aussage  'des  Unterhändlers  bei  diesem  Veirathe,  die 
Brutti9ehe  Cohmte  die  Posten  rersah«  Bier  wurde  die 
Mauer  zuerst  erstiegen ,  weil  die  Bruttier  den  Soldaten  hin- 
aufhalfen und  ihnen  die  Hände  reichten.    Diese  kamen  in 
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die  Stadt  hinilbelr  «uid  erbrachen  hier  dis  nächste  Tlior> 
so  dafs  ganze  Züge  unter  den  Fahnen  einrücken  koniilea« 
Nach  erhobenem  Geschreie  kamen  sie  fast  mit  Tagesanbfuch^ 
ohne  auf  BewafEiiele  hl  storsea^  auf  den  Marktplatz^  und 
zogen  ybn  lallen  Seiten  den  Angriff  Aller ,  die  bei  der  Barg 
itnd  am  Hafen  foehten ,  auf  9ich»  ^ 
16.  Allein  der  Kampf  hier  am  Eingange  des  Markte* 
begann  mit  gröfserer  Hitze,  als  Beharrlichkeit»    Weder  an 
Mttth;  noch  an'Waifen  und  Kriegesübung,  an  Munterkeit 
so  wenig  als  an  ROrperkiaft  -v^aren  die  Tarentiner  den  JR^ 
mern  gleich.    Kaum  hatten  sie  ihre  Wnrfpfeile  abgeschos- 
sen, 80  kehrten  sie,  fast  noch  ehe  sie  handgemein  wurden, 
dem  Feinde  den  Rücken,  und  zerstreuet  entkamen  sie,  hei 
ihrer  Bekaniitsclraft  mit  den  Strafsen  der  Stadt,  in  ihre  oder 
ihrer  Freunde  'Iföuser.    ZiMrei'  yon  ihren  Anführern,  Ni<:o 
und  Democrates y  fielen  unter  tapferer  Gegenwehr.  Phile- 
menus,  der  dem  Hannihal  Tareni  verrathen  halte,  jagte 
«war  im  Schnelllaufe  aus  dem  Gefechte ;  man  erkannte  aber 
■    gleich  nachher  sein  in  der  Stadt  umherlaufendes  Pferd,  ohne 
seinen  Körper  finden  zu  körp  en.    Man  glaubte  allgemein  j 
er  habe  sich  vom  Pferde  in  einen  offenen  Brunnen  gestürzt« 
Carthaloy  der  Befehlshaber  der  Panischen  Besatzung,  der 
die  Waffert  gestreckt  hatte  und  unter  Berufimg  i|uf  die  "Vfi<* 
terliehe  Gastfreundschaft  schon  dem  Consul  nahete^  mrurde 
von  einem  herzukommenden  Soldaten  niedergemacht. '  Die 
andern  tüdteten  hier  diese,  dort  jene.  Bewaffnete  und  Un- 
.  bewaffnete  ohne  Unterschied,  Tarentiner  so  gut ,  als  Car* 
thager.    Auch  hieb  man  viele  Bruttier  nieder,  entweder 
'  aus  Irrthnm,  oder  aus  altem  eigenthtimlichen  Hasse  gegen  ^ 
sie,  oder  auch,  um  das  Gerücht  von  der' VerrStherei  niedem 
zudrücken,  dafs  man  eher  glauben  sollte,  Tarent  sei  iia 
Sturme  und  durch  Waffen  erobert.     Nach  dem  Gemetzel 
Tertheilten  sich  die  Soldateu  zur  Plünderung  der  Stadt.   Sie  . 
'  machten,  wie  es  heii^,  dreifsigtausend  Sklaven  zu  Gefan« 
genen,  fanden  an  verarbeitetem  und  geprägtem  Silber  eine  . 
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'und  der  Statüeii  und Schildereien  ao  viele,  dals.sie  beinahe 
dem  Reichüiume  der  Syracussr  Kanstschatze  gleichkamen* 

Aber  hochherziger  als  Marcellus ,  konnte  sich  Fabius  der 
Beute  dieser  Art  entlialteii.  Auf  die  Anfrage,  wie  er  es 
mit  den  Staudbildern  gelialten  wiBsen  wolle  —  und  es  wa^ 
ren  lauter  Gütter  in  RieaengrÖfse ,  jeder  mit  seinen  Waifen 
im  Angriffe  dargestellt  — -  gab  er  dem  Schreiber  sur  Ant- 
wort: «Die  zürnenden  Gütter  sollen  äen  Tarentinern  blei- 
«ben.»  Die  Mauer,  welche  die  Burg  von  der  Stadt  schied, 
liefs  er  noch  niederreifsen  und  aus  einander  werfen. 

Als  Hannibalf  an  den  sich  während  dieser  Ereignisse 
SU  Taren t  die  Belagerer  yon  Caulonia  ergeben'  mufsten, 
die  Belagerung  Tarents  erfulir ,  and  nach  mehreren  zur  Be- 
schleuniguug  des  Entsatzes  Tag  und  Nacht  fortgesetzten  Eil« 
mSrschen  hörte,  die  Stadt  sei  erobert,  sagte  er:   «Auch  die 
«ROmer  haben  ihren  ffanniöaL    Vhet  Tßrent  müssen  wir 
«denken:  ffle  getvonnen^  so  verloren*»    Um  indefs  bei 
seinem  Rückzüge  nicht  als  der  Fliehende  zu  erscheinen , 
schlug  er  da,  wo  er  sein  üeer  halte  halten  lassen,  beinahe 
fünftausend  Schritte  ron  der  Stadt,  ein  Lager  anfl  Dann 
xog  er  sich  nach  einem  Aufenthalte  Ton  wenigen  Tagen  auf 
Meictpontum  suruck.    Yon  hier  liefs  er  zwei  Meiaponti'» 
ner  mit  Briefen  von  den  Häuptern  der  Stadt  zum  Fabius 
nach  Tarent  gehen^  um  sich  vom  Consul .  die  Zusage  zu 
erbitten,  dafs  ihnen  alles  Yonge  verziehen  sein  sollte, 
wenn  sie  ihm  Meti/pontum  mit  der  Funischen  Besatzung 
überlieferten.    Fahiusy  der  ihre  Anträge  für  Wahrheit 
nahm,  bestimmte  ihnen  den  Tag,  wann  er  vor  Metapon^  ' 
tum  ankommen  wollte,   und  gab  ihnen  an  jene  Häupter 
Briefe  mit,  die  dem  Hannibal  geliefert  wurden«  Dieser, 
über  seine  glücklich  angelegt^  Falle  so  viel  mehr/  erfreuet, 
wenn  sich  selbst  Fabius  yon  ihm  überlisten  lassen  müfste, 
stellte  in  der  Nahe  von  Metapontum  einen  Hinterhalt  an. 
'DtmJFabiuSf  der  vor  seinem  Aufbruche  von  Tarent  Vo* 

•rinnert,  zu  gfors.  Verinuthlich  aber  pehören  die  Worte  octoginta  tria 
miili«  zu  der  durch  die  Abschreiber  weggefaUenen  Summe  des  rahen  Sil-' 
her»  ,  die  Lrrius  ,  bei  aeiaea  Aiigabea  der  Boitte  ,  gewSlmlicli  *«mf  da»  Gold 
feigen  ISaaet»  Dem  voitria  luHe  et  Uefii  den  Betieg  des  iMror6««r«f«n  und 
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gelschau  iiielt,  zeigten  die  V  ügel  Einmal  und  abermals  nichts 
Gates  an,  und  da  er  auch  im  ausgeschlachteteii  Opferthiere 
den  Winic  .der  Gottheit  zu  vernehmen  sachte,  warnte  ihn 
der  O^tfeTschaaer  TOr  feindlicher  List  and  Nachstellung.  Als 
die  Metapontinev ,  wie  er  auf  den  bestijnmlen  Tag  nicht 
kam,  sich  wieder  einfanden,  um  den  Säumenden  aufzufor*  , 
dem,  'Winden  sie  geschwind  festgenommen,  und  entdeckten,  . 
aus  Furcht  TW  härterer  Folter,  den  ganaen  Anschlag»  . 

1 7*  Im  Anilmge  des  Sommers,  in  welchem  dieses  ror^ 
fiel,   kam  zum  Publius  Scipio,  welcher  in  Spanien  den  ' 
ganzen  Winter  dazu  angewandt  hatte,  die  Herzen  der  Aus- 
länder theüs  durch  Geschenke,  theils  durch  Zurücksendung 
der  Geisel  und  Gefangenen  zu  gewinnen,  Edeseoy  der  hei  ^ 
den  Spammt  als  Feldherr  Ruf  chatte;     Seine  Gattinn  iind 
Kinder  waren  in  der  Römer  Händen :  allein  aufser  dieser 
Veranlassung  hihrte  ihn  eine  Art  von  unwillkürlicher  Zu« 
neigung  her,  welche  fast  das  ganze  /S^am«n. bewog,  aus 
der  Punisehen  Oberherrschaft  zur  Rtfmischen  überzutreteHu 
Dies  war  auch  der  Grund,  >  warum  Indibüii  und  Mandonius, 
unstreitig  die  ersten  Häupter  des  gesammten  Spaniens,  mit 
allen  ihren  Landestruppen  sich  vom  Hasdrubal  trenneten 
und  auf  den  an  seiu  Lager  stofsenden  Anhtfhen  ihre  eigene 
dtelluBg  nahmen,  um  von  hier  über  die  zusammenhängen- 
den Bergrücken  einen  ungehinderten  Weg  zu  den  Römern 
zu  haben.    Da  Hasdrubal  die  Macht  der  Feinde  durch  so 
grofsen  Zuwachs  sich  verstärken,  die  seinige  in  Abnahme  * 
sah,  und  Toraussehen  konnte/,  dafs  sie  sich,  wie  sie  schon 
^  anfinge,  TtfUig  aufl(jsen  wurde,  wenn  er  nicht  durch  ein 
Wagstück  eine  Änderung  bevrirkte ,  so  beschlofs  er,  je  eher 
je  lieber  zu  schlagen.     Noch  sehnlicher  wünschte  Scipio 
ein  Treffen,  theils  aus  Hoi&iung  des  Siegs,  die  der  glück- 
liche Fortgang  seiner  Unteibehmungen  yerstärkte^  theils 
wc^il  er  lieber,  ehe  die  feindlichen  Heere  'sich  yereinigten, 
mit  Einem  Feldherrn  und  Einem  Heere  schlagen  wollte,  als 
mit  allen  zugleich.     Doch  auch  auf  den  Fall,  auf  einmal 
^  mit  Mehreren  fechten  zu  müssen,  hatte  er  ein  JUittel  ge<* 
wufst,  seine  IVnppen  zu  TennehreB«v    Weil  er  sah,  dafs 
er  Ton  seinen  Schiffen  keinen  Gebrauch  machen  konnte  — 
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denn  die  ganze  Spanische  Küste  hatte  jetzt  keine  Punisehe 
Flotte  —  80  liefs  er  die  Seesoldateii  vou  deu  Schiffen,  die 
zu  Tctrraeo  auf  den  Strand  gebracht  -wurden ,  zu  seiaeu 
Ijandtrappftn  stofsisn*  Und  Waffen  hatte  er  in  UberfluCs , 
tlieüs  zu  ISfeu^Carthago  erbeutet  >  theils  nack  der  Erobe- 
rung durch  die  Menge  eingeschlossener  Handwerker  gefer- 
tiget. IVlit  diesen  Truppen  zog  Scipio,  der  zu  Anfang  des 
Frühlings  von  Tatroico  außrückte  j  —  denn  auch  Läliua 
vrar  gchon.yon  Rom  zurackgdcommen)  ebne  den  er  nichts 
W  ichtiges  unternehmen  wollte ,  —  gerade  gegen  den  Feind. 
Auf  diesem  Zuge  durch  lauter  Freundesland,  auf  welchem 
ihn  jede  VGlkerschi^it  4er  Bundesgenossen ,  so  wie  er  durch 
ihre  Griinsen  ging ,  begleitete  und  empfing,  kamen  Indibi- 
Iis  und  Mandonius  mit  ihren  Truppen  ihm  entgegen.  '  Jit* 
dibiUs  führte  in  beider Nainen  das  Wort,  und  gar  nicht  als 
der  vermessene  ,  rücksichtslose  Barbar,  sondern  Yielmehr 
mit  bescheidener  Würde ,  und  mehr  im  Tone  dess^en,  der 
seinen  Übertritt  mit  der  NothWendigkeit  entschuldigt ,  als 
dafs  er  sich  dessen  berühmt  hätte,  bei  dieser  ersten  Gele- 
genheit  gleichsam  zugegriffen  zu  haben.  «  Deu  Namen  Uöei'* 
uläufen,  das  wnfsten  sie  sehr  gut,  treffe,  bei  den  vorigen 
«Bundesgenossen,  ihr  Fluchi  bei  den  neuen,  ih?  Mistrauen: 
«I  auch  wollten  sie  diese  Sitte  dar  Menschen  nicht  tadeln , 
«so  lange  dieser  zwiefaclie  Hafs  von  einem  Grunde,  nicliL 
ccaber  vom  Namen  erzeugt  werde.»  Dann  erwähnte  er  ih- 
rer Verdienste  tun  die Carthagimthen  Feldherren;  wie  hab- 
süchtig hingegen,  wie  übermüthig  imd  in  allen  Stücken  un-  - 
gerecht  sich  jene  gegen  sie  und  ihre  Landsleute  benommen 
hätten.  «  Darum  wären  bis  jetzt  auch  nur  mit  ihrem  Körper 
«auf  jener  Partei  gewesen ;  ihr  Herz  sei  läaigat  schon  da, 
«wo  ihrer  Uberzeugong  nach  Gerechtigkeit  und  Gottesfurcht 
«geachtet  werde.  Auch  die  Hülfesuchenden ,  welche  die 
«  Gewaltthätigkeiten  undMishandhingen  von  Menschen  nicht 
(c  länger  tragen  könnten,  nähmen  ja  ihre  Zuflucht  zu  den 
«  Göttern.  Sie  bäten  den  Scipio  nur  darum ,  in  ihreiik  Über« 
«tritte  so  wenig  einen  Nachtheil  inr  sie,  als  eine  Emj>feh- 
«Inng  zu  finden ,  sondern  den  Werth  ihres  Diensteifers  nur 
«  darnach  zu  bestimmen,  wie  sie  seinen  Erfahrungen  über  sie 
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«Tom  heutigen  Tage  an  eich  bew&hren  würden.»    Der  Rtf^ 

mische  Feldherr  antwortete:  «  Er  -werde  sich  ganz  so  yerhal- 
«len,  und  Männer  nicht  als  Überläufer  ansehen,  >veil  ihnen 
rein  Bündnifs  mit  Menschen  ungültig  gewesen  ^seii  denen 
«weder  göttliche  noch  menschliche  Rechte  heilig  wären.» 
Jetst  zeigten  sich  ihren  BUckfen  ihre  TOrgelassenen  Gemahlin* 
nen  und  Kinder,  die  den  vor  Freude  Weinenden  zurückgegeben 
wurden;  und  Scipio  nahm  sie  für  heute  als.  Gäste  mit  sich 
in  sein  Quartier.  Arn  folgenden  Tage  nahm  er  vermittelst 
eines  Vertrages  die  Zusage  ihrer  Treu^  an^  und. entliefe 
aie  zur  Herbeiführung  ihrer  Truppen.  Seitdem  standen  ihre 
Zelte  im  Aömisclien  Lager,  und  sie  brachten  als  Wegweiser 
das  Heer  vor  den  Feind. 

18.  Das  nächste  C^r;7/a^z«c/ie  Heer  stand  \uAttHcL9* 
drubal  bei  der  Stadt  Böculam  Vor  dem  Lager  waren  Po* 
sten  von  Reuterei  ausgestellt.  Auf  diese  thaten  die  Leicht* 
bewaffneten,  die  erste  Unie  und  der  Vortrab,  so  wie  sie 
.  auf  dem  Marsche  ankamen,  ehe  sie  noch  einen  Platz  zum 
Lager  nahmen,  ihren  Angriff  mit  so  vieler  Verachtung,  dals 
man  schon  hieraus  auf  den.Muth  beider  Theile  schliefsen 
konnte«  Die  Reuterei  wurde  in  unordentlicher  Flucht  auf 
ihr  Lager  geworfen,  imd  die  Röinischen  Fahnen  rückten  bei^ 
nahe  in  die  Thore  selbst.  Für  lieute  blieb  es  bei  der  blo- 
isen  .Aufforderung  zum  Kampfe,  und  die  Römer  schlugen 
ein  Lager  auf.  In  der  Nacht  zog  Hasdrubal  seine  Tnqp* 
pen  auf  einen  Hügel  zurück,  der  aichr  oben  in  eine  flache 
Ebene  ausbreitete  ,  im  Rücken  einen  Strom  hatte  und  des" 
seu  ganzen  Rand  vorn  und  auf  den  Seiten  gleichsam  ein 
steiles  Ufer  umgab.  Unter  jener  Kbene  lag  tiefer  herab  eine 
zweite',  schriig  ablaufende.  £in  zweiter,  eben  so  schwer, 
■zu  ersteigender  Abhang  zog  sich  auch  um  diese.  Auf  dies 
tiefer  gelegene  Feld  schickte  Hasdrubal  am  folgenden  Tage, 
aU  er  die  feindliche  Linie  vor  ihrem  Lager  in  Stelhmg  sah, 
die  Numidische  Reuterei  und  die  Baliarischen  und  Afri^ 
eanuchai  leichten^  Truppen  herab.  Seipio,  der  bei  seinien 
OUedem  und  Fahnen  herumritt,  hiefs  sie  nicht  unbemerkt 
lassen,  «dafs  der  Feind,  der,  mit  Verzichtleistung  anf  eine 
«Schlacht  im  freien  Felde ,  nur  Hohen  zu  gewijuien  suche. 


Digitized  by  Google 


374      Büch  XXVU.  'Caf.  1*8.  19.  Jabe  R.  543. 


«c  blo£B  im  VertrahejDt  auf  seine  Stellung  i  nicht  auf  Tapfer« 
cikeit  und  Waffen,  ihnen  unter  die  Augen  getreteh  seL^  Al- 

«lein  Neu-Carthago  habe  nocli  liühere  Mauern  gehabt; 
«und  doch  habe  sie  Kpms  Krieger  übeiatie^en«  Dort  hat- 
«ten  ihren  Waffen  k^ine  Bergschanzen»  keine  Burg,  nickt 
«einmal  da«  Meer  'widerstehen,  können«  .'Die  Höhen,  wel« 
«che  die  Feinde  besetzt  hStten,  wturdeif  zu  weiter  nichts 
«t  dienen,  als  dafs  sie  in  Sprüngen  über  Klippen  und  Ab- 
«  stürze  iiiehen  uuü^ten.  Aber  auch  diese  Flucht  wolle  er 
«ihnen  yersperren.»  Und  so  liefs  er  zwei  Cohorten,  die 
eine  den  Eingang  des  Thals  besetzen,  durch  -welches  der 
Strom  hinabging,  die  andre  «icli  au  den -Weg  legen,  der 
von  der  Stadt  am  Abhänge  des  Hügels  hin  ins  Feld  leitete. 
£r  selbst  führte  seine  Leichtl^waffoeten  j  welche  den  Tag 
Torher  die  feindlichen  Yorposten  geworfen  hatten,  gegen 
die  feindlichen  leichten  Truppen,  die  auf  der  unteren  Wim-  ' 
per  des  Berges  standen, 

Anfangs  gingen  sie  auf  rauhem  iBoden,  durch. nichts  , 
als  durch  den.  Weg  selbst,  aufgehalten. .  Ais  sie  jetzt  dem 
Feinde  in  den  Wurf  kamen,  wurden  sie  you  einer  schreck- 
lichen Menge  Geschosse  aller  Art  überströmt:  sie  selbst  er- 
wiederten  dies  mit  Steinen  >  welche  allenthalben  auf  dem 
Boden  zerstreuet  und  zum  Wurfe  tauglich  sich  darboten  $ 
tmd  dies  thaten  nickt  die  Soldaten  allein,  sondern  auch  der 
den  Bewaißneten  zugegebene  ScHwarm  der  Holzknechte» 
So  schwer  ihnen  indefs  das  Hhiansteigen  ward  und  ob  sie 
gleich  mit  Geschossen  und  Steinen  beinah  überschüttet -wur- 
den ,  so  kamen  dennoch,  des  Stums  auf  Mauern  ge- 
wohnt und  Im  Mi|the  beharrend,  die  Ersten  hinauf  Kaum 
hatten  diese  nur  ein  Plätzchen  der  libeiie  gewonnen,  wo  sie 
festen  Fuf's  fassen  konnten,  so  jagten  sie  einen  leichtbe- 
3^ailheten  Feind,  der  sich  nur  auf  den  schnellen  Anspmng 
verstellt,  sich  in  seiner  sichern  Feme  hält,  so  lange  man 
von  w^tem  mit  Geschosse^  spielend  £cht,  der  aber  dem 
Handgefechte  in  der  INahe  nicht  Stand  halten  kann ,  von 
<  seinem  Platze ,  und  warfen  ihn  mit  grofsem  Verluste  gegen 
die  auf  dem  oberen  Hügel  aufgepflanzte  lime*  Da  theilie 
Seipioy  der  die  Sieger  gegen  das  Mitteltr^ffea>klaanrückeD 
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liefe ,  seine  üKHri^n  Truppen  mit  dem  LSUuSy  liiefe  ihn  die 
rechte  Seite  des  Hügels  umgeheD ,  bis  er  einen  sanfteren  ' 
Aiifweg  fände,  und  brach  selbst  von  der  linken,  nach  einem 
kleinen  Umwege^  den  Feinden  in  die  Flanke.  Hier  gerieth 
ihre  linie  anefBt  in  Unordnung ,  als  sie  nach  dem  ,aiif  allen 
Seiten  sie  umttfnenden  Geschreie  -ihre  Flügel  schwenken  und 
den  Gliedern  der  Linie  die  Richtung  auf  die  Flügel  geben 
>vollten.  Während  dieser  Verwirrung  gewann  auch  Lälius 
die  Hühe^  und  als  sie  sich  zarückaogen,  um  nicht  im  Rücken 
verwandet  au.  werden ,  lösete  sich  ihre  vordere  Xinie  und 
machte  den  im  Mitteltreffen  Augreifenden  das  Hinaufsteigen 
möglich y  die  auf  einem  so  nachtheiligen  Boden,  wenn  die  * 
Glieder  unverrückt  stehen  geblieben  wär^n,  vor  denen  noch 
daaa  Elephanttn  ätt%epflanst  standen ,  den  Fiats  nie  erstie« 
gen  hätten«  Als  schon  auf  allen  Seiten  das  Niederhauen 
anfing;  hatte  Scipio,  der  mit  seinem  linken  Flügel  auf  den 
rechten  eingedrungen  war,  den  Hauptvortheil ,  gegen  die 
unheschildete  Seite  des  Feindes  au  fechten*  Schon  war  ih-. 
nen  auch  kein  Ausweg  zur  Flucht  mehr  offen.  Denn  theils 
hatten  sich  Römische  Posten  auf  beiden  Seiten ,  zur  Rech- 
ten und  zur  Linken,  an  den  Weg  gelegt;  theils  hatte  die 
Flucht  des  Feldherrn  und  der  Vornehmsten  das  Lagerthor 
gesperrt  >  wozu  noc^  das  Getümmel  der  £lephanten  kam^ 
welche  ')ezt  in  Scheu  ihnen  ehen  so  furchtbar  waren  y  als 
der  Feind.  Also  blieben  achttausend  Menschen  auf  dem 
Platze.  '         .  ' 

19*  Hiudrubalf  der  das  gerauhte  Geld  schon  vor  der 
Schlacht,  nun  auch  die  Elenhanten  yorau&chlckte,  und  von 
seinen  Flüchtlingen ,  so  viele  "er  konnte ,  an  sich  zog ,  eflte 
am  Flusse  Tagus  hinauf  den  Pyrenäen  zu.  Scipio,  der 
nach  der  Eroberung  des  feiudlichen  Lagers  die  ganze  Beute, 
mit  Ausnahme  der  Freigebornen ,  den  Soldaten  überlielsi 
fand  bei  Musterung  der  Gefangenen  zehntausend  vom  Fufs« 
Volke,  zweitausend  von  der  Reuterei.  Die  darunter  befind- 
liehen  Spanier  eutUels  er  sämtlich  ohne  Losegeld  in  ihre 
.  Heimat ;  die  Africaner  mufete  der  Schatzmeister  verkaufen. 
Da  wurde  er  von  der  ihn  umströmenden  Menge  Spanier, 
die  sich  theüs  früher  ergeben  hatten ,  theils  gestern  geEEin* 
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genwareDy-mit  dem  eiostimmigen  Zurufes  Kfinigl  begröfst» 
Scipio  liefs  durch  äen  Herold  Stille  gebieten  und  sagte 
ihnen:  «Für  ihn  sei  die  Benennung  Oberbefelilshaber , 
K  welche  ihm  seiae  Soldaten  gegeben  hatten ,  die  höchste* 
«  An  andern  Orten  eei  der  königliche  Titel  etwa«  Groftes , 
«zu  Rom -aber  unauMehlich.  Dafs  er  königlichen  Sinn 
«habe,  inüchten  sie.,  wenn  sie  dies  für  die  erhabenste 
«  meusclüiche  Gesinnung  hielten,  bei  sich  in  der  Stille  aner- 
« kennen  9  allein  des  Gebrauchs  der  Benennung  sich  enthal« 
a  ten.  w  Selbst  den  Barbaren  machte  sieh  diese  Geisteser» 
habenheit'  flßilbar,  die  auf  dem  Gipfel  ihrer  Höhe  eine  n 
Würde  zurückwies |  deren  Wunderglanz  andre  Sterbliche  in 
Staunen  setzt. 

Darauf  theilte  er  den  Spanischen  FüMteu  und  Gre- 
isen Geschenke >  aus,  und  liefs  den  Jndibilia  unter  der 
grofsen  Menge  erbeuteter  Pferde  dreihundert  nach  Belie« 
ben  sich  auswählen.  Als  der  Schatzmeister,  dem  Befehle 
des  Feldherrn  gemafs ,  die  Afneaner  verkaufte  ^  und  un- 
ter ihnen  einen  Knaben  in  den  ersten  Jüngling^hren  von 
aufs^rordentlicher  Schönheit  fand,  so  schickte  er  ihn,  als 
er  hiirte ,  er  sei  von  königlicher  Abkunft,  au  den  Scipio. 
Auf  die  Fragen  des  Scipio:  Wer,  woher  er  sei  und  warum 
er  so  jung  schon  dem  Lager  folge ^  antwortete  er:  sei 
«ein  NifmideTf  heifse  mit  seinem  Landesnamen  MoMiva; 
«als  Waise  vom  Vat4sr  hinterlassen,  sei  er  bei  seinem  müt- 
«terlichen  Grofsvater,  dem  Numidischen  Könige  GalOf 
.«  erzogen  y  und  mit  seiner  Mutter  Bruder  JMLasinissaf  wel- 
« eher  neulich  den  Cartkagem  Hülfstmppen  an  Reuterei 
«zugeführt  habe,  nach  Spanitn  übergegangen.  Er  sei 
«noch  nie  in  eine  Schlacht  gekommen,  weil  es  Masinissa 
«seiner  Jugend  wegen  nicht  erlaubt  habe«  Am  Tage  der 
«Schlacht  mit  den  Römern  habe  er  ohne  Vorwissen  des 
«Oheims  in  aller  Stille  seine  Waffen  und  «ein  Pferd  ge« 
«nommen  und  sei  ins  Treffen  gegangen ;  hier  aber  von 
«seinem  stürzenden  Pferde  vornüber  zur  Erde  geschleudert 
«und  von  den  Römern  gefangen.»  Nach  ertheiltem  Be- 
fehle zur  Verwahrung  des  Numiders  that  Scipio  seine 
Geschäfte  auf  der  Riditerbähne  ab.    Dann  Utb  er,  als 


Digitized  by  Google 


0.  FAnnrs  ( Q,  FuLvrus  (4).     '     '  377 


er  in  sein  Feldhenmzelt  kiurückgeganges  war,  ihn  rofen 
und  fragte  ihn  ^  oh  er  wohl'  Lt^t  habe ,  wieder  zum  Ma^ 

sinissa  zu  geiien.  Als  der  Jüngling  unter  hervorstrümen- 
denFreudeathxänen  antwortete:  «0  sehr  grolsel»  Schenkte 
•r  ihm  einen  goldenen  Ring,  ein  breitverbrtiintes  Unter« 
kleid  nebtt  einem  Spanischen  Kriegsrodie  mit  der  goldnen 
Schnalle  und  ein  stattlich  aufgeschirrtes  Pferd,  und  ent- 
liefs  ihn  mit  dem  Befelile  an  einige  Reut^r^  ilin^  so  weit 
er  68  verlange!  begleiten. 

20u  Nun  -würde  Kriegirath  gehalt€ip*  Da  ihm  £inige 
riethen^)  sogleich  den  Hasdrubal  einsnholen,  so  widmete 
er  dennoch  in  Betracht  der  Gefahr,   dafs  sich  Mago  und 
der  andre   Hasdi'ubal  mit  jenem  vereinigen  mUchten,  den 
Rest  des  Sommers  der  Wiederaufnahme  Spahiseher'. y^i" 
/kerschaften  in  seinen  Bund,  und  schickte  blofs  cur  Be- 
setzung der  Pyrenäen  einige  Mannschaft  ab.     Und  wirk* 
lieh  kamen  auch  wenige  Tage  nach  der  Schlacht  bei  Bä- 
cula ,  als  Scipio ,   schon  auf  der  Rückkehr  nach  TarracOf 
sein  Heer  ans  dem  Gebirgswaide  Yon  Castulo  herausgeso* 
gen  hatte )  die  Feldherren  HoMdruhaly  GUgma  Sohn, 
und  Mago  aus  dem  jenseitigen  Spanien  bei  dem  FlasdiiZ" 
bal  an,  freilich  zur  Hülfe  nach  geschehenem  Unglücke 
SU  spät  9  aber  su  de;m  über  die  weitere  Führung  des  Krie- 
ges zu  yeralHredenden  £ntwurfe  sehr  zur  rechten  Zeit« 
Nach  gegenseitigen  Mittheüungen  über  die  Gesinnungen 
der  Spanier  y  wie  sie  jeder  von  ihnen  in  der  Gegend  sei- 
ner Provinz  gefunden  hatte  ^  war  der  einzige  liasdrubal 
Giagons  der  Meinung,  die  entfernteste  Küstte  Spaniens 
am  Oceane  und  gegen  Gades  sei  noch  mit  den  RGmern 
unbekannt  und  eben  darum  Carthago  TOIlig  treu.  Der 
andre  Hasdrubal  hingegen  und  Mago  hielten  es  für  aus- 
gemacht ,  <(  dafs  Scipio  durch  seine  Gefälligkeiten  die  Her- 
«zen  Aller I  d«r  Yülker  sowohl,  als  der  £inzelnen,  schon 
<c  gewonnen  habe ,  und  dafs  die  'Spanischen  Soldaten  nicht 
«eher  aufhören  würden,    i.a   ihm  überzugehen,   bis  sie 
«alle  entweder  in  das  aufserste  ßpanien  entfernt  oder 
«nach  Gallien  übergeführt  wären.    Wenn  es  also  auch 
«der  Senat  au  Carthago  nicht  yerlangt  h&tte,  SQ  wüide 
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•  Baadt-ubal  dennoch  nach  Italien  liabtn  gehen.  miUseiiy 
«weil  dort  vom  Hauptoitye  des  Krieges  die  EnUcheidQtig 

«des  Ganzen  abhänge,  und  zugleich  damit  er  die  sämtli- 
«chea  Sj^anier,  um  in  der  Ferne  nichts  vom  Scipio  zu 
« hören  y  Ton  Spanien  wegführte.  Sein  Heer^  durch  den 
«häufigen  Überlauf,  beeonders  durch >  das  . ungJäclEliche 
«TrelTen  gesch'wtchty  müsse  er  durch  Spanische  Soldaten 
«M'ieder  vollzählig  machen.  So  müsse  auch  Mago  nach 
«Ubergabe  seines  Heers  an  Hasdrubal,  Gisgons  Sohn, 
«mit  einer  ansehnlichen  Geldsumme ,  um  Miefhvölker  sa 
«  weihen ,  auf  die  Baliaren  übergehen ;  Hasdrubal  Gie^ 
ti  gons  sich  mit  seinem  Heere  in  das  innere  Lusitanien 
«  entfernen  und  sich  mit  den  Kümern  {^ar  nicht  einlassen ; 
uMasinisea  aber  yon  den  ausgesuchtesten  Truppen  der 
«gansen  Renterei  ToUe  dreitausend  Mann  haben  und  in 
«  dem  (ihnen)  diesseitigen  Spanien  zur  Vertheidigong  der 
«Bundesgenossen,  zu  Angriffen  auf  feindliche  Städte  und 
«Verheerungen  ihres  Gebiets  umherschwäimen. >*  Nach 
diesen  Beschlüssen  traten  die  Feldherren  f  ihre  Verabre^ 
dnngen  aussufnbren,  ihre  yerschiedenen  Wege  .an»  Dies 
geschah  in  diesem  Jahre  in  Spanien. 

Zu  Rom  stieg  der  Ruf  des  Scipio  mit  jedem  Tage. 
Dem  Fabius  gereichte  die  Eroberung  Torent«^  wenn  gleich 
mehr  durch  List,  als  durch  Tapferkeit  bewirkt ,  dennoch 
zur  Ehre«  Der  Rnf  des  Fub^u»  war  im  Sinken.  Vom 
Marcellus  sprach  man  sogar  übel,  weil  er,  aufser  dem  er-, 
sten  unglücklichen  Gefechte,  seine  Soldat^  mitten  im 
Sontmer,  währenc^  J^onitz^a^  in  Italien  umhenog,  nach 
Venusia  In  die  Quartiere  gebracht  hatte.  Der  *  Briigertri^ 
bun  Cujus  Publicius  Bibulus  war  sein  Feind.  Dieser- 
hatte  schon  seit  der  ersten  unglücklichen  Schlacht  nicht 
aufgehört  y  in  seinen  öffentlichen  Reden  den  Claudius  bei 
den  Bürgern' Terrufen  und  yerhalst  zu  machen ,  und  jetst 
trug  er  darauf  an,  ihm  den  Oberbefehl  absprechen  zu  las- 
sen: doch  bewirkten  des  Marcellus  Verwandte,  dafs  er, 
mit  Hinterlassung  eines  Xiegaten  zu  Venusia f  nach  Rom 
kommen  durfte^  um  sidi.  gegen  die  Ton  seinen  Feinden 
vorgeschlagenen  Beschlüsse  'stt  Tertheidigen^  und  dafs  man 
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die  Anfragj»  über  seine  EnUetzung  Tom  Oberbefehle  iä 

seiner  Abwesenheit  ruhen  liefs.  Es  traf  sich,  dafs  Mar^ 
cellus,  Ulli  sich  dieser  Kränkung  durch  Gegenvorst  eil  un- 
gen  zu  erwehren,  und  Consol  Quintus  Fulvius  zur  Hal- 
taug der  WamTersammlungen )  um  dieselbe  Zeit  nach 
Horn  kamen* 

21.  Die  Verhandlung  über  des  i^/a/  ce//u*  Oberbefehl 
ging  unter  grolsem  Zulaufe  dex  Bürger  und  aller  Stande 
auf  der  Flanunwsiien  Rennbahn  Yor  sich;  und  der  Bür- 
gertribmi  beschuldigte  nicht  den  Marcellus  allein  ^  son- 
dern die  Adlichen  alle,    ivlhre  Unredlichkeit,  ihr  Zügern 
«  sei  Schuld  daran,  dafs  Hannibal  Italien  schon  ins  zelinte 
»Jahr  zu  seinem  Tummelplätze  habe^  dafs  er  hier  mehrere 
«Jahre  gelebt  habe|  als  su  Carth((ß.go*    Da  sehe  nun  das, 
«RGmische  Volk  die  FrücU^e  vom  verlängerten  Ob^rbe-' 
«« fehle  des  Marcellus :    sein  zweimal  geschlagenes  Heer 
«stehe  zu  Venusia  in  Sommerquartieren.»    Diesen  Ausfall 
des  Tribuns  schlug  Marcellus  durch  Dariegung  seiner  Tha- 
ten  so  völlig  zu  Boden  y  dafs  nicht  allein  der  Antrag,  ihn 
des  Oberbefehls  zu  entsetzen,    yerworfen,    sondern  er 
selbst  den  Tag  nachher  von  allen  Centurien  mit  grofser 
Einstimnfnng  zum  Consul  ernannt  wurde.    Zum  Amtsge« 
Bossen  gab  man  ihm  den  Titus  Quinctius  Crispinus,  der 
damals  PrStor  war.    Arn*  folgenden  Tage  wurden  an  PrS- 
toren  gcwählti  der  Hohepriester  Puhlius  Liciitius  Crassus 
Dives Publius  Liciniua  Varws ,  Sextus  Julius  CäsaVf 
Quintus  Claudias  Flanußi*    Selbst  in  den  Tagen  der 
Wahlversammlung  befürchtete  die  Bürgerschaft  einen  Ab- 
fall Heiruriens,    Nach  einem  Briefe  des  Cujus  Calpur^ 
fiiuSf  welcher  als  Proprätor  über  jene  Provinz  gesetzt  war,  . 
gaben  die ,  Einwohnier  von  Arretium  ^hierzu  den  Ton  an. 
Also  wurde  ungesäumt  MarcdluSf    der  nächstkünftige 
(Konsul,  hingeschickt,  die  Sache  zu  untersuchen,  und 
wenn  er  es  nüthig  fände,  durch  Herbeihol ung  seines  Heers 
den  Krieg  aus  ApuHen  nach  Hetrurien  zu  verlegen.  Hie- 
durch  in  Schrecken  gesetzt, .  hielten  die  HcUwker  Ruhe. 
Die  Tarentinischen  Gesandten  mit  ihrem  Gesuche  um 
Frieden,  Freiheit  und  Beibehaltung  ihrer  Gesetze  beschied 
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der-  Senat  zur  Wiederkelür,  muiD  Conslü  Fahim  In  Rom 
aDgekommen  8ei.    Die  ROmiseheti  und  die  Bürger- Spi^e 

wurden  dies  Jahr,   jede  .  auf  Einen  Tag,  wieder  gegeben* 
Curiiladilen  waren  Lucius  Cornelius  Caudinus  und  Ser^ 
viu8  Sulpicius  Galbas  Bürgerädilen  Cajus  Serviiim  und 
-Quintus  Cäcilius  MetMua.    Den  Servilius  beschuldigte 
.  man ,  er  sei  eben  so  widerreclitlich  Bürgertribun  gewesen., 
*  als  er  jetzt  Ädü  sei,  weil  sein  Vater,  deq  die  Bojer,  wie 
man  seit  zeb^i  Jabren  irrig  glaubte,  als  einen  der  Drei- 
Herren  bei  der ^  Landvermessung  in  der  Gegend  von  Mw- 
'   .tifia  erscblagen  haben  sollten ,  wie  man  Jetzt  gewifs  wufs- 
te,  noch  am  Leben      und  in  Feindes  Händen  war. 

22*  Im  elften  Jabre  dieses  Panischen  Krieges  traten 
Marcv»  MareMus  zum  fünftenmale  (jirenn  ich  das  Con^ 
sulat  mitzähle,  welches  er  wegen  des  WahlfeWrs  nicht 
bekleidete)  und  Titus  Quinctius  Crispinus  das  Consulat 
an«  Beiden  Consuln  bestimmte  man#  Italien  zum  Stand- 
orte,  und  zu  ihren  Heeren^die  beiden  consulai^^sdien  des 
'  vorigen  Jahrs ;  —  das  dritte  stand  damals  zu  Venusia  und 
•  hatte  den  -Mar^w*  Marcellus  zum  Anführer  gehabt  —  so, 
dals  sie  sich  aus  diesen  dreien  nach  eigner  Wahl  zwei 
aussuchen  könnten  ,  und  das  dritte  dem  übergäben ,  der 
Tarent  und  das  Sallentinische  zum  Standort«  bekSme« 
Die  übrigen  Geschäftsstellen  vruiden  unter  die'Ar&toren 
60  vertheilt :  Publius  Licinius  Varus  wurde  bei  der  Ge- 
richt spflege  in  Rom  angestellt ^  Publius  Licinius.  Crassus, 
der  Hohepriester  9  bei  der  auswärtigen  oder  wozu  ihn 
sonst  der  Senat  bestimmen  würde ;  Sextus  Julius  Cäsar 
in  SieUien  ,  Quintus  Claudius  Flamen  zu  Tarent.  Auf 

I 

ein  Jahr  verläuge.rten  Oberbefehl  bekam  Quintus  Fulvius 
FlacettSy  so  dafs  er  Capuay  den  bisherigen  Standort  des 
Frätors  Titus  Quinctivütj  mit  einer  Legion  haben  sollte. 
Man  verlängerte  ihn  auch  dem  Caju»  Hoatiliu»  HOubiäMy 
der  als  Proprätor  bei  den  zwei  Legionen  in  Hetrurien  in. 
.  die  Stelle  des  Cajus  Calpurnius  rücken  sollte;  yeilan- 
gerte  ihn  auch  dem  iMcim  Veturms  Philo  f  der  nun  als 
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Proprätor  dieselbe  Provinz  Gallien  mit  denselben  Legio- 
*  nt\k  beHalten  sollte ,    die  er  als  Prätor  gehabt  hatte.  Wie 
üher  den  Lucius  FißtUrimt  ^htn  «o  Terfugte^anch  der  Se- 
nat I4|»er  den  Cdjus  AunmmdejuSf  nnd  dalun  ging  auch 
,  der  Antrag  bei  dem  GesamtYOlke,  ihm  den  Oberbefehl  zu 
verlängern,  da  er  als  Prätor  die  Provinz  Sardinien  mit 
zwei  Xiegionen   gehabt   hatte.    Auch   wurden  ihm^  zur 
'  Depkong  der  Proyina  f  nnfsig  Schiffe  •  angegeben ,  die  ih^t 
•Puhlius  Seipio  ans  Spanien  senden  würde.   Sowohl  dem 
Publius  Sc  ipio y  als  dem  Jl^nrcus  Silctniis  wurden  beide 
Spanien  ferner  nebst  ihren  Heeren  auf  ein  Jahr  bestimmt. 
Seipio  solUa  Toa  den  achtsig  Schiffen,  welche  er  theila 
aus  JfaZieit  mitgenommen 9  tbeils  in  Neu^Carthago  ffto* 
bert  habe,  fünfzig  nach  Sardinien  übergehen  lassen:  jdenn 
das  Gerücht  sagte,   zu  Carthago  mache  man  für  dieses 
Jahr  grofse  S^erüstungen  und^  wolle  mit  zweihundert  Schif« 
fen  idla  Küsten  Italiens  f  Sieili&is  und  Sardiniens  ilbei>« 
decken.    Aucb  für  Sieilien  traf  man  folgende  Eintfaeilung. 
Dem  Sextus  Cäsar  wurde  das  Heer  von  Cannd  gegeben. 
Marcus  Valerius  Lävinus  —  denn  aucli  ihm  verlängerte 
man  den  Oberbefehl  —  äMte  die  bei  Siailien  stehende 
Flotte  YOtt  siebzig  .^SckUFen  beben  ^  die  dreifsig  Schiffe, 
welche  voriges  Jahr  bei  Tarent  gewesen  waren,  dazu  neh- 
men, und  mit  dieser  Fiolte  von  hundert  SchilTeo ,  wenn 
er  es  gerathen  fände,  auf  Plünderungen  nach  Africa  nbaii« 
gehen*    Auch  A^vfL-PatUus  Suipieius  wurde  der  Obeibe- 
febl  auf  ein  Jabr  Terlingert ,  so  däfs  er  fär  Maeedtmien 
und  Griechenland  dieselbe  Hotte  behielt.     Mit  den  bei- 
den Legionen,  welche  zu  Kom  gestanden  hatten,  traf 
man.  keine  Änderung.    Ergänznngstruiipen,  wo  sie  auch 
nOthig  sein  machten,  sollten  die  Consuln  ausheben  dür- 
fen.   Roms  Oberherrschaft  wurde  dies  Jahr  von  einund- 
zwanzig Legionen  rertheidigt.     Auch   dem  Stadtprätor 
Publius  Idiinius  Varus  gab  man  den  Auftrag,  die  drei«* 
fsig  alten  KriegMchiffe,  welche  zu  Ostia  standen,  auszu^ 
bessern  und  zwanzig  neue  mit  Seeleuten  zu  bemannen,  - 
um  mit  einer  Flotte  von  fünfzig  Schiffen  die  Küste  in  der 
I>^ähe  der  Stadt  Rom  zu  decken.    Cujus  Calpwmus  er- 
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liielt  Befehl ,  mit  seinem  Heere  niclit  ^eber  TOa  Arreiiunt 

aufzubrechen  5  als  wenn  sein  Nachfolger  angekommen  sei. 
Eben  ^^^)  so  machte  mau  es  dem  Tubulus  zur  Pflicht,  sich 
▼onüglich  dagegen  zu  yerwahren^  dafe  die  Hetrusker  eine 
UnmMlBung  einleiten  könnten* 

23*  Die '  PrStoren  gingen  auf  ihre  Standplätze  ab. 
Die  Consuln  hielt  eiue  fromme  Bedenklichkeit  auf,  weil 
ihnen  nach  eingegangenen  Berichten  yon  mehreren  Schreck— 
seichen  kein  Opfer  gelingen  wollte«  Auf  jener  Seite  war 
ävLS'Campanien  gemeldet,  2u  Cäpua  "habe  der  Blitz  zwei 
Tempel  getroffen,  den  der  Fortuna  und  des  Mars,  und 
mehrere  Gräber;  zu  Cumä  liättea  die  Mäuse  —  so  mischt 
•in  yerkehrter  Glaube  die  Götter  aiu&  in  die  gröfsteii 
iCleinigkeitea  —  im  TempeL  Ji^ceer«  am* Golde  genagt; 
zu  Casinum  habe  sidi  ein  ungeheurer  Bienenschwarm  auf 
dem  Markte  niedergelassen.  Vpn  dieser  Seite :  zu  Ostia 
habe  der  Blitz  in  die  Mauer  und  in  ein  Thor  elngeschia- 
^n;  zu  Cäre  sei  ein  Geier  in  Jupiters  Tempel  geflogen; 
zu  Volainir  habe  der  See  Blntwasser  gehabt.'^  'Dieser 
Schreckzeiclien  wegen  wurde  ein  eintägiges  Betfest  ange- 
stellt. Mehrere  Tage  lang  scblachtete  man  grofse  Opfer- 
•  thiere  ohne  £rfolg  und  konnte  lauge  den  Frieden  der  Göt- 
ter nicht' erbitten*  'Die  unglückliche  Erfollung  der  Schreck-* 
zeichen  kostete^  ohne  den  Stat  zu  treten ;  den  Consuln 
das  Leben. 

Die  Apollospiele  waren  zum  erstenmale  unter  den 
Gonsu^  Quintus  Fuhnus  und  Appiu»  Claudius  Yom 
Stadtpriltor  Publius  Comd,ius  Sulla  angestellt.  Seitdem 

hatten  sie  alle  Stadtprätoren  der  Reihe  nach  begangen,  sie 
gelobten  sie  aber  nur  auf  das  eine  Jahr  und  feierten  sie 
auf  einen  unbestimmten  Tag.     In  diesem  Jahre  wurde  die 

Id«m  t  TaVulo.]  »  PerizonSüs ,   der  dief  adeia^  im.  su  *ati«ms«« 

Sinne  auf  dt«  vorige  bezieht,  'will  desiregen  Eide  im  et  Tubulo  leten ,  und 
Drak.  Crfv.  und  Düker,  die  ihm  beitreten,  "wollen  dann  aurh  narlilicr 
caveret  in  caverent  abändern.  "VVeun  man  idem  ungefähr  in  dem  ^lnne 
nähme,  wie  eadem  caulio,  eadem  Providentia  Tubulo  imperata,  wie  ich 
in  der  tfbersetsung  gethAK  luibe ,  «o  kifnnte  man  diecer  1>^dea  AbSade- 
«ungen  fiber]u>1>eii'  sein.  So  luersen  mtuih  XXY«  27*  vonti  iidem  aioltt  d<e- 
selben  AYin  Je,  sondern  so  viel  §1»  eodcm  moda  Teaü  prollibebaiit*  (Acre- 
dit  WAW)HITS  pag,  203).  » 


Digiiizeü  by  Google 


I 


■ 

Stadt  und  ihre  *  Gegend  Ton.  einer  scWeren  Pest  heimge« 

sucht,  die  aber  mehr  zu  langwierigen  als  tödlichen  Krank- 
heiten ausschlug.  Dieser  Seuche  wegen  wurden  in  der 
ganzen  Stadt  auC  den  Kreuzwegen  Betübungen  angestellti 
und  der  Stadtpiätor  Pubiius  Ideinius  ^ru^  mufate  hei 
dem  Gesamtvolke  darauf  antragen ,  dafs  « die  Feier  dieser 
Spiele  auf  immer,  auf  einen  festgesetzten  Tag,  Verheifsen 
•ein  sollte.  £ic  ^nrar  der  erste,  der  sie  auf  diese  Bedin« 
gung  gelobete  und  am  fünften  QuinctUia  beging«  Dieses 
Tag  blieb  nachher  ein  unbeweglidier  Festtag.  . 

24.  Das  über  die  Stadt  Arretittm  sich  verbreitende 
•  Gerücht  wurde  täglich  schlimmer  und  für  die  Väter  beun- 
ruhigender»    Deswegen  schrieben  sie  dem  Cujus  Hostie 
iiu»f  er  .  mOge  die  Abforderung  der  .^rre<)r»wc^eit  Qeisel 
nicht  anlEiichieben,  und  Cajfu»  Terentius  Varro  vnaäe  mit 
der  Vollmacht  eines  Oberfeldherrn  hingeschickt,    um  sie 
sich  YOn  ihm  zur  Ablieferung  nach  Rom  übergeben  zu  las- 
aen«    Als  dieser  ankam^  lictfs  Hostiliüs  sogleich  eine.Le« 
•  ginn,  die  ihr  Lager  TOr  der. Stadt  hatte ^  in  die  Stadt  ein- 
rücken, stellte  an  den  gehörigen  FlStzen  Wachen  aus  und 
forderte  auf  dem  Markte  von  den  vor  ihn  beschiedenen 
Senatoren  Geisel.     Als  sich  der  Senat  zwei  Tage  Bedenk- 
zeit ausbat y  kündigte  er  ihnen  an,  sie  müfst^  sie  entwe- 
der sogleich  stellen )  oder  er  werde  morgen  lauter  Senato« 
renkinder  nehmen.    Darauf  erhielten  die  Kriegstribuuen,  • 
die  Obersten  der  Bundsgeuossen  und  die  Hauptleute  Be- 
fehl |  die  Thore  zu  besetzen,  damit  niemand  bei  Nacht 
aus  d^r  Stadt  ginge.    Dies  wurde  nicht  schnell  und  thA- 
tig  genug  vollzogen.    Sieben  der  ersten  Senatoren  entka« 
men  noch  vor  Nacht  mit  ihren  Kindern,   ehe  die  Wachen 
an  den  Thoren  ausgestellt  waren.     Tages  darauf,  als  am 
.  firühen  Morgen  der  Senat  auf  den  Markt  gefordert  wurde, 
Termifste  man  sie'  und  yerkaufte  ihre  Gilten    Von  den 
übrigen  Senatoren  nahm  man  hundert  und  zwanzig  Geisel^ 
ihre  eigenen  Kinder,    in   Empfang  und  lieferte  sie  dem 
Cajua  Terentius  zur  Abführung  nach  Rom.    Dieser  gab 
.  der  Sache  Tor  d^m  Senate  in  allen  Stucken  ein  noch  yexu 
dächtigeret  Ansehen,  als.  aie  schon  gehabt  hatte.  Also 
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«diklt,  gleich  ab  wSre  ein  Hefrusker-AvLUtMkd  Bchon  Im  - 
Aushriiclie,  er  selbst,  Cujus  Terentlus ,  Befehl,  eine  voa 
dea  beiden  Stadtlegionen  nach  Arretium  zu  führen  und 
•ich  mit  ihr  dort  in  BeMtzang  zu  legen«'  Mit  dem  iibri« 
geh  H^eM  fi^te  Cujus  HastitiuB  in  der  ganlKeh  F^OTins 
umherziehen  und  Alles  abWenden,  was  ihnen  ihrer 
Lust  zur  Umwälzung  zu  statten  kommen  könnte.  Als  Ca- 
/iw  Terentius  mit  der  Legion  zu  Arretiutn  ankam,  for« 
dwte  er  d^r  Stadtobrigkeit  die  -Thonchläfliel  ab.  Als  aie^ 
ihm  antworteten ,  sie  wJireÄ  ni<$hf  zu  finden ,  und  «r  rer* 
muthete ,  sie  mochten  eher  absichtlich  weggeschaift  als 
aus  Nachlässigkeit  verloren  gegangen  sein^  belegte  er  die 
sISmtlichen  Thore  mit  neuen  84M({ssemi  und .  liefs  sicha 
ei&ig  angelegen  sein.  Alles  in'  seiner  Getvalt  ztai  haben. 
Den  Hostilius  forderte  er  ernstlich  auf,  seine  ganze  Hoff- 
nung, dals  die  Hetruskev  keine  Unruhen  anfangen  wür-« 
den y  ' nur  darein  zu  setzen,  wenn  er  dafür  sorgte,  dafs  aie. 
keine  anfangei^  könnten* 

25.  Nun  ham  im  Senate  die  Angelegenheit  der  T*a- 
rentiner  unter  lebhaften  Erörterungen  zur  Sprache,  und 
zwar  in  Gegenwart  des  Fahims  ^  der  seine  Überwundenen 
in  Schutz  n^hm  ^  da  Andre  auf  sie  erbittert  und  grofsen-i 
theils  geneigt  waren,  mie  finf  eben  so  schuldig- und  straf- 
bar zu  erklären,  als  die  Campaner.  Der  Senatssehl ufs 
wurde  so  abgefafst ,  wie  Manius  Acilius  gestimmet  hatte : 
die  Stadt  sollte  mit  einer  .Besatzung  belegt  werden,  die 
Bimüichen  Tarendner  -sich  auf  ihre  Mauem  beschränken,  . 
und  ihre  Sache  demnKchst,  wenn  Jfalim  mehr  Ruhe  habe, 
von  neuem  zum  Vortrage  gebracht  werden.  Uber  den 
Marcus  Livius,  den  Befehlshaber^  der  Tareniinischen  Burg, 
entstand  ein  eben  so  lebhafter  Streit ;  denn  -  £inige  stimmt 
t^n  didiin,  es  ihm  in  einem  Senatsschiasse  zu  Terweisen, 
dafs  er  als  Befehlshaber  durch  seine  Sorglosigkeit  Tarent 
den  Feinden  preisgegeben  habe ;  Andre  trugen  für  ihn  auf 
Belohnungen  an,  weil  er  doch  die  Burg  iunf  Jahre  lang 
behauptet  und  man  yorzu^ch  durch  sein  Zathim  Tarent 
wieder  gewonnen  habe;  und  zwischen  beiden  in  der  Mitte 
behaupteten  die  Dritten,  die  Untersuchung  über  ihn  ge« 
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hGre  YÖr  die  Censariiy  nicht  vor  dei^  Senat.  Dieser 'Mei* 
nnng  trat  aucli  FaJbius  bei>  doch  fiigte  er  liinsuf  «Er  ge^ 
«c stehe,  dafs  Tarent  durch  Znthnn  des  Livius  wieder  er- 

«obert  sei,  wie  dessen  Freunde  so  laut  im  Senate  geriiLmt 
«hättet)  denn  die  WiedexßroberuDg  würde  ja  nicht  müg« 
« lieh  gewesen  sein,  «wenn  A  nicht  verloren  gewesen  wSre* » 

Der  eine  Ton  den  Consnln ,  Titus  Quihctius  Crispin 
nus  ging  mit  ,den  Erganzungslnippuii  nach  Lucanien  zu 
dem  Heere,  welches  Quintus  Fulvius  .  Flaccus  gehabt 
li^itte*  Den  Marcellus  hielten  noch  die.  frommen  Bedenk«^ 
lichkeiten,  die.  sich  ihm  eine  nach  der  andern  aufdräng« 
ten.  Dahin  gehörte ,  ^afs  die  Oberpriester  ihm  die  Weihe 
des  Tempels  .nicht  gestallen  woIJten,  doil  er  im  GalU^ 
scJien  Kriege  bei  Clastidium  dexa  Ilonos  und  der  Virtus 
▼erheifs^n  hatte.  Sie  behaupteten ,  £ine  Götterwohnung 
kMne  nicht  gut  Zweien  gewidmet  werden ,  denn  wenn 
der  »Blitz  hineinschlüge ^  oder  sich  sonst  ein  Wunderzei- 
chen darin  ereignete ,  so  habe  die  Sühne  ihre  Schwierig-  > 
kalten,  weil  man  nicht  wissen  künne,  welcher  von  beiden 
Gottheiten  das  Opfer  zu  bringen^  sei:  denn  dasselbe  Opfer- 
thier 2^weiett  ungleich  KU  weihen, n  et  müfsten  denn  -ge* 
rvisse  Gottheiten  sein,  gehijre  sich  nicht.  So  wurde Jn 
*beeiltem  Baue  für  die  Virtus  noch  ein  Tempel  angehängt; 
wiewohl  •  er  selbst  die  Weihe  beider  nicht,  vollzog*  Nun 
endlich  ging  er  mit  den  Ergfinzungstruppen  zu  dem.  Heere 
ab,  welches  er  im  vorigen  Jahre  zu  Venusia  gelassen  hatte. 

Crispinus ,  in  dessen  Augen  sich  Fabius  durch  die 
^Eroberung  von  Tarent  so  grofsen  Ruhm  erworben,  hatte 
sur  Belagerung  von  Locri  im  BnUtiscken  alle  Arten  von- 
Wurfgeschütz  und  Maschinen  aus  SiciÜen  kommen  lassen: 
auch  waren  Schilfe  von  dort  hieher  beschieden,  welche 
die  Stadt  von  der  Seeseitc  bestürmen  sollten.  Diese  Bela« 
geruiig  unterblieb,  Yteil- Hannibal  schon  bis  Laeinium 
vorgerückt  war,  und  auch  dem.  Crispinus  das  Gerücht 
sagte ,  sein  Amtsgenofs ,  mit  dem  er  sich  vereinigen  wollte, 
sei  schon  mit  dem  Heere  von  Venusia  aufgebrochen.  Also 
ging  er  aus  dem  Bruttischen  nach  Apiüien  zurück ,  und 
zwischen   Venusia   und   Bantia   standen   beide    Con-  . 
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8uln,  nicht  volle  dreitausend  Schritte  aus  einander,  in 
zwei  Lagern.  Als  Hannibal  den  AugrüF  auf  Locri  abge- 
sandt hatte ;  ,  zog  anch.  «c  "vraeder  in  jene  Gegend*  Hier 
nickten  nun  die  Consnln,  beide  ^voll  Untemehmungsgeiat, 
beinalie  tSgUcb  zar  Schlacbt  aus ,  in  der  gewissen  Hoff* 
nung,  "Wenn  es  der  Feind  mit  zwei  vereinigten  consulari- 
schen  Heeren  aufnähme,  dem  Kriege  ein  Ende  an  machen* 

26*  So  wie  sich  Hannibal  f  weil  er  im  TOrigen  Jahre 
Bei  seinem  zweimaligen  Zasamment reffen  mit  dem  Mar^ 
cellus  Sieger  und  Besiegter  gewesen  war^  wenn  er  jetzt 
nur  wieder  mit  ihm  allein  kämpfen  sollte,  zur  Hoffnung 
und  zur  Besorgnifs  berechtigt  lialten  rnuiste^  so  hielt  er 
sich  doch  beidm  Consoln  durchaus  nicht  gewachsen*  So 
▼iel  mehr  sah  er  sich ,  ganz  im  Gebte  seiner  alten  Sdhli* 
che,  nach  einem  Hinterlialle  um.  Indessen  gab  e»  zwi- 
schen beiden  Lagern  leichte  Gefechte  von  wechselndem 
Ausgange*  'Da  die  Consuln^  wenn  sie  auch  glaubten ,  den 
Sommer  damit  hinbringen  vx  kennen ,  dodi  die  Belage« 
rung  von  Locri  hierbei  für  thonlich  hielten ,  so  schrieben 
«ie  an  den  Lucius  CinciuSy  er  möchte  mit  seiner  Flotte 
TOn  Sicüien  nach  Locri  übersetzen.  Und  damit  die  Mauern 
auch  Ton  der  Landseite  angegriffen  würden ,  liefsen  sie 
Ton  Tarent  «inen  Theil  des  Heeres ,  das  dort  in  Besatzung 
lag,  heranrücken.  Hannibal ,  der  diese  Vorkehrungen 
durch  einige  Hiuriner  erfuhr,  liefs  den  Weg  von  Tarent 
besetzen»  Hier  nahmen  unter  der  Hi5he  TOn  Fetelia  drei-, 
tausend  Mann  Reuterei,  sweitausend  zu  Fuls  eine  rer^ 
deckte  Stellung,  und  da  die  ohne  eingezogene  Kunde  her- 
anrückenden Römer  ihnen  in  die  HSnde  fielen,  so  hatten 
sie  einen  Verlust  von  etwa  zweitausend  Todten  und  fast 
tausend  zweihundert  Gefangenen*  Die  andern  kamen ,  ails 
Flüchtlinge  übeir  die  Felder  und  Waldungen  serstreuet, . 
nach  Tarent  zurück. 

Zwischen  dem  Funischen  und  Römischen  Lager  war 
ein  waldiger  Hügel,  anfangs  von  beiden  unbesetzt:  denn 
die  R6mer  wufsten  nicht ,  wie  er  auf  der  dem  feindlichen 
Lager  zugekehrten  Seite  aussehe  y  und  Hannibal  hielt  ihn 
für  tauglicher  zu  eiuem  Hinterhalte ,  als  zum  Lager.  Des- 
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vregea.liatte  et  auch  einige  bei  Naciit  dazu  auBgeschickt« 
Numiditehe  Geeckifvcler  mitten  im  Walde  versteckt  >^  von 

denen  bei  Tage  niemand  vom  Posten  ging,  um  so  wenig 
W  äffen  als  Leute  in  der  Ferne  sichtbar  werden  zu  lassen. 
Im  Atfmiscben  Lager  rief  man  durchgängig |  det  Hügel 
Bdüsse  besetzt  und  mit  einer  Schanzt  belegt  werden,  da- 
mit man  nicht  j  v  renn  ihn  Hannihal  besetze ,  den  Feind 
•  wie  auf  dem  Nacken  habe.  Marcellus,  der  darauf  hüite, 
sagte  seinem  Amtsgeuossen:  «Sollen  wir  selbst  mit  einiger 
«Reoterei  hingehen,  ilin  zu  erkunden?  Die  Ansicht  wird 
k  uns  so  viel  sicherer  Bestimmen. »  Als  Crispinus  einwiU 
ligte^  rückten  sie  mit  zweihundert  und  zwanzig  Rittern 
aus,  von  denen  vierzig  Fregellaner ,  die  übrigen  HetruS" 
ker  waren.  Mit  ihnen  gingen  als  Obersten  Marcus  Mar^ 
eeUuSf  Sohn  des  €onsulS|  und -u^ulua  Maiüiusy  und  eben* 
fsUs^zwei  Obersten  der  Bundesgenossen  y  Luenia  Arenniu» 
und  Manius  Aulius.  Einige  Schriftsteller  haben  die  Er- 
zählung, aufbewahrt:  Consul  Marcellus  habe  an  dem  Tage 
geopfert*  Bei  dem  zuerst  Ausgeschlachteten  Opferthiero 
habe  an  der  Leber  ein  Lappen  gefehlt  s-  bei  dem  zweiten- 
habe  sich  Alles,  wie  gewöhnlich,  gezeigt,  ja  man  habe 
sogar  >den  einen  Lappen  übergrofs  gefunden,  und  dies  sei 
dem  Opferschauer  gar  nicht  lieb  gewesen ,  dafs  sich  nach 
Erscheinung  des  Yersttimmelten  und  Misgestalteten  gleich 
otwas  Übererfreidlches  gezeigt  habe* 

27.  Allein  bei  dem  Consul  Marcellus  war  die  Be- 
gierde^- mit  H£ümibal  zu  schlagen,  so  grofs,  dafs  ihm 
nie  Lager  an  Lager  nahe  genug  stand«  *  Auch  jetzt  gab  er» 
schon  im  Wegreiten  aus  dem  Lagep,  Befehl  i  •  der  Soldat 
«olle  sich  schlagfertig  auf  seiner  Stelle  ^^2)  halten,  um  so- 
gleich, falls  ihnen  der  Hügel,  den  sie  jetzt  in  Augen- 
schein  nehmen  wollten,  gefiele,  aufbrechen  und  folgen 
zu  kOnnen*  Vor  dem  Xjager  war  eine  kleine  Feldstrec^e  | 
von  da  führte  ein  auf  idlen  Seiten  offeocfr  und  iibersehba-** 

Ad  locum,]  —  Ich  nelune  liier  sieht  paratus  ad  locuin  susAmmeiii  • 

«onderii  verstehe  ad  loruin  fllr  in  loco ,  "W'ie  ad  urbein  ,  ad  Capuam  ,  ad 
a«dein  u.  s.  w.  Qui^que  in  lenluiio  paratu»  (ad  puguam )  esaet ;  nemo 
pabulatiim,  lignattiin  ,  ambulatum  ex  r^stris  abiret.  —  Ich  4eb«  jctict|  daf« 
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^tet  Weg  zam  Hügel.  Den  Numidem-  gab  ihr  Auflauxery 
den  sie  wahrlich  nicht  in  Ho&ung  eines  so  grofaen  Fange 
aoegeetellt  hatten ,  sondem  nnr^   um  kleine  Strei^arteien 

aufheben  zu  können,  die  sich  etwa  bei  Futter  -  oder  Holz- 
holimgen  zu  weit  yom  Lager  entfernten,  da«  Zeichen,  auf 
einmal  aus  ihren  Terschiedenen  Winkeln  herrorzubrechen« 
Die,  -welche  .dem  Feinde'  gerade  entgegen  ^on  der  Höhe 
her  aufbrechen  mufsten ,  kamen  ihm  nicht  eher  zu  Ge- 
sichte j  bis  ihn  die ,  welche  ihm  den  Weg  im  Rücken  ab- 
schneiden sollten,  schon  umgangen  hatten.  Da  brachen 
Alle  Yon  allen  Seiten  herror  und  thafen  mit  Feldgesdirei 
den  Angriff.  Ob  sich  gleich'  die  Consoln  in  einem  Thals 
befanden,  aus  dem  sie  weder  zu  der  vom  Feinde  besetzten 
Uühe  liinaufdringen ,  noch  sich  zurückziehen'  konnten, 
"weil  sie  im  Rücken'  umzingelt  waren y  so  hiitte  sich  doch 
der  Kampf  länger  fortsetzen  lassen  ^  wenn  nicht  die  JEfe«  * 
trasker  durch  ihren  Anfang  zur  Flucht  die  übrigen  bestürzt 
gemacht  hätten.  Dennoch  gaben  die  von  den  Hetruskern 
jm  Stiche  gelassenen  FregeUaner  das  Gefecht  nicht  auf, 
SO  lange  noch  die  jConsuln  unverwondet  durch  ihre  Er- 
munterungen und  selbst  für  iliren  Theil  als  Mitstreiter  die 
Sache>  hinhielten.  Ais  sie  aber  beide  Consuln  Yer^yundet, 
den  Marcellus  sogar,  von  einer  Lanze  durchbohrt,  ster- 
bend Yom  Pferde  sinken  sahen,  so  machten  auch  sie  — 
es  waren  aber  nur  sehr  wenige  übrig  —  mit  'dem  von  zwei 
'  'Wnrfspiefsen  getroffedbn  Consnl  CrUpinuSy  und  dem  jun- 
gen ebenfalls  verwundeten  Iktarcellus  sich  davon.  Der 
Oberste  Aulus  Manlius  blieb  auf  .dem  Platze,  und  Yon 
s  den  beiden  Obersten  der  Bundsgenossen  wurde  Manim 
AuUm  getödtet,  Luchts  Ar^mius  gefongen«  Auch  fie- 
len den  Feinden  fünf  Lictoren  der  Consuln  in  die  Hünile : 
die  übrigen  wurden  entweder  getödtet  oder  entkamen  mit 
dem  Consuh  .  Dreiundvierzig  Aitter  fielen  entweder  im 
Gefechte  oder  auf  der  Flucht;  achtzehn  Wiarden  geüsngon. 
Auch  im  Lager  war  man  in  Bewegung  gerathen,  um  den 
Consuln  zu  Hülfe  zu  eilen,  als  man  schon  den  einen  Con- 
sul  und  den  Sohn  des  andern,  beide  verwundet^  mit  dem 
kleinen  Reste  der  nnglücklichett  Unternehmung  auf  da» 
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Ltager  zukommen  salu  ^Der  Tod  des  Marcellus  ^  an  sich 
•chpn  bedanrenfwttvth^  irar  es  dadiiych  noch  mehr,  dafs 
ee  weder  seinen  Jähret  >  —  denn  er  Var  schon  über  sech- 
zig-——'noch  der  Ivlüglieit  eines  alten  Feldherm  gemäfs,  so 
uorTOjesachtig  sich  selbst^  seinen  JVIitconsul  und  beinahe  den 
gam^eti  Stat  ins  Yerdevben  stürzte« 

Ich  "würde  mich  hei  diesem  Eiiieii^  Umstände  auf  Tiele 
Nebenwege  einlassen  ariissen,  wenn  ich  die  Terschiedenen 
Angaben  der  Geschichtschreiber  über  den  Tod  des  Marcel- 
lus  sämtlich  verfolgen  vroUte.  Um  der  andern  nicht  zu 
•liwähnea;  LUeiüs  CöUu»  allein  stellt  den  Gang  der  Bo* 
gebenheit  in  einem  drei&chen  Verfolge -auf;  in  dem  einen, 
•^ie  das  Gerücht  sie  erzählt  habe ;  in  dem  andern ,  "wie  sie 
in  der  vom  Sohne,  einem  Augenzeugen^  gefertigten  Lei« 
chfEpiTQäe  zu  lesen  sei;  und  im  dritten y  wie'  er  sie  selbst 
•cin^  UntetsMchnngen  imd.  £r£idnrang«n  gemSfs  beiidite. 
80  ToriBchieden  indefs  die  Aussagen  sind , '  so  erzühlen  doch 
die  meisten,  dafs  Marcellus  bei  einem  Ritte  aus  dem  La- 
*gery  zur  Besichtigung  einer  Gegend,  und  alle,  dafs  er  in 
eiitem  Hinterhalte  gefallen  seL 

38«  Hannibalf  der  es'  sich^  dachte,  ivia  sehr  der 
Tod  .des  einenv  md  die  Yerwündnng  des  andern  (üonsttls 
die  Feinde  geschreckt  haben  müsse  ,  verlegte'  sein  Lager 
sogleich,  um  keine  Gelegenheit  unbenutzt  zu  lassen^  auf 
den^  Hügel ,  im;sitf  «gefoditen  hattsuf»'  Hier  fand  man  den 
K^ipar  des  Mkfedba.9  den  er.lMgrtibett  liefs.  CmpinvSf 
mutlilos  durch  den  Tod  seines  Mitconsnls  und  seine  eigne 
Wunde ,  brach  in  der  folgenden  Nacht  in  aller  Stille  auf 
i|nd  nahm  sein  Lagar  auf  den  n&chsten  Bergen,  die  er  er« 
reiflhen  konnte^,  in  einer  Jiohen 'riAgsnm  gededtt^n  8tel« 
hinge  Hier'  boten  die  Feldheeren  beide  ihre  Schlauheit 
auf,  der  Eine,  jenem  einen  Streich  zu  spielen,  der  Andre, 
sich  dagegen  zu  verwahren.  Mit  des  Marcellus  Ijeiche  . 
war. auch  jein  •Siegelring  in  JETaimc^«^.' Hände  gekommen. 
Aus  Besorgnifs,  .*der'  jR[mMc^  FeUßietr  mGge  durch  eintf 
Täuschung  mit  dem  Petscliafte  Nirgend  jemand  belisten, 
hatte  Crispijius  die  nächsten  Städte  nüt  der  Anzeige  be- 
schickt, sein  Mitconsnl  sei  gefallen,  und  dessen  Siegelring 
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in  Feindes  Handfita:.  sie  müchten  kelDem  Briefe  unter 
Maredlm  Namen  tränen.  •  Eben. 'mr  dieser  Bote  yom 
Consul  zn  Salapia  angekodinieny  «le  ein  Brief  TOn  Han* 
nilml ,  in  Marcells  Ndmen  abgefafst^  die  Bestellung 
machte :  «  Er  werde  ia  der  nächstfolgenden  Nachjt  zu  Sa^ 
»lapia  eintreffen.  Die  Traden  dear  Besatsang  sollten 
^11  sich  bereit  halten ,  venn'  er  etwa  ilure  Dienste  nOtlug 
«habe.»  Die  Salapitaner  darchsohanten  die  List;  und 
■vv'eil  sie  fürchteten ,  seine  Rache  suche  nur  Gelegenheit, 
sie  theils  für  ihren  Abfall,  theiJb  für  seine  getudtete  Reu-« 
ierei  zur  Strafe  zu  ziehen,  so  Tertheflten  sie  nach  -ZiK» 
rüchsendung  des  Boten  es  irar  aber  ein  Rilmisckev 
Ijberläiifer  —  um  den  Soldaten  bei  ihren  Vorkehrungen 
freie  Hand  zu  lassen ,  ihre  Büxger  auf  die  Mauern  und 
dazn  sii}h  eignenden  Stadtplätae,  und;  besorgten  die  Anstels 
lung  der  P^l^steji  undr.Waeken  für  diese  .NacAkt  mit  Tiel«r 
Pünktlichkeit«  An  dem  7hore,  wo  sie  die  Ankunft  des 
Feindes  erwarten  mufsten,  stellten  sie  ihm  die  ganze 
Sl^r)^  der  Besatzung  entgegen.  \  '  '  '* 

Hannibal  kam  gegen  die  Tierte  NaiAtwaclie  ▼or'dov 
9tadt  an.  Den.  Voiicab  machten  Sie^Ktfiklii^en  Üb^HSa- 
fer,  die  auch  Römische  Walfen  hatten.  Als  sich  diese 
dsi4;.ThPi'e  nähartan»  xiefen  sie,  alle  in  Lateinischer  Spra-* 
fke,  jdi^  Waoken  im-iUidjhieClen  sio>das'-llibr  Offnen:  -4«« 
Consnl  aei  da»  •  Die  Wadien,  gleisk  M  Isimen  sie  dnrck 
ihren  Anruf  aus  dem  Schlafe,  machten  sich  laut,  thaten 
sehr  eilig  und  arbeiteten  am.  Ihore.  Es  war  durch  ein 
niedergflassenos  £aU^ttcae  gesperrt*^  Dies  lüfteten*  ei^ 
tkaiU  mit  HebebÜHmon^  ^tkieib  zogen  sie  es  4aick^Aeüe  eo 
Treit  In -die  Höks,  dafs  «nan  aufreckt  <  darunter  weggehen 
konnte.  Kaum  war  der  Durchgang  grofs  genug,  als  die 
Überläufer  watteiferud  zmh  Thore  heveinsttirzten:  und  als 
il^re^.  beinahe  seckskitn^rt  eingedmiigeii  waren  i  stürzte 
das  Fallgatter r  iff eil ^lir Ml,  an  dem*«!  hing,  nackgelas- 
scu  wurde,  mit  grofsem  Geprassel  nieder.  .  Nun  fielen  die 
ßalapitaner  hier  auf  .4ia..  Uberläufer,  die  ihre  Weilen 
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noch  vom  jNlarsche  nachlässig,    wie  in  Freundes  Lande^ 
aaf  den  Sclmltem  hangen  hatten;  dcyrt  trieben  sie  TOm 
Thunne>des  Thors  ud^Ton  den  Mauern  herab  den  Feind 
mit  Steinen,  Pfählen  und  Wurfpfeilen  zurück.    So  mufste 
Jlunnibal,   in  seiner  eignen  Schlinge  gefangen,   hier  ab« 
ziehen.     Er  machte  sich  nun  auf  den  Weg,   die  Stadt 
JLoeri  su  entsetsen«  "welche  Cmeius  aus  allen  Kräften  mit 
Werken  und  ans  Sieilien  herbeigeführtem  Wnrfgeschiitse 
aller  Art  bestürmte.    Dein  Mago ,  der  schon  beinahe  den 
]Muth  aufgab^  die  Stadt  zu  behaupten  und  den  Fei^d 
zuhalten,  ging  der  er^te  Strahl  von  HoiEnong  auf,  als  er 
den  Ted  des  Marcellus  erfuhr.  An  diese  Nachricht  schlofs 
sich  die  sweite:  Hannibaly  der  die  Numidische  Reuterei 
vorangelicn  lasse,  komme  selbst  mit  dem  Fulsvolke  in  den 
schaelUlen  Kilmarsclien  herangezogen.     Sobald  ihm  also 
das  von  den  Werten  ihm  mitgetheilre  Zeichen  die  Ankunft 
der  Numider  yerkündigte,  .brach  auch  er  aus  einem  plOtz* 
lieh  geölTneten  Tlioro  mit  dreister  Kühnheit  auf  die  Feinde 
ein»     Und  anfangs  blieb  das  Gefecht  unentsclüeden ,  mehr 
weil  er  sie  überrascht  hatte ,  als  vre il  er  ihnen  gewachsen 
gewesen  träre.    Als  aber  nachher  die  Numider  dazil  ka- 
men, MTurde  die  Bestürzung  unter  den  Römern  so  grofs^ 
dafs  sie  allenthalben,   mit  Hinterlassung  ihrer  Werke  und 
Maschinen ,   die  sie  zum  Stofse  auf  die  Mauern  gebraucht 
hatten  •  dem  Meere  und  ihren  Schilfen  Eueilten*   So  nahm 
durch  Hannihals  Ankunft  die  Belagerung  tou  Loeri 
ein  Ende« 

29.  Als  Crispimis  sah,  dafs  sich  Hannihal  in  das 
Bruttische  gezogen  habe,  trug  er  dem  Obersten  Marcus 
MarcMus  auf,  das  Heer^  welches  sein  Mitconsul  befeh- 

^ligi  hatte,  nach  Vknusia  ahznftihren.  Er'selbst,  mit  sei- 
nen Legionen  schon  auf  dem  Wege  nach  Capua^  auf  dem 
er  bei  seinen  schweren  Wunden  kaum  die  Bewegung  der 

'SMnfte  ertrageh«  konnte,-  meldete  durch  einen  Brief  den 
Tod  seities  Amtsgenossen  und  seine  eigene  bedenkliche 
Lage  nach  Rom.  ^  «Er  kGiine  su  den  WahlT^rsammlongen 
«nicht  nach  Rom  kommen,  theils  weil  man  es  ibjn  nicht 
Axutraue,  die  Beschwerden  der  Reise  aushalten  zu  küo» 
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«nen,  theils  weil  er  für  Tarent  besorgt  sei,  wenn  sich. 
nJUannibal  aus.  diem  Brutüachen,  dort  hinweAden  sollte« 
«£9  «ei  nOtliigy  ihn  durch  Abtendiuig  einiger  tinsichts-i 
«TOllen  Mfinner  in  den  Stand  zu  tetsen,  dafs'  er  eeine  Vor- 
«Schläge   in  Hinsicht  des  States  mündlich  thun  künne. >» 
Dieser  vorgelesene  Bjrief  erregte  gleich  grolse  Trauer  über 
den  Tod  dea  einen  und  Beaorgnifa  wagen  das  andern  •Con- 
'  anla.    Alto  achickte  man  nicht  blofa  zum  Heere  nach  Ve^ 
nusia  den  Quintus  Fabrus,  den  Sohn,   sondern  auch  an. 
den  Consul.  drei  Abgeordnete,  den  Sextus  Julius  Cäsar, 
.  Luciui  Licinius  FolUof  Lucius  Cinciua  AUmerUiu  ^  der 
kaum  einige  Tage  Torher  .aus  Sieilien  soriidKgekommei» 
war«    Sie  mnfsten  dem  Consul  sagen,  wenn  er  selbst  ztg 
den  Wahlversammlungen  nach  Rom  nicht  kommen  könne, 
89  inüge  er  auf  Kürnju^chem  Boden  einen  Dictator  zur  Hal- 
tung der  Wahlen  ei^nennen.    Falls  der  Consul  schoi^  nach 
Tarent  abge gangeh  sei,  find^  man  es  nuthig,  den  Prätor 
Quintus  Claudius  mit  den  Legionen  von  dort  in  eine  Ge- 
gend rücken  zu  laeseui  wo  ex  die  meisten  verbündeten 
'    Städte^decken  könne. 

In  diesem  Qommev  ging  Mareua  Valeriw  mit  der 
Flotte  von  hundert  Schiffen  aus  Sieilien  nach  Afriea  über, 
und  nach  einer  bei  der  Stadl  CVi</^ea  bewerkstelligten  Lan- 
dung verheerte  er>  fast  ohne  einem  BewaÜheXen  zu  be^ 
gegnen,  das  Land  iireit  umher«  Aber  eilig  warfen  aich 
die  Plünderer  wieder  auf  ihre  Schiffe  ^  weil  ihnen  uner- 
wartet das  Gerücht  von  Annäherung  einer  Punisehen. 
Flotte  zu  Ohren  kam.  Sie  bestand  aus  dreiundachtzig 
SclulTen*  Kicht.  weit  von  Clupea  hatten  die  Römer  mit 
ihr  ein  glückliches  Gefecht».  Sie.  nahmen  aehtsehn  Schiffe» 
schlugen  die  übrigen  in  die  Flucht  und  kehrten  reich  an 
Beule,  die  sie  zu  Laude  und  zur  See  gemacht  hatteu;  nach 
Idl/bäiim  zurück*  ,  # 

'  Li  diesem  Sommer  kam  auch  Philipp  den  Achäem 
auf  ihre  Bitte  zu  Hülfe.   Der  Lacedämaniecke  Zwii^herr 
Maehanidas  bedrängte  sie  als  Nachbar  mit  Kriege ,  u^d 
.    von  den  Atolern ,  welche  mit  einem  Heere  über  die,  von 
den  Kiuwohnern  Rhion  genannte  ^  MaupcLctuM  u^d  Fatiii 
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seheideiidej  Meerenge  setzten ,  (vraren  bU  au8gepli|ndejrt» 
Aach, sagte  nuuii  AttäUiSf  KOnig  vo^i  Asimf  werde  nach 
Europa  herttbeilioinmen,    weil  ihm  die  Aicler  anf  ihrer 

^  ^  letElen  Versainmlimg  die  höchste  obrigkeiliiche  Stelle  ih- 
res Landes  übertragen  hatten* 

30*  IkU. Philipp  ans  diesen  Gründen  nach  Griechen^ 
iand  herabiog ,  stiefsen  ihm  bei  der  Stadt  Lamia  die  AtKh- 
ler  auf,  luiler  iliieiu  Feldherrn  Pyn  hias  ^  den  sie  für  dies 
Jahr  nebst  dem  ab\veseiulen  Attalas  zum  Prator  gewählt 
hatten.  Anch  standen  Uölfovölker  vom  Attalm  bei  ihnen, 
und  fest  tansend  Alänn  Ton  der RjKifiischen Flotte,  die  flinea 
Publius  Stdpieiua  geschickt  hatte.  Gegen  diesen  Feldherrn 
und  diese  Truppen  focht  Pliilipp  zweimal  mit  glücklichem 
Erfolge.  In  beiden  Gefechten  lödtete  er  an  tausend  Feinde« 
AU  skh  die  ÄjtoUr  hiedorch  geschreckt  ,  auf  die  Mauern  der 
Stadt £«amf miabeschrfinkten,  ging  Philipp  mit ' seinem  Hfitere  . 
nach  Phalara  zurück.  Dieser  Ort  liegt  an  dem  Maliaci'» 
sehen  Meerbusen,  undL  war  vormals  wegen  seines  hjßxrU« 
ehen  Halens,  der  sichern  Ankerplätze  in  se iiier  Nähe  und 
bei  iM>  manche^  ihm  .su  Watoer  und  su  Jjande'  eigenen  Vor* 
theüen  sehr  beYölkert.  Hier  fanden  sieh  Gesandte  Ton 
Ägyptens  Könige  Ptolemäus,  von  den  Rhodiern  y  Athe^ 
nem  und  Chiern  ein,  um  den  Krieg  zwi^heu  PlUlipp .\uiA 
den  AtaUm  beizulegen*  Die  AtoUr  sogen  aych  Ton  ihren 
Nadibaren  den  König  der  Athantanen^  Amynanderj  als 

•  Friedensvermittler  mit  dazu.  Bei  allen  aber  war  dies  nicht 
sowohl  Sorge  für  die  Atoler,  dereu  Trotz  für  die  Sinnesart 
jedes  Oritehhf^hmYolkB  viel  zu  grofs  war,  als  vielmehr  die, 
dafs  sich  Philipp  und  Macedonien ,  von  denen  einst  fiir  die 
Freiheit  zu  fürchten  war,  in  Griechenland»  Angelegenheit  . 
ten  mischen  möchten.  Die  Berathschlagung  über  den  Frie- 
den wurde  bis  zur  Versammlung  der  Achäer  verschoben, 
und  zu  dieser .Versammlurg  Qrt  und.  Xfig  angesejtzt,  indefs 
aber  ein  WaffenstfiOstand  von  dreiTsig  Tagen  bewilligt.  Der 

^       König,  der  von  hier  aufbrach,  kam  durch  Thessalien  und 
Bäotien,  nach  Clialci^  auf  £u6ua,.  ujii.  dem  Attalas ,  von 
d^m  er  geklärt  hatte  ^  er  wer4e  ipi^  seiner  Flotte  auf  Euf' 
böa  susteuren,  die  Hafen  imd  diö^  Anfahrt  an  die  Küste,  zu 

* 

\  •  •• 
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verwehren.  INacli  seinem  Aufbruche  von  hier,  yro  et  einige 
ISIaunschaft  gegen  den  Attalus  zuräckliefsy  wenn  dieser  un- 
terdessen übenetzen  sollte  9  kam  er  nur  mit  venigea  Reu* 
tern  und  LeichtbewalFneten  nacli  Arg09*  Von  lüer,  wo 
ihm  die  Besorgung  der  Jwno72i«c/ien  undiVeme?.9cÄew  Spiele 
durch  Stimmenwahl  des  Volks  übertragen  wurde,  weil  die- 
Macedonischen  Könige,  ihre  Abkunft  aus  dieser  Stadt  her« 
leiten,  ging  er^  so 'wie  die  Junonisehtn  Spiele  beendigt 
■waren,  unmittelbar  nach  deir  Feierlichkeit,  nach  Agium.  zu 
det  schon  längst  dorthin  beschiedenen  Versammlung  seiner 
Bandesgenossen.  Hier  besprach^  man  sich  über  die  Been-^ 
digung  des  AioÜschen  Krieges^  damit  weder  die  Römer f 
noch  Attaiu»  einen  Vorwand  Mtten,  Orieehenland  zu 
betreten.  Dies  Alles  wurde,  beinahe  noch  vor  Ablauf 
des  Waffenstillstandes,  durch  die  Atoler  wieder  umge- 
worfen |  sobal^  sie  nur  hörten,  dafsi/tf^faüu« -nach  Agina 
gekommen'seinnd  dafs  heil^aupactuit  eine  Rtfmiiche  Flotte 
stehe.  Denn  als  sie  in  die  Versammlung  der  Achaer  ge- 
rufen waren,  in  welcher  sich  dieselben  Gesandschaften  ein-* 
£EUidteny  die  zu  Phalara  den  Frieden  su  bewirken  suchten, 
so  beklagten  sie  aich  zuerst  über. einige  Kleinigkeiten,  wol« 
che  Ifrährfend  des  WalFenstillstandes  gegen  die  Verabredmtg 
vorgefallen  wären,  und  am  Ende  erklärten  sie,  der  Krieg 
könne  nicht  beigelegt  werden,  wofern  nicht  die  Achäer 
den  Messeniem  Fylua  wieder^ben,  die  Bömir  die  Land- 
schaft Atintanid  zurttckbekSmen,  und  Skerdilädus  und 
Pleuratus  das  Land  der  Ardyäen  Voll  höheres  Unwil- 
lens, dals  seine  Besiegten  ihm,  dem  Sieger,  sogar  Bedin- 
gungen Yorschreiben  "Wollten,  '  sagte  Philipp i  «£r  habe 
«sdion  vorher  den  Friedenmrschl&getl  nicht  etwa  deswe- 
»gen  Gehör  gegeben,  oder  den  WalTenstiUstand  bewüligt, 
«weil  er  von  Seiten  der  Atoler  die  mindeste  Friedfertigkeit 
M erwartet  habe,  sondern  um  alle  Bundesgenossen  zu  Zea- 
«cgen  zu  haben,  dafs  er  .selbst  es' auf  den  Frieden,  )eiio 
«aber  auf  Krieg  angelegt  hStten.i»  Als  er  die  Versamm- 
lung, ohne  Frieden  geschlossen  zu  haben,  entlassen  hatte, 
liels  er  den  Achäern  zum  Schutze  viertausend  Mann  seiner 
Truppen  hierbleiben,  und  sich  dagegen  von  ihtfen  £änf  Li« 
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nienschiile  geben.  Deim  er  hatte  sich  vorgenommen,  wenn 
er  4ie»e  mit4er  ikmvfteiilicli  so^es^ekten  CarthagUekm 
FlotW  und  ]iiit>)aiieB  Schüfen  yereiBigt  hUtte,  wekii«  eiis 
Bilhynien  vom  Könige  Piusias  unterwegs  waren,  den  Rö-» 
mern,  welche  lange  schon  in  dieser  Gegend  zu  Meere  die 
Oberhand  hatten ,  eine  Schlacht  «nmbleten.  £r  selbst  ging 
Ton  jener  Yeieananlang  jiäoh  ArgM  aarnck  ^  denn  die-'-^Zeit- 
der  Nemmsehen  Spiele  rückte  heran,  welche  ^r  dnr^eein^ 
Gegenwart  glänzender  machen  wollte. 
"  IndeXs  sich  der  König  mit  Veranfitahiing  der  Spiele 

beeehällrigte  «nd  wtthrend  der*  Feiertage  sich  der  Ahfpanv 
Bung  mit  gfGfserer  Ungelvindenhelr  «herliefe,  'aU  Krlege- 
reiten  sie  gestatten,  landete  Publius  Sulpicius ,  der  von 
Naupactus  mit  seiner  Flotte  absegelte,  zwischen  Sicyon 
tfnd  Carinth  ^  mA\  Teriieerte  die  dorch^ihre  Friichlbarkeir 
eo  l^r&hmte  Gegend.' weil  und- bipeil«  Bae  -Gerücht  Itierron 
Sf5ite'  den  Philipp  von  den  Spielen  anf.  Nach  einem  ra- 
schen Zuge  mit  seiner  Reuterei,  auf  dem  seine  Fufsvölker 
jkm-6)lgen  mufst^n  y'  überfiel  er  die  \fti>mer,  die  sich  9  ohne 
iro  etwa^  m  aimwi  aUenthälben  iBi  den  Dttifem  serstreut 
ond  nnit  Beute  *lieladen  hatten,'  ünd  jagte  sie  auf  die  Sckiffe; 
So  kehrte  die  Römische  Flotte,  welcher  das  Beutemachen 
gar  nicht  gut  bekon^nen  war  Naupactus  zxxrnck^ 

Der^Kitf  dieseis',  wenn  auch  ttiU>ed0|itendeo ,  doch  nber  jRo- 
mir  evföcliK^nea  Siege«  ^nachte  aueh  lar  Philipp  die  Feieiu 
llchkeit  der  noch  übrigen  Spiele  so  viel  festlicher,  und  man 
beging  die  Feiertage  mit  ungemeiner  Freude;  um  so  viel 
nuto  noch,'  weil'  er  mit  Ableguaag  seines  Kopfschmudu, 
eehtfes^Pttrpurs  vnd:' des  übrigen  ktfnigliciien  Anzuges^,  sich^ 
im  Äirfsem  Alten  gleichstellte,  was  in  Freistaten  so  wohl 
aufgenommen  wird.  Auch  würde  er  ihnen  dadurch  Hoff'- 
nung  fitr  die  Sicherheit  ihrer  Freiheit  gemacht  haben,  wenn 
.  er  nicht  die»  AUeewdüioli  empOfende  WoUiiste  verimehrt 
und  entwürdigt  KSttei '  So  aber  dvkrchsehin^brmte  er  mit  Ei*«' 
pem  Oller  Zweien  seines  Gefolges?  bei  Tage  und  bei  Nacht 

die  Häuser,  wo  es-  Ehen  gab;  je  "Vreniger  er  aulTid,  weil 

.  -      ^   — —  - 

IS^^  liaud  qiiaqiiaiu  laela  praeda.]  Nack  Cre vier  :  haudqita^uaw  laeti  praedil. 
(Cui  piaedati«  kaudijuatj^uam  laelabüi*  facU  erat.) 
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er  seine  Höhe  auf  den  Fufs  eines  Privatmannes  hetabstinimte, 
desto  melir  erlaubte  er  .sich|  und  machte  von  aller  Freiheit»* 
Ueüey.die  er  ge^n  *  Andre  aus  Eitelkett  blicken  liefe  r  Aar 
färfteineZiigellostgkMtGebraacli*  Und  liiebit' immer  edtaufte 
oder  erschmeichelte  er  die  Gunstbezeugiingeu :  er  lieh  sei- 
nen schändlichen  Zwecken  auch  Gewalt  ^»"1^  Gatten  uncjf 
Altem  iiiefen  Geialir^  w^nit  sie  mit  ungefälliger.  Strenge 
einem  XjUBtgenuase  .dee. Königs  in  i^n  Weg-  träte»»*  3oga» 
einem  der  Yornelmigten  Achäer,*  Aratus  *),  liefs  er  die 
Frau,  Polycratia  hiefs  sie,  wegnehmen  und  unter  Verspre- 
chung de»' königlachen  Beiiagers  nach.  Macedxmien  briugeni 
Nachdem  er  unter  «wichen  'Sohandtliaten  die^  £eier  der;JVift- 
meischen  Spiele  hkigeblracliti  und  hielr  noch  einige  Tage  Uvt>s 
gegeben  hatte,  brach  er  auf,  um  die  Atolische  Besatzung, 
iielche  die  Eleer  gerufen  und  in  die  Stadt  g^onuuen  hat« 
ten,'>  in  yerlagen«  GycUadäs,  der  Obcafeldbenr,  und  eeino 
Aßkäer  »tiefeen  bei  Ifymä  ku  dem  K^mge  f  theile  aue  Hala 
gegen  die  Eleer,  weil  sie' sich  vom  Bunde  der  Hbsigen 
Achüer  ausgeschlossen  hätten,  theiU  ai\&  Erbitterung  gegen 
die,  ^^o^^r^  denen  <«ie  e/i  beima£ien,  .da£l  außh  die  Römer, 
Kcieg-mit  ihnen  an^QfasgBAl^fhfttten* .  KMt  üiiem  AuIhKo^ci 
YQnDymä  gingen  jie  mit  rereinteimile^re  4bei<  den  Sttoue 
LarisuSf  der  das  Gebiet  von  Elis  vom  Dymäischen  scheidet. 

32.  Den  ejsten  Tag,  au  welchem  sie  über  die  feind'» 
Ußh«  Gxlinze  zogeli^  hrtfehten  eie  mit  Flündem  siu  Am 
folgenden  rückten  eir  in  fidiladitoifdAiiiig''den  Eleemywt 
die. Stadt,  und  schickten  die  Reuterei  voran,  welche  durch 
nahe.s  ScUwiirmen  an  den  Thoren  die  zu  Ausfällen  gleich 
fertigen  AiloUr  f^Utti  $olhe*  Sie'  ^rüftfieBr^  aber  nicht,  4a£s 
Svlpioiua  mit  fanlzehn  Schiffen- T^lATauptfdfti«  nackiCyt^ 
Ime  hinübergesetzt,  mit  viertausend  Mann  gelandet,  wnd 
Um  seinen  Anzug  zu  verheimlich^ni  in  der  Stille  der  Nacht 
in  £/i>  ein  gerückt  war«  Daher  eetfw»*^-  die  Überraschung 
im  gvelten  Schreokeni  als.  eie  si^chM  .dton  ^fofern/viid 
£{«em  Römische  Fahnen  und  Trnppen  erblicktem  ^  linA 
anfangs  hatte  der  König  seine  Truppen  zurückziehen  wtl« 

•)  Dieter  war  ^ra#M  der  jungeie^  ,  |»er  tterüM««  5ti{ter  des  JakäUcheH 
Btti>de«  war  «am  Veler.  :  .:    .  .     Crtvur,  .      .  , 
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len  ;  weil  er  aber  in. dem  Gefechte ,  auf  welches  sidi 
^  Aialer  und  die  TraXUn^  ein  lifyrische»  Yolk^  sohiMi  ein- 
gelassen hatten,  die  Seinigen  leiden  sah,  so  sprengte  auch 
er  mit  seiner  Reulerei  auf  eine  Römische  Coliorte.  Da* 
liier  das  Pferd,  mit  einem  Wurfpfeile  durchschossen,  den  ' 
über  Kopf  abgeworfenen  König  zur  Erde  sdileuderte ,  so 
wurde  der  Kampf  von  beiden  Seiten  heftig ,  weil  die  Rtt» 
iner  auf  den  König  eindrangen ,  und  ihn  die  Seinigen  be-  ' 
adLÜtzten.   Und  der  König  focht  nicht  ohne  Auszeichnungi 
da  ex  sich  zu  Fufs  unter  lauter  Keuterei  zum  Kampfe  ge- 
swtihgen  sah.  ^  Als  endlich  der  Streit  schon  ungleich  wurde, 
und  viele  um  den  König  her  sanken  und  Wunden  bekameni 
begab  er  sich ,  durch  die  Seinigen  weggerissen  und  auf  ein 
andexes  Fferd  gesetzt,  auf  die  Flucht.   An  dem  Tage  noch 
nahm  er  sein  I^ageoc  fünftausend  Schritte  von  der  Stadt  Elis. 
Tags  darauf  rttlBkte'«r  mit  allen  Truppen  gegen  eine  kleine 
Feste,  der  TJiurm  genannt,  wohin  sich,  wie  er  erfiilir,  eine 
Menge  Laudieute  aus  Furcht  vor  Plünderung  mit  ihren 
Ueerden  geflüchtet >  hatte.     Diese  ungeordnete  und  wehr-? 
lose  Menge  machte  er  bei  seiuer  Ankunft  gleich  im  er- 
sten Schrecken  zu  Gefangenen,  und  bekam  ah  dieser 
Beute  für  den  bei  Klis  erlittenen  Schimpf  Ersatz.    Als  er 
die  Beute  und  die  Gefangenen  vertheilte,  —  es.  waren 
viertausend  Menschen,  nnd  an  Vieh  aller  Axt  zwanzig« 
tausend  Stück— kam  die  Nachricht^  aus  JUacedonien,  dafa 
ein  gewisser  Eropus  ^  von  dem  sieh  der  Befehlshaber  der 
.  Besatzung  habe  bestechen  lassen,  sich  der  Stadt  Lychnidua^- 
bemächtigt,   einige  Flecken  im  Gebiete   der  Dassaretier 
besetzt  habe,  und  auch  die  Dardaner  aufwiegele*    Da  er 
also  vom  AehSisch&t  Kriege  in  so  weit  abtrat,  dafs  er 
doch  noch  zweitausend  fünfhundert  Mann  an  Truppen  al- 
ler Art  unter  Anführung  des  Menippus  und  Polyphcmtes 
zum* Schutze  keiner  Bundesgenossen  zurückliefs,  brach  er 
von  Jfymä  auf  und  kam  durch  Aßhaja^  BÖoüm  und  über 
Euböa  in  zehn  TagemUrscheii'  zu  DemUrioM  in  TfteteflE« 
Uen  an»  - 

33.  Hier  kamen  ihm  schon  andere  Boten  mit  der  ^ 
Nachricht  von  Tunern  noeh  grüüseren  Aufstande  entgegen« 
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Die  Dardaner  f  welclie  in  Macedonien  eingebrochen  -wH- 
reii>  Iditlen  sehon  die  Lendsckaft  Orsati^  bei^tit  imd  eick 
in  die  ArgestäiscJte  Ebene  herabgezogen ;  möh  habe  eich 
unter  den  Barbaren  das  Geriitht  verbreitet,  dafs  Philipp 
getüdtet  seL    Auf  jenem  Zuge^  als  er  in  der  Gegend  von  - 
Sicyon  das  ßefecht  mit  den  Plünderem  hatte-,  hatte  er 
dnidL  einen  8ats  *  aeuiea  Pferdea'  gegen  einen  fianm  an  ei< 
nem  hervorstehenden  Aste  das  eine  Horn  seines  Helms  ab- 
gebrochen.    Ein  Atoler  hatte  es  gefunden  ;  und  da  es  nach 
AioUen  an  den  SkerdUädm  kam,  welcher  den  Heho&y  den 
es  adunückteykanntei  so  innude  dadorcii  der  Ruf  Tom  Tode 
des  Rtfnigs  allgemein. .  Nach  dem  Abzöge  des  Königs  ans ' 
Achaja  vereinigte  sich  Sulpicius ,  der  mit  seiuer  Flotte 
nach  Agina  ging,  mit  dem  Attalus.    Die  Ach'der  liefcr« 
ten  den  Ätclem  und  Eleem  nicht  weit  Ton  Messens  ein 
gfUickKchee  Treffen.    Kikiig  Attahu  *maä^  PoMius  Sufyi^ 
€it»9  überwinterten  auf  Agina. 

Am  Ende  dieses  Jahrs  starb  der  Consul  Titus  Quin^ 
etiu»  CriapinuSf  nachdem  er  den  J'ieua  Mäniim  Torqua* 
tua  not  Haltung  der  VfahlTersammlwigeit  und  Spiele  mua 
Dietator  ernannt  hatte^  an  seiner  Wimde  ;  Einige  sagen,  zu 
Tarenty  Andere,  in  Campanien.  So  hinterliefsen ,  was 
noch  in  keinem  Kriege  der  Fall  gewesen  war,  beide  Con-. 
Silin  ^  die  nicht  .einmal  in  einer  denkwürdigen  Sciilacht  fie** 
len,  den  Stat  gleichsam  verwaiset.  Der  Dietator  Manlma 
ernannte  den  damaligen  Ciiruläilil  Cajus  Servilius  zu  sei- 
nem Magister  Equitum.  Am  ersten  Tage  seiner  Zusam«i 
menkunft  befahl  der  Senat  dem  Dietator,  die  Grofsen  %>iele 
anzustellen  y  welche  der  Stadtpr&tor  Maren»  Amüius  an« 
ter  den  Consnln  Cajus  Flaminius  und  Cneus  Servilius 
angestellt  und  auf  alle  fünf  Jahre  gelobet  hatte.  Der  Di- 
etator besorgte  die  S^ele  und  gelobte  sie  wieder  auf  das 
uichste  Schatittugsopfer«  Da  nun  zwei  consularische  Heeio 
ohne  Feldherren  in  einer  ^solchen  Nähe  des  Feindes  stan« 
den ,  so  beschäftigte  die  Vater  und  das  Volk  mit  Beiseit- 
Setzung  alles  Andern  die  üauptsorge,  je  eher  je  lieber  üon-« 
suln  SU  wählen  9  und  ipwar  ganz  vorztigUeli  sOleÜe  zu  wiH* 
len^  die  %ich  bei  ihrev  Tapferkeit  andi  gehördf  gegeB'JRuc« 
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Tiische  List  zu  sichern  wüfsteD.  «Denn  aufserdem,  dafs 
«  in  diesem  ganzen  .Kriege  die  YOrtchnellen  und  lutsigea 
«  Köpfe  der  Feldherren  nur  Schaden- gestiftet  hätten,  ao  -wfi« 
«c  ren  selbst  in  diesem  Jahre  beide  Consuln  üb^r  ihre  Sucht, 
«csich  mit  dem  Feinde  zu  messen,  in  eine  unvorhergesehene 
« Schlinge  gefallen.  Allein  aus  Mitleid  mit  dem  Römer* 
«  stamme  hätten  die  unsterblichen  Götter  der  unschuldigen 
.  «Soldaten  gesdiont,  und  ihrMisfoUen  an  derUnbesonnen- 
«heit  der  Consuln  durch  den  über  sie  selbst  yerhängten 
aTod  offenbaret.» 

34*  Als  sich  die  Väter  nach  Männern  umsaheu,  dia 

sie  zu  Consuln  •  machen  könnten«  fiel  ihnen  vor  allen  an* 

  » 

dem  Caju8  Claudia»  Nero  vaL    Für  ihn  suchte  man  nun 

einen  Amtsgenossen:  denn  ihn  selbst  hielten  sie  freilich 
für  einen  vortreiÜichen  Mann,  allein  auch  für  rascher  und 
unternehmender  >  als  die  .Verhältnisse  des  Krieges  und  ein 
Feind  Hannibal  ihn  Terlangten:  seinen  Unternehmendan 
Geist  glaubten  sie  durch  einen  als  Mitconsul  ihm  an  die 
Seite  zu  stellenden  Mann  von  Bedacht  und  Einsicht  mildern 
zu  müssen.     So  ein  Mann  war  Marcus  Livius,  der  vor 
mehreren  Jahren  bei  seinem  Abgange  Tom  Konsulate  durch 
einen  Gerichts^raeh  des  Volks  Terurtheüt  -war«  Dieser 
Schimpf  war  ihm  so  empfindlich  gewesen ,  dafs  er  auf  das 
Land  hinauszog  und  \iele  Jahre  lang  sich  der  Stadt  und 
aller  Zusammenkünfte  enthielt.    Beinahe  schon  im  achten  ,  i 
Jabre '  nach  seiner  Verurtheilung  hatten  ihn  die  Consuln 
Marcus  Claudius  MareMus  und  Marcus  Valerius  Lävi" 
nus  wieder  in  die  Stadt  geholt:  allein  noch  immer  ging  er 
^  im  abgetragenen  Rocke  mit  langgewachsenem  Hare  und 
Barte  f  und  legte  in  Miene  und  Aufrug  das  .unyerkennbara 
Bewnfstsein  des  erlittenen  Schimpfes  su  Tage«    Die  Cen«* 
soren  Lucius  Veturius  und  Ihiblius  Licinius  zwangen 
ihn,  sich  scheren  zu  lassen ^  das  trübe  Äufsere  abzulegen, 
in  den  Senat  zu  kommen  und  andere  öffentliche  Verrich*- 
tungen  su  übernehmet!«  Allein  auch  Jetst  uoch  gab  er  aeino 
Znstimmnng  mit  einem  Ja ,  odeit  trat  lu  einem  Stiifamgeber 
liinüber,  bis  er  sich  in  der  Sache  eines  seiner  Verwandten, 
des  Marcus  Livius  Macatus ,  dessen  guter  Name  gefähr" 
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det  ward,  geDÜthigt  sah,  YOr  deui  Senate  aufzutreten  und 
seine  Meinung  vorzutragen.     Der  Redner  >  der  nach  00 
langer  Zwieckenzeit  sich  wieder  hören  liefs zog  aller.  Au- 
gen auf  sich,  und  gab  Gelegenlieit,  dafs  man  SuTserte:  «Er 
«habe  das  Unrecht  vom  Volke  uicht  verdient,  und  es  sei 
«tfiixden  Stat  ein  grofser  Verlust  gevresen,  in  diesem  schvve- 
«ren  Kriege  d^  Thätigkelt  und  den  Ratli  eines  solchen 
«  Mannes  niclit  benutzt  zu  haben;  .  Dem  Cajus  Nero  könne 
^    "«  man  weder  den  Quintus  Fabius,  noch  den  Marcus  Va-^ 
^     tilerius  hllvinus  zliju  Amtsgenossen  geben,  weil  man  zwei 
«  CoDsuln  von  Adel  nicht  "wählen  dürfe.  Dies  sei  auch  der  Fall 
.  «bei  d^m  l^ua  MunUus-,  aufserdem  daJb  er  schon  einmal 
«das  angetragene Consulat  ausgeschlagen  habe  und  es  auch 
«wieder  ausschlagen  werde.      Das  würde  ein  Jierrlichcs 
«Par  Consuln  sein,  wenn  mau  den  Marcus  Livius  dem 
mCajua  Clcaidius  zum  Amtsgenossen  gäbe.»    Auch  das 
Volk,  wies  den  Ton.  den  Y&tern.  ausgegangenen  Vorschlag 
nicht  Yon  der  Hand*     Nur  Einer  Von  der-  ganzen  Bürger« 
Schaft ,  gerade  der  Mann ,  dem  die  Ehrenstelle  geboten 
wurde,  verweigerte  die  Annahme,  weil  ihm  die  Biirgeuc  zu 
leichtsinnig  wären.    «Sie  hätten  mit  ilhm^  als  Beklagten 
«im  Trauei^ewande,  kein  Mitleiden  gehabt,  und  jetzt  trti- 
«gen  sie  ihm  gegen  seinen  Willen  die  blendende  Toga  an. 
«Mit  Ehrenämtern  und  Strafen  behäuften  sie  denselben 
«Mann*    Wenn  sie  ihn  für  einen  rechtschalFenen  Mann 
«hielten,  warum  sie  ihn  als  den  Schlechten  und  Strafwür« 
«digen  yerurtheilt  hStten?  HStten  sie  ihn  schuldig  befnn- 
«cden,  wozu  dem,  dem  das  erste  Consulat  so  übel  anver- 
« traut  gewesen  sei,  ein  zweites  anvertrauen?»   Diese  und 
ähnliche  Vorwürfe  und  Klagen  Terwiesen  ihm  die  Väter, 
und  erinnerten  ihn,  «  auch  Marcus  fhirius,  den  inan  doch 
«aus  der  Verbannung  zurückgerufen,  habe  die  von  ihrer 
«Stelle  verrückte  Vaterstadt  wieder  eingesetzt.    Die  Härte 
«des  Vaterlandes  müsse  man,  wie  dia  der  Altern,  durch 
«  Dulden  und  Tri^n  inildern.      Alle  drangen  in  ihn  |  und 
.  ''init  dem  Cqr/ujr  daxtdius  wurde  Marcus  Ldvius  ConsuL 
35.  Drei  Tage  nacliher  war  Prätoren  wähl.    Die  ge- 
wühlten fxätoren  yrsxen  Lucius  Forcius  Licinus,  Cajus 
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TMcLndliuM  und  die  beidea  Hostiliiis  Cato,   Aulus  und 
Cujus*  '  Nach  Beendigung,  dejr  Wahlen,  und  Vollaiehiuig 
dmr  Spiele  gingen  det  Dickator  ilnd  Magister  E^oitum  toa 
iKrem  Amte  wieder  ab.     Cajus  Terentius  Varro  wurde 
als   Fropriitor  nach  Hetrw'icn  geschickt,  weil  aus  dieser 
Provinz  CajuM  Hostilius  (Tubulus)  nach  Tarent  zu  deia 
Heere  ^ehen  tollte ,  yrelchet  der.  Contnl  Titus  Sfuknstmm 
geliabt  hatte.    Aaeh  sollte  Jjaeiu»  Manlius  al*  Gesandter 
auf  die  jenseitige  Küste  gehen  und  zusehen,  wie  es  dort 
stände«    Zugleich  seilte  ex,  weil  für  diesen.  Sommer  die 
,  Spiele.  tvL  -  Ol/mpia  berorstaitden^  welche  Griechenland 
durcli  eine  Sofserst  aahlreiche  ZiMammaakiinftTerheirii^te» 
Trenn  er  es  der  Feinde  wegen  mit  Sichexheit  kannte,  diese 
Versammlung  besuchen;  um  theils  die  \>'ährend  des  Krie- 
ges dorthin  verschlagenen  tSicHianer ,  theils  die  vom  Hart^ 
nibal  verwiesenen  Tarentiner  x^r  Heimkehr  einsoladen 
und  sie  wissen  zu  lassen,  dafs  ihnen  das  Römilehe-  Volk 
«^IleS;  was.  sie  vor  dem  Kriege  gehabt  hätten,  wiedergebe. 

Weil  dies  Jahr  so  viele  Gefahren  mitzubringen  schien 
.und  der  Stat  noch  ohne  Coosuln  war,  so  wünschte  man^ 
die  nächstbestiounteii  Consnlny  auf  |Ue  sich  Aller  An^efi 
«icbteten,  sobald  als  nSglieh  um  die  Plätze  ihrer  Bestim-« 
mnng  losen  zu  lassen,  und  früh  genug  zu  erfahren,  Aseleben 
Standort  jeder  von  ihnen  bekommen  i  welchen  Feind  er 
Tor  sich  haben  werde.    Auch  kam  es  im  Senate  über  ihm 
A,uss0hnang  zur  Sprache,  wozu  QumiMts  Fäbius  Maximum 
die  Einleitung  machte.'-  Ihre  Feindschaft  nämlich  war 
stadtkundig,  und  die  Erbitterung  und  der  Unwille  auf  Sei- 
ten des  Livius  noch  durch  sein  Unglück  vergrüfsert,  weil 
•r  sich  bei  seinem  Misgeschicke  für  den  Verachteten  hielt«; 
.  Er  also  war  auch'  der  Unversöhnlichere ,  und  behauptete  i 
«Es  bedürfe  keiner  Aussöhnung:  sie  würden  Alles  mit  so 
«viel  mehr  Eifer  und  Anstrengung  betreiben,  um  nicht  imu 
R  Amtsgenossen  den  Feind  auf  ihre  Kosten  .glänzen  an  las-s 
'  «sen.»  '  Dodh  der  Einsprach  des  Senats  bestimmte  aifi  mit 
Beiseitsetznng  alles  Grolls ,  zar  eintrSctitigen  Fähraog  der^ 
Geschäfte  und  Befolgung  gemeinschaftlicher  Plane.  Ihre 
Standorte  wurden  ihnen »  nicht  wie  im  yotigen  Jahre^auf 
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bereinigtem  Gebiete,  sondern  auf  entgegengesetzten  Punk* 
ttn  de»  äiifaeraten  Italiini  angewiesefi ;  dem  Einen ,  aU 
Gegner  ffmfmibäüf  'die  Bniftfer  und  Luaaneri  dem  An- 
dern gegen  den  Hasdruhaly  welcher 'sich  schon  den  Alpen 
nähern^  sollte,  Gallien,  Von  den  zwei  in  Gallien  und 
Hetrurien  stehenden  Heeren  mit  Zugabe  der  Stadttruppeu, 
•oUte  «ch  der  9  dem  da»  Los  <!Fa£^'«n.  beschiede ,  eins  nach 
Geftilien  aiMShchen«  Wem  airer  sein  Platz  in  Bruttien  za« 
fiele,  sollte  sich,  nach  Aushebung  neuer  Stadtlegionen,  eins 
von  den  beiden  Heeren  der  vorjährigen  (Konsuln  vvrahien. 
Das  vom  Consul  nicht  gewählte  Heer  sollte  der  Proconsnl 
Quint«»  Fulviu»  iUbetnelimen  und  auf  ein  Jahr  den  Ober« 
befehl  behalten*  Den  Caju8  Hostilhia  (Tnbulus),  den  sie 
Yorhin  seinen  Platz  in  Hetrurien  gegen  Tarent  hatten  ver- 
tauschen lassen,  hiefsen  sie  jetzt  Tarent  gegen  Cßjma  ver- 
tauschen.. £r  bekam  die  eine  Legion,  welche  voriges  Jahr 
Unter  dem  ^Fulviu»  gestanden  hatte.  .  * 

36.  Die  Besorgnifs  wegen  Hasdrubals  Annäherung 
gegen  Italien  nahm  mit  jedem  Tage  zu.  Seinen  Übergang 
iiach  Gaüim  hatteil  die  GesancfteA  der  Musälier  zuerst 
gemeldet  y  auch  den  Eindruck ,  den  seine  Ankunft  auf  die 
Gallier  geinacht  habe ,  weil  er  eine  Menge  Goldes  mitge- 
bracht haben  sollte,  Hülfstruppen  in  Sold  zu  nehmen.  Die 
mit  den  Massüiern^  von  Rom  aus  zu  näherer  Erkundigung 
abgegangenen  Getfaadffen-  Sextua  Antiiaius  und  Marcü»' 
JUtßiu»  hatten  berichtet^- sie  hittten  mit  J^awitisefiehY/'eg» 
weisern  Leute  ausgechickt,  welche  ihnen  durch  Vorschub 
ihrer  Gastfireunde  unter  den  Oberhäuptern  der  Gallier  von 
AJlem  genauere  Nachricht  hätten  geben  müssen«  Jetzt  hiel« 
ten  sie  es  für  ausgemacht,  dafs  Hasdruhal  mit  seinem  gro« 
fsen  schon  zusauunengemckten  Heere  im  nächsten  Früh* 
jähre  über  die  Alpen  gehen  werde ;  und  schon  jetzt  halte 
ihn  nichts  weiter  abj,  als  dafs  ihm  der  Winter  die  AJ^en 
^eire« 

An:  die  Stelle  des  Mareu9  MareMu»  wurde  PuBiiuM 

Alias  Pätus  zum  \  ogelschauer  gewählt  und  geweihet. 
Statt  des  vor  zwei  Jahren  verstorbenen  Marcus  Marciu» 
bekam  CneuM  ComeÜluM  Dolabeltm  die  Weihe  als  Opfexw 
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jLÜnig  In- diesem 'Jahre  wurde  simi  erstemnale  seit 

'HannibdU  Ankunft  in*  ItaUm  ein  Sdiatinngsopfer  gehal- 
ten ,  Yoh  den  Censom  FubUua  Sempronius  Tuditanua 
und  Marcus  Cornelius  Cethegus.  Geschätzt  wurden  hun^ 
dert ,  und  eiebenunddreifsig  tausend  einhundert  und  acht 
Bürger y  eine  beträchtlich  kleinere  Zahl,  ale  sie  vor  dem 
Kriege  gewesen  war«  Von  eben  diesem  Jahre  tnde-ich 
Docli  bemerkt:  einmal,  der  Versammlufigsplatz  liabe  ein 
Obdack  bekommen;  zum  andern:  die  Ciiruliidilen  Quintus 
MeteUuä  and  CajusServiliu9  hätten  die  Hämischen  Spiele 
eiuf  Einen  Tag ,  und  die  BürgerttdÜen  QidntiM  MamiUuM 
lind  Marcus  Cäcilius  Metellus  die  Biirgerspiele  an  zwei 
Tagen  gegeben.  Diese  stellten  auch  drei  Statuen  im  Tem« 
pel  der  Ceres  s^^S,  Auch  war  in  Besug  auf  die  Spiele  Ja- 
pitem'  au 'Ehren  ein  Opfersehmaufs«  ^' 

Nnn  träten  Cayus  Claudius  Nero  und  silm  sweiten* 
male  Marcus  Livius  ihr  Consulat  an.  Weil  sie  schon  als 
bestimmte  Consuln  um  ihre  Standplätze  geloset  hatten,  so 
liefsen  sie  nun  die  Prätoren  losen.  Den  Cajus  HostUius  . 
(Cato)  traf  die  Rechtspflege  in  der  Stadt;  man  gab  ihm  die 
über  Ausländer  daku,  damit  man  noch  für  drei  Prätoren 
Plätze  behielte.  Aulus  Hostilius  erlosete  Sardinien,  Ca- 
jusMamilius  Sicilien,  Lueiua  Porcius  Gallien.  Die  sämt- 
lidien  dreiundzwansig  Legionen*  wurden  so  auf  die  ProTin« 
zen  yertheüty  dafs  man  für  jeden  Oonsul  zwei  ;  fHr  SpOf* 
nien  vier;  für  jeden  der  drei  Prätoren  in  Sicilien  ,  Sarcli^ 
nien  und  Gallien,  zwei;  für  den  Cajus  Terentlus  in  He*  , 
trurien  zwei )  vürei  für  den  Quintus  'Fulvius  im  Bruttischen  % 
zwei  dem  Quintus  Claudius  für  die  Gegend  ton  Tarent 
und  das  Suile)itlner  Gebiet,  und  eine  dem  Cajus  Hostilius 
Ihibuljus  für  Capua  bestimmte  ^  und  noch  zwei  Stadtlegio- 
nen ausgehoben  werden  sollten.  Die  Obersten  bei  den  vier 
ersten  Legionen  wählte  das  Volk;  bei  den  übrigen  stellten 

die  Consuln  sie  an.  ' 

>  ^   

Roe  «ödem  anno  «t].  Dieae  rkr  Worte  rersclueb«  ich  Hacli  Orevier« 
Temuthung,  der  ich  rölHj;  beistimme,  bis  zu  den  Worten  cOMitittMl  tectum, 

■und  nehme    die  de?  folgenden  Perioden    Ko  anno  primum  an  Ita- 

liam  venisjet  vor   die  "VVorle  Lut>truiu   conditum    herüber.     Man  seh»  ein* 
ähnliche  A^erirrung  dec  Abichreiber,  ia  umaem  Buche  oben  Cep«  t»  .  ' 

2tt* 
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37.  Noch  Yor  dem  Aufbruche  der  Consnln  wurde  der 
ntantSgige'Oottetdienst  gehalten  i  weil  su  Veji  Steine  %om 
Himmel  gefallen  waren*   ^uf  die  Angabe  Eines  Schreck- 
Zeichens  folgte  gleich,  wie  gewöhnlich,  die  Meldung  noch 
anderer:  zu  Minturnä  sei  der  ^Tempel  Jupiters  und  der 
Hain  der.*ilfarfca>  ao  auch  za  Atdla  die  Mauer  und  ein 
Thoi>Tom  BÜtse  getrdlFen.    Ja  was  noch  schrecklicher  sei, 
erzählten  die  Mintummaer'j   in  ihrem  >  Thore  habe  ein 
Blutstrom  geflossen.     Und  zu  Capua  liatte  ein  Wolf,  der 
bei  Nacht  ins  Thor  gekommen  war,  einen  Wächter  zerrissen. 
Die  Sühnong  dieser  Schreckzeichen  wurde  mit  grolsen 
ferthieren  besorgt ,  und  auf  ein  Erkennt'nifs  der  Oberprieater 
ein  ßettag  gehalten.     Dann  wurde  der  neuntägige  Gottes-^ 
dienst  abermals  angestellt,  weil  man  auf  der  ^Vajfenrveihe 
einen  Steinhagel  fallen  'sah.    Kaum  hatten  sich  die  Gemü- 
ther  TOr  diesen  heiligen  Drohungen  gesichert*>  so  beunra«- 
higt^  sie' die  neue  Anzeige,  zu  Frusino  sei  ein  Rind  gebo» 
ren,  so  stark,  als  ein  vierjähriges;   doch  sei  das  Befrem- 
dende an  ihm  nicht  sowohl  die  Gröfse.  als  die  Ungewü's- 
keit,  so  wie  bei  leneihi»  vor  zwei  Jahren  zu  Sinwaeäsa  ge- 
bomen,  ob  in  ihm  ein  Knabe,  oder  ein  Mädchen ,  zur  Welt 
gekommen  sei.    Dies  nun  yoUends  erklSrlen  die  ans  H^* 
trurien  berufenen  Zeichendeuter  für  ein  abscheuliches  und 
hiUaliGhes  Ungethüm,  das  man  aus  dem  üümischen  Gebiete 
Terbannen '  imd  fem  vtm  aller  Berührung  mit  dem  festen 
Lande  im  tiefen  Meere  versenken- müsse.    So  steckte  man 
es  lebend  in  eine  Kiste ,  fuhr  mit  ihm  auf  die  Höhe  iind 
warf  es  über  Bord.    So  verordneten  auch  die  Oberpriester, 
dafe  drei  Chöre,  jeder  von  neun  Jungfrauen ^  in  einem  Auf- 
zuge dorch  die  Stadt  ein  Lied  aiugeii  soUfen«.    AU  diese 
eich  im  Gesänge  des  vom -Dichter  Idviu»  Verfefsten  Liedes 
im  Tempel  des  Jupiter  Stator  übten,  schlug  der  Blitz  auf 
dem  Aventinus  in  den  Tempel  der  Juno  Regina:  und 
weil  die 'Zeichendeuter  erklärten^  dies  Schreckzeichen  gelte 
den  Sfandrsfiraneni  so  wählten  diese,  welche  sidi  sümtliclty 
so  viele  ihrer  in  der  Stadt  nnd  innerhalb  des  zehnten  Mei- 
lensteines von  flom  wohnhaft  waren,  nach  einer  Verord- 
nung der  Curuladii«n  auf  dem  Capitole  einfanden,  aus  ih* 
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rein  INlittel  fünfundzwanzig  Frauen  y  um  diesen  Ton  ihm 
'Mitgift  ihre  Beieteiier  einzoliefeni.    Hierron  wurde  ein  golr 
den  es  Becken  als  Weih  gescheidt  yerfertigt,  in  den  Teppel 
auf  rlcm  Aventinus  getragen  und  dabei  von  den  Frauen  mit 
aller  Reiijheit  und  Andacht  das  Opfer  verrichtet.  Gleich, 
^irauf  wurde  TOn  4•n.^Zeh^hekTen  der  heiligen  Geschäfte 
ein.  Tag  rät  einev  andeiai  Oj^erfeier  eben  dieser  GjQttinn  su. 
lEKren  angesetzt«    Die  Ordnung  dabei  war  folgende.  Vom 
Tempel    des  Apollo  führte  man   zwei  weiise  Rülic  zum 
Carmentalischen  Thore  herein  in  die  Stadt.   Zwei  cypres- 
seDe  Standbilder  der  Juno  Regina  wurden  ihnen  nadige« ' 
tragen«  Dann  folgten  zu  Fufs  siebenundzwanzig  Jungfrauen 
in  langen  Gewändern  und  sangen  ein  Loblied  auf  die  Juno 
Heg  in a ,  das  damals  vielleicht  bei  dem  noch  ungebildeten 
Geaehmacke 'Beifall  fand,  das  aber  fetzt,  wenn  ich  fB  her* 
setzen  wollte  i  unrarständlich  und  übelklingend  sein  aißchte* 
Dem  Zuge*' der  MSdchen  folgten  'die  Zehnherren  im  Lexw 
hcrkranze  und  in  der  Purpurverbrämung.     Vom  Thore  ab 
^  kamen  sie  über  die  Jugarische  Straise  auf  den  Markt.  Auf 
dem  Markte  stand  der  Zug  still ,  .und  die  Mädchen  nachted 
nn  einem  Seile,  das- ihnen  Allen -dnrdh  die  Hand  lief,  eine 
schreitende  Reihe ,  in  welcher  sie  zum  Tonmafse  des  Oe«. 
Sanges  mit  dem  Fufssclilage  den  P^inklang  gaben.    Von  da. 
ging  der  Zug  weiter,  über  die  Tuskertvik ,  das  Velabrunif 
.  den  Bi9^Ur9pMrkti  -  auf  die  PubUdeeiwi  Höhe  und  zum 
Tempel  der  June  Kegina*    Hier'  opfiirten  die  Zehnherren 
die  beiden  Thiere  und  stellten  die  cypressenen  Bilder  ua 
Tempel  auf. 

33*  Nach  gehöriger  Anssdlumiig  der -Götter  hielten 
Gonsuln  eine  Weibong,  welche  strenger  und  ausge** 
dehnter  war,  -  als-  sieh,  dessen  irgend  Jemand  aus-  früheren 

labren  erinnern  konnte.  Denn  die  Gefahr  des  Krieges  hatte 
skk  durck  den  Anzug  eines  neuen  Feindes  gegen  Italien 
▼erdopp^-y  und  der.  Dienstfähigen,  aus  denen  sie  die  Sol- 
daten nahmen  ^Uten,  waren  weniger.  Also  forderten  ne 
-  auch  die  Pflanzstädte  der  Seekiiste ,  welche  der  Sage  nach 
eine  unverletzliche  Dienstfreüieit  hatten,  zu  Truppenslel- 
lungen  auL    Als  sie  sich  weigerten,  setztea  sie  ihnen  ei- 
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Ben  Tag  fest,  an  welchem  jede  you  ilmen  im  Senate  anzei- 
gen sollt^y  aus  welchem  Recktsgroode  .sie  äie  DienailjreAlieit 
geoiefse»  An  diesem  Tage  ersclueiieA'TOr  dem  Senate  die 
Volksbürger  von  Ostia  ,  Alsium ,  Antium ,  Anxur ,  Mirt' 
turnä,  Sinuessaf  und  von  Sena  am  Obermeere.  Als  jede 
VOikendiaft  ihren  Freih^ilisbiftef  vorwiesen  halte  y  lieDs 
m^n  ans  dem  Grande  j  dafs  {etat  derFeiitd  in  Jiaiim  stehe^ 
bei  keiner  y  Antium  und'  ÖHia  aasgenommen^  die  Ver« 
echonung  vom  Dienste  gelten:  i:nd  selbst  die  Dienstfähi- 
gen dieser  Pflanzstädte  wurden  darauf  beeidigt ,  so  lange 
äh  Feind  in  Italien  sei,  nicht  über  einen  Monat  anfter  dten 
Manem  Ihrer  Pflai^stadt  an  nbemachten.  Da  Alle  dafür 
stimmten  ,  die  Consuln  mufsten  je  eher  je  lieber  zum  Kriege 
aufbrechen ;  —  denn  theils  müsse  mau  dem  von  den  Alpen 
herabsteigenden;  ifo^iimfoZ  entgegengehen,  damit  er  nicht 
i&e^  GaUier  diesseits  der  Mpm^  oder  Baintrien  in  Bewe- 
gung setze,  welches  einer  Veränderung  der  Dinge  entge- 
gensähe; theils  müsse  man  den  Hcmnibal  durch  einen  nur 
ihm  geltenden  Feldzug  beschäftigen ,  damit  er  nicht  aus 
iitm.' Bruttieehen .  entselünpfen  nn4  seinem  Bruder  totgegen^ 
idehen  iLdnne:  ^  so  war  Idvius  der  ^umige,  weil  er 
jneinte,  er  könne  sich  auf  die  Heere  seiner  Bezirke  nicht 
ao  ganz  verlassen;  sein  Mitconsulr  hingegen  habe  aus  zwei 
iMirrlichen  contularischen  Heeren,  und  einem  dritten >  weU 
^Hea  'an  Thrent  unter  dem  QuintuM  Claudius  stand ,  das 
Aussuchen;  und  »chon  hatte  er  den  Vorschlag  gethan,  aber- 
mals Freiwillige  aus  den  Sklaven  unter  die  Fahnen  zu  neh- 
pien»  Der  ^enat  gab  den  Consuln  freie  Vollmaohty  sowohl 
die  Erginzungen  liennaiehmen»  wo -sie  wollten»  als  andi 
Ton  allen  Heeren  die  zn  'wühlen  und  zii  Yertausohen^  wel» 
che  sie  wollten,  und  selbst  aus  Provinzen  Heere  in  eine 
andre  herüberzunckmeui  wenn  sie  es  dem  State  für  zuträg<* 
lieh  hielten»  Alles  die«  setzten  die  Conauln'  mit-  hüchater 
JEinfraeht  ins  Werk»  -  Freiwillige  an»  den  Sklaven  nahmen 
aie  iu  die  neunzehnte  und  zwanzigste  Legion. 

IVach  einigen  Schriftstellern  sandte  auch  Publius  Sei- 
pio  dem  Mßrcu»  Uvius  m/t  diesem  Kriege  ansehnliche 
Veratii^lvigeii  an»  S^ßnieti,  achttausend  Mann  Spamer 
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und.  Oaliier,  zweitausend  LegioiMOldaten ,  und  an  Reuterei^ 
aus  Numideen  und  ßpänien$  itfniftimneiiggsctgt,  tautenÄ 

£en  gebraclit;  und  auch  aa«  Siciiien  kabe  Cajus  MaMHm 
an  viertausend  Bogenschützen  und  Schleuderer  geschickt,  • 
39.  Die  Unruhe  zu  Rom  wurde  noch  dadurch  ver- 
melurt,  da£s  dav  PittQr'ikiemJbfvmaiia  G<i/2£mtc^ 
m  Hasdruial  M  den  Winteiqüartieren  ailfgabroehaa 
«uud  gehe  schon  über  die  Alpen.  Achttausend  higurier^ 
«c  schon  .ausgeJhoben  und  bawaiEnet,  würden  nach  seinaiü 
«Ubeygan^*  m^Italimtiasatiikm  ät^fsaa^  weuman  akbi 
«{•]aand'>buig£ben' lasse  y  dnr  .äme»  dnrcb  mMsSk  ,hnfgM 
«auf  *Li^^drim  zuyorklUnew*  «  Er  selblit  walle  mit  seinem 
«schwachen  Heere  sO  weit  vorrücken,  als  er  für  sicher 
«erachte.»  Dieaaf  Brief  bestinimte  die  Consuln,  i^aok 
sahnett  WsabAigliar  «Waibuajg^  firöbai^  adf  absa  Plätsd  abads»» 
b^n,  ^äi  sia  isickforgendnuana  batlan,  mk*  dem 
satze,  jeder  seinen  Feind  in  seiner  Gegend  festzuhalten^ 
und  ihm  keine  V  ereinigung ,  kein  gemeinsck^ftUcbes  Wir-» 
kan  aiif  dSaaii  Biuikt  xU  «gastattan.  Am  maistaiL.  war  Ik4 
Ban  JdaviiL  HOgtiHkal'^  aalbsti  duttdi^  aaina  Malumg  bafikp» 
derlich ;  weil  ar^  wenn  'er  gleich  ^ seines  Bmdefs  Heamig 
gegen  Italien  auf  diesen  = -Sommer  erwartete,  ihm  gleich- 
wohl y  wenn  er  sich  erinnerte , :  wia  ^iel  er  iselbst^  auf  sei« 

nam  Zage  soant  ift^er  die* Ji^kMU^  ^^^^  tibair^4ia  j^mli 
mit  Menseben  «in^  Nator  im  Kampfe^  iivif  Moaota  lanf 

habe  ausstehen  müssen ,  keinen  80  leichten  und  baldigen 
Übergang  »utrauete*  Und  darum  brach  er  auch  ^später  aus 
den  Wintaxqqaitiaran'  null  ijUlain  mit  JimBdm6al  \f^§' 
Alles  über  aaioe  Andeftr  Siwaftang  sekaell  and  vage* 
bindert;  Denn  die  Arverner  und  die  übrigen  GalliSckM 
und  Alpinischen  Völker  der  Reihe  nach  nalanen  ihn  nicht 
allein  auf,  ;aonderM  folgten  ibm  in  den  Krieg:  ubd  so  wia 
ar'  grOfstantkeils  dorck  Oagabdän*  kaai,-  welche  saiaa'i  Bra- 
dars  Übergang ,  so  unwagsatR  «ie  yarker  waren ,  gebaknt 
hatte,  80  ging  auch  sein  Zug,  weil  der  offene  Weg  über 
die  Alpen  sehen  eine  Dauer  von  swülf  Jahren  hatte,  durck 
▼ial  aiiidav.gamidana  Ydlkari'  -Daaa  ▼•rkaf  abaa-at^'-^e- 
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Big  von  Ausländern  besucht,  als  selbst  gewobnl,  An- 
']Li>in iniin ge  in  ilixem  Xiaode  zu  sehen ,  ^  areu  sie  gegen  all« 
mmiexa  Jftentcken  iiDmtvS({lkh*  Aucli  haÜett  sie  anfäogSi 
«lüfr'*ne.iriif»teiiy  ^kin JPliltwr  gingen,  geglaabt,  es 
sei  auf  ihre  Klippen  und  Bergschanzeo ,  auf  Vieh-  und 
Menschenraub  iabgeseüieii.  Nachher  liatte  sie  der  Huf  des 
AttUMAcR  HiUgtBf  TDa.««ielcli«m  Italien  asa  ins  xwölfte 
Ißbi  Uttf  .hmMBgllcli  bdelivti«  daft  äbtr  ilure  Aipai  aut 
d»r  Weg  gehe,  daüi  'zwer  ^t  mSelit igst en. -Studie,  diurek 
Meere  und  Lander  weit  von  einander  geschieden,  um  Ober- 
berrscl^aft  und  Macht  sich  beluricgteu.  Diese  Grunde  hat« 
len'.dte  HmadruAal  die  Alp^it  geiHbteti:  Waäl  indefii 
•af  iteiDtm- Zuge  am  Scluielligkeit  geirtimn^  tmlor^dr,  wie- 
der du^ch  seinen  Aufenthalt  vor  Placentia\  vrelches  er 
vergeblich,  ich  mochte  lieber  sagen,  sperrte,  als  bela-~ 
g^yte»  Sr.  liatte  aiih  die»  Erobenuig  ekmtißtadt  im  dev 
Sbeoe  ed  leidit  gedMslit,  «nd  d^r -Rnf  dteeet  Fflanzug 
liatte  Üm-^glaabeii  lassen,  «i^  ^rde  durch  Zerstlhning  die« 
ser  Stadt  die  übrigen  in  grofsen  Schrecken  setzen.  Diese 
Belageviiag  aber  wurde  nicht  nur  ein  Hibdemifs  für  ihn 
eelbtli  Miideni  UeTa^aiidi  deu-ifliottiutei&t^lili  alt 
er  auf 'den  ISke1^  seiae  Efwartung  .edusell-t  erfolgenden  Ruf 
yon  Jiasdrubals  Übergänge  schon  aus  den  Winlerquartie- 
ven  aufbrechen,  wollt««  Jbir.  kannte  ja  den  langsamen  Gang 
4etr  SlädldielagehniAgite,  und!  irufs|e  ^  dal»  «k.  eelbat,  ob* 
«IfSieger  irom  Tiwbia  kehfend»  aul^ieii  dleae  Fflani- 
atadt  ^ifidDr^ergebllicliee:  Versuch  gemaclit 'hatte* 

40*  Dadurch,  dafs  die  Cönsuln  auf  zwei  entgegenge- 
eelo^eki  Wegen  von  dec  £itadt  aufbrachen  j  .  gjü»ea.  sie  der 
aUgesneioeii«  Xheilgahm  die  iViiditUD^  .als  auf  zmi  Te^ 
•cfaiedene  gleidisekige  Kriege«  •  Indem  man  aUh  hier  «i- 
räckerinnerte ,  wie  manches  Unglück  Hannehals  Einbruch 
gleich  anfangs  über  Italien  gebracht  habe^  überiiefs  man 
gieh  |jUirt  der  ängstlichen  Betrachtung:  «W^o  die  Götter 
jt^nUmif  ,^der  Stadt  Rom  «od  ihrem  State  gyMig  genug 
«sein  mHichteil,  um  ihm  su  gleicher  Zeit  auf  beiden  Pank«  ^ 
41  ten  Glück  zu  verleihen.  Noch  habe  man  bei  dem  Ge- 
«gengev^khie  deff.  Vorlheile.  gegen  die  Unfälle  sich  bis 
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«jetzt  60  hingehalten.     Als  die  Sache  Roms  in  Italien  ant  , 
M  Trasimenua*  und  bei  Cannä  die  «törzenden  Fälle  getlian  > 
«habei  liäftti^i       ^«kliche^  Krieg»  in  Spaniän-ü,9  fom 
«rStune:  "vi^eder  airfgerielitet.   Als  in' Spanien  ein«  Nieder*  ^ 
«läge  nach  der  andern  nach  dem  Verluste  zweier  ausge« 
« seichneten  Feldherren  zwei  Heere  grolsentheils  aufgerie« 
iibepr  babe>  hätteikdie  Siege  im  ftalün  un^  Sicilun  den? 
« leckgeMTordeneii  8l«t  bei  ucV^borgen«    Und  '«elbet  bei 
«der  Entfernung  des  Schiauplätikes j   da  der  eine  dieseif 
«Kriege  an  den  aiifsersten  Küsten  der  Welt  gefuhrt  sei,  , 
k habe  man  Kaum  gehabt  aick  »u  erholei^     Jetzt  nähmen' 
4t«tveiy-.  w/£aixea  eingeloeaelie    Kaiffge^  Mei  Fnldhexreit 
•vom  b^ebtten  Rufii  die  Stadt  |U»m  *iii  die  Mitte,  und  der. 
(c  ganze  Schwall  und  alle  Last  der  Gefahr  habe  sich  au£ 
«£inen  Fuokt  geworfen*  von  den  Beiden  zuerst  sie- 

egen^mide^»  n^rd^  aicb  iir  imb%  Tagen  mit  dem-Andeni 
«Teicini^enbii  Und  das  vorigie  Jabri  ^hircb  den  Tod  Im» 
*  der  Cotttuln  trantniroll-,  ^^mmbtte  die  ÄngstlicHkeit^- 
Unter  diesen  marternden  Sorgen  gab  man  den  Consuln,« . 
als  sie  beim  Abgänge  nach  ihren»  Standplätzen  schieden^ 
jbe,  Geleit»;.  Mareäa  U^uiuSf  dev^  ^e  ieb  an^eancbnet 
finde  y  nVMlL  "iro11  Etbitteninf  aof  ^eine  Borger  sin  Krieg» 
aufbrach,  soll  dem  Quinius  Fabius  auf  seine  Warnung: 
«Ehe  er  seinen  Feind  nicht  kenne ,  sich  ja  nicht  unbehut« 
«sam  einzulassen y«  geantwortet  l^aben:  «Sobald  er  da» 
«leindlicke  Heer  su  Gesiebt  bekonune,-  im^e  er  aebUgenwe 
'  '  Anf  die;J?rage  ,  Was  ibn  so  eOenbeifse,  antwortete  er: 
«Entweder  will  ich  mir  am  Feinde  einen  glänzenden  Ruhnii 
«  oder  an  meinen  geschlagenen  Mitbürgern  eine ,  mir  we^ 
ic  nigstens  cd  •  gönnende ,  /wenn  aocb  xubmlose  ,  Fieode  ^w« 
fT-wcaben«» 

r:    '  £be  •nodi  -  der  Gonsul  CläiMiu^  auf  seinem  Kriegs* 

platze  eintraf,  überfiel  Cajus  Hostilius  Tubulus  mit  sei- 
nen schlachtfertigen  Cohorten  den  Hannibalf  der  sein 
Heer  dnrek  die.ä;nfserste  Eeke  .des.  Gebiets  yon  Ltainum 
in  das  SäUentiniaehe  sog.,  «nd  brachttf  den  un  geschlossen 
nen  Zug  in  eine  fürchterliche  Verwirrung.  Er  tödtete 
ibm  gegen  viertausend  Maip  und  erbeutete  neun  Fahnen* 
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Als  der  Feind  von  sich,  hören  liefs,  war  auch  Quinfus 
Claudius  y  dessen  Truppen  tertheüt  ia  d^n  Städten  .de» 
SmU^UinMhm  Gebktet  lagen',  an«  den.Wiitteiqiiarlsaveii 
•«fgelmebeii« '  IXoi'  alte  nicllt  mit  swei  Heeran  zuglei^sli 
m.  «Allagen ,  brach  Hannibal  in  der  Nacht  sein  Lager  im 
Tarentinischen  ab  und  zog  sich  in  das  Bruttisc^e,  und 
C/oa^'ü^  wandt Sick. 'wieder  in  SaUentittisehe^  Ha^ 
9tüitt8f.  des  aeineik  .Zog.  Jiachi  CUcpua.  Treffolgte  'y  Jb«gegtiete 
bei  Pimwna  dem  ^^txl  CiduäiuB:  Hier  ■mnrden  ans  bei« 
den  Heeren  vierzigtausend  Mann  zu  Fufs  und  zweitausend 
fünfhundert. zu  ffexde  ausgesucht,  welche  des  Consul  dem 
llmiu£a£  ientgegenttotten  voJlte  I  die  nbrigen  n«£s|e 
€i3iu9  nackt  Capua  üQurea'^  ttm<  sie  dem  -Froeeiital  Quirn* 

tus  Fulvius  zu  üb ei  geben.  ■ 

41*  Hannibal  kam  mit  seinem  aus  den  Winterquar- 
tierto  bdeii  ans  den  fiesatzimgeii  dee  BruMiachm»  Gebiete 
▼on^  dleÜ  Seit<^  ansammengeBOgenen  Heere,  ia*  das  Laad 

in  dier  HoflViung)  die 
Städte  wieder  zu  gewinnen,  welche  aus  Furcht  zu  den 
Römern  übergetreten  waren«  Eben  dahin  eilte  auck  der 
BeUmiedie  Gonsul  aiil  ansgetiekerten  Wegeilt,  und .  adÜwg 
«t^  faiiiend  fünfknndett  Sthritte  Yom  Feinde .  sein  Lager 
auf.  Der  Punische  Lagerwall  scbien  mit  Grumentum'a 
Mauern  beina|ie  zusanunen  zu  hangen.  Die  Entfernung 
ketroi^  nur  fönfkundert  Sckntle*  Zwisdien  ^iMaPuniachen 
vod  RSmUehm  Lngßot  mmt  ein  Feld.  .Den  flauem  avr 
linken  und  den  Römern  vax  Reickten  ragten  nackte  Hn* 
gel,  beiden  gleich  unverdächtig,  weil  sie  ohne  alle  Wal- 
dung, ohne  Schlupfwinkel  zu  Hinterkalten  waren.  Auf* 
•dnr'  in;  der  Mitte  liegenden  Ebene  liefe  num  sieb  bei  Aitt» 
ÜÜlen  Yon  den  Posten  in  Gefe^kte  ein»  die  keiner  Erw&k» 
tfUflg  verdienen.  Der  Römer  Zweck  schien  nur  der  zu 
sein,  den  Feiud  nickt  abziehen  zu  lassen.  Hannibal ^  der 
aick  lotauvfinden  auckte^  trat  immer,  mit  aeiner  gansen 
Maekt  sunr  Kampfe-  a«lf*  Da  liiefli  der  Conaul-,  gann  im 
Geiste  seines  Feindes,  eben  weil  sich  auf  so  offenen  Hü« 
gäln  kein  Hinterkalt  fürchten  liefs,  fünf  Gehörten  mit  ei« 
Her  VerstiUkung  Ton  fünf  Rotten  die  Höke  bei  Nackt  übei«* 
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steigen  unq.  ihr  im  Rückeu,  sich  in  .  die  Thäler  legen*  UbtC 
die. Zeit  .mii  Aufbruche  .aiv  ihrem :HiDter]ielte  imd.siiai 
Angriffe .  auf  den  Feind  bekamehi  die  ihnen  siitgegebea^ 
Anführer  >    der  Oberste  Tiberius  Claudius  AseUus  und 
Publius .  Claudius,   Oberster   der  Bundsgenosseu ,  seine 
Anweisung.    Er  «eibtt  rückte .  bei  Anbruch  des  Tages  mit 
allen  «einent  Trappen^  sn  •Fafe  «nd»«  Pfeide  in  Lioiet  anL  » 
Gleidi  •datraaf  -steekte  aucii*  Mamnibal  dae  Zeichen  ans 
Schlacht  aus,    und  sein  Lager  ertönte  vom  Geschreie  der 
SU  den  Wallen  Greifenden« •  Wetteifernd  strümten.  üguterei  ' 
und  Fofov«^  aus  den  Thoren»,  .«ad  ailtan,  4Q>ar  daa  .Fald 
aidi  ^erlmiteiid^  dem  Feinde  wk:^        sie;dar.€onstal  hav^ 
anschwÜrHienr^ah,   befahl  er  dem  Ca  jus  AutanculejuSf  • 
Obersten  in  der  dritten  Legion,    die  Reuterei  dieser  Le- 
gion im  heftigsten  Anfluge  auf  die  Feinde  los  zu  laaaaa: 
m  bitten  tsdi^  -wie  Heardan,  tdide  allen  Schlafs -anf  'daaa 
ganzen 'Felde  so  Teriaafen,  dalt!  man  sie  niMenreitatt  «nüd.  ^ 
zertreten  könne ,   ehe  sie  noch  gestellt  würden. 

<  43»  JVoch  "War  Hannibal  nicht  aus  dem  Lager  ge- 
gangen,  als  er  sdion  das;  Geschrei  der  Feichtanden  hörten 
Ao^estftpt  dnreh  den  LSrnr  jagte,  er  aeina  Truppen  v  dem 
Feinde  entgegen.  Noch  vraren  die  Ton  der  Renterei  zu«> 
erst  Angegriffenen  in  voller  Bestürzung,  und  schon  rückte 
die  erste  Legion  Fufsvolk  und  der  rechte  Flügel  Bundea* 
genossen*  mun  Kampfe  an»  v  Die.  Feinde  ohne  Schlufs  ka-« 
mea  ins  'Gdfedity  so  "wie  jeden  der  Zufall  auf  FnfsirHilk 
oder  Keuterei  gerathen  liefs.  Die  Nachrückenden  gaben 
de^n  Gefechte  mehr  Ernst ,  und  durch  die  Menge  der  zum 
Kampfe  Hervorbrechenden  vrard  es  allgemeinen  -  Dennodi 
würde 'cHiBJtiutot  seine  sdion  fechtenden  Truppen  — •  waa 
nur  einem  alten  Feldhefrn  bei  seinem  alten  Heere  mCglich  ^ 
ist  —  mitten  unter  Getümmel  und  Angriff  aufgestellt  ha<* 
ben ,  wenn  sie  nicht  bei  dem  ihnen  im  Kücken  ertönenden 
Geschreie  der  Cohortan  mid  Rotten  ^  die  von  den  Hügeln  ' 
herabgeranot  kamen ,  httttan  furchten  müssen ,  Von  ihrem 
Lager  abgesclmitten  zu  >yerden.  Dies  brachte  sie  aus  der  * 
Fassung:  auf  allen  Seiten  begann  die  Flucht ,  und  das  Ge« 
matael  war  so  grofs  nicht  |  weil  die  £i{lUia  des  Lagars  ih« 
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pen  dea  Weg  der  Flucht  verkürzte,  so  geschreckt  sie  auch 
warak  Denn  die  Reut  er  ei  lag  ihnen  im  -Rücken  ^  4md  die 
Coborteni  die  TOn  den  Hügeln  'auf  elFenem*  OBid  «Udbigi» 
gern  Wege  fan  Zulcufe  heniVmnt'en ,  waren  Ihnen  in  die 
Flanken  gefallen.  Dennoch  blieben  über  achttausend  Men- 
schen, über  siebenhundert  wurden  Gefangene;  neun  Fah«< 
»en  gingen  ireiloven^  und  ton  den  filephmrteiy  •  die  eie  in 
einem  so  uneiwarfeten  ud.  i^ovberelteten«Oefclchte  gar 
akiit  hatten  gebrauchen  kOnnea,  wurden  vier  getödtet, 
zwei  gefangen.  Der  Sieger  vraren  ungefähr  fiiufhundert^ 
Rümer  und  Biindigen—ee«')  ^faUen.  Am  folgenden  Tage* 
lag^ldie  Rmitr  idlL  Alt  der  Rliidsehe  i  Feldheer»  der 
«ill  teiBeBt'Truppen  ausrrökte,  niemand  ihm  .entgegeatre^ 
ten  sah,  liefs  er  die  Rüstungen  der  erschlagenen  Feinde 
eammein  und  die  zusammengetragenen  Leichen  der  Seini« 
geahegraben^  .Mehrei*e  der  .folgenden  Tage  Imch  einaadM 
■i]w1rte:er  sidi.den  feindlichen  Lagerthoren,  so  sehr,  dafa 
es  den  Schein  hatte,  als  w^ollte  er  hineinbrechen  :  bis  end- 
lich Hannibaly  der  in  seinem  Lager  auf  der  Feindesseite 
^ele  Feuer  und  Zelte ,  und  wn  sie'  auf  dem  Walle  und  a» 
den 'Thoren  sehen  au  lass^y.  Wkt^e  Numider  aarfi£klief% 
in  der  *  dritten  Nachtwache  aufbrach"  und  den  Weg  nach 
Apulien  nahm.  AU  es  tagete,  rückte  die  Römische  Li- 
nie an  den  Wall.  Die  Nvanider  zeigten  sich,  wie  sie  soll- 
ten^  noch  «in  Weilchen  an  den  Thoren-und  anf  dem  Walley 
«nd  alt  sie  den  Fehid  eine  Zeitlang  getäuscht  hatten ,  h<^ 
ten  sie  auf  gespoi'nten  Pferden  den  Zug  der  Ihrigen  ein« 
Als  der  Consul  die  Stille  i^  Lager  i  und  auch  die  Weni-. 
fen  .nicht  mehr  hemerkt«|  .die  am  firahen  Morgen  "vom 
hin  und  her  gegangen  Varea »  liefs  er.  swei.^Rkter  auf 
Kundschaft  in  das  Lager  voraufgehen  ,  und  wie  Alles  völ- 
lig sicher  befunden  wurde,  die  Truppen  einrücken.  Hier 
^erweilte  er  nur  so  lange »  als  die  Soldaten  ;die  Beute  su- 
eammenholtett)  liefs  dana  stiun  Abange  Uesen,  wii  brachte . 
noch  lange  tot  Nacht  seine  Truppen  snvöck.  Am  folgen- 
den Tage  braeh  er  mit  frühem  Morgen  auf,  ging  in'  star- 
ken» Märschen  dem  Kufe  nnd  der  Spur  des  feindlichen  Zu- 
gee  noch  und  enjbichte  ihn  nkht  weit  Ton  VmMBiOm  Auch 
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Itier  kam  es  zu  emem  «ATOvbtreiteUn  Gefechte*  .  Ü|>er 
sireitauaend  Funier  bliebeu;  auf  dem  Platze.  Von  so« 
gea  sie  immer  bei  Nacht  und  über  Oebirge,   ivm  kelna 

Schlacht  zuzulassen,  bis  Metapontum,  Von  da  wurde 
Hanno  —  dena  er  hatte  der  Besatzung  des  Ortes  vorge- 
atanden  — -  aiit  schwacher  Begleitung  in  das  BruUüeh^ 
geschickt  y  em  neues  Heer  aufaubringen.  Hannibal  ▼er?' 
einigte  die  Truppen  desselben  mit  den  seiiiigen ,  ging  auf 
seiuen  vorigen  Wegen  nach  Venusia  zurück  und  rückte 
Toa  da  bis  Canusium  TOr«  Nie.  war  Nera  dem  peiade 
von  der  Spur  gewidien  j  und  als  er  selbst  ihm\  auf  ..  Meto-* 
pontum  folgte ,  hatte  er  na^  Lueanien ,  um  diese  6e* 
gend  nicht  ohne  Bedeckung  zu  lassen^  dea  Quintus  Ful^' 
viu8  hereingerufen»  ...  * 

43*  Unterdesaen  wurden  tier  GalUache  und  swei 
NumidUelie  Reuter ,  yrt)$^t  HoMdruhal  nach  aufgehobe«' 
ner  Einschliefsung  von  Placentia  mit  einem  Briefe  an-  den 
Hannibal  abfertigte,  und  di^  fast  die  gatize  Lauge  ItO/^ 
liens  mitten  durch  die  Feinde  sclion  zurückgelegt  hatten, 
die  aber  jet«t,  als  sie  dem  iiach  Metap^twn  sich  xuiück« 
ziehenden.,  JETaimz^ol  nadigehen  wollten ,  aus  Unkunde  der 
Wege  nach  Tarent  gerathen  waren,  von  den  im  Laude 
herumstreifenden  iloinischen  Futterholern  zum  Proprätpr 
>  Quintus  Claudius  gebracht»  Anfangs  suchten  sie  ihn 
durch  unbestimmte  Antworten  au  hintergehen^  als  ala 
aber  die  Furcht  YOr  der  angedroheten  Folter  zum  GestSiid- 
nisse  der  Wahrheit  zwang,  sagten  sie  aus,  sie  hätten  ei-  . 
neu  Brief  von  Hasdrubal  an  Hannibal,  Mit  diesem 
Briefe  ,  den  er,  so  wie  er  war,  unentiiegelt  liefe ,  über« 
gab  er  sie  d^m  Obersteii  LuduM.  Virginias  sur  Abliefe-  . 
rang  an  deA  Consul  Claudius  y  und  liefs  zwei  Geschwader 
Samniten  zur  Bedeckung  mitgehen.  AU  sie  bei  dem  Con- 
sul Claudius  angekommen  waren ,  der  Brief  durch  einen 
DoUmetscher  gelesen  und  die  Gefangenen  abgehiSrt  wur- 
denT,  so-  war  seinen  Ansichten  nach  der  Slat  jetxt  nicht  in 
einer  solchen  Lage,  dals  sich  jeder  Feldherr  nacli  dem  ge- 
wöhnlichen Gange,  auf  die  Granzen  seines  Bezirks  be- 
schränken durfte,  um  blofs  mit  «einen  Truppen  den  YOin 
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Senate  nur  ihm  angewiesenen  Feind  zu  bestreiten;  son« 
6ern  man  mufste  eich  au  einer  imerwarteten,  nbenas^en« 
ti«n  That  eiiieben ,  die  dureh  ihren  ersten  MiriDt  die  Bäi^ 

ger  nicht  -weniger,  als  die  Feinde,  in  Schrecken  setzeil 
mufste,  in  der  Ausführung  aber  die  grofse  Besorgoils  in 
grefse  Freude  Terwandeln  sollte:  und  diese  seine  Absid^t 
theflte  er,'  als  er  HasdruiaU  Brief  nadi  Rom  an  den 
Senat  schickte,  in  seinem  eigenen  den  Vlltern  mit:  »tt-^ 
gleich  machte  er  es  ihnen  zur  Pflicht,  da  Hasdrubal  laut 
seinem  Briefe  seinen  Bruder  in  Umbrien  zu  treffen  hoffe» 
die  Le^on  von  Capua  nach  Rom  jkommen  zu  lassen,  in. 
'Rom  selbst  eine  Werbung  zu  halten  und  dUe  Stadttroppea 
bei  Narnia  gegen  den  Feind  aufzustellen.  So  viel  schrieb 
er  dem  Senate:  zugleich  schickte  er  in  das  Larinatischej 
Marrucinische,  Frentanische y  PrätutianUehe ^  durch 
welche  er  seinen 'Zug,  machen  ifoUtei  Leute  mit  der  Be- 
stellung ▼oraus,  alle  Einwohher  sollten  wir  Speisung  der 
Soldaten  Lebensmittel  aus  den  Dörlern  und  Städten  auf 
die  Heerstrafse  liefern,  und  Pferde  und  anderes  Zugvieh 
»teilen,  damit  es  nicht  an  Fuhrwerk  für  die  Ermüdeten 
fehl0.  Dann  hob  er  im  ganzen  Heere  von  Bürgern  ünd 
Bundsgenossen  die  besten  Truppen  aus,  sechstausend  Mann 
xu  Fufs,  tauaend  zu  Pferde,  und  machte  bekannt,  er 
wolle  die  nächste  Stadt  in  Lucanien  mit  ihrer  Panischen 
Besatzung  überrumpeln;  Jeder  solle  Ach  marschfertig  hal« 
ten.  Er  brach  in  der  Nacht  auf,  und  ging  seitwärts  ge- 
gen das  Picenische,'  ' 

44.  Was  also  den  Consul  betraf,  so  .eilte  dieser,  in 
möglichst  starken.  Märschen  seinem  Amtsgenossen  sui  nach« 
dem  er  d^n  Legaten  Quinta»  Catius  als  Befehlshaber  im 
Lager  zuriickgelasseu  hatte.  Zu  Rom  aber  war  der  Schre- 
cken und  der  Auflauf  nicht  geringer,  als  vor  drei  i^^) 
Jahren,  als  Roms  Mauern  und  Thoren  ein  Panisches  La- 
ger gegeniQier  stand:  und  man  konnte  mit  sich  selbst  nicht 
Eins  werden,  ob  man  den  so  kühnen  Zug  des  Gonsuls  lie- 
ben oder  tadeln  wollte.    Offenbar  sollte  sein  Ruf  —  nnd 
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das  ist  dock  so  unbillig ,  als  inöglidi  —  vom  Ejrfol^  ab« 
liängen.  « Stünden  doch  die  Trappen  dickt  rot'  elnenä 
«Feinde  Hannibat^  ohne  Feldberm,  in  einem  Iiager,  dem 
«  die  lurSitigsten ,  die  blükendtten  Mfinner  enizogen  wfcren's 

«rund  der  Consul,   der  ihnen  eiügebildet  habe,    er  gehe 
«nur  nack  Lucanien,   ziehe  gegen  das  Picenum  und  Gal-^ 
«kiienj  und  lasse  sein  Lager  im  Sticke^  dessen  ||anze  Si<« 
«  ckerkeit  auf  dem  Intkome  'des  Feindes  beruhe ,  sa  lange 
«  dieser  nicht  wisse  ,  dafs  hier  der  Feldherr  und  ein  Thfeil 
.«des  Heeres  fehle«    Was  aber  daraus  werden  wolle ,  wenn 
«dies  kund  iiürde,  mAHannibal  auf  die  Gedanken  käme». 
«  entweder  mit  •  seinem  ganzen  Heere  den  ^ero  za  ^rfol« 
«( gen  ,  der  nur  mit  sechstausend  Mann  abgegangen  sei,  oder 
«auf  das  Lager  loszugehen,  das  man  ihm  ohne  Starke,  ohne 
«Oberbefehl,    ohne   Götterleilung  zur  Beute  hingegeben 
«habe?»    Mit  Sckrecken  dackte  man  an  die  frökeren  Nie» 
derlagen  dieses  Krieges  znnick^  und  an  die  beiden  im  vo- 
rigen Jahre  gebliebenen  Consnln*     nUnd  das  Alles  habe 
«man  schon  erlebt,  da  docji  nur  Ein  Feldherr,  nur  Ein 
«Heer  der  Feinde  in  Italien  gewesen  sei:  jetzt  aber  wä«« 
<tren  zw»  Panisches  Kriege  daraus  geworden;  zwei  gewal-, 
«tige  Heere  und  beinahe  zn>€i  Hanniballe  stünden  in  Jfa- 
mlien.    Denn  Hasdrubal  sei  ebenfiills  Hamilcars  Sohn, 
«  ein  eben  so  unternehmender  Feldherr,  seit  so  vielen  Jah- 
«ren  in  Spanien  im  Aümerkri^ge  eingeübt/  yeriierriickt 
«durck  einen  swiefacken  .Sieg ,  in  welckem  er  zwei  Heere 
«mit  ihren  berühmten  Feldherren  reniiehtet  habe.    Ja  mit 
«  der  Schnelligkeit  seines  Zuges  am  Spanien ,  mit  der  Auf- 
«  wiegelung  der  Spanisi^hen  Völkerschaften  zu  den  WaiTen, 
«könne  er  sick  nock  köker  rükmen,  als  Hannibal  selbst; 
«da  er  gerade  in  denOegendeh  ein  Heer  gesammelt  habe,  in 
«  welchen  jener  den  grüfseren  Theil  seiner  Soldaten  durch  die 
«kläglichste  Todesart,  durch  Hunger  und  Frost,  yerloreu 
«  kätte« » '  Wer  mit  den  Vorfällen  in  Spanien  bekannt  war, 
setzte^ nock  kinzn:    «Er  werde  jm  CajuJi  iVero  nickt  auf 
«einen    ihm   unbekannten    Feldherm  .treffen,  sondern 
«  auf  denselben ,  den  er  einst ,  als  ihn  jener  durch  Zufall  in 
«einem  unwegsamen  Gebirge  übexxasckt  katte,  gletick  einem 
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«Knaben  durch  Abfassung  triegliclier  Frledensbedingimgeii. 
m  Überlistet  and  tick  ihm  entwiindea  habe« »  Ja  ia  den^. 
lichte  I  in  weldieni  die  Fnicht  sich  ihnen  zeigte  i  die  dkük 
immer  anf' die  schlimme  8eite  neigt,  schienen  flinen  alle 

Hiilfsmittel  der  Feinde  grülsexi  als  sie  waren ^  und  ihre 
eigenen  geringer. 

45«. Als  sich  Nero  jetst  so  weit  Tom  Feinde  entfernt 
imtte«  dafs  er  seifte  Absicht  mit  Sicherheit  entdecken  konnte^ 
hielt  er  an  seiue  Soldaten  eine  kurze  Anrede.    Er  sagte  : 
«Nie  sei  eine  Mafsregel  eines  Feldherrn  dem  Scheine  nach. 
« gewagter  I  in  der  That  aber  sicherer  gewesen ,  als  die  sei^ 
«nige.    Er  fahre  sie  sam  gewissen  Siege«    Denn  in  einen& 
«Kriege,  za  dem  sein  Mitconsul  nicht  eher  abgegangen  sei, 
«bis  ilim  der  Senat  Fufsvolk  undReuterei  zur  eigenen  vol- 
«len  Genüge  bewilligt  habe,  und  zwar  zahlreicher  und 
«stattlicher  genistet ^  als  wenn  'es  gegen  den  Hamdbal 
«selbst  ginge y  mxifiitensid  jetzt ,  wenn  sie  auch  noch  so  ge- 
«ringe Kraft  zum  Ansschlage  einlegten  ^  der  ganzen  Sache  die' 
«Entscheidung  gebeit.   Sobald  ;iiau  nur  in  der  Schlacht  hÖ- 
«rei^  werde  y  —  und  dals  man  es  nicht  eher  hüren  soUe^. 
«  dafür  woUe  er  sorgen  —  der  zweite  Consnlond  das  zweite 
«Heer  sei  angekommen,  so  werde  auch  der  Sieg  aufser 
«Zweifel  sein.    Den  Ausgang  der  Kriege   bestimme  der 
«Ruf;   und  menschliche  Hoilnung  und  Furcht  liäuge  von 
«kleinen  EinMrirkungen  ab.    Fasf  den  ganzen  Auhm.Tom~ 
« erfochteAen  Siege  würden  sie  ernten«    Jede  zaletzt  noch 
«zutretende  Kraft  scheine  immer  Alles  gethan  zu  haben« 
«Sie  sähen  ja  selbst,  Avie  ihr  Zug  der  allgemeine  Gegenstand 
« des  Zusammenlauis,  der  Bewunderung  imd  Liebe  seL»  Und 
in  der  That  zogen  sie  allenthalben  durch  aufgestellte^  Rei- 
hen TOtt  Männern  und  Weibern  ^   die  Ton  allen  Seiten 
aus  den  Dörfern  herbeigeströmt  w^ren ,  unter  Gelübden^* 
Gebeten  und  Lobeserhebungen  weiter;  sie  nannte  man  die 
Stützen  des  Stats,   die  Retter  der  Stadt  Rom  und  ihres 
Reichs  s  auf  den  Waffen  ^  auf  der  Rechte  dieser  Männer  ^ 
hiefs  es  ^  beruhe  ihre  und  ihrer  Kinder  Erhaltung  und  .Frei- 
heit.   Man  rief  alle  Götter  und  Güll  innen  an,  ihnen  Segen 
auf  den  Weg »  einen  glücklichen  Kampf  und  baldigen  Sieg 
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über  die  IViiRle  zu  vcikilicn:  man  wünsclite  zur  liezah- 
lung  der  Gelübde  Ycrpüichtct  zu  -werden^  die  man  für  sie 
gethan  liabei  uqi  jn  "weiiig  Tagen,  so  wie  msA  jetzt  voll 
Sorge  ihnen  das  Geleit  gäbe,  eben  so  toU  'Freude  sie  im 
Siegerjabel  empfangen  zn  kQnnen«  Dann  nGthigte  sie  Je- 
der nach  scluer  Weise,  bot  ihnen  an,  und  bestürmte  sie 
mit  Eilten,  wa3  sie  für  sich  und  ihre  Pferde  nöthig  Lät«» 
.ten,  doch  ja.am  liebsten  yqn  ihm  zu  nehmen;  und  gab  ih- 
nen mit  'willigem  Herzen  Alles  in  Uberflufs«  Da  wettei- 
ferten auch  die  Soldaten  in  der  Bescheidenheit,  nichts  wei- 
ter auzuuehmeu,  als  was  sie  nothwendig  gebrauchten:  nir- 
gends hielten  sie  sich  auf;  traten  nicht  aus  dem  GUede; 
machten  selbst  beim  Essen  nicht  Halt  ,  sondern  gingen 
Tag  und  Nacht ^  und  erlaubten  sich  kaum  so  yiele  Ruhe, 
als  die  jNalur  für  den  Körper  forderte.  An  den  andern 
Consul  waren  Boten  Yoraufgeschickt,  ihre  Annäherung  zu 
melden,  i|nd  bei  ihm  anzufragen ,  ob  sie  in  der  Stille  oder 
ISffentlich  ankommen,  ob  sie  einerlei  Lager  mit  ihm^  odef 
ein  zweites  beziehen  solltjen.  £r  hielt  es  für  rathsamer, 
sie  bei  Naclil  unbemerkt  einrücken  zu  lassen. 

46«  Der  Consul  Livius  hatte  im  Lager  den  Befehl 
ausgegeben I  jeder  Oberste,  sollte  einen  Obersten,  je« 
der  Hauptmann  einen  Hauptmann ,  der  Ritter  den  Ritter, 
der  Fulsi;iinger  den  Fulsgähger  bei  sich  eitinehmen :  das 
Lager  dürfe  man  nicht  erAveitern^  damit  der  Feind  die 
Ankunft  des  andern  Consuls  nicht  merke.  Auch  muTs-* 
ten  sich  mehrere  auf  den  engen  Raum  Eines  Zeltes  so  viel 
leichter  zusammendrängen  lassen,  weil  das  Claudis^he 
Heer  auf  diesen  Zug  f  tst  niclits  als  die  VA  äffen  mitgenommen 
hatte.  Doch  war  auf  dem  Marsche  selbst  der  Zug  durch 
Freiwillige  vermehrt ,  da  nicht  nur  alte  Soldaten,  die  schon 
ausgedient  hatten^sidi  unaufgefordert  anboten,  sondern  auch 
Jünglinge,  welche  Nero  bei  ihrem  Wetteifer  sich  anneh-* 
men  zu  lassen,  wenn  ihr  Wuchs  und  ihre  Kräfte  zum 
Dienste  tauglich  schienen,  angestellt  hatte«    Das  Lager  des 

V  •  ■  .  • 

ISC^  Vcc  a1>  tigiut  «liMflter«  cibum  capicntes.]  —  Tch  übersetze  die  au« 
Mm«  von  Gronov  vorgescblapene  Lesarl ,  der  .tu oh  Crcvier  wnd  Drakenhoitih 
iMutiminea :  »«c  ab  tigais  ab«istere ,  nec  aub«i«t«t«  cibum  capieat««« 
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andern  Consuls  sf^iid  bei  Seua ,  und  ^^^)  fast  fünfhundert 
Schritte  davon  stand  HasdrubaL  Deswegen  blieb  Nero, 
«U  er  sich  )etzt  näherte ,  hinter  den 'Bergen  stehen ,  um 
nkht  vor  Nacht  ins  Lager  einsurncken.  Als  sie  in  der  Stille 
eingezogen  waren,  wurden  sie,  Jeder  von  Einem  seines 
Kaoges^  ins  Zelt  aufgenommen,  und  unter  grofser  all- 
gemeiner Freude  beirirthet.  Am  ^folgenden  Tage  wurde 
Kriegsrath  gehalten ,  -welchem  auch  der  Frätor  Lucius  ibr- 
eius  lAeinua  beiwohnte.  Er  hatte  sein  Lager  mit  dem 
Lager  der  Consuln  in  Verbindung  gesetzt,  und  schon  vor 
ihrer  Ankunft^  indem  er  mit  seinem  Heere  nur  auf  Hohen 
■weiter  zog ,  dem  .Feinde  durch  alle  möglichen  Kriegslisten 
Abbruch  gethan;  hatte  bald  die  engen  Pässe  besetzt,  um 
ihm  den  Durchgang  abzuschneiden,  bald  dessen  Zug  von 
der  jSeite  oder  im  Rücken  angegrül'en.  Jetzt  war  er  mit 
im  Kriegsrathe.  Viele  stimmten  dafür  ^  das  TielTen  müsse 
noch  aufgeschoben  werden,  bis  Nero  sein  Tom  Marsche  und 
Wachen-  erschöpftes  Heer  sich  habe  erholen  lassen ,  und 
sich  selbst  einige  Tage  Zeit  genommen  habe,  den  Feind 
kennen  zu  lernen.  Nero  aber  ricth  nicht  blofs.  sondern 
hörte  nicht  auf  so  dringend  als  möglich  zu  bitten:  «Man 
«möge  seine  MaTsregel,  deren  Sicherheit  nur  auf  Schnellig- 
« keit  beruhe ,  nicht  durch  Zögern  zu  einer  Unbesonnenheit 
M  machen.  Hannibal,  gleichsam  im  Schlummer  der  Un- 
«wissenheit,  die  aber  nicht  lange  dauern  werde,  denke  we- 
il der  daran,  sein  ohne  Feldherm  zurückgelMeenes  Lager 
«anzugreifen,  noch  habe  ersieh  zu  seiner  Verfolgung  in 
«Mürsck  gesetzt.  Ehe  der  sich  rege,  könne  Hasdrubals 
«Heer  schon  aufgerieben  sein,  and  er  nach  Apulien  zurück- 

— — —  )  I  M  ■  I  .MI  I  I  I  I    .     M    ■  - 

]Sf  quingentoe.j  —  Die»  et  fehlt  in  nehrernMss.  Icli  Termuihe  ,  daf* 
die  Zahl   QQ  (uiille)  ron  den  Abschreibern  lixt  &  genomincn  wurde ,  oder 
•uek ,  vtU  CM  lie  ]it«bt  Vüentaiidea ,  wegfiel ,  und  dafs  Livius  geschrieben 
ka1>»  nille  guiagestM  ^delertne  «to.    Euunal  hS^tf  dook  irokl  Jf lif^ntSalfi, 
wenn  er  nicht   einmal   500  Sebrilt«  eatfenit  w«r,  der  Siiutug  Ton  6000 
Mann  nicht  unbemerkt  bleiben  Lönneii.      Zum    andern  treten  ja  (Cap.  47. 
anf.  )  iu  dieser  Ebene  zxir  vSchlacht  ,    zu  der  es  freilich  nachher  auf  einem 
andern  Platze  wirklich  kommt ,  zwei  Heere  auf,    welche  jede»  wenigsten» 
70|000  Manrn  «itainackea:    daaa  allem  Toa  Eiaea  Heere  geben  t>  1,000 
#  Maaa  fea  Todfea  und  Gelaageaen  'verlorea,  aad  die  Gallier  uad  Ltgurier' 
teHen  »ich  noch.    Filr  zwei  »o  groHie  Haett  War  dooH  eiaa  SktaaTaa  aickt 
roUaa  500  5cbcittaa  au  kleia« 
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'«  gehen«  Wer  durch  Aufschub  dem  Feinde  Zeit  gebe^  Yep* 
«rathe  dem' Ifoititi^o^  nicht  nnr' jene«  Lager»  sondern  tfffiie 
«c  ihm  auch  den'  Weg  nach  GaUHmr,  mn  iich  in  aller  Mufse. 

« sobald  er  wolle ,  mit  Hasdrubal  zu  vereinigen.  Unge- 
«aäumt  müsse  man  das  Zeichen  geben  und  zurSciüacht  aus« 
« nicken  und  Yon  dein  Irrthume  des  entfernten  lowohti 
«als 'des  gegenwirtigen  Feindes  Gebrauch  machen,  so  lange 
'«jener  noch  nicht  "wisse,  dafs  er  mit  Wenigeren,  dieser, 
« dafs  er  es  mit  Mehreren  zu  thun  habe. »  Nach  Entlas^ 
•üng  des  Kxiegsraths  wurde  das  Zeichen  snr  Schlacht  äuf« 
gesteckt,  und  sogleich  rftditen  sie  in  Linie  aäs'«  . 

47>  Schon  standeti  die  Feinde  tot  ihrem  Lager  auf» 
gepflanzt,  doch  wurde  die  Schlacht  blofs  dadurch  verz??gert, 
dafs  Hasdrubal  j  als  er  mit  einigen  Kittern  vor  die  Glieder 
tit^  hei  den  Feinden  alte  Schilde  erblickt«,  die  er  'TOiher 
nicht  bemerkt  hatte,  auch  abgerittene  Pferde.  Ja  die  Metige 
schien  ihm  grGfser  als  gewöhnlich.'  Da  muthmafste  er  al- 
lerdings ,  wie  es  stand ,  liefs  sogleich  zum  Rückzüge  blasen, 
iind  schickte  Truppen  an  den  Flufs,  yro  die  i^'einde  Wasser 
holten,  ob  sie  yielleicht  einige  aoffaligen,  oder  schon  durch 
die  Ansicht  bemerken  kannten,  dafs  dieser  oder  Jener,  wie 
vom  neulichen  Marsche,  mehr  gebräunt  sei;  zugleich  lieft 
er  das  feindliche  Lager  in  der  Ferne  umreiten,  um  zu  se« 
hen,  ob  es  nicht  auf  irgend  einer  Seite  erweitert  sei^.und 
Torsüglich  darauf  Acht  gehen,  ob  «im  Lagertetchen  ein« 
oder  zweimal  geblasen  werde.  Da  ihm  hierüber  Alles 
Punkt  vor  Punkt  berichtet  wurde,  so  blieb  ihm  nur  das  un« 
erklärlich,  dal's  das  Lager  nicht  erweitert  war.  £s  waren 
immer  noch  die  zwei  Lager,  wie  Vor  der  Ankunft  des  an* 
dem  Consnls;  das  eine,  des  Marcus  Liviu9^  das  andre,  des 
Lucius  Porcius:  bei  keinem  von  beiden  waren,  mn  etwa 
für  mehrere  Zelte  Platz  zu  gewinnen,  die  Werke  im  Min- 
desten herausgerückt«  Allein  der  Umstand,  dafs  man  ihm 
meldete,  im  Lager  des  PrStors  sei  einmal,  im  Lager  des 
Consuls  zweimal  geblasen,  war  für  den  alten,  mit  Römern 
als  Gegnern  bekannten  Feldherrn  entscheidend.  «Gewift  ^ 
«wären  zwei  Consuin  da.>'  Nun  machte  er  sich  Sorge 
daiuberi   wie   der  andere  sich  rom   Hannibal  habe 
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losmaclien  können.  Am  -wenigsten  konnte  er  die  Wahr- 
heit vermuthen^  dala  «jüph  Hannibal  Aie  hohe  Täuschimg 
lksäie  abg»wiipiM^  ]Uu4f^^.idctit.9a  wUspo,  vro  der  Feldheq^ 
!«ro  ^  Heer  iei^  dm  er  Lager  «n  Lager  gegen^ber  ateh^. 
«Gewif»  habe  jener,  durch  eine  bedeutende  INiederlage  ge- 
«schreckt,  den  Muth  ziuu  I^achzuge  veiUoi^n.  JE.r  fürchte 
«^u;  geschehenem  UAglü^ke;,  .jsur  Hülfe,  sn  spät 

«s«  kommeiu  Ua4  ^  Römer.  mUchifia  woU  «chon  in  Ita-^ 
«i[ien  eben  so  viel  Glück  haben,  als  in  Spaniens  Zuwei- 
len glaubte  er  auch,  sein  Brief  müsse  nicht  angekommen 
sein,  und  da  der  Consul  diesen  aii%el4n^ea , habe ^  sei  er 
lierbeigeeüt,  um  mit  ihm  fertig  zu  -vicerdeD«  .  Unter  so  äng- 
stigenden Sorgen  liefe  er  die  Feuer  löschen^  und  auf  ein  in 
der  ersten  Nachtwache  gegebenes  Zeiclien,  in  aller  Stille 
einzupacken,  ging  der  Marsch  vor  sich.  In  dieser  Eile  und 
nächtlichen  Unruhe  blieb  yon  seinen  nicht  sqrg^ltig  genug 
beobachteten  Wegweisem  der  eine  in  einem  Schlupfwinkel 
•itien,  den  er  sich  schon  Torher  ausersehen  hatte»  der  an- 
dre,  mit  dem  Flufsbette  des  Metaurus  bekannt,  scliwamm 
hinüber.  So  irrte  der  Zug  von  seinen  l'üJirern  verlassen 
anfiangs  über  die  Felder:  ihrer  mehrere^  vom  vieUn  Wacheä 
todtmüde,  warfen  sich ,  wo  es  sein  mochte,  auf  den  Boden  j 
und  Uelsen  die  Fahnen  unbesetzt.  Hasdiubal  lie/s  die  i 
Fahnen >  bis  der  Tag  den  Weg  zeigen  würde,  dem  Ufer  i 
des  Flusses  folgen ,  und  setzte,  ohne  an  den  Krünunun- 
gen  und  Windungen  des  sich  'schlängelnden  Stromes  viel 
weiter  zu  kommen,  seinen  Irrweg  fort,  Immer  in  der  Ab- 
sicht, sobald  ihm  der  INlorgen  einen  bequemen  Durchgang 
zeigen  würde,  hinüberzusetzen.  Da  er  aber  nirgends  auf 
seichte  Stellen  traf,  weil  er,  je  weiter  er  sich  vom  Meere 
entfernte,  den  Strom  immer  von  steilen  Ufern  eingeschlos- 
sen fand,  so  verlor  er  diesen  Tag  und  gab  dem  Feinde  Zeit, 
ihn  einzuholen. 

4S«  Zuerst  Erschien  Nero  mit  der  ganze^  Reuterei. 
Dann  holte  ihn .  Porcius  •  mit .  den  XeichtbevräiEheten  ein* 

•  •  • 

Als.  diese  von  allen  Seiten  in  dem  ermüdeten  Zuge  Einzelne 
wegrafften  und  einbrachen,  und  die  Puriier  eben  mit  Auf- 
>gebi^g  ihres  Marsches ,  der  mehr  einer  i:fiiicht  ähnlich  war^ 
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;uif  einer  Höhe  am  Ufer  ein  Lager  abslecken  wollten,  kam 
Idviu4t  mit  der  ganzen  Macht  dea  Fufsvolks  dazu,  nic]^ 
Blöfs  im  Anmarache,  sondern,  vrle' zur 'augenblfckli«£en 
Sclilacht ,  in  Slellting  und  Rüstung.  Als  sie  die  saintli- 
clien  Truppen  vereinigt  hatten  und  die  Linie  gerichtet 
wurde ,  stellte  Claudius  den  rechten  Flügel  zur  Schlacht 
aufy  IfZt;EU«  .  den  linken:  die  AnfiUiniiig  de«  Mitteltref- 
fens hekanl  der  Pr&tor.  Itih  Hasdrvhal  sah,  dafs  •< 
eil  Niiissey  stellte  er,  mit  Aurj»ebiing  der  Lagerarbei— 
ten,  seine  Elephafiten  im  ersten  Treilen  vor  die  Fahnen, 
ihnen  zur  Seite  auf  dem  linken  Fli^el  gegen  den  CZau- 
dius  die  öaüier,  nicht  so  sehr  aus  Vertrauen  auf  siO| 
als  "weil  er  glaubte,  sie  würden  Tom  Feinde  gefurchtet  : 
für  sich  selbst  und  für  die  Spa?ner  —  und  auf  diese  al- 
ten Soldaten  setzte  er  die  meiste  Uoünung  —  nahm  er 
den  rechten  Flügel  gegen  den  Marcus  Uviua.  Die  Id» 
pürier '  bekaltaen  ihren  Hätz  in  der- Mitte  hinter  den  £le» 
phanten :  allein  die  Linie  liatte  mehr  Lange,  als  Tiefe« 
Die^  Gallier  deckte  ein  vortretender  Hügel.  Jene  Vor- 
derseite, welche  die  Spanier  besetzt  liatten,  lieft  aicli 
mit  dem  linken  Römischen  Flügel  ein,  aber  4io  ganze- 
Linie  znr  '  Rechten  blieb ,  über  die  Schlacht  hinausragend,- 
in  llnlliätigkeit :  der  vorliegende  Hügel  liefs  sie  weder 
von  vorn,  noch  seitwärts  zum  AngriiTe  kommen.  Zwi' 
sehen  Livius  und  Hasdrubal  war  das  Treffen  sehr  lebhaft 
geworden  lind  auf  beiden  Seiten  wurde  Schrecklich  gemor« 
det.  Hier  standen  beide  Feldherren;  hier  der  grufsere 
Theil  der  Röjner  an  Fulsvolk  und  Reuterei ;  hier  die  Spa- 
nier, ßie%t  alten  Soldaten  und  des  Gefechts  mit  Rumem 
gewohnt ,  und  di^  lAgurier^  ein  unter  -den  Waifen  aus- 
dauerndes Volk.  Hieiher  stürzten  auch  die  £le|>hanten, 
die  gleich  durch  ihren  Angriff  beide  Kölnische  Vorder- 
ireil'en  in  Unordnung  brachten  und  denen  selbst  die  Linie 
der  Fahnen  den  Platz  r&umte.  Nadiher  aber  bei  dem 
steigenden  Kainpfe  und  Geschreie  liefsen  sie  sich  scheu 
so  gut  nicht  lenk)en ,  tummelten  sich ,  als  wüfsten  sie 
niclit,  zu  w'elcher  sie  gehörten,  zwischen  beiden  Linien 
lun,  gleich  Schil[en^  die  ohne  Steuer  treiben«  CZau- 
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dius  hingegen,  als  er  unter  dem  Zurufe  an  seine  Sol- 
daten: «Woiu  haben  wir  denn  in  stiirzendem  Laufe 
«•intn  so  langen  Weg  ^gemacht?»  voit  «einer  Linie  cur 
Tmiiegenden  H6he  hinaafBoriicken  TeTgeblich  yeTSUclit 
Hatte,  und  die  Unmöglichkeit  sah,  auf  dieser  Seite  aii 
den  Feind  zu  kommen,  zog  aus  seinem  rechten  Flügel, 
WO  er  statt  eines  Gefechts  nur  einen  massigen  Postenstand 
m  erwarten  hatte ,  mehrere  Cohorten  heraus  i  und  fährte 
sie  hinter  der  Linie  herum*  Den  Römern  Ibben  so  uner- 
wartet, als  defl  Feinden,  fiel  er  in  den  rechten  ^) 
feindlichen  Flügel,  und  mit  solcher  Schnelligkeit ,  dafa 
'die  Cohorteui  als  sie  sich  eben  auf  der  JFlanke  gezeigt 
'hatten,  dem  Feinde  schon  ün  Rücken  fochten.  8o  wur- 
den die  Spanier  und  Ligurier  ftuf  allen  Punkten,  von 
Yoru,  auf  der  Seite,  im  Rücken,  niedergehauen;  und 
schon  kam  das  Gemctxel  an  die  Gallier,  Hier  war  der 
Kampf  am  schwächsten:  denn  ein  greiser  Theil  fehlte  bei 
den  Fahnen  y  weü  er  sich>  in  der  Nacht  yerlaufen  und 
allenthalben  in  den  Feldern  zum  Schlafe  hingestreckt  liatte; 
und.  die  noch  dastehenden,  schon  von  JVatur  zur  Aus- 
datier  in  Beschwerden  untuttgUchen  Kl^rpermassen  schlepp« 
teuy  vom  Marsche  und  Wachen  erschöpft  y  kaum  die 
Waffen  auf  den  Schultern.  Auch  war  es  schon  Mittag: 
lechzend  vor  Diurst  und  Hitze  Helsen  sie  siph  bei  Scharen 
niederhauen  oder  gefangen  nehmen. 

49>  .Von  den  Elephanten  ttfdteten  ihre  eigenen  Len« 
ker  mehrere^ ,  als  der  Feind,  ^ie  führten  einen  Wetk« 
meifsel  und  Hammer  bei  sich.  Wurde  das  Thier  wü- 
thend  Und  rannte  auf  sein  Heer,  so  setzte  ihm  der  Füh- 
rer den  Meifsel  swischen  die  Ohren,  gerade  ,  auf  das  Ge* 


^)  1h.  «inistruu  l&Mtium  latus.] — Wonn  ich  hier  staU  «inistniin  dear/rum 
leM,.  so  hä'tf  uh  auS&Bt  d%m  Gebot«  4et  Zu»mmmmvlimn§ß  wum  Oiarta» 
nus,  Pepizonius,  Cremtr  «aA  J]frdkenhorcK  auf  iMtMr  Saat».  'Letzterec 
hat  zu  YII,  15.  6'  aine  Menge  Toa  Beispielen  gesammelt,  wo  die  Ab» 
■ckreiber  dexter  und  «inister  Tertauschen.  So  unwahr«cheinlich  diete 
ITertauschung  lAanchem  «cheinen  kann  ,  go  möchte  ich  doch  heute  beinahe 
ü»  AbMKveibier  u»  Tergebung  bitten ,  da  mir  gitrad«  an  diia«r  Stell« 
mtm^t  Übeitetnuif  y  M  dem  ffttte»  Toraatxe,  Am  Weit  rce)k#^  su  eeluei- 
ben ,  die  Fodes  dM  I  Mhoa  liuiiMeist  ftettoy  ii»  de«  Weit  linkem^  enw 
Sangen. 
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leiik,  wo  Kopf  und  Naekan  susammeoli&igen)  find  trieb 
ihn,  so  stark  er  schlagen  konnte,  hinein.  Wenn  man 
die  Hoilnung,  Tliiere  vou  einem,  solchen  Biesenköj^^  za 
hinken  9  aii^ebea  mufste^  war  dies  die  beate  £t&idi|u(|^ 
sie  schnell  m  ttfdten;  «nd  Hasdrubal  hMe  sie  zuerst 
eingeführt,  ein  Feldherr,  der  sich  schon  so  manchesmali 
vorzüglich  aber  durch  diese  Schlacht  denkwürdig  machte« 
Hielten  die  Fechtenden  Stand i ,  so  war  dies'  das  Werk 
.  «einer  £rmanteningi^  seiner  gleichen  Theilnahme  an  der 
Gefahr.  Er  war  es,  der  den  von  Vberdrofs  und  Arbeit  Er- 
schöpften und  desi  Kampfes  sich  Weigernden  bald  durch 
i^tten^  bald  durch  Vorwürfe  wieder  INIuth  machte ;  der 
die  schon  aufgegebei^^  Schlacht  auf  mehreren  Punkten  wie- 
der herstellte.  Endlich  als  sich  das  Gluck  offenbar  fax 
die  Feinde  erklärte,  stürzte  er  sich,  um  ein  so  grofses  * 
Heer,  das  seinem  Feldherruruhme  gefolgt  war,  niclit  zu 
überleben,  auf  gesporntem  Rosse  in  eine  B.Ömi8ch.e  Co« 
.horte.  Fecktend  fiel  er>  seines  Vaters  Hamücarf  sei« 
nes  BruAm' Hcmnibed  würdig. 

Nie  waren  in  diesem  Kriege  in  Einer  Schlacht  so 
-viele  Feinde  geblieben,   und  die  Niederlage  von  CanncL 
schien  duurch  den  Verlust  sowohl  des  Feldherrn,   als  des 
Heeres  I  yergolteii.     Sechsundfoiifiug  tausend  Feinde  la<< 
gen  todt,  fünftausend  vierhundert  waren  gefangen:  die 
Beute  aller  Art  war  ansehnlich,  vorzüglich  die  an  Gold  und 
Silber.     Auch  bekamen  die  Römer  über  viertausend  Bür« 
^er  wieder  9  welche  bei  den  Feinden  Gefongeno  gewesen 
waren.     So  hatten  sie  fnr  den  in  diesem  Treffen  erlit- 
tenen Verlust  einige  Erleichterung:   denn  der  Sieg  hatte 
allerdings  Blut  gekostet.    Beinahe  achttausend  Römer  und 
Bundesgenossen  lagen  auf  dem  Flatze;,  und  selbst  die  Sie* 
ger  waren  des  Bli^ergiefsens  und  Mordens  so  satt  ^  dafs 
der  t^onsul  IdviuM,  sils  Übn  am  folgenden  Tage  gemeldet 
vnirde,    die   Cisalpinischen  Gallier   und  die  Llguriery 
die  theiis  im  Treffen  nicht  geweseui  theils  während  des 
Gemetzels  entflohen  wSrea»  lögen  in  Einem  Haufen  aby 
obne  sicher«  Führang,  ohne  Fahnen,  T511ig  ohn«  Ord- 
nung und  Oberbefehl;   wenn  ihnen  £iu  Flügel  Reuterei 
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nachgeschickt  würde^  künnten  sie  alle  vernichtet  werden; 
nur  Antwort  gab.;  «Es  nmssen  ja  Boten  von  des  Fein- 
« des  Niederlage  und  unsrei^  Tapferl&it  übrig  bleibet  ^ 

50.  Nero,  der  noch  in  der  Nacht  nach  dem  Treffen 
aufbrach,  kam  mit  seinen  Truppen ,  die  er  noch  schneller 
eilen  lielsy  als  auf  dem  Herwege,  am  sechsten  Tage  in  sei- 
nem Lager  und  bei  seinem  Feinde  Wieden  an.  Seinen  Zug 
machte  y  weil  kein  Bote  yorausgegangenwar/kein  so  grofser 
Zulauf  feierlich ,  aber  ein  so  grofser  Jubel ,  dafs  die  Men- 
seilen  vor  Freude  kaum  ihrer  selbst  mächtig  waren.  Die 
Stimmung  der  Gemüther  zu  Rom  in  beiderlei  Lagen  gehu- 
rig anzugebennmd  zn  beschreiben  rermag  ich  nicht,  so  we- 
llig jene 9  da  die  Bürger  über  die  Erwartung  des  Ausgangs 
in  Tinge wifsheit  waren,  als  diese,  mit  der  sie  den  Sieges- 
ruf Verna hlnen.      Seitdem  das  Geriielit  den  Hiuzug  des 
Consuls  Claudius  gemeldet  hatte ,  war  Tag  vor  Tag,  YOn 
Sonnenaufgang  bis  an  den  Abend »  weder  ein  .Senator  >  vom 
Rathhause  und  von  den  oberen  Behörden ,  noch  das  Volk 
vom  Phitze  gewichen.    Die  Frauen,  die  zum  Selbsthelfen 
zu  schwach,   zu  Gebeten  und  Anrufungen  ihre  Zuflucht 
nahmen ;  bestürmten  die  GOtter    Ton  ^Tempel  zu  Tem- 
pel   mit .  Flehen   und   Gelübden*     In    dieser  Sngstli- 
ehen  Spannung  horten  die  Bürger  zuerst  ^  die  ungewisse 
Sage:    Zwei  Ritter  von  Nanna  sollten  aus  der  Schlacht 
in  das  Lager  gekonunen  sein,  das  in  Umbriens  Engpässen 
angelegt  var^  und  den  Sieg  über  die  Feinde  gemeldet  ha- 
llen.   Anfimgs  lieben  sie  sich  das  mehr  zu  Ohren-,  als  zn 
Herzen  gehen:  es  war  zu  wichtig,  zu  erfreulich,  als  dafs 
aic  es  fassen  oder  sicher  glauben  konnten ,  und  der  Glaube 
•tiefe  sich  selbst  an  die  Schnelligkeit ,  weil  die  Schlacht 
erst  Tor  zwei  Tagen  Torgefallen  sein  sollte.     Darauf  kam 
ein  Brief  vom  Lucius  Manlius  Addikus  aus  dem  Lager 
öii ,  der  die  Ankunft  der  Narniensi .sehen  Ritter  meldete. 
Dieser  Brief,   als  er  über  den  Markt  zum  Frätor  auf  die 
Kichterbühne  gebracht  wurde ,  trieb  den  Senat 'aus  dem 
Rathhause,  ^d  das  Volk  lief  in  solchem  Gedriinge  und 
'Getümmel  fin  den  Thüren  des  Aathhauses  zusammen,  dafs 
der  Bote  nicht  durchkommeii  konnte ,  und  sich  immer  ^von 

/ 
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Leuten  gehalten  fühlte,  die  ihn  ausfragen  wollten  und  laut 
riefen:  Der  Brief  müsse  erst  auf  der  Rednerbüline  und 
dann  im  Senate  Torgelesen  werden.  Endlich  liefeen  die 
Obrigkeiten  Platz  machen  und  den  Haufen  in  seine  Schran- 
ken weisen;  und  nun  konnte  man  die  Freude  auf  die  Ge- 
jnüther^  die  wie  unbändig  darauf  gesteuert  waren ,  mit  Ord- 
nung yertheiien.  Im  Senate  wurde  der  Brief  zuerst  vorgew- 
iesen f  dann  vor  dem  V<Ae.  Und  je  nachdem  Jeder  dachte,- 
genofs  der  Eine  schon  der  sichern  Wonne ,  der-  Andre 
w^oilte  nichts  eher  glauben,  bis  er  den  Bericht  der  Consuln 
selbst  entweder  durch  Gesandte,  oder  aus  ihrem  Briefe  er« 
fül^re.  •  j 

51*  Da  kam  denn  die  Nachricht^  die  Gesandten  wä- 
ren im  Anzüge.  Und  nun  lief  ihnen  Alt  und  Jung  entge- 
gen, die  alle  die  Ersten  sein  wollten ,  die  Botschaft  einer 
80  hohen  Wonne  mit  Augen  und  Ohren  zu  verschlingen* 
Bis  2ttr  Mulviaehen  Briicke'  rifs  der  Zug  nicht  ab.  Üie' 
Gesandten /£a£czW  ^Fieturius  Philo  ^  PubUua  Ideiniua  Va» 
ruSj  Quintus  Cäciliiis  Metellus,  gelangten,  umflutet  von, 
einer  Volksmenge  aus  allen  Ständen,  auf  den  Markt,  doch 
SO,  dafs  man  bald  hier  sie  selbst,  bald  dort  ihr  Gefolga 
iber  das  Vorgefallene  befragte:  und  so' wie  Jeder  hörte, 
das  Heer  der  Feinde  sei  mit  dem  Feldherm  erlegt ,  die  RS- 
mischen  Legionen  seien  wohlbehalten  und  die  Consuln  ge- 
sund, theilte  er  sogleich  seine  Freude  Andern  weiter  mit* 
Als  die  Gesandten  mit  Mühe  im  RatMiause  ankamen,  und 
noch  weit  mühsamer  der  Schwann  abgehalten  wurde ,  «wi- 
schen die  Väter  zu  stürzen,  wurde  der  Brief  im  Senate  ver- 
lesen, und  dann  die  Gesandten  der  Volksversanjmlung  vor-' 
geführt.  LojLciua  Veturius  setzte  nach  Vorlesunf^  des  Briefs 
den  ganzen  Vorgang  weitläufiger  aus  einander,,  nicht  ohne 
grofsen  BeifaU  und  zuletzt  unter  dem  Geschreie  der  ganzen 
Versammlung,  da  sich  die  Leute  vor  Freude  kaum  zu  las- 
sen wufsten.  Nun  verliefen  sich  diese  in  die  Tempel,  den 
Güttem  ihren  Dank  zu  bringen;  jene  in  ihre  Heuser,  um 
Frau  und  Kindern  eine  so  grofse  ei^uliche  Botschaft  mit- 
zutheilen.  Der  Senat  verordnete  ein  dreitägiges  Dankfest , 
mit  der  Angabe :  Weil  die  Consuln  Morci»  Ldviua  und  Cajujt 
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Claudius  mit  Erhaltung  ihres  eignen  Heeres  den  Feldherrn 
und  die  Legionen  der  Feinde  erlegt  hatten«  Dies  Dank- 
fe«t  kündigte  derf  cätojr  Cujus  Hostüius  dex  Versawimlpnf 
an»  ubd  es  wurde  Ton  MSanem  luid^Eraueii  begangen.  Alle 
Tempel  hatten  die  ganzen  drei  Tage  hindurch  gleich  zahl- 
reiche Besucher,  und  die  Mütter  in  ihrem  kostbarsten 
Siieide,  mit  ihren  Kinderni  brachten  den  unsterblichen  Göt- 
tern ihren.  Dank  |  ao  ^anz  aller  Furcht  entledigt,  alt  wäre 
der  &rieg  echon  völlig  geendet*  Auch  auf  den  innem  Zu- 
stand des  Stats  hatte  dieser  Sieg  den  Einflufs,  dafs  man  es 
nun  wieder,  wie  ^u  Friedenszeiten,  wagte,  sich  mit  andern 
auf  Verträge  des  Verkaufii  oder  Kaufe,  s^sxl  Darleihen  und 
Abtrilgung  geliehener  Gelder  einzulassen*^ 

Als  der  Consul  Caju»  Claudius  . im  Lager  wieder  an- 
gekommen war,  liefs  er  Hasdrubals  Kopf,  den  er  sorg- 
fältig aufbewahrt  und  mitgebracht  hatte,  Tor  die  feindli* 
chen  Ppsten  hinwerfen,  und  die  gje&ngenen  Afneamjsr  in 
ihren  Fesseln  zur -Schau  stellen,  auch  zwe|  von  ihnen  ent« 
fesselt  zum  Hajmibal  gehen,  damit  sie  ihm  erzählen  könn- 
ten, was  vorgefallen  war.  Hannibaly  von  einem  so  har-* 
tenr  Schlage  des  Stats  und  seiner  Familie  zugleich  getroffen, 
•oll  gesagt  haben:  «Er  verkenne  Carikagö^s  Schicksal 
«nicht.»  Nachdem  er  aufgebrochen  war,  lun  seine  sSmtc 
liehen  Hülfsvölker,  welche  er  in  zu  weiter  Ausdehnung 
nicht  schützen  konnte ,  auf  den  auf sersten  Winkel  Italiens, 
in  das  BrutHsehe,  susanunanzuuehen,  nahm  er  auch  alle 
Einwohner  des  Metapontinisehen  Stats ,  die*  er  auswandern 
hiefs,  und  was  von  Lucanern  in  seinem  Bereiche  war,  in 
das  Brutüsche  Gebiet  hinobex. 
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Erzählung  dessen ,  was  Silanus  y.  Snpio*^  Legat ,  und  Sci'pio's  Brudac 
XttCUM  gegta  die  JPunier  in  Spanien  ^  was  dac  Proeonsul  Sulpieius  umä 
der  JtsiatUehe  Kfinlg  Uitalus  gegen  den  Jj^OMdonwoft«»  XSnig  PAtl«|ip 
nua  Seiten  der  JttcXer  eiitriehten.'  D«  den'  Conxuln  lUveiu  'liViutf  und 
CUttdiu«  Nero  der  ^numplL  suerluumi  wird ,  to  cielit  LtTiut,  nster  deMea 
OberbefeUe  in  seiner  Ptorinz  der  Sifeg  erfechten  war,  auf  dem  9Viump7U 
wagen  ein  :  Kero  ,  der  nur  in  der  Provinz  seines  Mitconsiils  ihm  bei  dem 
Siege  geholfen  hatte,  fol'^t  zu  Pferde  und  erntet  in  diesem  Auf/.iige  mehr 
Xlire  und  Achtung,  als  sein  Amtsgenofs  :  er  hatte  auch  in  diesem  Feidzuga 
mehr  geleistet.  Im  Tempel  der  Vesta .  erlischt  durch  die  NachlaMigkeit 
einer  VestaUnn  da»  Feuef,  da«  sie  unipwacht-  geleiten  hatte.  Sie  wird 
Sur  Strafe  gegei&elt.  In  Spanien  maeht  »Puhiiue  ^ipio  im  rienehnten 
S'ahr^  dieaes  Krieges,  im  filnflen  nach  seiner  Ankunft  den»  dortigen  K.riego 
>nit  den  Pnniem  ein  Ende  und  erobert  Spanien  mit  gSnalicher  A:usschUe* 
fsung  der  Feinde  Tom  Besitze  desselben :  geht  ron  Tarraeo  auf  zwei  Schj^ 
Jen  zum  Numidischen  Könige  Syphaoo  nacli  Africa  über  und  schliefst  mit 
ihm  ein  Bündni'Ja.  Hier  lag  Gisgons  Sohn  Hasdrubal  mit  ihm  auf  Einem 
J'oUter  zu  Tafel.  Seinem  Vater  und  Oheime  zu  Ehren  giebt  er  zu  Neu 
Carthi^o  ein  Fechterspiel ,  '  nicht  Von  Fecht«klaven ,  sonddln  Ton  solchen, 
die  entweder  ihrem  Feldherm^u  Ehren,  oder  auf  Herausforderung  in  den 
Zweikampf  «ich  einliefaen:  hier  üsditen  auch  zwei  kfinigliche  Brüder  um 
den  Thron.  AU  die  RömM  die  Stadt  Astapa  helagom,  ermorden  die  Ein- 
wahner  nach  Errichtusig  eines  Scheiterhaufen»  ihre  Kinder  und  Fraue«  und 
stürzen  sich  ihnen  nach  ins  Feuer.  Scipio  selbst  dampft  nach  seiner  Wi» 
dergenesung  einen  Auf  rühr  y  der  "wrährend  seiner  schweren  Krankheit  6*» 
einem  Thcile  d-cs  Heeres  ausbrach,  und  zwingt  die  sirh  einporonden  Vol- 
ker Spaniens^  sich  zu  ergeben.  Nach  gestifteter  Frcu.ndscha.ft  mit  dem 
Wumidieohen  Könige  JUasinieeOy  der  ihm,  wenn  er  nach  A&aca  herAberkime, 
Pfllfe  zusagt;  euch  mit  den  Godtifanem,  welche  Mago  TOrmdg^  einet 
•chriftiichen  Befehl«  aas  Car6uigo,  nach  Italien  flberzugehen,  'verlasse« 
mufs,  kehrt  Sdpio  'nech  Bom  zurfiek  und  wird  zutk  ConauJ  geut^it.  De 

■ 

er  sieh  Africa  zum  Standorte  ausbittet,  wird  ahm  auf  den  Widerspruch  dea 

^uiatus  Fabius  Maxijnus  Sieüien  gegeben^  mit 'der  Evlaubnib,  wenn  er  et  ' 
dem  State  zuträglich  fände,  na«h  Africa  überzusetzen.    Mago ,  Hamilcars 
fioha,  geht  TOA  Minorca,  wo  er  überwintert  hatte,  nach  Italien  über. 
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^       ,a  Spanien  de?,  Ei;wäürtiWjg^  na^^ 
stbrme  50  viel  mehr  Erleichterung  lialte   liah^n  müssen, 
je  meli^^.,4m;9h  Masdrubals  Uher^a^p^ .  au^  -^^^if^oÄ'^ft^Mfr 
•   tet  war  5..  «o  >.w«h  Mar  plöulich  «ja  ne^i;  l^^g 

heftig  älf  def  Torige.  Spanien  wmre^  ibwals  ^bq 

swischen  Römern  und  Puniem^  geUieilt.  -  fiasdlrHbalf  ' 
Gisgons  Soliii,  hatte  sich  ganz  bis  an  das  Weltme^er  untj 
iLach.  Gades  zurückgezogeu.  Die  Äüste  unsre»  Meers  un4 
fast  das  ganse  östliche  Spanien  stand  unter  $cipio  un4 
dien  Rttmeni»  ;  Da  der  neue  Feldhercy  Hanno  f  der  in  die 
S  teile  des  BarciniscJien  Hasdrubul  mit  einem  neuen  Heere 
aus  Africa  herubergekommea  und  ..zum  MagQ  ^estoisen 
irar^  iu  Celtiberienf  welchef  swischeu  beiden^  Meeren 
liegt,  sehr  bald  eine  grofse  Menge  Menschen  be'waiTniM: 
hatte,  so  schickte  Scipio  gegen  ihn  aen  JUarcus  SifaJiU9 
ab  mit  nicht  mehr,  als  zehntausend  Mann  zu  l:ii£s  und 
fünfhundert  zu  Pferde.  Silanus  kam  durch  Märsche . .  ao 
Stark  er  sie  machen  konntet  —  freilich  waren  ihm  die 

•  •  •  •  *  » 

rauhen  Wege  und  die  in  Spaniens  häufige  Waldungen 

eingeklemmten  Engpässe  liiiulerlich  —  dennocli  nicht  nur 
de^  Verkündig e rn ,  sondern  selbst  dem  Kufe  seiner  An- 
kunft  sriTOr  und  gelangte  unte^  der  Führung  von  Vberlliu- 
fem 5  .welche  selbst  gebome  Celtiberer  waren,  an  den 
Feind.  Durch  diese  erfuhr  er  auch ,  als  sie  ungefalir  noch 
zehntausend  Schritte  vom  Feinde  entfernt  waren  ,  dafs  an 
der  Strafse^  auf  der  sie  zogen,  zwei  Lager  stäjideiiy,  das 
snr  Littken  gehöre  den  Celtiberern,  einem  neugeworbe- 
nen  über  neuntausend  Mann  starken  Heere;  das  zur  Rech- 
ten den  Puniern»  Dieses  sei  dnrcb  Posten,  Wachen  und 
alle  im  Felde  .nöthige  Aufmerksamkeit  gesichext  und  ver- 
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walirt;  in  dem  andern  herrsche  Unordnung  und  Nachlas« 
tigkeitf  wie  ge-wöhnlich  bei  Barbaren  i  noch,  dazu  bei 
Nevge^orbenen ,  und eben  wiL  sie  in  ihrem  I«ande  stüu« 
den,  so  viel  eher  Unbesorgten,'  Silanus ,  der  den  frü-» 
Kern  Angriff  auf  das  Letztere  vorzog ,  hielt  sich  auf  sei- 
nem Zvge  so  viel  möglich  linker  Handy  um  den  Punischen 
Vorposten  anf  keinem  Punkte  sichtb^  zu  werden,  lieüs 
seine  Späher  TOrausgehen  und  eilte  rasch  auf  den  Feind. 

2.  Schon  war  er  nicht  volle  dreitausend  Schritte  mehr 
entfernt«  und  von  den  Feinden  hatte  noch  niemand  das 
Mindeite'  gemtsrkt.  ]Nur  die  Hügel,  von  Schluchten  durch« 
%chttitt?en  vätid  mit  Gebiiscli  beWachsen,  hielten'^)  ihn 
auf.  Hier  liefs  er  in  einem  hohlen,  eben  darum  verdeck- 
ten  Thale  die  Soldaten  Halt  machen  und  Speise  geniefsen: 
indefs  kamen  seine  SpSher  zurück  und  bestiUigten  die  Ana- 
aage  der  Überläufisr.  Da  grilFen  die  RSmer,  die  ihr  Ge« 
päck  zusammenwarfen,  zu  den  Waffen  und  rückten  in  or- 
dentlicher Linie  zur  Schlacht  an.  Tausend  Schritte  wa- 
xea  sie  noch  entfernt,  als  die  Feinde  sie  bemerkten,  und 
plötzlich  AUes  in  Bewegung  gerieth.  .  Auch'  Mago,  kank 
aVif  das  erste  Geschrei  und  Getümmel  äus  seinem  Lager  zu 
'  Pferde  herangesprengt.  Das  Celtiberische  Heer  hatte  vier- 
tausend Mann  Beschildete  und  zweihundert  Reuter.  Diese 
▼oUzählige  Legion,  die  auch  beinahe  den  Kern  ausmachtiT, 
stellte  er  in  die  erste' Linie;  die  übrigen,  lauter  Leicht- 
bewaffnete ,  ins  Hintertreffen.  Als  er  sie  so  geordnet  aus 
dem  Lager  führte ,  empfingen  die  Römer  die  kaum  Aus- 
gerückten mit  ihren  Wurfpfeilen*.  Die  Onanier  legten  sich 
gegen  die  leindlichen  Geschosse  auf  das  eine  Knie,  nnd 
hoben  sich  wieder ,  um  läe  ihrigen  abzuschtefsen.  Als 
die  Römer  in  ihrem  gewöhnlichen  Schlüsse  diese  mit  zu- 
sammengeschobenen Schilden  aufgefangen  hatten,  stand 
Jetzt  Fufs  gegen  Falji  und  nun  galt  die  Klinge.  Den  C«^ 
tiberenif  zum  Gefechte' anf  Anspmng  geübt ,   machte  der 


Obsita  Tirgulti?.]  —  Ich  folge  der  Lesart  der  beiden  betfom  mA 
aoeb  andrer  M»c.  obsiti  rirjruUis  ,  und  ziehe  tenebant  atjf  ein  äusgelasse- 
«es  SilaMum ,  in  dein  Sinne ,  -vrie  iia  TOfigta  Cap.  irnfttdübant  «utea»  et 
asparitatet  riarum  et  angustiae  etc.  ^  '        «  ^ 
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unebene  Boden  ihre  Schnelligkeit  unnütz;    den  Römern 
liiu gegen  ,  der  stehenden  Schlacht  ge\vohut/  -war  er  nicht 
feiftchtheilis  ^  äofser  dafs  die  schmalen  Stellen  «md  die  «wi^ 
•chentretenden  Gebüsche  ihire  Glieder  trennten  mid  sie  nH^ 
thigteu,    einzeln  und  parweise,   wie  im  Zweikampfe  zu 
fachten.    Was  den  Feinden  die  Flucht  hinderte^   das  gab 
sie  auch 9  "wie  Gefesselte ^  dem  Gemetzel  preis."  Schon 
yrorden  anc&  «die  leichtbewaffneten  CeUiberer,  naobdsiiii 
ihire  Beschildeten  fast  sMhitlich  gefiillen  waren'»  und  <^ 
aus  dem  andern  Lager  zu  Hülfe  gekommenen  Carthagei^y 
noch  in  ihrer  Bestürzung  niedergehauen.     Kicht  über 
sweitausend  Mann  nu  Fufs  entkamen ,  und  die  ^Amte  lieW*^ 
tereiy  die  sich  'kanm  auf  ein  Gefecht  eingelaesan  batttfy 
mit  dem  Ma^o.     Der  andre  Feldherr  Hanno  wurde  mit 
denen,   welche  noch  zuletzt  bei  der  schlinimea  Wendung 
des  Treffens  dazu  gekommen  wareii,  gefangen  gennmmen* 
Fast  die  gans0  .Renterei  nod  -was  sich  «noch  alr  Rest  des 
alten  Fufsvolks  an  den  fliehenden  Mago  angeschlossen 
hatte ;  gelangte  in  zehn  Tagen  in  die  Gegend  von  Gade^ 
zum  HasdrubaL    Die  Celtiberer^  diese  Neugeworbeneny 
die  in  die  nächsten  Waldungen  ^AUichlnpften ,  liefen 'am 
einander  in  ihre  Heimat.    Durch  diesen  Sieg  zn  rechter 
Zeit  war  nicht  sowohl  ein  schon  ausgebrocliener  Krieg 
Yon  Wichtigkeit  getilgt ^   als  yielmehr  ein  reicher  Stoü'  zu 
einem  künftigen  Kriege ,  wenn  die  Feinde  Zeit  gehabt 
bStten,  nach  Anfvriegelung  der  Ce^tiberer  auch  die  nbii-« 
gen  VtHker  zu  Ergreifung  der  Waffen  zu  bereden.  Also 
ertlieilte  Scipio  dem  Silanus  kein  geringes  Lob ,    und  da 
sich  ihm  jetzt  die  Hoffnuug  zeigte ,  wenn  er  sie  nicht 
dnrcih  eignes  Säumen  verzögerte,  dem  Kriege  ein  Ende  zu 
machen I  so  zog  er,  nm  das  Übrige  noch 'abznthun,  in  das 
äufserste  Spanien  gegen  den  HasdrubaL     Der  Punische 
Feldherr I  welcher  damals ,   um  sich  der  Treue  seiner 
Bundsgenössen  im  Bätisehen  Spanien  zu  Tersichern,  hier 
im  hAget  stand  9  brach  rogleidi  auf  und  ging>  mehr  auf 
der  Flucht ,  als  im  Marsche  y  ganz  an  den  Ocean  und  nach 
Gades,     Weil  er  aber  besorgen  mufste,  so  lange  er  sein 
Heer  beisammen  luelte ,  das  Ziel  der  feindlichen  Angriffe 
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^>  Be^f       T^rtheilte  er')<Ue!9ifantHGheii,Tim]{>peti  hin  und 

■wieder  in  die  Städte  ^  um  sie  selbst  durch,  die  oMauern, 
un4      ^JM[|merii  wieder  dmch.  ihre  VV^alfe4  ^chüt^eA 

'3*  Ah,  Seipio  aahy  dab  «kk  der  Ki^leg  ^pf  joftehrm 
.  ^jegenden.Tertlieilt  liabe,  und  er  das  Herumziehen  zum 
Angriffe  aller  einzelnen  Städte  für  noch  langwieriger,  als 
ibe«chwailich ,  hielt,  so  ging  er  wieder  zurück«  Um  aber 
diese  -Gegiead  den  Fejiiden  nicht  zu  überlasse  i  schickte 
,er  seinepi  Bruder  Lueius  Seipia  mit  iehirtausend  M,u^k  sn 
Fufs  und  tausend  zu  Pferde  ab,  die  wohlhabendste  Stadt 
in  diesem  Bezirke,  bei  dep  Barbaren  hi eis  sie  OringiSf 
belege»*  Sie  liegt  im  Gebiete  der  J^/^xasir,  eines 
Hponh^km  Stamms«  Ihr.^denjst  fruchtbar;  auch  hn^ 
hen  die  Einwohner  Sflb'erbergwerke.  Bei  Hasdrubals 
Ausfallen  auf  die  landeinwärts  wohnenden  Völker  rund 
umher ,  war  sie  sein  fester  Standort  gewesen* 

Ehe  Seipio^  die  Stadt,  in.  deren  ^ähe  er  sein  Lager 
nahm,  mit  einem  Pfahlwerke  umsdhlafs^  schickte  er  an 
die  Thore,  um  durch  eine  Unterredung  in  der  Nähe  auf 
die.  Einwohner  einen  Y/ersuch  zu.  macheu,  und  sie  dahin 
XU  stimmen,  sicfi  lieber  auf  eine  Probe  von  der  jFreund- 
achafl  de^  R6mer ,  als  yon  ihrer  Uberlegenheit|  einzulas* 
sen.  Als  die  Antwort  gar  nicht  friedlich  lautete ,  umzo^ 
er  die  Stadt  mit  einem  Graben  und  doppelten  Walle,  und 
gab  ^seinem  Heere  drei  Abtlieilungen,  um  immer  die  eine 
stümen  au  lassen^  indefs  d^e  beiden,  andern  ruheten«  Als 
die  erste  den  Sturm  begann,  erfolgte  in  der  That  ein 
schrecklicher  und  mifslicher  Kampf.  Vor  der  Menge  her- 
abfliegender Pfeile  konnten  die  Römer  kaum  anrücken^ 
kaum  die  Leitern  zur  Mauer  - bringen«  Ja  schon  wurden 
die ,  welche  ihre  Leiter  an  der  Mauer  angerichtet  hatten^ 
zum  Theile  mit  dazu  rerfertigten  Gabeln  herabgestofsen; 
Andern  warf  man  von  oben  eiserne  Raubhaken  an ,  so 
dals  siC/ Gefahr  liefen,  schwebend  zur  Mauer  hinaufgezo- 
gen, zu  werden«  Als  Seipio  bemerkte,  dafs  die  geringe 
Anzahl  der  Seinigen  dem  Gefechte  die  Gleichheit  gebe  und 
dafs  der  Feind  schon  dadurch  überlegen  sei,  weil  er  auf 
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der  Mauer  fechte  ;  so  liefs  er  seine  erste  Abtlieiluug  sicli 
zuriickziehen  uuil  bestürmte  die  Stadt  mit  den  beiden  an« 
dem  XHgleiclu    Schon  ermüdet  vom  Gefechte  mit  der  er* 
steil  geriethen  die  Belagerten  ifaüediirch  in  einen  solchen 
Schrecken^  dafr  die  Bürger  in  schleuniger  Flucht  die 
Mauern  verlieföen  ,   und  sich  die  Puniache  Besatzung  aus 
Furcht,  die  Stadt  möchte  verrathen  sein^  mit, Veriassung 
ihrer  FosteO)  in*  £inen  Haufen  sammelte*    Jetst  kamen 
die  Burger  auf  die  Besorgnifs,  wenn  der  Feind  in  die 
Stadt  dränge,  moclite  er  Panier  und  Spanier  ohne  Unter*  " 
schied 9  allenthalben  >vo  sie  ihm  aufstielseui  niederhaue;!]* 
Durch  ein  schleunig  geöffiaetes  Thor  stürzten  sie  in  Menge 
cor  Stadt  hinaus,  hielten  sich  blofs  die  Qchilde  Tör^  um 
nicht  aus  der  Ferne  getroffen  zu  werden ,  und  die  iinbe* 
wehrte  Rechte  in  die  Hohe,  um  sehen  zu  lassen,  dais  sie 
die  Schwerter  weggeworfea  hätten«    Ob  man  dies  in  der 
£ntferqnng  ipicht  deutlich  genug  bemerkt  |  oder  eine  list 
gefürchtet  habei  ist  unausgemacht«     Die  Überläufer  wur- 
den feindlich  angegriireu,    und   eben   so  niedergemacht, 
als  hätti^  man  sie  in  Schlachtordnung  vor  sich  gehabt«  Zu 
eben  dem  Thore  draug  der  angreifende  Feinc^  in  die  Stadl  $ 
'  auch  auf  ändern  Seifen  wurden  die  Thore  mit  Äxten  und 
Brecheisen  eingehauen  und  gesprengt;  so  wie  jeder  Reu- 
ter eindrang,  jagte  er,  zur  Besetzung  des  Marktplatzes^ 
wie  ihm  befohlen  war,  in  gestrecktem  Laufe  dcyrthin} 
und  der  Reuterei  war  eine  Unterstütaung  TCim  dritten 
Gliede  zugegeben.    In  die  übrigen  TheÜe  der  Stadt  dran-' 
gen  die  Legionsoldaten:   der  Pliinderuug  und  des  iNieder-« 
hauens  der  ilinen  Begegnenden,  wenn  diese  nicht  in  Waf-« 
feir  Widerstand  thaten^  enthielten  sie  sich«   Alle  Cartha*  ' 
ger  wurden  in  Verwahr  gegeben ,  auch,  beinahe  dreihun« 
dert  TOn  den  Bürgern,  welche  die  Thore  yerschlossen  hat-« 
ten.     Den  übrigen  wurde   die  Stadt  wieder  eingeräumt 
und  ihr  Eigenthum  gelassen.     In  dem  Sturme  auf  diese 
Stadt  fielen  Ton  den  Feindea  beinahe  sweitansendi  von 
den  Rumeni  nicht  über  neunzig  Mann« 

•  4.  Erfreulich   war  diese  Eroberung   sowohl  denen, 
welche  sie  Ibe wirkt  hatten  ^  als  dem  Feldherrn  und  dem 
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übrigen  Heere :  und  ihrer  Ankunft-  gaben  sie  dadurch  ein 
Anseilen  y  dafs  sie  einen  grofsen  Schwärm  von  Gefange- 
nen TOr  sich  hergehen  Uelsen«  Nachdem  Scipio  dem  Bru- 
der sein  Lob  ertheilt^  und  so  ehrenToU  als  mtf^lichy  die 
durch  ilm  gelungene  Eroberung  von  Oringis  seiner  eige- 
nen von  Neu-Carthago  an  die  Seite  gesetzt  hatte^  führte 
er  alle  seine  Truppen ,  weil  auch  der  Winter  heranhahete, 
to  dafs  er  ireder  einen  Versuch  auf  Gadee  machen ,  noch 
dem  allenthalben  in  der  Provins  zerstrenteii  Heere  Ha9^ 
drubals  nachziehen  konnte ,  in  das  diesseitige  Spanien 
surück:  er  entliefs  die  Legionen  in  die  Winterquartiere, 
schickte,  seinen  Bruder  JLujeim  Scipio  mit  dem  feindlichen 
Feldherm  Haimo  und  den  übrigen  yornehmen  Gefenge- 
nen.nach  Rom  und  ging  für  seine  Person  nach  Tarraco. 

In  diesem  Jahre  verheerte  auch  eine  Römische  Flotte, 
die  mit  dem  Froconsul  Marcus  Valerius  iMvinus  nach 
Africa  überging,  das  Gebiet  Ton  Utica  md.  Carthago 
weit  umher:  sie  machte  Beute  auf  «den  Sufsersten  Cartha- 
gischen  Griinzen,  selbst  vor  den  Mauern  von  Utica,  Auf 
ihrer  Rückfahrt  nach  Sicilien  begegnete  ihr  eine  Funische 
Flotte  yon  siebsig  Linienschiffen.  Von  diesen  eroberte 
sie  siebzehn,  und  bohrte  vier  in  den  Grund.  '  Die  übrige 
Flotte  vrurde  geschlagen  und  floh.  Zu  Laude  und  zu 
Meere  Sieger,  segelte  der  Römische  Befehlshaber  mit  ei« 
ner  grofsen  Beute  aller,  Art  nach  IMybäum  "zurück.  Da 
die  feindlichen  Schiffe  yom  ganzen  Meere  yertrieben  wa-* 
ren,  so  hatte  Rom  ansehnliche  Zufuhr  von  Getreide. 

5.  Im  Anfange  des  Sommers ,  in  welchem  sich  dieses 
zutrug,  gingen  der  Froconsul  JPublius  Sulpicius  und  Kö- 
nig AttaluSf  welche,  wie»  vorhin  gesagt  ist,  «af  A'gina 
überwintert  hatten,  mit  einer  Tereinigten  Flotte  TOn  llio^ 
undzwanzig  Römischen  und  fünfunddreü'sig  königlichen 
Fünfruderern  von  dort  nach  Lemnus  über.  ,  Auch  PhUippt 
um  zu  Jeder  Unternehmung  bereit  zu  sein,  er  mOchte  nun 
SU  Lande  oder  zur  See'  dem  Feinde  entgegen  gehen  müs- 
sen, begab  sich  nach  Demetrius  an  die  Küste;  seinem 
Heere  bestimmte  er  einen  Tag,  sich  in  Larissa  zu  sam- 
meln«   Auf  den  Ruf  von  der  Ankunft  des  Rünigs  trafen 
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von  allen  Seiten   zu   Demetrias   Gesaudscliaftea  seiner 
Bimdsgenossen  eiil.     Die  Ataler  namlicli  waren  auf  ihr 
fiSndBiTs  mit' dea^  Römern)  aodi  melir  durcli  die  Ankunft 
des  Attaluß  keck  geworden  und  plünderten,  ihre  Nachba- 
ren :   und  nicht  allein  die  Acarnanen  ,  die  Böotier  und 
Einwohner  von  Euböa  waren  in  grofser  Besorgnifs,   son-  ^ 
dernaudh  die  Achäer,  welche  sich  au£ser  dem  AioUschen 
Kriege  .auch  Tom.  MaehanidaSf  dem  Laeedämoniscken 
Zwingherrn  bedroht  ss^hen,  der  an  der  Argivischen  Glänze 
ein  Lager  bezogen  hatte.    Sie  Alle  schilderten^   Jeder  für 
sich  ,  die  Gefahr  ^  die  ihren  ^taten  zu  Lande  und  zu  Was«  .' 
seic  drohe  und  baten  um  seine  Hülfe*    Ja  laut  den  Naclk- 
richten  ans  seinem  eigenen  Reiche  war  selbst  dessen  Ruhe 
nicht  ungestört-,  hatten  sich  Skerdillidus  und  Flauratus 
in  Bewegung  gesetzt;  wollten  von  Thraciens  Seile  her 
hauptsächlich  die  Mäder  in  die  nächsten  Gegenden  Maeom  ' 
doniens  einbrechen  ^  sobald  der  KGnig  durch  einen,  ibieg 
in  der  Ferne  abgerufen  werde.     Noch  meldeten  ilim  die 
Böotier  und  die  Volker  des  inneren  Gräciens ,    der  Ge- 
birgswald  von  HiermopyUi  werde  in  der  schmalen  Schluchti 
die  den  engen  Weg  bildet  f  von  den  Atdem  durch  Gra« 
ben  und  Wall  gesperrt,  damit  Philipp ,  wenn  er  seinen 
Bundesstädten  zu  Hülfe  ziehen  wollte ,  keinen  Durchgang 
fände* .    Auch  einen  säumigen  i:*eldherrn  hätten  so  viele  ' 
ihn  umttfnende  Schreckensnachrichten  ,r^e  gemacht»  So* 
gleich  fertigte  Philipp  die  GesandBchaiten  mit  dem  Ver- 
sprechen ab ,  so  wie  sich  Zeit  und  Umstünde  bieten  wür- 
den,  ihnen  Allen  Hülfe  zu  schaffen.    Für  dasmal  schickte 
er  9  was/jeUt  das  Dringendste  war^  eine  Besatzung  in  die 
Stadt,  der  Insel  Fgpareihus,  weil  ihm  von  dordier  gemel- 
det war  9  Attalua,  der  von  Lemnus  ans  i^t  seiner  Flotte 
hinübergegangen  sei,  habe  alles  Land  im  Umkreise  der  . 
Stadt  verwüstet.    Nach  Böotien  schickte  er  eine  mäfsige 
Maupschaft  mit  dem  Polyphänta» s  den  Menippusj  gleich^ 
falls  einen  seiner  Heerführer  ^  mit  tausend  LeichtbeschO- 
deten  —  der  Macedonische  leichte  Schild  ist  dem  Spani" 
sehen  Lederschilde  nicht  unähnlich  —  nach  Chalcis.  Um 
alle  Theile  dev  Insel  Euböa  decken  xu  können,  gab  er 
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ihm  fünfhundert  Agrianen  zu.  Er  selbst  ging  nach  Sco- 
tus^f  und  auch  die  Macedonisehen  Truppen  niufsten 
i^idi  TOD  Larissa  dortliia  liehen*  Hky  erfuhr  er,  die 
Aicler  hStten  eine  Versainmlnng  zu  Heraelea  angesetzt, 
auf  welcher  auch  König  Attalus  erscheinen  werde ,  um 
sich  mit  ihnen  über  dgn  Kjrieg  im  Allgemeinen  zu  bera- 
theiu  Um  diese  Zutammenkonft  durch  seine  Übeiraschnjig 
sa  tttfteiiy  'eilte  *er  iu  den  «»firksicn  Mfirechen  aach  Ht- 
'  raclea.  Freilich  kam  er,"  als  die  Versammlung  schon  ent- 
lassen war;  allein  er  verheerte  die  Feldfrüchte ^  welche 
tchon  im  Reifen  waren,  haupu&chlich  am  Anianischen 
Meerbueen^  und  filhrte  dann  seine  Trupjpen  nach 
tusna  zurück.  Hier  Üefs  er  .sein  ganzes  Heer  und  ging 
blofs  mit  der  königlichen  Leibcohorte  meder  nach  Derne- 
trias»  Um  von  hier  aus  jeder  feindlichen  Bewegung  be- 
gegnen SU  können,  schickte  'Leute  nach  FhoeiSf  Euböa 
und  BqforeihuSf  WSlken  auszusuchen,  die •  ihn  ein  gege» 
benes  Feuerzeichen  selieji  liefsen.  Er  selbst  legte  auf  dem 
Tisäus ,  einem  Berge  mit  einem  auTserordentlich  hohen 
Gipfel,  eine  Warte  an,  um  sich  durch  das  in  der  Feme 
ausgestedute  Feuer,  so  "wie  die  Feinde  etwas  untemih« 
men ,  gleich  ein  Zeichen  geben  zu  lassen.  Der  Rtfmische 
Befehlshaber  und  König  Attalas  setzten  von  Peparethus 
nach  Nicäa  über.  Von  hier  liefsen  ;iie  die.  Flotte  nach 
ßuböa  vor  die  Stadt  Oreujn/k  gehen, .  welche*  man  auf  der 
■  Fahrt  aus  dem  Meerbusen  yron  Demeiria»  nach  ChaUU 
und  in  den  Eurzpus  als  die  erste  Stadt  auf  Euböa  linker 
Hand  liegen  sieht.  Attalus  und  Sidpicius  waren  über- 
eingekommen, dafs  den  Sturm  von  der  Seeseite  die  R(^ 
mer ,  vom  Lande  'aus  die  k&oi^dien  Truppen  nnten&eh- 
men  sollten. 

6.  Erst  am  vierten  Tage  nach  ihrer  Landung  mit  der 
Flotte  grillen  sie  die  Stadt  an:  so  lange  währten  die  ge- 
.  heimen  Unterredungen  mit  Katar  f  weldhem  Philipp  die 
Stadt  anvertrauet  hatte.  Diese  hat  zwei- Schlosser:  das 
eine  liegt  am  Meere,  das  andre  mitten  in  der  Stadt.  Aus 
letzterem  führt  ein  unterirdischer  Gang  an  das  Meer,  den 
^  der  Seeseite  ein  treiaiches  RoUwexk  schloia,  ein  Thum 
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von  fünf  Stockwerken.     Hier  gab  es  anfangs  einen  ^a'Ü-» 
thenden  Kampf,  Uieils  weil  der  Thurm  mit  Geachossen  al-* 
1er  Airt  tenelieii  ^irar,  theils  vreü  man  zum  Stumie  ^uf  i 
di^s'en  Worfgesdiätze  and  Masdunen        den  ScKifTen  ge«  • 
landet  ha^te.    Während  dieser  Kampf  Aller  Aufmerksam- 
keit und  Blicke  auf  ^ich-zog^  liefs  Flator  in  das  Thor  des  ' 
Saeschlosset  die  Römer  ein  und  im  Augenblicke  war  diese 
Burg  genommen.    THß  Böiger  i  «yon  dort  in  .die  Mi^e  der 
8tadt  getrieben ,  eilten  der  andern  Barg  zu.  .  Aber  auck 
liier  fanden  sie  Wachen  gestellt,  welche  die  Thorflügel 
zuwarfen.   So  wurden  die  Ausgeschlossenen  von  allen  Sei^ 
ten  niedeigemacbt  und  gelangen,  genommeli*    Die  Maee» 
doniachm  Besatzung  Iiielt  als  ein  dichter  Haufe  unten  au 
der  Burgmauer,   sprengte  zwar  nicht  zur  Flucht  aus  ein- 
ander, focht  aber  auch  nicht  mit  Nachdruck.  Piator,  der 
St«  mit  Bewilligung  des  Sulpiciu»  einschiffte ,  setzte  sie 
zu  Dem^rium  vi  mbiotia  aus:  er  selbst  nahm  seinen 
Aufenthalt  bei  dem  Attalu9* 

Sutpicius,   durch  den  ihm  so  leicht  gewordenen  Er- 
folg bei  Oreum  kühn  gemacht,   fuhr  mit  seiner  siegrei-. 
chen  Flotte  sogleich  von  da.  nach  Chaldß ;  hier  aber  ent- 
sprach der  Ausgang  seiner  Erwartung  nicht.    Das  Meer^ 
das  sich  hier  auf  zwei  Seiten  von  der  offenen  HGhe  her 
in  eine  schmale  Enge  schliefst^  kujinte  auf  den  ersten  An- 
blick den  Schein  eines  doppelten  Hafens  gewähren,  der 
sich  nach  zwei  Mündungen  hinziehe:  und  do^h  giebt  et 
nicht  leicht  fiir  Schiffe  einen  unsicherem  Standort«  Denn 
tlieils  stürzen  sich  von  den  sehr  hohen  Gebirgen  beider 
Landseiten  plötzliche  und  stürmische  Winde  herab ;  theils  ^ 
hat  die  Meerenge  des  Euripm  selbst  nicht ,  wie  die  Sage 
erz&hlty  siebenmal  des  Tages  ih^en  bestimmten  Fluten- 
wechsel, sondern  bei  einer  Wogenflut,  die  eben  so  unre- 
gelmälsig,  als  der  Wind,  iliren  Zug  bald  hier-  bald  dort-  • 
hin  nimmt,  ist  sie  so  reifsend,  wie  ein  von  steilem  Ge- 
birge sich  herabwiOzender  Strom*     Folglich  haben  die 
Schiffe  Tag  und  Nacht  keine  Buhe.    Kaum'hatte  sich  die  ' 
Flotte  diesem  so  gefährlichen  Standorte   hingegeben,  SO 
fand  sie  nun  auch  die  Stadt  auf  der  eiueo  Seite  vom  Meere 
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geaclilossen ,  auf  der  andern,  der  Landseite,  treffllich  be- 
festigt uod  durch,  ^iiie  starke  Besatziing  ged^kl-,  imd  über 
da«  Alles  durch  die  Tireue  d^r  BereMihnKelf  ulid  Yolks« 
liStüipter,  die  bei  Oreiifn  so  uuzuverlSftsig  und  triegend  ge- 
•Nvcsen  war,  völlig  jiallbar  und  unüberwindlich.  Hatto 
sich  iudelö  der  üümisclie  Befehlshaber  iinyorsichtig  eingelas- 
sen,  so  haildelte  er  "weBigsUnt  dann  klüg;  dafs  er  so- 
gleich, als  ihm  die'  Schwierigkeifen  einte ütDhteten ,  um 
sich  den  Zeitverlust  zu  ersparen,  von  seiner  Unlerneh- 
inung  abliefs,  und  mit  den  Flotte  nach  C/nus  in  Locria 
.überging,  einem  der  Stadt  OpuSt  die  nur  tausend  Schritte 
Tom  Meere ''entfernt  liegt,  gehörigen  Laduilgff^latse. 

•  7.  Für  Philipp  war  theils  das  Feuer,  das  ihm  von 
Oreum  aus  die  Anzeige  that,  durch  Piators  Untreue  zu 
spät  auf  der  Warte  ausgesteckt;  theils  war  auch  bei  sei- 
ner Schwäche  zur  See  eine  Landung  auf  der  Insel  für  seine 
Flotte  SU  mifslich:  über  dies  Zögern  unterblieh  die  ganze  ' 
irnternehmung»  Desto  rascher  setzte  er  sich  auf  das  er- 
haltene Zeichen  in  Bewegung,  der  Stadt  CJialcis  zu  Hülfe 
ZU  kommen.  Freilich  li)egt.  die  Stadt  Chäicia  ebenfalls 
auf  jentsr  Insel  ,  alldn  sie  ist  yom  festeii  liftnde  nur  durch 
eine  so  schmale  Meerenge  geschieden,  dafs  sie  vermittelst 
einer  Brücke  mit  ihm  zusammenhängt  und  vom  Lande  aus 
zugänglicher  ist,  als  YOn  der  See.  Philipp ^  der  von  De^ 
metnas  nach  Seoiuaaa  ging^'^)}  hier  "w^i^der  um  die  dritte 
Nachtwache  aufbrach,  die  Besatzung  und  die  geschlagenen 
Atoler  aus  dem  Passe  Thermopyld  verjagte,  und  die 
Feinde  in  voUer  Bestürzung  nach  Heraclea  trieb,  machte 
in  Iglnem  Tage  einen  Marsch  von  mehr  als  seohzigtansend 
Schritten  bis  nach  Elatea  in  Fhocis.  Dies  war  etwa  der- 
selbe Tag,  an  welchem  König  Attalus  die  eroberte  Stadt 
Opus   pliiiulerte,      Sidprrius  näinllcli  Tiatte    diesmal  die 

Igitur  Pliilippua ,  deieclo.]  —  Ich  halte  Crevicrs  Versetzung  für 
richtig,  ujid  Uice  aaeli  aeinein  YoneUage  dio  Wortfolge  dieso  sein:  Igi- 
.tnr  PhiHpput ,  quitn  ab  Demvifiad«  ScotuisaB ,  iale  de  tertia  -vigilia  pro- 

fectus,   deiecto  prAesidio  fusisque  ijBtoU«,  v^ul  taltii»  Tbomtopjlarum  in- 

»idehaul  ,  tiepidos  hosles  Heracleam  compiilisset ,  ipse  luio  die  etc.  Denn 
Cap.  5  liefs  Pliilipp  sein  Heer  zu  ^Scotussa  und  ging  mit  der  königlichem 
Cohorte  nach  Dcmctrias.  AJ«o  m\i£&  er  ton  Demetrias  wieder  übw  ScO* 
tussa  und  »o  xum  i^ngriffe  ireitet  gthea« 
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Beute  dem  Könige  überlassen^  "weil  zu  Oreum  "wenig  Tage 
\orlier  die  Römischen  Soljatea  geplüudext  halten,  olme 
die  UnigUchen  Xheil  Aelimen  za  laes^B«  ,  Die  Rttmische 
Flotte  -war  dorüun  aurttckgegangen ,  und  Attalu»^  olme 
von  Philipps  Annäherung  etwas  zu  wissen,  brachte  die 
Zeit  damit.  Mn ,  von  den  Yorneluneii  Gelder  ein^uUeiben. 
£r  wnide-  so  überraecht,  dafe  er  liätte  aufgehoben  werden 
kOnnen,  wean  nieht  einige  Cr€im8m*y  die  eich  gerade  anf 
Futterholung  etwas  weiter  von  der  Stadt  entfernt  hatten, 
den  Zug  der  Feinde  von  weitem  gesehen  hätten.  In  vol- 
lem Laufe  rannte  Attalas  ohne  Waffen,  in  der  höchsten  . 
Unbidnviig  dem  Afeere  und  den  Schiffen  su.  Noch  brach- 
ten sie'  die  Schiffe  yom  Ufer  ab,  als  Philipp  dazukam  und 
vom  Lande  aus  selbst  die  Seesoldaten  in  grofsen  Schrecken 
setzte.  Von  hier  ging  er  nach  Opus  zurück,  unter  Kla- 
'  gen  über^  Gotter  und  Menschen  I  dafs  ihm  das  Glück  |  ei-» 
nen  solchen  Hauptstreich  aussufilhren ,  beinahe  TOr  seinen 
Augen  habe  schwinden  müssen ;  in  diesem  Unwillen  machte 
er  auch  den  0^un/£em>  Vorwürfe,  dafs  sie^  statt  die  Be- 
lagerung bis  zu  seiner  Ankunft  hinzuhalten ,  gleich  bei 
Erscheinung  des  Feindes  sich  su  eine)r  beinahe  freiwilligen  ^ 
Übergabe  TCrstanden  hätten.  Als  er  zu  Opus  Alles  ange- 
ordnet hatte,  zog  er  nach  Thronium  ^5^).  Attalas  zog 
sich  zuerst  auf  Oreum  zuvüdc.  Von  da  fuhr  er  auf  das 
Gerücht,  Künig  Prusiat  yoa  Biik^nun  aei.ihm  ins  Reich  / 
gefallen I  mit  Beiseitsetsung' alles  Übrigen,  auch  des  jÜo* 
Zischen  Krieges,  nacli  Asien  über.  Auch  Sülpicius  ging 
mit  seiner  Flotte  nach  Agina  zurück ,  vro  er  im  A^nfange 
des  Frühlings  abgefahren  irar« 

So  leicht  Attalus  Opus  erobert  hatte.,  eroberte  PhU 
lipp  Thronium.  Die  Bewohner  dieser  Stadt  Mrarcn  Flticlit-* 
linge  von  Thebä  Phtluoticcu  Als  ihnen  Philipp  ilir  Theberi 
nahm,  hatten  sie  sich  in  den  Schutz  der  Ätoler  begeben, 
und  diese  hatten,  ihnen  )enen  Wohnort  eingeiriUimt,  eine 
schon  in  früherem  Kriege  ebenfalls  mit  Philipp  Terwüstete  « 

^^^^^  •   ■ 

Tpronein.]  —  Mit  Glareanus,  Sigonuts ,  Grondv,  Crerier,  PAliaev 
und  ]>rakenboreh  !««•  ick  hiet  und  in  den  nlclisteA  Stellen  Thionium* 
Vnd  gegm  da«  Bnde  dieaet  Cap*  «Utt  in  Phoc«M  mitOvaltenl».  inde  Oxee».- 
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lind  entvölkerte  Stadt.    Als  er  von  dem,  wie  ich  eben  ge- 
sagt liabe^  eroberten  Thronium  wieder  aufbrach^  nahm 
er  Jjritonas  und  Drymk^  kleise  und  unbekäKnta  Städte 
in  Doris  j  ein.    Von  -lii^r  kam  er  nach  Elatea ,  wo  ihn 
die  Gesandten  des  I^olemdus  und  der  Rhodier  auf  seine 
Bestellung  erwarteten«    AU  hier  auf  Beendigung  des  Ato^ 
Uaehem  Krieget  angetragen  ^nrde      denn  •dvdse  Gesand- 
ten hatten  auch  neulich  der  Versaronillittg  dtfr*  Rörmir  und 
Atoler  au  ^f^racZea  beigewohnt;  —  lief  die  NachHcht 
ein  ,  Maehanidxts  gehe  damit  um ,   die  Eteer  bei  ihren 
Anstalten  aur  Feier  der  Olympischen  Spiele  zu  überfal« 
len,    Ihm'EuvorBukonimen  brach  PhiUpp^  nachdem  er  die 
Gesandten  sehr  freundschaftlich  mit  ier  Erklärung-  ^bw* 
sen  hatte:  «er  sei  an  dem  Kriege  nicht  Schuld  gewesen 
«und  werde  auch  einem  Frieden  nicht  hinderlich  sein^ 
«wenn  es  ihm  iigend  billige  und  ehreuTOlle  Bedingungen 
«erlaubten»:  mit  sdilachtfertigea  Truppen  auf /zog  durch 
Buotien,   nach  Megara  und  dann  nach   Corinth  hinab, 
versorgte  sich  hier  mit  Lebensmitteln  und  eiUe  nach  Phlius 
und  Pheheus.    Pa  er  schon-  bei  «einer  Ankunft  cu  Heräa 
erfuhr  I  Maehanidaa  sei|  durch  di^  Nachriäit  tott' seiner 
Annäherung  geschreckt',  nach  Lacedämon  ztnruiekgefloheny 
•so  '  ging  auch  er  zurück  nach.  Agi um  zur  Versammlung 
-der  Achäer,  zugleich  in  der  Erwartung,  hier  eine  Puni^ 
9ehe  Flotte  Torsufinden,  die  er  sich  dorthin  bestellt  hatte, 
um  auch  zur  See  sich  geltend  zu  machen*    Wenige  Tage 
üuvor  waren  die  Punier  nach  den  spitzen  Inseln  hinüber* 
gesegelt:  von  da  hatten  sie  die  Hafen  Acarnaniena  auf- 
gesucht, weil  sie  seit  der  Nachricht,  AttaluM  und  die 
Römer  wären  von  Orman  ausgelaufen,  besotgeb  kennten, 
dafs  diese  gegen  sie  heranztfgen,  und  sie  dann  innerhalb 
Rhium  ^  80  heifst   die  Mündung  des  Coritiihischen 
Meerbusens  —  aufgehoben  würden.  .*  » 

^  8«  Freilich  machte  sich  Phüipp  darüber  Kummer  und 
Sorgen,  dafs  er,  bei  seinen  schnellen  Ausflügen  nach  al« 
len  Punkten,  dennoch  nirgends  zu  rechter  Zeit  gekommen 
war,  und  dafs  das  Schicksal,  indem  es  ihm  Alles  vor  sei- 
nen Augen  entrückt  hatte  ,  seine  Geschwindigkeit  höhnte» 
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Allein  vor  der  Versammlung  sprach  er,    seines  Verdrusses 
Meisteri  in  einem  hohen  Tone ;  rief  Götter  und  Menschen 
XU  Zeugen:  «DaXs  er  es  an  keinem  Orte,  su keiner  Stunde 
«an  sieh  habe  fehlen  lassen ,  mit  der  möglichsten  Schnei* 
«vligkeit  allenthalben  hinzueilen,  vro  nur  der  Klang  einer 
«  feindlichen  Waffe  hörbar  geworden  sei.     Allein  es  lasse 
«sich  kaum  ausmitteln,  ob  die  Kühnheit)  mit  -welcher  er,» 
m  oder  die  Fluchtiiebe,  womit  die  Feinde  den  Krieg  fiihp- 
« ten ,  gröfser  seL    So  sei  Ton  OpUB  Attalus^  Ton  Chalei^ 
mSulj}iciits,  so  in  diesen  Tagen  Machanidas  ihm  aus  den 
«Händen  entschlüpft.    Indefs  die. Flucht  gelinge  nicht  je- 
«desmal,  auch  sei  ,ein  Kjrieg  gerade  nicht  inr  schwierig 
«zu  halten,  in  welchem  man  schon  gesiegt  habe,  sobald 
«man  mit ^ den  Feinden  znsammentreiFe.    Er  habe,  was 
«schon  jetzt  von  hohem  Werthe  sei,   das  Gestaudnifs  der 
«Feinde,  dafs  sie  ihm  nicht  gewachsen  seien:  nächstens 
«werde  er  den  Sieg  eben  so  gewifs  haben;  sie  aber  wilr- 
«den  gegen  ihn  mit  nicht  glücklicherem  Erfolge  kämpfen, 
«als  sie  jetzt  sich  selbst  versprächen.»    An  seinen  Bundes- 
genossen hatte  der  Konig  erfreute  Zuhörer.     Darauf  gab 
er  den  Aehäeru  Heräa  und  Triphylia  zurück;  AÜphera 
aber  rinmte  er  Atn^Megalaj^itanern  *)  wieder  ein,  weil 
tie  sattsam  bewiesen,   dafr  es  zu  ihrenk  Gebiete  gehOrt 
habe.     Von  hier   setzte  er,    nachdem  er  sich  von  den 
Achäern  hatte  Schiffe  geben  lassen  —  es  waren  aber  drei 
Vierrudereir  und  eben  so  viel  Zweiruderer  —  nach  Anti" 
eyra  •  über»    Als  er  von  da  wieder  mit  sieben  Fünfirude-> 
rern  und  mehr  als  zwanzig  Jachten  ausgelaufen  war  — 
er  hatte  sie  in  den  Corinthisclien  Meerbusen  gehen  las- 
leui  weil  sie  sich  mit  der  Carthagischen  Flotte  hatten 
vereinigen  sollen;  —  unternahm  er  bei.  dem  Atolischen 
Erythräj  welches  nahe  bei  Eupa^ium  liegt,  eine  Lan- 
dung.   Die  Atoler   liatten   sich  dessen  versehen.  Was 
sich  von  Menschen  entweder  in  den  Dürfern  befand,  odei^ 
in  den  kleinen  Schanzen  in  der  N^ihe  von  Potidania  und 
Apollonia  f  rettete  sich  in  die  WSlder  und  Gebirge«  Nur 


*)  Man  verc^leiclie  XXXII.  5«  um  zu  liemcrkeii ,  daf«  es  Jiwiwl  adt 
allea  dieien  AblMlimgeft  uwt  bei  dem  Ve»rveeliea  blieb« 
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das  Vieh,  was  sie  in  der  Eile  niclit  halten  Avegtreiben 
küunen ,  wurde  geraubt  und  eingeschÜTt.  Mit  dieser  und 
der  übrigen  Beute  schickte  er  den  Frätor  der  Aehäer  Ni- 
eiaa nach  Agiuntj»  segelte  nach  Corinth  und  liefs  TOn-da 
seine  Landtrnppen  durch  Röotien  zu  Lande  weiter  gehen* 
Er  selbst  kam  zur  See ,  von  Cenchrea  aus,  der  Attischen 
Küste  entlang  9  um  Suniunt  henmiy  beinahe  mitten  durch 
die  feindlichen  Flotten  iiach  Chaleis»  Nachdem  er  hier 
die  Bürger  für  ihre  Treue  und  Tapferkeit  gelobt  hatte ,  und 
dafs  weder  Furcht  noch  HoiFnung  sie  in  ihren  Gesinnungen 
wankend  gemacht  habe ,  sie  auch  auf  die  Zukunft  er* 
mahnt  hatte  ^  mit  gleichet  Festigkeit  bei  seinem  Bnnde  zu 
beharren,  wenn  sie  anders  ihr  eignes  Los  glücklicher  ftn» 
den,  als  das  der  Städte  Oreum  und  Opus,  so  schiflPte  er 
Ton  Chalcis  nach  Oreum,  überliels  liier  denjenigen  Gro* 
fsen^  welche  nach  Eroberung  der  6tadt  lieber  hatjten  ent- 
weichen ,  als  sich  den  AGmem  ergeben  wollm^  die  Regie- 
rung und  Besetzung  der  Stadt,  und  fuhr  von  Kuböa  nach 
Demetrius  über^  wo  er  den  Zug  zur  Unterstützung  seiner 
Bundesgenossen  angetreten  hatte«  Darauf  liefs- er  ^u  Ca#- ' 
Andrea  zu  hundert  neuen  Linienschiffen  dit^  Kiele  legen , 
zog  zur  Forderung  der  Arbeit  eine  Menge  ^hilBisimmeiw 
jeute  herbei,  und  weil  theils  die  Abreise  des  Attalas , 
theils  seine  eigene  den  nothleidenden  Bundesgenossen  zu 
rechter  Zeit  geleistete  Hiilti^  GrUchenland  beruhigt  hatte^ 
N  so  ging  er  in  seih  Reich  zurück  ^  die  Dardaner  zu  be- 
kriegen. 

\  9.  Als  am  Schlüsse  des  Sommers,  in  welchem  dies 
.  in  Griechenland  geschah ,  Quintus  FcMuSf  des  Maximu» 
Sohn,  als  Abgeordneter  vom  Consul  Marcus  Lhdua  an 
den  S^nat  zu  Rom,  berichtete,,  nach  des  Consnls  Meinung 
sei  die  Provinz  Gallien  durch  die  Legionen  unter  dem  Lu" 
Clus  Porcina  hinlänglich  gedeckt;  er  selbst  könne  dort  ab* 
g^hen  und  das  consularische  Heer  abgeführt  'werden;  so 
Terordneten  die  VXter,  nicht  allein  Marcus  Idvhta  solle 
nach  Rom  zurückkorninen ,  sondern  auch  sein  INlitconsul 
Cafus  Claudius,  Kur«  darin  lautete  die  Ausfertigung  ver- 
schieden'^ dafs  Marcus  Uviua  eein  Heer  zurückbringen » 
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Nerons  Legionen  aber  dem  Hannibal  gegenüber  auf  ihrem 
Standorte  bleiben  »eilten.  Die  Contuln  macbtei^  «cbixfl- 
licb*  ndt  einander  aus,  da  sie  die  Sache  des  Stata  so  ein« 

niiithig  ausgefocliten  hätten,  so  wollten  sie,  ob  sie  sich 
gleich  aus  ganz  entgegengesetzten  Provinzen  zusammenfin* 
den' müf steh,  nun  auch  zu  Einer  Zeit  zu  Rom  eintreffeii: 
Vier  zuerst  zu  Präneate  ankäme  i  sollte  seinen  Amtsgenos- 
«en  dort'  erwarten.  Es  traf  sicli,  dafs  Beide  an  Eineih  Tage 
zu  Pränesfe  ankamen.  Nach  voraufgcscliickter  Bekannt- 
machung, dafs  sich  die  Senatsversammliing  am  dritten  Tage 
im  Tempel  der  BeUona  einzufinden  habe^  kameii  sie  zor 
St&dty  ans  *der  ihnen  alles  Volk  entgegenströmte*  Der 
ganze  sie  umringende  Zug  hiefs  sie  willkommen;  aber  auch 
jeden  Einzelnen  drängte  der  Wunsch  ^  auch  für  seine  Per- 
son  die  siegerischen  Rechten  der  Consuln  zu  berühren^  und 
hier  empfing  man  -sie  unter  Glückiininschen,  dort  dankte 
man  ihnen  mit  dcfr  ErklMirung,  die  Rettung  des  Stets  sei 
ilir  Werk.  Als  sie  im  Senate,  wie  alle  Feldherren  thun, 
nach  Darlegimg  ihrer  Thaten,  darauf  antrugen:  »Man  möge 
«in  Betracht  ihrer  TOn  Tapferkeit  und  Glück  begleiteten 
«Fährung  der  StatsgeschSfte  dm  unsterblichen  Göttern  den 
«Ehrendank  darbringen,  und  zugleich  ihnen  erlauben,  tri- 
ff uniphirend  in  die  Stadt  einzuziehen ; »  gaben  die  Väter 
diese  Antwort:  «Zum  yerdienten  Danke  bewilligten  sie 
«diese  Forderungen ,  den  Göttern  zuerst  und  n&chst  .den 
«Göttern  den  Consuln.»  Als  darauf  zu  Ehren  beider  Con-* 
fiuln  ein  Dankfesl  und  jedem  von  ihnen  der  Triumph  be- 
stimmt wurde,  so  machten  sie  mit  einander  aus:  «Da  sie  in 
«der  Führung  des  Krieges  selbst  so  einmüthig  gewesen  WÄ- 
«  ren ,  so  wollten  sie  auch  im  Triumphe  nicht  getrennt  sein« 
«  Weil  nun  aber  theils  ihr  Sieg  in  des  Marcus  Livius  Pro-  . 
«vinz  erfochten  seiy  theils  auch  er  gerade  am  Schlachttage 
« die  Götterleitung  gehabt  habe ,  weil  femer  des  Livius 
«  Heer,  als  das  abgeführte ,  nach  Rom  habe  kommen  kön* 
<c  nen ,  Nerons  Heer  aber  von  seinem  Standorte  nicht  abge- 
« führt  werden  dürfe  |  so  solle  Marcus  Livius  im  Gefolge 
«des  Heers  auf  dem  TxiumphAvagen  in  die  Stadt  fahren, 
«  Caju»  Claudius  aber  zu  Pferde  ohne  Heer  einziehen» » 
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Diese  Vereiuigung  des  Triumphs  gewälirte  Beiden  noch,  grü- 
Xsern  Huhm^  vorzüglicli  dem,  der  seinem  Amtsgenossen, 
je  mdbr  er  selhat  ihn  m  Verdioiist  überbaf ,  einea  desto 
griifsem  Vomng  aa  Ehre  überlieli. 

«Der  dort  zu  Pferde,  sagte  man,  habe  in  Zeit  von 
«(Sechs  Tagen  die  ganze  Lange  Italiens  durchlaufen,  und 
«auf  denselben  Tag  in  Gallien  dem  üasds'ubal  eine  fürm* 
«liehe  Schlaeht  geliefert,  9n  vrelchem  er  nach  HannibalB 
«Meinung  ihm  in  ApuUen  im  Lager  gegenüber  stand*  8o 
<thabe  der  Eine  Coiisul,  auf  beiden  Punkten  Italiens  Be- 
<(3chützer,  gegen  zwei  feindliche  Heerführer^  gegen  z'wei 
«Hauptfeldhenren,  dort  seine  Mafsregel,  hier  seine  Person 
^  «aufgepflanzt*  Neron»  Nwe' sdi  hinreichend  gewesen , 
«Hannibaln  in  seinem  Lager  festzuhalten:  Hasdruhal 
«aber  sei,  wodurch  denn  sonst,  als  durch  die  Dazwischen- 
« kunft  dieses  Helden  ?  zu  Boden  geschlagen  und  Vernich- 
«tet.  M(5ge  der  andre  G(msul  hinziehen,  prunkend  auf 
«hohem  Triumphwagen,  mit  Rossen,  wenn  er  wolle,  viel- 
«( fach  bespannt.  Der  wahre  Triumphzug  gehe  dort  mit  dem 
«Einen  Pferde  durch  die  Stadt;  und  den  Nero  werde  nicht 
«allein  der  in  diesem  Kriege  erworbene >  sondern  aueh  der 
«bei  diesem  Triumphe  abgelehnte  Ruhm  denkwürdig  ma- 
ccchen. »  Solche  Äufserungen  der  Zuschauer  begleiteten  den 
iVero  bis  in  das  CapitoL 

/  An  Oelde  lieferten  die  Consuln  drei  Millionen  Ses- 
«tertien  *)  'un4  achtzigtausend  Kupferass  in  die  Schatzkam- 
mer. '  Unter  seine  Soldaten  Vertheilte  Marcus  Lhiius  Mann 

vor  Mann  sechsundfunfzig  Ass  *  *).  Eben  so  viel  versprach 
Cajus  Claudius  seineu  abwesenden  Soldaten  zu  geben , 
wann  er  zum  Heere  zurückkäme«  Man  hat  angemerkt, 
dafs  die  munteren  Lieder  der  Soldaten  An  diesem  Tage  mehi« 
•  den  Cajus  Claudius  feierten,  als  ihren  eignen  Consul ,  auch 
•  dafs  die^  Ritter  den  beiden  Unterfeldherren  Lucius  VefU^ 
riu$  tind  Quintus  Cäcilius  grofse  Lobsprüche  ertheilten 

T   -   '  ■   

«).  Die  3,000,000  SesteHM»  iMtragen  9twm  S34,37S  Cner,  0iiMmi  $  üe 
.«OfOOe  Am  •tw.  95000  OttldM:  «ko  die  gmBJW  giiam«  S3S|S7S  Guldra« 

6S  Am»  «!••  jttdtm  i  BtUr.  4  G^r^,  treaü  kSrnVclk  «ueb  Uer  «e« 
grm  XU  rtnUhtn        wiAn||»sfotU  bsträgS  djis  SttMind  hut  14  Ggr. 
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.  mid  Jen  Biirgerslaud  aufforderten ,  sie  für  das  nächste  Jalir 
zu  Consuln  zu  wählen.  Dieser  vorläufigea  Süinme  der 
liitter^liälteii  die  .Cojgisiiln  dadiucli  Gewicht  gegeben,  dafe 
sie  Tag8  daraidT  Ja  ihrer  Rede  an  daa  Volk  bezeugten  ,  wie 
viel  sie  der  Tapferkeit  und  Traue  vürziiglich  dieser  beiden 
Liegaten  zu  danken  hätten. 

10*  Da  die  Zeit  der  WahlTersainmliingen  berannaliete 
und  mai|.  dieae  durch  einen  Dictator  halten  lassen  wollte, 

'  80  ernannte  der  Consul  Cajus  Claudius  seinen  Amtsgenos- 
seii  Marcus  Livius  zum  Dictator;  Livius  den  Quintus 
CäciUus  zum  Magister  Equitum.  Unter  dem  Yorsitae  dea 
Dictatora  Marcus  Livius  worden  Luciica  -  J^furiW  und 
Quintus  Cädliusj  eben  der,  welcher  fetzt  Magister  £qui^ 
tiun  war,  zu  Consuln  gewählt.  INun  ging  die  Prätorenwahl 
\or  sich.  Die  Gewählten  waren  Cujus  Se/  vilii^^^j  Marcus 
Cäcüius  MeteüuSj  Tiberius  Claudius  AseUus,  Quintus 
MamiUus  TUrinuSf  der  damalige  Bürgerftdü.  Der  Di- 
ctator, der  nach  beendigten  Wahlen,  sein  Amt  niederlegte 
und  sein  Heer  entliefs ,  ging  vermöge  eines  Senatsbeschius^ 

.  aes  in  die  JPjrovinz  Hetrurien  ab ,  um  dort  Untersuchungen 
anzustellen,  welche  Yüikerschaften  Hetruriens  oder  C/m« 
hriens  um  die  Zeit  ton  Hasdrubals  Anzüge  damit  umge- 
gangen wären,  von  den  Römern  zu  ilim  überzutreten,  imd 
welche  ilin  durch  Hülfstruppen;  Zufuhren  und  andre  Be- 
günstigungen unterstützt  hätten«  Dies  waren  die  BegebeiH 
heiten  dieses  Jahrea  im  Innern  und  im  Felde.  Die  Gurul- 
ädilen  Cneus  Servilius  Cäpio  und   Servius  Cornelius 

,  Lentulus  begingen  die  vollständige  l\eier  der  Römischen 
Spiele  dreimaL  Eben  so  vollständig  war -die  eintligig^ 
Fejer  der  Bärgerspiele,  welche  die ' BibgerÜdilen  Jifamur 
Pomponius  Matko  und  Quintus Mamilius  Ihirius  gaben. 

Im  dreizehnten  Jahre  dieses  Puniachen  Krieges,  wel- 
che« den  Lucius  Vetujius  Philo  und  Quintus  Cäciüas 
i/IeteÜMS  zu  Gonaulu  hatte,  wurde  diesen  beiden  das  ^ntf- 
tisch»  als  Standort  des  Krieges  gegeu  den  Hannibal  be- 
stimmt. Als  darauf  die  Prätoren  loseten,  traf  den  Mar- 
cus Cücilius  Metellus  die  Gerichtspflege  in  der  Stadt,  den 
Quintus  MamiUus  dia  über  die  fremden,  den  Cujus 
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Servilius  Sicäien,  den  Tiberius  Claudius  Sardinien.  Die 
Heere  wurden  so  vertheilt:  dem  einen  Consiil  das  bishe- 
rige Heer  des  YOijährigen  Consuls  Cajus  Claudius;  dem 
andern  das  des  Fropr&tors  Quintus  Claudhiat  Jedes  be- 
stand ans  Bwel  Legionen.  In  Hetrurien  sollte  Marcus 
Livius^f  als  Proconsul  mit  Verlängerung  des  Heerbelehls 
auf  ein  Jahr,  vom Pxoprätor  Cajus  Terentius  die  awei  Le- 
gionen Freiwilliger  YOta  Sklavenstande  übernehmen«  Fer- 
ner wurde  dem  Quintus  Mamilius  bestimmt ,  nach  Über- 
tragung seiner  Gerichtspflege  an  seinen  Amtsgenossen,  GcrZ- 
lien  mit  dem  Heere  vorzustehen,  welches  der  Prätor  ^32^ 
Lucius  Fordus  befehligt,  hatte  |  und  das  Gebiet  der  Gah- 
Uer  zu  yerbeeren^  welche  bei  Hasdruhals  Anzüge  zu  den 
Puniem  ubergegangen  wSren.  Dem  Cajus  Servilius  wurde 
mit  den  beiden  Legionen  von  Cannä,  so  wie  sie  Cajus 
Mamilius  gehabt  hatte,  Sicilien  anvertraut.  Aus  Sar- 
dinieti  wurde  das  alte  Heer,  das  unter  dem  4utus  Hostie 
lius  gestanden  hatte  f  abgeführt :  eine  neue  Legion ,  welche 
Tiberius  Claudius  mit  hinübernehnien  sollte ,  hoben  die 
Consuln  aus.  Dem  Quintus  Claudius  und  dem  Cajus 
HostÜius  Tubulus  wurde  der  Heerbefehl  auf  ein  Jahr  yer* 
.lüngert,  )euem  für  seinen  Standort  zu  farentj  diesem  für 
Capua.  Der  Proconsul  Marcus  Valerius,  der  die  See-.' 
küste  im  Umkreise  Sicilieus  zu  schützen  gehabt  hatte,  er«^ 
Melt  Befehl,  dreifsig  Schiffe  an  den  Cajus  S^rvitius  abziit« 
geben  unl  mit  der  ganzen  übrigen  Flotte  nach  Rom  zo- 
TÜckzukommen« 

11.  Weil  die  Bürger  aus  Ängstlichkeit  bei  einem  so 
mifslichen  Kriege  die  Ursachen  >edes  Glücks  und  UiigHicks 
den  Göttern  zurechneten,  so  wurden  ihnen  auch  die  Menge 
-Sichreckzeichen  gemeldet ;  zu  Tarraeina  habe  der  Blitz  in 
den  Tempel  Jupiters,  zu  Satricum  in  den  Tempel  der 
Mutter  Matuta  geschlagen.  Dafs  in  den  Tempel  Jitpi^ 
y  t^s  zwei  Schlangen  sogar  durch  die  Xhorflügel  gesehlüpft 


W)  L.  Porciu«  propraetor  praefuerat.]  —  Pighii  Düker,  Crerier,  Dra- 
]ceii1>or«]i  l«Mtt  |»ra«t6r  ttatt  propraetor.  So  wollte  e«  liTiiu  selbit  B« 
XXVII.  35.  ff.  .Und  wie  leicht  machte  der  Abtchreiber  aus  L.  Foreiiia  jvr« 
jnwcftierat  einem  prof  taetov« 
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>varen,  fanden,  die  Satricaner  niclil  iniiider  schrei  klieli. 
\onAntium  Yrurde  gemeldet,  dea  JNläliern  hatten  sich  blu- 
tige Ähxea  gezeigt.  2ju  Cäre  war  ein  Ferkel  mit  zwei 
Köpfen  lind  ein  Zwitterläoim  snr  Welt  gekommen.  Zu 
Alba  wollte  man  zwei  Sonnen  gesehen  liaben,  und  zu  F/  e- 
geUä  ein  bei  Nacht  entstandene«  Liclit.  Selbst  auf  der 
Feldmark  Roms  sollte  ein  Ochse  geredet ,  auf  der  Flami- 
nüchen  Renbbalin  Neptuns  Altar  von  vielem  Schweifse 
geflossen  haben;  und  die  Tempel  der  f!eres,  der  Salus,  • 
des  Quirinus  hatte  der  Blitz  getroffen.  Die  Consulu  er- 
kielten  ßefehl^  die  Sühne  dieser  Schreckzeichen  mit  gro- 
fsen  Opferthleien  besorgen  und  einen  Bettag  halten  zu 
lassen«  Es  geschab,  dem  Senatsscblusse  gemMfs.  Aber 
mehr  als  alle  von  aufsen  einberichleten  oder  selbst  in  Rom' 
wahrgenommenen  Drohungen  schreckte  die  Gemüther  das 
im  Tempel  der  Vesta  erloschene  Feuer;  und  auf  Yerord« 
nung  des  .Oberpriesters  PubUus  lAeinius  Wurde  die  Vesta^ 
linn,  die  in  jener  Nacht  die  Wache  gehabt  hatte,  gegei^ 
fselt.  War  dies  gleich^  ohne  Andeutung  von  Seiten  der 
Götter  9  eine  ,  Folge  menschlicher  Nachlässigkeit  gewesen , 
so  mufste  dies  Unheil  dennoch  mit  grofsenOpferthieren  ab- 
gewandt und  im  Tempel  der  VeHa  ein  Bettag  gehalten 
vrerden. 

£he  die  Consuln  zum  Kriege  aufbrachen,  wurde  ih- 
nen vom  Senate  aufgegeben  ^  für  die  .Zurückfuhriing  der 
Burger  auf  ihre  Feldmarken  Sorge  zu  tragen.  *  «  Durch  die 
u Gnade  der  Götter  habe  sich  der  Krieg  von  der  Stadt 
uKom  und  von  Latium  weggezogen ^  und  man  könne  wie- 
«der  ohne  Furcht  auf  dem  Lande  wohnen.  Es  sei  seh» 
«unrecht,  grtffsere  Sorgfalt  auf  SidUenSf  als  auf  JtaUens 
ft  Anbau  zu  wenden.»  Und  doch  wai^  es  (ur  die  Bürger 
keine  leichte  Aufgabe:  die  freigeboruen  Ackerleute  hatte 
der  Krieg  weggerafft;  an  Sklaven  fehlte  es  sehr;  die 
Heerden  waren  weggetrieben)  die  Landhäuser  serstiSrt  oder 
niedergebrannt.  Gleichwohl  gingen  Viele ,  durch  die  Vor- 
stellungen der  Consuln  vermocht,  in  ihre  Dörfer  zurück. 
Die  Sache  war  eigentlich  durch  die  Klage  der  Gesandten 
von  Plac^tia  Und  Cremona  sur  Sprache  gel^ommen>  dafs 
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und  verheerten,  dafs  ein  grol'ser  Tlieil  ilirer  Anbauer  gicli 
verlaufen  liabe,  und  ihnen  niclkts  übrig  sei,  als  entvölkerte 
^ädtVy  und  wibtei  verödete  Lünderei*    Den  Auftrag,  die 
Pflansstädte  TOr  dem  Feinde  zu  schntsen ,  erhielt  der  Prä- 
tor Mamilius.    YennGge  eines  Senatsschlusses  machten 
die  Consuln  bekanut,  dafs  sich  jeder  Bürger  aus  Cremona 
und  Flacentia  vor  einem  bestimmten  Jage  in  seiner  Pflanz« 
atadt  wieder  einsu£nden  habe»  •  Dann  gingen  auch  aie  mit 
Anfang  des  Frühjahrs  zum  Kriege  ab«.   Der  Consul  Quin^' 
tus  Cäcilius  übernahm  das  Heer  vom  Cujus  Nero;  Lu- 
cius Veturius  das  vom  JPioprätor  Quintus  Claudius  und 
ergänzte  ea-  durch  neue  Truppen,  die  er  selbst  geworben 
hatte.  Beide  Conaulh  ruckten  nun  in  dat  Gebiet  Von  Con." 
sentia,  und^als  sie  es  weit  und  breit  rerheert  und  schon 
ihren  Zug  mit  Beule  beladen  hatten,  geriethen  sie  in  ei-. 
.  nem  engen  Passe  durch  einen  Angriff  von  Brultiern  und 
Numidischen  Wurfschützenr  in  ein^  solches  Gedränge^  dafs 
nicht  allein  ihre  Beute,  sondern  selbst  die  Truppen  in  Ge* 
fahr  kamen.    Doch  wurde  das  Getümmel  gröi'ser,  als  das 
Gefectit^  und  als  sie  erst  die  Beute  vorangeschickt  hatten, 
sogen  sich  auch  die  Legionen  phne  Verlust  auf  sichere 
Gegendenr  heraus.    Von  da  gingen  sie  nBxik  Lueanisn,  und 
0hne  sich  zu. wehren  gab  sich  dies  ganze  Volk  wieder  un- 
ter Römiscfhe  Hoheit. 

Mit  dem  Hannibal  kam  es  in  diesem  Jahre  nicht 
zu  Thätlichkeiten.  Bei  der  erst  neulich  dem  State  und 
Ihm  geschlagenen  Wund^  bot  er  selbst  sieh  den  R&nern 
nicht;  und  sie  liefsen  den  Ruhenden  ungestört.  So  yiel  Kraft 
trauten  sie  dem  Einzigen^  als  Feldherrn^  zu,  wenn  auch 
Alles  um  ihn  her  zusammenstürzte.  Und  ich  möchte 
wohl  sagen:  £r  war.  im  Unglücke  noch,  bewundernswür- 
diger; als  im  Glücke.  Denn  eben  der  Mann,  -der  seit 
dreizehn  Jahren,  sogar  in  Feindes  Lande,  so  weit  von 
Hause  ^  bei  wechselndem  Glücke  Krieg  fiihrte>  und  nicht 
an  der  Spitze. eines  Heers  Ton  Landesleuten ,  sondern  ei- 
nes  gemischten  Zusammenflusses  aus  allen  VGlkem;  denen 
weder  Oesetz,  noch  Sitte,  noch  Sprache  gemein  .war  ^  de- 


^  kj     d  by  Googl 


I 

'  L.  VeTFRIUS.    0«  CÄCILTUS.  44^ 


ipen  .jnd«<       aikd^  larnsi  ajadre  Kleidnngi  andre  ySfafftti/ 
Gebräuehe  iiiidr0oi?leaAeii8t ,  ja  beinahe imdre  06tter  hatten 
"Wulste  sie  dennoch  durch  Ein  gemeinschaftliches  Band  so 
ZU  •  vei^knüpfen ,   dafs  e8  nie ,  weder  unter  ihnen  .  seibat, 
noch  gegen  den  feidhcffi'n  zu  ein<eni  Anfotaade  kam^  fla.eft 
«lieh  die. Gelder  ÜBC  den  Sold^  und  in  Feindes  Lande,  die 
Zufuhr  felilten ;   Erfordernisse,  deren  Mangel  im  ersteig 
Punikchen  Kriege; viele  Schändlichkeiten  zwischen,  den 
Haeiführenrund  Truppen  yeränlafst  hatte«    DaTe  abelr  eo« 
gfor  nachher  I  als  HaSfUrubal»  Heer  Mmt  dta  Feldlt^tam 
vernichtet  -war»  tinf  dem  doch' die  ganse  Hoffnutig  dee  Sie« 
ges  beruhete,  dafs  auch  da,  als  Hannibal  durch  seinen 
BÜckzug  in  den  Winkel  Bruttißns .Übrige  Italien 
x&nmte  9  nie  die  mindeste  Unruhe  in  seinem  Lager  auahradlij 
wesM^nde  das*  hicht -der \Bevandeititt;g  Mrtlif'  Stm  so 
manchen  andern  Verlegenheiten  kam  niech  die^  dali  er  »l^ine 
gauze  Hoffnung,  das  Heer  zu  ernähren,   auf  dets  Brut  ti- 
sche Gebiet  beiiehriinkit;eali 9  das  zur  Erhaltung  eines  scf 
.  gvoIaen.Heeresi  geaetet;  es  wäre  ;att€k;aUeAlh|dben:iliestettt^ 
jloeh-  viel  ta  klein  '^aif;' /Und  avfse>d«mufand^  sO'jyii^ 
dem  Ackerbaue  entzogene  junge  Männer  ihre  Beschäftigüir^ 
im  Kriege  und  in;  deci  ^diesem  Volke  eigenen,   bösen  G&4 
mhnkeit»  Strabenraid» '  als  Übung  im  Knegsdiedüs^  '  ra 
treiben»    Und  ton  HetiiS9  au«  wtirde>sb]OK!>0klita>gflldii9k;^ 
■weil  man  sich  dtfrt  nur  um  'die  Behaupinng'SpaTiieRtf.Sovge' 
Brechte,  gleich  als  stände  in  Italien  Alles  erwünscht. 
;  .1  vin  /Spanien  hAUjoyo». die  Dinge  in  gewisser  Auicksioht 
^die9(8lhe>  in  an4?i9i(  «fip^  fiin  T^racbiüdene  Lage:  d&eaelbe^ 
lASofefcn  die, CWr^^a^^r  durch  dft»  Verlust  einer  Schlacht 
und  eines  Feldherrn  an 'die  äofserste  Küste  Spaniens  y  bis 
9um  ,Ocean ,  zurückgedrängt  waren :  verschieden  hingegen^  ' 
insQf^tn- Spcauen  durch  die  EigenthüipiUdlkeit  seiner  Ge- 
genden und  seiiier  Menschen  zur.  Emenegning  des  Rriegeo 
nicht  nur  geschickter  ist,  als  ßob'^n,  sondeiyi:al»'.|(tdee 
Land  in  der  Welt.     Eben  darum  wurde  es  auch,  ob  es 
gleich  von  all^n  Froyinzen  des  festen  Landes  die  er^te  war^ 
'Velche  die  Aikner.  betratisn^  .deWMUCh  'untfr  allen  .xuletst^ 
%fgt  jni  unsem  Zeilen  9  unter  der,  Aofiphiiuig  un4  Qötter« 
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UStaUkg  'CäaM  AaguHuM,  uas  imtenmrfig;  Hier  stellt« 
^äernaU  Hasdrudaly  Oisgons  Solm^ia  jeaem  Kriege  üäcliat 
denen  aus  dem  Hause  Barcas  der  grol'ste  und  ange^elien- 
«te  Feidkerx^  nach  aeiner  üuckkeiir  von  rGad^ejr  in  def 
HoffiiMiiig)  dett'  Küi^g  'emeuem  «a^kCniiett,  Hamüään 
Sokne  Magd  'mafietBintwlty  ivacH  Werbungen >  die  er' in 
inseitigen  Spanien  gehalten  liatte ,  an  funfzigtausend  Mann 
zu^Fui't  und -  viertausend  fünfhundert  zu  Pferde  unter  die  , 
Waffeii^  jj1>er  die  Stärke  der  Remerei  sind  die  Schrifti* 
•tellef  «iemliciL*  eiirt^  aber^das  •bei  der  Stadt  Süpia  Tei> 
•aniifiMlte  FiifsTÖlk  - 'geben*  einige  adP '^«iebzigtausend*  wol 
Hier  lagerten  sich  Buf  offenen  Feldern  beide  Pimische 
'  Feldherren^  mit  dem  Vorsatze  ^  >  den  Kampf  nicht  «bxu^ 
lehnen.  •  '  '  V    -  ^^  ■' 

.  13*  Als>d«r  Rof  »dem  SoqiEO  die*  Aüfsteiliuig  einet  s« 
grofsen  Heeres  verkündigte,    schickte'  er  in  der  Überze«* 
guog,  dafs  er  einer  so  grolsen  Macht  blofs  mit  Römischen  . 
Legionen  nicbfc  'girifrachsen  sei  f  ■  "«nemr  '  et  *  ( Ihr  i  nicht '  Sfreni^ 
^tane  «fan  Sobetna'  autli'  fremde  *  Hiiifitrv^pon  i»btgegen- 
ateilte'f  ' ohne  dock  >dlesen  so  Tiei*  Gewlcbi  oinznirilümen  ^ 
dafs  etwa  ihre  Treulosigkeit,  so  wie  si^  Seinen  Vater  und 
Oheim  unglücklich  gemacht  h^^he ,  einen  bedeutenden  Aus* 
schlag  bewiikea  könne ,  den  Siianm'  m  den  Ccüthd  iojfi' 
auf,   einen. 'B^ieisiKiher  von  achtundcwanzig  Stildten,  um 
Ton  ihm  die  Truppen  zu  Pferde  und  zu  Fufs  in  Empfang 
zu  nelunen^   die  er  im  Winter  zu  sammeln  versprochen 
katta;  «og  selbst  imch- seinem  Aufbruche  ^vun  Tarrato  bei 
seinen 'Butidesgenosseiiv  wie  6r  cter  Reibe  tlaek  auf  deinem- 
Wege  an  sie  kam,  mäfsige  Verstärkungen  an  sich  und  kam 
nach  Castulo,    Hier  führte  ihm  Silanus  die  Hölfsvölker 
SU;  dreitausend  ^dinn  m  fUfs,  fUnChündert  S^u  Ffeide« 
Von  da  irückte  Seipio  mit  seinem  gansen'  Heere  Ton  *R6« 
mem  lAid  Bundsgenosfien,  an  FufsTolk  tind!' Reutei%i' 
sammen  fünfundvierzig  tausend ,  nach  BäciXla  vor.    Als  sie 
sich  kigern  wollten ^  griffen  Mago  und  Masin issa  mit  der 
ganaen  Reuterei.än^  tuid  würden  sie  bei  der  Schanzarbeitf 
in  UnSMitfung  gelAraftb^  baben ,  bKtte  sieb  nicbt  die  Rente» 
rel|  welche  Seipio  hinter  einer  hierzu  sehr  vortheilhaft  ge« 
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lebgmn^n  Höhe  yersteokt  katte ,  auf  dea*  aiisgebrinteteii  Fand 
^«worini.   .Sie  tiieb  die-  IMteraeliiiieiidflfeity  wdeke  ditlft 

an  den  Wall  und  auf  die  Schanzer  voran  gesprengt  w£<ren, 
durcb.  den  kaum  begonnenen  Kampf  zurück:  mit  den  Übfi^ 
gen  'aber  9  irelcbe  unter  den  Fahnen  und  in  Güedeim  «il^ 
tnckt^r»vrn  dag.  Gefecht  jEinbfdt^ndet  niid -lange  mifBlxoh*, 
Als  abel^  anerst  £e  schlagfertigen  GohorteH  ron  den  Fib* 
eten^   dann  auch  die  von  tier  Arbeit  abgeführten  und  zur 
BewaiFnung  aufgerufenen  Truppen  |  .  elf  die. 'ZfiblreicherejiL 
und  Geichbnte^  die*  £ri|iii}ieten  «rsetttetr, .  und  .•8cfaDii;^l& 
l^faer  2iig  iri  toU^n  Waffdn  aus  ^Qn|  Lager  ina'^  Treffet  ^ 
eilte  ,    da  war  die  Flucht   der  Panier  land.  >Numiier  ent- 
8cliied<3n,  ^   Anfangs  zogen  sie  in  Geschwadern  ab-,  ^ohn^ 
diiü  Glieder  in  der  Belstürzung  und  Eile  «iBibrechen;  -«& 
abrer:'die  ESsner  mit  Nacbdrack  auf  die  Letsten  einhieben^ 
und  ibT"Aiigrfff'' ühiriderstebüch'  ward^  .da  Iftseten» sie  eich 
ohne  Glied  zu  halten  allenthalben,  w-o  es  Jedem  am  niich- 
aten  waj:^  zur  Flucht  auf.    Ob  aber  :^eich  durch  diesea 
Tveffan  )iea  Rörnam  dei^  Math  um  ein .  GroPiet.  erh(^het> 
itaA.  dBen.  «Feiiiden  gemiMlext'  wax  #  so  uataiblivb'  doeh  mehr 
rcre  der  folgeuden  Tage  hindurch  das  Heransprengen  der 
ileuterei  und  der  Leichtbewaffneten  nicht,   *  *      •  • 

'14-  Als  Hasdrubal  in  diesen  leichten  Kämpfen  seine 
Rfiifte  hinlftnflich  gepmft.Kit  haben  ^bubte,  vtfckte  er  zu^ 
erst  aar  Schlacht  aus :    dann  traten  auch '  die  Römer  auf« 
Beide  Linien  blieben  aber  vor  ihrem  Walle  aufgestellt; 
Und  da  von  keiner  Seite  •  der  Kampf  begann ,    so  führte^ 
•weil  sich  der  Tag  schon  ai^m  Abend  neigte.)^  der  Punimsh^ 
F^ttetr'auaTSty  datia  auch  der  RömtBehe^  seine  Truppen 
^ns  Lager  ab.    Eben  so  ging  es  mehrere  Tage  nach  einan* 
der:     Hasdrubal  war  immer  der  Er6te,  der  seine  Trup-» 
pen  ausrückeu  iiels,  aber  auch  der  Erste  ^  der  seihen  vom 
8tehen  Ermüdeten  das  Zeichen  zum  Rückzüge  gab.  Vois 
beideli  Seifen  erfolgt«»  kein  Angriff,  kam  kein  Pfeil,  eiN 
tünte  kein  Laut.     Hier  besetzten  das  Mitteltreffen  die  RÖ^ 
mer,  dort  die  Carthager  mit  Africanern  untermischt,  und 
die  Bundesgenossen^die  Fliigel:  auf  beiden -Seiten  standetf 
Spanier  auf  den  Flugein;     Vor  dar'vAatsacikeit  Linie 
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müuaBn  Mdi  .die  £lep^anten  toh  weitem  alt  Schaiism  aiub 
Sdukn*  epnciieii  beiclefflei  Trappea  in  ftvem  Lager  -dariHber 
Aby'claTs  sie  so  zum  Gefechte  kommen  würden,  wie  sie  gc- 
-efteU^  -w&reDi  Beide  Mitteltreffen ,  Römer  und  Panier  ^ 
4im*  eigemlickea.  Parteimi  des  flieget,  woiden,  9m  Math 
und  Rüstung  «sck  glttichi  auf  emander  treffen;  JJU  Seipio 
'diesbii  fettsen  Olauben  saliy  Snd^rte  er  auf  dea  Tag^  an 
dem  er  schlagen  wollte,  Alle»  geflissentlich  ah.  Ahends 
lieXs  er  im  LagaX' Befehl  herum gehen^  Mi|nn  und  Pferd 
^oUten  l^geuadnradt  siok  gepflegt  tod  gefitttart  lift» 
Iben^  der  EepHer  seift  Pferd  aufgesliuigef 'imd  gessftlelt  lial* 
ten.  Noch  *Mr  es  nicht  völlig  hell,  als  er  schon  die 
ganze  Reuterei  mit  den  leichten  Truppen  die  Punischen 
•jPosten  angreifen  liefs;  und  sogleich- ruckte  er  selbst  mit 
dux  schwerea  Le^onen  sa  ajof»  dlsls-  er^  gegen  die  -sicheia 
Ei^iprartung  8e^es:'eigeiieii  wid  des  femdlichen  Heers ,  dia 
Flügel  mit  Römern  besetzte,  die  Bundesgenossen  in  die 
Mitte  nahm.  Wif  Ha^drubal,  dusch  das  Geschrei  der 
Rewterei  ga^Kaakt,  aus  seinem  Zelte*  sprang  ^  das  Getnmmdt 
denk  La^i^mdley.'  dfie  BestünEimg  derN^inigeiiji-  i&  der 
Ferne  die  blitzenden  Adler  der  Legionen  und  die  Ebene 
ToU  Feinde  sah,  schickte  er  ungesäumt  seine  ganze  Reu- 
terei gegen  die  feindliche  ab ,  zog  selbst  mit  dem  Fufsvolke 
■umLager  heraus  ^  ünderte  abernn  deET  gewOhnUshea  Wais4 
dar  Stellung  nichf  das  Mindeste.  ^ 

Lange  schon  blieb  sich  das  Gefecht  der  Reuterei  auf 
beiden  Seiten  gleich j  auch  konnte  es  nicht  durch  sich  selbst 
entschieden  werden,  ireil  die.  Geschlagenen  und  dies 
waren  sie  beinahe  irediselsweise  ^  jedesmal  In  der  linie 
ihres  Fufsrolks  e&ie  sichere  Auihahi^e  fanden.  Als  aber 
diese  nur  noch  fünfhundert  Schritte  von  einander  entfernt 
IRiUren,  lieis  Scipio  nach  gegebenem.  Zeichen  «um  Rück- 
lage die  Glieder  sich  öffnen  und  die'ganae  Reuterei  nebst 
den  Leichtbewaffneten  in  die  Mitte  nehmen  y  und  stellte 
diese  in  zwei  Haufen  vertheilt  als  Hintertreffen  auf  die 
Flügel.  Dann  liefs  er^  als  jetzt  die  Schlacht  beginnen 
sollte  9  die  Spanigr  sie  stfuid^n  Im  Mittelpunkte ,  mit 
gehaltenem  Sckxitte  aufirfickeni' .  Er  seB>st  liefs  vom  rech- 
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ten  Flügel »  wo  er  aeineA  Stand  hatte ,  dem  Silanus  ub4 
Mardm  lageAi  eie  niddlteiL  ihren-  Flügel  nach  der  Lin« 
ken  autdehnen  9  wie  sie  ihn  selbst  den  seinigen  nach  dev 
Rechten  dehnen  sähen  ^  und  ihre  raschesten  Truppen  zu  , 
f  u£»  und  za  Pferde  mit  dem  Feinde  ziftsammentreffen  las* 
•etty  ehe  die  Mittelpunkte  einander  «rreichen  ki^nnten« 
So  wurden  auf  beiden  verlängerten  flegeln  drei  Cohorten 
SU  Fufs  und  drei  Geschwader  Reuterei  .nebst  den  Leicht« 
bewaffneten  im  Schnellschritte  auf  den  Feind  geführt,  in-, 
defs  die  andern  in  schräger  Richtung  folgten«    t)ie  Mitt#« 
gab  eine  Bucht weil  die  Spanier  langsamer  att&rüekten« 
3o  w«rea  die  Flügel  schon  in  YoUer  Arbeit',  indefs  di^  Ac» 
nischen  Altkrieger  und  Af ricaner ,  gerade  der  Kern  des 
feindlicheA  Heeres ,  noch  nicht  zum  Ffeilsphusse  gekom« 
meit  wareui  und  auch  auf  die  FHgel^  um  an  deren  Kam*, 
pfe  theilsunehmen ,  sich  nicht  au^reiten  durften  y.  wena 
eie  nicht  den  Mittelpunkt  dem  gegenüber  aj^ommenden 
Feinde  öffnen  wollten.    Ihre  Flügel  sahen  sich  auf  zwei 
Seiten  bedrängt:  die  Reuterei  und  die  L^ichlbewaffneten» 
die  Veliteni  hatten  ihre  Flügel  herumg#|Kieen  und  iieleii 
ihnen  in  di6  Flanke,  ^d  die  Cohorten  drüngten  von  Tom 
heran,  um  die  Flügel  von  der  übrigen  Linie  zu  trennen. 

15*  Sie  hatten  also  auf  keiner  Seite  des  Gefechts  das 
Gleichgewicht»  «udi  deswegen  nichts  weil  ein  Schwärm 
Balearen  und  neugeworhene  Spanw  ROmische  und  Latei« 
nische  Krieger  su  Gegnern  hatten ,  und  weil  HasdrubdU 
Heer  mit  dem  fortrückenden  Tage  sich  immer  kraftloser  ' 
fühlte,  da  es  durch  das  frühe  Getümmel  überrascht  und 
ehe  es  sidi  durch  Speise  gestüriit.hattei  gezwungen  gew^sni 
war,  eiligst  sur  Schladhtordnung  aussurncken«  Noch  dam 
hatte  Scipio  absichtlich  bis  lief  in  den  Tag  gezögert,  um 
sjpät  genug  zu  schlagen.  Denn  erst  Nachmittags  um  Eins  griff 
das  FnfsYolk  die  Flügel  an:  die  Mitteitreffen  kamen  weit 
spKter  sum  Gefechte,  so  dais  die  Punier^  noch  ehe  sl»  mit 
dem  Feinde  handgemein  wurden ,  schon  die  Hitse  der  Mit- . 
tagssonne,  das  beschwerliche  Stehen  unter  den  Waffen 
und  dabei  Hunger  und  Durst  entkräftete.  Also  standen  sie 
an  jhitt  Schilde  gelehnt*     AuTserdem  hatten  sich  auch^ 
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jknch  die  geräaschvoU«  Art  de«  Oefe^ts  der  Retti«i«i,  Amx 
Abtitser  und  LeiditliewafFneteii  |;es€kettidit)  die  Eltpkattten 

▼011  den  Flügeln  auf  das  Mittelheer  gefttvfk«;  •  EtsdiOpft 
an   Kürpexkraft  tuid   Mulh  wichen  die  Punier,  hielten 
•ißh  aber*  nooh'  m    Gliedern,   gerade  so,   als  aüge  wh, 
ihre  Unie  imgebr«!cheii,  auf  Befohl  djto-  Feldhernk,  -m- 
niek.    Als  aber  jetit  die  Sieger,  diei*dett  Keoaupt  sieh  eiat- 
scheiden  sahen ,    so  viel  nachdrücklicher  von  allen  Seiten 
hereinstürzten  und  ihr  Andrang  unwiderstehlich  ward,  da 
-fewann  bei  den  PunierTif  ob  eie  gleich  Hasdrubal  auf- 
haheiif  wollte ,  den  l^^ichenden  in  dto  Weg'  trat ,  wd  ^il^ 
neii  sarief:    «Sie  hätten  im  Rücken  Hügel  ttnd'^ekfhere 
«Zuflucht,  wenn  sie  nur  allmälig  sich  zurückzögen ; »  den- 
noch die  Fnrcht  die  Oberhand  ühc:  das  Elirgefiihl;  und 
da  immer  der  dem  F^iikde  Zonächttitehend«  anawich^  so 
kdbTten-  de  bald*  Alle  den  Rficken/imd  warfen  sich  aüf  die 
Fbic^"  Zwar  machten  sie  anfangs,  weil  die  Römer  nicht 
Lust  zu  haben  schienen,  ihre  Linie  gerade  bergan  zu  rich- 
ten >  am  FlÜM'idfflC  Höhen  Halt  ttnd  iinchten  die  Glieder 
wieder  heraiüRjlÜki;'  als  sie  aber  denf- Feind -miitliig  siun 


'  und  liefsen  sich  im  Schrecken  in  ihr  Lager  treiben.  Die 
Römer  waren  nicht  mehr  weit  vom  Walle,  und  in  dieser 
Nitse  des  Angriffs  wördeii  sie.das  LaglJr^geniMiimeh  'habeny 
hStbe  sich  nicht  nisch  dem  steeliMdeh  Sionnenscheine ,  so 
wie  er  zwischen  regenschwangern  Wolken  hervorbricht, 
ein  so  gewaltiger  Platzregen  ergossen,  dafs  auch  die  Sie- 
'  ger  sich  kaumiin  ihr  Lager  znrnclKziehen  konnten,  und  ei- 
nige hierin  selbst  einen  göttlichen  Wink  fanden »  fdr  heute 
nichts  weiter  au  ittfleraehmen.  •    Waren  gleich'  f3r-  die 
durcli  Beschwerden  und  Wunden  erschöpften  Carthager 
die   JNiacht  und  der  Regen  sehr  einladend  zur  nöthigen 
Rohei  so  verstärkten  sie  doch,  weil  ihnen  JFnrcht  und  Ge- 
fahr mm  Säumen  niteht  Zelt  llefs,       sahen  sie  doch  mit 
dem  Anbruche  des  Tages  dem  feindlichen  Sturme  anf -ihr 
Lager  entgegen  — ^  ihre  Brustwehr  durch  Steine,   die  sie 
allenthalben  aus  deh  nahen  Thalem  zusammentrugen,  um 
sich  bei  dem  in'  st&wachen  SchuUe  ihrer  Waffen  diudi 
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J^llwerke  za  YertlieidigeD.  Allein  der  Übergang  ihrer 
Sondetge^otsen  sut  Feinde-  lief«  «ie  doch  die  Flucht  als 
«idtcrer  d^in  lingerea  Bleiben  'voniehen«  Den  Anfiwg  smii 
Abfalle  uiachte  Attanes,  Fürst  der  Turdetaner.  Er  ging 
mit  einem  grofsen  Zuge  seiner  Untertlianen  über:  dann 
Luiden,  auch  zwei  /FesJtuD^en  mit  ihren  Beaatsungen  Ton 
ihren  Bafehlah^bern  den  RSmem  «jibeigeben.  Damit  alao 
bei  dieser  Stimmung  zUm  Abfalle  das'  Übel  nicht  um  sich 

^'  greifen  mochte^  brach  Hasdrubal  in  der  Stille  der  folgen- 
den Nacht  mit  seinepi  Lager  auf. 

16»  SdpiOf  so  -wie  ihm  in  -  der  ersten  Frühe  seine 
Postenden  Absug  der  Feinde  meldeten ^  hiefs^  der  Torauf« 
•geschickten  Reuterei  die  Fahnen  folgen.  Und  der  Zug 
^ing  so  schnell,  däfs  sie  den  Feind,  wenn  sie  seiner  Spur 
gerades  Weges  gefolgt  wären  i  ohne  Zweifel  eingeholt  2uh  ' 
ben  würden.    Allein  sie  trauten  der  Versidierang' ihrer 

'  Wegweiser,  dafs  ein  kürzerer  Weg  zum  Flusse  Blitia 
fiihre,  wo  sie  den  Feind  beim  Ubergange  anzugreifen  holF- 
•ten«  Da  HasdrubiU  den  U  her  gang  iiber  den  Flufs  ge« 
sperrt  fand|  wandte  er  sich  seitwärts  nach  dem  Weltmeere» 
In  ToUem  Laufe  machten  sich  die  Punier ,  gleich  Fliehe|L- 
den ,  davon ,  und  dies  gab  ihnen  vor  den  Fiömischen  Le-  ^ 
gionen  einen  bedeutenden  Vorsprung.  Nur  die  Reuterei 
and  die  leichten  Troppen,  dk  ihnen  bald  in  den  Bücken 
£elen ,  bald  aitf  den  Flanken  entgegensprengten  >  machten 

.  ihnen  Noth  und  hielten  sie  auf  t  da  sie  indefs  bei  den  Cf- 
teren  Angriffen  Halt  machen ,  und  sich  bald  mit  der  Reu- 
terei, bald  mit  den  Absitzern  und  dem  Fufsvolke  der  . 
HöHstruppen  'einlassen  mufsten^  so  kanten  die  Legionen 
'•nadik  Nun  erfolgte,  schon  nicht  mehr  eine  Schlacht,  soA*  . 
dem  ein  wahres  Gemetzel,  wie  unter  Viehlieerden,  bis 
endlich  ihr  Feldherr,  selbst  Aufforderer  zur  Fliiclit^  sich 
mit  beinahe  sechstausend  Mann  Ualbbewaffneler  auf  die 
jaächsten  AnhOhen  rettete*  Die  Übrigen  wurden  niedeiige- 
hauen  oder  gefangen.  Hier  legten  die  Punier  in  grOfster 
Eile  auf  dem  höchsten  Hügel  ein  Nothlager  an,  und  von 
da  .herab  vertheidigten  sie  sich  gegen  die  vergeblichen 
Versttdie  des  Feindes»  an  dem  unersteiglichen  Abhänge 
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liinaufzukoininen,    mit  leichUr  .Mühe.     Allein  die  £ia-  . 
BchUeUimg  lief»  «ich  ftuf  einem  nackten  und  dürftigen  B<>r 
den  kanm  einige  Tagte  aothalten : .  und  so  gingen  Uberittn* 
fer  in  INlenge  zu  den  Feinden.   Zuletxt  liefs  sich  der  Feld- 
herr, weil  das  Meer  in  der  Nähe  war,  Schilfe  geben,  ver- 
liels  in  der  Nacht  sein  Heer  und  floh  nach.,  Ga^^e«.  Als 
ßkipiö  die.  Flucht  dea  feindlichen  F^dhenn.  erfuhr»  liefii 
er  dem  SilanuSf  um  daa  Lager  eingeschlossen  an  halten, 
zehntausend  Mann  zu  Fiifs  und  tausend  zu  Pferde,  Er 
selbst  kehrte  mit  den  iibrigen  Truppen  in  siebzig  Tage- 
mirachien  •  auf  denen  er  der  Rdke  nach  die  Theilnahme 
der  Fürsten  und  Staten  Häx  Rom  uritersuckte  9  um  sie  nach 
geliöriger  Würdigung  ihrer  Verdienste  belohnen  zu  h6n- 
n^n,   zurück  nach  TaiTaco*     Als  Scipio  abgezogen  war, 
ging  auch  Masinwa  nach  einer  geheimen  Unterredung 
mit  dem  Sila^mB\  um 'sich  bei  ^seinen:  neuen  Malsregeln 
dier  Folgsamkeit  seines  Volks  zu  yersichern,  mit  einigen 
seiner  Unterthanen   nach  Africct  über:   und  war  gleich 
jetzt  die  Ursache  dieser  schnellen  Yeiaaderung  so  einleuck» 
tend  nicht  y  so  diente  d^«^  *iiädiherige  bis  in  sein 

apätestes  Alt^r  unerschütterliche  Treue  sum  Beweise,  dala 
er  auch  damals  nicht  ohne  triftigen  Grund  gehandelt  habe* 
Auf  den  yon  Hasdrubal  zurückgeschickten  SchüFen 
ging  nun  auch  Mago  nach  Gades*  Die  übrigen  Punier, 
▼on  ihren  Feldkenen  rerlassen«  zerstreuten  sich  theils 
als  Überläufer,  theilr  als  Flüdbtlinge  in  die  nSchsten 
Städte;  lauter  Scharen^  au  Zahl  eben  90  unbedeutend^ 
als  au  Krafu 

So  etwa  wurden  unter  der  Anführung  und  Götterlei- 
tung des  FuWiuB  SttpiOf  im  dreizehnten  Jakre  nach  Er« 

.tfffnung  des  Kriegs,  im  fünften,  seitdem  Publius  Scipio 
diese  Provinz  und  das  Heer  übernommen  hatte,  die  (7a/- 
thager  aus  Spanien  getrieben.  Nicht  lange  nachher  traf 
Silanus  mit  djsr  Nachricht  |  dafs  der  Krieg  zu  Ende  aei^ 
SU  Tarraco  bei  dem  Scipio  wieder  ein» 

17.  Lucius  Scipio  wurde  mit  vielen  vornehmen  Ge- 
fangenen, die  J£roberung  Spaniens  zu  mefden,  nach  Rom 
geschickt«    Und  wäkxend  hier  iedeimann  die  That  ala  Ge* 
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g«ii8taiid  der  allgemeinen  Wonnfi  und  dea  lautesten  Prei- 
ses feierte  ^  sali  üiir  Einer  I  der-19iSter  selbst  ^  bei  sejUieiii 
*  unbefriedigten  Streben  nacb  Verdienst  utod  /wabrem  Rub«^ 

jne  ,  in  der  Eroberung  Spaniens  eine  kleine  Probe  dessen, 
-was  ilim  seine  Aussicht  und  seine  Geistesgrü^se  verspiach* 
Scbon  sab  er  nacb  Afrieaf  nacb  .Grqft-Cartbago  bin«  . 
überi  und  auf  den  ganzen  Ridim  aus*  diesem  |Uege,  vom 
ScLlcksale  zu  seiner  Verlierrlichuhg,    zu  seiner  Benen- 
nung ,   gleichsam  für  ihn  zusummengehäuft.     In  der  Vor« 
^    aussetzong,  er  habe  seine  Voranstalten  dort  schon  jetzt  zit 
treiben  und  sieb  die  Könige  und  Völker  zu  FriBim^den  zu 
machen,  bescblofs  er,  sieb  zuerst  an  den  König  Syphax 
EU  wagen.    Dieser  war  Rünig  der  Masäsyler.     Die  Ma^ 
4;äf)^ier,  JNachbaren  der  Mauren^  haben  Spanien  sich  ge- 
genüb^r>  am  geradesten  die  Gegend  ym  Neu,^C<trthagiK 
Jetzt  stand  der  Kj^uig  mit  den  Carthagem  im  Bunde:  da 
aber  Scipio  glaubte,  dafs  ihm  dieser .  nicht  wichtiger  und 
heiliger  sein  werde ,    als  den   meisten  Barbaren  ,  deren 
^Treue  vom  Glücke  abhängt ;  so  liels  er  den  Cajus  lMliu9 
'  als  Gesandten  nolit  Gascbenken  an  ihn  abgeben.  Hierüber 
erfreut  und  in  Betracht  detoen,  daüs  die  Römer  jetzt  al« 
lenthalben  Glück,  die  Panier  in  Italier^  Unglück,  in  Spa^ 
.nien  gar 'nichts  mehr  hatten,   erklarte  sich  der  ausländi« 
sehe  König  zur  Fiseundschaft  mit  Born,  bereit:  allein  das 
•Wort  zum  Abschlüsse  des  Bundes  gebe  er  keinem  Anderni  > 
4md.  nebine  es  auch  yon  keinem  Andern ,  als  Tom  Römi«  * 
^chen  Feldherrn  in  Person.i    So  liefs  sich  Lälius  vom  Kü- 
nigß  nur  darauf  das  Wort,  geben,  dafs  Scipio  sicher  kom« 
^  men.  dürfe^  und  kehrte  zu  diesem  zurück* ,    ,  . 

Für  dea'i  der  sein  Augenmerk' auf  Afriea  richtete^ 
war  Syphax  in  Jeder  Hinsicht  ein  Mahn  von  grofsem  Aus- 
schlage; der  mächtigste  Ronig  dieser  Weltgegend,  im 
Kriege  mit  Carthago  schon  versucht  i  und  durch  die  Lage 
seines  Reichs  in.Verl»nduiig  mit  Spafdmy  vön  weichem 
jeniss  nur  durch  die  schmale  Meerenge  geschieden  ist.  Da 
also  Scipio  die  Sache  wichtig  genug  fand,  weil  sie  sich 
nicht  anders  thiiu  lasse  ^  sie  sellist  nicht  ohne  grolle  Ge- 
fahr m  iwtemebmsjiy  '  so  .Ueis.  er  zur  Belmuptoiig  Spa^ 
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nieks  -eu*  Tärräeo-  den  Lueiu»  Marcius,  sa  Neu^^Car^ 
'  tkagoy  woliln  er  TOn  »mäiroüo  xtt  Lande  in  starken 
•cheti  gegangen  w^r,  den  Marcus  8Üaf^  snrnck,  rei- 
«ete  mit  dem  Cujus  Lälius  auf  zwei  Fünfruderorn  von 
Neu^Carthago  ab  und  fulir  l>ei  Windstille^  meistentlieiliv 
^nnitteUt  der  Ruder ,  -mid  nur  süweilen  mit  Hülfe,  eines 
schwaclien  Windes/  nach  Africtu  Es  traf  sich  ee^  'dafs 
gerade  jetzt  der  aus  Spanien  getriebene  Hasdrubal ,  der 
mit  sieben  Dieiruderern  im  Hafen  eingelaufen  -war,  seine 
,  ScViffe  schon  Tor  Anker  sich  ans  Land  legen  >lieXs  \  als 
auf  einmal  der  AnbUck  der  i>eiden  Fünfirnderer,  die  Jeder 
gleich  für  feindliche  erkannte  und  mit  der  überlegenen 
Macht I  ehe  sie  goch  in  den  Hafen  liefen  ^  nehmen  zu 
können  glaubte,  dennoch  weiter  nichts  bewirkte^  als  ein 
Getünunel  und  Dnrcheinanderlaufen  der- Soldaten  ^  so  wie 
der  dedeute  ^  'welche  'Terg ebene  Waffen  und  ScHiffe  in  ' 
Stand  setzten.  Denn  die  Segel,  die  jetzt  von  der  Höhe 
her  ein  etwas  stärkerer  VMnd  traf,  trugen  die  Fünfrude- 
rer *schon  in  4en  Hafen  ^  ehe  die  Punier  die  Anker  lieh« 
ten  konnten«  und  im  kOnigltcken  Alfe'n  selbst  es  noch 
weiter  kommen  zu  lassen,  als  zum  Lärme,  "wagte  keiner. 
Also  stieg  zuerst  Hasdrubal  ans  Land ,  bald  auch  Sfiipio 
vkud  Lälius  ;  und  Alle  begaben  sich  zum  KOhige* 
^  '  iS*  Sypkax  figmd  es,  wa^  es  audi  wiiklldi  war,  di« 
renToll  for  sich,  dafs  die  Feldherren  der* beiden  mfichti^ 
sten  Völker  damaliger  Zeit  sich  an  Einem  Tage  eingefun- 
den  hätten,  um  Frieden  und  Freundschaft  mit  ihm  zu  ha- 
bep«<  Er  hüthigte  beide,  bei  ihm  absutretttn;  ..und  weil 
sie  das  Schicksal  unter 'Ein  Dach,  zu  einerlei  Hausgöttern 
zusdinijiejjgeführt  hatte,  so  versuchte  er  es  auch  zur  Bei-' 
legung  ihrer  Feindseligkeiten  eine  Unterredung  zu  ver- 
mitteln,, bis  ihn  iSd^ro  Tersicheite ,  er  hege*  gegen  den 
'Funischen  Feld&eirn  nicht  die  mindeste  persönliche  Ab- 
neigung, um  etwa  diese  ^  durch  ehle  Unterredung  zu  til- 
gen ;  er  könne  sich  aber  auch  über  Statssachen  ohne  Voll- 
macht vom  Senate  mit  einem  Feinde  durchaus  nicht  ein- 
lassen* Und  weil  dem  Könige^  damit  nicht  der  £ine  aei* 
nerGftsle  ton  der  Tafel' ausgeseUossen  schiene)  eo  aehx 
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dayan  gelegen  .' war >  dals  er  .  Aicha  .  gefiiillea  lauen  anödiley. 
mit  Jffasdhiibathtif'Mlinm  Melde  cu  ^evscheine»,  tö  'sagte 
er  sicli  zu.    8ie  speisten  also  zugleich  beim  Künige,  und 
vreil  dieser  etwas  darin  suchte ,  lagen  Scipio  und  Has-* 
drubal  sogar  aöf  Einem  Tafeljpolster«    Sc(pio  aber  hatte 
M"viel  GefittUges*  und  in  allen.  StticfceiL  eine  so  grolse  ihitt 
aatinlkhe  Gewandheit,  dafs  er 'nloht  allein  den  Sy^haar, 
diesen  mit  Römischen  Sitten  unbekannten  Wilden,  son- 
dern selbst  seinen,  abgesagten  l^eind. durch  die  Unbefangen« 
heit  in  seinen  Ui^erhaltungen  gewaikn^^ao  dafa  dieser  laut 
ttägtet  «Der  Mann' habe  sidh  durch  die  persönliche  Be- 
i^kanntschaft  bei  ihm  in  noch  höhere  Achtung  gesetzt,  als 
«(durch  s^iue  Thaten  im  Kriege.    Auch  werde  ganz  gewifs 
«in  Kurzem  ßyphax  und  sein  Reich  den<  Rümernl  zu  Be»  . 
ic fehle  stehen:  so  habe  dieser*  Hann  darauf  ati^elernt^ 
fc  die  Hersen  su  gewinnen«     Man  *  habei  also  in  darthago 
>    u  nicht  nachzutragen ,  wie  Spafiien  habe  verloren  gehen 
nkünnen,  sondern  darauf  zu  denken,  wie  man  sich  Africa 
«t  Ehalte,    laicht  cur  Lnstreise,  nicht  nm  liebliche  Küsten 
«tsa  befahren  9  liabe  sich  ein  so  hoher«  ROnMScher^Feldherry 
«  mit  Hinterlasiung  einer  fieneroberten  Ptorinz,  mit  Hin- 
«iterlassung  seiner  Heere,   auf  zwei  Schiffen  nach  Africa 
«gewagt,  in  ein  feindliches  Land,  in  die  Gewalt  eines 
4«  KltaiigS'^  den  er  nicht  kenne  |  *  sondern  im  Anschlage  auf 
i(dSe'tirobeYan<g  yf/riea'«.    Sohon  l&ngst  gebe  er  damit  in. 
tiG^anken  um,  und  äiifsere  seine  Unzufriedenheit  laut, 
«dafs  nicht  schon  jetzt,  wie  Hannibal  in  Italien,  so  Sei-- 
itpio  in  Africa  den  Krieg  fühse.»  .  Nach  geschlossenem 
^Bcindnisse  tsoX'^fj^hax  leiste  Seipi0  ans  ^Afnca  ah,  und 
erreichte,   TOn  -wechselnden*  tuA-  meistens'  stürmischen 
Winden  auf  offenem  Meere  umgetrieben ^  am  vierten  Tagev- 
den  Hafen  von  Neu  -  Carthago, 

19*  Hatte  gleich.  iSj>ai}ieit  Tom  Funisohnn  Kriege    ,  . 
Rhbe,  s«  Beigte  'stck  «6  doch  offenbar^  dafs  einige  Staten 
,  im  Bewufstsein  ihrer  Schuld,   sich  mehr  ans  Furcht,*  als 
.  aus  Anhäoglichkeit  an  Rom,  ruhig  verhielten.   Die  bedeu- 
tendsten, aber'  anch  die  strafbarsten  darunter  waren  IUI- 
turgi  und  (kufulot  Die  Einwobnex  Ton  CaMtulo$  d^e  mit 
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Bim  zur  Zeit  seines  Glücks  im  Bunde  standen ,  "yraimtk 
«aeUiery  als  die  &^ione  iiit  ikren  Heeten  nbsdeigeliaiiefi 
worden  y  an  den  Puniem  aibgefallen«    Die  lUiturgieaner 

hatteu  als  Verräther  und  Mürder  der  Flüchtlinge,  die  sich 
aus  jenem  Ungliicke  zu  ihnen  retteten ,   ihren  Abfall  nodi.' 
dnick  Frerel  Tenchlimmerl.    Härte  gegan  diese  VüUbar 
"Würde  gleich  hei  ^a^ioV- Aiakanft,  bei  den/Wanki^iideii 
Gesinnungen  der  Spanier,   freilich  T^rdient,   aber  nicht 
rathsam  gewesen  sein.     Allein  da  ihm  jetzt  bei  der  allge- 
meinen Ruhe  die  Zeit  der  Bestrafung  gekommen  au  sein 
•chieni  so  achickt.exer  dt^ Lucius, MareuiS.^  den  er.TOo 
Tarraco  beiief ,  mit  dem  dritten  Theile-  der  Truppen  aite 
Angriffe  auf  Castulo  ab;    er  selbst  traf  mit  dem  übrigen 
Heere  beinahe  in  yiej:  Tagemärschen  vor  Jlliturgi  ein« 
Ditc  Thoia  waren  gesohlossat^  und  Allee  in  Yerfaasung 
und  Bereitschaft  y  sieh  des  Sturmes  aa'ervrehrenx  so  tOI- 
'    lig  hatte  h^i  ihnen  das  Bewufstsein »  das  ihnen  sagte ,  iras 
sie  verdient  hatten,  die  Stelle  der  Kriegserklärung  vertre- 
ten. .  Deswegen  leitete  auch  Scipio  die  Anrede  an  seine 
«Mdaten  etwa  so  ein:  «Durch  die  SchUeXsang  ihrer  Thoio 
«gäben  diese  Spanier  eelbst  zu  eikennan«  waa  sie.  sn 
«fürchten  berechtigt  waren.     Deswegeu  müsse  auch  der 
«Sturm  gegen  sie  mit  weit  regerem  Grolle  ausgeführt  wer» 
«den,  als  gegen  die  Carthager  aelbst.    Denn  mit  diesen 
«sreite  man  £ss^  ohne  Erbitterung  um  OberiMrrs^iaft  und 
«Ruhm:  an  Jenen  aber  müsse  man  die  Strafe  der  Treulo- 
«sigkeit,    der  Grausamkeit  und  des  Frevels  vollziehen« 
«Die  Zeit  sei  gekommen,  für  die  schändliche  Ermordung 
«ihrer  Kampfbräder»  und  fiir  eine^  wenn  die  Flucht  auch 
«aie  hieher  inerschlagen  bitte  i  audi  auf angelegte  Bös* 
«heit  Rache  zu  übeui   und  durch  ein  nachdrückliches 
« Strafexempel  für  alle  Zeiten  die  Warnung  aufzustellen, 
«dafs  sich  niemand  einfallen  lasse  ^  ein  Rümischer  Bürger 

0   

«6dez  Soldat  y  in  welcher  Lage  sich  diesar  auch,  befind^y 
«sei. ihm  zur  Mishandlnng  preisgegeben«»^ 

•  Durch  diese  Aufforderung  des  Feldherm  angefeuert, 

th,eilten  sie  unter  die  rottenweise  Erlesenen  die  Sturmlei-' 
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V  UhMte  d«n  .Ui)t«yf«MiiMm  IMHui  an  d»  Sffim  hm^i  - 
Multen  sie  die  Stadt  .4iirc1i  einen  doppelten  AngrüT,  von 
^wei  Seiten  zugleich,  ia  Schrecken.  Den.  Eüiwohnera 
^ehot  nicht  etwa  •  ein  Hagpt  Feldherr  ,  oder  .  mehrere  ihreiB 
Vemelunen^  4ondem'  die.  J^ondit  :ihxe$  elgfinen  btttün  Arc^ 
ViilieM  die  mnthigste  VertheidiguDg  der  Stadt.  Sle  wafe^ 
Hn^8  selbst',  und  Einer  rief  eft  dem  Andern  «u,  dafs  es 
hier  darauf  abgesehen  sei,  Hache,  nicht  Sieg,  zu  9rAt^«l 
Es  komme  also  .nur  auf  die  Stelle  an,  wo  J^der  tieii^M 
Ted:  liiadef  ,  ob  sie  lieber  im  Streite  iin4'  in  d^iC'Sddneht« 
reihe,  wQ  das  Kampf  glück  unparteiiscbi  .zimeilen  .av^  deis 
Besiegten  wieder  aufrichte  und  den  Sieger  niederwerfe, 
oder  später,  nacl),  Verbrennung  und  ZertrümmeruDg 
'  .Talersfadt,  4^  Angen-  iliier  §e£sngenen  Gat^inneot 
imd  Kinder, 'Unteir  Sehlügen  imd  Ketten,  nadi  Evduldang 
der  schmählichsten  ond  empörendsten  Misliandlungen  ih- 
ren Geist  aufgeben  wollten.  Und  so  leisteten  denn  nicht 
\Mß  das  kriegerisch«  Alter ^'  nicht  die  Männer  allein,  sod« 
avcb  Wniber  und  «Kinder  eine  tbätigere  Hälfe,  ala 
üir  Math  und  ihre  Körpetlorall  sie  Terspracb;  sie  reichten 
ihren  Verlheidigern  die  Geschosse^  trugen  den  Arbeitern 
an  der  Mauer  die  Steine  zu.  Hier  galt  es  nicht  bloXs  dio 
Freiheit,  die.anr  tapfena  ,Mlil^leni  die  Brust  stKUt;  son«f 
d^m  die  schnsipilielulte  Hinrichtang,  und  der  kl&gHckste 
Tod  Aller  schwebte  ihnen  vor  Augen.  Ihren  Muth  er-^ 
JiÖhete  der  Wetteifer  in  Uhemehmung  der  Beschwerden, 
lind  Gefohren»  und  schon  ihr  gegenseitiger  Anblick»  •  Da^ 
kav  begann  aaph.4«t  Kan^f  mit.  einer  aolcheki  Wntby.  dab 
aelbst  dies  Heer  von  Untei^lieni  des  getarnten  Spaniens,, 
durch  die  Mannschaft  einer  einzigen  Stadt  mehrmals  von 
dc^i  Mauefm  abgeschlagen,  bei  diesem  ihm  gar  nicht  eli^ 
va^iBollen  Gefechte  in  Verlegenheit  kam*  AU/JSeiptQ  diea 
bemerkte )  gab  er  Ton  der  Besorgnifs,  durch  die  Heitel« 
ten  Anstrengungen  der  Seinigen  möge  den  Feinden  der 
jyiuth  wachsen  imd  seinen^  Soldaten  die  Lust  yergehctii^  , 
^of  den  Gedanken  geleitet,  er  selbst  müsse  Hand  aid^geii 
nnd  einen  Tbeil  der  Gefahr  übernehmen;  den  Befehl,  bei 
dem  er  seine  Soldaten  deil  Vorwurf  der  Feigheit  ^<iren 
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IkTiS^  ff  Hifta  solle  ihm  Lt^Mi  bxifigeii|p  «od  imhete,  ifebm 
tiiie  AWdtm  zu  muflikift  iiiiif^a  /  so  Veirde '«elf  »elbtt  hfiain*» 

*  steigen. »  Schon  war  er  nicht  ohne  grofse  Gefahr  an 
deh  Fdis  4er  JNlauer  gekommen,  als  die  für  ihren  Feld- 
hmtf  ikesbrgttttt  SokLateti  Sroit  'aHen  -Seiteii-^ttlii  •Gesobm  tr» 
hühen  iind  zugleich  an:^4b>Mi^Stell<a  iWft««*  b«i'Iidflir 
angeschlagen  wurde.  Und  eben  so  drang*  von  der  andern. 
S^iie  Lälius  hernn.  Da  unterlag  die  Anstrengung  der  Be^ 
ll^eken*  ^'  Die  Vertheidigef  wurden  geittlrMy  cße'  Maaeni 
gew»h&&^  Ja  in  diesem  »Gettomä  ^itide  'itadk'iM^  Btt^ 
gerade  von'  der  öette-^^^'rfe  itoewteiglich  ichifcnS'  ferobert; 
"i"  20.  Denn  indefs'  die  Belagerten  auf  die  Vertheidi- 
gliD^  aoleher  Stellen  auTmcrksam  waren  )'  'ifvk>  -sich  Gefahr 
le^t»;-  «bd  die  RiSbiei^  da ']MnansHeg€ftf^W  die  MOglicb- 
keit^'  d^ik"- Stilrfti  g«6tätietev  -bemerklcfli  .-'die'  .i^^'canerv 
welcbfe  damals  als  llberläiifer  unter  '^n  Rumischen  Hülfis- 
vOlkern  standen,  dafs  gerade  die  steileste  Gegend  der 
Stadt  ^  Weil  ^sie  als  «ber^ms  bober  FeiSim  ge^i<ihert  irar;  . 
efen  Hfo'%enfg  äurcU  fig'ebd  eiii  Wetk-  befestigt y  als  mk 

Vertheidigern  besetzt  sei.  Mit  ibrem  leichten,  im  Hinan- 
achwingen  sehr  geübten  Körper,  und  mit  eisernen  {NägßJa 
Teirtseben', '  fingen-  fl^^v  wo  die  bervorstebiendeii  Üngleicb« 
bellen '  de^ -Klippe- ^s-  Al^lÜdb  itfecbt«d^  ab  m  sWgem 
Raiiien  sie  äuf  gar  sn  steile"  «iid  glatfr'8tlelf^' des  Felsen, 
80  machten  sie  sich  durch  die  in  mafsigen  Zwischenräu- 
men eingeschlagenen  Nägel  gleichsam  eine  Treppe ,  unJ 
da  die  Ersten  den  Nadifolgenden  die  Hand  «siebten,  die 
Xietsten  aber  die  Vdransfteig^n^n  stütsten;*  so  gelangteit 
aie  auf  den  Gipffel.  Mit  Geschrei  rannten  sie  von  da  her- 
ab In  die  yon  den  Römern  schon  gewonnene  Stadt.  Und 
mttt  siab  män^  dafs  Racbsucbt  und  IkiTs  den  Ort  bestürmt 
hatten»  Miemiuid  däcbte'  daran,  Gefangene  su  machesy 
niemand  an  Beute,  obgleich  Alles  zur  Plünderung  offen, 
stand.  Ulibewaffnete  eben  so  wie  Bewaffnete,  Weiber  aa 
gnt  Wid  Männer  bieben  sie  nieder:  .die  Bacbe  ging  in  ih- 
rer  Grausamkeit  bis  zur  Ermordung  der  'Unki^tindigen4 
fiaim  vrarFen  sie  Fenef  in  die  HSaser;  und  Vas  nicht 
hatte  verbrennen  können ^   zerstörten  sie:   so  angelegen 
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gen  und  die  Ermneiimg  an  deijt  feindlichen  Woknart  zu 


k  v    Von  Imi  mat^Seipiq  dm  li8br.^9ttv:<7m»äpj  ein> 

sondern  aucli  die  nach  ihrer  Zerstreuung  sich  hier  sam- 
melnden Re^te  des  Punischen  Heeres  besetzt  hatten.  Der 
Raf  vom.  UnglädLe  -der  Jlliturgitanir  ^ar  dei^  Ankunft 
ieB  ßcipio  TonMugegani^eii*  •Säiwckeli.iiuid'  VemndfluBg 
hatte  sich:  stHdem  ihfer  bemltdiftigi;  und-dt  skii-,  in'  gank 
verschieden em  Verhältnisse  beider  Theile  zu  den  Kümerny 
|isdet>  ' ohne  EüclUicht .auf  de%  aii\df!rn ,  «zu  retten  sucSkte^ 

«ffenbare  Mislnill^cNr)  switcHenu  dm  Carikagtirn  kM 

Spaniern  eine  Trennung;  Den  letzten  rieth  Cerdubellus 
geradezu  zur  Übergabe.  Befehlshaber  der  Punischen 
HülftUrtippen  l^wfv*  Hmüeoi  Ihn  und  die  Stadt  überlie«* 
Utlc»\ßeMdMBuAr\M^S^  Zusage  de» 

Verzeihung 7  dÄi;  RöineTh.'''  -Hler''Wa»en''*äie  Sieger  scho- 
nender. TheU«  hatten  jene  nicht  so  viel  verbrochen  5  theils  * 
hatte  .die  freiwillige  Übergabe  dia*  i£sbiUezüng  'um  ^eid 
Ofofses  gei9llderti  -.t        t  .      t'  ^  ' 

'21.  -Vou  ldeT  'wuide  Mmkgimd-^skhgesfshicktj  dii^eui* 
gen  Barbaren,  die  etwa  noch  nicht  bezwungen  waren,  zur 
Unterwürfigkeit  zu  bringem  Scipio  kehrte  nach  Neu» 
CarHiago  luviM:,  de»  Oettern  teine^Mübde  «u  bezähleaiy 
und  die  Fai^stfSsditefypMe  zu  ge%en^  die  er  als  ^Lel^ei<i^ ' 
feier  zur  Ehre  seines  Vaters  und  Oheims  veranstaltet  hatte. 
Das  Schauspiel  dieses  Fechtkauipfes  gewährten  nicht  etwa 
Leute  einer  solchen  Qasse«  au^  isreldker  ^die  Fediiineister 
sie  aufzustdlen  pflegen  i'  Ton  Skleyen^  oder  denen  ;"*did 
ihr  Leben  verkaufen.  Die  Fechtenden  sämtlich  leisteten 
diesen  Dienst  freiwillig  und  unbezahlt.  Denn  Einige  wa- 
ren TOn  ihren  Fürsten  geschickt ,  um  yon  der  ihrem  Yolk^ 


eigenen  Tapferkeit  eine  Probe  abzulegen:.  Andre  erboten^ 
•ich  selbst  zum  Kampfe,  aus  Gefillligkeit  gegen  den  Feltf^ 
herrn:  noch  Andre  bewog  Wetteifer  und  Lust  sich  zu 
miessen  aux  Heiautforderungi  und  die  Geferderten^  sie 


Yexnichten. 
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^üdhi  ansBOsdilttgfii«  '  Jßimfe,  -weidpte  ihm •  -Slrtitigkeilw. 
.dnidL.AaaeiiMai4dtMjMji9  nidbi  Ibattw  «bliliciiteii  kOiMi«ii 

oder  "tollen ,  liefseii  nach  getroffener  Uebereinkunft ,  dafs 
der  streitige.  Beskz  :dem  Sieger  aaheimfaiien  solle,  das 
^Sckwexdt  eoUicheideii» Auck  thaten  liitir.niskt  blofs-Leitto 
▼on  gmilßtfr  Heilüuifit  tiBtdem  Angmkeot'iiad  YornekM; 
selbst  Cbr6z>  titi^  'OrMw,'  vtni  Braftriftkii»,  «fie  im'di« 
Kegierilng  ihrer  Stadt,  ISainens  löes ,  stritten,  fanden  sich 
any'*üure  Sache  mit  dem  Schwerdte  aasziunacLea*  Cor* 
hi9  'wtät  xKer  Äiten^aMinit  Otma^aaV^ter,  dtr  you  Beiam 
mmi^tk  toder  ?M'>d4äM»  Tode  «lie*Re«i«rimg 
Jbatle,'  ^ar  zuletet  Aeg^fit  gewesen.  l'AU  sie  Scipio  ^lurch 
VorstoUungen  auseinandersetzen  und»  ihre^ Erbitterung  be* 
blbi£tig«e  "Wollte,  aaig^tea  £eide^  diu.;hätteäk  .sie  tkreoL.ge» 
stdUAi^aftlieken  Verwaiidtcn  sckoar  ahgoscMegeit,  und  wnap* 

m 

den  UBlev  GMern  •  und  m^nscken  'loekM&ii*  aadeni  Bsldhter 

erkennen,  als  den  Mars,  Da  sie  Beide^  der  Ältere  auf 
eeine  Stärke,  der  Jüngere  auf  seine  blühende  Jugend  tro-» 
iscnidf  :1»ei  dem  Wussidie^  Ueber.!im  Kampfe  w  faliea^  ali 
•ineir  TOm  andemr  äbkSagig  «««sein  i  TOir- einer  so  keftigen 
Wutk  nickt  eliMbHngfin  waren;  so  gewährten  sie  dem 
Heere  einen  gleich  auffallenden  Anblick  und  Beweis  ,  was 
fiir  0111'  mUcktiges  UbeU  unter  deni^fiterblicken  die  Hcgnr^ck« 
enckt  eei»  .  Dmrck  WAffenttkung.  und  i  List  aiegte  der 
Ältere  über  die  Tennes^ene^8t&ik0  dlM^Jüngeren  okne  Make* 
An  diesen  Schaukampf  der  Fecbtehden  schlössen  sich  die 
Übrig^li  Leicheuspiele ,  so  gut  man  sie  darnach  ^  dafs  die 
Anstallen  tkeils  in  einer.  Ptotuub^  tkeils  im«fLager,  getzoßt 
iH^.wprden^  nur  k^ben  konnte«  .  ' 

^'22.  Indefs  hatten  diellnternekmungen  iatdi  Scipio' s 
tJnteyfel,dherren  ihren  Fortgang.  Dem  .Marcius  ergaben 
sich  nack  seinem  Uber  gange  über  denjStrom  Bätis,  der  bei 
den  Einwoknem  Cer/ia  keifst,  swei  mäeklige:  Städte  okno 
Kempfl  JEffie  Stadt ,  Astapa  kiefs  «ie ,  kalte  es  inmev 
mit  Carthago  gehalten:  doch  war  dies  kein  so  gerechter 
Grund  zur  Erbitterung  gegen  ihre  Bürger,  hätten  sie  nicht 
.l^gea  die  Römer  einen  tödtlickemHafs  gekegti  als  salbet 
der  Krieg  gebot. ,  Jkte  Stadt  war  weder  dnicb  die  Lago, 
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iTodl^JdiiTcli  Werke  8D fest,  dals  sie därftUf  Hätten  trot^eli  k<tn-  » 
iien;  allein  derHaug  dei^  EtAwohttel*  ^um  Strafsentaube  liatt« 

sie  vernihrf,mdieangränzoii  len  Liiader  der  Römischen Biinds- 
geiiüssen  Einfülle  zu  thuji  ünd  die  abstreifenden  Ilomischeu 
Soldaten  y  Marketender  uiid  Kauileut^  aü&uheb^n.  Ein- 
mal hatten  sie  auch  die  für  d^n  Düröh^ug  durch  ikt  6e^  '  . 
biet,  das  fiir  eine  kleine  2^alll  ztt  unsicher  y/rsit'y  mitgege- 
bene stärkere  Begleitung  in  einem  Hinterhalte  umzingelt 
•und,  ^veil  sie  durch  ihre  SUlliuig  im  Vortlicile  %varen>  ' 

'  iiiedergehauen.  *  Ais  das  Heer  'zitiü  Angrüfd  auf  die  Stadt 
ataTÜckte ,  Yerabredeteh  sieh  die  Einwohner ,  iht^  Freyel 
stell  bew'ufst ,  bei  der  Ifnsicherheil  der  libergabe  an  einen  so  / 
erbitterten  Feind,  und  ohne  von  ihren  Mauern  oder  Waf- 
fen ihre  Kettung  hoiEen  2U  kOnnen^  zu  einet  scheiiTslichen 
und  unmenschlichen  That  g^g^n  sich  ^äbst  und  dib  thri-« 
gen*  Sie  bestitnfnteh  einen  Platz  öuf  derti  Marrkte ,  jhrö 
besten  Kostbarkeiten  hier  zusammenzutragen.  Uber  deil 
aufgcsckülteten  Haufen  mufst^n  ihre  Weiber  und  Kindel^ 
sich  setzen t  sie  tfatinüteh  HoliB  umher  auf,  bewarfen  es 
ittit  Reisbändebiy  und  gabän  fünfzig  Jiing^n  Krlegerü  den 
Auftrags  «So  lange  der  Ausgang  des  Gefechts  noch  unge- 
icwifs  sei,   sollten  sie  auf  diesem  Platze  ^als  Bcdcckuug 

'  uHiH  Habe  und  die  F^irson^n^  die  ihneh  nüch  theurei^ 
«c^äre^,*  als  ihtö  Habe^  beWchöm     Sähen  aie  iht  Un  ,  ^ 
«gISck  eiitsi^hieden  und  di^^  Stadt  äuf  dem  I^nnkt^,  erobert  ^ 
'  it'tu.  Avcrden  ;    so  konnten  sie  überzeugt  sein,    dafs  Alle,  \^ 
«  welche  sie  jetzt  ins  TrelTen  gehen  sähen,  auch  ihren  Tod 
«tun  Oefechte  selbst  ivi  £nden  wüIsteUi    Dann  bäten  sie- 
« sie  bei  allen  Gätt^ni  de^  Himmels  und  dfer  Ünter^^lt^ 
«eingedenk  der  Freiheit,    die  an  dieseih  Tage  entweder 
«  durch  ehrenvollen  Tod,  oder  durch  ehrlose  Sklaverei  iht  ,y' 
II  Ende,  nehnlen  müsse,  Üichts  übrig  zu  lasseh^  woran  deie 
«rrgrimnitä  Feind  S6in($  Wiith  ausübeü  köhnei  Feiielr  und 
«Schwert  hättäh  sie  in  Känd^n;         dei  besser,   dte  vom 
«TofVi  nirhl  zu  PtPllenden  durch  treue  Freundeshand  ver« 
«nichten,  als"  den  hülmenden  Feind  mit  ihnen  sein  grau^ 
« sames  Spiel  treibet  zu  lassen. »     Diese.  Aufforderungen 
yerstSrkten  si^  -du]fch  die  schrecklichBiiiii  Ve:h;rnn8thiingen' 

LtrivM  rom  ÜMViMW^MM.  th.  III,  30 

•  -  ■ 
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gegen  den,  der  sich  etwa  durch  Iloirnuög  oder  W eiclilick* 
.  keit  Von  seinem.  Vorsatze  ableiten  lielse» 
,  In  fort8tÜB^elideiii  2ug^  brachen  sieimit  gewaltigem 
OetOte  äa»  dep  geöffneieii  Thoren«  Es  mr  ihnen  kein 
Posten  von  hinreichender  Stärke  entgegengestellt,  -weil 
sich  nicht»  weniger  fürchten  lleXs.y  als  dafs  sie  es  wagen 
Gülden j  ank  ihren  Mauern  hervorzukonoyoien.  Nur  we« 
nige  Gescbvrader  Eeuterei  und  die  leichten  Trnpj^en^  zit 
diesem  ISWeckd' eiligst  atis  dem  Lager  abgeschickt^  kamen 
ihnen  entgegen.  Das  Gefeclit  war  durch  die  \\  iilh  iia 
AngriiTc  inehr  heftig  als  durch  gehörige  Aufstellung  ^eord-^ 
üeh  Die.Reuterei  j  die  sich  dem  Feinde  zuerst  entgegen« 
^ewoilen  '  hatte >  trug,  als  sie  gesthlagen  "Wurde/ den 
Sclueckeii  unter  ihre  leichten  Truppen,  und  das  Gefecht 
'Würde  sich  unter  den  Lagerwall  gezogen  haben^  wenn 
tticbt  die  festen  Legionen  i  so  wenig  /j&eit  sich  zu  stellen 
sie  auch  hatten  f  in  gerader  Linie  aufgerüekt  Wäien*,  Und 
Selbst  hier  gerietheh  die  Glieder  auf  eine  Zeitlang  in  Ver-» 
legenheit,  weil  der  Feind  blind  vor  Wuth,  ohne  ^^  uuden 
und  WaiTcu  zu  scheuen |  mit  rasender  Kühnheit  herein'* 
stürztje*  Dana  aber  hemmten  diese  Aljtkriegerj  gegeii  dia 
ilnll^ofe,  der  tJnhesonnenheit  standfest^  durch  ihr  Gemetzel 
unter  den  xVordersten  den  Andrang  der  Nachfolgenden* 
Und  als  sie  gleich  nachher  bei  ihrem  Versuche,  selbst 
einzubrechen  nieniahd  weichen  |  sondern  sie  Alle>  jedeit 
iuni  Tod^  atif  seinel:  Stelle^  verschworen  sahen  f  dehnten 
sie  ihrd  Linien  '—  und  dieses  konnten  sie  bei  ihrer  Trup« 
pennienge  sehr  leicht  —  umfafsten,  die  feindlichen  Flügel 
.Und  machten  die  in  die  Kunde  um  sich  Hi^üenden  bis  auf 
den  Letzten  nieder« 

23.  Handelte  so  der  erbitterte  t^'eindi  taxA  rvvar  Ja^ 
wo  er  Leben  gegen  Leben  setzte,  so  verfuhr  er  docli  nach 
Kriegsrecht  gegen  Bewaffnete  und  sich  zur  Wehr  Setzende« 
Allein  tihinanschlfcher  war  das  Gemetzel  in  der  Stadt ,  wo 
Mitbürger  selbst  den  unkriegerischen  if(rehrl6sen  fiaufesLlh'« 
rer  Weiber  und  Kinder  mordeten,  die  Körper  meistens 
noch  halblebend  auf  den  augeziindelen  Holzstofs  warfen, 
Blut  in  BäfihaQ,.die:, ati£lodern4e  flamme  erstickte.  Und  ain 
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selbst  zuletzt^  vom  klaglichen  IMoide  der  llirigen  erschöpft, 
feich  mit  ihren  Wallen  mitten  in  die  Glut  hin^stüczteiii 
Sckdn  YSSLk  iet  Mord  Volibraditj  äU  i^e  Körner  Vötii  Siege 
dÄziikaiiiem    tlhd  aü&Dgs  mitzten.  si^j  durcii  «d^h  .  An^ 
jblick  einer  isolchen  Unmenschlichkeit  in  Staunen  gcselzt. 
Als  sie  aber  nacliher  mit  der  dem  Menschen  eigenen  Gier 
das  zwischen  den  zusatiunengeworfpiieii  Sachen  'liervdrbli* 
izende  Gold  ünd  Silber  aiis  deiü  Feiier  i^iTsea  -vröllteii/ 
vrdrdeli  Mänclie  vöü  der  Fläiiiliie  er^ilFeri^  Andere  von  dem 
änschlageiideii  jjröden  gesengt ,  weil  die  Vordersten  ^  bei 
dem  grofsen  Gewühlc  der  Nachdrängenden  >  nicht  zurück^ 
vreicheil  konnten;    So  wUrde  Astapdy  öluiä  fieiite  liir 
Soldaten^  mit  Feiter  üad  Schubert  vertilgt.    Afdfcius,  an 
en  slcß  alles  Übrige  in  dieser  Gegend  aus  Furcht  ergab, 
feihrie  seiii  siegreiches   Heer  nach  Nou^Carthago  zum 
Scipio  zurück i  .  , 

lü  deiUelbeü  ^ageü  kmeh  ÜberiSüfer  Von  Öadeäy 
init  ddiü  Vei>8precheii $  die  Stadt)  die  darin  liegende  Pw 
fc/^c/ic-Besaizuiig  und  deren  Befehlshaber  nebst  der  Flotte 
zu  iibcr liefern.  Mugo  \^ixr  dort  nach  seiner  Flucht  ste« 
jieü  geblieben;  und  vermittelst  einiger  üuf  dem  VVelt- 
iiieere  gesaintlielte^  SchilTe  hatte  er  hidlii  ünbeträchtlicli^ 
Verstärkungen  theils  jenseit  der  Meerenge  Von  der  ^^frl^ 
icanlsi'hcn  Küste,  tlieLls  ans  den  nächsten  Gegenden  Spa-^ 
nle?is  durch  den  Ünterfeldherrn  Hanno  an  sich  gezbgeh«  ' 
ifach  gegenseitiger  Zäääge  s&wiscbeädenÜberlätifeiirn^iifidRli- 
iiiern  wurde  ftowöld  Marciwi  Hiit  CoKörtett  bkni^  acbwere^ 
Gepacke,  als  Lälius  iriit  siebeti  Dreiruderern  lind  einem  Fiiui- 
i:uderer>  dorthin  geschickt^  um  zu  Lahde  und  zu.  Wasser 
iiach  ge;helD8chaftlichein  Pläne  zu  wirkeri. 

24*  Biil^  ficklilrere''  Krankheit  >  die  deil  JScijno  be£ei) 
V6Ü  der  ai>er  die  j^ackrichteii  hbcli  icblilfitnrer*  laüttiten^ 
•weil  bei  der  dem  Menschen  eigenen  Suchte  Gerüchte  wis-* 
sentlich  zu  naliren^  ein  Jeder  dasj  was  er  gehört  hatte^ 
Vei^grül'eerie  ^  brachte  diö  gänze  Frdvint  ^  ^orlüjglicii  die 
^lltle^herh  Gegenden^  id  Gäii1*iMigj[  tind  zeigte  ^ichi 
^elcK  einen  Sehwäll  von  Unruhen  sein  "Vvirklicher  Verlust 
Erzeugt  haben  würde>  da  schon  das  leere  Gerücht  so  grolse 
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Stürme  erregte*  Die  Bnndsgexiossen  blieben  nicht  bei  ih< 
Ter  Treue«  das  Heer  nicht  in  seiner  Pflicht.  Mandoniu^ 
und  Indibilis,  deren  Erwartung  eben  darum  Völlig  nnbe-  " 
friedigt  blieb  |  vreil  sie  sich  nach  Vertreibung  der  Cartha-^ 
ger  den  Thron  Yon  Spanien  versprachün,  boten  ihre  Vn^ 
terthanen  aojp  —  diese  waren  die  Läcetaner  ^  und  Iler* 
geten  —  riefen  die  jungen  Cell  Iber  er  z\x  den  Waffen  und 
vcrlieerten  das  Gebiet  dey  Siiessetaner ^  und  Scdetaner, 
Römischer  BondesYölker,  ^  Feinde*  '  Ein,  andrer  Vu^ 
sinn  kam  selbst  unter  R($m^^  im  Lager  bei  Sucro^  tnm. 
Aus])ruc]ic.  IHer  standen,  die  Vülker  diesseit  des  Ebi'O 
zu  bewachen,  achttausend  Mann*  Sie  geriethen  aber  auf 
ihren .  verkelirten  Sinn  nicht  etwa  jetzt  ettt ,  als  die  he^ 
denklichen  Nachrichten  über  das  Leben  ihi^es  Feldherrit. 
einrulcn,  sondern  scLon  früher  durch  die  bei  ihnen  ein- 
gerissene, nach  langer ^Uiilhätigkeit  ge^vühn liehe,  Ziigel* 
iosigkeit^  Kum  Theile  auch  dadurch^  dafs  sie,,  vetwölmti 
Vön  ihrem  -Raube  in  Feindeslande  mehr  aufgehen  zu  laa^  * 
Sen,  auf  Iricdjickeni  Gebiele  sich  schmaler  behcirtn  jnnfs-^ 
ten.  ^  Anfangs  kam  es  nur  insgelieiih  zu  Gesprächen  dar- 
über i  «Was  sie  unter  lauter  iriedlichen  Vtüikern  tu,  thua 
«hätten^  Weiin  doch  In  d^r  Prölrims  nOch  Krieg  sei?  Sei 


*5^)  (Lacetaui  autem  crant)  et  iiiyentuie.]  —   Weil  Livius  dem  Ind'hi^ 
Iis  an  inejirent  andern  Stellen  die  llergeten  zu  Unlerthanen  giebt,  so  fan- 
dst Mian  et  uutfifiug,  daft  bier  gans  allein  die  Lafietanef-  genannt  werdea^ 
•Saniui  wollte  Crcvier  «ialt  autem  lie^r  et  Ilergetet  le«eh.    Allein  inif 
jR^»clit  aimint  Drakenb.  das  autem  der  Paxenthese  in  Schutz.    Icli  lese: 
(Lacetani  autem  erant  et  llergerteo)  et  iuventuie  ,    und   j^lauLe  dnzu  drei 
Gründe   zu  haben»     l)  DaXs  Livius  liier  beide  Völker  augegeben  haben 
inüsse  ,    sieht  man  aua  Cap.  34.  wo  Mandonius  in  leinet  Abbitte  selbst 
aagt:  qniun' —  non  Itergetet  modo  et  JLacetanif  ced  castra  quot/ue  Ro- 
anauar  intanierint.    2)  Yiellciclit  lUU  Jiot  eijie  oder  ändi«  Absclir^iber  3mS 
"Vk'^orte  et  Ilorgete»  mit  Vorsatz  -weg ,  "weil  ihm ,    wenn  er  in    die  rnren- 
thete   blofs  die   drei    Worte    nahm,    Laretani  autem  erant ,    nachher  die 
Worte  et  Ilergetes  mit  et  iuTentute  Celtiberorum  nicht  zusammenpassen 
uroUten«    3)  Andre  Ueften  *ie  darum  ausfallen ,  weil  sie  -1>ea  dcim  ersten  et 
(Deigetea  et)  iuventute  tefcom  bei  dem  «weiten  zu  sein  glaubten,  und  mit 
iurentute  fortfubren.    Livms  w&Ute,  wenn  icli  nicht  irre,  die  ParentheMT 
Lacetani  autem  erant  et  Ilernetes  hier  gerade  desweceit ,    weil  sich  sonse 
die  vielen  Ablativi  cojiritatis  popularibus  ,   Laoctauj^  et  llergetibus  ,    et  iu^ 
ventute  hier  gehäuft  hätten ,    und  es  selbst  dann ,    wenn  er  so  geschriebeii 
batte ,   unbestimmt  gebHebea  %rite »   6b  die  Worfe^  et  Heig^biui  auck  zu 
popularibus  gesogen' werden ,  oder,  iait  dem  Folgenden  nusammengene«»« 
SAB,  ein  dem  IndibiOe  aiobit  nlittriräcfigtft  YMt,  «iu*igta  a«Ute^< 
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««aber  der  ürieg  sckon  zu  Kade  und  die  Provinz  bezwun- 
«gen,  warum  sie  daoji  niclit  nacK  UaÜm  surückgebsacbt 
«I würden?»  Auch  hatten  sie  den  Sold  mit  gröfsenn  Unge«  * 
sliiiuo  gefordert,   als  es  sicli  für  die  Zucht  und  für  gesit- 
tete Soldaten  schickte:   die  Wachen  hatten  sicl^  gegen  die 
Obersten,  wenn  diese  die  Runde* machten,  unanständige 
Ausdräcke  erlaubt ;  Manche  waren  bei  Nachjt  auf  die  na^h* 
^teii  Gegenden  in  Freundes  Lande  zum  Plündern  ausgegan  - 
gen  :   zuletzt  gingen  sie  bei  Tage  und  ganz  öiTcntlich  qhner 
Urlaub  von  den  Fahnen«     Die  Wülhur  und  AnmaTsung 
der  Soldaten  galt  überall ;  die  alte  Einrichtung^  und  Kriegs-:, 
zucht  oder  der  Befelil  der  Vorgesetzten  nirgend,  Dqph, 
behielt  das  Ganze  noch  die  Gestalt  eines  Rümischen  La-, 
gexs}  aber  auch  dies  hiu^  blols  yon.jLUr.er  Voraussctzun|^ 
ab ,  ve^müge  welcher  sie  ihren  Obersten ,   di«  gewifs  von 
dem  allgemeinen  Schwindel  ergriffen  an  Aufruhr  und  Ab- 
fall iheilnehmen  >vürden,    bis  jetzt  noch  die  Übung  der 
Cerichtspüege  auf  dem  llauptpl^tze  gestatteten,   das  Lo« 
•i^ngswort  von  ihnen  holten,  de^  Reihe  nach  auf  Fostea 
und  'Wachen  zogen,  und  so  wie  sie  allem  Oberbefehle  die 
Kraft  genommen  halten,   gleichwohl  den  Schein  der  aufs 
Wort  Gehorclienden  dadurcli'  beibehielten,   ,dai[s  sie  sich 
gelbst  befehligten*    Allein  der  Auktand  kam  z|im  Aus- 
bruche •  sobald  sie  merkten ,  dafs  die  Obersten  dies  Be^ 
nehmen  tadelten  und  misbilligten ,  ihnen  entgegen  zu  ar« 
beiten  sucliten  und  sich  laut  von   aller  zu  erwartenden 
Theilnahme  an  ihrer  .yerblendiui|(.  lossagten.  Na«hdeu\ 
*s{ß  also  die  Obersten  yom '  Hauptplatze  und  bald  nachhec 
aus  dem  Lager  vertrieben  hatten ,  übertrugen  sie  mit  all-? 
gemeiner  Beistimmung  den  Oberbefehl  den  Anführern  des 
Aufruhrs,  zwei  gemeinen  Soldaten,    dem  Cujus  Al^iuSi 
Tpu  Calea  und  dem  Cajm  AtriuM%  einem  Umörur,  Diese, 
mit  den  Aliszeichnungen  eines  Obersten  piichts  weniger  als 
zufrieden,   streckten  dreist  genug  die  Hand  nacli  den  VAi- 
renzeichen  des  höchsten  Oberbefehls,  .nach  den  liuthcn- 
hündeln  und  Beilen  aus,  ohne  daran  zu  denken,  dafs 
diese  Ruthen  und^  diese  BeUe ,  die  sie  sich  zum  Schrecken 
Anderer  vortragen  Uelsen,   über  ihrem  Euckep,  über  ih- 
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«  '   "rem  Na6ken  schwebten.    Der  fölschllcli  geglaubte  Tod  de$ 

Scipio  verblendete  die  Leute;  und  wenn  »ich  nun  näck- 
«tens  (las  Gerücht  davon  ausbreitete,  so  ergrüT^i  wie  sie 
gar  nicht  zweifelten',  da«  Feuer  des  Krieges  ganz  Spar 
fiien:  in  diesem  Au^ohre  köänteli  sie  dann  die  Bundsge* 
Bossen  brandschats^fi  /  'die  benachbarten  StKdie  plünderO| 
und  wenn  bei  der  allgemeinen  Verwirrung  Keinem  ein 
Freyei  zi^  grofs  sei,  so. würde  das,  was  sie  selbst  gethai^ 
liätt^n,  so  viel  weniger  bemerlLlieh  sein«  ^ 

25.  Da  sie  n\in  von  Zeit  zu  Zeit  andere  neuere  Nachi« 
richten  nicht  bloi's  von  seinem  Tode,  sondern  aiicli  von 
•  der  Bee^digaug  er\yarteten ,  diese  aber  ausblieben  und  das 
pknfi  Grund  entstandene  Geriicht  verstnmmetei-  so  fingen 
•ie  an,  sich  nach  den  ersten  Anssagem  umzusehen:  und 
da  sich  Jeder  zurückzog,  um  lieber  den  Schein  eines  zu 
voreiligen  Glaubens,  als  einer  Erdichtung  von  solcher 
Wichtigkeit  auf  sich  zu  lad^en ;  da  freilich  überfiel  die  nun 
.  alleiii;)  stehenden  Anführer  ein  Schauder  vor  ihren  eignen 
Ehrenzeichen;  und  statt  des  Schattenbildes  von  Oberbefehl, 
I  womit  sie  sich  bekleidet  hatten,  sahen  sie  die  wirl^ liehe 
A(acht  in  ihrer  ganzen  Stärke  nächstens  gegen  sich  im  An^ 
f uge,  Als  noch  wfthifend  dieser  Betroffenheit  der  Aufrnh-» 
yer,  zuerst  über '  das  *tieben ,  bald  auch  tiber  die  Gesund- 
heit des  Scrpro  sichere  Nachriclilen  einliefen,  wurden  vom 
Scipio  selbst  sieben  Obersten  geschickt«  llurc  Apkunft  bet 
'wii^kte  anfangs  allgemeine  Erbittcfrung.  Bald  aber,  als 
sie  sich  ihren  Bekantiten,  so  wie  .  sie  mit  ihneu  ziisammen* 
kamen,  durch  frenndliche  Gespräche  gefallig  machten, 
wurde  Alles  friedfertiger,  ludcm'sie  nämlich  anfangs  von 
^It  zu  Zelt  gingen;  dann  auch,  wo  sie  auf  der  Haupt- 
jj^asse  tind  dem  jFeldherrnplatze  mehrere  im  Gespradie  bei- 
sammen sahen,  redeten  sie  die  Soldaten  an,  melir  im 
Tone  derer,  die  darüber  Auskunft  haben  wollten,  wie  sie 
in  aller  Welt  zu  diesem  Grollen  und  dieser  Yerschüchte^ 
irung  hätten  kommen  können,  als  dafs  sie  ihnen  über  das 
•  Geschehene  Vorwürfe  machten.  Meistens  wurde  ihnen  der 
nicht  zur  gehörigen.  2^eit  gezahlte  Sold  als  Grund  ange- 
geben; «auch  habe  |uan,  da  ue  doch  zu^ebeu  der  Zeit, 
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«alk*'d6t  Frevel  der  lUitargitaner  «dm  Ausbruche  gekdm- 
'^R  inelii  seiy  nach  dem'  Vel-luste  zweier  Feldherren  uild  zweier 

#<  Tleerc  die  Khre  Koins  gescliülzt  und  die  Provinz  beliaiip- 
idet  hiitleii,    über  die  UlUury^tfauer  langst  die  verdiente 
'«Strafe  verhängt,  allein  ihrß  Yerdl^nftte  zu  belohnen  £iide 
'f^'sIcU  niemand, « 

Anr'diese  Klagen  antworteten  die  Obersten:  «Ihre 
«Furdprimg  sei  billig,  und  sie  >viirdcin  sie  dem  Feldherrn 
«berichten«  Sie  waren  »herzlich  froh,  dafs  das  Übel  nicht 
<f  schlimmer »  nicht  unheilbarer  sei«  Durch  die  Gnade  det 
r«(jÖiter  sei  ja  eben  sowohl  Puhliu»  Seipio ,  j^ls  der  Stat, 
«iiu  Stande,  ihnen  seine  Schuld  abzutragen. '> 

Seipio,  mit  dem^Kxiege  vertraut,  mit  Stürmen  des 
Aüfitihrs  nnbekani^y  war  in  nicht  geringer  Verlegenheit;^ 
tiiri  weder  die  Soldaten  in  ihren  Fehltritten  das  Mafs  Ubexw 
sclireilöft  zu  lassen,  noch  in  seinen  Strafen  es  selbst  zi| 
iiberschreileii.  Für  jetzt,  beschlols  er,  bei  der  Gel  in  dig-» 
iLeil',  mit  der'  er  angefangen  habe  zu  bleiben ,  und  ihneu, 
durch  AbsendUng  d^r  Einforderer  an  die  zinsbaren  Staten^ 
zur  baldii^cn  Zaiiluiig  des  Soldes  HoIFnung  zu  machen. 
Bald  darauf  liefs  er  den  Befehl  ergehen,  sie  sollten  zur 
'Abholung  des  Soldes  nach  Neu  -  Cärthagö  kommta.}  wie 
'siö  am  liebsten  wollten  ^  in  mehrerii*  Abtheilnngen^  oder 
Alle  zusammen.  Der  schon  von  selbst  erschlaffende  Auf» 
^ulir  ^auH  bei  der  unerwarteten  Ruhe  der  Spanischen  Em-» 
purer  zur  völligen  Stille  ^  zurück.  Denn  als  Mßndonius 
vuii'  Inäihilis-  erfahren  hatten ,  dats  Seipio  poch  lebe, 
waren  sie  m*it  'Aufgebung  ihres  Üt^te'lrn^mens  in  Ihre 
Gränzeu  zurückgegangen;  und  nun  hatten  die  Soldaten  -vve- 
der  Landsmann I  noch  Auslander,  an  den  sie  sich  in  ilirer 
Verbleiidung  h&tten  anschlie£ien  können^  Bei  ihrem'  |Ia- 
'sehen  nach  Mdfsregeln  blieb  ihnen  docli  keine  übrig ,  als 
der,  freilich  nicht  ganz  sichere,  Riickscliritt  von  ihrem 
•bösen  Vorhaben,  um  sich  entweder  dem  gerecliten  Zorne, 
oder  der  immer  noch  müglichen  Gnade  ihres  Feldherrn 
nberlasson.  «  Habe  er  doch  sogar  Feinden  verziehen ,  ge- 
«gen  die  es  Leben  und  Tod  gegolten  habe.  Ihr  Aufstand 
«sei  oliue  Wunde,  ohne  B^ut  abgegangen,  sei  au  sich 
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«selbst  so  arg  nicht  gewesen,  und  auch  keiner  sa  argeii 
«Strafe  werlli,»  ganz  so,  "Nvie  die  Ei-findungskraft  je- 
den Menschen  zur  Verkleineximg  sein^^  Fehler  nur  zu  be-> 
re^t  macht«  Nur  darüber  nahmen  sie  poch  Anstand,  ob 
sie  zur  Abholung  des  Soldes  in  einzelnen  Cohorten ,  oder 
zusiannieii  liingehcn  vollten.    Der  Ijeschlufs  fiel  dahin  aus, 

iJtiicn  das  Sicherste  sclüen^  mit  einander  zu  gehen* 
26*  In.  eben  den  Tagen ^  In  welchen  jene  sich  so  be^ 
riethen,  vnurde  über  $ie  zu  Neu-Carthngo  Krie^sriith  f^e«* 
iialten;  und  die  Meinungen  Ovaren  dariiber  streitige  ob 
jpian  blofs  gegen  die  Stifter  des  Aurrulirs  ^ —  es  vuren  ih- 
rer Jiiclit  über  fiinfunddreifsig  —  verfaliren  solle  ^  ode|r  ob 
man  nicht ^ einen  Aufstand 9  oder  vielmehr. gar  .einen  Ab- 
fall, von  einem  so  schändlichen  .Seispiele  durch  die  HiH'* 
rithtimg  JMrbrcror  ahnden  iniisso.  Die  gelindere  Meinung, 
die  Strafe  auf  diejenigen  zu  beschränken^  von  4^nen  die 
Schuld  ausgegangen  sei  9  und  die  Meh^e  mit  einem  Yer»» 
vreise  abkommen  lu  lassen  >  behielt  die  Oberhand,  Nach 
aufgehobener  Sitzung  wurde  dem  Heere  zu  Neu-CarfhagOf 
als  habe  sie  gerade  diesen  Zweck  gehabt,  der  Aufbruch 
gegen  den  Mamloniu^  und  Indibilis  angekündigt  und  dei 
Befehl  gegebeui  sich  auf  mehrere  Tage  mit  I^ebensmittelu 
zu  versehen.  Jedem  der  'sieben  Obersten,  eben  deneq» 
die  vorhin  7Ai  Stillung  des  Aufrulirs  nach  Sucro  gegangen 
vrajren,  und  die  man  jetzt  dem  Heere  ent^egensandte»  wur«  * 
den  fünf  Kadelsfuhrer  mit  Kamfu  angegeben  i  um  sie  durch 
dazu  schickliche  Leute  mit  Frf»undlichkeit  und  guten  Wor« 
ten  zu  Ga^te  z(}  bitten ;  luid  im  Eausche  jschlafend  binden 
ZU  lassen«  ,  . 

'  Sie  waren  schon  nicht  weit  mehr  von  Neu-Carthago, 
als  die  Erzählung  der  ihnen  Begegnenden y  dals  morgen, 
das  ganze  Heer  imtei^  dem  MarouM  Silanus  gegen  di^  La- 
cetanev  aufbreche,  sie  nicht  nur  völlig  von  ilirer  iÄsge- 
heim  gehegten  Furclit  befreiete,  sondern  ihnen  grofse 
FreudemachtOi  weil  sie  so  den  allein  gelasseneaFeldherru 
eher  in  ihrer  (iewalt  haben,  .als'  eelbst  .von  ihm  abhängen 
würden.  Gegen  Sonnenuntergang  rückten  sie  in  die  Stadt 
und  sahen,  wie  das  andere  Heer  Alles  zum  Marß(;he  in  \ 
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Stand  wtite,'  Mit  Ausdrücken  einpfatjgen,  wclclie,  ab- 
sichtUcli  SQ  gestellt,  ihnex)  sagen  m nisten,  >vie  erfreulicli, 
•wie  .^anz  zu  rechter  Zeit  für  den  FeldUierrn  ilixe  Ankunft 
0ei,  da  eie  gerade  gegen  den  Au&zag  de^  andern  Heerea 
einträfen,  thaten  sie  im  Genasse  sich  gütlich.  Ohne  allen 
Lärm  lockten  dip  von  den  Obersten  dazu  Ausgesuchten  die 
Stifter  des  Aufruhrs  glücklich  in  die  Quartiere ,  nahmen  sie 
fest  und  banden  sfe*  Um  die  vierte.  Nachtwache  setzte 
sich  das  Gepäck  des  .  angeblich  ausrückenden  Heeres  inZng^ 
Gegen  INIorgeii  braclien  die  Fahnen  auf,  miifsten  aber  inj 
Tliore  Halt  machen >  und  an  die  sämtlichen  Thore  wurdeii. 
.Wachea  gestellt,  um  niemand  aas  der  Stadt  zu  lassen« 
A|s  darauf  die  Tags  ^uvor  Eingenickten  zur  Versammlung 
gefordert  wurden,  liefen  sie  voll  ivctkheit  auf  den  Markt, 
jder  Richte rbiiliiie  des  Feldherrn  2U,  deu  &ie  sogar-  von  rÄ^^ 
Seite-  durch  4)ir  pazwiscjtiei^sqhrejen  zu  schrecken.  holFr 
ten.  Zu  glelcheic  Zeit  bestieg  itzt  der  Feldherr  die  Bühne 
lind  die  von  den  Thoren  ^uriickgefiihrlen  Bewan'netea 
schlössen  sich  iu>  Riieken  uni  die  wehrlose  Versammlung, 
pa  sank  ihr /ganzi^r  Txptz,  und  wie  aie  nachher  gestanden^ 
erschütterte  sie  nichts  so  sehr,  als  die  unerwartete  Ge« 
simdheitsfülle  und  frische  Farbe  des  Feldherrn,  den  sie 
ßls  den  Verfallenen  wicderzuünden  geglaubt  hatieui  un4 
c^ben,  so  sein  !ßlick,  dessen  sie^^^ich  iSp,  ihrer  Aussage  nach, 
selbst  aus. keiner  Schlacht  ^u'  erinneri^..  wufsteB*  Eine 
Weile  saifs  er  schweigend,  da ,  bis  •  ihm  gemeldet  wurde , 
man  habe  die  Anstifter  der  ^m^ürun^  auf  den  Plfitz  ge^ 
||)racht  und  es  sei  Alles,  fertig,  '  ^ 

27«  Jetzt  liefs  er  durch  den  Herold, Stille  gebieten 
idnd  begann;  «Nie  habe  ich  geglaubt,  dafs  es  mir- ani 
<c Vortrage  fehlen  würde,  mein  Heer  anzureden;  nicht  etwa 
«darum 9  weil  ich  loich  mehr  auf  Worte,  ''^Is  auf  Thaten 
K geübt  h&tt^y  sondern  weil  ich«  fast  TOn  Kindheit  an  im 
fciiager  gegenwärtig,  mit  dem  Eigenthümlichen  des  Solda«- 
♦«ten  vertraut  geworden  war.  Wie  ich  aber  zu  eucli  re- 
fiden  spll,  die$  giebt  mir  kein  Nachdenken,  keine  Sprache 
«an»  da  ich  nicht  'einmal  weifs»  wie  icb  euch  in  meiner 
f(4^nrede  w  nennen  habe»   Mitbürgerf      euchy  die  ihr 
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«von  eurem  Vaterlande  abgefallen  seid?  Viellc icht  iSoZ- 
mjiaten?  —  die  ibr  von  allein  Oberbefehle'/  von  aller  Güt- 
kterleitung  eucli  losgesagt,  den  euch  bindendcTn  Falincneid 
«<  gc])roclion  habt?  oder  Feindet  —  kann  ich  doch  in  eurer 
tft  Gestalt 2  Bildung,  Kleidung  uud  dem  ganzen  Aufseru  meine 
*  Mitbürger  nicht  verkennen  |  Wenn  ich  gleich  in  euren  (lani^ 
«I langen,  Worten /Mafsregeln  uud  Gesiommgc^n  nur  Feinde 
«erblicke.  Denn  sagt,  hattet  ihr  andre  Wiih sehe ,  andre 
«f  Hoirnungen ,  als  die  Ilcrgeten  und  Lacetancr  ?  Uud  diese 
«folgten  doch  noch  einem  Man^/ifui  niid  liidilfilis  ^  Mau^ 
« uem  von  königlichem  Range ,  als  Führern  ihr^r  Verblau« 
«rduDg:  *  ihr  aber  übertrüget  die  Götterleitung  und  den 
«Oberbefehl  einem  Umbrier  Atrlus  und  dem  Albius  ei- 
se nem  Cßlener,  Sagt  immer,  Soldaten,  jlur  hattet  das 
«nicht  Alle  gethan,  nicht  Alle  gern  gesehen;  es  sei  dies 
«eine  Verblendung,  eine  Raserei  nur  einiger  Wenigen: 
«und  Avie  gern  will  ich  eurem  Leugnen  Glauben  beimes- 
«sen!  Denn  die  Verbrechen  sind  w  ihrlich  nicht  von  der 
«Art/ d^s  sie,  falls  das  ganze  l^eer  dävoA  angesteckt  wSrej 
e^hfie  grofse  Snhnmittel  gebufset  Verden '  konnten.  Un-^ 
«gern  berühre  ich  diese  Dinge  ,  gerade  so,  wie  Wunden: 
«allein  Wenn  sie  nicht  angerührt,  nicht  gehandhabet  wer«» 
%iden..  so  können  sie- auch  nicht  heÜeoL'»'  •  <  -  <\ 
«Als  wir  die  Cairthager  aus  5panr6?t /vertrieben* hat- 
«ten,  bildete  ich  mir  ein,  nun  gebe  es  in  der  ganzen  Pro- 
«vinz  keinen  Ort,  keinen  Menschen  mehr,  wo  mein  Le-* 
«hen  verhiafst  sein  könnet  '^o  hatte  ich  mich  nicht  ma  ge-; 
«gen  unsre  Bundsgenossen,  sondern  selb^J  gegen  dt|  Feinde 
«c benommen."  Und  siehe  da!  -in  meinein  eignen  Lager  — 
«wie  sehr  hat  mich  meine  Erwartung  i^elausclit!  —  ist  die 
«Nachricht  von  meinem  Tode  nicht  blöfs  willkommen;  man 
«sieht  ihr  sogar  entgegen*  Ich  ifage'  das  nicht  ii|  der  Ab- 
«sieht,  das  Yerbi'echen  auf  Alle  ausiendeljien ;  denn  wenn 
«ich  glauben  müfste  ,  mein  ganzes  Heer  habe  mir  den  Tod 
«gewünscht,  so  »würde  ich|  nach  mei/? er  Denkungsar t ,  hie^p 
«auf  der  Stelle 'vor  euren  Augen  ^sterben,  'und  ein  Jjeben 
«  konnte  mir  la  nicht  erfrenlich  sein  /  das  meinen  Mitbiir-' 
«gern  und  meinen  Soldaten  verhafst  w'äre.      Nein^  jede 
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«  Menge  »v  —  s^  Ut  d^if  Mef  ^  ^Hirch  sich  selbst  iinbeweglicli'^ 
«Winde  nur  nndXiHte  tegen  es'anf:  eheti^so  gfeb^  es  bei 

«euch  Windslille,  oder  Stqrm;  ui|d  die  Yeranlissung  odct 
«der  Ausbruch  eure^  V^rtl^n^wng  ist  jedesmal  das  Work  ^ 
ftder  Aufvnegeler;  fiiif  ^ch  ging  4e?  Unsinn  nar  doicli  die 
« Ansteclvung  libert  fiip  '9el6st  $c}|^lnet  mir  noch  heute 
«  nicht  einmal  zu  vlssen  ,  wie  "weit  ihr  in  eurer  Tollheit 
«gegangen  seid;  was  für  ein  Verbrechen  ilir  gegen  mlcli| 
gegen  das  Y^teirland  t^i  eure  Älteiii  nnd  Kinder;  'g^gen 
«die  GtTUer,  die 'Zeugen »  eiifcs  Fahneneides ;  g^gen  die 
«Gülterleitiiiig ,  unter  der  ihr  dicnot;  gegen  die  Sitte  des 
#t Kriegsdienstes  und  die  ^ilte  ango8tnniinte  Zucht;  gegen 
«die  Majestät  des  höchsten  Oberbefehls  gewagt'  ^abt,  Vod 
«Tnir  seihst  sch>yeige  icli.  Mögt  ihr  niehr  tibereilt ,  sAb  gern,;  ' 
«die  Glaubigen  gewesen  sein;  niag  idi  sogar  der  IMann 
«seiii,  bei  dem  mau  sich  über  die  Unzufriedenheit  des 
«  Heeres  mit  seiner  Leitung  gar  nicht  zu  verwundem  hätte : 

'  «was  hatte  aber  das  Vaterland  am  euch  yerschuldet,  dafs 
*ihr,  durch  Vereint'gnng  eurer  Anschläge  mi't  einem  Maii^^ 
Sidonius  und  liiilibills,   an  ihm  zu  Verrälhern  wurdet? 
«oder  das  Hörn ische^  Volk ^   dufs  ihr  den  durch  Glimmen-' 
«wähl  des  Volks  erhannten  Obersten  den  Oberbefehl  nah* 
i^tner,  und  ihn  PriTÄtleuteii  fibertruget?*'\ind  selbsf  hiemit  ^ 
«noch  niclit  znfrieden  ,  sie  für  eure   Obersten  anznsclicn, 
«übertrüget  ihr  auch  die  Rulhenbündel  eures  Feldherrn 
«Leuten  /  die  nie  einen  Sklaven  hatten ^  '  dem  sie  befehlen 
«konnten;  ihr,  ein  fleer  von.  Hörnern  f    Auf  dem  Haupt« 
«platze    standen    die   Feldherrnzelte    eines    Albius  und 
^Atriiist    bei  ihnen  gab  die  Trompete  das  Zeichen;  von 
«ihnen  Jioltet  ihr  die  Losung;  auf  Publius  ßcipiö's  Rieh* 

'  «terhühne  safsen  sie;  ihnen  /leistete  der  Hfischör  den 
«Dienst;  sie  hicfsen  ihn  Platz  machen,  wo  sie  einher- 
«traten;  Ruthen  und  Bei^e  wurden  ihnen  vorgelra- 
«gen.  Wenn  e^  Steine  regnel,  Wettersclüäge  vom  Hirn- 
kmel  jähren y  die  Thiere  niegesehen^  Ausgeburten  zur 
«Welt  bringen,  dann  glaubt  ihr  Schreckzeiclien  zu  se- 
«h^n:  hier  habt  ihr  ein  Schreckzeiclien,  welches  ohne 
«das  Blut  deter^  die  einen  solchen  Frevel  wiigten^  durch  ^ 
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«keiue  Opfer ,  keia«  Bettage,  zu  siÜ^en .  seia  mochte  l 
'  28^  «Aach  inuchte.  ick,  obgleif^oin  Fx^vel  nio  Ver- 
«mioft  2ur  Grundlage  ,  hat  ,t  deimock  .inroU  wiaaen^  was  hier« 
«bei,  80  viel  sich  dessen  in  einer  Schandthat  finden  lasset, 
«euar  Sinn,  eure  Absjdit  geweseu  seji,    J^^Ucmals  machte 

'  «aich  eine  nach  Rhegm^  siir  Besatzung  gelegte- Legion 

•  ^nach  frerelhafler,  ]ßnnozdattg  der  vornehmsten' Bürger > 
*di^  reiche  Stadt,  auf  zehn  Jahre  eigen.  Die  ganze  Legion 
«von  vierlausend  Menschen  wurde  dieses  Verbrecheus  we^ 
«gen  zu  Rom  auf  dem  Markte  mU  dem  B^Ue  enthauptet« 
« Aber  Einmal  folgten  dqcdi  }ene  .nicht  eiuem  Halbmarke« 
«tender  ^^r/u«  ausC/inMeit,  vor  dem  man  als  Oberhaapte 
«schon  seines  Namens  ')  wegen  schauJera  inuis,  soadera 

,  «ihrem  Kriegsobersten  Decius  JubelLius*  .  Zum  andern 
«vereinigten  sie  sich  nicht  mit  dem  P/rrhus,  nicht  mit 
€  Aen  Satnnifen  oäer  laicimem  f  den  Feinden  Roms.  Ihr 
«aber  zöget  den  Mandonius  und  Indibills  in  euren  Plan 
« und  vriirdet  auch  mit  euren  Wailou  zu  ihnen  gestolsea 
«isein.  Jene  vrolUen,  so  .wie  die  Canj^oMr  Capvui  j  das 
«sie  den^  alten  Bewohiieni,  den  fTuakern^  genommen 
«hallen,  so  wie  die  Mamertiner  in  SlciUen  Messana y 
«eben  so  Rhegi^uun  als  bleibenden  Woliuoi^t  behalten,  ohne 
« im  -  mindesten  ein^  .Kriegsangriff  gegen  «das  Römische 

^  «Volk,  oder  gegen  die  Bundagenoasen  des  Römischen  Volks 
«zum  Zwecke  zu  haben«  War  es  ^  auch  euer  Wille, 
aSucro  als  eure  Heimat  zu  behalten?  Halte  ich  als  nach 
«Eroberung  der  Frovinz  abgehend^  Feldherr  euch  dort 
« zurückgelassen  I  so  mabtet  ihr  euch  jk  jbei  GGttern  und 
«Menschen  beklagen,  dafs-man  euch  nicht  zu  euren  Gat<* 
«tiuuen  und  Kiadern.  zurückkehren  liefse.  Doch  auch  an 
«sie,  so  wenig  als  an  euer  Vaterland  undl  michy  soll  euer 

^  «Herz  gedacht  haben«  Mein  Zweck  i^t  Jinr  der,  daTs  ans 
«  der  Untcrsuchung>ures  Plabs  hervorgehen  machte  >  er  sei 
«zwar  frevelhaft,  aber  doch  nicht  die  höchste  Tollheit  ge- 
«wesen.    Und  doch  wolltet  ihr,  bei  meinem  Leben ,  bei 

\  «dieser  Stärke  meines  übrigen  Heers ,  mit  dem  ich  in  Ei« 
%"™^~"^^^^^^^~  '       ■     ■  ■-      ■  ■ -II  •-■^»^^^^^^»»•^ 

^)  j^irius  ex  Umbria  JkUng  imgefähr  wie  Schwarzer  «lU  Schatttnland» 
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«nem  Tage  Neu-Carthugo  oroborte^  mit  dem  ich  vier 
üFeldüeireii)  Tip  Heefe  d^r  Carthagef  warf,  TOm  Felde 
«schlug,  aus  Spanien  vetjagtc,  ihr,  3agc  ich,  aehtttmiend 
«Menschen,  Alle  -wenigstens  von  minderem  Werthe,  als 
»Albias  und  Atrius ,  denen  ihr  euch  selbst  unterwoifen 
«  habt  j  wolltet  4ie  Provinz  Spanien  dem  Römischen  Volkß^  ^  . 
tt  entreifjBeü  ?  ,  Midi  selbst  tvÜl  ic^  aiis  der  Sache  "vTegdon"» 
«ken,  niiili  ganz  bei  Seile  setzen.  Mag  ich  selbst  voa 
'ctench  oiilcer  eurem  zii  willigen  Glauben  ah  meinen  Tod 
«ikicht  beleidigt  sein»  Wie  aber?  -vreim  ich  auch  starbt  • 
«murste  dann  mit  mir  der  Stat'auch  ausgelebt  haben? 
'«■würde  mit  mir  auch  die  Oberherrscliaft  des  Rumischen 
aVölks  gefallen  sein?  Das  wolle  der  alllnachlige  Jupiter- 
ie nicht  geschehen  lassen,  dafs  eine  init  göttlicher  Geoehmi«»  '  . 
«gung,  uufcr  ElnWirkvmg  der  06tter,  für  die  Eirtrigkeic  er-» 
irbante  <  Städt  mit  diesem  '  lerbfechli^hen  und  sterblichem- 
«Körper  auf  gleiche  Dauei*  gesetzt  sein  sollte!  Wenn  ei-* 
*neti  Flaminius,  einen  PaulluSy  Gracchus ,  Postwnius 
i^  AlbinUH;  Sdarcus  Mai*ceHu9^  Titus  Quinetius,  Cri^ 
ikspin^uSy^Cneu^  F!ulviu4y  meine  Scipione  und  so  idele^ 
«  so  vortreiniche  Feldherren  dieser  einzige  Krieg  wegrall'te, 
«so  steht  doch  das  Römische  Volk  noch  da,  und  wird  noch  ' 
d dastehen,  wenn  ai^ch  tausend  Andre  hier  durch  daa 
«iSchw^irty  doit  in  Knmkheiten  ihrdU  Tod  finden;  uud 
«Unit  meinet*  einzigen  Leiche  sollte  der  llüi^iische  Stat  zu 
V Grabe  getragen  werden?  Ihr  selbst  habt  hier  in  Spa^* 
*tnien,  als  mein  Vater  und  Oheim,  eure  beiden  Feldher«^ 
«tren,  gefallen  waren,  g«gen  die  'ühtt  ihr^n  so  0|>en'er-> 
«c focht  enen  Sieg  frohlockenden  Puhier  den  Murcius  Septi-^ 
tnnvs  XU  eurem  Feldlierrn  erwählt;  Und  ich  nehme  die 
«Lage  de^  Dinge  sO,  als  ob  Spanien  ohne  Feldherrn  ge^ 
«wesen  sein  wurde«  Sollte  Matcüs  SikthuSf  der  mit  ebei|^ 
tt  den  Rechten  3  itiit  ^bert  dem  Range  des  Obefbefehls^  wi^ 
«ich,  in  die  Provinz  gesandt  -Wurde,  sollten  mein  Bru- 
iK  der  Lueius  Scipio  und  Cajus  Läliu^,  meine  Unter- 
«feldfaerr^n,  gesäumt  haben,  die  Hoheit  des  Oberbefi^ila  . 
«in  Schutz  tu  nöbmeli?  Liefs  sich  hier  n^chen  Heer 
« und  Heer ,   twischen  Feldherren  und  Feldherren »  oder 

•  / 
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«in  Hinsicht  der  Würde,  öder  dfer  gerechten  Saclie  ein 
«Vergleich  anstellen?  Wenn  ihr  aber  auch  in  allen  die-^ 
«seo  Stücken  die  Überlegenen  ^äret^  wogtet  ihr  dann 
«taiit  dtfn  Puniern  ä&ugleicb,  .die  Waffen  'gegen  duer  Va« 
icterland,  gegen  etire  Mitbürger  tragen?  in  Africa  Ita^ 
»Uens.f  in  Curthago  Hoi/is  Bcherrstlieriiin  suchen?  Wo«* 
«mit  hatte  dies  das  Vaterland  yersckuldet ?» 

29«  «Da£s  ehemals  CoriotanUs  sich  aufnlachtej  seintf 
(»Vaterstädt  ^u  belagern^  dazu  Termdchte  ihn  eine  unge* 
«rechte  Verurtheihiug,    eine  traurige  Und  empürende  Ver-^ 
«bannling^  und  dennoch  rief  üin  von  einer  fretelhaften> 
nVemtchtiiDg  seiner  Vatentadt  die  Zärtlichkeit  gßg^n  die 
«Seinigen  zurücki    Welthes  tjeidfin  aber  eii/pörte  äaehf 
€i  worüber   hattet*   ihr   zu   zürnen?     Konnte    die    bei  der 
«Krankheit  des  Feldherrn  um  einige  Tage  sicli  Terspatende 
«Zahlung  des  Soldes  für  euch  eiii  hinireibh^nder  Grund  sein^ 
u  deswegen  Stirem  Vaterlandö  den  Krieg  änziikündlgen  ? 
u  deswegen  vom  Ilömischen  Volke  an  die  Ileigeten  abzu- 
N fallen?   euch  darum' an  Gott  lind  Menschen  zii  versündi- 
«(gbn?  Wahrhaftig,  Soldaten^  är  llraret  tetrückt ^  und  dii 
Wuth  der  Krankheit  befiel  iiieinän  Kälter  nicht  hfeRigerj 
«als  euren  Verstand.     INlich  schaudert  davor,    das  Alles 
«zur  Sprache   zu  bringen,   vras  die  iMenscheukinder  ge« 
«glaubt,  gehoiriy  gev^ünscht  haben  mögen!    Müge  Veis 
« gessel^heit ^  wenn  si^  kann,  das  Alles  als  üngeschehiSti 
«•mit  sich  wegnehmen;  wo  nicht,  St  iiischweigen  >  so  gut 
(I  es  sich  thun  lassen  will)  es  decken!» 

uich  mll  nicht  leugnen,  dafs  ihr  meine  &ede  h^rt 
Miii^d  Seiirecklichs  gefunden' habl^n  hüunt:  .Inrais  ineint  ihr 
«cabet;  "Wie  viel  schriecklicher  müssen  eur6  Thaten  seirij 
«als  meine  Worte?  und  verlangt  ihr,  dafs  ich  das  AUes^ 
«was  ihr  geihan  habt^  mit  Gleichinuth . tragen  Soll^  und 
«-iht  wolltet  scll^on  die  Beleidigten  Sein,  wänh  man  es  euch' 
i;mit  Worten  vorhSjt?  Aber  auch  torgeworfen  werdeii 
«soll  es  euch  nicht  weiter.  Möget  ihr  dessen  eben  so 
«.leicht  vergessen,  als  ich  es  Vergessen  wüll  Wenn  ihr 
«  alsd  «lire  Verimüi^  bereuet ,  so  bin  ick  i  so  viel .  euch 
«tinsfesamt  betrüTti  init  diesi^t  Strafe.  voUkommen  abge« 
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ic.^uiulen. Aber  -^Z^zu* ,  der  Calener,  und  yltriuSf  der 
«Uuibrier^  .i|iid  4fo  übugei^  Anstiftef;  der.«c)iandhiareii1Ieu« 
«iereii  aollen  mit  Unrein  Blüte  btifsen^  -was  sie  terwirkt 
ulii^bcu.  Eiidi  iiiufs  der  Anblick  ihrer  Hwu-iclituns  nicht 
«iiujc  nicht  sc  laue  rzhaft>  soudeiu,  weua  ihx  wirkiicL.  zur 
«richtigen  Besinnuog  surückgekeiot  seid|  sogar  erfireolich 
«.sein.  Deuti  tlnit  liiemttnd  liaben.,8ie  es  sthUmmex  tiad  - 
itfeiiidscligt^r  im  Willen  gcbnbt^  als  init  euch.» 

Kaum  Lutt^  er  die  llede  gccndel,  als  die  getroffenen 
Vorjvelurungfu  ihre  Augen  und  Obren  init  lauter  EnregufK 
gen  des  Schreckens  überfüllten.  Das. Heer,  welches  di^ 
^  Versammliiug  im  Kreise  umscMofs ,  liefs  seine  Sehwertet 
gegen  die  Sihiiile  klirren.  .  Ügr  Kuf  des  ll^eroldes  crscJiolI, 
dcr^dle  im  Klriogsrathe  Verui^tkeilten  bei  Namen  voiforf 
derte*  Entkleidet  .wurden  sie  mitten  auf  deii  Piat2  ge-* 
schle])])t  f  \mä  zugleich  die  sämtlichen  Gerä'thschaften  des 
r>lu{ i^crichls  'in  riCNvcguiig  gesclzt.  Wiilirciul  die  Verbre- 
cher an  den  riahi  gebunden ,  mit  Hülben  gehauen  und 
mit  dem  Beile  enthauptet  wui^de&y  ^aren  die  Zoschauei; 
"ior  Furbht  so  erstarret ,  dafs  nicht  allein  kein  dreisteres  « 
Wort  gegen  die  lliirlc  der  Strafe,  sondern  auch  nicht  ein- 
mal ein  Ach  sith^hüren  Üeis.  -  D  um  wurden  die  Körper 
alle  aus  der  JVUtte  weggezogen  ^  4er  Platz  gert inagt ;  d^e 
Soldaten,  so  wie  sie  tlamentlich  gefordert  worden,  sdiwu-^ 
ren  \or  ihren  Obersten  dem  Publius  Scipio  Celioi>ani, 
iijjd  emplingen,  so  wie  sie  aufgeri^lei^  antworloteu,  ihren  ,• 
Sold.  Mit  einem  solchen  Ausgange  endjgle  sich  die  iroil 
den  Soldaten  bei  Suero  aogefangeiie  Meutei;«!.  .  • 

30.   Um  diese  Zeit  brachte  Hanno,  ein  Oberster, 
■Welchen  Mago  von  Gades  aus  mit  einer  kleinen  Schar  \ 
Af ricaner  ali  den  Flufs  BiJUis  abgehen  liels,  durch  den  • 
tleis  des  gebotenen  Söldes  an  viertausend  Mann  .in  die  ' 
W  affem    Allein  Lucius  Marcius  bahm  ihm  sein  Lager  ^ 
und  da  er  den  grüi'sten  Theii  seiner  Truppen  im  Getümmel  -  ^ 
dieser  Eroberung  i  auch  Manche,  denen  die  Reuter  ei  als 
Vers]preti|ten  näöhsötzt«,  auf  der  Flucht  terloreH  hatteit 
entfloh  er  nur  für  seinfe  Person  init  Wenigen.  >  Während 
dieser  Auitritte  am  Flusse  Eätis  landete  LäUus ,  der  durch 

uiyiü^ed  by  Google 


die' Meerenge  in  das  Weltmeer  ]dnaiiftfalir>  nlit  Mmer  Flotte 
bei  Carte] Die  Stadt  liegt  en  der  Küste  des  Oceans,' 

•wo  das  IMeer  eben  anPängt,  von  der  sdunalen  Strafse  sich 
auszubreiten.  Man  hatte,  wie  ich  schon  gesägt,  UoiEauDg 
gehabt 9  Oadet  ohne  Kampf ^  durch  ^ Venrath  zu' gewin- 
nen,  weil  sich  einige  Bürger  mit  t^em-  zuvoiliommenden 
All  trage  im  Römischen  Läger  eingestellt  hätten.  Noch 
unreif  >nirde  die  Verrätherci  enldcclvl.  Masio  liefs  jene 
sämtlich  einziehen  und  überlieferte  sie  dem  Prätor  Adhen* 
bat  zur  Abfulurong  nach  'Carihagd  Adlierbal,  der  di^ 
Verschwornen  auf  einen  Füttfruderer  einschiffte,  und  die- 
sen, weil  er  seinem  Dreiriiderer  zu  langsam  segelte,  vor- 
aufgehen liefs,  folgte  selbst  mit  äclit  Drei  rudere  in  in  ma« 
fsigem  Zwischenräume.  Schon  kam  der  Fünfiruderer  in  dei^ 
Meerenge  an,  als  Lälius,  dei^  aus  dem  Hafen  von  Cat^ 
te/a,  ebenft'ills  auf  einem  FiiiilrLulercr ,  im  Gifolge  von 
sieben  Dreiniderern  ausgelaufen  war,  seine  Kiciitung  ge- 
^en  den  Adhetbal  und  gegeb  die  Dreiruderei^  nahm^,  denn 
den  Ffinfritderei'- hielt  er  in  der  reifsenden  Memng^  for' 
schon  aufgebracht,  weil  diesem  die  entgegenstrümeude  Flut 
alle  wechselnde  Weudung  unmöglich  mache.  Adherbaly 
durch  die  Überraschung  in  Verlegenheit  gesetzt ,  blieb  eind 
Wäild  unschlüssig,  ob  er  seinem  Fünfhiderer  folgen,  oder 
dem  Feinde  die  Stirn  zu  bieten  sich  wenden  sollte;  Eben 
dies  Zaudern  mi^ciile  es  ilrni  unmüglicii,  der  Schlacht  aus- 
;&aWeiche^i  denn  schon  konnten  sie  sich  mit  Geschossen 
Isn^ichen,  und  Ton  allen  jSeiten  drangeb  die  Feinde  heran: 
auch  konnte  er  wegen  des  Seestromes  seine  Schiffe  nicht 
nach  Willkür  lenken^'  Uberhaupt  liatte  das  Gefecht  nüt 
^iner  Seeschlacht  gar  keine  Ähnlichkeit,  weil  hier  keiii 
dig«n«r  Wille  9  keine  Kunst  öder  Mafsregel  galt;  Die  ubeif 
den  ganzen  Kampf  gebietende  Eigenttiülnlichkeit  der  Meer- 
enge  rifs  mit  der  Flut  die  vergebens  mit  ihren  Rudern  ent- 
gegenarbeitenden ,Schiife  bald  auf  ihre  eigenen,  bald  auf 
die  feindlichen  fbrt,  an  dafs  man  hier  ein  fliehendes  Schiff; 
vom  Strudel  zorückgeschleadert  ^  anf  seine  Sieger  losgeh eii, 
dort  ein  verfolgendes,  ^venn  es  in  die  widrige  Richtung 
des  Seestromes  gerieth^  gleich  eiueiu  fliehenden  sich  ab- 
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ifrencleii  «ah«    Ja  selbst  im  Augenblicke  des  Kampfs  bekam  • 

hier  ein  Schiff,  wenn  es  eben  mit  seinem  Schnabel  auf  das 
fisindiiche  einging  y  mit  seiner  eignen  Seite  jenem  vorgebrei«» 
tet/  den  -8tofs  von  desseil  /Sclinlibeln  \  dort  sak  sich  ein 
anderes^   das  dem  feindÜcken  in  die  Quere  entgcf^cnge«« 
worfcn  war  ,  durch  einen  plützliclien  Umschwung  aufsein  ^ 
eignes  Vordertheil  kerumgedrclit.    Während  die  Dreirude^ 
xer  unter  der  Leitung  des  Zufalls  in  unentsckiedenem 
i(Lampfe  su  feckten  kalten,  bokrte  der  RUmiscke  Fünlrnde«* 
rer,   welcher  sich  besser  regieren  liefs,  cnlwedfr  woil  ihn   *  • 
•eine  Schwere  standfester  machte,  oder  weil  er  die  Sirudel 
mit  mekreren  Ruderreiken  durckscknitty  2wei .  feindlich^  « 
Dreiruderer  in  den  Grund,  und  streifte  einem  dritten,  an  • 
welchem  er  im  Schusse  veniberfuhr,  auf  der  einen  Seite 
die  Ruder  ab.    Auch  würde  er  die  andern^  so  wie  er  sie 
.  erreickt  kätte  ,  übel  zugericktet  kaben,  "Wäre  nickt  AdJiei^  , 
hal  mit  den  übrigen  fünf  Sckiffeft  mit  Hülfe  der  Segel  nack 
jifrica  übergeganf^en»  ' 

31»  Wie  Lälius,    der  als  Sieger  nach  Carteja  äu- 
rucksegelte,  das  zu  Gades  Vorgefallene  erfuhr  >  dafs  man 
die  Verrätk^lrei  Entdeckt  und  die  Yersckwornen  nack  Cor« 
ihago  geschickt  kabe ,  dafs  die  ganze  Hoffnung ,  in  inrel** 
eher  er  und  LaciUs  Marcius  gekommen  waren,  veiollolt  ^ 
aeiy  so  liels  er  diesem  sagen,  wenn  sie  nicht  mit  vergeb- 
lickem  Stillsitaen  bei  Gades  die  Zett'^Terlieren  «wollten V 
'  so  mnfsten  sie  flu  ikrem  Feldkerrn  zuiückkekren,  und  als 
ihm  Marcius  beistinirtite ,   gingen  sie  Beide  Wenige  Tage 
darauf  nack  Neu^CartJiago  zurück*     Mit  ihrem  Abzug© 
kam  MagOf  der.  sich  bis  dakin  auf  zwei  Seiten^*  zii  Lande 
und  EU  Wasser,  iron  Besorgnis»^  bedrilngt  sak,  tiickt  allein 
•wieder  zu  Athem,  sondern  da  er  auch  auf  die  Nachricht  von 
der  Empörung  der  Ilergeten  neue  Ijoilnung  schöpfte,  Spa-* 
nien  wieder  zu  gewitmen  f  so  besdkickte  er  den  Senat  zu  Cur» , 
thago  lULd  Hefa  ikn  unter  Tefgrdfserad^n  Darstellungen  so-  . 
vrokl  des  Aufruhrs  im  eignen  Tjager  der  Rainer,  als  des  Ab-» 
falls  ikrer  Bundesgenossen,  dringend  aulfordern,  Truppen 
lierüberznse^deiLy  mit  denen  sich  die  von  den  Vätern  auf  si# 
Torerbto  Henrsoka&  iaih^x  Spanien  vritdat  eifeckten  Usse» ' 
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Mandonius  und  IndibiÜSf  die  sich  in  ihre  Statea 
zuiückgezogen  hatten,*  blieben  eine  Zeitlang ,  um  indeseeA 
zu  erfahren,  wie  das  Ürtheil  über  die  Aufrakrer  Autfallea 

wiM^de,  erwartungsvoll  in  Ruhe,  ohne  daran  zu  verzweifeln, 
yfewk  anders  die  Unter thanen  wegen  ihres  Fehltritts  Vei* 
zeihung  erhielten,  dais  auch  ihnen  Teiziehen  werden  könne. 
Als  sie  aber  ans  der  mit  Strenge  vollzogenen  Todesstrafe, 
so  wie  diese  bekannt  wurde,  abzunehmen  glaubten,  dafs 
auch  ihr  Verbrechen  zu  einer  gleichen  Strafe  bereehnet  sei; 
so  riefen  sie  ihre  Unterthanen  TOn  neuem  zu  den  Waffen, 
zogen  die  vorigen  HiUfstruppen  wieder  an  sidiy  und  gingen 
mit  zwanzigtausend  Mann  zu  Fufs  und  zweitausend  fün& 
hundert  zu  Pferde  in  das  Sedetanische  herüber,  wo  sie 
nach  ihrem  Ablalle  gleich,  anfangs  ihr  Standlager  gehabt 
hatten. 

32.  Scipio,  der  durch  gewissenhafte  Zahlunffdes  Sol« 

des  an  Einen  wie  den  Andern,  an  Schuldige  sowohl  als 
Unschuldige,  noch  mehr  durch  die  aus  Blick  und  Worten 
sprechende  Versöhnung,  die  Herzen  seiner  Soldaten  leicht 
wiedei^ewann-,  liefs  sie,  ehe  er  von  NewCarthago  auf» 
brach,  zur  Versammlung  rufen ,  und  nach  .wiederholten  Äu- 
sserungen seines  Unwillens  über  die  Treulosigkeit  der  sich 
empörenden  Herrscherlinge  >  erklärte  er,  .«Dafs  er  zur  Be* 
«straloiig  dieses  FreyeU  mit  ganz  andern  Empfndnngen  sich 
«aufinache,  als  womit/fcr  neulich  die  Verirrung  seiner  Mit* 
«bürger  geheilt  habe«  Damals  habe  er  unter  Ächzen  und 
«Thränea ,  wie  einer,  der  in  seinem  eigenen  Fleische 
üftchneide^  die  Unbesonnenheit  oder  das  Yedbrechen?  von 
«Achttausenden  mit dreifsig Köpfen  gesühi^t;  jetzt  mache  er 
<t  freudiges  und  hohes  IVIuthes  sich  auf,  die  Jlergeten  zu- 
« sammenzuhauenw  Denn  diese  seien  nicht  mit  ihm  auf 
«l^er  Yatere^e  gebmn,  iioch  durch  irgend  eine  Verbinr 
«dung  a^  ihn  geknüpft.  Die  einzige  bisher  obwaltende» 
«die  der  Treue  und  Freundschaft,  hätten  sie  selbst  so  fre- 
«velhaft  zerrissen.  Für  sein  Heer  aber,  nehme  ihn  aufser« 
« jtem ,  dafs  er  in  ihm  lauter  Mitbürger  oder  Bundsgenoa« 
«sen  und  Latiner  tcnc  eich  sishe,  auch  dar  Gedanke  ein, 
«dafs  sich        kein  einziger  Soldat  darunter  finde^  der 
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ii  nicht  entweder  von  seinem  Oheim  Cneus  Scipio^  dem 
«eisten  Römer ^  der  diese  Frotinz  betreten* habe ,  oder  Ton 
IT  seinem  Vater  als  Consul ,  oder  Ton  ihm  selbst ,  aas  Ita-- 
ulien  hierher  gebracht  sei.  Sie  Alle,  an  den  Namen  iind 
«die  Götterleitiing  der  Scipione  gewöhnt ^  -wünsche ^r  mit  . 
«sich  ins  Vaterland  zum  yerdienten  Triumphe  abzufahren , 
«nnd  yerspreche  sich  yon  ihnen,  dafs  sie  ihn  bei  seiner 
«Bewerbung  ums  Consulat  unterstützen  würden,  als  gelte  es- 
«ihrer  Aller  gemeinschaftliche  Ehre*  Was  übrigens  den 
«beTorstehenden  Feldzug  betreife  |  so  würde  man  sich  sei« 
«ner  Thaten  nicht  mehr  erinnern/  wenn  man  hierin  einen 
«  Krieg  finden  wolle.  Mago,  der  sich  mit  ein  Par  Schif- 
«fen  zur  Welt  hinaus »  auf  eine  vom  Oceane  umflutete  In« 
«sei  geflüditet  habe,  mache  ihm  in  dar  That  inelnr  Sorg'e, 
M  als  die  Rergeten*  Denn  dort  sei  doch  ein  Carthagischer 
«Feldherr,  und,  so  klein  es  sei,  ein  Kohr  von  Puniern\ 
«hier  aber  Strafsenräuber  und  Häupter  von  Räuberbanden* 
«Gesetzt;  diese  zeigten  auch  in  Plünderung  des  Nachbar« 
«landes,  in  Niederbrennung  der  Hauser  und  bei  wegzuraf- 
lifenden  Heerdeu  eine  Art  von  Stärke,  so  sei  doch  die  in 
«der  Schlachtreihe  und 'in  einem  fünnlichen  Treilen  ein 
«wahres  Nichts:  sie  wurdeii  fechten  mehr  im  Vertrauen 
«auf  ihre'  Schnelligkeit  zur  Flucht ^  als  auf  ihre  Waffto. 
«Er  habe  also  nicht  darum,  weil  er  von  dort  irgend  eine  ' 
«Gefahr,  oder  den  Zunder  zu  einem  gröfseren  Kriege  zu  se^ 
«hen  glaube,  die  Unterjochung  der  ilergetm  Tor  sehiem 
«Abgange  aus/ der  Provinz  fnr  nöthig  erachtet;  sondern 
<t  Einmal,  damit  eine  so  freyelhafte  Empörung  nicht  unge- 
«  straft  bleibe ;  zum  Andern  >  damit  es  nicht  heifsen  könne, 
«ex  habe  in  der  Provinz,  die  sie  mit  eben,  so  Yiel  Tapfer-«  ^ 
«keit  als  Glück-  bez^hingen  h&tten,  einen  Feind  zuruckge« 
« lassen.  So  möchten  sie  ihm  denn  unter  göttlichem  Bei« 
«Stande  folgen,  nicht  sowohl  zur  Führung  eines  Krieges, 
«r—  denn  es.  sei  ja  kein  Kampf  gegen  einen  ^/eic^^il  Feind 
,     «  —  als  zur  Bestrafung  Ton  Freylern. » 

33.  Als  er  sie  mit  dieser  Rede  entliefe ,  befahl  av 
ihnen,  sich  auf  den  folgenden  Tag  marschfertig  zu  lialten, 
Inaeh  dann  auf  und  kam  in  zehn  Märschen  an  den  Flu£s 
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Eäro»    iNackdem  er  über  dea  FluTs  gegangen  war ,  schlug 
er  am  Tierten  Ta^e  im  Aagetiehte  der  Feinde  sein  Lager 
auf. ,  Vor  ihm  lag  eine  filien*^,  rund  uro  von  Bergen  um- 
schlossen.     In  dieses  Thal  liefs  Seijno  die  meistens  auf 
.feindlichem  Gebiete  geraubten  Heerden*  den  -wilden  Barba« 
ren  zur  Lockung  Tortrelben^  schickte  leichtes  Fufsvolk  rar 
Bedeckung  nach)  und  befiihl  dem  tMUuB^  wenn  diese  dnrcli 
kleine  Angiille  das  Gefeclit  in  Gang  gebracht  hätten ,  aus 
einer  verborgenen  Stellung  mit  der  Reuterei  hervorzubre« 
chen.    Den  sa  deckenden  Uintorhalt  der  Aeuterei  begün» 
stigte  ein  Tortretender  Berg:  und  bald  nachher  begann  die 
Schlacht.    Die  Spanier  stürzten  auf  die  Ton  fem  eiblick- 
ten  Heerden ,  das  leichte  Fufsvolk  auf  die  mit  der  Beute 
beschältigten  Spanier»    Es  suchte  sie  anfangs  durch  Wurf« 
pfeUe  xa^  schrecken,  als  es  aber  die  laichten  Pfeile^  welche 
das  Gefecht  m^hr  reisen!  als  entscheiden  konnten,  ver* 
schössen  hatte,   zog  es  die  Schwerter  und  focht  nun  Fufs 
gegen  FuTs ;  auch  stand  es  um  den  Kampf  des  Fulsvolks 
mifslich  y  wäre  nicht  die  Reuterei  dazugekommen.    Sie  ntt 
nicht  allein y  wo  sie  von  Tom  einbrach ,  Alles,  was  ihr  in 
den  Wurf  kam,  nieder,  sondern  ein  Theil,  der  sich  am 
•Fufse  der  Anhöhe  herumzog ,  warf  sich  den  Feinden ,  um 
sie  dem  grülsten  Theile  nach  zu  umzingeln,  im  Rückea 
entgegen.    Aach  "^ar  ihr  Yerluit  gr((fser,' als  er  sich  ron 
einem  leichten  Gefechte  -rorsprengender  Paiteien  hStte  ei^ 
warten  lassen.    Und  doch  entflammte  dies  den  Barbaren 
nachtheilige  Gefecht,  statt  ihren  Muth  zu  sohwachen ,  viel« 
mehr  ihre  Erbitterung.  Deswegen  traten  sie,  um  nicht  die 
Verzagten  sü  scheinen,  am^ folgenden  Tagf  ^mtt  dem  firohe» 
sten  Morgen  in  Linie  auf.  ' 

Das  enge  Thal,  dessen  ich  vorhin  erwähnte,  konnte 
ihre  Truppen  nicht  al^e  fassen*  Nur  zwei  Drittel  ihres 
FttfsTolks  imd  die  gante  Renter^  nicktei£«in  die  Linie:* 
was  sie  an  Fnfsrolk  übrig  hatten ,  stellten  sie  schrfig  am 
Hügel  auf.  Scipio,  der  die  Beschränktheit  des  Platzes 
für  seinen  Vortheii  nahm,  tkeils  weil  der  Komische  Soldat 
im  dichten  Schlosse  tauglicher  sei,  als  der  Spaniaeke, 
theils  weil  sich  diie  feindlidie  Linie  auf  eine  Gegend  habe 
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lierablocken  lassen^  die  ihrer  ganzen  Menge  zu  klein  seii 
Uth  sich  deswegen  noch  auf  eine  andere  Matoegel  eiii» 
Waif  es  ihm  selbst  unmüglicli ,  auf  se  engem  Räume  seine  Ren- 
lerei  auf  die  Flügel  herumzusteilen,  so  konnten  auch  die  Feinde 
von  der  mit  dem  Fo^svolke  ins  F^eJLd  geführten  ihrigen  kei- 
nen Gebrattch  machen*    Also  gab  er  dem  Lälius  auf  ^  mit 
der  Reuterei  so  versteckt  als  möglich  an  den  Hügeln  her» 
lunzugehen  und  das  Gefecht  der  Reuterei  vom  Gefechte  des 
Fulsvolks  80  weit 9  als  er  könne,  abzuzielien.    Er  selbst 
wkndte  sich  mit  seinem  ganzen  Fulsvolke  gegen  den  Feind; 
und  pflanate  an  der  Spitze  nur  rier  Cohorten  auf ,  weil  er 
des  engen  Raumes  wegen  die  Linie  nicht  weiter  ausdehnen 
konnte.    Und  sogleich  fing  er  die  Sclüacht  an ,  um  selbst 
vermittelst  des  Gefechts  den  Ubergang  seiner  Reuterei  über 
die  HShen  dem-  Auge  zu '  entziehen.     Auch  merkten  die 
Feinde  von  der  Umgehung  nichts ,   als  bis  sie  das  Getüm- 
mel  der  fechtenden  Reuterei  vom  Rücken  her  vernahmen. 
So  gab  es  hier  zwei  Schlachten  in  entgegengesetzter  Rich- 
tung        zwei  lanien  zu  Fufs  und  zwei  Reatereien  waren 
die  Länge  des  Feldes  hinab  im  Gefechte  ^  denen  der  enge  Raum 
eine  Zusammenset ziujg  beider  Arten  von  Truppen  nicht  ge- 
stattete.  ])a  von  Seiten  der  Spanier  weder  das  FuXsvolk  die 
Reatereit  noch  die  Re^tei^das  Fufsvolkonterstutzen^o^mte ; 
das  FuTsTolky  das  sich  blofs  im  Vertrauen  anf  seine  Reuterei 
auf  Gerath^wohl  in  die  Ebene  gewagt  hatte ^  scheu  zusam- 

)  Ita  duo  diversa  proelia  erant.]  —  Diversus  heifst  heim  Liv.  fast 
immer  in  weit  aus  eina  iidcr gehender  ^  oder  auch,  entgegengesetzter  Rich- 
tung, AIm  darf  et  hin  meht  «U  Glosce  (in  dam  Smun  rvn  verschieden) 
Angesehen  iferdea«  E«  standen  hier-niclit  aweiTceHen  in  latituttinefn  cauipi 
neben  einander,  Sündern  vie  Liv.  selbst  sagt  longitudincm  campi,  aUe 
Jkinfcr  einander.  Das  feindliche  Fiifsvolk  steht  voran,  dt>m  Römischen  Fnfs- 
▼olke  pegenfiber;  die  Reuterei  dahinter  wird  von  der  Romischen  im  Riik- 
keu  angegriffen ;  also  miifs  sie  «ich  nach  dcf  entgegengesetzten  Seile  wen- 
den; es  «atstelien  duo  pvoeUa  dtnenn,  8e  Cap.  41.  et  in  Italia  et  in 
Africsi  duos.  diversoä  exercitus  aleie  aerarilun  noi»  poHtesr,  cwei  Heeie  anl 
so  weit  versehieiencn  Punkten  etc.  XXXIII.  15.  haec  tria  ^vers»  a» 
ipnina  dicessere.  Auch  Crevfcr  hat  die  Lesart  dJversa  heibehalfen.  Gm- 
nov  u.  Drakcnb.  uiufBten  sie  meiner  Meinaing  nach  nicht  verwerfen,  wenn 
sie  gleich  in  mehrern  und  in  den  besten  ]Vls8.  fehlt.  Findet  sie  sich  nur 
dn  Einigen  ,  so  ii(  das  hinieioliend ;  1)  weil  duo  «iid  diu  (in  diyefs») 
JÜrnlieUceit  genug  bal»en»  väm.  das  Sine  autfallen  au  lassen.  2}  weil  die 
Abf^clireiber  das  uaitefct  TefstandoM  Weit  ditem  als  eine  Glosse  ausfal- 
len üefse».  ^        '  - 


\ 


486     BücbXXVIIL  ^19.  33.  34.  Jahk  IL  5,46. 


meBgahauen  w^urde ,  und  ihre  umgangene  Rcuterei  so  we- 
nig Toit  vom  den  Angriff  des  Fnfsvolks-  —  denn  ihr  eige- 
nes Fufsvolk  war  schofk  wa  Boden  gestreckt  —  als  m  ihrem 
Rücken  die  Reuterei  aufzuhalten  vermochte;  so  wurde  sie 
ebenllalls^  nachdem  sie  sich  lange  von  den  stehenden  Pfer- 
den herab  im  l^reise  gewehrt  hatte,  bis  auf  den  letzteu 
Mann  zusammengehauen und  yon  Allen,  die  zd  Fufs  and 
^u  Pferde  in  diesem  Thale  gefoehten  hatten ,  entkam  nicht 
Einer.  Kur  jenes  Drittel,  -yvelches  mehr  zum  sicliern  Ge- 
nüsse des  Schauspiels,  als  zur  Theilnahme'  an  der  Schlacht, 
am  Hügel  stand,  hatte  Platz  und  Zeit  zum  FUehen.  Und 
mit  diesem  nahmen  auch  die  beiden  Fürsten  die  Flucht ,  die 
sich  in  der  allgemeinen  Verwirrung,  ehe  noch  die  Linie 
ganz  umschlossen  -wurde,   dorthin  gerettet  hatten. - 

34*  Das  Spanische  Lager,  das  noch  an  diesem  Tage' 
erobert  ^furde,  gab,  aufser  der  übrigen  Beute,  < beinahe 
dreitausend  Gefangene.  Der  Römer  und  Bundesgenossen 
;£elen  in  diesem  Treffen  an  tausend  zweihundert;  verwun- 
det waren  über  dreitausend  Mann*  Der  Sieg  würde  weni- 
ger Blut  gekostet  haben,  wenn  sie  auf  einem  offiiern,  die 
Flucht  mehr  begünstigenden  Felde  gefoehten  hUtten*  /n- 
dibilis,  der  mit  Aufgeb iing  aller  kriegerischen  Entwürfe 
die  schon  erprobt^  Offenheit  und  Qnade  des  Scipio  in  sei^ 
ner  schlimmen  Lage  Hbr  die  sicherste  Zuflucht  hielt ,  schickte 
seinen  Bruder  Mandonius  an  Um*'  Dieser  brach  nach  ei- 
nem gcthanen  Fufsfalle  in  Klagen  über  das  Schicksal  aus  , 
«( das  eine  solche  Verblendung  über  diesen  Zeitraum  ver- 
.  «hängt  habe,  in  welchem,  wie  TOn  der  Pest  angesteckt, 
«nicht  blofs  di^  Jlergeten  und  Laceianer,  sondern  selbst 
«das  Romische  Lager,  geraset  hätten.  Er  und  sein  Bru- 
«der  luid  ihre  übrigeii  Landsleute  wären  in  einer  solchen 
«Lage,  dafs  sie  eipiweder  dem  PuJbUua  Seipia,  wenn  er 
«so  über  sie  entscheide,  mit  dem  Leben  bezahlen  müfsten, 
«  das  sie  ihm  schon  einmal  Terdankt  hätten ;  oder  dafs  sie 
«als  Begnadigte  dies  Leben,  das  sie  dejnselben  Manne  zum 
«  zweitenmale  schuldig  würden,  beständig  üir  ihn  zumOpfer 
«darzubringen  hätten*  Vormals  hätten  sie,  mit  seiner 
«Gnade  noch  unbekannt,  sieh  auf  ihre  Sache  Terlasaen; 
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«jetzt^  gerade  umgekehrt,  iiersen  sie  ihre  HoiEuUDg  durch- 
•Kau8  nicht  auf  ihre  Sachet  sondern  gans  auf  das  Mitleiden  ' 
«dea  Siegers  beruhen.»  > 

Et- war  atte>8itte  der  RSmer,  jede  fremde  Macht?,  mit 
der  sie  nicht  durch  Verlrag,    oder  als  gleiche  Theile  ia 
^Bündnifs  traten,  nicht  eher  als  mit  ihnen  in  Friede  begri^ 
fett'  za  behandeln  9  bis  ihnen  Jene  alles  Gtftt^m  und  Men* 
Scilen  gehörige  Eigenthum  übergeben  hatte,  bia  sie  sich 
liatten  Geisel  geben  lassen,  ihr  die  Waffen  genommen  und 
in  die  Städte  Besatzungen  gelegt  hatten.  Nach  vielen  Vor« 
mürfinii  die  er  dem  gejenwärtigen  Mandoniw  und  dem 
abwesenden  JndiblUs  machte ,  sagte  Soipiai    «  Nach  Ver* 
«'dienst  hfitten  sie  für  ihre  Übelthat  sterben  müssen;  allein 
«  durch  seine  und  des  Römischen  Volks  Wohlthat  sollten 
«aie  leben.    Übrigens  werde  er  weder  ilmen  die  Waffen 
tc nehmen;  das  wfiren  nur  Pfönder  für  die^  denen  TOr  ei- 
gnem feuerten  Kriege  bange  sei:  —  er  lasse  ihnen  deh 
«<  freien  Gebrauch  ihrer  Waffen  und  die  volle  Unbefangen- 
«heit  ihres  Miiths:  noch  werde  er^  wenn  sie  abheleni  ge- 
«gen  schuldlose  Geisel ^  sondern  gegen  sie  selbst,  der 
«Harte  sein-,  und  nicht  den  wehrlosen ,  sondern  •  den  be^ 
K  waffneten  Feind  zur  Strafe  ziehen.    Da  sie  das  eine  Ver- 
«chältniXsy  wie  das  andre,  kennen  gelernt  hätten,  so  stelle  . 
« er  es  ihnen  anheim ,  ob  sie  mit  den  Römern  lieber  im 
1  Guten 9  oder  Im  Bilsen ,  zu  thun  haben  wollten«»  So 
wurde  Mandonius  entlassen,  nur  mit  auferlegter  Geldlie- 
ferung, um  den  Soldaten  Zahlung  leisten  zu  können.  Sei* 
pio,  der  den  Marcius  in  das  jenseitige  Spanien  vorauf« 
schickte  I  den  Silanus  nach  mErrizeo  -  surückgehen  liefs, 
holte  nadt  emem  Aufenthalte  von  wenig  Tagen ,  ^n^rend 
welcher  die  den  Uergeten  auferlegten  Geldsummen  einlie- 
fen^ mit  seinen  Truppen  ohne  Gepäck  den  Marcius  wie- 
*  der  äin ;  als  dieser  sich  schon  dem  Oceane  näherte« 

35«  Bald  durch  diese ,  bald  durch  Jene  Behinderung 
war  der  schon  früher  eingeleitete  Absclilufs  mit  dem  Ma^ 
sinissa  immer  verschoben,  weil  der  ISumidische  KOnig- 
durchaus  mit  dem  Scipio  selbst  susammenkommen  und 

die  Festigkeit  iß%  Bündnissea  auf  Scrpio*$  Handschlag 
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gründen  wollte.  Jetzt  war  dies  für  den  JScipio  die 
Veranlassung  zu  einem  so  weiten  und  so  abschweifeu-r 
den  Zuge«  Al^  Masinissa,  der  noch  im  Gade9  wary 
durch,  den  Marcim  benachrichtigt  wurde  y  dafa  Scipio  nn- 
terweges  sei ,  beredete  er  den  Mago  unter  dem  Verwände, 
die  Pferde  gingen  über  die  EinscbliefsUng  ^uf  der  Insel  zi^ 
Grunde,  venuraachten  für  Andere  Hange}  an  Allem  und 
inüfsten  ihn  selbst  entgelteiiy  .luid.  aHfeejrdtem  ▼erlügen  «ich 
die  Reuter  in  Unthätigkeit ;  dafs  er  ihm  erlaubte ,  auf  da« 
feste  Land  überzusetzen,  um  die  nächsten  Gegenden  Spa- 
niem  auszuplündern*  IVach  seinem  Übergänge  schickte  er 
drei  YOrnehme  Nunäder  voran ,  um  ^leit  .und  Ort  aur  Un 
terredu  ng  auszumachen:  zwei  sollte  Scipio  als 'Geisel  zn« 
rückbehalten.  ISacli  Zurücksendung  des  dritten ,  der  den 
Maunissa  iur  bestimmten  Stelle  bripg^n.inufste^  kamea 
aie>  Yon  Wenigen  begleitet,  zur  Unterredung: 

Schon  Yorher  war  der  Numidi^dhe  K^nig  duch  dea 
lUif  von  Scipio^^  Thalon  von  Bewunderung  eingenommen, 
und  seine  Einbildungskraft  hatte  ilim  den  Maim  auch  in  ei« 
nem  ansehnlichen  und  würdevollen  üufsern  dargestellt. 
Jeizt  aber ,  äUs  er  ihn  vor  sieh  sah ,  fühlte  er  sich  von  nodi 
grülserer  Verehrung  ergriffen:  denn  aufserdem  dals  Scipio 
schon  von  Natur  viel  Erhabenes  liatte,  schmückten  ihn  ein 
lang  lierabhängendes  Har,  und  ein  Äu£Beies  im  ganzen  Au^ 
atande-,  das  nicht  durch  Pntz  gesucht,  sondern  wahrhaft 
männlich  und  eines  Kriegers  würdig  war;  dazu  ein  -Alter 
i(i  der  Mitte  der  volleu  Kraft,  welcher  eine  nach  der 
Krankheit  gleichsam  neuaufblübende  Jugend  noch  inalur 
Fülle  und  Glanz  verlieh.  letKt ,  durch  die  Annäherung  seibat, 
fast  wie  bedonnert,  sagte  ihm  der  König  für  die  Zurück- 
sendung seines  Neffen  ^^^)  Dank.    £r  versicherte:  «Seit 

.  MS)  Fratfit  aUo.]  —  Buret  ditÜtersAtsuag  Je«  JfMmJwmxktmtM^mr  Mmrie- 
ftgkeit  aus  ,  die  tob  Seilen  de»  Stammbaums  enUtelit.  Der  junge  Massiva  ^^»v 
nach  XXVIL  19.  TÖm  Mastni.isa  Jiicht  fratri«  fllius  ,  sondern  sororis.  Vnd  1  r  'i 
glaube  ,  dafs  ma»  an  untrer  Stelle  so  lesen  müsse  ,  da  die  Worte  fratria  und  .soro- 
ris der  ähnlichen  Buchstaben  so  viele  und  gleiche  Endiguag  haben  ,  um  von  dea 
Abfichreibern  laicht  verlauscht  zu  werden.  Ohnehin  geWren  lind frnler, 
wie  eqnite^  und  peditea,  uketier  und  piterior,  nxer  und  toro»y  eoc«»  imd 
gener  zu  den  gewöhnlichen  Verwechselungen.  Wenn  Jw,  Gronov  meint, 
Xdvius  sei  durch  dai  Griechische  a^c>.(J)*5Sf?  irre  geleitet,  »o  Ufst  er  der 
Shce  ceiM»  SckaiffiMiff  s«  de»  LMiis  eim  Wideitprucla  mit  eich 
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4«iencr*Zeit  habe  er  sich  nadi  dieser  Gelegenheit  gcselmt,  ' 
51  weJbche  er  nun  ,   da  sie  ihm .  endlich  dun  }l  die  Undde. 

«  der  laisteirbUiclieji  Git^tter  .guhpteB  0I ,  mcht  jhaJie.7  i^mlter 
«meiK  wollen.  Er  wäa8olLe9''ilj|t  «ad        Rlimisohea  State* 

«seine  Dienste  zu  -widmen,  und  zwar  so,  dai's  noch  nie 
nM'^end  ein  Auswärtiger  Roms  Satljte  mit  höherem  Eiieii 
ff  >l^te«4tiip;|Kt'  Mbea  solle« .  Sfn  eebr.  die3  lAii8^.ecj|(iii,eei& 
«WWergeivreeei^ieei,  so  li|Jie..es  .«e  4ocW.ia:/S^iiuM'r  •ei- 
«uem  ilun  nicht  gehörigeii  *'tind  tihbekannten  Lande  nicht 
«leisteu  könneii^^  alLeiA  in  dem  Laude,  Wo  er  g^i>p^en>  und 
«zur  %li9i]^Ai|ig  nuf  dea  -väterlichen  Thron  e|z^fVI'«8e4>> 
«werde  er  ea.Q^igie  Mühe  leistetf.  "WenhwASiiilieli*  die 
«mer  deh  Seipio  ebeneb  aU  Feldherm  nach  Afpiea^chick- 
(i.tei),,  $0  sei  er  gewifs,  dai's  Cat  ihago  die  läagfte  Zeii. 
.«  gallaiideu.,lii^>)»    Sciiyio  sah  uu.d  hi>rte  ik^  Bieter- 
Freude  f  .  da -er  woDtte»        M^i^m^sa  m  in  Uu^fä^hm 
Reitterei  dae  Meiste  gethan  Kabe,  und  der  junge  Mann  auch 
unverkennbare  rroben  der  Gcistesgrolse  gab.    jVach  geg^n-* 
•eitiger  Zuaicherung  der  .Treue  ging  Scipio  >nac}L  Tar^aoo 
sturiick*    AU  Masinum  mit  Bewilligung  der  Rö^er  die 
nächsten  Gegenden  vexlieert  hatte,  um  einen  Grund  seiner 
Überfahrt  nach  dem  festen  Lande  angeben      ki^mien^  kam. 
er  wieder  in  Gades  au.  .  .     -    .      •  .  t 

36*.  I>ein(  Maga^  der -mit  A^ifgebung  S^^wimSf  »  # 
deaaen  Behauptung  üim  «uerft  der  Aufirabr  der  ROmiacben, 
Soldaten  und  dann  der  Abfall  des  Indihiiis  Hoiluung  ge- 
macht hatte,  sich  ebeu.  zur  Ii  herfahrt  nac;h  yißica  an- 
schickte,  j^m*  die  VNTeiaiuig  Ton  CartbagOf  auf  JQeüehlf  ^a . 
Senate  mit  der  Flotte,  die  er  bei  GadeB  babe^  nach  J^a2fen 
überzugehen ;  •  wenn  er  hier  so  viele  Gallier  und  Ligurier 
angeworben  habe,  als  ihm  möglich  sei,  sich  mit  dem 
Hannibal  zu  yereinigeni  lind  einen-  Krieg  nji^t  unwirk- 

selbst  Ijepelien.  Stände  lilofi.  in  utisrer  Stelle  fratris  Jillo  ,  po  Jvf-nnfe  inif 
GroÄOV«  Verinutlmnf: ,  dtiTs  Livius  unrenlit  übersetzt  habe,  «her  f^enüpen, 
3>a  «ber  Livius  selbbt  an  dei-  IrüUeren  öleile  den  Massivn  als  Scbwcbter- 
sohn,  d*«  MaHnUha  anfuhrt ,  so  luiiiii  ich  ihn  hier  sieh  nicht  vidertpteehen 
iMsea,  «a  linge  »och  Abcchnibec  die  SfAidd  tragen  hfiipM«.  ti^  «ndM^ 
Auskunft ,  dafs  Livius  -iintex  fitater  den  ScTtwager  verstehe ,  genügt  wif 
darum  niclit,  -weil  ein  Schwager  gelbst  den  andern  ficTuneif  heliid  Irater  nen« 

mt»  JuuMt  nicht  aber,  der  Gcichichlschreibex  ihn  al«  fx<Lt,er  .anheben  muU, 
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sam  werden  zu  lassen,  den  man  mit  der  grüfsten  Lebhaf- 
tigkeit  und   nocli   grörsexem   Glücke   angefangen  habe. 
m&eiU  wurde  dent  Mugo  »u  diesem  Zweeke  Geld  yr*on 
Cafthago  geschickt ,  ^eih  -trieb  er  selbst,  so  "viel  er 
konnte,  von  den  Gaditanern  ein,  plünderte»  nicht  allein 
ihre  Schatzkanuner ,  sondern  auch  ihre  Tempel  und  zwang 
jeden 'EigMitlmmar,'  sein  Gold  und  Silber  dem  State  ein« 
zvlieferiU    Als  er  an  der  iKiiste  Spaniens  hinunterliihri 
setzte  er  ni#ht  \reitT0n  Neu^CtJtrtkctgo  wbk^  Trappen  ans 
Land,  verheerte  die  nächsten  Dörfer  und  ging  von  da  mit 
der  Flotte  TOr  die  Stadt.     So  lange  es  noch  Tag  war ,  be« 
hielt  er  die  Truppen  auf  den  Schiffen    setste  sie  aber  in 
der  Nacht  ah  der  Küste  aus  und  führte  sie  gegen  die  Stelle 
der  Mauer,  wo  die  Römer  Carthago  erobert  hatten:  denn 
•eineif  Meinung  nach  war  theils  die  Besatzung  der  Stadt 
nicht  '«tarfc  genug,  theiU  selltef  auch  die  Aussicht  auf 
'eine  neue  Regierung  selbst  mandie  Einwohner  su  Unter« 
nehmungen  veranlassen.     Allein  Boten  aus  den  DOrfern 
hatten  voll  Bestürzung  AUes  auf  Einmal  gemeldet,  die 
Flnndernng,  das  Flüchten  der  Landleute  und  die  Ankunft 
d^r  Feinde :  bei  Tage  hatte  man  die  Flotte  gesehen  und 
es  ergab  sich  von  selbst,   dafc  dieser  Standort  vor  der 
Stadt  nicht  ohne  Absicht  gewählt  sei.    Also  mufsten  sich 
die  Truppen  innerhalb  des  Thores,  das  nach  dem  stehen« 
den  See  und  «un  Meere  führte,  in  Ordnung  und  bewaff- 
net heisammenhalten.  Als  aber  die  Feinde  in  Tfdlen  Hau« 
fen,  Soldaten  mit  einem  Schwarme  von  Seeleuten  gemischt, 
mehr  lärmend,  als  mit  Wirkung,  gegen  die  Mauern  an- 
ruckten,' da  brachen  die  Römer  plOtalich  aus  dem  getfff« 
neten  Thore' mit  Geschrei  herror,  und  feriblgten  dfte  in 
Unordnung  gerathenden  und  gleich  beim  ersten  Angriffe 
und  Speerwurfe  umkehrenden  Feinde  mit  deren  grofsem 
Verloste  bis  ans  Ufer;  und  hätten  nicht  die  anfahrenden 
Schiffe  die  Heraustiirsenden  aufgenomnran,  so  wurde  aus 
dem  Treffen  und  auf  der  Flucht  niemand  davongekommen 
sein.    Ja  selbst  auf  die  Schiffe  ging  die  Verwirrung  über. 
Um  die  Feinde  nicht  mit  den  Ihrigen  «ugleich  eindringen 
SU  lassen^  xogen  die  Pmur  die  SchüEdeitem  ein  und 
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kappten  die  Hinterseile  und  Anker,  um  nicht  beim  Lichn 
teu  zu  Terweilen:  und  Yieje,  die  den  Schiilcn  ziucl|wam-> 
meiiy  kamea  im  Diuikeln  •  bei;  4»V  Viige-wilslwil ,  wohm. ' 
sie  sich  richten  und  WO  «ie  answekhen  sollten,  kläglich 
ums  Leben.     Am  folgenden  Tage,  als  die  Flotte  >viedexv 
^igen  das  Weltmeer  aiurückgeilohen  war>  .-woher  sie  ge^ 
kommen  var^  fand  man  zwisobeft  d^r  Mauer  und  dem  999^ 
Ufer  an  acbtbunderk  XmiUagene  und  gegen  z^roitt^send: 
Stück  Wallen.  -V  .     ^  - 

37.  Als  MagOf  der  naeb  Gades  zurückspielt/s  j  alr:  ' 
lein  nicht  eingelassen  yna^^^  ^^vßimHa  — .  dies.liisgib 
nicht  -weit  yon  Gades-  —j  gelandet  var,  so  -wlEiter  «Vc 
durch  Abgeordnete  und  Klagen  darüber,   dafs  man  ihm, 
einem  Buadsgenossen  und  Freunde ,   die  Thore  zugeschlosH; 
sen  habe»  ein  Yexfabren,  "weiches,  die  Gaditaner  mü  dem 
Auflaufe  der  Menge  entschuldigten^  die  über  elnselne  TO» 
seinen  Soldaten  beim  Einschiffen  vfJTÜbte  Plünderungen 
aufgebracht  sei,  ihre  Siiffeten  —  so  heilst  bei  den  jPm^ 
mern  die  bücbste  Obrigkeifc  — >  und.  ihren  Sebatameiste» 
zu  einer  Unterredung  berauszulodLen^  liefe  sie  auf  das 
härteste  prügeln  und  ans  Kreuz  schlagen,  und  segelte  von 
dort^  beinahe  hunderttausend  Schritte  vom  festen  Lande 
ab  9  nadL  der  Insel  A'l^UMCy  welche  damals  Punier  be- 
wohnten.   Also  fand  die  Flotte  hier  eine  fireundlicbe  Auf- 
iiahine,   und  wurde  nicht  allein  reichlich  mit  Lebensmit- 
teln versorgt,  sondern  bekam  auch  zur  Ergänzung  ihrer 
TmppesL  Mannschaft  und  .Waffen«  Im  Vertrauen  auf  diese 
setzte  Mago  nach  den  Batearuehm  Inseln  über:  sie*  lie« 
gen  funfzigtausend  Schritte  von  jener.     Der  Balearischen 
Inseln  sind  zwei:  die  Eine  ist  grölser ^  hat  gri>Isern  Reich« 
tiium  an  Waffen  und  Menschen ,  .und  ein^n  Hafen ,  in 
welchem  er  sehr  bequem  überwintern  zu  kOhnen  gUubte ; 
denn  der  Herbst  war  schon  im  Ablaufe*    Allein  die  Flotte 
*  wurde  so  feindlich  empfangen ,  als  hatten  die  Insel  Römer 
bewohnt«    Die  Schleuder  war»  wie  noch  jetzt  die  Tprsug-« 
liehe,  so  damals  die  einzige  WaffSs  der  Einwohner;  und 
in  der  GeschicklicKkeit ,  sie  zu  führen,  übertrifft  bei  kei- 
nem andern  Volke  ein  finziger  seine  Xiandsleute  so  weit^ 
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^al8  die  Balearen  alle  jeden  Andern.  Gleich  dem  dichte- 
«•Hn  llag^l  überströmte  di« 'Fk>tt6  /eine  solche  Menge  tod 
Steitieti)  dafs  die  Panier  ^  ohne  das  Eidlatrfen'iik  den  Ha« 
fdn  zu  wagen,  in  die  hohe  See  umkehrten.  Sie  gingen 
▼OD  da  nach  der  kleineren  Balearisvheri  Insel  über,  die 
einien  fruchtbaren-  Boden  hat,  *  «her  in  Mannschaft  toA 
"WaiFen  ^nev<  nicht  glekbkonraiti  -  Ntfch'  ihrer  Landung 
schlugen  sie  tibcr  dem  Hafen  auf  einem  haltbaren  Oite 
ein  Lager  auf,^  gewannen  die  Stadt  und  ihr  Gebiet  ohne 

'  Gofeohty*  hoben  svi^itaus^nd '  Mann  üülfetrappen  aus^ 
Miidkten*  sie- na<3i  CätthägO'  nad  1nrafiit«n  ihre  Schiffe 
Äum  Ifberwintern  auf  das  Land.  *  Als  Mago  die  Küste 
des  Oceans  verlassen  hatte,  übexlieferte  sich  Gades  den 
Rönlem*  ^ 
•    •  88-  So  viel  geschah  In  Spanien  unter  der  AnlShning 
lind  Oütterleitung  des  Publius  Scipio,     Er  seihst  ging, 
naclideni  er  die  Provittz  dem.  Lucius  Lentulus  und  Lucius 
MitnUu9  AeidinM  übergeben  hatte,   mit  sehn  SchüTen 
Btek  Rom  niriitk*  'Als -ihn  der  Senat  aofeerhalb  d^  Stadt 
im  Tempel  der  BMona  vorliefs ,   setzte  er  seine  Verrich- 
tungen in  Spanien  aus  eii\ander,   wie  oft  er  förmliche 
Sclhlachten  geliefert ,  me  viele  feindliche  Städte  er  er* 
etüxmt,*  "wie  viele  Völker  er  der  Römischen  Landeshoheit 
unterworfen  habe*    Nach  Spanien  hin  sei  er  gegen  vier 
Feldherren,   gegen  vier  siegreiche  Heere  gegangen,  und 
habe  im  ganzen  Reiche  keinen  Carthager  zurückgelassen* 
Die  Hoffnung  des  l'rimnphs  als  Bißlohnung  lur  diese  Tha« 
t«n  Ünf^erte  er  mehr  versuchsweise,  als  um  sie  ernstlich 
zu  verfolgen,  wejl  bekanntlich  bis  auf  diesen  Tag  noch 
niemand .  triumphirt  hatte,  der  als  kriegführender  Feld- 
liejrr  nicht  sugleich  in  o|»iigkeitlichem  Amte 'stand.  Kach 
Entlassung  des  Senats  Mg  er  in  die  Stadt  und  liefe  vor 
sich  her  vierzehntausend  dreihundert  und  zweiund vierzig  *) 
Pfund  Silber  und  eine  groXse  Menge  Silbexmünze  in  die 

Schatakammer  tragen* 

•   Darauf  hidt  Imius  Veturius  FhUo  den  VersamiiH 
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liui^stag  Eur  Consuluwahl  und  alle  Centurien  ernannten 
unter  lauten  Äofserangen  des  Wohlwollens  dei^  PubUw 
Seipio  Enm  CoMvä.    Als  Amtsgenofs  wurde  ihm  Publijis 
Liciniusr  CrassuSj  der  Holiepriester,  zugegeben.   Es  lijidet 
sich,  aiifgezc lehnet y   dal's  dieser  Wahltag  zahlreicher  be«» 
sndit  seil  als  irgend  eioer  während  dieses  Krieges«  Vo^ 
allen  Orten  her  hatten  sich  die  Lente  gesammelt^  nicht 
blofs  ihre  Stimme  abzugeben,  sondern  auch  um  den  PaO/tus 
Scipio  zu  sehen  i  sie  strömten  hauienweise  theiis  zu  ihm 
ins  Haasy  theils  eu  seinem  Opfer  aüf^das  Capitol^  al»  er 
dem  Jupiter  die  in  Spanien  im  GelUbde  yerheifsenen  hun* 
dcrt  Sliere  darbraclite  ;   ihr  Sinn  sagte  ihnen  zu,   so  Avie 
Cajus  JLutatius  den  vorigen  Funischen  Krieg  geendigt 
habe,  so  werde  den  gegenwärtigen  PuMiua  Qomdius  en« 
digen ;  so  wie  er  die  PuniSr  aus  ganz  Spanien  vertrieben* 
hab^ ,   so  werde  er  sie  aus  Italien  vertreiben:   und  gleich 
als  wären  sie  mit  dem  Kriege  in  Italien  schon  fertig,  be- 
stimmten sie  ihm  Africa  Eum  SehauJ^latze  Steiner  Thaten» 
Darauf  wurde  Priitorenwahl  gehalten»    Zwei  wurden  ge« 
wählt,  welche  jetzt  Bürgerädilen  waren,  Spurius  Lucro" 
tius  und  Cneus  Octavius ;  zwei  noch  Uubeamtete;  Cneus 
Servilius  Capto  und  Lucius  Amilius  Papus. 

Als  PubUus  ComeUus  Scipio  und  PuMius  Iddnius 
Crassus  im  vierzehnten  Jahre  dieses^  Punisehen  Krieges 
das  Consulat  antraten,  wurden  ilinen  als  Consuln  die 
Plätze  ihrer  Bestimmung  angewiesen;  dem  Scipio ,  ohne 
darum  zu  losen,  SieiÜen^'  da  es.  ifim  sein  Amtsgenofs 
überliefs ,  weil  diesen  als  Hohenpriester  die  Besorgung  der 
gotiesdienetlichen  Gescliiifte  in  Italien  zuVückliielt ;  dem 
Crassus  das  ßrutiiei'land*  Darauf  wurden  die  Bestim- 
mungen.  der  .  Pirätoren  verloset«  Den  Cneus  ServiUue 
traf  die  Gerichtspflege  in  ^rStAdt^  Ariminum  —  so  nann* 
te  man  damals  Gallien  —  den  Spurius  Lucretius,  Sici^ 
iien  den  Lucius  Amilius y  den  Cneus  Octavius,  Sardi^ 
nim*  £s  folgte  eine  Senatssitznng  auf  dem  ^Capitale.  . 
Hier  wurde  auf  Antrag  des  PuMius  Scipio  durch  einen 
Senat  SS  eil  Ulfs  bewilligt*  dofs  er  die  S])ielc,  die  er  in  Spa- 
nien hei  dem  AuXstande  d«x  öoldaten  im  Geiiü^de  verhei- 
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faen  hatte  ^  toh  dem  Gelde  anstellen  .«oUte ,  das  er  selbst 
in  den  Schatz  geliefert  hatte. 

39«  Jetzt  führte  er  die  Gesandten  der  SagUFitiner 

dem  Senate  vor.    Der  Älteste  von  ihnen  sprach:  «Gehen 
«gleich  keine  Leiden^   yersammelte  Väter,  über  die  hin- 
«ans 9  die  "wir^  um  euch  uitsre  Treue  bis  in  den  Tod  ju 
« beirKhren ,  eidoldet  haben ;  so  sind  doch  eure  und  emer 
«Feldherren  Verdienste  um  uns  so  grofs,  dafs  -wir  selbst I 
«  unser  viejlfaches  Unglück  uns  nicht  leid  sein  lassen.    Uo- 1 
«semtwegen  nähmet  ihr  den  Krieg  auf  euch:  schon  iiisl 
«vie^ehnte  Jfthr  fahret  ihr  den  übeirnommenen  mit.  einer 
«selchen  BelkarrHchkeit ,  dafs  ihr  mehrmals,  bald  selbst 
«in  die  höchste  Gefahr  geriethet,  bald  die  Carthager  dar- 
«ein  versetztet*  Als  ihr  selbst  in  If allen  einen  so  schreck- 
«lachen  Krieg  und  einen  Hannibal  als  Feind  Tor  ench 
«hattet,  schicktet  ihr  euren  Consnl  mit  einem  Heere  nai^ 
mSpanien  f    als  wolltet  ihr  sogar  die  Trümmer  unsrcs 
« SchiiTbruchs   sammeln  lassen«     Die   beiden  Cornelzer, 
mPublius  lind  dieus,  haben  seit  ihrem  Eintritte  in  die 
«Provinz  nie  aufgehOrt,  Alles  zu  thun,  iras  uns  Tortheil- 
«haft  und  imsern  Feinden  nachtheilig  sein  konnte.  Vor 
«allen  Dingen  stellten  sie  unsre  Stadt  wieder  her;  führten 
«unsre  durch  ganz  Spanien  verkauften  Mitbürger  du^ 
«  umhergeschic^te  Leut^  welche  sie  zusammensuchen  mnfs- 
«ten,  ans  der  Sklaverei  der  ^Freiheit  wieder  zu.    Als  wir 
«schon  nahe  daran  w^aren,  nach  dem  traurigsten  Schick- 
«sale  ein  wünschen swerthes  zu  genielsen,  fanden  Publius 
«und  CneuSf  die  ComMeTf  obgleich  eure  Feldhexre% 
•    «doch  zu  gröfserer  Trauer  für  uns,  als  für  euch,  ihren 
«Tod.    Da  freilich  glaubten  wir,   nur  dazu  aus  den  ver- 
«  schiedensten  Gegenden  auf  unsern  alten  Wohnort  zuräck- 
«geschleppt  zu  sein^  tun  abermal  zu  Grunde  zu  gehen  und 
«eine  zweite  Zerstörung  unserer  Yatemtadt  zu  erleben; 
«und  dafs  man  zu  unserm  Verderben  nicht  gerade  eines 
«Feldherrn  oder  Heeres  von  Carthago  bedürfe;   dafs  wir 
«schon  TOU  den  Turdulem,  unsern  alten  Feinden ^  die 
«  auch  unsre  finihere  Zerstörung  beibeigefnhrt  hatten ,  ver- 
'  «tilgt  werden  könnten:  als  ihr  auf  Einmal^  ohat  dAb  irir 

•  .  •  * 
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«ces  lioffen  konnten,  Ihn,  den  Publius  Scipio ,  uns  sand* 
«ctet.    Wir  8clLäueii  iui»:Vor  allea  Saguminern  hödut  ^ 
M  glücküchy  dafs  wir  ilin  als  erklSrten  Coiuul  gesehen  lia- 
ccben,   und  unsern  Mitbürgern  wiedersagen  können:  80 
«cliaben  vrir  Ihn  gesehen,  ihn,  auf  dem  unsxe  ganze  Uoilr 
«^nimg  und  WohlfiEÜbri  beruhet«    Er  war  es,  der,  bei  sei« 
allen  Eroberungen  so  fieler  fehidUohen  Städte  in  Spamm, 
«K  die  Saguntiner  allenthalben  ans  der  Zahl  der  Gefange- 
«neu  ausgesucht,   in  ihre  Vaterstadt  zurückschickte;  der 
«i  endlich  Turdetanien,  diese  Macht ,  deren  Feindseligkeit 
«  gegen  uns  so  weit  geht ,  dafs  hei  ihrem  Bestände  Sagunt 
«  nicht  stehen  kann,  durch  seinen  Krieg  so  herunterbraeh*« 
«te,   dafs  es  nicht  nur  uns,  —  fern  sei  alle  sträfliche 
<t  Uberhebung !  —  si^lbat  unsern  Nachkommen  nicht  weiter 
«furchtbar  sein  kann*    Wir  sehen  deren -Stadt  zerstört^ 
«c  denen  zu  Gefalle  Hannibal  Sagunt  serstSrt  hatte«  Wir 
«( erheben  Abgaben  von  ihrem  üoden  ^  die  uns  durch  den 
«Ertrag  nicht  erfreulicher  sind,   als  durch  die  Vergeltung« 
«Euch  für  diese  Wohlthaten,  die  wir  selbst  vou  den  un<» 
«c  sterblichen  Göttern  nicht  grÖflier  hoijfei^  >  noch  wünschen 
«konnten,  Dank  abzustatten,  haben  Senat  und  Volk  von 
<c  Sagunt  uns  zehn  Gesandte  bieher  geschickt ;  zugleich, 
«  euch  dazu  Glück  zu  wunscheu ,  dafs  ihr  diese  Jahre  über 
«euren  Krieg  jn  Spanim  und  JtaUen  so  geführt  habt^ 
-  «dafs  ihr  Spanien  9  nicht  bis  an  den  EbrOf  sondern  bis 
«an  die  durch  den  Ocean  bestimmte   Weltgränze  euren 
«Waffen  unterworfen,  und  von  Italic  dem  Punier  nichts 
«als  den  Fleck  gelassen  habt^  den  sein  Lagerwall  juh 
«scUielst«   •Wir  haben  Befehl  ^  don  ailm&chtiglen  Jupiterp 
«dem  Schutzgotte  der  Capitolinischen  Burg,  nicht  allein 
«dafür  Dank  zu  sagen,   sondern  auch   diesen  goldenen 
«EkTanZ;  wenn  ihr  es  erlauben  würdet,  als  Geschenk  für 
«den  Terliehenen  Sieg  auf  dem  Capüoie  niederzulegen. 
«Üm  diese  Erlaubnifs  ersuchen  wir  euch^  auch  daruo^ 
«den  Begünstigungen,  welche  eure  Feldherren  uns  ge-» 
«währt  haben,   durch  euer  Machtwort,  wenn  es  euch  so 
«gefmiig  sein  sollte,  Gültigkeit  und  Dauer  zu  erl^eilen.» 
Der  Senat  antwvtttete  den  SaguniinUchm  Gesand« 
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t'en^  mßmgunts  Zerslöruttg  und  Wiederhersteliubg  werde 
« alien  VOlkem  ein  Bewoi»  auf  Ireiden  Seiten  geliaitener ' 
-«cBiiadestreue  sein*    Dafs  die  Rl^miflchen  Peldhenrn  Sa-^ 

ugunt  "wieder  liergestellt  und  die  Saguntiner  Bürger  aua 
««der  Sklaverei  befreiet  hätten  ^  daran  hätten  sie  recht  ge« 
«tlian»  den  gebiihveiadeii  Gange  und  des  Senates  wUlen 
«(gemäfs;  und  was  sie- ihnen  sonst  noch  Gifte»  erxeigt  Iuh 
<i  ben  -müchten^  sei  Alles  nach  den  Wünschen  des  Senat« 
«geschehen.  Ihr  Geschenk  auf  ,dem  Capitole  niederzule« 
«gf^n^  soliiB  ihnen  gestattet  sein.»  Dann  erfolgte  der  Be« 
^  fehl  9  den  Gesandten  Wphnnng  und  Ehrenbewirthnng  zu 
geben  und  einem  Jeden  nicht  unter  zehntausend  Ass  als 
Geschenk  zu  reichen.  Nun  erhielten  die  übrigen  Gesand«' 
Schäften  Vortritt  und  Gehör  im  Sei|ate*  Auch  gab  man 
den  Sas(imtinem  auf  ihre  Bitte ,  so  mit  es  >  sich  mit  SU 
cherheil  thiin  lasse,  sich  in  Italien  umsehen  zu  dürfen, 
Wegweiser  mit  und  schrieb  an  die  Städte^  sie  jnCchten 
diese  Spanier  freundschaftlieh  anfhehmen«  Nun  kam  es 
BU  Yortragcn,  welche  den  Stat^  die  Werbungen  und  Be^ 
Stimmung  der  Kriegsplälze  betrafen.  ^ 

40.  Weil  man  sich  allgemein  damit  trug^  Africa 
sei  dem  Scipio  ohne  Los  als  neuer  Kriegsscha^plats  söge« 
dachte  weil  ferner- er  selbst^  mit  einem  m&fsigea  Ruhme 
sclion  nicht  mehr  zufrieden  ^  behauptete  ^  er  sei  nicht 
hlols  zur  Führung 9  sondern  zur  Beendigung  d^s  Kriege» 
sum  Consiil  ernannt  $  dies  aber  sei  nicht  andei«  möglich 
an  machen-;  als  wenn  er  selbst  mit  dem  Heere  nach  Africa 
hinüberginge;  er  auch 'gerade  heraussagte,  wenn  ihm  der 
Senat  entgegen  sei,  so  werde  er  die  Sache  durch  das  Ge- 
samtTolk  betreiben,  so  trat^  da  diese  Mafsregel' bei  den 
Ersten' der  Väter  durchaus  keinen  Beifedl  fand^  und  die 
übrigen  aus  Furcht  oder  ^el^ligkeit ,  nicht  laut  wexdea 
mochten,  Qubiuns  Fabius  Marimus ^  als  er  seine  Stimme 
abgeben  sollle,  mit  folgenden  Worten  auf: 

«rieh  weiis  es ^ ' versammelte  Väter ^  es  scheint  Vielen 
«unter  euch  so^  als  befasseten  wir  uns  heute  mit  eine# 
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«sclion  ubgemach^eja  Sache  ^   uud  als  würde  der  eioen  yei«-  . 
« geblichen  -  YortTag  thiia  ^  der  über  diß  £e«tiaimag  Afri* 
«  ca*s  zum  Kriegsschauplätze  «eine  Mnnung  als  über  eine  . 
«c  noch  unentschiedeue  Frage  abgeben  wollte.      Allein  Ein- 
«(mal  weif 8  ich  nicht,  wie  Africa  dem  Consul^  diesem, 
« übxigena  tapfem  und  tüchtigen^  Maime ,  aohon  •  ak.  Standi- , 
«ort  überwiesen  fein- kannty  da  es  weder  Tom  Senate  als. 
«diesjähriger  Standort  anerkannt,  noch  vom  Gesamtvolke. 
«( dafür  exklärt  ist.    Ist  es  das  aber»  nun^  so  handelt  uadi» 
«  meinem,.  Beduinen  d^r  Consul  unraU&t^  yrenn  .^e,  »nach», 
«t  achoit  abgethaper  Sache         ,4nr«;h^,  d|)|i  sich  gegebenen  , 
«Schein,  (Sle  .zur  Sprache  zu  bringen,  den  ganzen  Senat , 
« fßum  Bexten  hat,  nicht  blofs  dcx^  einzeli^en  S^nator^  der . 
«übet; difit als  Gegenstand  der  .Berajthschlagung  aufgestellte, 
«l^jcage^  (SO*  wie  die  Reihe  an  ihn  kopmit^;  sein  Gutachten, 
«^abgiehtv  •  Ja  ich  sehe  Torher,  dafs  ich  mich,  wenn  ich 
«dieser  KUfertigkeit  nach  Africa  über^ugehei^ ,  meine  Zu-., 
«stlmuiiing  versage,  einem  zwiefachen,  Sc^eiab-  aussetzen,» 
«werde:  Einmal  dem  einer  mir  eigenthüntUchen  ZaiideJD-.. 
« haftigkeit ,  welche  die  jüngeren^  Männer  immerhin  sogar 
«c  Furciilsiunkeit  und  Saumseligkeit  nennen  mögen,  so  lange . 
«teil  darüber  nicht  unzufrieden  sein  kann,   dafs  man  im«". 
«  mer  die  ]Vli|rsr.egeln  Andere  beim  ersten  Anblicke  schein-.  ^ 
«  barer  >  die  meinigen  durch  die  Erfahrung  bewährter  fand., 
«(Zum  Alldem  dem,  als  arbeitete  ich 'neidisch  dem  mit  je-, 
«dei^  Tage  wach8e^den  Kuhme  des  tapfersten  Consuls  ent-, 
«gegen.    Rettet  mich  von  diesem  Verdachte  weder  mein. 
<c  geführtes  Leben  und  meine  Handlungsart,  noch  die  Di-, 
«  clatiir  nebst  iunf  Consulaten  und  des  im  Kriege  und  Frie-, 
«cden  erworbenen  Ruhms  eine  solche  tülle,  dafs  mir  der'  , 
« JEkcl  davor  naher  liegt  |  als  d^r  Wunsch,  danach ; . .  so  soll . 
«mich  wenigstens  mein'  Alter  freisprechen.     Wie  kann 
<t  ich  der  NebenbCihler  dessen  sein,   der  nicht  einmal  so-, 
«alt  ist)  als  mein  Sohn?  In  iQeiner  Dictatur,  in  der  Blü->\ 
«te  meiner  Kräfte ,    im  Laufe  der  wichtigsten  Thaten;, 
«  hat  niemand  weder  im  Senate .  noch  vor  dem  Volke  ein 

_  ■ 

i8<t)  Qui   de  re  tran«p«la.]  —  Ich  folge  Hm«  IF«7cA#  TorMhUfe  ,^  ttaft' 
qui  de  lieber  ^uij^pe  su  leaen. 
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•t-Wort  TOA  mir  gehört^  -wodurch  ich  e8  zu  hindern  ge« 
«taucht  hälft« 9  dafs  eben  der  Magister  Eqfuitiuiiy  der  mein 
n^hkläger  war,  nicht  im  Oberbefehle  —  so  u&erhört  diee 
«bis  dahin  war  —  mir  gleichgesetzt  würde,  ]ch  wollte 
«es  lieber  durch  Thaten,  als  durch  Worte,  dahin  brin* 
«geOi  dafs  eben  der,,  nadi  andrer  Urtheiie  mir  gleich 
«Oestelhe  ,  in  fctirzeni  dürdi  seih^  ^igen^s  GestSlidnifs  mir 
«▼or  sich  selbst  den  Vorzug  geben  sollte:  und  uuu,  nach- 
«dem  ich  langst  durch  alle  Statsämler  durchgegangen  bin^ 
«Sollte  -idi  mir  I^elienbeWerbiiihgen  Und  Wettkimpfe  mit 
«efneln  Manne  TÖn  d^n-*  blühendsten  Jahren  ahm  'Ziele 
«setzen?  wahrscheinlich  in  der  Absicht,  mir,  der  ich  schon 
«des  Lebens  y  nicht  blolk  des  *lliatenthana  müde  bin, 
m  jfricaf  w^hn  es  ihm  ^abgCfschlageii*'4riü^de;'  mm-Schan- 
«^latze  me/ner  Tliaten  geben  *Ea  lassen!  Nein!  mit  dem* 
«Rulime,  den  ich  mir  erworben  habe,  will  ich  leben  und 
«'Sterben.  Ich  wehrte  dem  Hajmibal  den  Sieg,  damit  ihr^ 
k  die  ihr  )etxt  in*  der  Blüte  «nier  Kräfte  seid^  ihn  auch 
«"solltet  besiegen 'kdnn<jn. » 

'  41.  «Das  aber  mufst  du  mir  billig  verzeihen,' Pm^/?ms 
' m'iJ&rnelius f  daXs  ich,  der  ich  meinen  eigenen  h.üX  bei  • 
«nden  Leuten  nie  hilher  hielt,  als  das- Beste  des  Stats, 
«anch  deinein  Rahme  vor  dem  allgemeinen  Besten  nicht 
«den  Vorrang  gebe:  mag  auch  immerhin,  wenn  \vir  ent- 
« weder  gar  keinen  Krieg  in  Italien,  oder  hier  einen 
« Feind  Tor  uns  hätten  ]  durch  dessen  Besiegong  nicht  der 
«mindeste  Rohm  zn'  erwerben  stände f  der  Mann,  der  dich* 
«xtk  Italien  zurückhalten  wollte,  gesetzt  er  thäte  es  auch 
«2um  Besten  des  Ganzen,  den  Schein  auf  sich  laden ,  als 
«habe* er  dir  zugleich  mit  dem  Kriege  den  Stoff  zum  Ruh- 
«me' entreiTsen  wöllen.  Wenn  aber  ein  Feind  wie  dieseri 
«wenn  ein  Hannibal  mit  seinem  vollen  Heere  schon  ins 
«vierzolinte  Jahr  Italien  belagert  halt,  wird  dir  dann, 
jiFublius  CornMuSj  der  Ruhm  nicht  genügen  diesen 
«Feind,  d^r  uns  die  Ursache  «o  yieler  Leichen,  so  vieler 
«Niederlagen  war,  als  Consul  aus  Italien  getrieben  zu 
«haben,  und  eben  so  die  Ehre  von  der  Beendigung  die- 
« ses  jPuni^cÄen  Krieges  zu  ernten  ^  wie  CajU»  Luiatius 
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iKv4>m  TOrigen?  Oder  wollen -wir  annelimeii'i  ^kfs  Hamil" 
«c  ccir  als  Feldherr  den  Hanrdbaly  dafs  fener  Krl^g  den 
«jelzigeii  übertreire,   oder  dafs  jener  Sieg  herrlicher  und 
«ruhmvoller  war,   als  dieaev       wenn  es  nur  der  üiinmel 
tft  verleihet  ^  dai«  wir  ihn  unter  deinem  Cenealate  erfech.«^ 
«cten!  —  fülr  uns  werden  wird?  Mtfehtest  du  lieber  einen 
€t  Hamilcar  ans  Drepana  und  Eryx  heraiisgenölliigt,  oder     •  ^ 
<c  einen  Hannibal  mit  seinen  Funiern  aus  Italierk  verlrie- 
«tben  haben    Du  selbst |  so  sehr  du  ^s-'aii(^  lieber  mit  ei- 
«c  nem  schon'  erworbeneu  ^  "als  nöcb  zu'  Hoffenden  Ruhme 
<c  hältst  ,  würdest  dich  doch  nicht  so  gern  der  Befreiung 
tiSjffOttens ,  als  //a//eA?*,  rühmen  wollen.    ISoch  ist  Han-- 
^nihal  Sicht  so  weit ,  dafs  ein  Feldherr 9  der  einen  andern 
fi Krieg  lieber' wählt,  sich  nicht  eber  den  Scltein  znzieheU 
<i sollte,    z^n- gefurchtet,    als   ihn  verachtet  zu  haben; 
«Warum  machst  du  dich  also  nicht  an  diesen  Krieg,  und 
«gtebst  ihm,   ohne  dich  auf  solclic  Umwege  einzulassen^ 
«dafs  du  lieber  darauf  hoffest ,  HanMbät  solle  driHfolgen, 
«wönn  du  naclk  Afriea  übersetztest,  gerades  Weges  dier 
«Richtung  dorthin,  wo  Hannibal  sieht?  I)u  strebst  nach 
«jenem  ausgezeichneten  Preise,  den  Panischen  Krieg  ge- 
« endet  zu  haben?  Der  Natur  nach  geht  das  voran ,  dafs 
«t  man  sein  Eigenthum  rettet  \  ehe  man  hingeht ,  '  fremdes 
«anzutasten.    Erst  mufs  Friede  in  Italien  sein,  ehe  Krieg 
«in  Africa  wird;   und  erst  müssen  wir  uns  der  Furcht 
^entledigen,   ehe  wir   durch  Angriff  Andre  schrecken. 
«Kann  Beidea  unter  deiner  Anführung  und  Oütterleilung 
«geschehen,-  so  erobere,  wenn  du  hier  den  Hannibal 
«( siegt  hast,  dort  Cartliago.     Mui'st  du  einen  von  beiden 
«Siegen  neuen  Consuin  überlassen,  so  wird  doch  der  «rste 
«nicht  ajUein  wichtiger  und  ruhmvoller,  sondern-  auch  die 
«Ursache  des  folgenden  sein*    Denn  für  Jetzt  —  aufser-'  .  >* 
•<  dem  dafs  die  Scliatzkammer  zwei  Heere  zugleich  in  ha~ 
ulien  und  in  Afriea  auf  so  weit  gesckiedenen  Punkten 
«nicht  ernähren  kann;  aufserdem,  dafs  uns  zur  Erhaltung 
«  der  Flotten ,  zur  Bestreitung  der  anzuschäffeudeu  Zufiih- 
«ren  nichts  übriggeblieben  ist  —  ich  bitte   dich,  wem 
«1« achtet  nicht  auch  die  Gefahr  eiu;  iu  die  wir  uua  wa- 
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«gen?  Man  sage  nicht;;  Dsa^Kjrieg  in  Italien,  "wiid  RMiu9 
ttldetnius  fihren  vi»d,deii  in  Afriea  PubHus  Se^ia^ 
«Wie?  wenn  aber^—  mögen  alleGtftter  die  Vmrbedeutiing 

«abwenden!   auch  schaudert  mich  davor,   dies  auszuspre* 
«eben :  allein  Eininal  Geschehenes kafin  wieder  geschehen  — 
«^rie?.  ^eDu^HqnniM  ala.9iagar  gegen  die  Stndt  I^ran- 
^z8ge ,  sollen  wir  dann  em  dicb  unaern  C^nsol  aua  Afriea 
«bolen  lassen,  wie  etwa  den  Quintus  FuLvius  von  Ca^ 
mpua  9  Wie  ?  ist  das  Rriegsglück  nicht  auch,  in  Africa, 
«mifsUcI^?  Laia.  dir^.die  Beiapj^e  deinea  iStanunea  Lekre 
«dienen;  deinen  Vater  i|pd  Qbeim^'  die  ^eiliaH»  .dieifsig 
«Tagen  eben  da  samt  ihren  Heeren  fielen,   WO  sie  durch 
«ao  grofse  Thaten  aui  Wasser  und  zu  Lande  den  Namen, 
«des  Römischen  VqUls  oud  den  eures  .Geschlechts  bei  den 
«anawärt^gen  VÖlke^i  yerberrlicbt  batten»  Der  Tag  würde 
«mir  sn  kura,  wenn  leb  die  KOnige  nnd  Feldherren  anf- 
« zählen  wollte,  die  zu  ihrem  und  ihrer  Heere  gröfstem 
«JSacht heile  zu  dreist  a.nf  feindlichen  Boden  übergingen. 
«  Die  Aehmier,  ein  so  statsUogejS  VoU^,  liefe^en  4a&  Krieg 
«iin -Lande  hinter  sich,  gingen  anf  Antrieb  eines  eben  io 
ccthätigen  als  edeln  jungen  Mannes  mit  einer  grofse n  Flotte, 
«nach  Sicilien  über  und  stürzten  in  einer  einzigen  See« 
«schlecht  ihren  blühenden  Stat  anf  ewig  ina  Ungläick»» 

42*  «Warum  gehe  ich  anf  Geachichtsen  dea  Analan« 
«des  und  des  hoben  Alterthums  zurück?  Oerade  dieses 
uAfrica  und  Marcus  Atilius ,  dies  ausgezeichnete  Bei- 
« spiel  für  beide  Fälle  des  Glücks  ^  sollten  nns  snr  War« 
«nung  dienern  Wahrhaftig ,  BiMius  CorruUuSf  wenn  dn  • 
«erst  Tom  hohen  Meere  ans  Afriea  erMicken. wirst ,  dann 
«werden  dir  deine  beiden  Spaiiien  nur  als  ein  Spiel,  nur 
«als  ein  Spafs,  erscheinen*  Denn  was  wäre  dort  und  hier 
«aich  gle.ich?  Dorthin  aegeltest  dn  anf  friedlichem  Meere> 
«die  Knste  Ton  Jtaliesn  und  GalUen  entlang;  gingst  mit. 
«  deiner  Flotte  nach  Emporia,  einer  Bundesstadt;  führ- 
et test  dein  ausgeschifTtes  Heer  durch  lauter  YÖlUg  sichere 
«Gegenden  zn  Römischen  Bundesgenossen  und  Freunden 
«nach  Tarracof  ron  Tarraeo  ging  der  We^  dur«^  R8mi- 
«a'cha  Josten.;  am  Ebro  fandest  du  deines  Vaters  und 
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Oheims  Heere ,  nach,  dem  Verluste  ihrer  Feldherren  und 
«selbst  durck  ihr  Unglück  .noch  matkvoUer;  Lüetus  Mar» 
nciua  don.'war  freilich  nur  ein  im  Drange,  nur  durch  die 
«Stimmen  der  Soldaten  vorerst  gewählter  Anführer, ^  übri- 
«genSi  wenn  ihn  Abkunft  und  die  gehörige  Amtsbeklei- 
«dung  gehoben  hättet,  in' jeder  Kriegskonst  den  beriihm» 
«testen  Feldherren  gleich  $  man  liefs  dir  sa  dem  8tnrmo 
««auf  Neu-Carthago  alle  mögliche  Ruhe,  da  von  drei  At- 
M  nischen  Heeren  auch  nicht  £in|  seinen  Bundesgenossen 
«zu  Hülfe  kam.    AUes  Übrige,  so  wenig  ich  es  Terklei« 
«nem  will,       doch  in  keinem  Stucke  mit  dem  Kri^e  in 
« Africa  zu  vergleichen  ,   wo  nicht  Ein  Hafen  für  unsre 
«iFiette  Olfen,  kein  Gebiet  mit  uns  in  Frieden,   kein  Stat 
«mit  uns  im  Bunde,  kein  KOnig  unser  Freund  ist,  und  , 
«uns  die  SteUe  fehlt,  auf  der  wir  stehen  bleiben,  %u  der 
«wir  weiterschreiten  könnten.   So  weit  du  um  dich. blickst, 
«ist  Alles  Feind  und  feinselig.    Oder  trauest  du  dem  Sy» 
•pkax  und  den  Nwnide^n9  Lafs  es  genug  sein,  ihnen 
«Einmal  getraut  au  haben*    Nicht  immer  har  LeichtgJ&u« 
« bigkeit  so  Tiel  Glück:  und  der*  Betrüger  begründet  sitih 
«bei  uns  in  Kleinigkeiten  als  der  Vertrauenswerthe ,  um 
«uns  4^nn,^  wenn  es  der  Mühe  werth  sein  wird,  zu  sei« 
«nem  grOlserrn  Yortheile  zu  tSu^chen.    Ihren  bewaiffiieteir  . 
«Feinden  gingen  dein  'Vater  und  Oheim  nicht  eher'  in  dicf 
«<  Hände ,  als  nach  der  Treulosigkeit  der  verbündeten  Cel" 
n  tiberer;  und  dir  selbst  wurden  JUago  und  Hasdrubalf 
«die  feindlichen  Heerföhrer,  nicht  so  geföhrlich,  als  /n-  ' 
^dibilis  und  ffandoniuSf  die  du  in  -Schutz  genommen 
«t hattest.    Kannst  du  Numidern  trauen,   du,   der  du  den  . 
«Abfall  deiner  Truppen  erfahren  mufstest?  Freilich  gön- 
«nen  sowohl  Sypkaatj  als  Maainwa,  sich  selbst  das 
«Übergewicht  in  Afriea  lieber,  als  den  Carthagern ;  aber 
« doch  den  Cartha gi-rn  eher,   als  jedem  Andern.  Jetzt 
«werden  sie  von  Schelsuch^  und  allen  möglichen  Veran- 
«lassungen  zu  ^reitigkeiten  gespornt,  weil  alle  Furcht 
« von,  aufsen  her  ihnen  fernT  genug  ist*    Aber  lafs  sie  RO- 
«( mische  Waffen,  lais  sie  ein  auslandisches  Heer  erblicken: 
«.zusammenlaufen  werben  sie ,  als  wollten  sie  einen  Brand 
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«löschen,    der  sie  Alle  trifft.     Ganz  anders  vertheidigteo. 
«dieselben  Cavthagßr  Spanien y  und  gaas  anders  werden, 
«sie  die  M^aern  der  Vaterstadt  YenlieiJigep ,  die  Tempel 
«ilnrer  Götter,  Altar  und  Herd,  wenn  beim  Aussöge  siur 
«  Sclilaclil  die  bange  Gatliiui  sie  begleitet  und  die  kleinea 
«üinder  ihnen  in  den  Weg  treten.     Und  \yie  danu^,  >veaa 
^«nan  die  XJarJhftger  in  sickerm  Vertraaen^  auf  die  Bei« 
«stimmaDg  yon  Africa^  aaf  die  Treue  ihrer  Terbündeten 
«Könige,   auf  ihre  Mauern,    sobald  sie  Italien  \oa  dir 
«udd  deinem  Heere  unbescliütji^t  seilen,  selbst  aogriilsweise 
«  entweder  ein  neues  Heer  aus  Afriea  nach  Italiesn  senden» 
«oder  dem  MagOf  yon  dem  wir  schon  wissen ,  dafa  er 
«nach  seiner*  Abfahrt  Ton  den  Balearen  an  der  Küste  der 
Alpiiiischen  Lii^iirier  kreuzt,    den  Befehl  geben,  sich 
«mit  Hanmäal  zu  vereinigen?  Ofl'eubar  haben  wir  dann 
«denselben  schrecklichen  Auftritt 'urieder,  den  wir  neulick 
«hilften,  als  £ra«d^fTi^l  nach  Italien  heilit^rstieg ,  weil 
«du,  der  du  mit  deinem  Heere  nicht  blofs  Cart/iago,  son- 
«dern  ganz  Jfrica  sperjren  Avillst,  ihn  dir* aus  der  Uand 
«nach  Italien  hattest  entschlüpfen  lassen« •  Du  wirst  sa« 
«^en :  Dm  habe  icl|  ja  besiegt !  Um  so  viel  weniget  wünschte 
«ich,  und  das  in  Rücksicht  auf  dich,  nicht  auf  .1en  Stat 
callein,  du  hättest  einem  Besiegten  nicht  den  Weg  nach 
Italien  gestattet.    Lafs  una  Alles,,  waa  für,  dich  und 
«Roms  Oberherrschaft  sum  Glücke  ausschlug,  deinen  Afafa« 
«regeln  zuschreiben;   alles  Mislnngene  als  Wechselfälle 
«  vles  Kriegs  und  als  S(;hickung  abrechnen;  so  halt  das  Va- 
« terland  und  ganz  Italien  f  je  glücklicher  und  «tapferer  du 
'  « bist, ^ in  dir  einen  solchen  Beschützer  so  yiel  fester*  D« 
«selbst  kannst  nicht  in  Abrede  sein,  dafs  da  der  Haupl- 
«punkt  und  eigentliche  Sitz  des  Krieges  sei,   wo  HcmrU" 
iibal  steht:  Denn  du  erklärstja  laut,  dafs  du  darum  nach 
^  Afriea^  übersetzen  -willst, .  um  den  HanniM  dorthin  zu 
«ziehen;    Es  mag  also  hier,  oder  dort  geschehen^  genug 
«du  wirst  mit  Hnjwibal  dich  einlassen  müssen.  Solltest 
«du  nun  wohl,  ich. bitte  dich,  in  Afiica  und  aüeiuy  stir- 
«ker  sein,  als  hier,  wo  da  dein  und  deines  Mitcooaula  . 
»Heer  bei  einander  hast?  Beweisen  dir  dte  CoMoln  CUm» 
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iidcas  und  Livius,    selbst  durch  ihr  noch  so  neues  Bei- 
« spiel  uiclit ^  was  das  für  einen  Unterschied  macht?  Fer- 
uvter,  was  gttbiT  wplil  dem  Hamudal  eine  grUbere  Über* 
«legenheit  an  Waffen  un4  Truppen?  der  Sofserste  Winkel 
«des  Bruttierlandes,  wo  er  schon  so  lange  vergeblich  von 
«c Hause  aas.  Unterstützung  fordert,  oder  die  JVahe  von 
.«Carthago,  .  taad  ganz  ,j4friea. mit  ihm  im  Bunde?  Was 
«c  ist  das  für  ein  Entschlufs ,  es  lieber  da  cur  Entscheidung 
«kommen  zu  lassen,  wo  man  selbst  an  Truppen  um  die 
«Hälfte  schwächer  und  der  Feind  so  vielmal  stärker  ist^ 
«als  wo  man  mit  swei  Heeren  gegen  Eines  su  kämpüen 
<4thaty  das  schon  durch  so  yiele  Schlachten  and  durch  ei- 
«Den  so  langwierigen  und  beschwerlichen  Dienst  entkraf- 
ictet  ist?  Bedenk,    wie  wenjg  dein  Entschlufs  dein  deine* 
« Vaters  gleiche.    Er  war  als  Consul  nach  Spanien  abge- 
«  gangen  y  und  kehrte  aus  seiner  ProVins  nach  Italien  zo- 
«riick,  um  dem  von  den  Alpen  herabsteigenden  Hannihal  * 
«zu  begegnen:   und  du  machst  dich  fertige  da  HannibaZ 
«in  Italien  fteht^  Italien  zu  verlassen;  nicht  .weil  du  das  ' 
«für  dem  State  h^smn,  sondern      dich  selbst  für  ehren** 
IC  ToU  und  rühmlich  hältst :  gerade  so ,  als  damals ,  da  du 
«t  ohne  durch  ein  Gesetz,    oder  durch  einen  Senatsschluls 
«befehligt  zu  sein,  deiiye  Provinz  und  dein  Heer  im  Stiche 
«liefsest^  und  ds.  Obexbefehlshaber  des  Römischen.  Yolko 
«.das  Wohl  des  Stats  und  die  Würde  des  Oberbefehls,  wel« 
«  che  beide  in  deiner  Person  gefährdet  wurden,  zwei  Schif- 
«fen  anvertrautest.    Meines  Erachtens  ^  versammelte  V^* 
«tery  woide  I%Mitiu  Comeüuß  für  den  Sta^  und  für  un% 
«nicht  tidh  selbst  zu  eignen  Absichten ^  zum  Consul  er- 
«nannt;   und  iinsre  Heere  haben  wir  zum  Schutze  Roms 
«und  ItttUens  aufgebracht,   nicht  aber  um  sie  von  den 
«CoDsnln  auf  königlichen  Fufs  nach  hohem  Gutdünken  in 
«jeden' Welttheil  hinüberführen  au  lassen^» 

43.  Als  Fabius  durch  diese  den  Zeitumständen  an- 
gemessene Rede,'  eben  so  sehr  auch  ^urch  sein  Ansehen 
und  den^seit  Jahren,  bewährt«»  Ruf  seiner  Vorsicht  einen  ^ 
grofsen  Thell  dtr  Senatoren ,  hauptaftohlich  die  Slteren, 
je  Wonnen  hatte  ^  und  ihjcer.  n^ehrere.  sich  für  die  Mafsregel  , 
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des  Greises  y  als  für  den  kühnen  Entwurf  des  Jünglings  er- 
klärten; soll  Scipio  so  etwa  geredet  haben:  * 

«tQuintus  Fabius  selbst ,  üir  fersSminelteii  Vlltery 
«bat  im  Anfange  ^Iner  Rede  nicbt  unbemeikt  gelaaaen, 
«dals  seine  ausgesprochene  Meinung  dein  Verdachte  einer 
« Verkleiner uugssucht  Raum  gebe«    So  wenig  ich  selbst  zu 
irdteser  Beacholdigiuig  ainea  so  grofolin  IMännee  Math  ge- 
«  nng  habe,  so  ist  doch  dieser  Verdacht ,  ich  weifs  nich^ 
wob  durch  Schuld  des  Vortrags,    oder  der  Sache  selbst, 
«nichts  weniger  als  weggeräumt.    Denn  um  den  Vorwurf 
« eines  Neides  Yon  sich  abanwälzen ,  hat  er  in  seinem  Vor* 
-a  trage  seinen  Amtsfahmngen'und'dein  Rnfo  seiner  Thuten 
«eine  Höhe  gegeben,  als  ob  ich  zif  besdfgen  hütte,  dafs 
4<  sich  auch  jeder  noch  so  Niedrige  mit  mir  in  einen  Wett- 
> streit  einlassen  möchte,   und  nicht  vielmehr  dery  der 
«eben  darum,  weil  er  über  Andere  iragt,  wohin  auch, 
'«  ohtte  dessen  Hehl  bu  haben  ,  mein  Bestreben  geht ,  die  Ah- 
«  sieht  haben  kann,  sich  von  mir  nicht  erreichen  zu  lassen. 
«Sich  selbst  hat  er  so  ganz  als  den  mit  Ehrenämtern  über- 
-«  sättigten  Greis  angestellt,  und  mich*  noch  unter  die  Jahxe 
«deines  Sohns  herabgesetzt,  als  ob  sich  der  Wunsch'  nach 
«Ruhm  nicht  über  die  Spanne  des  menschlichen  Lebens 
«erstreckte,  und  sein  Hauptaugenmerk  nicht  auf  unser  An-  . 
«c  denken  und  auf  die  Nachwelt  hintiberreichte*    Je  gröfser 
«der  Geist,  je  eher  nnifs  ihm,  meinei^  tlberäeugnng'  nach, 
<t  das  begegnen ,  dafs  er  sich  nicht  blofs  den  berähmtett 
«M.innern  seiner,  sondern  aller  Zeiten,  anpasset.  Und 
«ich  läu^e  nicht,  dafs  ich  deinen  Ruhm,  Quintus  Fa^ 
vbiusy  nicht  blofs. zu  erreichen,  sondern  —  mit  deiner 
<i  gütigen  Erlaubnifs  sei  es  gesagt  —  wenn  ich  luinn,  auch 
<tzu  übertreiren  wünsche.    So  mufst  du  wtder  gegen  mich, 
«noch  ich  gegen  Jüngere  gesinnet  sein,   dafs  wir  es  nicht 
«  gern  slihen,  wenn  irgend  Jemand  ein  solcher  Bürger  wird, 
«wie  wir;  denn  das  wäre  )a  ein  Nachtheil  nicht  blofs  fax 
«die,  denen  wir  dies  misgonneten,    sondern  für  den  Stal 
« und  fast  für  das  ganze  menschliche  Geschlecht. 

<cEr  hat  nicht  ungerügt  gelassen,  wie  grofs  die  Ge- 
«fahr  für  mich  sein  wärdr,  vreAn  ieh'nach  Afrisa  4ibei^ 
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«setzte,  80  dafs  er  der  BesorgnifsYolle  nicht  allein  um  den 
«Stat  und  um  das  Heer,  sondern  auch  für  meine  Person  .zu- 
a  sein  ftchien*    Woher  kommt  denn  auf  Einmal  diese  Sorge 
€i  int  mich  ^     Als  ineiD  Vater  und  Olieiin  gefallen ,  ihre       ,  / 
«beiden  Heere  so  gut  als  zusammengehauen  ^  beide  Spanien 
«Terleren  waren;  vier  Punische  Heere  und  vier  Feldherreii. 
«sich  Alles  durch  8chreckeo'i|nd  Gewalt  unterworfen  hat« 
«cten;  bei  der  Nachfrage  nach  einem  Feldherrn  für  diesen 
«Krieg  sich  niemand  sehen  liefs;   sich  namentlich  dazu  zu 
«melden  9  aufser  .mir  niemand  den' Muth  hatte ,  und  das 
«KGn|is(^e  Volk  ^  mir  in  einem  Alter  Ton  vienrndzwanzig 
«Jahren  den  Oberbefehl  übertrug :  warum  rügte  damals  nie« 
«mand  meine  Jugend ,   die  libermacht  der  Feinde,  die 
«Schwierigkeit  dieses  Krieges ^  die  IMiederlage ,   die  niei« 
«nen  Vater  und  Oheim  so  eben  bfftroffen  hatte?',  Ha-^ 
« ben  wir  etwa  ^etzt  in  Africa  ein  grGfseres  Unglück  erlit- 
te ien>  als  damals  in  Spanien?    Oder  haben  sie  jetzt  grÖ- 
«fsere  Heere  in  Africa  stehen ,  mehrere  und  geschicktere 
« Feldherren y  als  damals  in  Spanien  standen?   Oder  war 
« mein  Alter  *  damals  zur  Führung  des  Krieges  reifer ,  als 
«c  jetzt?    Oder  eignet  sich  ein  Krieg,  in  welchem  Carihago 
«der  peind  ist,  eher  für  Spanien  f  als  für  Africa^  Frei* 
«lieh!  nachdem  die  Tier  Fuhischm  Heere  besiegt  und  Tep- 
«jagt,  so  Tiele  Stiidte  ddrch  Sturm  Erobert  odet- durch  • 
«Furcht  zur  Ubergabe  gezwungen   sind;    Alles   bis  ziun 
«Oceaue*  hin,    so  viele  Könige,   so  viele  wilde  VOlker» 
«sieh  unterworfen  haben |  das  ganze  5pairleit  so geMronneu 
'  «ist 9  dafs  auch  nicht  eine  Spur  Ton  Krieg  zurück  blieb:  • 
«jetzt  ist  es  leicjit,    meine  Tbaten  zu  verkleinern;  wahr- 
«haftig  eben  so  leicht,   als  es  nach  meiner  siegreic^ien 
«Rückkehr  aus  Africa  sein  wird ,  Alles  das  zu>  rerklei- 
«^nern,  was  man  Jetzt ,  um  mich  zurückzuhalten,  durch 
«die  Darstellung  zu  einer  Grüise  hebt,  die  ihm  den  Schein 
«des  Schrecklichen  geben  muis.    £r  sagt,  Africa  sei  un« 
«zugänglich;  nichh  ein  einziger.  Hafen  stehe  uns  offnen. 
«Er  fuhrt  die  Gefangennehmung  des  Marcus  Atüius  in 
H  Africa  an,    gerade   als  wäre   es  dem  Marcus  Atilius 
«gleich  bei  seinem  liäntritte  in  Africa  so  widrig  gegan« 
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«geii;  und  erinoert  sich  Dicht  daran,  dafs  selbst  diesem  ttn- 
«glücklichen  Feldherrn  doch  die  Hafen  in  AJvica  offen 
«»taadeiiy  cUi(i  er  im  ersten  Jahre  die  herrlichöten  That^n 
«Yerri^tettBy.  und.  wenn«  ilmi  die  Carthagischen  Heerfldi- 
«Ter  liätten  tliua  sollen,  bis 'an«  Ende  anbesiegt  geblieben 
«wäre.  Mit  diesem  Beispiele  also  wirst  du  mich  durchaus 
«nicht  schrecken«  Wenn  iwir  jene  iViederiage  im  jetzigen^ 
«nicht  im  vorigen  Kriege ,  wenn  wir  sie  in«  dieaeii  Tagen, 
«nicht  Tor  mehr  als  Yierzig  Jahren  erlitten  hlitten,  warnm 
«sollte  ich  dcs^vegeu  weniger  nach  ^///vV«  übergehen,  weil 
mReguLiis  dort  in  Gefangenschaft  gerielh,  als  nach  Spcu* 
uuienf  weil  hier  meine  Svipione  getödtet  wurden?  Dann 
«würde,  ich  dodh  den  LacedUmonierXanthippus  nicht  zu 
«grölserem  Gidcke  für  Garjhago  geboren  sein  lassen,  als 
«mich  selbst  für  mein  Vaterland;  uod  selbst  der.Gedanke, 
«dais  die  Tapferkeit  eines  einsigen  Menschen  einen  so 
«grofsen  Ausschlag  geben  kOnne,  würde  mir  ein  so  Tiel 
« höheres  SelbstTertrauen  geben.  Doch  wir  sollen  uns  ja 
«auch  VQn  den  AtheJiern  belehren  lassen,  dafs  sie,  mit 
«^ Verabsäum ung  des  Kriegs  im  Lande ,  auf  gut  Glück  nach 
^Sicüien  übergegangen  .sind.  Wenn  wir  denn  Einmal 
«Zeit  haben,  uns  OriecAi^eAe Geschichteben  ToratierBah- 
«len,  warum  kommst  du  nicht  auf  die,  dafs  Agathocles^^ 
«König  von  Syracus ,  in  dem  langen  Kriege |  in  welchem 
«die  Panier  Sicüien  verheerten ,  durch  seinen  jObergang 
« gerade  in  dieses  AfricfL  f  den  Krieg  in  da»  Land  hin- 
«überspielte,  von  dem  er  ausgegangen  war?» 

44*  "  Allein  wozu  ist  es  nöthig,  durch  alte  und  ans- 
« ländische  Beispiele  -daran  zu  erinnern ^  wie  yorlheilhafit 
«es  ist 9  als  der  i^greifende  den  Feind  in  B^sorgnifs  sa  se- 
«tzen,  und  mit  Entfemnng  der  Gefähr  TOn  sich  selbst  den  . 
«Gegner  auf  den  Punkt  der  Entscheidung  zu  ziehen? 
«Kann  es  irgend  ein  alTallenderes  und  gegenwärtigeres  Bei« 
«spiei  geben,  als  Hannibal  ist?.  Ob  wir  fremdes  Ge- 
wbiet verheeren,  oder  unser  eignes  Yerbrennen  und  aer- 
f<  sturen  sehen  ,  macht  einen  grofsen  Unterschied.  Wer  die 
«Gefahr  bringt,  ist  unternehmender,  als  wer  sie  abwehrt. 
^cAufaerdtoi  ist  an»  Ittanchos  achreciklicliori  weU  im  nicht  " 
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«damit  bekannt  sind,     llnsers  Feindes  stärkere  und  scliwä- 
« cliere   Seite  müssen  wir  dadurch  näher  kennen  iernenj) 
vdafs  -wir  ifam  io8  Land  geheo«     iiannibal  hatte  es  aidit 
«erwartet,  daf«  in  Italien  so  Tiele  VOlker  m  ihm  üherge« 
«hen  würden,   als  nach  dem  Unglücke  bei  Cannä  zu  ihm       *  . 
'   «übej;traten :  >vie  viel  wen^er  können  sich  die  CarthageTf 
«diese  treulosen  Bimdsfeno^sani  diese  dröc}(endeA  und 
« tTbermülhigen  T)^TanDea,  irgendwo  in  Afriea  TVeue  und 
«Zuverlässigkeit  versprechen?     Ferner,  selbst  von  unsern  ' 
«Bundesgenossen    verlassen^   standen   iiir    durch  eigene 
«Rra^fty  durch  Römische  Truppen»    Die  Carthager  wissen  * 
«nichts  Ton  heimischer  SiSrke;  sie  hahen  Miethliuge  för 
«Sold,  Af ricaner  und  Numider^    zum  Abspringen  vom 
«Worte  die  leichtfertigsten  Geschüpfe.      Werde  nur  von 
«hieraus  kein  HinderniTs  gemacht ,  so  sollt  ahr  die  I^adi- 
« richtet,  dafs  ich  übergeg^tiigen  bin^  dafs  Africa  in  Krie-  ■ 
«gesflammcn  steht,  dafs i/a/v/zzÄa^  an  seiner  Abfahrt  arbei- 
«tet ,  dafs  Co^'^/m^o  eingeschlossen  ist ,  zu  gleicher  Zeit 
«bekommen*    Sehet  erfreulidieni  ui^d  (ifleren  Meldungen 
«aus  Africa  entgegen,  als  ihr  aus  Spanien  empfingt.  Zu 
«  diesen  Hoffnungen  berechtigen  mich  das  Glück  des  Kömi- 
<c  sehen  Stals,  die  Götter  als  Zeugen  des  vom  Feinde  lent« 
«weih^ten  Bundes,  die^  Könige  Syphax  und  Masiitis^a, 
«auf  deren  Treue  ich  mich      verlasien  werde,  dafs  ich  , 
«  gegen  ihre  Untreue  gesichert  bin.    So  Manches  ,  was  uns 
«jetzt  in  der  Ferne  nicht  deutlich  ist,  wird  der  Krieg  selbst 
^aufklären:  und  darin  eben  liegt  ja  die  Tüchtigkeit  des 
«  Mannes  und*  des  Feldherm ,  dem .  sich  bietenden  Glücke' 
«nicht  zu  entstehen  und  die  Handreichungen  des  Zufalls 
«in  seilten  Plan  zu  verflechten.    Allerdings  werde  ich  zum 
«Gegner  dm  haben ,  den  du  mir  bestimmst,  Quiutm  Fa^ 
*  «hiuSf  den  Hannibal:  allein  ich  will  lieber  der  seini 
«der  ihn  sich  nachzieht,  als  der  vorLihm  sich  zurückhal- 
«ten  läfst.    ^it  ingen  will  ich  ihn,    in  seinem  Lande  zu 
«fechten,  und  Carihago  Ml  ein  würdigerer  Preis  des 
«  Sieges  sein ,  als  ,die  halhserstöHen  >Sehanzen  der  Bmitier. 
«Das  aber  leisten  zu  können,  dafs  d'er  Stat,  wShrend  ich 
«hinübeisegle,  mein  Heer  in  Africa  ausschiffe  >  mit  mei- 
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nnem  Lager  gegen  Carthago  yorrücke,  nicht  hier  gefälir- > 
«cdet  irerfle;  was  da,  Quinttu  FabiuSf  leisten  konn- 
te fest,,  als  der  Sieger  Hannibal  ganz*  Italien  durch* 
«  scliwärmte  ;  bedenk ,  ob  es  nicht  Schmähsucht  sein  würde, 
«jetzt;   da  Hannibal   zusaaimengeschüttelt  und  beinahe 
«entkräftet  ist,  dies  dem  Consiil  FubliuaUcinius ,  einem 
fc  der  tapfersten  Minner  absuspredien ;  der  blofs  darum  anf 
«das  Los  über  einen  so  entfernten  Wirkungskreis  sich 
«nicht  einläfst,  um  nicht  als  Hoherpriester  hei  den  gottes- 
«dienstlichen  Verrichtungen  au  fehlen*    Wenn  aber  auch 
«  der  Krieg  auf  diesem  TOn  mir  TorgesiSlilagenen  Wege  nra . 
«  nichts  früher  beendet  wnrd* , '  so  gehörte  sicbs  doch  fnr 
«  die  Würde   des  Römischen  Stats  und  für  unsern  Ruf  bei 
«den  auswärtigen  Köoigeu  und  Völkern |  dafs  wir  nicht 
«blofs  Muth  BU  haben  seheinen,  Italien  in  yertheidigen, 
«sondern  auch  nnsre  Waffen  nach  ^r£ca zu  tragen ;  dafs. 
«es  nicht  Glaube  und' Yolksgespräch  wird:    Was  Hanni^ 
ii  bal  sich  unterstauden  habe,  das  unterstehe  sich  von  den 
«Römischen  Feldheryelk  keiner;  und  im  ersten  FUnischen 
•«Kriege,  als  man  nur  um  Sieilien  gekibnpft  ^habe,  sei 
KAfrim  so  oft  ron  ünsem  Heeren  und  Flotten  angegrif« 
«  fen ;  jetzt  aber ,  da  man  uin  Italien  kämpfe ,  habe  j^frica 
«Frieden*    Endlich  muXs  das  so  lange  geplagte  Italien  sich 
«erholen,  und  Brand  und  Verheerung  nun  auch  in  Africa 
«an  die  Reihe  kommen.    Lieber  lassen  Yfbt  ein  R6mische8 
«Lager  an  Carthago^s  Thoren  ragen,    als  dafs  wir  noch 
«einmal  die  feindlichen  Werke  vor  unsern  Mauren  sehen« 
«Der  Sitz  des  ferneren  Krieges  sei  Afriea:  dorthin  sollen 
«sich  Schrecken  und  Flucht,  Plünderung  der  Dörfer,  Ab- 
«fall  der  Bundesgenossen  und  jedes  andre  Unglück  des 
«Krieges  wenden,  das  Yierzehn  Jahre  lang  iiber  uns  her- 
« einbrach. »  •  • 

«Ich  begnüge  mich,  über  die  Lage  des  Stats  und  den 
«bevorstehenden  Feldzug,  auch  was  dessel]^  Schaupl&tze  he« 
«trifft,  über  die  wir  uns  hier  berathen ,  meine  Meinung  ge- 
«sagt  zu  haben.  Meine  Rede  würde  zu  lang  werden,  und 
«auch  f$r  euch  ohne  Beziehung  sein,  wenn  ich,  so  wie 
nQuintmsFaHu»f  mmM  Thatea  in  Spanien  yerkidnerte, 

,  '    Digitized  by  Googl 


«dagegen  eben  so  seinen  R,uhm  anfechten  und  den  meini- 
«geA  durch  die  Dai^steUimg  jbLeben  wqllte*  l^eins  YOn.bei-^ 
«den  werde  Ich  thnn^  .Yexsiuiimejte  Yäter;  unid  ich  hoffe;^ 
« wenn  es  mir .  asd^  in  irgend  Einem  Stücke  gelingt ,  -we- 
«  nigstens  so  in  der  Bescheidenheit  viud  Bezähmung  meinei^ 
«Zunge  als  Jüngling  den  Greis  besiegt  ;(a.  haben.  In  .mei- 
« nem  Wandel  u]|d.  an  der  Spitze  .de«  Heen  habe  ich  mich» 
«sö  bennmmeiii  dafs  ich,  andi  wenn  ich  dar^n  schweige^, 
«gern  mit  eurer  Meinung  von  mir  zufrieden  sein  kann^  dci»^ 
«ihr  sp  entgegenkommend  Eaum  gegeben  habt.» 

4S*  iSc<p2>.fand  nicht,  gfnz  .günstiges  Gehürj^  weil 
man  sichs'  allgemein  sagte ,  er  wolle ,  wenn  er  es  Jbeim  Se^. 
nate  nicht  durchsetzte,  dafs  ihm  Africa  als  Wirkungskreis 
zuerkannt  wurden  die  Sache  vor  das  Gesamtvolk  bringen. 
Darum  Tejclangte  .  auch  QuiniMAS  ,F[uLvim  t  welcher  Consul 
viermal  und  Gensor  gewesen  war,  der  Consul'  sojlle  .sich 
geradezu  im  Senate  erklären,  ob  er  den  Vätern  die  Ent- 
scheidung über  die  Standplätze  überlassen ,  nach  dejm^  '^^Sj 
sie  yerfiige^, würden  sich  i^i^ten,  oder  die. Sache  911  das:> 
GcNiamtvolk  gelangen  lassen  werde.    Als  Scipio  erklärte/, 
er  werde  dem  Besten  des  Stats  gemäfs  handeln,  da  sprach 
Fulviusi    «Ich  that  die  Frage  nicht  ^  weil  .ich  nicht  schon, 
«gowufst  hätte I  wie  di|  antworten  oder  Terfahren  würdest;, 
«da  ^VL  ets  selbst  nicht  Terhehle^t,  dafs  du  dei|  Senat  mehr 
«auf  die  Probe  stellst  als  befragst,  und  wenn  wir  dir  nicht 
«sofort  den  Standort  zuerkennen,  ^  den  du  wünschest,  über 
«den  Antrag  an-  das  Volk  schon  mit  dir  eins  bist«  80 
«▼erlange  ich  denn  von  ench^  ihr  Bürgertribanen Bei«. 
«  stand ,  wenn  iqh  mich  aus  *dem  .Grtmde  weigere ,  meine 
«Meinung  abzugeben,  weil  der  Consul  selbst  dann,  wenn 
«man  meiner  Meinung  beiträte,  sie  nicht  gelten  lassen  will.» 
Nun  entstand  ein  Wortwechsel,  weil  der  Consul  behaup- 
tete, die  Tribunen  dürften  einen  Senator  TOn  der  Verbind« 
.lichkeit,  nach  der  Aufforderung  in  der  Reihe  seine  Stimme 
XU  geben  9  durch  ihre  Einsage  nicht  befreien*     Die  Tri« 
bunen  fafsten  ihren  Ausspruch  %qi    «Wenn  der  Consul 
«die  Bestimmung  der  Kricgsplätse  dem  Senate  überläfst, 
«so  mul's  eS|  unsrer  Meinung  nach;  bei  dem  bleiben,  was 
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jKder  Senat  eracliten  würd,  und  wir  werden  darüber  keluen 
«Antrag  an  das  OesamtYdlk  gestatten:  üb^Mst  er  sie  ihm  ' 

«nicht,  so  versprechen  ip?ir  denr,'  der  dafröber  seine  Mei- 
«(nung  abzugeben  sich  weigert,  uusern  Beistand.»  Der 
Consal  bat  sich  diesen  Tag  aiis,  um  mit  sein^in  Amtsge- 
nossen'  Abrede  su  nehmen*  Am*  folgenden  Tage  überlie- 
fen sie  die  8ac1ie' deifi^  Senate.  Die  KriegesschauplUtze 
wurden  so  bestimmt.  Dem  einen  Consiil  Slcilien  und 
drelfsi^  Kriegsschiffe,  welche  im  vorigen  Jahre  Cajus  Ser» 
vilius  gehabt  habe:  auch  worde  ihm  freigestellt,  nach 
Af  licet  überzugehen  ,  ^enn  er  ' er  dem  Besten  des  States 
zuträgficli  fände.  Dem  andern  die  Bruttier  und  der  lüieg 
gegW  J^onn/^a^i  und  hierzu  das  Heer  des  Lucius  Felu* 
fius  oitr  Quintus'Cäciliui»  Auch  sollten  diese  darum 
lösen,  oder  sich  yerglelihen,  wer  TOn  i&nen  Beiden  di#  zwei 
Legiouen  im  Bruttischen  befehligen  solle,  die  der  Consul 
nicht  gewählt  hätte:  wem  dieser  Platz  zufiele,  dem  solle 
i^T  Oberbefehl  auf  em  Jä(hr  ^ireriängert  sein.  Auch  den 
Übrigen*,  welche  aufser  €en  Cönsuln  imd  Pt^tdren,  an  der 
Spitze  von  Heeren  und  in  Kriegsgegenden  stehen  sollten, 
wurde  der  Oberbefehl  verlängert.  Das  Los,  mit  dem  Con* 
sul  gemeinschaftlich  im  Bruttuchen  den  Krieg  .gegen  Ilanr 
nibal  asu  fuhren,  t^-af 'den  QuihtuM  Cäciiius. 

,  Nun  feierte  >Sc/pro  seine  Spiele  unter  grofsem  Zulaufe 
und  Beweisen  der  Liebe  von  Seiten  der  Zuschauer«  Die 
nach  Delphi  zur  Uberbringnng  eine«  Geschenks  Ton  Hos* 
drubats  Beute  abgegangenen  Gesandten,  3farieu9- Pompth- 
nius  Maflio  und  Quintus  Catius ,  überreichten  einen  gol- 
denen Kranz  zweihundert  Pfund  schwer,  und  Nachbil- 
bildungbn  Ton  erbeuteten  feindlichen  Waffen ,  aus  tausend 
Pfand  Silber  gefertigt*  Scipio,  der  es  nicht,  erlangt ,  aber 
auch  nicht  sehr  betrieben  hatte,  eine  Werbung  anslellea 
ZU.  dürfen,  bekam  die  Erlaubnifs,  Freiwillige  zuzulassen, 
und,  weil  er  rersichert  hatte",  die  Flotte  solle  dem  State 
keine  Kosten,  yerarsachen,  Yon  den  Bundesgenossen  die 
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^  Beiiräge  aDzunelimen ,   die  sie  ihm  zur  Erbauung  neuer  • 
Schüfe  g«b^  wollten.    Die  Völker  H^ruHen»  yrvtetL  dife. 
enten  9  *  '^tvlch»  -«teh .  für  «dete -  Cooeul ,  jedes  veinem 
Vermögen,  zur  Unterstützung  erboten.     Die  Bürger  von. 

,  C'dre  versprachen  Getreide  für  die  Seeleute  und  Lebensmit- 
tel aller  Art;  .die  rou :  Pc^^uipniä  Elsen  ;  ton*  T^r^m'nfi 
Leinmind  KU  Segeln;.  Tisn  Voiaierrä  den  B^dM^ü-Yei^' 
Streichung  der  Schiffe  und  Getreide;  yon.  Arretium  drei- 
tausend Schiide  Und  eben  so  vier  Helme;  an  WurfpfeileD,' 
karseil  Spieften  and  langeti-  Lana^li  wollten  sie^  4ie  -  ToHef 
2alil  von  'fimfzigtauieiid '^übk  ^sämmen^  ^on  jed^  »Art 
gleich  viel»  liefern  ,  «dÄ' an  Beilen,  Grabscheiten,  Mauer—- 
haken ,  Mulden  und  Haiidmühlen  soviel  als  vierzig  Linien-' 
adiiffe  nöthig  hätten;-  aii  Weizto  hondertunda^ansig  taii-> 
send  Mfeifs.laf4(flligeny  'imd '  den  Anderem  und 'iEren  Ober-  ^ 
leuten  ein  Reisegeld;  di^  von  Perusia,  Clusium,  RuselLoi 
Tannenholz  zum  Schifibau  und  eine  grofse  Menge  Getreide; 
doch  nahm  Scipio  das  Tannehiiolz  äus  den  Foriten'  des 

^dtats«  '.  UmMensY&ktT/takä  a^^Ts^v  ihnen  die  Bürger  Ton 
Nursia,  Rente y  Amiterhum  iind  das  ganze  Sabineiiand 
versprachen  Soldaten.  Die  Marser ,  Peligner  und  Mar» 
rueiner  ist  eilten  sich  haufenweise  als  Freiwillige  v  für  die 
notte.    Die  Camerten,  ui^achtet  ^)  sie  lhit  Rom  za  . 

^gleichen  Reichten  im -Bunde  standen,  schickten  eine  gerü- 
stete  Cohorte  von  sechshundert  Manu.      Da  zu  dreüsig 

^  Schiffen y  zu  zwanzig  FünJDruderern  und  zehn  Viertaderem 
die  Kiele  gelegt  waren  ^  betrieb  iScfpio  ,  selbst -den  Bau  «o 
eifrig,  dafs  fiififiihdvlerzig  Tage  nach  Herbeiholung  des 

*  Bauholzes  aus  den  Wäldern  die  Schiffe  ausgebaut  und  se«  ^ 
gelfejrtig  auf  das  Wasser  gebracht  wurden.   '  '     .  ^ 

'  :  >   — 

^''')  Cainertet,  quuin].  —  Ich  übersetze  dieses  quuu  durch  ungeachtet, 
SMeh  Sigoniüa  ErUSrung.     Düker  sclieiiit  dem  Sigatnins  mit  UarecM  jra  ^. 
'widersprechen.    Ben  übrigen  Bundesgenossen,  die  nicht  aequo  foedere  mit 
Born  standet  hatte  der  Senat  befehlen  können.     Aliein   durch  den  Abfall  * 
selbst  von  zwölf  ei'^Piien  Cnlonien  (X\AI1.  f).  )  «cbeu  «emaclit,   und  «chon 
zur  Härle  gegen  die,    welrlie   sarro-auctain  vacatioi  em  hatten,   unfern  ge- 
zwungen. (  X.XyiI.  3S>)  trügt  der  öenat  um  so  u&ehir  Bedenken,  von  ^un- 
desgenossen       federn.    £r  ISfst  es  darauf  ankouiuien ,  was  sie  aus  Lielte    ^  '  • ' 
Mux^  Scipio  geben  Werden.    Den  Cameiien  aber  konnte  er  auch  niebt  be-  . 
feUm,  qui*  M<iu»  ioedem  eraat.    lfm  ao  viel  gcfiliMr  iit  ibe  Teidieoft* 

^  .         -.  •  ■  'r 
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46.  Er  ging  mit  dreifsig  LinienschifPen,  auf  die  er 
•     ge^en  siebeataa^ead  Mann  ivrelwiüige  eingesc^fft  hatte, 
,WGk  SiciUm  ab.    Auch  Fubliu^^JcinifiS  k%ßAjm  BraUi^ 
sehm  bei  ^n»  btiden  consalarifcbeii  Heeren  aa»  imd  wählte 
sich  von  diesen  das,  "welches  der  Consul  Lucius  Veturius 
gehabt  hatte.  Den  Metellus  iiells  er  au«  dem  Gjctinde,  daüi 
.    ihm  -all  ^«e^MA  Beifehl  ge^ghftt^  Xirnypei^  die  Ual^mehmoiH 
gen  erleicht^itB"WUjrdeB,  die  LegioneiD>  die  er  .bisher  befeh- 
ligt hatte,  behalten.    Aach  die  Präloren  gingen  nach  ent- 
gegengesetzten Richtungen  aul  iiur«.  Standplätze.  Desgleir 
•       .^«nur^e.,^^  $chatm«iiaterii.  i^ftcagan,  ^eU  4af  Geld 
zum  Kriege  Jih]^e 9  den  8|ricb  dea.Gflonpoiifeif^ciV  Gebiete, 
der  sich  vom  GriccI^ischen  Graben  nach  dem  Meere  zieht, 
zu  verkaufen:   zifgleich  roufstea  sie.  Jeden         zu  der  Au- 
'  gäbe  barecbiigeui  was      Jb>]dmiirjt#n  (Jampf^i^cben  Bür* 
gern  gehöct  hlitt^   4ai|iit '  dm^  Wtert  Komisches  Suteei- 
genthum  begrüTen  wären.   Dem  Anzeiger  wurde  der  zehnte 
Theil  vo]^  ^Gel^werlhe  des  nachgewiesenen  Grundstücke  zur 
j^elpbiuuig  .geseUt.    Auch  bekam-i  der  $tJidtprjitor  Cneus 
8etvÜii4f$  den  4^^^  dahin  s^  sehjsn,  dafs  jedc^r  Campa* 
niscke  Bürger  wirklich  da  wohne,  wo  ihm  der  Senats- 
schluTs  zu  wohnen  gestatte,  und  diejen^geu^  weiche  an  an- 
dern. Pj^en  wohnten,  zu  bestrafen. 

In  diesem  Sommer  setzte  Mamileana  Sohn,  Maga, 
der  die  w&hrend  seines  Winterau&nthalts  auf  der  kleineren 
Balearischen  Insel  ausgehobene  Mannschaft  eingeschÜTt 
hatte,  auf  etwa  dreifsig  Kriege-  iind  vielen  Ladungsschiffen 
zw<|lfitaasend  Mann  zu  Fufs  und  fast  zweitausend  zu  Pferde 
|iach  Jfo^'en  über,  und  bemächtigte  sich,  weil  die  Seeküste 
durch  keine  Bedeckung  geschützt  war,  durch  seine  über- 
raschende Ankunft  der  Stadt  Genua.  Von  da  fuhr  er  mit 
seiner  Flotte  an  die  Küste  der  Alp^'-Ligurier,  um  hier, 
wo  möglich,  Bewegungen  zu  reranlassen.  Die  Ingauner 
—  sie  sind  ein  Ligurisches  Volk  —  fährten  eben  mit  den 


^58)  Indlcio  quoque  permisso.]  —  Trli  Tewtche  unTer  indicluin  guodcpM 
(«lenii  ich  nehme  quoque  nicht  für  auch)  indiciiua  eine  di«critiuBe  ^  Übet  am 
krrrus  ederet,  deUtuin.       ,  ' 


Digiiized  by  Google 


513 


Auf  Otliirgen-  -woliiieiid«!!  '^anteriem  Krieg.     Der  Pt^* 

wzscÄe  Feldherr  also,  der  in  der  Alpenstadt  Ärtvo  seine 
Beute  absetzte,  zehn  Linicuschiire  zu  seiner  eigenen  SU  . 
cherheit  ^uf  der  Rhede  behielt  und  die  übrigen  sur  De« 
ckung  der  SeekiUte  nach  Cdrfhago  sorückschickte  —  denn 
das  Gerücht  meldete  ihm  Scipi6*s  bevorstehenden  Über- 
gang —  liefs  sich  mit  den  Ingaunern  ^  deren  Freund«« 
fchaft  ihm  lieber  war,  in  ein  Bündnifs  ein  und  ging  damit 
um^  die  Bergbewohner  anawgreifen.  Und  mit  Jed^m  Tage 
wuchs  sein  Aeer,  da  auf  den  Ruf  seinea  Namens  Gallier 
von  allen  Seiten  ihm  zuströmten» 

Diese  Umstände ,  über  welche  die  Väter  ein  Brief 
TOm  Spuntts  Lucredus  belehrte  >  erregten  bei  ihnen  die 
grofae  Besorgnifs,  ihre  Freude,  yör  zwei  Jahren  den  Has^ 
dt'uhal  mit  seinem  Heere  erlegt  zu  haben ,  müchte  vergeh-* 
lieh  gewesen  sein  9  wenn  sich  von  dortlier  ein  neuer  glei« 
eher  Krieg,  nur  unter  einein«ndem  Feldherm,  erhöbe«  Dea^ 
Wegen  befahlen  sie  dem  Proconsul  Marcus iJAvius ^  mit 
dem  Heere  von  gewesenen  Sklaven  aus  Hetrurien  nach 
Ariminum  vorzurücken  ^  und  gaben  dem  Frätor  Cneu9' 
ServiUw  den  Auflag ,  wenn  es  «einet  Meinung  nach  daa 
Beste  des  State  znliefse,  eo  sollte  er  die  Stadtlegionen  un« 
ter  Anführung  eines  Mannes,  den  er  zu  wählen  liabe ,  aus 
der. Stadt  aufbrechen  lassen«  Marcus  Valerius  Liuvinus 
wtnr  es  f  der  diese  Legionen  nach  Arretium  führte«  Dafs 
in  denselben  Tagen  .in  der  Nähe  von '  Sardinün  CneuB 
Octavius y  der  Befehlshaber  dieser  Provinz,  gegen  achtzig 
Panische  Lastschüle  aufgebracht,  habe^  melden  Colins 
und  Valerii4St  nur  waren  sie  nach  jenem  mit  Ladun- 
gen TOn  Getreide  und  Zufuhr  den  Hannihal  abgegan« 
gen ;  nach  diesem  sollten  sie  Beute  aus  Hetrurien  und 
gefangene  Bergbewohner  aus  Ligurien  weiter  nach  Carm^ 
thago  bringen« 

Im  Bruttisckfi  £el  dieses  Jahr  fosthichts  von  Beden,'« 
tung  vor.  Römer  und  l^mier  wurden  von  *  einer  Pest 
heimgesucht,  die  beiden  gleich  verderblich  war;  doch  litt 
das  Panische  Heer  aufser  der  Krankheit  auch  durch  Hun- 
gersnoth«    Hannibal  stand  dens^ommer  iü^x  ih  der  Nähe 
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Tempel  de?  Juno  lAicnda ;  und  hier  errichtete  und 
•weihete  er  einen  Altar  mit  einer  pomphaften  Angabe  sei-' 

ner  Thaten  ,  die  er  an  demselben  in  Fumscher  und  OrU^ 
chischer  Sjpiache  eio^ab^en  lieXa.         ,  -  . 
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Cajus  Lälius  ,  der  Tom  Scipio  aus  Sirillen  nach  Africa  gescliickt  wird, 
bringt  grofse  Beute  zurück  ,  und  eroflnel  dem  .Sc//)/o  die  Aufträge  des  Ala~ 
tüiissa  und  de&een  Klaj-en  ddi'iiber ,  dafs  Jicij)!«  noch  nicht  mit  dem  Heere 
nach  Africa  übergegaugeu  sei.  Ber  Kritg  in  Spaniän'f  .welebea  iBdiMli« 
•rie^t  hatte ,  endigt  sieh  naf  dem  Siege  der  Rdmer.  Et  tellMt  Ueibt  im 
Testen ;  Mandtmius  yrirA  auf  die  Forderung  der  Römer  rom  den  Seinige« 
«Ufgeliiefert.  Dem  Mago ,  der  in  Gallien  und  Ligurien  otand,  schickt 
man  aus  Africa  eine  ansehnliche  Truppenzalil  und  Geldsummen  ,  wofür  er 
Hülffivolker  werben  soll,  und  befiehlt  ihm,  sich  mit  Sannibal  zu  vereinig 
gen,  Scipio  geht  ron  S^rrae«»  i»  Bruttisebe  Aber »  m  e»  Loeri  wieder  cr> 
obertt  Piuisebe  BeMtcung  verjagt  und  den  Hannibal  suvOcktveibt. 
VriiB^  mit  PbUipp.  Von  der  Phrygischen  Stadt  Pessinus  wird  die  Idäi" 
ecke  M\\tter.  nach  Rom  geholt,  weil  sieh  in  den  SihyJUniichen  Bicher»  die 
Prophezeiliung  fand  ,  «  der  auhländische  Feind  könne  aus  Italien  vertrie- 
«  ben  -werden  ,  wenn  man  die  Idäische  Mutter  nach  Born  hole.  >  Überge- 
ben wurde  »ie  denRftmen  Ton  Aliens  itfinige  Attalut.  Sie  war  ein  Stein, 
den  die  Laii^ptbevobner  Mutt^  4^  Odtfer,  nanjiteiu,  ^|»m»  JT»- 

eiM,  des  int^Sfan^en^^iiA^^ntn^ibb  Cneüs^  S*Min^'  deh'  'deV  Senat  ale 
noch  nicht  Quastor  gewesenen  Jüngling  für  den  recht  schaffen  st  en  ßfann 
erklärt,  nimmt  sie  in  Knipian^  ,  -vvoi  das  Orakel  befahl,  diese  Gottheit 
sollte  von  dem  xechtschaJffensten  Manne  in  Empfang  genommen  und  an  ge- 
weiheter  State  au%este]lt  werden.  Bie  EinwoBner  Ton  Loeri  leklageit  wk 
durob  »ine  GesandsebafI  su  Ro»  ^her  dieZügellosigkeit  des  legeten  Qmbii' 
tue  Pleminius  f  Weil  er  die  Schätze  der  Proserpina  geraubt  und  ihnen  Sin« 
der  und  Weiber  entehrt  hatte, '  Pleminius  ,  der  in  Retten  nach  Rom  ge« 
bracht  wird  .  stirbt  im  Kerker.  Da  sich  in  der  ^fadt  xoia  PubJius  Scipio^ 
damals  Proconsul  in  Sicilien ,  das  falsche  Gerücht  verbreitet ,  dafs  er  ein 
ausschweifendes  lieben  lElbre',  10  scbiokt  der  Senat  Gesandte  bin«  die^ 
Wabrbcit  der  Sacbe  iu  untersneben ;  und  *  Seipio ,  der  die  Naebrede  Wi- 
de rlegt', ,  geht  mit .  Bewilligung  des  Senats  nach  A  frica  üb<  r.  Syphax  hfi»» 
digt  nach  seiner  Vermählung  mit  der  Torliier  des  Ha.vdrnbal  Gisgo  dem 
Scipio  die  Freundschaft  auf,  die  er  in  Person  mit  iJim  geknüpft  hatte. 
MasinissUf  Konig  der  Maasylier,  war  nach  dem  Tode  «eines  Vaters  Gala, 
w&hrend  er  in  Spanien  fflr  die  Saebe  der  Cartbager  lovbti,  seines  Reicbs 
verlustig  geworden,  und  nacb  mebmialifer  Wiedereroberung,  dureb  einige 
gegen  den  Numidiseben  JK,6nig  Sypliax  rerlorne  Scblinchten ,  ^desselben  tÄ« 
lig  beraubt.  So  stöfst  er  als  LandHüehtiger  mit  7r»»eihundert  Rentern  Tum 
Scipio  und  erlegt,  mit  ihm  in  Verbindung,  gleich  im  Anfange  des  Feld- 
auges Hamilcars  Sohn,  Hanno,  mit  einer  grofsen  feindlichen  Schar.  Sei-' 
pio ,  der  bei  der  ^wnShemng  des  SaedtmMe  -und  ^Syphux  ,  welebe  <Mt 
mit  bunderttausend  Sienn  beranxieben ,  die  BinsebUefiiung  Tön  Vtiea  auf* 
giebt,  rerscbanzt  sein  Winterlager.  Cousul  Sempronius  ficht  im  Geftiete 
TOn  Crotoa  gegen  Hannibal  mit  Glück,  Die  Censoren  srhliefsen  die  Scha- 
tzungsfeier: der  geschätzten  Büriier  waren  zweiluindert  und  vierzehntau- 
send. Zwischen  den  Censorgn  Marpus  Liviut»  und  Claudius  Nero  entsteht 
ein  merkwürdiger  Zwist,  "Claudius  spri'cbt  seinem- Amtsgenoasen^Iirius 
das  Pferd  ab ,  weil  dieser  Tom  Gesamtvolke  Verdammt  [und  aus  der  Stadl 
Verwiesen  •)?]  war;  und  Livius  dem  Claudius,  weil  dieser  gegen  ibn 
falsch  gezeuget  und  sich  nicht  elTrlich  mit  ihm  auegesf^lmt  habe.  Auch  er- 
klärt er  die  fiumtlichen  Bc/irke  ,  bis  auf  einen  ,  liir  Stenersassen,  Weil  sie 
ihn  un.^rliuidig  verdummet  und  nachher  zum  Consul  und  Ceusor  gemacht  hatten. 

*)  Ml  iiui>e  diüsen  l'nstnnd  mit  einer  Frage  bczvicbnet»  weil  ihn  ns«b  Cferiera  Bcmef* 
kipnf  der  £pitomator  Cür  «vb  fegen  Livi^  Angabe.  hingiUhtli. 


Digilized  by  Google 


N£UN  UND  ZWANZIGSTES  BUCft 

V  »• 

1.  Nach  seiner  Ankunft  in  Siciliert  brachte  Scimo 
die  Freiwilligeu  in  Abtheilungen  und  Centurieni  behielt 
aber  drahiudert  tou  ihnen ,  die  sich  durch  «{ttg^Adblttte 
und  K.8rperkritfl  ausieichneten,  unbe^nraffnet  lun  sichy  ohne 
dafs  sie  wursten ,  zu  welchem  Zwecke  sie  ohne  Anstellung 
und  Waffen  blieben.     Darauf  hob  er  aus  den  sämtlichen 
dienstfähigen  Sicilianem  dreihundert  der, Tomehmstpn  und 
begtltertsten-  Ritter  aus^  als  sollten  sie  mit  ihm  nach  Afriea 
übergehen,  und  machte  ihnen  den  Tag  bekannt,   auf  den 
sie  beritten  und  gewalTnet  in  völliger  Rüstung  sich  stellen 
sollten.    Dieser  nicht  leichte  Dienst,  so  weit  Ton  Hause^ 
lieTs  sie  Tielen  Beschwerden  und  'grolsen  Gefüurea  zu  Lande 
und  sU  Wasser  entgegensehen,-  und  machte  nicht  blofs  ih» 
neu  selbst,  sondern  auch  ihren  Altern  und  Verwandten 
das  Herz  schwer.    Al8  der  bestimmte  Tag  erschien,  zeig« 
ten  sie  Waffen  und  Pferde  au&    Da  äufserte  SciptOf  "  «Em 
fc  sei  ihm  -wiedergesagt,  dafs  einige  Sieilianiseke  Ritter  ge^ ' 
•c  gen  diesen  Dienst,  als  sejiier  beschwerlich  und  hart,  eine 
«Abneigung  hätten.    Er  wünsche,  dafs  diejenigen,  welche 
«tsodächten^  ihm  dies  lieber  gleich  jetzt  geständen,  als  dafs 
«  sie*  nachher  unter  Klagen>  nur  mit  Unlust  und  ohne  JVu- 
«tzen  f&r  den  8tat ,  -Soldaten  wilren.  Sie  möchten  ihre  Mei-* 
«nung  von  sich  sage*«,* er  wolle  sie,  ohne  es  ihnen  übel 
«  zu  Pehmen,  anhören.»    Da  nun£iii«r  Ton  ilmen  sich  den 
Muth  nlihmi  zu  gestehen:  «Er  wolle  wirklicli,  wenn  ihm 
«von  beiden  die  Wahl . gelassen  werde,  lieber  nicht  die- 
«nen,»  so  sprach  Scijno:   «Weil  du  so  offen  heraussagst, 
«junger  Mann,  wie  du  hierüber  denkst,  so  will  ich  dir 
•einen  Stellvertreter  ausmitteln,  an  den  du  Waffen  und 
«Pfeid  und  die*  übrigeit  Erfordemisse  des  Feldzuges  ablie«^ 
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«fern,  ihn  gleich  von  hier  mit  dir  nach  Hause  nehmen, 
«üben  und  iur  «einen  Unterrickt  im  Reiten  und  Fechten 
n  sorgen  kannst* »  Mit  Freuden  niJim  dieser  den  Vorschlag 
an  y  lind  Scrpio  nb ergab  ihm  Einen  ron  Dreihunderteny 
die  er  ohne  Waffen  gelassen  halle.  Als  die  Übrigen  sahen, 
dafs  dieser,  ohne  den  Feldherrn  zu  beleidigen,  seinen  Ab- 
schied erhalten  hatte,  so  brachte  Jeder  seine  Gründe  toi 
und  liefs  sich  einen  Stellvertreter  geben.  So  traten ,  ohne  Ko* 
sten  für  den  Stat,  statt  der  Slcilianer  dreihundert  Römer 
als  Reuter  ein.  Die  Sorge  für  ihre  Unterweisung  und  Übung  | 
hatten  die  Sieüianer,  weil  der  Feldherr  den. Befehl  erge- 
hen lieüS)  wer  das  nicUt  thäte,  sollfe  selbst  dienen»  Dies 
soll  ein  ausgezeichnetes  lieutergeschwader  geworden  und 
in  vielen  Treil'en  dem  State  von  Nutzen  gewe^sen  sein« 

Als  er  dann  die  Legionen  musterte ,  hob  er  aus  ihnen 
die  Sold&ten  von  den  meisten  Dienstjahren  aas ,  vorzttglich 
solche,  die  unter  dem  Marcellus  gedient  hatten:  von  ih« 
ncn  yeispxsLcji  er  sich  nicht  allein  die  be^jte  Zucht j  son- 
dern  auch,  vregen  der  lapgen  Einscli^iefsung  von  SyracWf 
im  Sturme  auf .  Städte  die  meiste^  Erfahrenheit:  denn  er 
hatte  nichts  Kleines,  sondern  schon  jetzt  die  ^Eroberung 
Carthagd's  im  Sinne.    Nun  vertheille  er  sein  Heer  in  die 
Städte   liefs  sich  Getreide  von^  den  Siciliflwchen  Staten 
liefern  und  sparte  das  aus  Italien  niitge1^j9%phte ;  die  alten 
Schiffe  liefs  er  ausbessern*  und  den  Cajus  Lälit£9  mit  die« 
sen  naich.  j4frica  auf  Beule  a^&ehen ;  die  neuen  brachte 
ejp  bei  fan,ormus  auf  den  Strand ,  üm  sie  auf  dem  Trock- 
nen überwintern  sn  lassen ,  weil  sie  in  dejr  £ile  aus  .grii^ 
nem  Holze  gezimmert  vrar^n.    Nach  allen  Votj^ehrongen 
zum  Feldzuge  ging  er  nach  Syracus ,  das  nach  so  grofsen 
Stürmen  .des  Krieges  noch  nicht  völlig  beruhigt  war.  Von 
mehrere|i  gebomen  JlaUm  forderten  die  GreecAeit^e  Rück* 
gäbe  ihres  vom  Senate  ihnen  zugesprochenen  Eigenthums^ 
das  aber  diese  eben  so  gewaltthätig ,  als  sie  es  im  Kriege 
genommen  hatten,  an  sich  behielten.    Da  er  es  für  seine 
vrichtigsH  Pflicht  .hielt,  das  Wort  des  Stats  gültig,  su  er- 
halten, so  gab  er,  theils  doieh  allgemeinen  Befehl,  theils 
durch  ergangenen^  Rechtsspruch  gegen  die  in  der  Behaup- 
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tung  ihres  Unrechts  HartDäckigen^  den  Syracusanern  das 
Ihrige  wieder»  Mcht  sie  allein  wuXsten  ihm  dies  Verfahr 
Dank,  tondem  alle  'VtSüket-SieUims^  und  so  viel  eifriger 
i&ntemttitzten  sie  ifts  in  seinen  Anstalten  zum  Kriege* 

Während  dieses  Somiiters  brach  in  Spanien  ein  hef» 
tiger  Krieg  aus^  welchen  der  Her  gel  IndibiUs  aus  keiner 
andern  Veroj^aesung  erregte,  als  weil  bei  ihm  dieBewonde^ 
rung  de»  Sdpio  in  eine  Verachtung  der  andern  Feldherren 
übergegangen  war.    Er  bildete  sich  ein,  «  Da  Hannibal 
ftdie  übrigen  Römischen  Feldherren  erlegt  habe  >  so  sei  Je* 
«  ner  noch  der  aine  Lebende«  Damm  hStten  auch  die  Rö* 
«  mer,'  als  die  beiden  Seipione  in  Spanien  gefallen  w&ren, 
«keinen  Andern  schicken  können;  und  sobald  sie  der  Krieg 
«in  Italien  ernstlicher  bedrängt  habe,  hätten  sie  ihn  auf 
«  den.  Platz  gegen  d^n  Hgmtibal  abgerufen*  Aufserdem 
tt^dara  -die  ROmer^är  noch  dem  Namen  nach  Feldherren  in 
•  Spanien  hätten,  sei  ja  auch  das  alte  Heer  von  hier  abgc* 
«  fuhrt.    Alles  sei ,  wie  bei  einem  ungebiidetep  Haufen  von 
«Nengeworbenen>  in  Verwinfnng.  Nie  werde  es  eine  so  gün- 
« stige  Gelegenheit  zur  Befreiung  Spantes  wieder  geben. 
« Bis  dahin  sei  man  entweder  den  Carthagern ,  oder  den 
«  Römern  dienstbar  gewesen  ^  und  nicht  den  einen  ^  oder 
«  den  andern  weohselsweia'e  9  sondern-  zuweilen  beiden  ztf«^ 
«  gleich*    Von  den  Ammern  wliren  dia  Carihager  vertrie« 
«i>en;  yon  den  Spaniern f  wenn  sie  eins  wären,  könnten 
«nun  die  Römer  vertrieben  werden;  so  dafs  Spanien,  von 
/«aller  auawärtigen  Uerrs<ihaft  freiy  auf  ewig  zu  seinen  va- 
«terllindisehen  Sitten  und  Gebräuchen  zuriickkehtte«»  Durch 
diese  und  andere  Vorstellungen  wiegelte  er  nicht  blofs  seine 
Unterthanen ,  sondern  auch  seine  Nv-ichbaren^  die  Auseta- 
Ii  er  auf,  und  noch  andere  ihm  und  i!hnen  nahe  wohnenden 
Völker.    In  'wenig  Tagen  also  stellten  sich  dreifsigtausend 
Mann  zu  IFufs ,  beinahe  viertausend  zu  Pferde  im  SeAstw* 
niachen  Gebiete  ein ,  wohin  sie  beschieden  waren. 

2.  Auch  die  Römischen  Feldherren,  Lucius  Lentu* 
2ica  .Qnd  JLuciua  Manliua  Acidinw  f  Ytelch»  ebenfalls  ihre 
Heere  yereinigten,  um  nicht  den  Krieg,  webn  sie  ihn  im 
^titehen  vernachlässigten^  weiter  um  sich  greifen  zu  las- 
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•eny  kamen  dmch  das  Ausetanische ,  wo  sie  auf  feindli- 
^chem  £odcQ  iUre  Triippei^  ußi  einer.  Schoaungy   wie  io 
Freiindef laude  y  diurchführteni  sil  ^tm  Slundane  dev  Feiade. 
Dreitausend  Schritte  weit  VQn  dem  Lagiir  deraeUben  «chlib- 
gon  sie  das  ihrige  auf»     Anfangs  suchten  sie ,  aber  vergeb- 
lich, durch  Gesandte  sie  zu  bewegen,  von. den  Wai£en  ab« 
zutreten«  'Nachher  i  ala  die  Ai^inisoheftt  FntterhoLer .  uner- 
wartet Yon  Spamseher  JReuterei  aBfegriffeii  wurden ,  kam 
es  zwischen  den  Reutereien,  weil  die  ROmer  auch  von  ih» 
rem  Fosten  die  ihrige,  jufichrücken  liefsen^  zu  einem  Treffen, 
das  für  beid^  Theilß  ^aiiz  ohuji  'denkwücfUfan  £cfolg  war« 
' .     Am  andern  Tage  bei:  S^^eipanfgaAg  jteigten  .sich  di« 
Feinde  beinahe  tausend  Schritle  weit  vom  Römischen  Ija- 
ger  in  gewaltneter  und  schlagfertiger  Linie.    In  der  Mitte 
atandei(  die  Ausetaner\  den  rechten  Fingel  hattea  die  Iler^ 
geten  besetzt ,  minder  bekannte  Ytflker  Spanienß  '^u  Uih 
ken«    Zwischen  den  Flügeln  und  ihrem  Mitteltreffen  kat^ 
ten  sie  ziemlich  weite  Zwischenräu^ie  gemacht,  um  durch 
diese,  wann  es  Zeit  sein  wiude^>.'4i6  Reuterei  herrorbre« 
fihen  ^u  lassen*    Die.  RiSmer^^die  ihrem  Heere  die  g^wGkii:' 
liehe  Stellung  gaben  ,  ahmten  nur  darin  den  Feinden  nach, 
dais  sie  zwischen  den  Legionen  ebenfalls  der  Reuterei  offene 
\'\'ege  liefse|if    Da  aJ^er  nach  des  Lentulus  Urtheila  nur 
idle  ?artfti  voii  dej*  j^fjntarei  Gehrimckmaciien. konnte»  wel* 
c1|e  die  ihrige  zuerst  in  die  durch  jene  Zwiackenräiime  ger 
«Ifnete  feindliche  lanie  einbrechen  liefs ,    so  gab  er  dem 
Obersten  Servius  Cornelius  den  Befehlt,  auf  den  in  der 
feindlichen  Xiinie  fick  ^Jf^nenden  Wegen  die  Reuterei  kin<» 
einsprengen  zu  lassen,  ^  Er  selbst  yerweilte,  da  der  Anfang 
der  Schlacht  für  seiuFufsvolk  nicht  ganz  glücklich  war,  nur 
so.  l^ge  >  bis  er  zur  Unterstützung  der  weichenden  zwülf- 
'  ten.  liegion^  welche  am  linken  Flüger  gegen  die  JUrgeien 
fuifgesteilt  wgr,  die  dreizehnte  Ijegion  Tom  Hintertreffen 
vorgeführt  hatte;  kam  dann,  sobald  das  Gefecht  hier  wie- 
der im  GleichgewicIUe  stand,  zum  Lußius  Manlius,  der 
die  Yorderlini^  ermunterte  nnd>  wo.  es  nöthig  war»  Ver* 
stärkniigeii  nachrücken  lieÜs^«  und  meldete  ihm,  der  linke 
Flügel  sei  gedeckt  und  er  halje.  schon  den  Set'vius  Com^  ' 
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litis  abgehen  lassen,  der  die  Feinde  mit  der  einstürmenden 
Reuterei  umströmeii  solle.  |  Kaiun  hatte  er  die  Worte  ge- 
•proehMi  .alfl  die  mitten  in  die  Feiode  eingebrochene  Rö* 
misehe  Reuteiei  zugleich  -die  Linie  des  Fufavolks  Basammen- 
warf, und  zugleich,  der  Spanischen  Reuterei  den  Weg,  'mit 
ihren  Pferden  einzudringen,  versperrte.^  \  Die  iSpanier  die 
das  Gefecht  su  Pferde  aufgeben  ifitifsten,  safsen  ab^  um  su 
FuTs  SU  fechten.  Sobald  die  RVmischen  Feldherren  die  Zev* 
ruttung  in  den  feindlichen  Gliedern,  ihre  Verlegenheit  und 
Bestürzung,  und  die  Haufen  in  schwankender  Haltung  sa- 
lien  f  ermunterten  und  baten  sie  ihre  Soldaten ,  auf  die  Fas-» 
sm^sloaen  einzugetien  und  das  TreiTen  nicht  vrieder  her- 
etellen  «u  lassen. '  Und  diesen  so  nachdrücklichen  Angriff 
würden  die  Barbaren  niclit  ausgehalten  haben,  >venn  nicht 
Fürst  Jndibilis  Belh&t  mit  seinen  abgestiegenen  Rittern  sich 
der  ersten  liide  seines  FufsTolks  torgebreitet  hätte«  Hier 
Vehaaptete  aich^  der  Kampf  eine  ganse  Zeitlang  mit  Hef- 
tigkeit.   Als  Endlich  auch  die,  die  um  den  KOnig  fochten, 
der  halblebend   noch  Stand  hielt,  dann  aber  mit  einem 
Wurfpfeile  am  Boden  festgeboret  "ward,  von  Pfeilen  über- 
deckt hinsanken  I  da  begann  auf  yerschiedeilen  Punkten  die 
Flacht,  und  sehr  Viele  worden  niedergehauen,  well  die 
Reuterei  nicht  dazukommen  konnte,  ihre  Pferde  zu  beste!« 
geil)  und  weil  die  Kümer  den  Geschreckten  mit  Hitze  nach- 
setzten* Und  sie  lief sen  nicht  eher  ab,  bis  sie  dem  «Feinde 
auch  das  Lager  genommen'  hatten*    Dreisehntausend  Spa-' 
vier  wurden  an  dem  Tage  niedergehauen,  beinahe  acht- 
hundert gefangen  genommen.     Von  den  Römern  und  ihren 
Bandestruppen  fielen  etwas  über  zweihundert,  hauptsächlich 
.  aaf  dem  linken  FlögeL  Die  au  ihrem  Lager  hinaosgeschla- 
genen  oder  dem  IVelFen  entronnen  Spanier  rerliefeiD  sieh 
anfangs  in  die  Düjrfer^   dann  fingen  sie    Jeder  in  seine 
Stadt  9  zurück.  I 

3*  Als  sie  nun  MandoniuM  an  einer  Venanimlung  be- 
schieden und  sie  sich  hier  über  ihr  Unglück  Beklagt  hatten, 
fafsten  sie  unter  Schmähungen  gegen  die  Stifter  des  Krie- 
ges den  Schlufs  ab,  sich  durch  Gesandte  zur  Ablieferung 
der  Waffen  und  amn  Abschluase  einer  Übergabe  aa  exbie« 
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ten.  üb  diese  gleich  alle  Schuld  dem  Indibilis ,  als  Urhe- 
ber des  Krieges^  und  den  übrigen  Grofsen  beüe^ien ,  wel« 
che  meiatenlheil»  ia  di^r  Schlacht  gefollen  waren ,  aach  die 
Ablieferung -der  Waffen  üiid  die  Ubergabe  aatmgeh,  eo  er* 
hielten  sie  dock  zur  Antwort:  «Die  Ubergabe  werde  nur 
«  angeDOinmeuy  Wenn  sie  den  Mandonius  und  die  übrigen 
41  Aufwiegelar  sum  Kriege  lebendig  autlieferlea*  Wo  nieht| 
«80  werde  man  mit  beiden  Heeren  den  Ilergetmty  Ausetor 
u  nern  und  so  der  Reihe  nach  den  übrigen  Völkern  ins  Land 

'  a rücken«»  Dies  war  der  Bescheid,  den  die  Gesandten  be- 
kamen und  der  Versammlung^  überbrachten«  Da  wurden 
MandoniuB  und  die  übrigen  Häupter  festgenommen  und 
zur  Hinrichtung  ausgeliefert.  Spaniens  Völkern  gab  man 
den  Frieden,  befahl  ihnen  für  dieses  Jahr  den  doppelten 
Sold,  Getreide  auf  sechs  Monate  und  dem  Heere  Kriegs« 

'  rGcke  und  Oberkleider  lu-  liefern »  und  liefe  sidi  ¥on  beinahe 
dreii'sig  Völkerschaften  Geisel  geben.  -Da  auf'  diese  Art 
S^faniens  Aufwallung  zum  Kriege  ohne  grofse  Erschütte- 
rung innerhalb  weniger  Tage  zum  Ausbruche  und  zum  Ende 
gekommen  war,  so  wandte  sidb  nun  der  gaaae,  Sdurecken 
des  Angriffs  auf  Africcu  ' 

Cujus  Lälius,  der  in  der  Nacht  bei  Hippo  Regius 
landete,  führte  mit  dem  frühen  Morgen  seine  Soldateli|ud 
Seeleute  in  Reih  und  Glied  sur  Verheerung  der  Gegend  aus. 
Da  hier  Alle  wie  im  Frieden  in  Toller  Sorglosigkeit  lebten, 
so  litten  sie  desto' gröfseren  Verlust;  und  Eilboten  erfüllten 
Carthago  mit  der  fürchterlichen  Nachricht,  eine  Römische  , 
Flotte  sei  .angekommen  und  Seipio  als,  Oberbefehlshaber: 
denn  seinen  Übergang  nach  Sieilien  hatte  das  Gerücht  sdion 
verkündigt.  vUnd  weil  sie  nicht  mit  Gewifshfeit  erfahren  konn- 
tej:^,  wie  viele  Schiü'e  jene  gesehen  hatten,  noch,  wie  stark 
die  Mannschaft  sei>  die  im  Lande  pländer»;  so  dachten  sie 
sich  Alles,  da  die  Furcht  es  vergrUlserte,  weit  schlimmer. 
Also  bemächtigte  sich  ihrer  anfangs  Schrecken  und  Bestür- 
zung; dann  aber  BetrübniTs,  «weil  das  Glück  sich  so  ge-> 
«ändert  habe,  dafs  eben  sie,  die  sie  noch  inngst  als  Sieger 
«ihr  Heer  Tor  Roms  Mauern  stehen  gehabt,  und  nach  Er* 
tt  legung  so  vieler  feindlichen  Heere  alle  Volker  Italien^ 
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«ziir  gezwiinge^nen  oder  Avilligen  Unterwerfung  gebracht 
«hätten I  jetzt  auf  der  Kehrseile  des  Kriegsglücks  Africd's 
m  YerheemngMft  und  Cartkaga^s  Kmtchlieüaang  vor  Aagen 
«liabeB  sollten; ^ sie y  zur  Ertragung  dieser  Übel  durcliavs 
«ohne  jene  Kraft,  -welche ^ie  Römer  gezeigt  hatten.  Jenen 
«habe  der  Römisdie  Bürgerstand ^  habe  Latium  die  Mann^ 
«Schaft  daigeboten^  die  .in  die  Stelle  so  vieler  niederge- 
«  bauenen  Heere  immer  starker  und  zablreicber  nacbgewacb- 
« sen  sei.  Jhr  Biirgerstand  bestehe  aus  unkriegerischen 
«Städtern^  aus  unkriegerischen  Landieuten.  Für  Bezahlung 
«müfsten-sie  sich  Hölfstriippen  von  den  Africdnem  schaff 
*  «fen,  einem  Volke  ^  das  bei  jedem  lockenden  Lüftcben  von 
«HolFnung  wankend  und  treulos  sei.  Schon  seien  die 
« Könige  y  Syphax  nach  der  Unterredung  mit  Scipio  v6n 
« ibnen  abgewandt ,  Mamdasa  durch  offenbaren  Abfall  ikr 
«eibttterter  Feind«  I^irgend  sei  noch  einige  Hoffnung,  nir-i 
<«  gend  einige  Hülfe.  Mago  bewirke  vred<?f  von  Gallif^n 
Maus  die^  mindeste  Bewegung,  noch  stofse  er  zum  Uanni- 
ubalf  und  selbst  beim  Hannibal  sei  Ruhm  und  Kraft 
«  schon  im  Welken* » 

'  4-  Von  diesen-Klagen,  bu  vrelches  sie  bei  der  eben 
angekommenen  Nachriehl  herabsanken ,  rief  sie  bald  der  *  ' 
dringende  Schrecken  wieder  ab  zu  der  Berathschlagnng^ 
wie  sie  den  6e£adiren  des  Augenblicks  begegnen  sollten« 
8ie  beschlossen,  Ausbebungen  in  der  Stadt  und  auf  dem  * 
Lande  zu  beschleunigen,  ricaner  durch  Abgeschickte 
in  S0I4  zu  nekmeny  die  Stadt  haltbar  zu  macheja,  Getreide 
anzufahren,  Oesebosse  und  Waifen  sa  fertigen ,  Schiffe 
auszurüsten  und  sie  nacb  Hippo  der  ROmiscben  Flotte  ent- 
gegengehen  zu  lassen.  Sclion  waren  sie  hiermit  beschäf- 
tigt 9  als  endlich  dje  Nachricht  kam  y  Lalius ,  nicht  Scipio, 
sei  herübergekommen  y  und  nur^o  viele  Truppen  1  als  zu 
einem  Streifzuge  auf  3em  Lande  binreicbten }  der  Haupt* 
sitz  des  Krieges  sei  noch  in  Sicilien*  Da  schupften  sie 
wieder  freier  Athem  und  liefsen  Gesandschaften  an  «S/p/iaJC 
und  andre  Fürsten  abgeben,  die  Verbindungen  mit  ihnen  * 
zu  siehern»  Auch  schickten  sie  Abgeordnete  an  Pldlippf 
und  lieisen  ihm  zweihundert  Talente  Silber  versprechen, 
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wenn  er  nach  Sicilien  od«i  nach  Italien  überginge.  Und 
iliren  beiden  FeLdhenen  in  Italien  liefsen  sie  sagen  ^  sie 
nnfsten  dwtch,  jede  drohende  Vorktsbraog  den  Saipio  fest- 
halten.    An  deit  Mago  gingen  nicht  älleln  Gesandte  ab, 
sondern  aucii  fiin/undzwanzig  Linienschiffe,  sechstausend 
Mann  FuTsTOlk,   achthundert  Reuter,   sieben.  El^ephanlen 
und  AOdi  eine  grofse  'Snnune  Geldes  fiir  anzuwerbende 
HülfsTinkery  um  stark  genug  zu  sein,  sein-  Heelr  eiäier 
gegen  Rom  zu  fülireu  und  sich  mit  Hannibal  zu  vereini- 
gen.    So  rüstete  und  beeilte  man  sich  zu  Carthago. 

Bei  dem  Läliu9f  der  Ton*  einem  unbewehrten  und 
ungeschütsten  Lande  eine  Menge  Beute  susammentrieby 
erschien,  durch  das  Gerücht'  einer  ROinischen  Flotte  her< 
beigerufen  y  Masinissa  mit  einer  kleinen  Anzahl  Reuter. 

^£r  beschwerte  sich  über  Scipio^s  luaogsamkeit^  «dafs  €t 
« nickt  scko^  )etzt  mit  dem  Heere  nack .  Afriea  kerübei^ge* 
«kommen  sei^  während  die  Cartkager  nock  in  Bestnr- 

' «  zung  ^vären ,  und  Syphax ,  aufser  seiner  Behinderang 
«durch  Kjriege  mit  den  Nachbaren ,  noch  als  der  Unent-  - 
«Bckiedene  ttiU:  säCse*/  Lasse  man  diesem  2«eit|  seine  An- 
<c  gelegenkeiten  nack  Wunsck  in  Ordnung  zu  bringen ,  so 
«  werde  nie  ächtes  Wohlwollen  gegen  Rom  seine  Schritte 
«leiten.  Lö^W  müsse  den  Scipio  auifordern  und  antrei- 
ftbeui  zu  eilen«  £r  selbst |  obgleich«  aus  seinem  Reicke 
«TertriebeUi  werde  mit  einer  nickt  unbedeutenden  Mann* 
«c  Schaft  an  Fufsvolk  und  Reuterei  sick  einstellen.  Auch 
a^Lälius  selbst  dürfe  sich  in  Afriea  nicht  aufhalten:  er 
« glaube  I  es  sei  schon  von  Carthago,  eine  Flotte  abgegan- 
ügenf  und  sick  mit  dieser  in  Abwesenkeit  des  &j^io  in 
«ein  Gefeckt  einzulassen ,  sei  kedenklick. » 

5.  Lälius ,  der  den  Masiuissa  nach  dieser  Unterre- 
dung entlielsi  segelte  am  folgenden  Tage  mit  schweren 
Ladungen  tou  Beute, tou  Hippo  ab|  und  legte  bei  seiner 
Rückkunft  nack  SieiU^n  dem  Bdpio  fie  Auftiige  des  Jlfo- 
sinissa  yor.  Fast  in  eben  diesen  Tagen  landeten  die  yon 
Carthago  an  den  Mago  abgegangenen  Schiffe  zwischen 
dem  Lande  der  AlUngoxmeTf  eines  Ugurischen  Yolksi . 
und  GmuiBU    In  dieser  Gegend- katte  ilfag'o' gerade  da* 
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maU  «eine  Flotte  stehen:  und  nach  Aoköruiig.  der  Gesand«* 
t^L/irekhe  ilm  so  grofse  Xrappemnassen;  ds  mafUek» 
aiffinringen  ,liieiseii  y  Melt  er  sogleich  eine  Versamailung 
der  Gallier  und  Ligurier  —  denu  es  befand  sich  hier 
au9  beiden  Yölkeni  eine^  grofse  Menschenmenge  —  und 
sagte^  ihlii^B :  ,«3chon  er  sei  auigeaandt,  sie  in  fVeiheit  su 
fcsatzen,  und  jet^t  -worden'  Ibsi)'  wie  sie  seHiAt  sühen, 

9 

et  Verstärkungen  nachgeschickt:  allein  wie  stark  die  An* 
gungen  ,  wie  grofs  die  U^ere  sein  SiolUen ,  mit  .wel- 
«ohen  man 'diesen.  Krieg  fiihvan  wolle 9  dies  hinge  Ton 
«ihnen  ah*  Zwei  Römisdie  Heere  stSnden,  das  einjS'in 
«  Gallien ,  das  andre  in  Heti  urien,  Er  wisse'  gewifs  ,  dafs 
f^ifiifL  S^urius  Lucretius  mit  dem  Marcus  Idvius  yereini^ 
«gc(n  wer^e»!  Aach  ne  müfsten  Tiele  Tansende  bewaiSnen^^ 
«  mn ,  vytvi  lE^toischtfn  Feldheiten  und  Ewei  Heeren  irideiw . 
«stehen  zu  können. »  Die  GaZZf er  versicherten:  «An  der 
«höchsten  Bereitwilligkeit  fehle  es  ihnen  hierzu  nicht;  al«* 
«Isin  di^e.  4^  .eine  .Kttmüche  Heer  in  ihrem  Ijande^  daa 
«andre  im  benachbarten  Hdrurim  beinahe  Tor  Augen  hlit« 
(c  ten  f  so  würden  ihnen ,  sobald  es  bekannt  würde ,  dafs 
«sie  den  Pi/uiiern  Hülfstruppeu  gäben ,  von  beiden  Seiten 
«jene  fleare  |ds  -Feinde  ins  Ijand  rächen«  Von  den  Gal^ 
Miiern  müsse  er  solche  Unterstutanngen  fordern  1  die  sie 
«ihm  in  der  StiMo  inflieHien  lassen  könnten?-  Die  Lz^u« 
« rier  hingegen  hätten ,  da  das  Römische  Lager  von  ihrem 
«Lande  und  ihren  Städten  weit  genug  entfernt  sei,  freie 
nHand«  Diesen  kdnne  mdh  es  anmuthen>  dad  saa  ihre 
A  Dienstfiihigen  bewaffneten  und  als  kriegfiilirender  Theil 
«  das  Ihrige  thäten.  >»  Die  Ligurier  weigerten  sich  dessen 
nicht  y  nur  baten  sie  sich  für  die  anausteUenden  Werbun- 
gen -die  Zeit  mon  swei  Monaten  aus*  Unterdefs  sammelte 
idfagOy  der  die  Gällier  hatte  nach  äause  gehen  lassen, 
heimlich  in  ihren  Dörfern  Truppen  für  Sold;  auch  liefer- 
ten ihm  die  Gallischen  Völker  insgeheim  Zufuhr  alier  Art« 
lUareus  Uviva  führte  das  Heer  Ton  Freiwilligen  ans '  dem 
Sklayenstande  aus  Heirurien  nach  GaUh»  hinüber  9  und 
naQhdera  er  sich  mit  dem  Lucretius  vereinigt  hatte,  machte 
er  sich  darauf  gefafst,  nvexm  sich  Mago  9m  Jdgurien  nä- 
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her  gegen  Rom  -wenden  sollte,  ihm  entgegen  zu  gehen; 
irena  eich  aber  der.  PiuHeche  Feldltenr  ruhig  liiif  den  Fufi 
teiner 'Alpenecke  beschrSiikte)  so  wollte  anrch  er  ^auF  sei* 

nem  Platze  bei  Ariminum  zum  Schutze  Italiens  stehen 
bleiben. 

6^  Da  noch  der  ROdikebr  des  Cafu»  Läliis  ans 
Afriea  meht  blofs  die  Anffordeningen  des  MttäinisM  dea 
Scipio  spornten ,  sondern  aneh  die  Soldaten  durch  den  An- 
blick,  dafs  eine  ganze  Flotte  Beute  von  Feindes  Lande 
auslud,  darauf  erpicht  wurden,  baldmöglichst  hinüberziige* 
Jien;*  so  trat  swischea  die  Ausführung  des  grtffsereu  Zwecks 
ein- kleinerer,  der,  die'8tadt  Locri  wieder  an  erobern, 
welche  um  die  Zeit  des  Abfalls  von  Italien  eben  so  auf 
Punische  Seite  getreten  war.\  Die  UolFnung,  sich  auf  diese 
Untemehmmig  einlassen  zu  kOhneni  leuchtete  aus  eiiier 
Kleinigkeit  taat   Im  ' Bruttisehm  nahm  das  Oftttse  mehr 
den  Gang  einer  Strafsenräuberei ,    als  eines  ordentlichen 
Krieges.    Die  Numider  hatten^hieriu  den  Ton  angegebe% 
imd  die  Brünier  eben  so  sehr  aus  eigner  Neigung,  als 
dmwh  ihre  Verbindung  mit  den  Puniemf  sidi  in  diese 
Sitte  gefügt.    Zuletzt  machten  auch  die  Rdmer,  als  wS- 
ren  sie  von  dieser  Lust  am  Raube  angesteckt,   so  viel  sie 
Tor  ihren  Feldherren  durften ,  Streifereien  in  die  feindli« 
eben  Wthr,  f  Einige  toemriBer  *  die  sich  aus  der  Stadt 
wagten,  waren  TOn  ihnen  übermannt  und  nach  Rhegium 
fortgeschleppt.     Unter  diesen  Gefangenen  befanden  sich 
auch  Zimmerleute ,  zufällig  einige  von  denen ,  welche  bei 
den  Puniem  auf  der  Burg  au  Locri  gegen  Bezahlung  an 
arbeiten  pflegten..  Da  tft^'ton  den  yomehmeQ  Loerensenif 
welche  sich  damals,  als  ihre  Gegenpartei  Loeri  dem  Han-» 
nibal  übergab,   als  Flüchtlinge  nach  Rhegium  begeben 
hatten y  jetzt  erkannt  wurden/  und  ihnen  auf  die  nadi 
langer  Abwesenheit  gewöhnliche  Frage :  «  Wie  es  zu  Hanse 
« stehe  , » *         über  Alles  Auskunft  gegeben  hatten ;  so 
machten  sie  diesen  Hoffnung,   wenn  man  sie  auswechseln 
und  zurückschicken  Wolle,  so  wollten  sie  ihnen  die  Burg 
übergeben;  sje  wohnten  da  und  h&tten  in  allen  Stücken 
das  Zutrauan  der  Carihager*    Die  Vertriebenen  y  bei  ih« 

« 
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rer  peLDigen49li  Selmsucht  nach  der  Vaterstadt,  und  zu^^ 
gleich  bMiM^d  ▼or  Begierde  :  nach  'Eacbe  an  äumi  Feiii^ 
deia»  «obald  mit  jenen  übe»  ^en/Plan  der  AinBiiUiTiaij 
und  die  Zeichen  eins  waren,  "welche  sie  au«  dör  Ferne  eiw 
WMten  miif8ten>  hatten  sie  sogleich  losgekauft  und  zurück-^ 
g^]^e»  laseen  ^-.nadl.da  tia  leU»«!  diurck  eine  Reite. zttiniScM 
pi^  mA-'Sjisim(mf  vo.  er  .eiakeft.Xhefl  ikm  .Mibreftiatlbcii . 
neu  bei  ticli  kitte )  dem  Gonaol  die*  Versprechungen  der 
Qefangenea  hinterbrachten,  so  gab  er  ihnen,  weil  sich 
YOA .  4an.  ,ii0l^|lungen ,  dies  -^v»  ihm  mAchten. y  ein  >  firfolg 
▼ers|>?echen  liefey  die  0bfirtteA*^|excif9  SergiuM  WBk6,^Pu^^ 
hHu9  .Mkiu9lM,  mit»  heMÜ  «dieeen^  rdn  Rhegiuwt  dveitaii« 
send  MfiiOn  nacrh  Locri-  mitzunehmen  ,  und  der  Proprätor 
QuintM  Fleminius  wurd^  «chriftUch  angewiesen,  die  Ans^ 
CähnuMf^Qt-^acetütaea./-'  ,  , 

Jii^  WM  Mhegimm  .  MMg^lm^  mit  Lei» 

fem  versehen,  die  nach  der  angegebenen  H(>he  der  Bur^ 
gemacht  waren,   gaben  etwa  gegen  Miiternacht  von  der 
'  ^erahcedeten  Stelle  aus».,  den  Yerräthem  der  Burg  daa 
ZeiclMMa.  *  Da  diaee^^adion^erdt.  imd  «Hfimeihend,  eben 
eo  zu  dtatem  Zwecke  gefertigte  .Leitern  heranteiliefsen 
und  an  mehrern  Orten  zugleich  die  Hinaufsteigenden  in 
Empfang  nahmen,  so  wurden,  ehe  sich  noch  ein  Geschrei 
«rhob  y  ^e  Funisehm  Wachen  —  hatten  sie  doch  nichts 
dergleieheli  CBrckteni  kCnnen        im  'Schlafe  überfallen.^ 
Zuerst  hürte  man  diese  im  Tode  winseln ;  dann  ein  plötz- 
liches Aufstürzen  Mehrerer  ,  vom  Schlafe  und  Getümmel, 
«line  die  Veranlassung  an  wissen;  auletat,  da  dic(  Ersten 
•wieder  Aiidre  weckten, .  die  hevrorgehende  Wahrheit, 
Schon  rief  Einer  wie*  der  Andrei  «Zu  den  Waffen!  die 
«Feinde  sind  in  der  Burg!  die  Wachen  werden  niederge- 
« hauen N  und  die  RömeiTy.an  Zahl  bei  weitem  die  Schwül 
cheren,  würden  übeimannt  sein,  wenn  nicht  das  von  de*  . 
nen,  die  noch'nichf  iil  der  Burg  waren,  erhobene  Ge- 
schrei, bei  dem  nächtlichen  jede  II n Wichtigkeit  vergröfsern-t 
den  Getümmel,  die  Punißr  in  der  Ungewifsheit  gelassen  . 
hätte,  von  wem  es  komme.     Als  w&re  die  ganse  Bui^ 
schon  yoU  Feinde,  flohen  sie  im 'Schrecken,  ohne  wafte- 
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fem  Kampf  auf  die  andre  Burg:  denn  Locri  hat  deren 
awei'Tni  geriager  EutfiBniviigi  «  Die  StaAt^  '^wiedieii  dem 
Siegern  smn  Preise  aufgestellt  ^  hatten  die 'Bürger.  Aue 

beiden'  Schlüssern  "wurden  taglich  kleine  Gefechte  gelie- 
fsrt.    Befehlshaber  der  Rönvuchen  Besatzung  war  Quzri'* 

^rsliikten  sich  dnrth  ans  cfeir-Nlliie  hereiitgeMlIeiie 

pen.  Zuletzt  kvim  Hannibal  seihst :  und  die  Römer  wtir* 
den  sich  nicht  gehalten  haben |t wäre  nicht  »die  Volksmenge 
«a;  Locri  ^  mm  Erbittemikg  flier  'dietHä||«>ttnd^fiatd>eiicht 
der  Bunier,  gut  lUmiseh  gew^setii  '       •  •  >  t: 

m 

'  7.  Als  dem  Scrplo  gemeldet  wurde,  die  Sache  be* 
komme  2u  Locri  mehr  Wichtigkeit^  und  ^Hannibal  selbst 
eeirim  Aiuagei  eo  Mefs>*aaeh'eri''4Uir  Mllirdi^'Beeati«^ 
selbst  aufs  Spiel  zu  setzen^  die  lielpi<lilll!isilfhl»VMfid«te 
eiirückziehen  kounte,  ^^'iMBBmna  aii8j  'welchfes  er  sei«» 
nem  Druder  Lucfu^  ^Sc^io  ^zu  deoken  ül^erUels,  sobald  die 
Flut  der  AUesengis  die  tgni^tige  ^titavliff  «gab ,  siioli:  mdt  . 
seihen  SdillEsn  rom  Meere  Innübeitragen^'Ünd  Hanniiaif 

*der  vom  Flusse  Butrotus  —  er  fliefst  nicht  weit  Ton  der 
Stadt  Locri  —  den  Seinigen  voraus  hineiusagen  liefs>  sie 
mSchten  mit  Tagesanbrnek  das  Oefecht  ^ejgeii  'di^  Börner 
laaÄ  Loermser  so  naciitlrackHch  als  lll4^^Mdll^*aaiiulgeny 
während  er  selbst  bei  der  allgemeinen  Richtung  auf  jenes 

.  Getümmel  die  unbeachtete  Stadt  im  Rücken  augrüTe ;  hatte 
fnr  .sichi  alt  er  das  Gefecht  loit  dem  Tage  eröffnet  fand^ 
freilich  heine- Lost  y  sich  in  die  Borg  eimmsäilieijMn^  wo 
er  den  engen  Platz  mit  seiner  Truppenmenge  uur  gestopft 
haben  würde  ^  hatte  aber  auch  keine  Leitern  mitgebracht^ 
die  Stadtmauer  ersteigen  xu  können*  •  Ais  er  nach  Zusammen«* 

"werfong  desGepMcks  aaf  Einen  Häuf en,  seinolinle,  um  die 
Feinde  ,  zn  schrecken  ^  nicht  weit  Yon  den  Mauern  auf- 
gestellt hatte  I  uuUritt  er  die  Stadt  ^  um  so  lange  ^  bis 
^die  Leitern  und  übrigen  Sturmgerathe  fertig  würden,  sa 
untersuchen  y  wo  er  am  Tortheilhaftesten  angreifen  k(Snne« 
Da  aber  beim  Anrücken  gegen  die  Mauer  gerade  der  n8ch<« 
»te  Mann  bei  ihm  Ton  einer  Armjjrust  getroffen  wurje,  so 
liefe  er^  abgeMhreckt  durch  ein  so  uufsliches  UngefiÜbr, 
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cum  Rückzüge  blasen^  und  legte  sein  I^ager  außerhalb 
.Scbafewisite  an«    .  *  • 

Die  Rtfmiiölie  Flotte  toa  Messana  fuhr  bei  Loeri 
an,  als  noch  einige  Stunden  vom  Ta^e  übrig  waren.  Alle 
Truppen  wurden  ausgeschiiFt  und  rückten  noch  vor  Son- 
nenantergange  ia  die  Stadt«  Am  folgenden  Tage  erüJShe- 
ten  die  Panier  Ton  der  Barg  aas  das  Gefecht;  und  JETan- 
TiibtLl,  der  nun  die  Leitern  und  alles  Übrige  zum  Sturme 
fertig  hatte,  rückte  gegen  die  Mauern  an ,  als  plötzlich, 
da  er  so  et^as  am  allerwenigsten,  erwartete i  ans  einem* 
geöifitieten  Thore  die  AOmer  gegen  ihn  herausbrachen.  Bei 
diesem  Angriffe  tOdteten  sie  der  Überraschten  gegen  zwei- 
hundert, t  Mit  den  Übrigen  zog  sich  Hannii^al ,  der  jetzt 
die  Anwesenheit  des  Consiriis  merkte ,  in  sein  Lager  si»- 
riick ;  und  nachdem  er  denen  aiif  der  Burg  hatte  hinein« 
sagen  lassen ,  sie  machten  sich  selbst  berathen ,  hob  er  in 
der  Nacht  sein  Lager  auf  und  zog  ab.  Die  in  der  Burg 
steckten  die  Häuser,  worin  sie  lagen,  um  den  Feind  durch 
diesen  LSrm  attfieuhalten,  in  Brandy  und  holten  in  flacht- 
Khnlichem  Laufe  den  Zug  der  Ihrigen  noQ}i  Tor  Nacht 
wieder  ein. 

8.  Als  Scipio  die  Burg  von  den  Feinde^  verlassen 
und  das  Lager  leer  nah;  berief  er  die  Loerehser  jbot  Ve»« 
s>unmlungy  machte  ihnen  wegen  ihres  Abfalls  die  bitter« 

sten  Vorwürfe,  belegte  die  Urheber  mit  der  Todesstrafe, 
und  überlicfs  ihre  Güter  für  die  den  Römern  bewiesene 
TOrzügliche  Treue  den  Häuptern  de^  Gegenpartei  dDen 
nL€>crensemy^  sagte  er,  «als  Stai  betrachtet,  gebe  er  so 
«  wenig  etwas,  als  er  ihnen  nehme.  Sie  möchten  Gesandte 
«nach. Horn  schicken:  ihr  Schicksal  werde  künftig  so  sein^ 
«wie  «s  der  Senat  gere9ht  fände«  Das  aber  wisse  er  ge* 
«wiTs,  dafs  efe,  so  schlecht  sie  sicii  auch  um  deii  ROmi-* 
«sehen  Stat  verdient  gemacht  hätten,  doch  unter  den  zur- 
«nenden  Römern  sich  besser  stehen  würden,  als  unter  den 
nCarthagem,  als  Freunden.»  £r  liefe  den  Legaten  Quirt*, 
tus  Plmninius  und  das  Kohr,  -welches  die  Burg  erobert 
hatte,  zur  Bedeckung  der  Stadt  zurück,  und  ging  selbst  mit  den 
Truppen,  mit  welchen  er  gekommen  war,  nachMe^ ^a/ia  über. 

JLtt^TVM  r»jr  tt wv»t3tm am*  Tk»  III*  %A  ■ 
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Die  Bürger  von  Jx>cri  waren  nacli  ihrem  Abfalle  von 
Rom  mit  solcher  Härte  und  Grausamkeit  TOn  den  Cartha^ 
gmTi  behandelt  I  daXs  «ie  ein  mafuges  Unrecht  nicht  allein 
^eichmüthigy  tondern  beinahe  mit  einer  Art  Ton  Behagea 
erdulden  konnten.   Aber  freilich  thaten  es  Pleminius  dem 
Befehlshaber  Hamilcar  uiid  die  Römischen  Besatzung»- 
trappen  den  Panischen  an  Frevelthaten  und  Raubaucht  so 
weit  suTor ,  dals  sie  mit  ihnen  nicht  in  4en  Weifen  i  son- 
dern in'  L^sterfi  sn  wetteifern  schienen*    Nichts  Yon  AI- 
lern,  was  dem  Hülflosen  das  Ubergewicht  des  Mächtigeren 
yerhafst  machen  kann,  liefsen  weder  der  Anführer,  noch 
die  ÖQldaten,  gegen  die  Bewohner  onansgeübt:  sie  begin« 
gen  gegen  deren  Personen,  gegen  ihre  Kinder  i|nd  Weiber 
unerhörte  Mishandlungen,      Und  ihre  Habsucht  enthielt 
eich  nicht  einmal  der  Beraubung  des  Heiligen :  sie  yer- 
grilfen  sich  nicht  allein  an  den  übiigen  Tempeln^*  sondern 
auch  an  den  Schltsen  der  Proserpina  f  an  welche  sich 
noch  nie  eine  Hand  gewagt  hatte,   aufser  dafs  sie  vom 
Pyrrhus  geplündert  sein   sollten,    der  aber  nicht  ohne 
'  schwer  zu  büT^en,  die  Beute  seines  Tempelraubes  zurück- 
lieferte* So  wie  also  ehemals  die  künigliohe  Flotte  i  durch 
Sehilfbruch  aertttimmert,    nichts    unTersehrt  ans  Land 
brachte,  als  das  heilige  Geld  der  Gütlinn,  das  sie  geladen 
hatte ;   so  liefs  auch  jetzt  dasselbe  Geld  alle  mit  der 
Schnld  dieses  Tempelranbes  Behafteten  Ton  einem  andern 
Unglücke  y  von  einer  Raserei  befallen,  und  hetzte  sie,  Füh« 
rer  gegen  Führer ,  Soldaten  gegen  Soldaten  in  feindlicher 
Wuth  auf  einander.  > 

9*  Den  Oberbefehl  hatte  Pleminius  i  Yon  den  Solda« 
ten  standen  die,  die  er  selbst  von  Hhegium  mitgenonunea 
hatte ,  unter  ihm ;  die  übrigen  unter  ihren  Obersten.  Ei« 
uem  Soldaten  des  Pleminius  ^  der  mit  einem  geraubten 
silbernen  Becher  aus  einem  Bürgerhause  gelaufen  kami 
uid  den  der  f^genthümer  mit  den  Seinig^o  verfolgte  ^  be« 
gegneten  zufällig  die  Obei^sten  Sergius  und  Maeienus» 
Da  ihm  auf  der  Obersten  Befehl  der  Recher  abgenommen 
wurde,  so  kam  es  darüber  zwisciicn  den  Soldaten  des  Ple^ 
"ininius  und  der  Tribunen  zum  Zauken,  Schreien  und  end« 
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lieh  zum  Gefechte,  in  welchem  der  Zulauf  und  der  Lär- 
men'iimneT  grGIk^r  wturd^^  so  me  Jeder,  seiMi .  £artei 
Vtrillkoaiiiieiiy  sich' anscMofs. '  Da  die  Soldaten  des  .l%efiti* 
n£us  aU  die  Besiegten  mit  Geschrei  und  Erbitternog  bei 
ilun  zusammenliefen y   Blut  und  Wunden  aufzeigten,,  und 
ihm  die  Schmähuiigen  wiedersagten  y   die  man  in  dem  Ge^  .  , 
»lüftke  gfegan  ibtt  selbst  ausgestoDien  hi^be,  so  rannte  er  in 
vollem  Zoitae  siim  Hanse  hinaus,  hiefe  ii»  Obersten  Tort 
fordern  und  den  Lictor  sie  entkleiden  imd  peitschen.  Weil 
mehrere  Zeit  kostete,  ilmen  die  Kleidung  abzureifse% 
denn  sie  widerafetaten  sich  und  riefisn  ihre  Soldaten  zur  ■ 
Holf^  auf  —  so  stürzten-  diese,  *  keck  auf  ihren  -eben  ern 
'  fochtenen  Sieg,   gclileunig  von  allen  Seiten  herbei,  nicht 
nndejTS  als  riefe  man  sie  zu  den  WalFen  gegen  den  Feind 
nasammeo.    Kaum  aber  sahen  sie  ihre  Obersten  in  Persdn 
durch  Ruthenhiebe  mishandeln»  ja  da  fiel^isiei  zu  einer 
noch  weit  zügelloseren  Wuth  entglühend,  ohne  Rücksicht,  * 
ich   will  nicht  sagen  auf  seinen   hohen  Stand,  sondern 
aelbst  auf  alle  Menschlichkeit,  über  den  Uuterfeldherrn 
her  9  nachdem  sie  zuerst  seine  Lictoren  auf  das  schändlich«* 
ate  zugerichtet  hatten.    Dann  behandelten  sie  ihn  selbst, 
da  sie  ihn  von  seinen  Leuten  abgeschnitten  und  in  ihrer 
Mitte  hatten,  auf  das  schmählichste,  verstümmelten,  ilun» 
Nase  und  Ohren  und  liefsen  ihn  fast  verblutet  liegen» 

Als  ScipiOf  der  auf  die  hieyon  zu  Meaaana  gesdie« 
hene  Anzeige  wenige  Tage  nachher  zu  Locri  auf  einem 
Sechsruderer  ankam,  die  Sache  des  Pleminius  und  der 
Obersten  untersudit  hatte ,  sprach  ^r  .den  Pleminius  frei, 
liefe  ihn  hier  den  Oberbefehl  behalten ^  erklifirte  aber  die- 
Tribunen  für  sdiuldig ,  liefs  sie  in  Fesseln  legen ,  um  sie 
^nach  Rom  an  den  Senat  zu  schicken,  und  ging  nach  Mes-  , 
■Sana  und  von  da  nach  Syracus  zurück»  Pleminius,  der 
Yor  Zorn  seiner  selbst  nicht  mächtig  sieh  einbildel^ey  Sqi^ 
^  jno  habe  die  ihm  zugefügte  Mishandlung  übersehen  und- 
zu  leicht  genommen ,  und  diesen  8treit  könne  niemand 
würdigen,  aufser,  wer  die  schreckliche  Behandlung  als 
leidender  Theil  gefti)ilt  habe>  lief«  die  Tribunen  herbei-« 
schleppen  I  unter  allen  Martenii'  die  nur  einem  Menschen 

'      •  ■  •  34* 
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angethan  vrerdeu  küimeii;  sie  hinrichten,  und  durch  ihre 
Bettraf ulig  im  Lebea  nock  nicht  befne^ügt,  ihre  Leich* 
name  unbeerdigt  hinwerfen.     Mit  gleicher  Graiuamkeif 
verfuhr  er  gegen  diejenigen^^rofsen  zu  Locri,   von  denen 
er  hörte 9  dafs  sie  die  Reise  zum  Publius  Scijno  gemacht 
hatten»  .eich  über  ihre  Mishandlung  u  beklagen;  mi 
hatte  er  die  Bandegenossen  vorher  ans  Müthwillen  und 
Raubsucht  seine  Unthalen  fühlen  lassen,  so  übte  er  diese 
Jetzt  aus  Rache  vielfach  aus,  und  brachte  nicht  allein  sich 
telbtt  in  Schande  und  HaTsi  sondern  aoch  seinen  Feldherrn« 
10*  Schon  nahete  die  Zeit  der  WahlversammlungeD, 
als  ein  zu  Rom  eingelaufener  Brief  des  Consuls  Publius 
lAciniufi  meldete:   «Er  und  sem  Ueer  yrerde  von  eiuex 
« schweren  Krankkeit  keimgesuoht :  auch  würde  «r  nicht 
\  haben  bestehen  können  ^  wenn  nicht  dies-  Übel  eben  so 
«carg,  oder  noch  heftiger,  bei  den  Feinden  ausgebrochen 
«sei.    Weil  er  also  selbst  zum  Wahltage  nicht  kommen 
« könne  I  so  wolle  er^  wenn*  es  deh  Y&tem  eo  gefällig  ae^ 
«den  QuintU9  CäeiUus  MetMus  zur  Haltung  des  Wehl- 
«tages  zum  Dictator  ernennen.   Man  thue  am  besten,  wenn 
«man  das  Heer  des  Quintus  Cäcilius  entlasse:  denn  £in^ 
«mal  könne  man  Jetzt  von  diesen  Tmppen.keiiien  Gebraack 
«machen 9  d(i  Hannibäl  sein  Heer  schim  in  die  Winter« 
«quartiere  zurückgezogen  habe;    und  zum  Andern  ^^'üthe 
«die  Krankheit  in  jenem  Lager  so  heftig;  dafs  er  glaube, 
«es  Werde  yon  Allen ,  wenn  man  «sie  nicht  früh  genug 
«ans  einander  ^ehen  lasse/  nicht  Einer  übrig  bleiben.» 
Die  Väter  gaben  dem  Consul  Vollmacht,    hierin  so  zu 
verfahren«  >vie  er  es  bei  dem  State  und  bei-^seinem  Ge- 
wissen  verantworten  wolle. 

■  « 

*  Unerwartet  sah  sich  Jetzt  die  Büigersehaf^  in  Besie* 

hung  auf  die  Götter  durch  eine  nene  Sorge  beunruhigt; 
weil  sich  in  den  Siby Iiinischen  Büchern  j  die  man  wegen 
des  in  diesem  Jahre  häufigen  Steinregens' nachgeschlagen 
hatte 9  der  %»rach  fend:  «Wenn  einmal  ehi  ansvrürtiger 
«Feind  den  Krieg  in  das  Iiaud  Italien  tragen  sollte,  so 
«ckünne  man  ihn  aus  Italien  vertreiben  und  besiegen,  weim 
«man  die  Idäische  Mutier  ton  Fessinu^  nach  Aom  brin* 
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«gen  Hefsc.  ^  Dieser  von  den  Zeliuherren  des  Gottesdien- 
iitiBt  aufgeftiadene  8prttoli  macbte  toViel  gv^serea  £uidYiuflL 
«of  die  V&ter^  weil  auch  die -Gesandten ,  welche,  da»  Ge« 
schenk  nacli  Delphi  gehraclil  halten,  berichteten,  der  Py~ 
thische  Apollo  habe  ihnen  nicht  nur  zum  Opfer  Segen 
verliehetfy  sondern  ihnen  sei  'anch  Tom  Oiakejl  di«  Frophe- 
geihiing  gegeben;  Das  Römische  Volk  habe  einen  weit 
grufseren  Sieg  zu  erwarten,  als  den,  von  dessen  Beute  sie 
jetst  dies  Geschenk  br&chten.  Zur  Summe  diese^/Hoffü 
auBg^  rechneten  sie  auch  Seipio^9  die  Beendigung  diesat 
Krieges  gleichsam  Torempfindenden  •Sinn,',  insofctrn  -er 
Africa  zu  seinem  Wirkungsplatze  verlaugt  liabe.  Um 
also  des  durch  diß  Bücher  des  Schicksals,  durch  Ahnun- 
gen und  A^akelsprüche  sieh  ankündigenden  8iegea  'so-  Tiel 
eher  theyhaftig  zu  werden,  dachten  sie  auf  Mittel |  dk 
Göttinu  nach  Kom  herüberzubringen. 

11.  Noch  hatten  die  Kümer  in  Asien  keine  yerhün^ 
daten  Staten«  >  Allein  in  £rwiignig  dessen  ^  dafs  sier  .aueh 
eheimals  bei  einer  im  Volke  herrschenden  Seiiche,  ans  Otis» 
chenland,  mit  dem  sie  noch  in  gar  keiner  Verbindung  ge-> 
standen,  den  Asculap  geholt  hätten ;  dafs  zu  einer  Freund- 
achaCt  iBjt  dem  Kiiinige  AUalus^  l>ei  ihrem  gemeinschaft« 
^^iidien  Kriege  gegen  Philipp  y  der  dknfimg  schon  «  gemnciill 
sei,  und  dals  er  für  das  Rümische  Volk  alles ■'MOgliche 
thun  w^erde,  ernannten  sie  zu  Abgeordneten  an  ihn  den 
MarcuB  Vaietius  LäivinuSf  der  zweimal  Consul 'und  in 
Orieekemimd  F.Mhm  gewesen  war^  den  Mareu9  CäeA' 
Uus  Metellus  ,  dier- schon  die  Prätnr,  den  Servius  Sidpi» 
Clus  Galöa,  der  das  Adilenamt,  und  zwei,  welche  die 
Sohatzmeisteistelle  bekleidet  hatten^  »den  Cneu»  Treme^ 
iiuB  FUmew  und  Mmreus  VäteritöB^.  Fttita.  Damit  ihr^ 
Ankunft  in  fenen  Gegenden ,  wo'  den  Kamen  Roim  in 
Achtung  setzen  sollten,  der  Würde  des  Bömischen  Volks 
ontspräche>'  bestimmte  man  ihnen  fünf  Fünfruderer.  Die 
nach  Amn.-MMAmk  Gesandten- lauda^n  auf  diesem  We^ 
SU  «inem  Gangtf:  nisfoll  Dtipki ,  f^esitchf en  das  Orakel  und 
fragten  an:  Was  für  Hoffnung  es  ihnen  und  dem  Römi- 
schen Volke  au  Ausrichtung  daa  QeschUftes  mache^  au  dem 
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eie  *taw  ihrer  Heimat  abgeschickt  wären.  Sie  sollen  zur 
Aatmtt  IbekoBaeü  haben:  «Durch  den  Kün^  AUaluM 
•«'wiMtB'iie  desteB,  was  sie  beabsiehtigten ,  gewihit  wev» 

'  «den«  Wenn  sie  die  Gültiiia  nach  Rom  gebracht  hätten, 
«möchten  sie  dafür  sorgen,  dais  Koiiis  rechtschaffenster 
«Mpnl»  sie  gastlich  in  fia^lang  nehme*»  Sie  langten  an 
^iBm^amvB  bei  dem  KjOrige  an.  Der  ROnig  begleitete  die 
sehr  artig  aufgenommenen  Gesandten  nach  Pessiniis  in 
Bhrygietiy  und  übeigab  .iiui^  den  heiligen  Stein  ^  der 
naph  *  4w  Bewohner  Anssage  die  Mutier  der  Götter  war, 
jmr  Al>fährang  nach  Rnm*  Die  Gesandten  sehichten  den  * 
Marcus  Valerius  Falto  mit  der  Nachricht  voraus ,  die 
X^öttinn  werde  gebracht ,  und  man  habe  den  rechtschaffen- 
^tn<iilann  des  Staites  ansaiuiiitteln .  welcher  i^^r  Vov» 
sidhrift  gemSfii  gastlich  in  Eknpfaog  nahmen  mAsse» 

Quinlus  Cäcilius  Mdellus  wurde  vom  Consul  im 
Brill  tierlande  iür  den  W  aiiitag  zum  Dictator  ernannt,  und 
iein  Haelr.  entlassen :  .  sein  Magister  £flpitua»  w^r  Lueim 
^etMJtriM/m  ,J9äfa».  Dl»  W^Tersaminliingen'  worden  Tma 
Dictatob  gebaltep.  Co«isnln  wurden  Marcus  Cornelius 
CeiJißgus  und  Fuölius  &empronius  Tuditanus,  dieser  ia 
«dner;  Abwesenheit ,  .da  sein  Jetauges. Standort  Griachenf^ 
jSivaflI'Wanf  Darauf  iiTürden  zu  Frätiaren  gewählt  'nberht» 
CläudMs  Nero  f  '  Marcus  Marciuit  Ralla,  Lucius  Seri' 
boniu$  Liboy  Marcus  Fomponius  Matho.  Nach  vollen- 
ideteriA^ahl  legte; .»der  Dictator  sein  Amt  nieder.  •  Die  Ri0* 
4iuechefi  .Spiele  wilrden.  dreimal^  ^  Bnlrgerlichen  siebe«- 
4nal  gegeben.  GarallidileA:  warep  die  beiden  ComeHuM 
henfulu^^  y  der  eine  mit  Vornamen  Cneus,  der  andre  Lit- 

.  Lucius  f  der  .seinen  Standort  in  Spanien  hatte» 
'Wnrde* abwesend  gewühlt,  ..und  bekieidets.  dies- Amt  abwe« 
jjend,  '  Bürgerädileh  waren  Tiberim  CÜawalmk  Aseüu» 
und  Marcus  Junius  Pennus,  In  diesem  Jahre  weihete 
fMßf  Cus  MarceliM^  den  Tempel  dex  Jkj^&rkeit  am.  Cape- 
'^iHh09'  Thörey  d^ni  iHthi  Vater  im /«taten  Consnlate  bei 
ClaetiMutn  vk'ößUim  ^  siebsehn  Mhren  gelebet  hatte. 
Auch  starb  in  diesem  Jahre  der  Eigeoptiester  des  MarSf 
Marcus  Amiliuß.  MfigiUm* 
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12.  Die  ADgelegenheiteu  in  Griechenland  katte  man 
in  diesen  zwei  Jahren  aus  der  Acht  gelassen«  Also  hatte 
*  Thilipp  die  von  deta  Römern »  ihrem  einzigen  Zuversicht 
gewährenden  Beistände,  verlassenen  Ätoler  genöthigt,  un- 
ter ihm  beliebigen  Bedingungen  den  Frieden  zu  suchen 
und  absuschliefsen*  Hätte  er  kwcht  aus  allen  Krüften  ge« 
eil^ty  dies  eu  Staude  zu  bringen,  so  inffirde  Ihm  bei  dem 
Kriege  mit  den  Atolern  ein  Angriff  vom  Proconsul  Publius 
Sempromus  zu  viel  geworden  sein,  da  dieser  mit  zehn- 
tausend Mann  zu  Fufs.  tausend  zu  £ferde  und  funfunddrei- 
fsig  Kriegsschiffen  9  einer  zur  üntorstutzun^  der  Bundes« 
genossen  gewifs  nicht  unwirksamen  Macht,  hieher  geschickt 
wurde,  dem  Sulpicius  im  Qberbefehle  zu  folgen.  Kaum 
war  der  Friede  geschlossen,  so  erhielt  der  KOnig^  Nach« 
licht)  die  jR^imer  vrthen' m  ^Dyrrfiaehium  aUg^^ommen^ 
hätten  die  Parthiner  und  andre  benachbarte  Völker  durch 
die  Hoffnung  einer  neuen  Regierujug  zum  Aufstande  ver- 
mocl^t'y  und  bestünnten  Dinudlum*  Dahin  hatten  sich 
die  R9mer  gewandt,  statt  den  Atolern^  an  weldie  sie  ge- 
schickt waren,  zu  helfen;  aus  Verdrufs,  dafs  diese  ohne 
ihr  Gutachten,  dem  Vertrage  zuwider,  mit  dem  Könige 
Frieden  geschlossen  hatten»  Sobald  Philipp  dies  erfuhiy 
eüte  er,  um  jeder  bedeutendem  Bewegung  unter  den  be- 
nachbarten grGfsern  und  kleinem  Vttlkerschaflen  zuTonu« 
kommen ,  in  starken  Märschen  nacli  Apollonia ,  wohin 
sich  iSem/ironiu«  zurückgezogen  hatte,  weil  er  seinen  Un« 
terfeldherm  Lätorius,  theils  um  sich'  durch  nähere  An- 
sicht zu  belehren,  theils,  wo  mö^ch,  den  Frieden  wie* 
der  umzustofsen  ,  mit  einem  Theile  des  Heers  und  fünf- 
zehn Schiffen  nacli  Atollen  hatte  abgehen. lassen.  Philipp 
▼erheerte  das  Gebiet  der  ApoUoniatenj  und  bot  durck 
Annäherung  seiner  Truppen  an  die  Stadt  dem  Römischen 
Feldherrn  ein  Treffen  an.  Da  er  diesen  sich  ruhig  auf  die 
Vertheidiguug  der  Mauern  beschränken  sah,  sich  selbst 
zu  einem  Sturme  auf  die  Stadt  nicht  stark  genug  hielt, 
^d  mit  den^JR^em  eben'  so,  wie  mit  den  Aiclem-y  wo 
»ittglich,  Frieden,  w^o  nicht,  doch  Waffenstillstand  zu 
schliefsen  wünschte  ^  so  zog  er  sich ,  ohne  durch  neuen 
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Kampf  die  Erbitterung  weiter  zu  reizen,  in  sein  Reich  zu- 
xiick.  lim  eben  diet>ü  Zeit  AKihickten  die  Epiroten ,  des 
lan^n  Krieget  übeidrlmg;  na^em  «ie  zuvor  die  Ki>mer 
über  ihre  Gesinnungen  ausgeforscht  hatten,  mit  dem  Vor- 
schlage zu  einem  gemeinschaftlichen  Frieden  au  Philipp 
Gesandte ;  die  ihn, veraicherten ,  der  li'riede  werde |  wie 
aie .  gewi£»'  wüTitcui  m  Sti^ide  kommen^  wenn  fr  den 
ScshrUt  zu  einer  Unterredung  mit  dem  Rümischen  Feld- 
herrn  Publius  Sempronius  thun  wolle.  Da  der  König 
selbst  nicht  abgeneigt;  war^  so  gab  er  ohne  Schwierigkeit 
aeiae  £ij»wiUigttngy  -naeh  Epiru»  hinübersugeheh*  In 
Epiru»  liegt  eine  Stadt  Phoniee.  Hier  besprach  sich  der 
König  vorher  mit  dem  AerQpiis  Dardas  und  Philippus, 
den  Prätoren  der  .Epiratep,f  und  dann  kam  er  mit  dem 
FiMim  Sempronius  zusammen.  Auch  Amynander,  Ki>-> 
■ig  deit  Athamanenf  war  bei  der  Unterredung  zugegen, 
und  andre  obrigkeitliche  Personen  ^LXisEpirus  und  Acarna" 
nien.  Zuerst  nahm  der  Prätor  P/iiZ#pp, das  Wort,  und  er- 
suchte., den  König  und  den  Komischen  Feldherm  mgleichf 
'  den!  Kriege  ein  Ende  zu  machen  und  diesd  Bitte  der  Epi^ 
roten  zu  genehmigen.  Publius  Sempronius  stellte  folgende 
Frieden sbedingungen  auf,  dai's  die  Parthinery  ferner  DimaU 
tum,  Bärguium  und  Eugenwm  den  'KOi^em  gehören' 
sollten.  AHntania  solle  an  Macedonien  faUen,  wenn  der 
König  durch  eine  nach /Rom  zu  schickende  Gesandschaft 
vom  Senate  die  Zustimmung  erhielte.  Als  der  Friede  auf 
diese  Bedi|igungen  zu  Stani^e  kam,  traten^  auf  Seiten  des 
Königs  der  Bithyniaclie  König  PrusiaM ,  die  Aeh&erf  Böo» 
ticTf  'theasalier,  Acarnanen  und  Epiroten  dem  Ver- 
trage bei ;  auf  Seiten  der  Römer  der  Stat  von  Ilium ,  Kö- 
nig Aftalus,  Fleuratu9f  der  Laeedämonische  Zwing* 
herr  iVa6is,  die  Staten  £2»,  Jüessene,  Aihmt»  Diese 
Punkte  wurden  aufgesetzt  und  unterdegelt  ^  und  auf  zwei 
Monate  WalTenstillstand  gemacht,  indels  die  Gesandten 
nach  Rom  gehen  sollten,  um  den  Frieden  «auf  diese  Be- 
dingungen vom  Gesamtvolke  bestätigen  zu  lassen.  Und 
aUe  Bezirke  genehmigten  ihn,  weü  sie,  bei  dem  Über- 
gänge des  Krieges  nach  Africa,  sich  für  jetzt  aller  andern 
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Kxiege  entledigen  wollten«     Nach  dem  Friedensschlüsse 
flog  Fublius  Semproniu»  Bach  Kom  ab,  seia  Coiiaulait . 
ansotreten« 

13.  Den  Gomnln  PuMius  Sempronius  und  Marcua 
Cornelius  —  es  war  daTs  ftinfzeiinte  Jahr  dieses  Panischen 
Krieges  wurden  als  Standorte  dem  Cornelius  Üetruruin 
mit  dem  alten  Heere  zugeaprocken,  dem  Sempronim  Bhit* 
tim  y  for  -welches  er  neae  Legionen  ausheben  solle.  Die  Prä- 
toren bekamen  durch  das  Los,  Marcus  Marcius  die  Gerichts- 
pflege Uber  die  Stadt ,  Lucius  Scribonius.  Idbo  die  über  die 
Fremden  und  mgleich  GaUienf  Marcus  Pomponiu» 
tho  Sicilien,  Tiherius  Claudius  Nero  Sardinien.  Dem 
Publius  Scipio  wurde  über  das  Heer  und  die  Flotte,  die 
er  schon  hatte,  der  Oberbefehl  auf  ein  Jahr  verlängert.  Sa 
aollte  aach  Publ^is  Ideinias  das  BrutiiSehe  mit  swei  .Le« 
gionen  behalten  j  so  lange  derConsul  dessen  Aofenthalt  ala 
Befehlshaber  auf  diesem  Standorte  rathsain  fände.  Auch 
dem  Marcus  Livius  und  SpW'ius  Lucret ius  wurde ,  jedem 
bei  aeioen  sw^i  .Legionen»  womit^  sie  Oaliien  gegen  den 
Mago  gedeckt  hatten ,  der  Ot^erbefebl  yerlingert»  Auch- 
dem  Cneus  Octavius,  und  zwar  so,  dafs  er  nach  Abgabe 
Sardiniens  und  seiner  Legionen  an  den  Uberius  Clauddus, 
dagegaA  süt  vienig  Linienaebiäen  die  TOm*  Senate  ihm  an 
bestimmende  Gegend  der  Seekiiste  zu  decken  hätte.  Deat 
Prätor  Marcus  Pomponius  wurden  in  Stell ien  die  beiden 
Legionen  des  Heeres  von  Cannä  angewiesen.  Als  Froprärr 
toren  aoUten  Titus  Quinctius  -  Tarent,  Cajua  MosiUiuM 
Tubulus  Capua,  beide  so  trie  im  mrigen  Jahre ,  nit  der 
alten  Besatzung  behalten.  Wegen  des  Obe'rbefehls  in  Spa- 
nien  liefs  man  einen  Antrag  an  das  Gesamtvplk  gelangen, 
fUa  swei  auf  jenem  Standorte  nnsastdlenden  Fjrooonsisln  xa 
ernennen*  Alle  Besirke  hiefsen  dieselben  Pnieonauln,  den 
Lucius  Cornelius  Lentulus  und  Lucius  Manlius  AcidinuSy 
|ene  Flätze  behalten^  ^ie  sie  dieselben  voriges  Jahr  gehabt 
,  mitten.  Nun  gingen  die  Consuln  fm  die  Werbungt  sowohl 
der  neuen  Iiegionen  für  das  Bruttiäehe  6ebiet>  alt  der  Er» 
gäns^ungstnippen  für  die  übrigen  Heere ,  wie  es  ihnen  vom 
Senate  aufgetragen  war. 
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14*  War  gleich  Africa  noch  nicht  öil'entlich  zur 
Kriegtbühne  erklärt  — -  ich  glaube |. die  Yäier  hielten  es 
geheim,  damit  .es  die  dzrf/ra^^r  nicht  vorher  erfuhren  — so 
hatte  sich  doch  die  Bürgerschaft  einmal  zu  der  Erwartung 
hinaufgestiiniiit ,  dies  Jahr  werde  in  Africa  entscheiden  und 
der  Panische  Krieg  nahe  seinem  £nde*  Eben  darum  waren 
sie  auch  voll  frommer  Besorgnisse;  waren  geneigt,  hier  Un- 
glückszeichen einzuberichten  ,  dort,  sie  zu  glauben.  Desto 
mehrere  wurden  unter  das  Volk  gebracht.  «  Es  hätt/en  sich 
cEwei  Sonnen  sehen  lassen  ';  mitten  in  der  Nacht  sei  es 
«helle  geworden;  zu  Setia  habe  man  einen  Feuerstreif  von 
•t Murgen  nach  Abend  laufen  sehen  ;  zu  Tarracina  habe  der 
«  Blitz  ein  Thor,  zu  Ana^nia  ein  Thor  und  die  Mauer  an 
«vielen  Stellen  getroffen;  im  Tempel  der  Juno  Sospifa  zu 
tiLanuüium  habe  sich  ein  CetOse  mit  ffärchterlichem  6e» 
«krache  huren  lassen.«  Zu  Darbringung  der  Sühne  >vurde 
ein  eintägiges  Betfest  begangen,  und  weil  ein  Steinregen 
gefallen  sein  sollte ,  die  neuntägige  Andacht« 

•  Hiersu  kam  die  Berathschlagnng  über  dsn  Empfang  det 
Jd&ischen  Mutter j  welche  der  neuesten  Nachricht  zufolge, 
da  schon  der  von  den  Gesandten  vorausgegangene  KinCy 
Mareu»  Valerius  y  ihre  Ankunft  in  Italien  als  nah«  ange- 
Migt  hatte ,  schon  zu  Tarraeina  w»r«  Die  Senatoren  hiMchSf* 
tigte  die  Entscheidung  der  wichtigen  Frage,  wer  der  recht- 
schaiTenste  Mann  des  Stats  sei.  Wenigstens  hatte  sich  Je- 
der den  wirklichen  Sieg  in  diesem  Streite  lieber  gegdnnt^ 
als  sUe»  Rurich  die  Stimmen  der  Vfiter  oder  Bürger  ihm  ge- 
hofeneo  Feldherrnstellen  uiid  Ehrenämter.  Sie  thaten  den 
Ausspruch,  unter  allen  rechtschaffenen  Männern  im  ganzen 
State  sei  der  rechtschaffenste  Fubliue  Scipio ,  des  in  Spa-* 
nien  gelalleaen  Cneus  Soha-^  ein  Junger  Mann,  der  noch 
nicht  QnÜst^  gewesen  "War. '  Was  ftir  'Vorzüge  ihm'  eigen 
^Oraren ,  von  denen  sie  sich  bei  diesem  Urtheile  leiten  He- 
lsen ^  so  gern  ich  dies  der  Nachwelt  überlieferte,  wenn  es 
▼OH  den  Jener  Zeit  zMSehstlebenden  G^tehkhtschveibeni 
mw  laufbehallen  wKre ,  so  wenig  mag  ich  in  Vermothnngen 
über  eine  im  Alterlhume  vergrabene  Begebenheit  mit  mei- 
ner Meinung  mich  aufdringen.    Genug ,  Fublfus  Cornelius 
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eiiiielt  den  Auftrag,  mit  den sämtliclien Staudesfrauen  nach 
0«rea  der  Göttüm  entgegvii  zu  gelitiiy  diese  todi  Schiffe  ia 
Empfang  zu  nehmen 9  und  wenn  «r  sie  ans  Land  gehoben, 
an  jene  abzuliefern ,  um  sie  weiter  zu  tragen.  Als 
das  ScküF  der  Mündung  des  Tiberstromes  nahetiß,  fuhr  er, 
4en|  Auftrage  genäfs,  auf  einem  Sdiiffe  in  See,  ni^  die 
GOttinh  ymu  den  Priestern  in  Empfang  und  hob  sie  ans 
Land,  Die  ersten  Frauen  des  Stats  übernahmen  sie.  Un- 
ter diesen  zeichnet  sich  der  Name  der  Quinta  Claudia  aus, 
deren  Keuschheit  ein,  "wie  erkähit  wird,  vorhin  b«vraifoln-i 
der  Ruf  dureh-dies  so  heilige  Geschäft  bei  der  Nachwelt 
nur  noch  verherrlichte.  Sie  trugen  die  Güttiun,  die  bei 
ihnen  der  Reihe  n^ch  aus  Hand  in  Hand  ging ,  unter  dem 
Zulaufe  der  ganzen  entgege|istr<Nai«iden  Stadt ,  da  inan  vor 
flUen  Thüren,  wo  sie  Ternbergetragen  wurde,  Eauehfllsser 
aufgesteUt  hatte,  und  bei  angezündetem'  Weihrauche  sie 
anflehte,  sie  möge  gern  und  gnadig  in  die  Stadt  Rom  ein- 
gehen, in  /ion  Tempel  der  Siege9göttinnt  der  auf  dem 
Fataiium  steht*  Es  war-  der  awOlfte  April,  und  dieser 
Tag  ist  sonst  ihr  IPest  gewesen.  Zahlreich  brachte  das 
Volk  der  Güttinn  seine  Gaben  auf  das  Palatium:  es  wur- 
den ein  Göttermahl  und  %iele  angestellt^  welche  man  die 
Megaieaien  nannte* 

15.  Als  man  im  Senate  ttber  die  Ergänzung  der  Le- 
gionen sprach,  welche,  in  den  Kriegsgegenden  standen,  so 
•rinnerten  Einige:  «Jetzt  sei  es  Zeit,  da  endlich  durch  dit 
«Gnade  der  Götter  alle  Bosorgnift  gehoben  sei,  aidi  dat 
«was  man  in  mifslicherLage  getragen  habe ,  so  gut  et  habo 
<c  gehen  wollen ,  nicht  langer  gefallen  zu  lassen. »  Da  die 
Väter  Tor  Erwartung  gespannt  waren,  fuhren  jene  fort: 
«Dia  vwlUf  Laiimschen  Pflanzstftdta,  welch«  den  Consuln 
« Qtdntus  Fahius  und  Quiniua  FuMum  die  TruppensteK 
«lung  verweigert  hätten,  habe  man  beinahe  schon  ins 
« aeebste  Jahr,  als  ob  man  sie  dadurch  ehren  und  beloh- 
«roan  waUa,  mut  allem  Kriagsdieiiite  Tenchont,  wShrencI 
«  man  die  guten'uad  willigen  Bnadsgenossan  bei  ihrer  Ttem 
«und  Folgsamkeit  gegen  Rom  durch  alljährlich  fortgesetzte 
«Aufhebungen  erschöpf]^  habe.»  Mit  diesen  Worten  wurde 
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bei  den  Vätera  niclit  S9W0I1I  ein  beinahe  schon  vergesse* 
ner  Auftritt  in  Erinaeriui^  gebracht ,  als  ^r  UuMrüie  ge« 
weckt.    Obae  also  die  CoBsuln  auf  etwas  Andres  antmgen 
sn  lassen,  fafsten  sie  den  Schlafs  ab:    «Die  Consuln  soll- 
«teu  die  Obrigkeiten  und  zehn  der  ersten  IVlännef  aus  je- 
c  der  dieser  Fflanzstädie ,  aus  Nepttp^  SutKium,  Ardea^ 
mCakiBf  Alba^  CarseoUfSlOraf  Saes^a^  Seti/ii^  CircejU 
mNarrda^  Interamna  —  sie  waren. es,  die  dieser  Vorwurf 
«traf  —  nach  Rom  entbieten;  sollten  ihnen  die  Auflage 
«machen 9  dafs  jede  iroa  ihnen  an  Fufsvolk  die  höchste  An- 
cxahl,  die-  sie  seit  de«  l^Bbniclie  des  Feinde^  in  Jtalim 
«dem  Römischen  Volke  gestellt  hätten,  in  doppeltem  Be* 
«trage  zu  stellen  habe,  und  jede  hundert  und  zwanjug  Reu- 
«ter.    Sollte  £ine  oder  die  Andre  so  yiele  Renter  nicht 
«anlbi^ngim  ktanen,  so-  stehe  es  ihr  frei  9  statt  £iUM  Reo* 
«ters  drei  Mann  an  Pnfs  bu  geben:  an  diesem  Fnfsfolke 
«und  dieser  Reuterei  sollten  die  reichsten  Leute  ausgesucht, 
«und  dahin,  geschickt  werden ,  wo  mau  nur  irgend  aufser* 
« halb  Italien  £rgänzangstvappen-  n<^tbig  habe.    Auf  den 
«Fall,  dafs  sich  Einige. von  ihnen  weigerten,  sei  as  desSe« 
«nats  Wille,  die  Obrigkeiten  und  Gesandten  einer  solchen 
«Pilanzstadt  festzuhalten^  und  sie  trotz  aller  Anforderungen 
a  nicht  eher  im  -Senate  Torsnlasseiiy  bis  sie  das  Anbefohlene 
«geleistet  h&tten.    A^serdem  solle  in  dieien  Pflansstädten 
«von  tausend  Assen  Einer  als  Steuer  entrichtet  und  jähr- 
«lich  eingetrieben,  und  die  Schätzung  nach  einem  von  den 
«Römischen  Censdten  att&nseuanden,  Anschlage  gehalten 
« werden.  V  I^ser  solle  auf  den  nlbnlichen  Fufs  eingerich» 
«tet  sein,  wie  bei  dem  Römischen  Volke,    imd  beeidigte 
«Censoren  der  P£anzstädte  hätten  ihn»  ehe  sie.  ihr  Amt 
« niederlegten  I  an  Rom  einznreichem »    Als  nun  die  Con- 
auln  vermöge  dieses  Senatsschlusses  den  nadi  Rom  gefor- 
derten Obrigkeiten  und  Vornehmsten  aus  jenen  Pflanzstäd- 
ten  die  Trupp enstellun gen  und  Geldlieferungen  anbefalileni  . 
ao  weigerten  sich  die  £inen  nodi  mehr  als  die  Andern  vnd 
achrieen  laut  dagegen.  «  So  viele  Truppen ,  sagten  sie  ^  kiSnn- 
«ten  sie  nicht  stellen*  ^aum  würden  sie,  wenn  ihnen  das 
« vertragsmüfsig  au  stellende  Einfache  auferlegt  würde ,  die« 
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«c8es  ersclnvingen  künnen.  Sie  bäten  sichs  aus^  und  drän« 
«gen  auf  die  Erlaubnifsy  im  Seiiate  Torgelaisen  cu  Weidea 
fr  und  bittend  dagegen  eüiBukommen.  Sie  bfitten  nichts 
«verbrochen,  >voinit  sie  ihren  Untergang  verdient  hätten; 
ccwenn  sie  aber  auch  zu  Grunde  gehen  ^o/^2en.,  so  erwadise 
«doch  för  8ie  so  Mrenig  aua  ihrem  Vergehen »  als  ans  dem 
<c  Zorne  des  Römischen  Volks  die  Mdgllchiieit,  mehr  Tmp* 
4c  pen  tvt  stellen,  als  sie  hätten. w  Die  Consuln,  die  nicht 
nachgaben,  hiefsen  die  Gesandten  zw  Rom  bleiben,  die 
Obrigkeiten  ajber  nach  Hause  gehen,'  um  die  Werbungea 
▼orsunehmen  I  und  yersicherten ,  es  werde  ihnen  memanl 
Zutritt  im  Senate  yerschaifeu,  bevor  nicht  die  verlangte 
Truppenzahl  in  Rom  angelangt  sei.  Da  sie  also  mit  Gegen- 
vorstellungen vor  den  Senat  zu  kommen  nicht  hoiTen  durf« 
.ten^  so  gingen  diese  rwölf  Fflanzstädte  an  die  Werbung , 
und  da  sich  während  ihres  langen  Zurückbleibens  vom  Dienste 
die  jungen  Leute  bei  ihnen  sehr  gemehret  hatten,  so  kam 
sie  ohne  Schvrierigkeit  2^  Stande.  ^ 

16.  Ein  zweiter  Punkt,  der  ungefahof^sd)  eben  so 
lange  unbeachtet  geblieben  war>  wurde  vJCl  Marcus  .  Va^ 
lerius  Lävinus  in  Anregung  gebracht,        sagte:  «Es  sei 
<c  billig;  die  unter  seinem  und  des  Marcus  Claudius  Con- 
'  «sulate  eingelieferten  Gelder  den  Privatleuten  endlich  wie<« 
<i  der  ausznzahled«  .  Auch  dürfe  es  niemand  befremden ,  wenn 
« er  sich  einer  Schuld ,  die  eigentlich  auf  dem  State  laste, 
«80  vorzüglich  annelime  :    denn  aufserdem,  dals  die  Sache 
«doch  auf  den  Consul  jenes  Jahrs,  in  welchem  man  die 
«Gelder  zusammengeschossen,  ihre  besondei^e  Beziehung 
«habe,  \ti  auch  diese  Einlief erung  bei  der  damaligen  Ar« 
«muth  der  Kammer  und  dem  Unvermügen  der  Bürger,  eine 
<t Steuer  zu  leisten,  auf  seinen  Betrieb  geschehen.»  Den 
Vätern  war  diese  Erinnerung  willkommen,  und  als  sie  den 
Consuln  aufgegeben  hatten,  die  Sache  zum  Vortrage  zu 
.  abringen,  fafsten  sie  den  Schlnfs'  abr    «cDies  Geld  solle  in 
udrei  Zahlungen  abgetragen  werden:  die  erste  hätten  jetzt 


Prope  ae^ue  longo].  —  Icli  iiberselio  prope  durch  ungefähr  ,  Vfi9 
Cap*  28«  in        Worten :    anni«  prope  quiuqiiagint«. 


S42       BüoB  XXDC  Gat.  16.  17.  Jau  648 


«gleich  die  zßitigen  Consuln  zu  leisten |  die  beideu  andera 
«die  Co^Mi|dB  über  drei  ^nd  fünf  Jahre. » 

•  Nu  Terdrängt^  alle  andern  Sorgen  eine  einzige  y  weil 
jetzt  das  Tielfache  Leiden  der  LoerenMery  das  man  bis  da- 
hin nicht  gekannt  hatte ,  durch  die  Ankunft  ihrer  Gesand- 
ten ruchtbar  wurde«  Und  den  allgemeinen  Unwillen  er» 
xegte  nicht  ao  s^hr  des  Quintu9  Pleminius  Freyeli  ab 
Scipio*8  schonende^OefKUigkMt  für  ihn,  oder  seine  Nach» 
lässigkeiU  Von  Wust  und  Schmutz  überdeckt  warfen  sich 
tehn  Locrensische  Gesandte,  welche  als  Schutz  Flehende 
'  den  auf  dem  yersani||ilimgsplatze  thronenden  Cqnsoln  statt 
der  umwundenen  Stühe,  nach  Griechischer  Sitte  Ölzweige 
entgegenreichten ,  unter  lautem  Wehklagen  vor  der  Rich- 
terbühne zur  Erde.  Auf  die  ]>[achijrage  der  Consuln  erklar« 
ten  aie  sich  für  Loerm9er,f  «die  Ton  dem  Unterfeldherm 
mQvdntu»  FUminiua  und  Ton  Roms  Soldaten  solche  Dinge 
u  gelitten  hätten ,  wie  sie  das  Römische  Volk  nicht  einmal 
mCarthager  leiden  lassen  wolle*  Sie  bäten  die  Consuln 
fcum  die  Erlaubnifs^  Tor  dem  Senate  au&utrcten  und  ihm 
«ihren  Jammer  zu  klagen*» 

*  * 

17.  Als  sie  YOr  den  Senat  kamen,  sprach  der  Alteste 
TOn  ihnen:  «Ick  weiTs,  versammelte  Väter ,  dafs  eure  Be« 
«achtung  unsrer  Klage  hauptsächlich  davon  abhängt,  wenn 
«ihr  Ttfllige  Kunde  darüber  habt,  theils,  wie  Locri  dem 
uHannibal  verratlien  wurde,  theiis  wie  es  nach  Ver- 
«(treibung  der  Besatzung  Hannibals  unter  eure  Hoheit  zu-« 
«rnckkelurte*  Denn  bliebe  der  Öffentliche  Wille  mit  aller 
«Schujld' eines' Abfalls  auTser  Berührung,  und  ergäbe  sichs^ 
((dafs  wir  unter  eure  Hoheit  nicht  blol's  nach  ur.serin  Wun- 
«  sehe ,  sondern  selbst  durch  unsere  Mitwirkung  und  Tapfer« 
i^keit  zuiückkehrten,  so  dürftet  ihr  so  viel  ungehaltener 
«werden,  dafs  wir  als  gute  und  treue  BuUdesgenossen ,  so 
a  schreckliche  und  empörende  Ungerechtigkeiten  von  euren 
«Legaten  und  euren  Soldaten  haben  leiden  müssen.  AI« 
« lein  ich  glaube  die  Untersuchung,  unsers  beidesmaligen 
«Ubertritts  auf  eine  andre  Zeit  aussetzen  zu  müssen;  und 
«das  aus  zwei  Gründen:  Einmal,  damit  sie  in  Gegenwart 
«des  Fublius  Scipio  verhandelt  werde,  welcher  Locri  wie* 
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«  dereroberte  und  uns  Alles,  was  wir  recht  uncf  unrecht  ge- 
«  tiiaiA  haben ,  bezeugen  kann:  zum  Andern >  weil  wir y  wenn 
ic  wir  auch  noch  so  8traft>ar  «ein  sollten  ^  doch  dasy  wai)  wir 
«  gelitten  haben,  nicht  leiden  moJsten.  Wir-ktfnnen  ea nicht 
«leugnen,  versammelte  Vater;  als  wir  noch  eine  Punische 
«!Beaatzung  in  uusrer  ßurg  hatten,  da  haben  yrir  sawohl 
«  von  üafhücar,  dem  Befehlshaber  der  ßesatzung^  als  von 
«  den  Numidem  und  Africanem  manche  schmShliche  and 
«c  eftipürende  ,  Behandlung  erlitten.     Was  ist  dtü  aber  im 
«Vergleiche  mit  dem,  was  wir  jetzt  erleiden?    Ich  bitte 
«  euchy  versammelte  Yfiteri  haltet  es  mir  zu  Gnaden,  wena 
« ick  etwas  sage  i  was  ich  euch  nur'  ungern  hören  lasse» 
«Es  steht  jetzt  auf  dem  Punkte  der  Entscheidung,  ob  das 
«cgesammte  Menschengeschlecht  in  euch  oder  in  den  Car- 
•tthagern  die  Herreipi  der  Jbjrde  erblicke^;!  solL     Wenn  da- 
«  nach)  was  wir  Locrenser  entweder  Ton  jenen  gelitten  haben^ 
«oder  noch  diesen  Augehblick  Ton  eure»- Besatzung  leiden, 
ndie  Herrschaft  Roms  oder  die  der  Punier  gewürdigt  wer- 
«den  sollte,,  so  >vürde  alle  Welt  lieber  sie,  als  euch,  sich 
'«zu  Herren  wünschen.    Und  dabei  erkennet  nun.  wie  wir' 
mJjocrfsnaer  dessen  ungeachtet  gegen  euch^gesinnet  sind.  Als 
«wir  von  den  Carthagem  so  viel  leidlicheres  Unrecht  lit- 
«ten  ,  nahmen  wir  unsre  Zuflucht  zu  eurem  Feldheri^n :  da 
«wir  von  eurer  Btsatzung  arger  als  feindlich  behandelt 
«werden,  haben  wir  uns  mit  unsem  Klagen  an  niemand^ 
«als  an  euch  gewandl:.    Entweder  ihr,  yersammelte  Väter, 
«werdet  auf  unsre  traurige  Lage  Rücksicht  nehmen,  oder 
«es  bleibt  uns  auch  nicht  einmal  bei  den  uustexbiicl^ea 
«  Güttem  weiter  etwas  zu  erbitten. 

ix^QuintM  Plemimus  wurde  alz  Unterfeldherr  mit  ei« 
«nem  Kehre  abgeschickt,  den  Carthagem  hoeri  zu  neh« 
«men,  und  blieb  mit  diesem  dort  in  Besatzung.  Dieser 
«euer  Unterfeldherr,  versammelte  Väter,  —  die  höchste 
ttl^^oth  giebt  mir  denMuth,  frei  herauszureden  —  hat  von 
«einem  Menschen  nichts  weiter  an  sich,  als  die  Gestalt 
«c  und  den  Schein ,  und  von  einem  gcburneu  Römer  iiitlils, 
«als  das  Äufsere,  die  Tracht  und  den  Klang  der  Sprache 
mLatiums*  San  Tod  verbreitendes,  scheuseliges  Ungeheuer 
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«ist  er,  gleich  jenen,  die  einst,  d^r  Sage  oach,  zum  Ver* 
«derben  der  Seefahieri  die  Meeii^enge  besetzt  hielten^  die 
«ans  TOn  Sieüien  trennt.  Wenn  er  sidh  nun  damit  l>e- 
« gnügte ,  blofs  seinen  Frevel ,  seine  und  Raubenclit 

«an  euren  Bundesgenossen  auszuüben ,  so  würden  wir  dea 
«einen 9  yrenn  auch  tiefen ^  Strudel  bei  unsrer  Duldsamkeit 
«I lullen:  allein  alUr  eure  Hauptleute  und  Soldaten  —  m 
«allgemein  'eoUte  nadi  seinem  Willen  die  Zügellosigkeit 
«und  Bosheit  sein  —  hat  er  zu  Pleminiern  gemacht:  sie 
«Alle  rauben,  plündern,  prügeln^  verwunden,  morden.:  sie 
«entehren  Frauen,  .Mädchen  und  aus  der  Altem  Armen 
\     «ireggerissene  Edelburtige.    Täglich  wird  uasre  Stadt  ero- 
«bert,  täglich  geplündert:    Tag  und  Nacht  wird  allenthal« 
üben,  wo  es  auch  sein  mag,  das  Klaggeschrei  der  Weiber  ' 
« und  Knaben  laut,  die  man  wegnimmt  und  fortschleppti 
«Wer  das  so  Alles  erführe,  miifste  <sich  eben  so  s^hr  dar« 
«f^er  wundern,  dafs  bei  uns  die  Geduld  ausreichte,  es  so 
«ertragen,  als  dafs  so  schrecklicher  IMishandluogen  die  Thä- 
«ter^aoch  nicht  müde  sind.     Ich  kann  unmöglich  AUes, 
«was  wir  gelitten  haben,  einzeln  durchgehen,  und.endk 
«ist  audr  nicht  damit  gedient,  es  zu  liSren.    Ich  will  es 
«in  ein  Ganzes  zusammenfassen.    Ich  behaupte,   es  ist  za 
•Locri  nicht  Ein  Haus,  nicht  Ein  Mensch  ohne  MisLand« 
«Inng  geblieben:  ich  behaupte,  es  ist  keine  Art  Ton  Fre» 
«Tel,  Ton  sehändbaren  Lüsten  und  Raubgier  mehr^  übrig, 
«die  nicht  an  irgend  Einem,  an  dem  sie  ausgelassen  wer- 
«den  konnte,  verübt  sei.     Es  läfst  sich  kaum  ausmitteln, 
«welches  Unglück  von  beiden  für  eineh  Stat  schauderhafter 
«ist;  das,  wenn  die  Feinde  die  Stadt  mit  Sturm  erobert 
«haben,  oder  wenn  ihn  ein  yerderblicher  T3rra)in  durch  die 
«  Gewalt  der  Waffen  unterjochet  hat.    Aber  Alles ,  was  er- 
«oberte  Städte  zu  leiden  pflegen,  haben  wir  gelitten,  und  | 
«leiden  es  gerade  jetzt,  Tersammelte  Vät^r;und  jeden  Fre* 
«Tet,  den  ^e  grausamsten  und  unbSiidigsten  ']|yrannen  ge- 
«gen  ihre  unterdrückten  Mitbürger  zu  üben  pflegen,  hat 
nFUminiua  an  uns  und  unsern  Weibern  und  Kindern  aus- 
«geübt.»"  .     ,  - 

:  18.  «Em  Yeibrechen  aber  niachen  wir  m  unster 
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«Klage  namhaft^  Uieils  weil  eine  tief  in  una  begrüodete  ^ 
,« heilige  Sckeu-ime  däza  zwingt)  theüe  wmI  ee  imaer 
'  « WilodTdi  ist^  dafa  ifir  ei  h^ten,  tuid  ireim  üir  ea  aiu  eben  #  "  . 
«dem  Gesichtspuukte  ansehet ^  euren  Stat  von  citiem  Fre- 
«Yel  entsiiniligen  mögt.   Haben  wir  docli  gesehen^  mit  wei- 
ft eher  ^eierüclikeit  .üur 'nicht  allein  eure/GüUer  verehrt^ 
« aandern.  auch  Arerndi»  aufiiehinf».  -iVa^erpriia  hat/bei  uns 
♦»ein  HeiHgthum,  einen  Tempel,  von  dessen  Unverletzlich- 
ukeit  ihr,   wie  ich  glaube,  im  Rriege  mit  Pyrrhus  ctvv^is 
M  vernommen  habt«  Als  er  nämlich  auf  der  Hücki&ehr  aua  Si* 
jt  eilien  mit  s^bnex  Flotte  vor  Loeri  TOrbeifuhr,  beging  er 
«unter  andern  Schandthaten»  die  w  wegen  unsrer  unvcr- 
«biüchlichen  Treue  gegen  euch  uns  liihleu  litis,  auch  eiueu 
«Raub  an  dem  bi9  dahin  von  niemand  angetasteten. /ächätse     '  ^ 
f»iex  Piy^^^ina  ß,  lud  dann  das  Geld  auf  seinb  Schiffe, 
«und  rfickte  selbst  zu  Lande  weiter»    Was  geschah^  Ver- 
*  sammelte  Vater?     Den  Tag  darauf  überliel  die  Holle  der 
«schrecklichste  Sturm,  Und  warf  alle  Schüfe Welche  die 
«heilige  Gelder  fahrten,  auf  unaern  Strands    Der  Kl#nigy 
«bei  nllfem  Hochdünkel  doch  endlich  durchweinen  so*  gro-  ' 
leisen  Verlust  über  das  Dasein  höherer  Wesen  bclelirt,  hicfs 
«das  Geld  zusammen&uchen  und  wieder  in  den  Schatz  der 
m  Proserpina  legem  Dennoch  hatte  er  seitdeni  weder  Glück 
«noch  Stern;  und  Terjagt  ans.  Italien  statb  er  bei  «seinem  , 
«unbesonnenen  nächtlichen  Einbrüche  in  Argos  eines  un« 
«rühmlichen  un4  schimpilichen  Todes...    Ungeachtet  euer 
« Unterfeldherr  und  «eine  Obersten  dies  und  tanaend  ann 
«dre  Dinge  gehört  hatten  >  die  wir  nicht  gerade  in  der 
«Absicht,   ihnen  gröfsere  Ehrfucjjt  einzuflöfsen,  sondern 
«als   UQjsre  und  unsrer  Vorältern   mehrmalige  Erfahrun* 
« gen  «yber  .die  offenbare  Einwirkung  der  Göttinn  er^ 
«zShlten;  so;  erfrechten  sie   sich   dennoch,  ihre  tem-^ 
«peldiebischen  HSnde  an  jene  nie  berührten  Schätze  zu 
«legen  und  sich  und  die  Ihrigen  und  eure  Soldaten  mit  ei- 
«aem  ao  achändlichen  Jlaube  zu  bellecken«    Wir  beschwü- 
«ren  euc^.Jbei  eure^i  uns  heiligen  Schutze,  yersanunelte 
«Yftter,  waget  mit  .diesen  Leuten,   ehe  ihr  ihren  Frevel 
«geaülMiet  ha|)t,  ja  nicht  die  mindeste.  Unternehmuiig,  we^ 
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«der  in  Italien ,  noch  in  Africa^  damit  sie  nicht  den  auf 
«•tchf  geladehen  Fluch  simold  mit  ihietn  eigenen  Blnte, 
*fils  mit  einem  Un glücke  des  State  bMsen.  Wiewohl 
^  «schon  jetzt,  versaininelte  Vater,  ist  der  Zorn  der  Güt- 
«tinii  60  wenig  bei  jenen  Anführern,  c\Is  bei  euren  Sol« 
«daten  ausgeblieben«  Schon  mehmal  haben  sie  anter 
«sich  ordentliche  Schlackten  geliefert.  Auf  der  ,einea 
«Seite  statad  Fleminius  Anführer,  auf  dei*  andern 
«die  beiden  Obersten.  Erbitterter  haben  sie  nie  gegen  die 
« Carthager  gefochten ,  als  untes  sich  selbst :  und  durch 
«tkre  Wnth  würden  sie  ^m  '^Hannibal  Gelegenheit  gege«> 
«ben  haben ,  Loeri  wieder  zu  erobern  ^  wenn  nicht  auf  nn- 
« sre  Kinladnng  Scipio  dazu  rekoininen  Man».  INiin  ja! 
«(ruft  maninir  entgegen,  die  Soldaten  freilich  tummelt  der 
« Fluch  des  Tempelraubes  als  Wlithende  gegen  einander*; 
«allein  in  Bestrafung  der  Anfuhrer  selbst  hat  sich  doch  keine 
«Wirkung  der  Gottinn  gezeigt?  —  Gerade  da  >var  sie  am 
«sichtbarsten.  Der  Legat  licfs  die  Obersten  mit  Ruthen 
«htuem  Diö  auflaurenden  Obersten  bemächtigten  sich  des 
«Legaten^  zerfleischten  ihn  am  gaozeii  Kiirper^  schnitten 
«ihm  Nase  und  Ohren  ab  und  liefsen  ihn  halbtodt  liegen» 
«Kaum  erholte  sich  der  Legat  von  seinen  Wunden ,  so  lieis 
«er  die  Obersten  in  Fesseln  werfen^  peitschen,  mit  allen 
«müglichen  Sklairennlartern  quülen  und  gliedweise  hin« 
« richten  $  wMt  npch^ -ihre  Leichen  zu  begraben«  Di^ 
«Strafen  hat  die  Gültinn  von  den  Räubern  ihres  Tempels 
«schon  genommen,  und  sie  wird  nicht  aufhören,  mit  allen  - 
«BachgÖttintten'*sie  zu  Terfolgeu^  bis  das  heilige  Geld  wie* 
«der  in  den  Schatz  gelegt  ist«  Einst  wollten  nnsrd  Vor« 
«fahren,  in  einem/Schweren  Kriege  mit  den  Cfotoniateitf 
«"^eil  der  Tempel  aufserhalb  der  Stadt  liegt,  jene  Gelder 
«in  die  Stadt  herüberholen«  In  4®r  Nacht  ließi  sich  eine 
«Stimme  aus  dem  Heiligthtane  h(iren:  Sie  «ollti^n  keine 
«Hand  anlegen:  ihre  Tempel  wfsse  die  O^^ttiUn  selbst  zU 
«schützen«.  \^  eil  sie  jetzt,  von  lieiliger  Scheu  ergrilFen, 
«die  Gelder  nicht  fortbringen  konnten,  beschlossen  sie,  den 
«Tempel  mit  einer  Mauer  zu  umgeben»  Schon  war  die 
«Maufr  in  einii^rbetriditlich^  HChe  an^geffihrt;  als  plotz« 
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<c  lieh  AUm  wieder  einstürzte.  -  ILren  Sitz*  alao  und 
«tiliren  Tempel  hat  die  (^uttinn  sowohl  jetzt  ^  als  sonst 

«c  schon  oft  entweder*  geschützt ,    oder   an   ihren  Beleidi- 
ge gern  schwer  gerächet«    Unsre  Miöhaudiuugen  aber  kann 
c<  und  soll  niemand  anders  rächen^  als  ihf,  versammelt 
« "Väter*  [    Zu  each  und  zu  eurem  Schutze  nehmen  i  wir 
'«« -flehend  unsre  Zaflucht/     Es  ist  iias  einerlei/ oh  ihr  ' 
*i  Locri   unter   diesem  Legaten,    unter    dieser  Besatzung 
-«*  länger  lasset ,  oder  ob  ihr  es  dem  aufgebrachten  Man- 
**.nibal  und   den    jPmiiem   zur  Bestrafiing  äberlielert» 
«cWir  ▼erlangenr  nicht,  dafs  ihr  uns  auf  der  Stelle  >  dafs 
«ihr  uns  über  einen  Abwesenden,    dijfs  ihr  uns,  ohne  ilm  ' 
«<zu  hüren,    Glauben  beimessen   sollt.    Lasset  ihn  koms 
«men,  ihn  selbst  iinsre  Anklage  hürea;  ihn  selbst  sie  -  ent* 
«kr&ften.     Hat  ier  irgend  einen  Frevel,  den  ein  Meliflcch 
«Metischen  anthun  kann,  an  uns  unverübt  gelassen,  so 
«weigern  wir  uns  nicht,  das  Alles,  wenn  wir  es  noch  eiu*- 
•c mal  leiden  können,  noch  einmal  zu  leiden,  und  ihn  von 
n  ali^n  seinen  Schandthaten  gegen  Gott  und  Menschen  fr ei^ 
ü sprechen  zu  lassen.»  "  ^  ' 

19.  Als  die  Gesandten  so  geredet  hatten ,  und  Quin-' 
tijLS  Fabius  sie  fragte,  ob  sie  diese  Klagen  vor  den  Publius 
Scipio  gebradit  hätten^  so  antworteten  sie:  ^n^ie  hätten 
«Gesandte  hingeschickt^  er  -sei  aber  mit  den  Zunistungen 
»zum  Kriege  beschäftigt ,  und  entweder  nach  Africa  sehen. 
«(übergegangen,  oder  werde  doch  in  wenig  Tagen  hiniiber- 
it  gehen.    Wie  viel  auch  der  Unterfeldherr  bei  seinenkOber* 
«feldherm  gelte ,  hätten  si^  daraus  gesehen  ^  daXa  er,  nach  an*    .  ' 
«  gestellter  Untersuchung  zwischen  ihm  und  den  Obersten,  die 
<i  Obersten  habe  in  Fessein  legen  lassen ,  den  Legaten  aber, 
«der  eben  so  sträilicli,  oder  noch  strafbarer  sei,  auf  seinem 
«Posten  gelassen  habe.«  Nachdem. man  die  Gesandten  aus 
dem  Yersammlnngssale  hatte  abtreten  lasten ,  wurden  nicht 
nur  Pleminius,  sondern  auch  Scipio  in 'den  Reden  derEf^* 
sten  des  Senates  heftig  mitgenommen.    Vorzüglich  gab  ihm 
.  QuiR^zt»  J<^a^£i£a  Schuld,  «er  sei  recht  dazu  geboren,  die 
«Kriegszttdit  zu  VerderbeD.    So  habe  er  auch  in  Spanien 
«beinahe  mehr  Soldaten  durch  Aufiruhry  als  diucE  Kjdeg, 
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«Terloren.  Das.heifse  «kJi'  unrömiscli  i|imL  ala  ein  König 
«tlmielimeity  -wenn^^er  bald  den  Soldaten  za  riale  Freiheit 

gestatte,  bald  sie  mit  Grausamkeit  behandle»»   In  seinem 
Gutachten  am  Öclilusse  dieser  Rede  erklärte  er  mit  gleicher 
'    Härte:    «  Seiner  Meinung  nach  müsse  der  Legat  Plemiiiim 
.fgefeaaelt  nach  Rom  abgefohrt  ireicden,  und.  eich  in  Fes* 
«sein  Verantworten;  und  wenn  die  Klagen  der  Loerenser 
.((gegründet  wären ,   müsse,  man  ibn  im  Kerker  hinrichten 
•«lassen  und  sein  Vermögen  einziehen*    Den  FubUus  Sei* 
.•pioy  "weil  er  ohne  Geheife  des  Senats  toü  seinem  Posten 

gegangen  sei,  müsse-  man  sormsknifen;  und  es  mit  den 
tt  Bürgertribunen  ausmachen ,    dafs   sie  beim  Gesamtvolke 
(c darauf  antrügen,  ihm  den  Oberbefeiil  abzusprechen*  Den 
MhoerenMchlen  Gesandten » sei  im  Senate  die  Antwort  su 
certheüent  ^Die  ihnen  zugefiigten  Ungerechtigkeiten  ^  über 
«die  sie  klagten,  hätten  in  Rom  sowohl  des  Senates  als 
4<  des  Gesamt  Volkes  Mis  fallen. .  Dann  müsse  man  sie  für 
«biedere  Manner,  iiir  Bondo^ejMSsen  und  Freunde  -Roms 
VerhiSren)  ihre  Kinder,  Frauen^  und  was  ihnen  sonst  ge- 
glaubt sei,  ihnen  >viet)%rgeben ,  das  j-ämlliche  dem  Schatze 
"<cder  Fi'oserpina  entwandte  Geld  beitxeiben  und  den  dop- 
«pelten  Betrag  in  den  Sehatz  lieferni'  und  ein.Süluiopfer 
«anstellen  lassen)  wenn  man'Torher  bei  dem' Gesanitamte 
#fder  Oberpriester  angefragt  habe,  vermittelst  welcher  Ent- 
«sündigungen ,  bei  welchen  Göttern  und  mit  was  für  Opfer« 
»thieren  die  Ausr&omung  und  Entweihung  eines  heiligen 
«rSchatsKS  zu  sühnen  seL    Alle. in  L(H!ri  liegenden  Solda- 
«ten  müsse  man  nstch Sieilien  hinüberbringen,  und  vier  Co^ 
«horten  Latiniacher  .Bundsgenossen   als  Besatzung  nacJi 
fiLocri  gehen  lassen^  v     Bei  der  wannen  Theilnahme  für 
und  wides.  den>  Seifio  kam  man  mit  Abhtfnmg  .der  Stinte 
man  an  diesem  Tage  nicht  zu  Endei    D^nn  aufser  don 
Frevel  des  Pleminius  und  dem  Elende  der  Locj^enser  sprach 
man  auch  viel  über  Ales  Jt eidlierrn  eignen ,  nicht  allein  un* 
aiissischen^  sondern'  auch  wtepldatischeiL  Auficug^  «In  6xie-> 
«chischem  Mantel  und  Pantoffeln  gehe  er  in  den  Schulg^ 
'    «bänden  lustwandeln,    gebe  sich  mit  Lesereien  und '  An- 
«Standsübungen  ah^  und  ebeft  so,  unthatig  und  weichlich^ 
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«alg  er,  Uefsen  sich  Alle  von  seiner  näheren  Umgebung  die 
.« Annekmlichkeiten  v.ou  Syracus  gefallen.     An  Cartkago. 
« lAd  an  HoMnibal  werde  nicht  mehr  gedacht*    Das  f^wt^  • 
«Heer^  wie  Torhin  su  Suero  in  Spanien  ^  wie.  Jetzt  za  Lo^, 
ticrty  in  Ziigellosigkcit  verwildert^  sei  den  Buudsgenossea 
«furchtbarer,  aU  den  Feinden.»  *• 

20«  Hatten  gleich  dieae^  Anfahrungen  als  zum  Theilei 
'  wahr  j  vom  Theile  nur  halb  wahr ,  eben  dämm  so  viel  mehr  ^ 
Wahrscheinliclikeit ,  so  behielt  doch  die  Meinung  des  Quin."  • 
tus  Metellus  die  Oberhand,  der  im  l/brigen  ^^^m  MaximM 
beipflichtete  y  in  Aosehimg  des  Scipio  aber  ihm  widerspre-i 
0&end  die  Trage  aufwrarf:    «Wie- es  sich  schicken  würde , 
«wenn  man  eben  den  IMann ,  den  der  Stat  unlängst  zur 
« V\  ied^eroberung  Sjyaniens  noch  so  jung  Feldherru 
'cansersehen  iiabe^  den  man,  weil  er  Spanien  d^n  Feinden 
•  «wirklich  abgenommen ^  zom  Consol  gewühlt  Jiabey  -um 
«durch  ihn  den  Punischen  Krieg  zu  beendigen;  im  Geiste- 
«dazu  bestimmt  habe,  durch  ihn  den  Hannibal  aus  Italien 
«hinaoszuzwingen«  nnd  Africa  zu  unterjochen;  wenn  man 
«^tett  soauf  Einmal,  nicht  anders  wie  einen  QuintUe  FlenU^ 
«niu8y  anWrhiirter  Sache  so  gut  ails- schon  Teriirtheilt ,  von  / 
«seinem  Posten  abrufen  liefse?  da  doch  Aie  Locrenser  selbst 
«sagten,  daXs  bei  den  Schändiichkeiten,  über  welc|ie  sie  zu 
«klagen  h&tten,  Seipio  uidit  einmal  gegenwärtig  gewesen 
«sei,  nnd  man  ihm  nichts  weiter  zur  Last  legen  kOnne, 
«  als  dafs  er  seines  Unterfeldherrn  aus  Langmuth  oder  Ehr- 
« ge fühl  geschont  habe?    ^ein  Vorschlag  sei,  den  Prätor 
•  Marcus  PifmpöniuSf  dem  das  Los  <Sioi^>n  zur  Provinz 
«gegeben  h*abeV  in  den  nächsten  drei  Tagen  in  diese  Pro- 
«vinz  abgehen  zu  lassen:  die  Consuln  konnten  zehn,  ihrem 
«Ermessen  anheimzustelleude ,  Abgeordnete  im  Senate  sich 
«aassacken,  iim  dies^  mit  dem  Prätor,  zwei  Bnjrgertribonen 
«und  einelh  Ädil  hinznschicken.     Mit  diesen  Beisitzern 
«müsse  der  Prätor  die  Sache  untersuchen.    Fände  sichs, 
«dafs  das,  worüber  sich  die  Locrenser  beschwerten,  auf 
«Befehl  oder  mit  Zustimmung  des  PuMiua  Scipio  gesche-^ 
«nen  sei,  so  müfsten  sie  ihm  anbefehlen-,  die  Provinz  zn 
»   «vexlaMen«  Sollte  Pablius  Scipio  schon  nach  Africa  über»- 
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«  gesetzt  sein ,  so  müfsten  die  BfirgertrilSiineo  und  der  Ädil 
«mit  z.Avei  Bcvollmäclitigtcu,  die  der  Pralor  hierziir.  ajn  mei- 
«stengeeignet  fände,  naci^  j4frica  gehen;  die  Xribuuen 
«  und  der  Ädil ,  den  ScipiQ  ^on  dort  zoriickiiibringen  ;  die  Be^ 
«Yollmächtigten,  dem  Heeere  so  lange  vor^osteheo  ,  "bis  der 
«neu'  l'eidlierr  bei  diesem  Heere  einträfe.  Sollten  aber 
«der  JPrä^or  und  die  ^eha  Abgeordneten  ersehen  ,  daXs  das 
«Vorgefallene  weder  Seipio's;  Befelil^  noch  dessen  Ztistim* 
«mung  flir  tith  habe»  so  sollte  Scipio  bei  dem  Heere  blei« 
«ben  und  in  der  Führung  des  lürie^es  seine  Mal'sre^eln 
«  verfolgen. » 

Als  eiu  Sej^atsschlnfs  dieses  Inhalts  zu  Stande  kam, 
bespracji  man  sich  mit  den  Bürgert ribnnen ,  dafs  sie  eich 
über  die  beiden,  die  mit  dem  Pr&tor  und  den  Abgeordne* 

ten  die  Reise  machen  sollten,  vergleichen  oder  sie  durch 
das  Los  vrählen  müchten.    Daun  erging  an  das  Gesaiutaint 
ief  Oberpriester  ein  Antrag  vregen  der  Siihney  in  Besag 
auf  Alles  daS|  vra*  im  Tempel  der  Praaerpina  m  {^ocri  an- 
getastet, entheiligt  ntid  entwandt  sei.    Die  Bürgertribu« 
nen^  die  mit  deiii  Prator  und  den  zehn  Bevollmächtigten 
abreiseten ,  waren  Marcus  Claudius  Marcellus  und  Mar-^ 
eua  Cineiua  jüimentuSf    Man  gab  ihnen  eipen  Bürgerädil 
mit,  damit  sie  diesem,  falls  Scipio  entweder  in  Sieiiieft 
auf  das   Wort  des  Prätors  nicht  hören  ^vollte,  oder  schon 
nach  JJtica  übergegangen  wäre,  die  Festnehmung  des  iSc^-r 
pio  als^Tribunen  anbefehlen  und  ihn  rermuge  ihres  unrer- 
letslichen  Amts  znrUckbiiDg^en  konnten^  *  Dafs  sie'  eher 
nach  Locri  gingen,  als  nach  Messana  y  lag  im  Plane, 

31*  Übrigens  hat  man  ,  was  den  tleminius  betrüFt, 
zweierlei  Nachrichten.  £inige  eraMUileny  gerade  als  er  auf 
die  Nachricht  Ton  den  Verhandlungen  au  Kom  onterweges 
gewesen  sei,  nach  NeapoUs  auszuwandern,  sei  er  auf  den 
Quintus  Metellus,  einen  der  Abgeordneten,  getroffen  und 
Yon .  ihm  mit  Gewalt  nach  Rhegium  zurückgei^chleppt. 
Andere,  Scipio  selbst  habe  eiiien  Unterfeldherrh  mit  drei- 
fsig  der  vornehmsten  Ritter  hingeschickt,  den  Quintua 
Pleminius  und  mit  ihm  die  Häupter  dieser  Kigcnthatlich- 
keit  in  Ketten  zu  legen*    öie  sämtlich  wurden,  entweder 
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iiclion  früher  aiit  Scipio^s,  oder  damals  auf  des'Prätors  Be- 
fehl >  den  Rheginern  iu  GewaUrsaui  gegeben.     Der  Prätor 
*    und  di«  >^bgeordDeteii  liefs^ti  l)ei  ihrer  Ankunft  zu  LiOQri 
ihrem  Auftrage  gemSfs  d^s  Religionsgeschäft  ihre-  erste 
Sorge  sein«  Alles  heilige  Geld,  das-ste  bei  dem  Pleminius  und 
bei   den  Soldaten  zusauimensiicliten ,     legten  sie  mit  der 
Suuime^  die  sie  selbst  Hailgebracht  halten,  wieder  in  den 
Schatz  und  brachten  das  Söhnppfer»    Dsum  hiei's  de£  Prä- 
tor die^or  VersammluDg  beruf^Nien  Soldaten  imter  dfQ  Fah- 
nen aus  der  Stadt  riickeu  und  schlug  in  der  Ebene  ein  La-  ■ 
^er  auf,  mit  Androhung  einer  schweren  Strafe  <(fiir  jeden 
«c Soldaten y  der  entweder  ji| »der  Stadt  bliebe»  oder  etwas 
fcmit  eich  hinausnShm^ »  da9  nicht  sein  eigen  seit  Den  La- 
ncrensern  erlaube  er,  was  Jeder  als  sein  Kigenthum  er* 
«(^kenne,  liinzunelunen,  iind  was  sich  nicht  finde  ^  einzufor« 
«deru«    Vor  allen  Dingen  / sollten  ^^vl  l4>crefnsern  unge- 
«s&omt  alle  F^^igebomen  isarückgegeben  werden:  wer  sie. 
*  «cBieht  aoslief^^rte,  -werde  es  schwer  bü  btifsen  haben.»  Dar- 
auf berief  er  auch  die  Locrenser  und  sagte  ihnen:  «iDas 
<c  Römische  Volk  und  d^jr  Senat  setze  sie  wieder  in  ihre 
«Freilieit  und  Gesetze  ein.    Sollte  jemaiid  den  PleminiuM 
M  oder  -wer  es  sonst  sei »  yerklagen  wollen  y  so  mOge  er  mit 
nach  Ji  he  gl  um  gehen.    Hatten  sie  selbst  im  Namen  ihres 
«Stats  gegen  den  Publius  Scipio  die  Klage  anzubriugeuj 
•  dafs  die  za  Locri  gegen  Gütter  und  Menschen  begangenen 
«t  Schandthafen  auf  Befehl  |^er  mit  Zustimmung  des  Pu* 
y^blius  ßcipio  begangen  wären,  so  möchten  sie  Gesandte 
nacli  IMessana  schicken.     Kr  wolle  dort  mit  seinen  Bei» 
«irathen  die  Sache  untersuchen«»    Die  Locrenser  erkl^ten 
dem  Pratoxv  den  Abgeordneten  und  deur  Römischen  Senate 
wnd  Volke  ihren  Dank,  und  dafs  sie  sur  Klage  gegen  d^n 
J%emiw?M5  mitgehen  wollten,    « »Sc/p/o  aber  ,  habe  er  gleich 
«cdie  Misliandlungen  ihrer  Bürgen  i>icht  hoch  genug  em- 
fcpfondeo »  sei  doch  ein  Mann  j  deu  sie  lieber  zum  Frenndei 
nals  zum  Feinde  haben  mOchten«    Sie  wären  uberseugt» 
«  dafs  diese  so  vielen  und  so  grofsen  Schähdlichkeiten ,  we- 
it der  auf  Befelil,  noch  luit  Zustimmung  eines  Publius  Sei- 
»pio  verübe  wären:  er  habe  entweder  dem  Plemiiuus  zu 
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«viel,  oder  iluieu  zu  wenig  zugeglaubt«  Et  sei  bei  Man-  | 
«cheA  natürliche  Stimmung,  dafs  sie  gegen  das.  Unreclit  1 
«mehr  einen  jWidernrUleni  ale  d^n  MafK  liStten^  es  xit  be-?  1 
fc  strafen.»  .  ^  ,  1 

SoNYohl  der  Pmtor  als  seine  Beisitarer  waren  einer 
nicht  geringen  Last  überhoben)  einer  Untersuchnng  gegen 
Seipia.  Den  PUminius  nnd  anlser  ihm  an  sweiunddrek 
fsig  Andre  TeiraTtlieilten  sie  und  schickten  sie  ^  in  Ketten 
nach  Rom.  Sie  selbst  reiseten  zum  Scipio ,  um  aiicH  übei 
die  herumgesprocliencn  Beschuldigungen  des  Feldlierrn, 
über  seinen  Au&ugy  seine  Untliätigkeit  und  yernachläasigte 
Kriegsxucht  ^  so  ^^e  sie  .es  be{  eigner  Ansicht  finden  vrür*. 
dep  9  in  Rom  Auskunft  cu  geben» 

22.  Bei  ihrer  Annäherung  gegen  Syracus  machte  sich 
Scipio  fertig)  sich  \or  ihnen  durch  Sachen ^  nicht  durch 
Worte  9  au  reinigen.     £r  liefe  hier  das  ganae  HeerYosamy 
mankommen,  die^  Flotte  sich  schlagfertig  halten ,  als  sollte 
noch  heute  zu  Lande  und  zu  Wasser  den  Carthagern  eine 
Schlacht  geliefert  werden.    Nachdem  er  sie  am  Tage  ihrer 
Ankunft  sehr  gefällig  bei  sich  aufgenommen  hatte  j  zeigte 
er  ihnen  den  Tag  darauf  seine  Land-  und  Seemacht  |  nicht 
blofs  in  voller  Rüstung,  sondern  jene  im  Eilschritte  sich 
entwickelnd,  und  die  Flotte,  wie  auch  sie  im  Hafen  eine 
Seeschlacht  darstellte ;  dann  wurden  Prätor  und  Abgeord- 
nete herumgeführt ,  die  Zeugh&user,  die  KornTonrKthe  und 
die  übrigen  Anstalten  zum  Kriege  in  Augenschein  zu  ijiehmen« 
Und  er  erfüllte  sie  mit  einer  solchen  Bewunderung  jedes 
Einzelnen  und  des  Ganzen,  dafs  sie  sicher  glaubten ,  der 
Sief  über  Carthago  werde  entweder .  durch  diesen  Feld» 
•benrn  mtfglich  und  durch  diätes  Heer ,  odei  nie;  da(s  sie 
ihn  aufforderten,  unter  der  segnenden  Leitung  der  G{ittef  ■ 
nach  Africa  überzugehen,  und  dem  Römischen  Volke  die 
.  Hoffnung,  die  es  sich  von  ihm  an  jenem  Tage  gemacht  habe,  an 
welchem  ihn  alle  Centurien.znm  ersten  Consul  emanntellk 
bald  möglichst  zu  gewthren :  ^  un^  sie  veiseten  in  so  froher 
Stimmung  ab,  als  hätten  sie  schon  den  Sieg,  nicht  blofs 
die  staunexuwerthen  Anstalten  zum  ILfiegej  nach  l^oin  xa 
melden»   -     .        .  • 

»  »  .  • 
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Tleminius  und  seine  Mitgcliultligen  wurden  gleich 
nach. der  Ankunft  zu  Ronirin  den  Kerker  gelogt:   und  bei* 
ihrer  ertteii  Anfiitelliuig  TOr  'dem  Volke  darch  die  Tribiuen 
fand  for  sie.  in  Hersen , .  fveklie  MhoB  von  dem  Unglücke 
der  Locrenser  eingenommen  \varen,  kein  Mitleiden  einen  • 
^lats.   Al8  man  sie  Bachlier  öftere  vorführte ,  milderte  sicki 
•o*  ine  der  Uafe  «twas  Altes*  morde  ^  auch  der  Zorn ;  und 
eelbet  die  VeivuMtaltung  dee  FUminiwvm^  di»  Erumenuig 
an  den  abwesenden  Scipio  machten  ihm  das  Volk  gencig-  » 
ter.  .  £r  elarbt  ab^r  im  Gefangoisae ,  ehe  das  Volk  über  ihn 
'  cum  Spinae  kam.    Oladzus  Ideiniui.  erzählt  im  dritten 
BodhemBiev  Bömitchen  Geechichte,  dieser  f%rmmriu9  habe 
die  Absicht  gehabt ,  während  der  festlichen  Spiele ,  welche 
Afrieanus  zu  J[iom  in  seinem  zweiten  Consulate  einem  öe- 
lübde  gemäfs  anstellte ,  durch  einige  Bestochene  die  8tadt 
an  mdireien  Orten  anzünden  zu  lassen   mn  so  snr  Brbre- 
chung  de$  Kerkers  und  zum  Entkomn^en  Gelegenheit  zu  ha-  . 
beop     Da  aber  sein  boshafter  Anschlag  entdeckt  sei,  habe 
er  auf  Befehl  des  Senats  in  das  Tullianum  hinabwandem  - 
müssen^    ßpipMs  Sache  kam  blofs  im  Setaate  zur  Sprach«»- 
Und  hier  beiriikten  die  Loheeerhebuiigen ,  mit  welchen  die  . 
Abgeordneten  und  Tribunen  einstimmig  von  dieser  Flotte, 
▼ou  diesem  Heere  luid  Feldherm  sprachen,  dafs'  der  Senaf 
dahin  stkamte^  die  Überfofart  nach  Afriea  solle  )e  eher  je 
lieber  vor  sich  gehen;  und  dem  Seipio  freigestellt  wurde ^ 
von  den  Truppen  in  Sicilien  sich  selbst  diejenigen  auszu» 
*  suchen)  die  er  mit  sich  nach  Africa  lüuAbernehmen^  und 
^e  er  zum  Schutze  der  Provinz  zurücklassen  wolle« 

23.  Indefe  di^  Rifaner  dftea  betriebeh,  TersehalFten  « 
sich  auch  die  Carthager ,  die,  von  ihren  auf  allen  Vorr 
gebirgen  erbauten  Warten  auf  jede  Nachricht  lauschend 
%ind  schüchtern  9  den  Winter  in  Angstlidikeit  jmgehracht 
hatten,  eine  Beihülfe,  die  für  sie  ai^f  die  Vertheidiguikg 
von  Afriea  von  grofsem  Ausschlage  war;  eine  Verbindung 
mit  eben  dem  Künige  Sfphaxy  auf  dessen  IVlitwirkuog 
der  ROmisishe  Feldherr  iheer:  Meinimg  liach  seine  Unter- 
ndmanng  auf  Afriea  vorzüglich  begründete«  HaJBdnLhal^ 
Gisgons  Sohn,  war  nicht  nur,  wie  ich  oben  gesagt,  seit*^ 


Digiiized  by  Google 


554      Bvc9  XXIX»  €Ur*  2^.  24.  Jara  iU  548. 


dem  Sripio  nnd  Hasdrubal  gerade  zu  gleicher  Zeit  aus 
Spanien  büi  dem  iLöoige  .{bosammeiitraleD»  des  Küaigs 
Gaatfreundy  sondern- 1§  war  Mtk-m$  Verwandacliaft  un« 
ter  ihnen  in  Vorschlag  gekomman ,  eine  Vermahlung  de« 
Königs  mit  Jlasdrubals  Tochter.     Da  Hasdrubal  y  um 
diü^e  zu.  Stajide  zu  bringen  und  die  Zeit  zum  üeiXager  zu 
bestimmen  — .  denn  die  .  Jongfieau  war.  schon -mannbar  ^ 
wieder  }iingereiset  warf  so  lieft  eri  well- er  den  KiSni; 
vor  Verlangen  gliiliPD  sah  —  und  bei  den  Numidern  ist 
der  liaug  ^ur  siuuUclieo  Liebe  weit  heftiger ,  wie  bei  al«» 
lei»:  andern  Barbaren      die  Tochter  von  Carthßgo '  kom« 
men  und  beechleiuiigte  die  VmnUhlang;  nnd  nntor  andern 
frolien  Fbslllchkeiten  wurde  anch  in  der  Absicht,  ai^dea 
Familienvereiu  einen  Stcitenbuiid  zu  knüpfeui  zwischen  dem 
Cartimgi^hm  Volke  nnd  deni  ILönigo  vnt6r  gegenseiti« 
g^m  Vorspre^eni  c^nerl^l  Freunde  und  Feinde'  zu  kabenf 
ein.  Bündnifs  feierlich  beschweren.    Weil  aber  HasdrW' 
pa>l)  in  üinsicht  auf  das  vom  Künige  auch  mit  dem  Scipio 
gaschlolaene  - Bündnifs  und  auf  die  unzuverlässige  und  ver* 
liB4erlidie  Sinnesart  der  Ba^aren^  beforchtet^i  selbst  diese 
Ehe  mochte,  wenn  Seipio  nsich  jifrica  herüberkäme,  eia 
zu  schwaches  Bindemittel  sein,   so  verführte  er  seinen 
Numidischen  Schwiegersohn  im  Rausche  d^r  neuipn  liebe 
«lit  m  HüJfbr  genommenen  Liebkosungen  von  Seiten  der 
jungen  Frau  m  dem  Schritte ,  dafs  er  Gesandte  nach  8i>9 
iiilien  an  den  Seipio  abgehen  und  ihm  sagen  liefs :  «Er 
'iim^ge  nicht  im ^  Vertrauen  auf  seine  frühere  Zusage  nach 
«c  Afriea  übergehen«   Er  9elb9$  sei  theits  durch  seine  Ver» 
iimXhlung  mit  einer  gebornen  Car^^a^armit ,  einer  Toch« 
<<ter  des  Hasdrubal,    den  er  als  Gast  bei  ihm  gesehen 
nhabe^  ^eils  auch  dureh  ein.  ^tatenhundnifs  an  CarthagQ 
«gebunden»    Am  liebsten  wünsche  er^  die  BOm^r  mOch» 
«ten,  wie  sie  bisher  getHan  blatten ,  "in  der  Ferne  tou 
nAfrica  ihren  Krieg  mit  den  Carthagern  ausmacheu,  da* 
«mit  er  nicht  nüthig  habe,  sich  in  ihren  Streit  zu  ml« 
rsoken^  und  mit  Aufgebluig  des  Einen  Bündnisses  den 
«Waffbn  entweder  dieser,  oder  Jener  Partei  beizutreten«  ^ 
« Sollte  »ick  aber  Seipio  AfriccCs  nicht  entseheu;  und  mit 
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«  einem  Heere  gegen  Carthago  anriijken,  so  Avcrde  er  ge- 
«iKWungeA  9eiii|  tiieils  fü;  den  Africariimhen  Bodeu,  auf 
^yir%\c\LW  Auch  «r  ^eborea  sei^  theib  für  dU  Vaterstadt 
«seiner  CAttiniiy  fiqr  de^m  Valer  find  Hau8g()t(er  «ein 
«  GlljcK  zu  versuchen, 

34^  Die  G^sandt^Dy  die  mit  diesen  Aufträgen  vom 
]^Üiuge  an  dea  Scipio  ahglpgen,  trafen  Um  zu  Syracus^^ 
Scipioy  der  sich  eiper  krSftigen  8tiit»e  seines  in  Africa 
auszuführenden  Plans  imd  einer  grofsen  HolTnung  beraubt 
j^ali,  schickte  die  Ges0ndten>  elie  die  Sache  ruchtbar  wurde^ 
eiligst  pacb  '^/'ica  «sariiok  und  gab  ihnen  einen  Brief  an 
den  König  mit»  «worin      ihm  dringende  yorsteUaug€a 
machte,   fc Nicht  gegen  die  Pflichten  der  Gastfreundschaft, 
fcdie  er  mit  ihm,  nicht  gegen  die  des  Bundes,  den  er  mit 
m  Rom  ge)uiii|»ft  habe  |  noch,  an  Allem  f  was  Gottesfurcht 
uund  {ledlichheit  heifse»  an  dem  gegebenen  Handschläge, 
«und  an  den  Göttern,   den  Zeuged  und  Richtern  ihrer 
«t  beiderseitigen  Verträge  so  treulos  zu  liaudeln. »  Weil 
indefs  die  Ankunft  der  T^utnider  sich  nicht  verheimlichen 
,  liefe  '. —  sie  wajjpen  ja  in  der  Stadt  heromgegangen  und  hat- 
ten sich  oft  anf.dem  Hauptplatse  sehen  lassen  ^  und  er 
besorgen  mufste ,  wenn  er  über  den  Zweck  ihrer  Ankunft 
•chwiege ,   die  \^  ahrheit  möchte  gerade  darum  ,    vreii  sie 
Terheimlicht  würde  i  so  viel  eher  ai|s  sieh*  selbst  benrorge« 
hen,  und  dann. das  Heer  in  Furcht  gerathen,    dafs  es  nun 
zugleich  mit  dem  Könige  und  den  Carthugern  zu  fechte^i 
haben  werde,   so  entrückte  er  den   Vermuthungen  die 
Wahrheil  durch  WTorkommeade  falsche  Angaben,  £r 
Sagte  den  Soldatep,  die  er  zur  Yersamuilaug  berufen' liefst 
«Länger  dürfe  man  nun  nicht  säumen.    Die  verbiindeten 
«Könige  drängen  in  ihn^  je  eher  je  lieber  nach  ^J^rica 
•Überzogehen»    Zuerst  sei  JdannUfa  selbst  zum  JÜe^u« 
figekoimnen  und  habe  geklagt ,  dafs  die  Zelt  mit  Säumen 
« liingebratlit  "werde.     Jelzt  kämen  Gesandle  vom  SyphaXy 
«der  es  eben  so  unerklärlich  finde^  ^as  man  (ür  Grund  ha- 
«ben  könne  I  so  lange  zu  nögeruy  und  der  darauf  dringOi 
«endlich  einmal  ein  Heer  nach  Africa  uberzusetzen y  oder, 
«wenn  man  sich  anders  entschlossen  habe^  es  ihn  wissen 
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itzii  lassen,  damit  aucli  er  für  sich  und  sein  Reich  seine 
« Mafar egelu  nelunen  könne.    Da  also  Alles  fertig  und  in 
«Ofdntmg  eeiy  und  die  Sache  kein  längeres  Säumen  ge- 
« statte  7  so  habe  er  sich  entschlossen ,  die  Flotte  boi  'Xi-* 
»lybcium  anfahren  zu  lassen,  dort  seine  ganze  Macht  za 
«FuüCs  lind  zu  Pferde  zusammenzuziehen,  und  am  ersten 
«Tage,  der  das  Austaufea'  gestatte,  In  Gottes  Namen  nach  « 
mAfriea  überzugehen.»  '  An  den  Marcus  Pomponiu» 
schrieb  er,  wenn  er  nichts  dagegen  habe,  inüchte  er  uach 
LilyöcU^n  kommen,  damit  sie  gemeinschaftlich  überlegen 
lUInnten  y  was  für  Legionen  eigentlich  und  me  yiele  Trup^ 
pen  er  mif  nach  Afiriea  zu  nehmeli  habe.    So  beschickte 
er  auch  die  ganze  Küste  umher,   um  liaduugsschiffe  pres-» 
•en  und  nach  JLdl/bäum  zusammenbringen  zu  lassen.  Da 
nun  Alles«  -was  es  TOn  Soldaten  und  Schiffen  in  Sicilien 
gab;  sich  zu  Idlybäuan  sammelte,  und  weder  die  Studt 
die  Menge  Menschen,  noch  der  Hafen  die  Schüfe  fassen 
konnte ;  so  war  in  Allen  der  £^ifer,  nach  Africa  überzu- 
gehen, so  lebendig,  als  wurden  sie  nicht  zum  Krlegei 
sondern  zu  sichern  Belohnungen  des  Sieges  geführt.  Vorzngr 
lieh  hofften  die  noch  übrigen  Krieger  des  Heeres  von  CafmUy 
dprch  Dienste,  die  sie  dem  State  nur  unter  diesem  und  kei- 
nem andern  Feldherm  leisten  könnten,  ihre  schimpfliche 
Dienstzeit  zu  endigen.    Und  dem  Seipio  waren  Soldaten 
TOn  diesem  Schlage  gar  nkht  unwillkommen,  da  er  wofste, 
dafs  die  JNiederlage  bei  Cannä  nicht  einer  Feigheit  von 
ihrer-  Seite  «beizumessen  sei ,  und  dafs  es  im  ganzen  Rümi^ 
sehen  Heere  keine  Soldaten  'geboi  die  so  lange  gedient 
imd  in  mehreren  Arten  des  •  Gefechts  oder  gar  im  Sturme 
auf  Städte  so  viele  Übung  hätten.    Die  fünfte  und  sechste 
Legion  waren  Truppe^  von  Cannä.     Nachdem  er  erklärt 
hatte er  wolle  diese  nach  y^rfco^hinübe^nehmen,  mu- 
sterte er  die  Soldaten  einzeln;  lief s  die,  die  er  untüchtig 
fand,   zurück;   ersetzte  ihre  Stelle  aus  denen,   die  er  aus 
Italien  mitgebracht  hatte  und  ergänzte  diese  Legipnen  so, 
dafs  jede  sechstausend^  zweihundert  Mann  zuFafs  unddrei-i 
hundert  Ritter^attes  eben  so  nahm  er  die  Z<af  ni2«cA«»i  Bud» 
deStruppen  zuFuüs  und  zu  Pferde  aus  dem  Heere  von  Conno« ' 
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25.  Wie  viele  Truppen  damals  nach  Africa  hinüber* 
qftBehsSSt  «indi  darüber  sind  die  Schriftsteller  in  den  Suiib«  ' 
men  "weit  aus  einander*    Hier,  finde  ich  zehnlaiuend  Mann 
ftu  Fufs,  tweitausend  sweihundert  su  Pferde;  dort  secli- 
selintausend  zu  Fufs  und  tausend  sechshundert  zu  Pforde; 
1>ei  Andern  Alles  über  die  Hälfte  vergrüfsert  und  an  Fuf«-. 
•^olk  •  und  Reuterei  fnnfunddreiTftigtavuend  Mann  als  einge^^ 
schifft  angegeben«    Einige  gebend  Summe *ni6ht  an,  und* 
unter  diese  mochle  ich  bei  den  darüber  obwaltenden  Zwei« 
fein  am  liebsten  gehören.     Colins,    läfst  er  sich  gleich^ 
nich^  auf  die  Summe  des  Ganzen  einj^o^iebt  er  iluu^doch 
den  Schein  einer  ungeheuren  Menge*    Vögel »  sagt  er» 
seien  vom  Öeschreie  der  Soldaten  auf  die  Erde  gefallen^  - 
und  der  zu  Schilfe  Gehenden  eine  solche  INlenge  gewesen^ 
dafa  man  hätte  denken  sollen,  weder  in  Italien,   noch  in 
Sidlien  bleibe  irgend  ein  Sterblicher  zurück« 

Die  Sorge  för  die  ordentliche  und  ruhige  Einschiffui^g 
der  Soldaten  übernahm  Scipio  selbst,    ünterdefs  hielt  der 
Befehlshaber  der  Flotte ,  Cujus  Lälius^  die  Seeleute,  die 
er  früher  hatte  einsteigen  lassen^  auf  den  Schiifen  beisam^^ 
man«     Di«  Einladung  der  iiebensmittel  bekam  der  JPrätor 
Marcus  Pomponius  »u  besorgen  s  man  lud.  auf  fnnfund* 
■vierzig  Tage  Mundvorrath  und  darunter  für  fünfzehn  Tage 
Gebackenes.     Wie  ^^^e  eingeschilft  waren ,   liefs  Scipio 
Kähne  nmh^i'gehen ,  um  von  jedem  Schiff^  den  Steuer« 
mann  ^  den  SchiiFshauptmann  und  zwei  Soldaten  zum  Em« 
pfange  seiner  Befehle  auf  den  Markt  zusammenkommen  zit 
lassen«     Als  sie  beisammen  waren,   that   er  zuerst  die 
Frage  ,  ob  isle  fax  Alenschen  und  Vieh  auf  eben  so  yiele 
Tage  Wasser  eingenommen  hStten^  als  Getreide.    Sie  ant* 
.•worteteuj  es  sei  auf  fünfundtierzig  Tage  Wasser  auf  den  . 
SchüTen;  und  nun  zeigte  er  den  Soldaten  an,  dafs  sie  gc-^ 
gen  die  Seeleute  mit  aller  Ruhe,  ohne  Widersetzlichkeit^ 
in.  allen  zu  leistenden  Üandreichungen  als  die  willig  Folg«  . 
sameti,   sich  schweigend  zu  verhalten  hStten»    Er  selbst 
und  Lucius  Scijno  würden  die  Fährschiffe  auf  dem  rech- 
ten Flügel  mit  »wanzig  Kriegsschilfen  decken ;   den  linken 
eben  so  viele  KxiegsschÜfe  unter  dem  Befehlshaber  der 
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Fiottie  Cajus\LäliuSf  -nebst  dem  Matcus  Porctas  Cato: 
dieser  war  damals  Schatzmeister«     Jedls  Kriegsscliiff  solle 

Ein ,  jedes  Falirscliiff  zwei  Licliter  haben ;  ihres  Feldberra 
Schiff  "Werde  bei  Naclit  an  drei  Lichtern  kenntlich  sein« 
Den  Steuermännern  befahl  er^  auf  Empöfia  su  gehen» 
Dies  ist  eine  •  Sufserst  frucbtbaife- Landschaft  ^  -  und ^  darum 
hat  die  Gcgefid  reichen  Überllufs  an  Allem;  ihi^  Barbaren 
sind,  wie  auf  üppigem  Boden  gewohnlich,  unkriegerisch j 

. '  und  er  hoiTte  sie  bezwungen  zu  haben  ^  che  man  ihnen 
Ton  Carthago  tn  Hülfe  käme.  Nachdem  er  ihnen  diese 
Befehle  bekannt  gemacht,  hiefs  er  sie  auf  die  Scfiilf^  «h 
rüfckgehcn  und  am  folgenden  Tage  in  Gottes  JNameu  auf 
das  gegebene  Zeichen  uic  Anker  lichten*  . 

26*  Schon  loauche  Römische  Flotte  vrar  aus  SiciUen 
und  selbst  aus  diesem  Hafen  abgegangen.  Allein  nicht 
Iflol's  in  diosem  Kriege ,  — ^  und  das  wäre  kein  \Vunder; 
denn  die  meisten  Flotten  waren  nur  auf  Plünderung  ausge- 
.  laufen  —  sondern  auch  nicht  einmal  im  vorigen  hatte  die 
Abfahrt  irgend  einer  eiil  solches  Schauspiel  gewährt«  Frei- 

^  lieh  wenn  man  blofs  die  GrOfse  seiner  Flotte  in  Anschlag 
braclile,  so  waren  ehemals  zwei  Consuln  zugleich  mit 
2wei  Heeren  übergegangen  ^  und  bei  jenen  Flotten  hatten 

•  sich  last  ao  viele.  KriegsschüFe  befanden  ,  als  Sczpfo  jetzt 
Ladungsschifl'c  hinüber  führte.  Allein  Einmal  hatten  der 
Umstand,  dafs  dieser  Krieg  in  Italien  geführt  wurde,  und 

•  die  grofsen  Niederlagen  so^  vieler  Heere ,  mit  denen  zu- 
gleich  ihre  Feldherren  fielen,  die  Wirkung,  dafs  in  den 
Augen  der  Römer  der  eine  Krieg  gegen  den  andern ,  der 
zweite  gegen  den  ersten,  weit  schrecklicher  erschien.  Zum 
Andern  zog  auch  ein  Feldherr^  vrie  ScipiOf  den  theils 

•  seine  tapfem  Thaten^  theils  ein  gewisses  ihm  eigenes 
Glück,  um  seinen  aufserordentlicheu  Ruhm  zn  erhöhen, 
zum  Allgepriesenen  ^*^)  machten,  die  Aufmerksamkeit  Al- 
ler auf  sich:  so  vrie  auch  sein  Zweck  bei  dieser  Über- 


HOj  Partim  suapte  fortuiia  quadam  iugeiitis  ad.,increinenta  gloriae  cele- 
Inratut].  «— ,  Diese  «eleliritat,   die  maiiclMai  endern  grofsen  Manne  nach> 
I  tiieilig  wird  ,.ilim  das  Edtgegenarbeiteiii  und  den  Ifeid  Andxer  sucieht ,  ge- 
.  leiclite  deia  Scijpiö  ittaj^te  foiCuM  quadam  ad  iacMmenta  glovaae«/ 
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fahrt  I  auf  -welchen  sieh'  -kern  Feldherr  \or  ihm  in  diesem 
fliege  teialitfei'iiiiBofeni  ei  Mhtt  in  Umlauf  getiradit  hatte» 
er  gehe'iiinifber^  vm- den  HinttiiMt  eus  ttälien  hinamsxth* 
Äwingen ,  den  Krieg  nach  AJ'rica  überzutragert  und  dort 
Au  endigen.  Zu  diesem  Schauspiele  war  das  ganzd  Ge^ 
^hl  flieht  'silieui  von  Idfybäumä  £iimohnern  Hafeii 
kUBammengestrSmt ,  eondefn  meh  .iron  allein  Oesandschaf* 
ten  an»  Sicilien  ^  welche  theils'  aus  Höflichkeit  sich  ein-  • 
fanden  9  um  sich  Tom  Scipio  zu  beitrlauben,  theils  an  den 
Pr&tor  der  Frovlnfri-  d^  Mdrtktä  BomponhtSf  sich  ange« 
schlössen  hatten«  Aufserdem  waren  auch  die  in  Steiiten 
jturiickbleibeiidon  Legionen  ausgeriickt,  ihre  Wall'enbriider 
»VL  entlassen;  und  so  wie  die  Flotle  den  ihr  vom  Lande 
ane  Nachsehenden»  so  gewährte  das  ganjfce  rtmd  länher 
dicht  mit  Meh^heA  hesetaite  Gestade  den  Abfahrenden  ein 
nicht  gerin gei-es  Schau8t)iel.  • 

27.  Als  es  helle  war,  liefs  Scipio  durcli  den  Herold 
Stille  gebieten  Und  sprach  Tom  Hauptschiile  herab  also: 
nlhr  'Gvtter  uhd  Göttinnen»  die'  ihr  die  -Meere  und  die 
«Lande  bewohnet j  euch  bete  ich,  euch  liehe  ich  an*  ' 
«Möge  Alles,  was  unter  meinem  Oberbefehle  geschehen 
«ist»  geschiehet  und  noch  geschehen  witd»  üir  mich»  fiit 
«Rom«  Gelamtirolk  und  seine  Barger»  *IÜr  seine  Bnudsge^ 
«nössen  und  die  Latiner,  fiir  Alle,  die  des  Römischen 
«Volks  und  meiner  fartei,  die  meinem  Oberbefehle  und 
«meinet  Götterleitung  xu  Lande»  ta  Wasser  und  auf  StriS« 
«meu  folgen»  sum  Heile- austehlagen!  M6get  ihr  die«  AI-« 
«les  gnädig  unterstützen»  durch  segensreiches  Gedeihen  he-« 
«ben;  sie  selbst  aber  gesunu  und  wolilbehaltcn ,  von  den 
« fiberwundeuen  Feinden  als  Sieger  kehrend,  mit  Waffen- 
«raube  geichmüekt»  mit  Beute,  beladen  triumphirend  . 
«mit  mir  «ur  Heimat  curnch  geleiten ;  uns  Bache  nehmen 
«lassen  an  unsern  Widersachern  und  Feinden ,  und  mir 
«und  dem  RGmischen  Volke  die  Macht  yerleihen,  an  ^em, 
«State  der  Carthaget  solche  Beispiele  aufzustellen»  als 
«das  Carthagi9eh&  Volk  an  unserm'  State  su  Miften  ge- 
«schäftig  war!»  Nach  diesem  Gebete  reichte  er  das  Opfer- 
heisch  roh»  wie  es  Sitte  ist»  ins  Moer  hinab»  und  lieXs 
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durch  die  Trompete  das  Zeichen  zur  Abfahrt  geben.  Da 
aie  mit  gutem  ziemlich  itarkeA  Winde  abluhxexi  >  so  kamen 
aif  dem  Lande  schnell       dem  GjBeichte }  üM(b  .ejüi/ob  sidi 
nach  Mittag  ein  so  dankler- Nebel >  dttfo  sidD.die^  Schiffe 
kaum  vor  tkin  Zusaramenstofsen  hüten  koittoten«    Auf  der 
Hühe  liels  der  Wind  4^ch.    Eben  der  Nebel  dauerte  die 
folgende  Nacht i  Tefsog.       «aber  'nach  SosuMArafgange 
und  der  Wind  ward  aUürkeiw^  Jetat  sahen  sie  Lan4$#  vmi 
gleich  darauf  meldete  derStettermaandem^ef/^io.*  itAfrica. 
«sei  nicht  iiber  fünftausend  Schritte  entfernt;   er  sehe  das 
«B Vorgebirge.  M^rcurs*  ,»  Wenn  er  dort  hinsustemm  he« 
K fehlet  so  solle  die  ganze  Flotte  b^dd  im  Hafen  «eui.« 
■Als  Scipio  das  Land  im  Gesichte. hatte,  b^t  0c  diie  Cutter^ 
sie  möchten  ihn  Africa  zum  Segen  für  den  Slat  und  für 
Um  haben  erblicken  lasseu,  hiefs^  die  Snegei  aussetzen  and 
Veiter  abwärts  eine  andre  Anfuhrt  suchen».^  Qie  gingei^ 
noch  mit  demselben  Winde :  .allein  de<^  fiMt  am  eben  die 
Zeitf  wie  gestern,  sich  erhebende  Nebel  entzog  ihnen  den 
Anblick  des  Landes  und  unter  der  Nebelhüile^  I^te  sich 
der  Wind«-  Daraiif  maclite.  die  Nacht* Alles  noch  unsiche« 
xer*    Also  mufsten  die  Schiffe,  iim.  nkht  auf  einander  an 
stüfsen,  oder  gegen  den  Strand  zn  laufen,  sich  vor  Anker 
legem    Als  es  Tag  wurde,  erhpb  sich  eben  der  Wind  wie- 
der und -enthöllete  ihnen  nach  zerstreu^leqi  j^^ehcl  die 
ganae  Küste  TQn  uifricß^    Da  dem  jSßjy9i>..|tuf .  die  TUigef 
-wie  das  nächste  Vorgebirge  heifse,   gesagt  wurde  ^  das 
Vorgebirge  des  Pulcher  (des  Schonen)  ^  so  rief  er:  tiDie 
«Vorbedeutung  ist  gut:  ie^et   die  SohiiTe   darauf  aui» 
Z>ahin  also  fuhr  die  flotte,  und  die  sämtlichen. Truppen 
wurden  ans  Land  fgesetst.    Dafs  die  Fahrt  glüchlich  gewe- 
sen sei,    ohne  alle  Gefahr  und  Beunruhigung,   habe  ich 
auf  das  Zeugnifs  so  vieler  Griechischen  und  Lateinischen  . 
Schriftsteller  geglaubt.    Der.  einzige  CöliuSp  aufs^r  dals 
er  di«  Schiffe  nicht  in  den  Fluten  begiäht^  sehfldeit  sie 
uns  unter  allen  möglichen  Schrecken  des  Himmels  und  der 
See,  läfst  zuletzt  die  Flotte  durch  Sturm  von  Afri(^^  nach 
der  Insel  Ägimurus  yerschlagen  werden ,  vo^  da  nnri^it 
Mühe  auf  ihre  Bahn  wieder  einlenken  j  Uftd-  die  SoUatan 
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von  ihren  beinahe  gesunkenen  Schiffen,  oline  Geheifs  de6 
F«ldliemi^  auf  Kähnen  >  gleich  Schiffbrüchigen  ohne  Waf* 
fen  in  grofser  Unordnung  sich  ans  Land  retten.  « 

28.  Nach  Ausschiffung  ilircr  Truppen   steckten  die 

'  Römer  auf  den  nächsten  Hügeln  ein  Lager  ab.  Schon 
hatte  sich|  zuerst  beim  Anblicke  der  Flotte  ^  dann  über 
das^  Getfimmel  der  Landung,  Bestürzung  und  Schrecke» 
nicht  blofs  über  die  Dörfer  der  Rüste,  sondern  selbst  bis 
in  die  Städte  verbreitet.  Allenthalben  hatte  die  Wege 
nicht  blofs  ein  Gevrühi  von  Menschen, erföllt,  in  welchem 
Züge  von  Wetbem  und  Kindern  sich  mischten  ^  soBderu 
die  Landleutc  trieben  auch  ihre  Heerden  vor  sich  weg: 
man  hätte  denken  sollen,   Africa  yrerde  auf  Einmal  ge- 

'  räumt.  Den  Städten  selbst  aber  jagten  sie  einen  grQfsem 
Sdireeken  ein,  als  aie  mit  sich  hineinnahmen ;  vorzüglich 
war  in  Carthago  der  Aufruhr  beinahe  so  grofs,  als  ob  es 
schon  ^erobert  wäre.  Die  Bürger  hatten  nach  den  Consuln 
Marcus.  Atilius  Regulus  '  und  Lucius  Manliusy  seit 
Btrni  fünfzig  Jahren  kein  Römisches  Heer  geseheiii  - 
nur  etwa  auf  Plünderung  ausgelaufene  Flotten,  die  an  den 
Rüsten  Truppen  ausgesetzt,  und  wenn  sie  das,  was  ihnfen 
zufällig^  aufstiefs,  geraubt  hatten,  immer  wieder  ihren 
Schiffen  zugeeilt  wareii,  ehe  noch  das  Geschrei  die  Land« 
leute  zusammenrief.  Um  so  viel  grüfser  war  jetzt  das 
Flüchten  und  die  Bestürzung  in  der  Stadt.  Und  in  der 
That  hatten  sie  jetzt  weder  ein  tüchtiges  Heer  zu  Hause, 
noch  einen  Feldherm  entgegenzustellen.  Hasdrukalf  Gis^ 
gons  Sohn,  war  freilich  durch  Adel,  Ruf,  Reichthum, 
und  jetzt  auch  durch  seine  Verwandschaft  mit  einein  Ko- 
tige bei  weitem  der  erste  Mann  im  State;  allein  sie  wufs«. 
ten  auch)  dafs  er  yon  eben  diesem  Sei^io  in  Spanien  in* 
mehrem  Sehlachten  besiegt  und  verfolgt  war,  und  da£s  er ' 
als  Feldherr  dem  Römischen  Feldherrn  eben  so  wenig  ge- 
wachsen sei,   als  ihr  zusammen geraüt es  Heer  dem  Kömi- 


1«)  prope  (piinqudginta],  —  GvsHer  $iel»t  im  Tliet.  dem  Worte  propt 
dit  Bedeut«ag  toa  ftPt,    Dana  kSant«  es  also  eben  $o  gut  cim  P«r  anelir,  « 

als  ein  Par  "^veniger  be«leuten.  Derselbe  Fall  war  üben  XJnp.  i6.  glfirh 
itt  AAf^nge.    fiigenilicb  war  diet  jeUt  das  Ö3«tt  Jahr  »ait  j^nar  Landung. 

Lirtw»  wu  H  ww  M  r  wmmn,   Th.  III,  }g 
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sehen  Heere.  Folglich  ertönte  allenthalben  das  Geschrei: 
Zu  den  WaiEenl  nicht  anders ,  als  ob  Scipio  sogleich  die 
Sladt  selbst  angreifen  wiiide:  eiligst  worden  die  Thore 
geschlossen 9  die  Mavem  mit  Truppen  besetzt,  Wachen 
und  Posten  ausgestellt,  und  in  der  nächsten  !Nacht  blieb 
AUea  wach*  Die  fünfhundert  Reuter^  die  man  am  folgen- 
den  Tage  ausschickte»  sich  an  der  Küste  umzosehea,  und 
die  Feinde  bei  der  Landung  zu  beunruliigen^  stiefsen  sehen 
auf  Rüuiische  Posten.  Denn  Scipio  hatte  nach  Absendung 
seiner  Flotte  gegen  Utica^  ohne  >/eit  vom  Meere  vorzn-* 
rtfccken,  schon  dis  nächsten  .  Hiihen  besetzt  und  Keuterei 
thefls  auf  schiekliche  Posten  ausgestellt »  theils  'au^  Ftun- 
dei^g  in  die  Dörfer  gehen  lassen. 

'  29«  Diese  erlegte,   als  sie  mit  der  Carthagischen 
^Eeuterei  zum  Gefechte  kam»  einige  im  Treffen  selbst,  die 
»eisten  aber  anf  der  Flucht  im  ^achseti^en,   und  unter 
•    letztern  auch  den  Anführer  Ilanvo,   einen  jungen  Mann 
Ton  AdeL    ßcipio  verwüstete  nicht  allein  das  Land  iim- 
ker^  sondern  eroberte  auch  die  nächste  ziemlich  wohlha« 
^  bende  JfricaniBehe  Stadt ,  wo  aulser  den  übrigen  Gütern, 
die   er  sogleich  auf  FivichtschilTc  laden  und  nach  Sicilien 
abgehen  lieisi  adittausend  Freigeborene  und  Sklaven  seine 
Beute  wurden.    Doch  war  den  Römern  im  den  Anfang 
ihrer  Unternehmungen  nichts  erfreulicher  ^  als  die  Ankunft 
des  Masinissa,     Einige  geben  an  ,   er  s©i  mit  nicht  mehr 
als  Zweihunderten  zu  Pferde  ^  Andre  >  er  sei  mit  einer  Reu-  . 
terei  Ton  zweitausend  M.ann  angekommen.    Doch  da  er 
unter  allen  I^Snigen  seiner  Zeit  bei  weitem  der  grSfseste 
war  und  dem  Römischen  State  so  vorzügliche  Dienste  ge- 
leistet hat,   so  darf  ich  mir  wohl  für  die  Öchilderung  der 
^  mancherlei  Schicksale ,  unter  denen  er  sein  Erbreich  ver» 
lor  ünd  wiedereroberte,  eine  kleine  Abschweifung  erlauben. 

Während^  er  in  4$)>a/7{en  für  Carthago  focht,  starb 
ihm  sein  Vater:  dieser  liiefs  Gala*  Die  Regierung  £^1  an 
des  Königs  hochbetagten  Bruder,  ÖstUces;  so  ist  es  bei 
den  Numidem  Sitte.  Als  auch  bald  nachher  Ösalces 
starb,  bekam  der  ältere  Ton  seinen  beiden  Söhnen,  Cff- 
pusa  —  der  andre  war  noch  sehr  jung  —  den  väterlichen 
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Timm*  Da  iliA  aber  anf  dieseji^  melir  das  Erbrecht^  db 
•igenes  Gewidit  Vei  den  Uoteidiaiietf  odeir  Mackt  «sclnitaete, 
fo  trat  ein  gcvrisser  MezetUlu»^  ^ut^ '  der  zwar  au^h'zäAi 
iLuDigliclien  Hause;  aber  zu  einer  Linie  gehurte,  die  mit 
der  jetst  regiereoden  immer  in  Feindachaft  lebte' und  ibt 
mit  ifftf^seliidejki  Olacke  den  Thron  streitig  maehte*.  Dnrck  *  ^ 

'großes  Ansehen  bei  denjenigen  Unterthanen'^  die  ihtt 
idejik  regierenden  Hause  unzufrieden  "vraren,  braclile  er 
idiefse  2um  Aiifstaude,  scLlng  ki  oifenetai  Feldd  ein  Lager 
amf^  und  imfng  den '  König,  sioli  «lif  kiät^-  ScUa^ht  einxiH 
<l«iMeD  und  sein  Reiek  daran- «ti  wagen.  In  diesem* Treffen 
blieb  Capw^a  mit  vielen  Vornelnhen ,  und  das  ganze  Mds^ 
sylische  Volk  unterwarf  sich  *  der  .  Hölieit  und  Regierung 
^s  'Mßzetulm.'  Dodi  enthielt'«  er  sich'  des  kCAiglichek 
dwn'ens  ,'  und-  mit  dem  ' bescheidenen' ^{tel  eines  VOnMül 
des  sich  begnügend ,  erklärte  er  den  vom  küniglielieu 
Stamme  noch  übrigen  unmündigen  Prinzen  Lacumaces  tum 
J^önige*  In  der  Aussicht  adf  eine' Vet1»indang  mit  Car^ 
thagö  vermifflle  er*  sich '  mit 'einer*  y^rdehmen  Cärihage*» 
rinn  f  einer  Schwestt^tocliter' l/ff77?7?^fl?6',  Svelclie  unlängst 
mit  dem  Konige  Ösattes  vermählt  war;  und  erneuerte 
ailck  terch  eine  ab^fertigte  ^xesandscliaft  das  allf^  Bünfd» 
Ulfs  init  Syphaxr'  lantto  VotktfhieBngeft/  aicU  g^^d  -icä 
Masinissa  Beistand  zu  verschaffen.  '  '  '  • 

^  30.  Als  Masini ssa  hörte  ,   dafs  sein  Oheim  gestor-  / 
bei>9  und  danUi  dafs  sein  Vetter  gefalleA^'wir>*/eet9!te-eif 
W!$  9pani€in  nach  Mauretanien  über«   'K!önig  ^^^Jl4adi 
ren  war  damals  Bocchar.    Auf  sein  flehentliches ,  weh-^ 
müthiges  Bitten  erhielt  er  von  diesem  viertausend  Mauren^ 
aber  ohne  ihre  Begleitang  in  den  Krieg  bewkkeil  <2it  k^n-- 
lien,  nur  sur  Bede<)cun|$'auf  der  R:eise«*'  Als  er 'nät  di^- 
sen  ,    nach  Voraussendung  eine«  Adten  ■  an  '»eines  Vaters 
und  seine  Freunde^   an  die  Gränzen  seines  Reichs  gekom-. 
men  -war,  so  sammelten  sich  bef  ihih  gegen  Ftii\fhuiidert' 
^  Numider.  äier  liefs  er  die  Mauren  ^  der  Abrede  gemäfs^     •  ' 
.  zu  ihrem  R^ige  «nrnckgeken ,  und  war'  gleick  die  Zakl 
der  bei  ihm  sich  Einfindenden  weit  unter  seiner  Hoffnung, 
iiBd  gar  Dickt  so^  dals  er  mit  ihr  eine  so  grolse  Unter«' 
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jieluyüiqg  sickex  liätU  wagen  kQniieii«,  so  zog  er  dennoch 
in  der  VmusseUügt  «r  -wexde  dunh  Hajideln  und  Vci- 
•uchen  auch  an  Kraf^  Handeln  g^wittnen,  deto  Jim* 

gen  K-Ünige  LcCcumaces ,   der  eben  auf  dem  Marsche  zum 
Syphax  war,  bei  Thapsus  entgegen.     Voll  Bestürzung 
flph  der  2ag  in  djie  Stadt :  MwmUak  eioheHe  die  &%»k 
'  im  ersten  AngriiFe,  nalun  diejenigen  TOn  den  ktfnigliehei 
Truppen;  die  sicK  ergaben ,    unter  die  Seinigen  und  liefs 
•die  sich  aur  Wehr  Sttze^den  niederhauen.     Der  grGlste 
Theii  taikam  in^  Getütuiiid  mit  jdiomi.^abf»»  eelfctst  zntt 
Syphaoc ,  zu  'welcHm  -sa  gehen  Hure  erste-  Absicht  gewe- 
sen war.    Der  Ruf  von  dieser  inäfslgen  Tliat,   die  gleich 
anfangs  mit  Glück  auegolülirt  war,  wandte  .die  Numider 
^ffk;Jk[asini»9a  i^ii«    :Yo«i.  allen  Seiten  atrtati^n  ans.DCiw 
fßf^ ,  und '  Flecken ,  die  alten  Soldaten  des  Gaim » herbei  und 
riefen  den  jungen  Helden  zur  Wiedereroberung  seines  va- 
terlichen Reichs.     An  Truppenzahl  war  ihm  MeziUulu4 
bäi  »weitem  übei^egen«  .  JDenn  theils  .hatte  «r  selbiit  noch 
.  Jenes  He^r,  womit  es  den  Grpi/^ce  schlag,  itüd  eine  Menge 
derer,   die'  er  nach  des  l^üiiigs  FaMe  begnadigte;  theils 
haue  ihm  der  junge  L^cumaces  vom  Syphax  anselinliche 
YfrställilipgeA  atigpfohrl«    Beim  JU^m^ulM  standen  foni* 
||^4^tjaasiuid'II(bni^Fuf«roik)  zehnlaiMend  Mann  Reuterei« 
Lange  nicht  so  stark,  weder  zu  Fufs,   noch  zu  Pferde, 
lieferte  ilmen  Masininsa  eine  Schlecht.    Und  doch  siegle 
^eüe^.die  Tapfeij)^  der  iiAXßfL  Krieger  ^  thails  der  Scharf« 
Uicki^eiQ^  Feldherra«.  der  sich  so  oOr  svri|4;hen  BämUcfum 
und  PuntBchen  WaiFen  nmgetununelt  hatte.    Der  junge 
li^i^ig  mit  seinem  Vormunde  und  eine  kleine  Schar  il/a- 
^ifayler  .rotteten  sich-  aui^  daA  Cai%k^gUehe  Gebiet.  Weil 
ahec  M^ifiissa,  der  sp  «eiiies  yätediehen^.  Reiches  wieder 
llerr  geworden  war,  einem  weit  grISfseni  Kampfe  mit  Sy» 
j}hax  entgegen  sah,    so  schickte  er,   um  sich  lieber  mit 
seinem  Vetter  aus^uai^h^ien ^   an  ihn,  liels  dem  Prinzen. 
4ie  Aussicht  eröftoen ,  wenn  er  sich  dein  Musiniasa  er- 
gäbe ,  so  sollte  er  bei  ihm  denselben  ehrenTollen  Rang 
haben,  in  welchem  Osalc^s  hei  dem  Gala  gestanden  habe  ; 
lie£s  anclL  idem  MezUuius  auXser  der  Vngestraftheit  die  ge«. 
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wissenhafteÄte  ilückgabe  aller  seiner  Güter  versprechen,^ 
und  brathte  sie^  da  sie  beide  ein  inäftiges  Giück  zu  Haas«' 
dem.  Leben  im  Aiulaude  Vbrao^n ,  so  angelegentlich  •  e§ 
4ittcH  die  Carthager  zu  hintertreiben  suchten^   zu  sich 
Herüber. 

31.  Gerade  als  dieses  sieh  zntnig,  ^irax  Hatdrubal 
bei  dem  Syphux.  Und  als  der  Numidiache  YLI^mg  meinte^ 
e«  liabe  vrenig  Beziehung  auf  ihn,   erb  das  MäaByliache^ 
Reich  in  Laciunaces  oder'  Maslnissa\s  Händen  sei,  so 
sagte  ihm  HasdrubaL»'  «Er  täusche  sich  sehr^  wenn  er 
.  « glaube ,  Masinissä,  werde  sich  mit  derselben  Macht  be* 
«  gniigen ,  \Vie  Sein  Vater  6ra^a,'0der  sein  Oheim*  Ösale^ 
«c  Der  sei  mit  weit  grüfsercin  Miithe  und  Geiste  ausgestat- 
mtety  als  irgend  Einer  seines  Stammes«    Oft  habe  er  in 
ff  Spcaden  Proben  eii^er  bei  Menschen  seltenen  Tapferkeit 
«Tor 'Freunden  und^  Feinden  abgelegt:  und  Syphax  so« 
«wohl,    als  die  Carthager,    wenn  sie  dies  Feuer  nicht 
«gleich  im  Entstehen  erstickten,  würden  sich  demnächst 
«von  einer  gewaltigen  Feuersbmnst  eigriffen  sehen ^  wann 
«sie  schon  mit  allef^ Hülfe  za  spät  klimen.   *Jet^  nur  sei  «. 
«  seine  Kraft  noch  «a'rt  -und  iefeht  an  knicken ,  so  lange  er 
«inoch  au  seinem  kiiiim  znsammenheilenden  State  zu  bähen 
«habe«»    Unter  beständigem  Anhalten  und  Treiben  redete 
er  ihm  ein,  er  mösse  ein  Heer  an  die  Mäsfyliscke  Oranze' 
rucken  lassen,  und  einen  gewissen  Bezirk,  über  den  es 
schon  oft:  mit 'dem  Gala  nicht  blofs  zum  Wortstreite,  son- 
dern selbst  zu  Treffen  gekommen  war,  als  sein  unstreiti- 
ges Eigenthum  yermittelst  eines  Lagers  besetzen*    «  W<^e 
«ihn  Jemand  Teitreiben ,  *  und  das  sei  gerade  das  Wün- 
«echenswerthe ,   so  müsse  er  es  zur  Schlacht  kommen  las- 
«sen;  räume  lAan  ihm  den  Strich  aus  Feigheit  ein,  so  müsse 
«er  in  das  Innere  des  RUnigreidies  selbst- dringen:  entwe- 
«der  würden  die  Maskier  ohne  ächwertscUag  sich  seiner 
«Hoheit  Unterwerfen,  oder  ihm  doch  auf  keine  Weise  im 
«Felde  gewachsen  sein. »     Durch  diese  Yorsleiiungen  auf- 
geregt kündigte  Syphax  dem  Me^inzssa  den  Krieg  an, 
und  gleich,  im  ersten  TreiEen  schlug  er  die  Massylm*  tGI- 
lig.    MoßMma  letCeie  eich  vom  ScKUu^tfslde  nur  mit 
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>veiiig  Reutern  auf  eiiiOA  Bergi  der  bei  den  Einwohnern 
Maiöus  heifolf  Mehrere  Familien  zogen  mit  iluc^n  Uütua 
und  Hf erden  — -  dieee  sind. ihr  Geld  — ^  demKOnige  nach: 
die  übrigen  Maas/ler- timtSleh  unterwarfen  sich  der  Hoheii: 

dc^  Syphax, 

Der  Bergy  den  die  j^Uichtlinge  beeetst  hatten  ^  ist 
reich  an  Gras  und  Wasser,  und  weil  er  so  snr  Viehweide 
taugte,  80  gab  er  auch  Leuten,  die  Ton" Fleisch  und  Miki 

lebten,  vollkommen  hinreichende  Nahrung.     Von  liier  aal 
wurde  nun,  anfangs  durcli  nächtliche  und  verstoliliie  Aas« 
fiLUe,  dann  durch  offenbaren  Straf senraub,  die  ganze  Ge- 
gend umher  unsicher :  am  meisten  litt  das  Gebiet  Ton  Car* 
tkago,   theils  weil  es  hier  mehr  Beute  gab,   als  im  iVit- 
midüchen,  theils  weil  sich  es  hier  mit  mehr  Sicherheit 
rauben  liefs.    Und.  schon  trieben  sie  ihren  höhnenden  Uifc- 
£ag  so  ungehindert,  dafs  sie  ihren  ans  Meer  gefahmen 
Raub  an  Kauflente  verhandelten,    die  blofs  darum  mit  ib* 
ren  Schiffen  anlegten;  und  dafs  mehr  Carthager  getödtet 
'  und  gefangen  genommen  wurden ,  als  zuweilen  in  einen  | 
^ordentlichen  Kriege.    Hierüber  beschwerten  sich,  die  Cor- 
thager  beim  Syphax ;  und  bei  seinem  alten  Grolle  hraek* 
ten  sie  ihn  zu  dem  Entschlüsse,  die  Überbleibsel  des  Krie- 
ges abxnthun.    Allein  für  den  Künig  selbst  schien  es  doch 
fiist  au  schimpflich,  auf  einen  im  Gebirge  umheretreifen« 
den  JUuber  Jrgd  zu  machen. 

32.  Bücchar ,   einer  von  den  königlichen  Befehlsha- 
bern ,  ein  rascher  und  unternehmender  Manu .  wurde  dazu 

■  I 

ansersehen.  Man  gab  ihm  yiertausend  Mann  xu  Fuft, 
nweitausend  au  Pferde:  und  übeKh&uft 'mit  versprochenen 

hohen  Belohnungen,  wenn  er  den  Kopf  des  MasinifM 
brächte,  od*»r  gar  zu  einer  nicht  zu  berechnenden  Freude 
ÜVjL  lebendig  gefangen  lieferte ,  that  er  auf  die  Zerstieo* 
ten ,  sorglos  sich  Umtreibenden  einen  unvi^nft^heten  Aa^ 
griff,  schnitt  Heerden  und  Menschen  in  grofser  M^og^ 
von  ihrer  bewaffneten  Bedeckung  ab ,  und  jagte  den  McL" 
si7Ü^sa  seihst  mit  Wenigen  auf  den  Qipf^l  des  Bergen* 
*  Naehdeii^  er  von  hier,  als  sei  der  lürieg  ao  gut  als  leeD* 
det^  nicht  bloCi  •  aeine  Rente  an  gaieingeuen  .Heerden  vimI 
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IMenschen  dem  Könige  zugeschickt,    sondern  auch  die  für 
den  Ü  beerest  de«  Krieges  viel  zd  zahlreichen  Trappen  zu- 
Tiickgesandt  hatte,  verfolgte  er  den  von  der'HOhe  herab- 
gel^onimenen   Masinisaa    v\\\t  mit  fünfhundert  Mann  zu 
fuls  und  zweihundert  zu  Pferde ,   und  schlols  ihn  in,  .ei- 
nem engen  Thale  zwischen  beiden  besetzten  Mündungen 
ein.  Hier  ging  es  schrecklich  Über  id»'Massyler  her.  Mit 
nicht  mcliT  als  fünfzig  Reutern  entrifs  sich  ihm  Masinissa 
durch  Gebirgskriimmen ,  die  seine  Verfolger  uicht  kann- 
teil«   Dennoch  blieb  ihm  Bocchm*  auf  der  Spur,   und  da 
er  ihn  in  den  offenen  Gefilden  nahe  bei  der  Stadt  Ciupea 
einholte ,  umzingelte '  er  ihn  so  ,  dafs  er  bis  auf  vier  Reu- 
ter die  andern  sämtlich  niederhieb.     Und  im  Getümmel 
entschlüpfte  mit  diesen  auch  der  verwundete  Masinissa' 
ihm  unter  den  Händen*    Aber  die  Fliehenden  wafren  ihm 
noch  nicht  aus  den  Augen.    £in  Geschwader  von  Reutern, 
über  das  ganze  Feld  verbreitet,   zum  Theile  seitwärts  ab- 
sprengend, um  den  Flüchtigen  entgegenzukommen ,  jagte 
lunf  Feinden  nach*    Ein  ^grofser  Strom  nahm  die  Fliehen«» 
den  auf  - —  denn  ohne  Säumen  hatten  sie  «ich,  von  einer 
^Öfsern   Furcht  bedrängt,    auf  ihren   Pferden  hineinge- 
stürmt: —  der  Strudel  fafste  sie  und  führte  sie  quer  vor* 
über;  und  da  ihrer  Zwei  vor  den  Augen  der  Feinde  vom 
reifsenden  Strudel  verscMungen  wurden,  so  hielten  sie 
auch  ihn  für  ertrunken*    Aber  die  beiden  übrigen  Keuter 
stiegen  mit  ilim  uuter  dem  Gebüsche  des  jenseitigen  Ufers 
Ans  Land.    Hier  hatte  Bocchars  Verfolgung  ein  Ende^ 
theils  weil  er  in  den  Flufs  sich  nicht  wagte,  theils  weil 
er  glaubte,  er  habe  niemand  mehr  zu  verfolgen*  Er  kehrte 
jnit  dem  falschen  Berichte,  'Masinissa  sei  ertrunken,  zum 
Könige  zurück:  nach  Carthago  wurden  Boten  geschickt, 
die  grofse  Freude  zu  verkündigen;  und  in  ganz  AfneOf 
so  weit  der  Ruf  von  Masinissa^s  Tode  e^  erfüllte^^i  erregte 
er  sehr  ungleiche  Empfindungen. 

Masinissa  lebte  in  einer  verborgenen  Höhle  mehrere 
Tage  lang,  während  er  mit  Kräutern  seine  Wunde  heilUy 
'  von  den  Räubereien  seiner  beiden  Ikeuter*     Sobald  die 
Wunde  geharscht  war  und  die  Bewegung  zu  g,o^ta.lten 
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ßcliien,  macLte  er  sich  mit  unglaublicher  Rülmheit  auf  den 
Weg  zur  Wiedereroberong  seines  Reiclis.    Und  als  er  bei 
-  »ülnex  Ankii^  ia  Massylien,  mit  nicht  mebr  als  Tiertig 
unterwegs  gesainmelten  Reutern  sidi  Cffeutlich.  l^iuidgab; 
80  be>virkte  theils  die  alte  Liebe  zu  ihm*  tbeils  die  unver- 
holTte  Freude,  ihn  frisch  und  gesuud  zu  sehen;,  den  man 
|^iir  todt  gehalten  hatte >  eine  «o  allgemeine  Bewegung,  dafs 
eich  in  wenig  Tagen  sechstausend  BewajGEhete    sa  Fiif«f 
viertausend  zu  Pferde,  bei  ihm  einfanden;  und  er  nicht 
allein  schon  im  Besitze  seines  väterliclien  Reiches,  sondera 
sogar  im  Stande  war,  das  Gebiet  Ccutthagischer  Bundes- 
Tülker  und  das  Land  der  Masäsyl^ —  dies  war  das  Reicb 
des  Syphax  —  zu  verheeren.  Da  er  hiedurch  deii  Syphas 
zum  Kriege  gereizt  hatte ,   nahm  er  zwischen  Cirta  und 
Jrlippo  eine  Stellung  auf  Gebiigshöhen ,  die  er  zu  jeder  Ab- 
sicht benutzen  konnte* 

33*  Syphax f  dem  die  Sacke  ernsthafter  wurde,  ah 
dafs  er  sie  einem  Unterfeldherrn  überlassen  dürfte ,  gab  sei- 
nem Frozen,  dem  jungen  Vermina,  der  mit  einem  Theile 
des  Heers  Torausgehen  sollte,  den  Auftraj^,  den  Feind, 
während  er  selbst  ihn  beschäftige,  zu  umgehen  und  im  Rü- 
cken anzugreifen.    Verminay  der  den  versteckten  Angriff  | 
zu  machen  lialte,  trat  seinen  INlarsch  in  der  Nacht  an;  Sy--  \ 
fhax  aber  zog  mit  seinem  Lager  bei  hellem  Tage  weiter, 
jmd  auf  offener  Strafse ,  um  auch  für  den  genoitunen  zu  wer- 
den,  der  ein  förmliches  Treffen  in  Linie  anbieten  will.  Wie 
seiner  Rechnung  nach  die  Zeit  da  war,  wo  die  sich  Her» 
umziehenden  zur  Stelle  sein  konnten ,  so  liefs  er  auch  im  % 
Vertrauen  auf  seine  Menge .  und  auf  die  dem  Feinde  m 
hinten 'drohende  Inst,  obgleich*  ein  mäfsiger  Abhang  zuüud 
^inanführte,  seine  bergaufsteigende  Linie  anrücken.  Ma- 
sinissa,  vorzüglich  durch  den  Platz  gesichert,  der  ihm  im 
Gefechte  bei  weitem  den  grßfsern  Vortheil ^währen  mufste, 
stellte  die  Seinigen  ebenfalls.  Das  Treffen  war  fürchtedidi 
und  lange  unentschieden  ,  weil  Stellung  und  Tapferkeit  der 
Fechtenden  auf  Seiten  de&  Masinissa  j  allein  eine  mehr  a/s 
zu  grofse  Überzahl  aid*  Seiten  des  Syphax  war«    Und  da  | 

diese  Übermacht  in  zwei  Haufeui  theils  von  vom  eindiaogi 


I 

uiyui^uü  Google 


tlieils  Yon  hinten  sich  herumgezogen  hatte,  so  gab  sie  dem 
Syphaa:  den  entscliiedenen  Sie^:  imd  die  hier  Yon  YOtn, 
dort  vom  Rücken  Jiuer  EiogeschlosseBen  btlueUen  niclit  ein«» 
mal  einen  oiTeDen  Aiuweg  zur  Flucht«  .  80  woroen  die 
Übrigen,  Fi^r^volk  und  Reuterei,  niedergehauen  oder  gefan- 
gen genommen:  nur  gegei^  zweikundert  Reuter,  welche 
Masinissa  um  seine  Person  gesammelt  und  als  Geschwader 
in  drei  Haufen  getheilt  hatte ^  forderte  er  mit  Angabe  des' 
Orts,  wo  sie  aus  der  Zerstreuung  sich  zusammenfinden 
wollten,  auf,  sich  durchzuschlagen.  £r  selbst  brach,  auf 
dem  Punkte  I  den  er  sich  gesetzt  hatte  9  mitten  unter  deir 
feiodlichen  Pfeilen  dorch.  Die  beiden  andern  Geschwader 
blieben  stecken:  das  eine  ergab  sich  muthlos  den  Feinden, 
das  andre  wurde  bei  seinem  hai;taäckigeren  Widerstande 
mit  Pfeilen  äberstr4>mt  und  niedergeschossen.  Den  Fißt^ 
minap  der  ihm  beinahe  an  der  Ferse  hing,  brachte  er,  da« 
durch,  clafö  er  in  beständigen  Abbeugungen  auf  neue  Sei- 
tenwege ihm  entschlüpfte 9  endlich  so  weit,  dafs  er  vor 
Überdrufs  und  yerzweillung  vom.Ver^gen  abstimd»  Und 
so  kam  er  mit  sechsaig  Reutern  hei  der  kleinem  Syrte  an« 
In  der  Gegend  zwischen  der  Panischen  Landschaft  Empo^ 
ria  mid  dem  Volke  der  Gamman^e/t  brachte  er  die  ganze 
Zeit  bis.  aar  Ankunft  des  Cujus  LäUus  und  der  Rümischea 
Flotte  in  jijfriea  unter  dem  herrlichen  Bewnfstsein  so,  die 
Wfedereroberung  seines  Erbreichs  so  oft  gewagt  zu  haben. 
Dies  macht  jnich  geneigt,  lieber  zu  glauben,  dafs  sich  Mar 
sinissa  mit  einer  mäCsigeo ,  als  mit  einer  starken  Bedeckung 
Ton  Reuterei  auch  nachher  beim  Scipio  eingefunden  habe: 
denn  jener  angebliche  Heethaufen  bezeichnet  den  Herr- 
scher, meine  kleine  Schar  hingegen  stimmt  zu  der  Lage 
des  Flüchtlings.  '  . 

^4«  Die  Cartfuigerf  die  nach  dem  Verluste  ihres 
ReutereigesehwaSlers  und  seines  Obersten  eine  andere  Reu* 
terei  durch  neue  Werbung  aufstellten,  gaben  ihr  den  Sohn 
MuP^lcarSy  Hanno,  zum  Anfülirer.  Mehreremale  berie- 
fen sie  den  Hasdrubal  und  Syphax  durch  Briefe  >  du^rch 
Boten  und  zuletzt  sögar  durch  Gesandte«  Dem  Hajsdnihäl 
befahlen  sie|  zur  Rettung  seiner  beinahe  eingeschlossenen 
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Vaterstadt  heraosuzieheni  dea  ,Syphax  baten  sie,  Car- 
ikago  and  dem  ganzen  Africa  an  Hölle  zii  kommen;  Sd^ 
pio  hatte  damals  bei  ütioa,  beinahe  tausend  Schritte  Ton 
der  Stadt,  sein  Lager,  das  er  vom  Meere,  wo  es  eini^ 
Tage  mit  der  Flotte  iu  Verbindung  geblieben  war,  hiehei 
wiegt  hatte*    Hanno,  dem  mah  eine  Renterei  gegeben 
hatte,  die  bei  weitem  nicht  stärk  genug  zu  einem  Angrüe 
auf  den  Feind  war,  ja  nicht  einmal,  das  Land  gegen  Pläa- 
demngen  zu  decken,  lief«  es  sein  erstes  Geschäft  «ein, 
durch  Werbungen^  seine  Reuter  zu  Terstärken;  und  ohne 
die  aus  andern  Völkern  abtuweisen ,  hahm*  er  doch  mei- 
stens Numider  —  in  Afriea  die  Reuterei  vom  besten 
Schlage  —  in  Sold.    Schon  hatte  er  an  viertausend  bei- 
aammt^eui  als  er  eine  Stadt,  Namens  Saide a  y  besetzte,  in 
einer  Feme  von  heinahe  funfzehntausend  Scliritten  Tom  Rö- 
mischen Lager.  Als  dies  dem  Scipio  gemeldet  wurde,  rief 
er:     «Eine  Reuterei  in  Soininerquarliereii  unter  Dach  und 
«Fach!   Mögen  ihrer  noch  Mehrere  sein,  wenn  sie  solch 
«einen  Anfuhrer  haben. »    Und  da  er  so  viel  weniger  sSn- 
men  zu  müssen  glaubte,  fe  unthätiger  Jene  zu  Werke  gin- 
gen,  sohiefs  er  den  Masirtissa ,  der  mit  der  Reuterei  VOT' 
angehen  inufäte,  an  die  Stadtthore  sprengen  und  deu  Feind 
zu  einer  Schlacht  herauslocken.    Wenn  dann  der  ganze 
Sdiwarmkeransstörzte  und  ihjh  so  sehr  im  Gdechte  zu  viel 
würde,   dafs   er    nicht  öhne  Gefahr  länger  widerstehen 
könne ,  so  mochte  er  sich  allmaiig  zurückziehen ;  er  wolle 
zur  rechten  Zeit  bei  dem  Gefechte  sich  einstellen.  Nach- 
dem er  nur  die  Zeit  abgewartet  hatte,  die  seiner  Rechnung 
nach  der  Voraufgegangene  dazu  nöthig  liatte ,  die  Feinde 
herauszulocken,  folgte  er  mit  der  Römischen  Reuterei,  und 
rückte,  unter  dem  Schutze  der  Höhen,  welche  ihm  sehr 
willkommen  die  Seitenwinde  des  sich  krümmenden  Wegti 
machten,  Unbemerkt  weiter. 

Masinh'sa,  der  bald  als  der  Drohende,  bald  als  dsr 
Furchtsame ,  entweder  bis  an  die  Thore  sprengte  ,  oder  sich 
zurückzog,  lockte  die  Feinde,  die  der  gegebene  Schein  Ton 
Furcht  kühn  machte,  zur  Verfolgung  auf  gut  Glück  heraus* 
Noch  waren  sie  nicht  alle  ausgerückt,  und  ihr  Auinbisr 
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tte  seine  vielfache  Notli ,  die  Einen  halbschlafend  und  he- 
rausdit  dahin  zu  bringen,  dsSs  ale  die  Waffen  zur  Haud 
Btkmett  und^die  Fferde  aufttangeten ;  dea  Andern  in  den 
Weg  wia  tmtejii  dafs  sie  nicht  zerstreuet,  ohne  Glied,  ohne 
Ordnung  und  Fahnen  zu  allen  Thoren  hinausliefen.  Zuerst 
nalun  Masuiissa  die  su  dreist  Herausjagenden  in  Empfang; 
bald  abe»,  als  Mehrere  sngleicb  in  dichter  Schar  su  de|^ 
Tboren  herausstrCmten^  hielten  sie  ihm  das  Gleichgewicht ; 
zuletzt,  "Nvie  sclion  ihre  ganze  Reuterei  am  Kampfe  Theil 
nahm,  konnte  er  ihnen  nicht  länger  widerstehen.  Doch 
warf  si^h  Maßinissa  nicht  in  gestrecktem  Laufe  anf  die 
Fincht ,  sondern  unter  ailmäligem  Weichen  liels  er  ihre  An^ 
grille  an  sich  kommen ,  bis  er  sie  zu  den  die  Römische  Reu- 
terei deckenden  Hügeln  zog.      Die  hier  hervorbrechenden 
Reuter  f  selbst  noch  bei  vpller  Kraft  und  auf  irischen  Ffe^-' 
den,  umzingelten  den  Hanno  und  seine  yon  Fechten  und 
Verfolgen   ermiidettMi  Af ricaner ;    und   Masinissa,  der 
schnell  mit  seinen  Pferden  umlenkte,  trai:  wieder  zum  pe- 
fechte  auf«    Beinahe  tausend,  die  sich  so  yiel  weniger  zo-. 
zückzieben  konnten ,  weil  sie  am  weitesten  TOrauf  gewesM , 
waren,  wurden  mit  ihrem  Führer  i/anno  abgeschnitten  und 
niedergemacht:  yon  den  Übrigen,  die  hauptsächlich  durch 
.den  Tod  ihres  Anfuhrers  geschreckt  in  voller  Flucht  dft« 
.^on)agteu,  machten  die  Sieger,   die  ihnen  dreitausend 
Schritte  weit  nachsetzten,  noch  aufserdem  an  zweitaiiseml 
Reuter  entweder  zu  Gefangenen  oder  hieben  sie  nieder« 
Unter  diesen  befanden  sich,  was  man  als  gewüs  erfuhr,  nicht 
tfiniger  als  zweihundert  Ckirthagisehe  Ritter^  und  einig« 
▼on  ausgezeichnetem  Vermögen  und  Adel. 

35«  Es  traf  sich  so,  dafs  gerade  an  dem  Tage,  an 
welchem  dieses  vorfiel,  die  Schiffe,  welche  die  Beute  nach 
Sieüden  gebracht  hatten,  mit  Lebtntmitteln  ituriickkamen, ' 
•Is  wären  sie  von  einer  Ahnung  zur  Abholung  einer  zwei* 
ten  Beute  hergeführt.  Dafs  zwei  Carthagische  Befehls- 
haber gleidits  Namens  in  zwei  Gefechten  der  Reuterei  ga* 
blieben  sind;  wird*  nicht  von  allen  Schriftstellern  angege- 
ben» Yermutldich  wollten  sie  sich  hüten,  sich  eine  zwe{- 
mlige  Erzählung  desselben  Umstandes  entschlüpfen  zu 
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latsen«    Cölius  dagegen  und  Valei'ius  sagen  aach,  Hanno 
Mi  gefangen  genommen.  ^ 

'  Scipio  beloliBle  dt«  Obent«»  imd  Bilttr,  nftch  eiim 
Jedeh  Verdienste  ,  vor  Allen  den^  MatinUMy  dnrch  a«t* 
seichnenilc  Geschenke.  Er  legte  in  Saläca  eine  starke  Be- 
satzung, brach  mit  dem  übrigen  Heere  auf  und  nachdem  er 
liidit  allein  doich  Hündemng  aller  Geg^den,  in  die  ec 
nur  kam,  sondern  anch-dofch  Erstiirmiing  einiget  Städte 
Und  Flecken  den  Sclirecken  des  Kriege»  v^eit  verbreitet 
battei  kehrte  er  sieben  Tage  nach  seinem  Aitfbruclie  mit 
•ineni  laogen  Zuge  tou  Gefangeoen,  weggetriebenen  He«^ 
den  und  aller  Art  ron  Beate  in  .sein  Lager  stlrack  und  enU 
liefs  die  Flotte  abermals  mit  feindlichem  Raube  schwer  be- 
laden. Nun  richtete  er  mit  Aufgebimg  aller  kleinern  Züge 
und  Plündeningen  seine  ganse  Kriegsmackl  auf  die  Bela- 
gerung Ton  Utica,  nm  fiir  die  Folge  an  dieser  ^adt,  wenn 
er  sie  erobert  hätte  ,  einen  Standpimkt  seiner  Unternehmun- 
gen ziv  haben*^  Zu  gleicher  Zeit  muTsten  auf  der  Seite^ 
WO  die  Stadt  vom  Meere  bespül  wird,  Ton.der  Flotte  die 
Seesoldaten,  und  von  einer  beinabe  an  die  Mau«rn  stof senden 
Höhe  das  Landheer  anrücken.  Wurfgeschütze  und  Maschi- 
nen hatte  er  theils  mitgebracht,  theiioh  waren  sie  ihm  mit 
der  Zofohr  aus  Sicilien  nacbgeschiekt-;  und  in  der  WaiFen- 
•ebmiede ,  wo  er  eine  Menge  Arbeiter  dieser  Art  beisammen 
kielt,  wurden  neue  gefertigt.  Die  auf  allen  Seilen  von  ei- 
nem 80  gewaltigen  Sturmdr^ge  umschlossenen  Üticenser 
ka^en  ihre  ganae  Hoffaung  auf  die  Carihmger  gesetzt ,  und 
die  Carthager  die  ihrige  auf  ^<tiijia»drubalj  wenn  er  an«" 
ders  den  Syphax  zur  Thatigkeit  vermochte :  allein  für  die 
Sehn^^cht  der  Hülfsbedürftigen  setzte  sich  Alles  zu  lang- 
äam  in  Bewegung*  Hatte  ^eich  Hatdmbal  'durch  die 
atiettgste  Werbung  gegen  dreifsigtausend  Mann  zu  Fufa  und 
dreitausend  zu  Pferde  zusammengebracht ,  so  wagte  er  es 
doch  nicht  ^  vor  des  Syphax  Ankunft  sein  Lager  dem  Feinde 
alker  zu  ruckeD*  Sypham  kam  nit  fun^gtausend  Mann 
an.  Fufsy  zekntausend  zu  Pferde:  und  togleick  brack  fr.Ton 
Carthago  auf  und  lagerte  sich  nicht  weit  yon  Utica  uud 
den  Yei^chaozungen  der  Römer.    Ihre  Ankunft  hatte  we- 
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nigstens  dieWitkimg,  da£s  Scipio ,  der  beinaLe  seit  vi«rzig 
Tag«a  in  der  Belagerung  (vdn  £//ica  a^e8  MiiglicherergebeM 
.fecMidKfc  hatte,  unTenrkliteter  Sadie  abzog.  Und  ireü  der 
Winter  schon  nahete,  so  le'gte  er  auf  einer  Landspitze ,  die 
yerimttekt  eine»  schmalen  Bergrückens  mit  dem  festen 
Lande  Im  Znaarnmenhange  aich  siemlioh.  weit  ins  Meer-ep- 
«tredUy  sein  Wmteilager  an,  und  umschlafa.aacli  deü 
Stundort  der  Scliiil'e  mit  demselben  Walle.  Er  liefs  die 
Legionen  sich  mitten  auf  der  Höhe  lagern :  am  nördlichen 
Ufer  hatten  <die  auf  den  Strand  gebrachten  Schiffe  und.  di« ' 
äeetruppen  ihren  Hata,  in  dem  geg^  Süden  an  dem  an« 
dem  "Ufer  ablaufenden  Tliale  die  Reuterei.  Dies  i?raren  ■ 
die  Verrichtungen  in  Africa  bis  zum  Ende  des  Herbstes«  ' 

.  36»^  Aufser  dem.  allenthalben  aus  den  geplünderten 
nahen,  SCtfarn  anaamaengeiahreiien.  Getreide  nnd  -  den  au^ 
Sicilien  und  Italien  gelieferten  Zufuhren  brachte  ihm  auch 
der  Propräjtor  Cneus  Octavius  einen  anselinlichen  Getrei- 
devoit&lh  auf  Sardinien  .Yom  «Prätor  Tiberius  Claudius^ 
des»^  Prolins  .diea  vrar;  und  es  wur^n  nicht  allein  -die 
schon  an  gelegt  en  Vorrathshiiaser  gefiällt,  sondern  anch  neue 
gebaut»  ^ur  an  Kleidung  fehlte  es  seinem  Heere:  und 
Octavius  bekam  den  Auftrags  bei  dem  Prätqr  anzofrageny 
•b'mah  jaicht  aus  ^ener'ProWnii  welche  anschaffen  und  äbeia^ 
schicke«!  kOnne.  Audi  dies  -wurde  ohde-^Anstand.  besorgt, 
und  in  kurzem  waren  zwulfhundert  Obeikieider  und  zwölf-* 
tausend  Brusttücher  ^gesi^hickt»  t 
hk  dem  Sommer  ^  in  welchem  dies  in.  Africa  venich* 
tet  wturde,  schlug  der  Consul  PubUus  SemproniuB,  dessen  * 
Standort  das  Bruttische  war,  selbst  auf  dem  Marsche  in 
einem  unvorbereiteten  Treffen  mit  HannibaL  Die  Trup-« 
pen  fochten  mehr  in  Zügen ,  als  in  Linie.  Die  BOmer  wa*» 
ten  die,  6eschlagenen ,  und  vom  Heere  des  Consul»  blieben 
in  diesem  —  ich  möchte  lieber  sagen:  Auflaufe,  als  Tref- 
fen, an  zwölfhundert  Mann.  In-  ToUer  Unordnung  gingen, 
sie  in  ihr  Lager  attrück ;  doch  wagten  die  Feinde  keinen 
Angriff  auf.  dieses« Der  Consul  aber,  der  in  der  Stille  der 
nächsten  Nacht  von  hier  aufbrach,  stiefs  mit  seinen  Trup- 
pen aum  Fr4>€onsui  PuMius  Licinius,  dem  ex  durch  einea 
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TOraus^ftdiickten  Boten  hatte  sagen  laiflen^  er  möchte  sich 
«it..  aeüieii  Legionen  nähern.  So  wogtn  zwei  Feldherren 
«nd  swei  Heere  -wieder  gegen  dtfn.  HannihaL  '  Man  nahm 

keinen  Anstand,  sich  zu  schlagen,  weil  dem  Consiil  seine 
verdoppelte  Stärke,  den  Puniern  ihr  jüngster  Sieg  Math 
aachte*'  Seine  eignim  Legionen  filhrte  Semproniu^  ab 
Vtnrdertrtffen  auf;  in  ^e  Hintertreffen  stellten  sich  die  Le- 
gionen des  Publius  Licinius.  Im  Anfange  der  Schlacht  ge- 
lobte der  Coniul  dem.  Glücke  der  Erstgebornen  einen  Tem- 
^pely.wenn  er  am  heutigen  Tage  "die  Feinde  «chläge«  Sein 
Wvns^  wArd  ihm  gnwShrt«  'Die .  Pusfder  wurden  besiegt 
und  flohen:  sie  verloren  über  vierlausend  Mann:  etwas  we- 
niger als  dreihundert  wurden  gefangen  genommen ,  vierzig 
Bierde  nnd  elf  Fahnen  erfaentet.  .  Ihirch  dies  unglaekHche 
Gefeeht  muthles  .genk&clit  führte  ^Toiimfo^-.  sein' Heer  nadi 
Croton  ab.     '     .  >    •      •  • 

Damals  hielt  der  Consul  JkjTarcLe^  Cornelius  auf  der 
andern  Seite  Xeo^c^it«  fletruruHf  wo  fast -Alles  dmßlagc 
und  'einer  durch  ihn  zu  bewirkenden .  Umwälzung  entgegen 
sah,  nicht  sowohl  durcli  die  WalTen,  als  durch  sein  ge- 
richtliches Verfahren  in  Schrecken.  Bei  diesen  Untersa- 
drangen,  nahm  er  dem  - Senatsschiasse  gemä£i  nicht  die  min* 
destr  Bucksicht  auf  Stand:  und  so  ware^'  zuerst  viele* Toi^ 
nehme  Hetf%isker ,  die  wegen  des  Übertritts  ihrer  Völker- 
schaften entweder  selbst  zum  Mago  gereiset  gewesen  wa- 
ren^ oder  an  .ihn  geschickt  hatteik,  in  Persta  verurtheilt. 
SpSterhin  llefsen  *die^  welche  abwesend  verdammt  wurden, 
weü  sie  sich  im  Bewufslsein  ihrer  Schuld  selbst  mit  der 
Verbannung  bestraften,  mit  Entziehung  ihrer  Person  den 
Strafenden  Richter  sich  blofs  an  ihre  einzuziehenden  Gö« 
ter-  halten* 

37.  Während  dieser  Verrichtungen  der  Consuln  auf 
entgegengesetzten  Funkten,  lasen  zu  Rom  die  Censom 
Marous'  UvUu  und  Cofu»  Claudiu»  das  Verseichnifs  der 
Senatoren  vor*  Quintu*  Fabitia  MaÄbnuM  wurde  aber« 
mals  als  Erster  Mann  abgelesen.  Sieben  wurden  übergan- 
gen; doch  war  keiner  darunter,  der  den  Thronsessei  schon 
bekleidet  gehabt  h&tte. ,  Die  in  Facht  gegebene  Erhi^ong 

'  ''s 
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der  Statsgebäude  betrieben  sie  mit  Strenge  und  gröfster  Ge« 
^vrissenbafiigkeit.  Die  Anlegung  einer.  SUalse  vom  Ochf 
aenmarkte  bis  soin  Temjpel  der  Venus j  .der.  ^^fFentlicl^ea 
Schauaitee  dort  henuB  und  eines  Teippels  der  0rpßetiMuib^ 
ter  auf  dem  Palatium  gaben  sie  in  Verding.  Auf  den  Salz« 
verkauf  legten  sie  eine  neue  Abgabe.  Zu  Rom  und  in  ganx 
Italien  ^alt  das  JVIaXs  Salz  ein  Sechstel  Ass.  üad^  ÜMwm 
Verdinge  mufste  das  Salx  in  Rom  9a  deniselben  Fsreiset  .  ge- 
geben werden,' SU  einem  bSberen  in  den  Marktflecken 
und  y ersammlungsürtern  ^  Und  andrer  Ortea  zu  andern  Prei- 
sen. Diese  .^Uiflage  hielt  man  allgemein  fif,ir  dai»  Werls,  def, 
£ine|i  Censors,  der  auf  das.  Volk,  erbittert  .sei w^'es.üui 
ehemals  di^rch  einen  ungerechten  Sprach  verartheilt  habe ; 
man  glaubte  auch ,  dafs  er  mit  dem  Salzpreise  vorzüglich 
jene  Bezirke  belastet  habe  ^  dur^h,  ^^^^J^^^uthuu  er  verdam« 
met  sei»  £r  bekam  davon  den  Zonaii^^:  Idviua  dep  SaUst 
krämfr*  Den  Schatzungsschlufs  feierten  die  CensMm  spS« 
ter,  weil  sie  erst  an  die  Standorte  der  Heere  herum scliick- 
ten.1  um  die  Zahl  der  ia  jedem  dienenden  Römischen  Bü^ 
ger  zu  erfi^hren.  Mit  diesem  war  die. Zahl  der  Geschatn« 
ten  ZYreihundert  Vi^xxehntausend  KdpjFe*.  Geschlosseii  Mrurd«! 
die  Schätzung  yom  Cajus  Claudius  Nero,  Darauf  liefsen 
sie  sich,  was  vorher  noch  nie  geschehen  war,  die  Scha- 
tzungslisten der  zwölf  Pflanzstädt,e  einreichen,  welche  dia 
Cex^som  jener  PflanzstSdte  selbst  ablieferten;  um  in  den 
Statsreehtiungen  eine  Urkunde  darüber  zu  haben,  wie  viele 
Truppen  jene  stellen  künnten^  wie  koch  sich  ihr  ba^es 
Vejrmogen  belaufe. 

Nun  ging  die  Sjichatzung  der  Ritter  vor  sich;  und  ga« 
rade  hatten  beide  Censorn  ein  Pferd  vom  State.  Als  die 
Reihe  an  den  Pollischen  Bezirk  kam,  dessen  Liste  den  Na- 
men des  Marcus  Livius  enthielt,  und  der  Herold  Anstand 
nahm,  den  Censor  selbst  vorzuforderui  sprach  Nero:  «Ruf 
«den  Marcus  Ltvius  berl»  und  entweder  ans  einem  Über- 
reste von  alter  Feindschaft,  oder  mit  einer  unzeitig  zur 
Schau  getragenen  Strenge  sich  brüstend,  hiels  er  den  Mar^ 
'cus  Livius  9eia.  Fi%xd  verkaufen  9  weil  er.  durch  eiiien  Volks- 
sprudi  verurtkeilt  sei.  .  Ebeii  «p  belai|l  aucb  JUlwrc^a  li* 
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viu8f  als  er  an  den  Arnienaischen  Bezirk  und  an  dea  Na- 
mtn  setaes  Anitsgenossen  kanii  dem  Cajus  Claudius ^  aein 
9Htä  sa  Terkaufea,  imd  das  ans  zwei  Gelinden  y  Einmal, 

weil  er  gegen  ihn  ein  falsches  Zeuguifs  abgelegt,  zum  An- 
dern,  weil  er  es  bei  der  Aussöhnung  mit  ihm  nicht  ehr- 
lich gemeint  hahe.    So  gah  es  hier>  nicht  ohnd  Nachtheil 
tigner  Ehre,  einen  umnstSndi'gen' Wßttstreit ^  die  Ehre  des 
Addern  zn  heschmntzen.     Als  Ca  jus  Claudius  beim  Ab« 
gange  von  seiner  Censur  den  Eid  auf  die  Gesetze  abgelegt 
liAtte  und  in  die  IJrkundenkammer  hinaofging,  setzte  er 
fuiler  die  Namen  derer  ^  die  er  als  Stenersassen  hiDterliefsty 
linehvden  Namen  seines  AmtsgeniMsen.  Nachher  ging  JlfoT^ 
cus  Liuius  auf  die  KaniTlier  und  setzte,  aufser  dem  M^cici- 
sehen  Bezirke ^  der  ihn  nicht  yerdammt,  also  auch  nicht 
als*  V«rarlheilten  anm  Consiil  oder  Onsor  ernannt  habe, 
das -ganze  Mtnische-Vblk ,  dUe  Tiertinddireifsig  Benike,  als 
Steuersassen  an,  weil  sie  ihn  unschuldig  veriirtheilt ,  ayciI 
sie  ihn  nach  der  Verdammung  zum  Consoi  und  zuinCensor 
gemacht  hätten  y  und- weil  sie  nicht  leugnen  kOnnten,  dals 
•ie  entweder  Einmal^ in  fhr^m'Urtheilspruche,  ode»  Zwei- 
mal in  Ihrer  Wahl  Unrecht  gethan  liälten.   Unter  deu  vier- 
unddreifsig  Bezirken  werde  sich  denn  auch  Cajus  ClaU" 
diü8  als  Steuersasse  bafi^den:  sonst  w'orde  ef^  wenn  er 
^in  Beispiel  gefunden  hltte/  dafs  man  Einen  und  densdr 
ben  Mann  zweimal  als  Steuersasseh  ansetzen  k^nne ,  den 
Cajus  Claudius  namentlich  als  Steuersassen  angesetzt  ha- 
ben*   Der  Wettstreit  der  Censorn ,  sich  gegenseitig  zu  be« 
schimpfen,  war  ärgerlich:  allein  die  Rüge  des  WankelmuUis 
am  Volke  war'  der  Censorwilfd!)i  und  dem  Ernst«  jener 
Zeiten  angemessen.   Da  man  auf  die  Censorn  übel  zu  spre- 
chen war,  so  setzte  ihnen  beiden  der  Bürgertribun  CneuM 
BäbiuSf  der  jetzt  eine  Gelegenheit  zu  finden  glaubte ,  an 
ihnen  grofs  zu  werden,  einen  Klage  tag  vor  dem  Gesamt* 
▼olke.     Damit  nicht  künftig  die  Censur  von  der  Stimmung 
des  Volks  abhängig  sein  möchte,  so  vereinigten  sich  die 
Väter  und  schlagen  die  Sache  ni^d^. 

^8*  In  diesem  Sommer  eroberte  der  ConsulHun  Bru^  ' 
ti$ehen  Clampetia  mit  Sturm:  Conaentia  und  Fandosia 
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und  andre  minder  namhafte  Städte  unterwarfen  eidi  frei- 
wilUg*    Deswegen  beschlofs  man  auq^,  als  jet£t  die  Zeit 

der  Wahlversammlungen  herannahete ,  Ireber  aus  Hetruriert* 
wo  es  keiaea  Krieg  g£^b,  den  Consui  Cornelius  nach  Rom 
SU  berufen*  Unter  seinem  Vorsitze  wurden  Cneus  ^Servi- '  . 
lius  Cäpio  und  Caju9  Servilius  Geminu9  zu  Consuln  ge- 
wählt. Dajranf^tn'g  die  Prätorenwalil  vor  sich.  Gewählt 
wurden  Publius  CorutUus  Lentulas,  Publius  Quincflliuä 
Varus ,  Publius  Alim  FätuSf  JüilMus  ViUiits  Tappulus. 
Diese  beiden  wurden  Prätoren  y  da  sie  noch  Bürgerädilen 
waren.  Nach 'VOlleiideten  Wahlen  ging  der  Consui  zum 
Heere  nach  Hetrurien  zurück. 

Die  in  diesem  Jahre  verstorbenen  und  an  deren  Stelle 
gewählten  Priester  waren  folgende.  '  Tiberius  Vefurius  ' 
'Philo  wurde  als  Eigen pricster  des  Mars  in  die  Stelle  des 
im  vorigen  Jalire  verstorbenen  Marcus  ÄiniJiiis  RegiUus  ' 
gewählt  und  eingeführt ;  und  in  die  Stelle  des  gewesenen 
Vogelschauers  ^und  gottesdienstlichen  Zehnherrn  Mareu» 
Pompönius  Matha  wählte  man  zum  Zehnherrn  den  Mar^  s 
cus  AurcLius  Cot  tu,  ziiia  V'ogelschauer  den  Tiberius  Sem" 
proiiius  Gracchus f  einen  noch  sehr  jungen  Manu,' was  *da* 
mala  bei  Übertragung  der  Priesterämter  sehr  selten  geschah. 
Die  Curulädilen  Cajus^  Uviu»  und  Marcus  Servilius  Ge^ 
minus  stellten  in  diesem  Jahre  ein  goldnes  Viergespann  im 
Capitoie  auf.    Auch  gaben  sie  die  Ro mischen  Spiele  zwei 
Tage  nach  einander»«  Auch  ^)  die  Bürgerädilen  Pu6lius 
AUu9  und  PuhUua  VUUjUS  stellten  zwei  Tage  lang  die  ßür-  ^ 
■^erspiele  an,  und  mit  den  Spielen  war  Jupitern  zu  Ehren 
ein  heiliges  Mahl  Yerbunden*  * 

14«)  jdem  p«f  Hauum].       tirakmh,  htA  m^t  Idein  im.T«a.tö  IjeibehdU 
teft,  ireiset  «betf^celbst  die  Stelle  aec]fc,-wo  er  idem  nit  item ■  Tenreehjelt 
fand.    Da  aiiolx  einige  Hm«  iteffuu  hmb^tki  so  wifd  dieLeaait  item  dadufeh  ^ 
so  viel  enaeliuüiclier.  ^  '      %  . 
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In  dfriea  besiegjt  Seipio  die  CarUiager»  «ad  xwm  inuner  den  Nun* 
diielkeaKfiaif  JjEi^Mf  ft/bti  iffa^  HtiAäxul^^  »y^inkn/nn^rMflEm^  ßnteh  HüUI 
d«»  BlMiiiil^^to  ^wSkn  iiMtk^ktHiM  Aoger^-  *&i  liilelfoft  -ritixigtauieal 
llenMliei^  duveh  Selnrcvt  und  Feuer '«u%«riebea  werdes.   Durcb  de«  Ctf 
ju»  Lttlius  und  den  Marinissa  bekoniint  er  des  Sypkax  gefangen,  Mtiuif 
nissa^  Verliebt  sich  -^\eivli  in  die  gefaagtnt  Sophont4ba  ^   des  S^^pliax  ©e- 
malilinn  ,   des  HasdrubaU  Tochter,  und   nach  vollzogenem  Beilager  hält  er 
aie  aU  Geinahlinu*    Nach  einer  Zurechtweisung  Tom  Seipio  schickt  er  ihr 
Cif^m    8im  triakt  te  und  atirbt.    findlicb  bewirXea Scipies  Ttele  Sieg:»,  dal> 
die  im  Tennreilluag  MMtheneu  Carüiager  cur  Rettung  llnres  Stete  ß/^Eam» 
jmAoI  zwtMn^tn,    Im  •eekaxebateii  labte  tiuint  fr  ItelieB,  geht  mmI 
Jfriea  ühtTf  tucbt  iu  einer  Vnferteiung  ndt  Scipio^ä^u  Frieden  zu  Stande 
zu  bringen,   und  da   sie  uber'^die  FriedensbedtBfungen  nicht  eins  werdea 
ktinnen  ,  wird  er  in  eintr  Schlacht  besiegt.     Den  Cartliapern  ■wird  der  er- 
betene Friede  bewilligt.    Den  Gisgo  ,  der  den  Frieden  widerräth ziekt 
Henaibal  mit  eigner  Uend  Tom  Platze  ,  entschuldigt  aick  wegen  seiner  ün« 
beaennenkeit  ^und  ifdet  telbet  zur  Smplbklung  des  IViedent.    Jfngo  *  der 
Im  Gebiete  der  buubren  in  einer  Seklaekt  mit  den  lUmeni  Terwundet  wiTi 
«firft#  ia^f  stiner  Reise,  naek  A^ea ,  wokin  er  durek  Oeaandte  zurfiekgera- 
fdn  war an  seiner  Wunde^    Masinissa  bekommt  aeiS  Reich  -wieder.  Sot- 
pio  hält  bei  «einer  lUickkehr  in  die    ladt  den  prächtigsten  tznd  rubmrolUtea 
Triumph,  wobei  ihm  der  .Senator  Quinius  Tcrentiua  Culleo  mit  einem  Hute 
folgt.    Seipio  irird  als  der  Jfrieanische  —  et  iat  ungffwilDiy  ob  ikm  dieaea 
Zunamen  ackon  frfiker  die  Liebe  aeiner  S<ridaten,  oder  ob  Zuneigung  *dN 
Volke  ikm  d^naelben  gab  —  wenigktena  ala  der  erste  Feld^en  duitk  die 
Beaitnanag  aaek  dam  Ton  ikm  besiegtam  Tolk*,  terkanliek». 
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I       1*  x\-ls  die  C0113I1I11.  Cneus  S^rvilius  Capio  und  Cor. 

dietea  Pitni^cA«»  KiMgea      di«  Lage      Statsy  dat  Kaeisg; 
und  die  Vertheiliittg  derStandplätze  ün  Senate  zur  Sprache  1 
brachten,.  80  bescliiossen.  die  Väter die  Con^ula  solksod  ^ 
daxäber  sich  vergleichen  oder  loaen^  'larerf^-pn  ihteiiifdiac  * 
Bruttier  als  Mannibali  GagafimaiiQ.>T.ii«ii  «rer  H^dKro^M» 
ted'  lApcuHlm  cmn^^afad^rla-  liabatf  aöll^  \  Wem  die  Brui^r 
tier  zufielen,  der  sölle  d^s  Heer  vom  Publius  SempromuBL^ 
iiberteehinen.    .  Fuhliusi  Sempromus         denn   auch  ihm 

*      'sollter  iB  den  Flaa»'dt»'  AcM^butf  iJUfsiniMMä  mken  ^  diottci  - 

aber  aaih  Roiit  xurückl^eminetf ,  ein  Manu,  der  aufser  sei^f 
neu  übijige»  Vorzügea^  ^reriü  ihn  2^U,|Bejiii£riZeit  nach  der  . 
.MelkiMi^eeiii«»  MitJMi9ieik.lCiift^4todej|fv«*iibeiiri^  anckilär" 
eiM»n'*gittea.&rieger.  galt. .  ^Wett  lifaMr:  «hdlOlnek  .all«\ 
meriscWchen  Güter  in  ihm  znsammenhäfiften ,  so  hatte^^r» 
zugleich  bei  hoher  Abkunft  Reichthuro«)'nivai.von  .atugezeicb^f 
Beaeri£ciM»nlieit  iuid'&.öff)^eibvftft^  galtifiur  doB.baredteatett^. 
Maim' acNrohl  im  Viairifi^.Hnec  ReclntAMidte^  jda  Vemt-wt 
im  Seteat^'Odet^  vori'dem  Volke  ^iiieii:V<M!8chlag  zu  empftk^^ 
len  oder  zu  widerrathen- hatte ;  für  den  Erfahrensten  iiny  • 
fodesterlichen  Rechte:  und  uütL  .hatte; ika  «aick  der  1^^^ 
9Biel»e  aeitt  Consi^C  ftktilkaDOg  getHatl£ 

Mit  dem  Beeehl«tiie..iiiiei»  die  FühniBg^^T  Oeadiiifte- 
im  Bruttischen  war  ,  der  über  Hetrurieii  und  Ligurien 
^eichlautcnd;  T^arcu^sC^pf-ne^ms  solle  aein  Heer  an  den 
Ofittea  Coaeul  abgeben  'Vod  mit  VerlfiBgerimg'  aeinea  Ober** 
befdils,  6d22icit  ala^aeineB  Staadort  nebst  den  LegiooeB  ka« 
hen  y  vrelcke  im  vojrigen  Jahfe  der  Frätor  Lucius  Scribo^ 
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Itcut  geliabt  habe.    Nun  loseten  sie  um  ilure  Plätze:  C& 
pio  bekam  das  Bruttu^e,  Servilfu»  Gendnu»  —j  Heim* 
Hen*    Dann  fnnrdeti  die  Standoite  der  Trfitoren  Teiloset 
Die  Gericht ipflcge  Iq  der  Stadt  bekam  Aliwt  PäJtusy  Sar- 
dioien  Publius  LentuUiSj  Sicüiea  Publiua  VUlius,  Arimi* 
mvn  mit  xwei  Legionen  —  Aie  hatten  unter  dem  Sptaim 
Jjuer^tius  gestanden  —  Quinetiliu»  Varu».     Auch  o« 
liucretius  wurde  der  Oberbefelil  verlängert,  damit  er  die 
▼Om  PUtliet*  M<igo  zerstörte  Stadt  Genua  wieder  aufbauen 
kttmit^    Den  dem  FuhUlM  Seipio  ^ittngeiten  M*ibeMl  ; 
faag^riinzteiman  kicM  auf  «ine  2eit,  adndenr  aitf  die  Ao»- 
fuhfUDg  seines  Geschäfts,  bis  er  den  Krieg  in  Africa  ge- 
eadigt  haben  würd^;  und  verordnete  eine  feierliche  Bitte  | 
8ii*dia  GtitteTi  ^nr^i/N^  diurdi^  die  Überfehrt  seinen  Staad* 
ovt^in'  AfHea  f  eiuNnniisn  habe ,  so  mtfiBlten  sie  diese  Üd* 
ternehmung  dein  Römischen  State  und  dem  Feldherrn  selbst 
und  seinem  Heere  zum  Segen  gereichen  lassen« 
nu'i  2»  Für^iSniiäeit  würden  dreitaMibd  Mann  'gawoibea» 
tlreils         AMösv'^^v^«  diis^- Pi«Mfit>  ab?Eef^ 
habt  hatte,  nach  Afrika  übergesetzt  war,  theiis  weil  man 
beschlossen  hatte ,  um  $ede)r  ^^rzcanitsc&en  Flotte  die  Uber- 
fahk  w  Wehtflä  jiis'4(i[fi»t««Tonf  Shsami  mm  Tiafng  Sdiif* 
fanibdmckifci  «v^latMn:*  Dretaabfi  *9Me  Schiffe  mSm.  19* 

lins  mit  nach  Sicilien ;  die  übrigen  waren  die  alten ,  in  Äf-' 
cilien  ausgebesseiten«^    Marcus  Pornponius ,  Prator  des 
Tacri|[on.Jdbrt^rdev  mit-  TezUtogeiptcuk  •  Oberbefehle  dieser 
I&tte  i^org^sctift  yihaatik  ;  scbiffi«:  i^e'  au«  haUen  aigäkoiH 
menen  neuen  Soldaten   ein.      Eine  gleiche  Anzahl  Schilfe 
bestimmten  die  Väter  dem  Cneus  OctaviuSf  dem  gleicbfall« 
yoi>äJuigen'  Prätör^  mit  derselben  Pereelitigimg  -  lum  Obe^ 
b^feUe  y  um  die  KübI%'  'Sardini€h9^mä:Mk%n.  *  -Der  Prft<v 
Lentulüs  erhielt  Befehl,   zweitausend  Soldaten  auf  Äeie  \ 
Schiffe  au  liefern.    Auch  zum  Schutze  der  Küste  Italiens^ 
weil  man  nipba  wufste^,  ^oMdijdie^orf Aajfar  eine  Flotts 
•eaden  wtorden^l  -^^ihan  VermtNUAte^abert  dafs  sie.  . 
unbesetzten  Fleck  zum  Ziele  nehmen  möchten;  warf« 
dem  Prätor  de»  vorigen  Jahrs,  Marcus  MarciuSj  eben 
ao  viel  ScidSt»  iof^bei.    Die  dbeltaiamid  Man«:  für  djsM 
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flotte  hoben  nach  einem  Schlüsse  der  Vatör  die  Consuln 
au8 ,  und  noch  ^zwei  Stadtlegionen  föf  unvorhergeaehene 
FiUe  des  Kricfges.  '  B«ide  ßpamm  mit  ihren  Heemi  und 
toeii  Olierbefeid  .wuitKm  deir  beiden  alten  Felclliemn  HA» 
Clus  Lentulus  und  Lucius  Matilius  Acidinus  gelassen. 
Rom  hatte  zuf  Führung  seines  Krieges  in  diesem  Jahre 
tfberliaiipt  xwanxig  Legionen  idid  hondert  nnd^  seduOjt 
Kriegsschiffe.  :  » 

*  Die  Prätoren  erhielten  Befehl,  auf  ihre  Posten  ixl 
geheti.  Den  Consuln  wurde  aufgetragen,  ehe  sie  von  der 
8tadf  abgingen^  die  grofsen  Spiele  ansustellen,.  welche  «der 
Dktsttor  TituM  MMlius-Torquatus  auf  das  fünfte  Jahr  ge- 
lobet habe,  wenn  der  Stat  noch  eben  sO  in  seinem  Bestände 
wäre.  Auch  erregten  die  von  mehreren  Orten  gemeldeten 
^chredLseichek  in'  -  d<ia  Gemüthem  neue'  Besorgnisse  Tbn 
Seiten  der  GOtler.  Man  glaubte,  anf  dem'GapitoM'littttea 
Btfben  Gold  nicht  dllein  mit  den  Schnäbeln  zerhackt,  son- 
dern sogar  gefressen.  Zu  Antium  benagten  die  Mause  ei« 
Moi*  goldenen  Kranz.  Bisi  Capua  bedeckte  eine  gewaltige 
ll^ngir  Heuschridben  -  das  gknze  Oeilde  umher ,  ohne  dalli 
man  recht  wulste  ,  wo  sie  herkamen.  Zu  Reate  kam '  ein 
Füllen  mit  fünf  Füfsen  zur  Welt.  Zu  Anagnia  brannten 
ittitfrs^^rstriEfute'FeaerhAttfett  am  Himmel,  und  dann  eine 
img^etire  Faekel«  '  TSa  FYunno  umgatb  die  Sonne  ein  Hof 
Init  einem  schmalen  Streifen ,  und  diesen  Kreis  rnnsclilofil 
naclilie'r  die  sich  vergröfsernde  Sonnenscheibe  von  der  äu- 
ÜMTn  Seite.  Bei  Arpinüm  saolk  das  Erdreidi  im  Feldlande 
Ml  einem  tiefen  Kesssl'  ein*  Als  der  silne  Con«dl  'je2n  er« 
Ate^'iQpfer  bracUfe  fehlte  an  dler'^Lfeber  des  Thiers  ein 
Lapp^tll  Die  Sühne  dieser  ScLreckzeichen  wurde  mit  gro- 
fsen Opferthieren  besorgt;  das  Gesamtamt  der  Oberpriester 
glti*»die  Gotter  an,  denen  mun  die  Opfer  bringen  mufote. 

$•  Nach  Beseitiguüg  dieser  GescnSfte  gingen  Consnin 
und  Prätoren  auf  ihre  Posten  ab:  sie  alle  aber  sorgten, 
als  hatten  sie  sich  diesen  erloset,  für  Africaj  entweder 
weil  s^e  sahen  ^  dafs  das  ßthuub  Gltick  des  State  nnd  dea 
Kirieges  ^on  dort  abh&nge  ;  oder  nm  sich  dem  Sdipio  ge*' 
BilMg  zu  machen,  auf  welchen  damals  der. ganze  Stat  seine 
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jA.ügen  richtete.  Folglich  gingen  doorlhin  nicht  alleia  aiu 
Sardinien ,  \s  ie  ich.  obe|i..aagte ,  ,  eopji^rn  iiaii^  ,9a^  Sich 

^^^h  Waffen,  und-Zufokren  aller  «Ajftt  •  Augh  hatte  Scipio, 
ßiea  ganzen  Winter  über,  die  Gcschäfle  cl<^  Kriege,  di« 
iha.  in  J^lenge,  ^nd  auf.^a^en  Se4te^|.,{X|i£le4(^  IvnJSing^te^ 

äae  er  vor  sich  sah gehörte  dem  flasdrubalj  ihre^bülf 

hiilUii .  die  Carthager  schon  in  8ee  gelassen  i  seine  Zu- 
fiüt^ren  aufzufangen,  hatten  sie  ihre,i.JFi^jl|t^, jschpu  .i'ertii 
imd  i||«PereiU9|ia£U.»  JE^ei;  dem  AJlefi  Mf^  tB^trAffi 
nan,  Alicht  anf|  mit  Syphax  wip'der^.«^i9pkii$pfeD ,  weDO 
ihn  vielleicht  der  freie  Zutritt  bei  seiner  Gemahlinii  in 
]^^e  gesättigt  halle.  AJleiu  von  §(i^tpi^  des  Syphojc 
i^f(ux^j^  mehr  Vorschläge  xn^eine^  ^^d^n  ig^t  ,Carik^ 
gemacht  >  dafi  fi^inliich.  die  .Römer  ^ficaj^j^w  J^mief:  fta^ 
llen  räumen  sollten,  ale^  irgend  einige  Hoffnung  zu  pinem 
til^crlritte ,  w^/u),  d^r  Krie^.fort4f)A;ern  sollte«  Qaijii»  diese 
y^terhandluiygeii,  J^fj^  .j4bgeec^i^te..:hj8^yje\iep  .  irur4qs 
istjmii^.vc^^^s^^j/i^lichar  >--7r\iuid»jj(9fi|r^Vl|meift  au^h,  i{e. 
ine is^fi 'Berichte  als  dafs  Syphax  gelbst,  wie  Val^ 
rius  yX^^  y^7ztiz|i^  i^eldeti^  zi|  ^if^ex,  Unt^i;redung  in  da« 
^^ünilBcj^f,  li^er  g€*,OOTif^ft  ee^,  ^f§ilg^].^wrdi^9...dv 
jl^^ii^^«  Feldherr  .difise  ^edipgiiiigfir  kai|iiydet  ^ohtfreniil 
^päterhi^  zeigte  er  sich  jgagen  eben  diese.  Y^^^^^^^äge,  nn 
jjen  3eiinigen  einen  schei[i>bajfe^  ^y^rwand  :  zum  Ab-,  up^  * 
^»i^ft.«vijicte  L^ger>»,<l^Jl^lt^^,  weniger 

tei^e  Aü^keprache.  >ei4en  fjeitf n  zu  ^^ande  ^k^nflieii 
kijnne.  Die  Winterhüttßu ;  d^r  Cqfthagn^r ,  .  dius  den*  er; 
^tfn]4^t]^^&ten.,vojpi  Xia^de^ zusamj]i&i>gelu|l||en  Stoilej«* 
ba^f^'»  jntafen  f^at  gai^  Ton ,  Holz,..  .  Vnd.  yqjKJWgUch 
flie  Nw}id^r  grOfstentheüa.  imter  Flecht>vier)L  von  <6diilf} 
das  mit  platten  gedeckt  >var,  hie  und  da,  ohne  alle  Ord* 
.puo§,^j^ni|;e  ÄP§«^r,  ^  sie  f^ich  oh^e ,4n^,f jUofig  die  PiäUf 
^ßel))6f, gegeben. iM}'fct«:P;;.aii^^^  des.Grabefia  und  Wat^ 
Auf  diesen. Bericht  baute  bei  Gelor 

ge^helt  4^  fei^dUche^J^gjer  in  Bra;id  «|ep)(.^j^  >  zi^  KüB{)«0r 


Digitized  by  Googl 


/  ^         -     ■  - 

t 

->ifi<v4«  Den  aa  deu  ^jf|^iaar  abzu^eUicü^Bden  Unterband-  ' 

Shl$^^t>l(lQidung  uut^  -vfielche,  während; die  AbfeordneteQ' 
^u^^^terl^apdJ-UDjg  gezogen  >vürdetn,  b(^im  Heriimgebeu  int 
l4i?l^ '^dtp  -^ft  llitil»  v^^'i  MdrQ'  dorty  die.  ^ImtlichM. 

Amsftiii^'i  .die;  tage  ««i4.ßt«^ak,  •  ecK^^iie«,  • 
g^i^xen  Lage^  iiTs  *  lein«!  Theile  f  a  den  ^Sundort  der  PUni^ 
\ind  dftu  der  JVumider  y  die  EDtferjxuug  -  zwiscben  Hasdj-yL^ 
#(1^9  und  dM  »J^iü|iigift^l4igex  »mpä^ii 

4M  dort^gtfwöJbJiUijlie  Anetdiliitt^'.de«  £o«t«B  lüi^iWüh^ 
vc^eii  .iMiterricliten  ..sollten;   ob  es  thunlkber  sei,  sie  bei*, 
5i,acht  -Qiler  bei  T*6^  zu  überfallen.     ^ei  den  Öftejrn  Un-. 
If^r^dlukgea  sQbickt^'Bi^  ge^is^eoiUeb  immer  wieder  Andere^ 
ißiX:^^  \  d«mit  •jk^:;ibve^.fp;Tiel  mel^fri^  apH;  AUemr  4it9]^iAi(|r 
mfioheie.  klkintei|.r  AUtdi«  i|fttov«.tV4Biiliiutidliuig  dey  S^lui« 
den  Cart/ia gern  und  dnrcli  si^  dem  Syphax  mit  jedem 
l^igß  ¥Ä  Tiel  ge>yis9^jr©  Ausßicl^t  :aMW..Pwd?;i  vetspjracb j  .sp 
eiHlfM?^  -die  JR^ii^ech/e)»  fGeeaudten^  .««^  düi^B  m|  Jlqrtitti  . 
^elf3|ieirMi  .pkjil»  ^|(r  fi«dederk4inini^i|,y  .l^ia  sie  eii^e^  be-<^  , 
« stimmte  Antwort  mitbrachten.   Wenn  er  also  seinen  Ent-f  . 
4;lfi)il|iüa  sc^o^i  i^&iai^(<J|^a]ie^  so  wünschten  sie  ihn  zu  hü«- 
««I»  r  flWie  ^    ..iiiM^i  mit  .ga^^dniA«»^  ^  d ^ 

«anfragen.  £s  sei  Zeit,  entweder  iden  Frieden; abzoschlif^,, 
«Isen,  oder  dej^  J^riegmit  Er^st  zu  führen. »  Wäj^rend) 
Sffih4f^'hei  HßSi^g^alj  .^UoMdi^ul  twieder  bei  d^n^  Car^\ 
tll^^jli  ^nfrwii  Uefilj  .^tten  die  i^iUieit  Zeit , 
A'UgenBcbein  zu  nebmea  9  •  und  ScrpM»/  die  nOtbigenrYor«. 
Ibebrungen  zu  trell'en.  Und  bei  der  Erwähnung  und  Hoff^ 
-  iifitig  des  Friedens  ^aren  natörliclL  ^Q,j^Carthag€f{^^JLS^  der 
7Vla||^€b>fA0  •i^^l^g  ?«0'  viel  weniger  «auf  ihrer  ^Hl^^  eiclt 
Iiis  dabin  tq^  )#dem  feindtticben  Angriffe  au  fieheni.  rBndr*;^ 
Hell  ertheilten  si^  die  Antwort,  in  die  sie  aber,  weil  man 
Kömiicber  Seite  cid  ^bc  aui^  deu  J^riedef^  gesteuert  zuiseiii, 
09)uei|y.'mit  Benuteuag  dieses-  Auaeheinai  einige  barte; 
Punkte  battpn  eiuliersen  fessen*     Bei  ^einaiBr  Wunsche^ 

.Waffenstillstand  ;abzubrecben^  gewährte  dies  dem  iSa'n  V 
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pio  einen  willkommenen  Vorwand;  und  da  er  dem  köiiig. 
'  Heken'  BtToUmächtigtett  gesagt  batte^  er  Welpde  diia^«di# 
jtom  Kdegmtha  irorkgen,  gab'eiP  ttUb^'-ate  Mgelilieii 
Tage  den  BesckeM:  lEs  habe  aufser  üim  selbst^  der  um« 
« ^nst  den,  Frieden  zu  bewirken  gebucht  habe  y  nieinaiid 
«»^iter-flafur  gestimmt*  Er  mgge  Üsb  4ie  AAtwoxt  nül* 
i^ehmei»,  Syphhtx  kOiitte  auf  einea  FrMko'  mit  Rein  ■« 
«dann  sich  Hoffnung  maclien,  wenn  er  die  Partei  der  Clor* 
*tkager  verliefse.»  So  hob  er  den  Waffeüstillstand  au^ 
wii  bei  der  4^utll^img  leidea  Flaas  Aieht  du^rch  seia  Wort 
gebonll^  m  seihf  vasA  1>e«etate  eeiaif  Ins  Meer  gelaeaAies 
Schiffe'  denn  es  war  Ächon  Frühlingsanfang  —  mit  Ma-* 
«ehmf  ü  uud  Würfle  schlitzen ;  als  ob  er  Utica  Ton  der 
Seeieite  angreifen« Anrollte»  ^  ikuch  schickte' er  sweitaasend 
Slato  aby"  den  Hül^erolietlialb  iftha  M  besetsen,  ailf  .dM 

^  dab  tbrigemai  gestftitdcftk'litttte^  tli«ila  um  die  AufinllSllt-» 
«jamkeit  der  Feinde  Von  seinem  wirklichen  Vorhaben  auf 
etwas  Audejres  absi;iüenki^ti ;  theils  auch  ,  damit  nicht  -Wik-* 
nnd-^seiites  Zuges  ^gtn- Sypha»  \aA  Hiudr%äHxl'^ 
fair  aü8  'de¥  Stadt  ^nhd'  cTjo  Angriff  «äiif  se&i  htir  ecbwaÄ 
besetzt  gelassenes  Lager  geschähe.  ^  *^*' 

'  *5v  Natbdeift  er  diese  Vorbeyeit^gen  getroffen  und 
fdr  deltt'  VcnrsantnelteW  Küegsratke*  seine  -SpäHei»  nber»  ikM 
strfitiltbetlffnden  W*1irii^bniungen  abgehHirHliatle,  sö  wie 
auch  den  Masinissa,  der  um  Alles  bei  den  Feinden  Be- 
scheid wofste,  so  setzte  er  selbst  hinterher  seinen  Plan 
lur*die  nächste  Nacht  Osiii»  «inander/  Den  Obersten  befiikl 
«r^,  wenn  sie  n«ch  "ikifgehob^neln  KWegsrnbe  di^  TrooH 
pete  hyrt(»n ,  sogleich  die  Legionen  ausrücken  zu  lassen* 
Diesem  Betfehle  gemafs  setzten  sich  die  ersten  Fahnen  ge« 
gen  SMMnuiiteitit^^Sb  Bewegun|(';  niit  die  erste  Naicke« 
"^af^'^f  deV'Zag  marsckfertig ,  und  lito  Mitternacht  «r» 
reichte  er  —  er  hatte  siebentausend  Schritte  zu  machen  — 
das  feiudUche  Lager.  Hier  übergab  Scipio  einen  Th^il 
feiner  Truppenv/autk  den  MannUsa  iM^  Numidet 
dein  IMHuSj  bfefs  ihn  des  Syphax  Lager  angreifen  und 
Fetier  hineinwerfen.  Dann  führte  er  beide,  den  Laliiis 
md  Masinissam  einzeln  auf  die  Sel^e  und  ermahnte  ata 
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daagendy  «durch  Aohtaaml^eit  imd  Sorgfalt  za  enetuwiy' 
«nm  Ihaoi  .bu  Umtkt  an  üvaielit  dbg«lM.  £r  itUitt'iriiliil 
•-^•n  ITMdnifal  und  dst  jRuitiVo^-Lftger  angreifen-:  ^aS«! 
m-lein  er  werde  sich  nicht  eher  darauf  einlassen ,  bis  er  im. 
»-königlichen- Lager  Flamme  aelie.»  Und  sie  blieb. 
UDÜt  langa  am. .  Dana  ao  -wia  das  auf  die  vmrdarftan  Höft«- 
ten  gewofCawEaiiariiafitafey  «rgriff.ee  augenbÜddieli  diai 
nächsten,  dann  der  Reihe  nach  die  .folgenden  und  verbrei«  * 
Uate' sich  über >  das  ganze  Lager.  Die  Beatüraung  wurde  so; 
-aUgemdiay  '  wie  aie  bat  einer  jüfebtitcliaii,  Warg-mn  akk 
greifandanMFeiieTtlMPanst'  sein'  meffste  ;  tveil  akir  Atte  da# 
Feuer  nur  für  zufällig  hielten ,  ohne  an  einen  F^ind  und. 
eena. > Kriegslist  zu  denken,  so  strömten  sie  m&bewaifnet  . 
acaM  Lttsehonxberbei.  amd  fielen- •  dann  •bem&etan'  Faladni 
in  .dia  Hind»  f  *  •  tnvsllglicli  den  :Numidtrn ,  -vnMa  MtüA' 
nissa  bei  seiner  Bekanntschaft  mit  dem  königlichen  Lager. 
aebF  apw'eckmä£sig  auf  die  Ausgänge  der  Gassen  Yertheüt  - 
liatta«  Viele  «rirgnffr  «die  Fknuia  «öch  auf  ihrem  «Lagav: 
haibe^lafefad;  YMa  'wvrdan ,  '  da ' im  -Stürmer  der  Flucht- 
die  Einen  über  die  Andern  stürzten^  bei  dem  Gedränge. 
in;  den  Lagerthorea  zertreten.  •*  't;i;i;.  -  '  '      ^  '       •  •  i 

aMdi  Andra,  Tarn  nliöbtiicban  Getfimnidl  *a«^||ewacld(v'4ia4 

aiifleuGhtende  Flamme  sahen,  so  glaubten  auch  sie  in  eben 
dem  Wahne ,  das  Feuer  sei  zufällig  entstanden» :  Und  dae^' 
Gaecbraiy  dae  die  ^i^edergehaneBeil  «nd  TeimB|^UMr«M» 
ludben,  Uafa  aiev*  M  dam.  totm'-Olaiiben'         diät  eaf 

Eolge  des  nächtlichen  Schreckena^   nicht  auf  die  Vermo-' 

••    ••'«  •  . '     '  ■ 

1^^)  An  ex  trepidatione  noctitrna  esaet,  oonfii^u«].  -r-  Confusus  oder  con> 
iusis  soll  nach  Crevier  und  Döring  auf  der  Punier  üngewifsheit  gehen.  / 

darstellt^  -vielinshi  wwUiev  Mgt:  tt«mM  — •  Igitur»   nit  quihua  nihil  hom 
sfife  9U§ft€C9um.  et-set  u.  «.  yr,  so  meine  ich,  er  utüljite   auch  ro'rher  ihre* 
tfberzeiigtin^,  daf«  die«  Geschrei  ein  hlofser  Feuerlärm  sei,  angegeben  ha*  '* 
ben*     Und  da»  )äge  dann  in  den  Worten  ,   wen^  ich  annehmen  darf ,  dafa 

an  oder  ac  (  denn  beides  findet  sich  in  Msc, )   ans  hc  oder  hnc  entfitnndea 
aei  )   welches  hunc  heifeen  sollte.    Dann   läse   ich  so :    Et  clarnor ,  inter 
eibedea*  et  filier«,  aublflut ,   hum/o  e«  trepidatione  noctunapi  etat  pf^iH^ 
.  «nupm  Teil  «diiMlNit,    Dnd  M  babe  ieb ,  wfül  luabat.  die  wenigstes  jiu» 

.t- 
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IJhui^  der  Wahrheit  komm en.     Sie  etrömten  aUp^  )^der« 
fiir  '.4ich'«ttttii9  olme  -WdüSe»»  okne  Im^miiideiteB  etww 
'  nüidlibilM  w  argwOlmii^,  -ans  all?«  Thorai>  ^iro  e»  Je- 
dem am •  liächsteii  war,  nur  mit  dem  beladen,  was  zum  Lö«» 
afthen  diente,  gerade  in  den  Zug  der  Römer  hiaeüi*  Nacll-* 
dMiiaie        nkht  blofs  a«a  feiBdlklHiv.Brbitteiim|raieda»- 
gebaiiefi  ^wMtn ,  sonda^n  a«ck,  wok  k^xm  ▼««  ümen  arit 
der  Nachricht   entkommen  zu   lasseft ,   that    Scipio  8<^« 
§}eiok«aiif  die  bei  einem  solchen  Getümmel  natürlich  yer- 
«MmBten  Thore  dan.  Angc^*^  und  ade  eip  in^-die  ttidietaB 
lüttea-Fevar  Hatte  "vrerfen  lasecA^  Jadarla  .die  Ekauaa. 
Unaufhaltsam,  zuerst  wie  an  mehrern  Stellen  ausgestreuet,- 
empor,   dann  aber  verschlang  sie  ia  ausaBuneiiiiängendem 
Bantackiitte  AUea  a«f  £ijiinal  ia  £iaeDi  aUgeaeinen  ficaiMtew 
,  HfadbrajrlnraflLBte  Menecliea  4md  Thiem-atsiiileit  nertt  dvck-  . 
ihre  jammervolle  Flucht,    und  dann  zu  Boden,  gestreckt, 
die  Wege  nach  den  Thoren*:  was  die  F|amme  nicht  ver- 
aahit^  f  fraft  das  Schyet tt$-  und  Eine«  npglöelQiche  Nacht 
ifMiligte  keide  Lagen«««  Docli  tattetes  «sleli'die  FMkmm. 
beide;  und  von  ao  viel  tftiwend  Bewaffneten  nur  zweitaa- 
eend  zu  FuTs  und  fünfhundert  JB.euter^  .halbbewaffnet,  grOK 
ÜMMlh^  ¥itK¥ruadet^rs^nA\Tnm\  AA^  be- 
aeliädi^.«.vytt».  SAofavIeL'oder  ih  «den  dnammaji*  kamvB« 
^rienigtausend  Mensdien  um,  gefangen-  wurden  über  fünf-- 
tausend;  unter  diesen  ^aien  viele  Carthagiscfie  Edle  und*' 
9M*8m9BiMmji   hundert  vieiudiuMiEig  FaiuieBM'fnudeia  eiw- 
Beutet^  über  ^¥i^tliudihd>4Mbe]attUideBd  AiinvdUae/ke  Pfeida 
und'  sechs  Elephanteh.        acht  hatte.  Feuer  und  Schwert 
weggerafft  —  und .  eine  grofse  Menge  Waffen ,   die  ^ex 
Feldherr  alie,  als  ein  Weih^eschenk  für  den  Viücani  Tex<- 
bjrenpen  Uefs.  '  :  \        ,  * 

7.  Ha^drubal  hatte  sich  auf  der  Flucht ,  von  Weni- 
gen begleitet,  in  die  nächste  Stadt  Aer  Af ricaner  begeben, 
und  dorthin  hatten  sich  alle  UbriggebMebeneo  ^  da t sie  dar 
Spur  des  Feldhenm  fbl^an,  gesammelh  Aas  Furcht  aber^ 
dafs  sich  äie  Stadt  .tt  em  Scipio  ergeben  möchte ,  rSumte. 
er  sie.  Bald  nachher,  lief«  sie  die  Römer  bei  offenen  Tho- 
ren ein,  und  blieb,  weil  sia  sich  IreiwiUjg  unterworfen. 

V 

\ 

•  ■ 
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hatte  f  YOiL.Feinds«lKgkeiten  yiers^hteib  '  Dann  vriurden.  iiath 

•Diese  Benfe  md  dittaiiB  dem' aagezüodnten  Lager  nndldem 
Feuer  entrissene  wurde  dem  Soldaten  überlassen.:  Beinahe 
.achttausend  Schritte^TOn  hier  setde  itlcb.  Syphax  in  -^ai^ 
-befestigten. : SteUongt   '.£fiBtfdm6fil  eiltft  n6ck'.6anfM^ 
•nm  jeden  nacfagielii^eri  £ntsebllifa  /  de»  ,der  nenWrlifi  *7V^»> 
lust  veranlassen  könnte,   zu  TerhiiHiern.     Detm  der  erste  - 
-Schrecken,  der  sich  dorthin  Terbreilete,    war  so  grofs,  ^ 
:idels  sie  A^^^gtahibteny  iSoipcof'mude  aüt  Att%c»bitog 
*  -«a'tf  {sogleich'  Carihugo  einsehlieliiett.'  .Also  bc^rMen.  di^ 
Suffeten        dies  ist  bei  ihnen  eine   Art  consularischen 
vj^nts       den  Senat.    Hier  behielt  von  drei.MeiDängen;/*fr 

'   rdie  «fite  eiUärte '«ich  für  Gesandte  an  -  den  ;iSa^DUd*>m 
Frieden  s  •  dl»  «ndfe  rief  den  ^«hniMi^  zniuck ,  äin^*Vn». 
terstiidt  vom  verderblichen  Kriege  zu  reiten;    die  dritte, 
•von  Römischer  Staudhaftigkeit .  im^.  UnglücJ^e,   drang  auf 
'rWiedeihertlellnki^  des  ''ifeers  *nnd  .  nnf  >  Vorstellungen  am 
ißyphax^,  Ja'  dicht  Tnm  Kriege  'idmifreten  ~  diese  letate^  ^ 
sage  ich,   behielt  die  Oberhand,   weil  Ilasdrnba/ ,  d5r  ia 
Person  zugegen  war,   und  die  aamtiichen  J!kiitgiiedfir..der 
'^Banwitfo/iieiE' Partei  den  Krieg  irorBngiui*  'Nun  fing  .man 

'  fdie  •  Aiksbebung  «in  der.  Sudt  nnd  in  den  Dtfrfarn  an»  nnd 
liefs  Gesandte  an  Sfj^hax  abgehen,  der  ohnehin  scJion  alle 
Kräfte  zur  Erneurung  des  Feldzuges  aufbot:  denn  diesmaJL 
Ihatte' seine  fGesiahlinn  nicht  vrie  ilOMSt,  '  durch  -Liehhosuni*  - 
goflk  nnf  ihn*fewirftt,  so  yiel  diese  itiber  das  Hcfta.defrMils« 
'beudeu  vermochten,    sondern  durcli  ihr  Fl^en  und  JauL- 
'marn;  hatte  unter  Strömen  von  Tlifanen  ihn  besdiworen» 
.ihrenVater  nnd^ihrVatexlandnicht  prioimagebeny  ni^dCkir«  / 
ehago  nicht  von  denselben  Flammen*' yeniehi?en -zn  les^ea^ 
.  welchen  »ein  Lager  zum  Raube  geworden  sei.  AucJi  brach- 
.ten  die  Gesandten  eine  UolInuDg  mit 9  die  sich  ihoen  ziiir 
XfcMtea  Zeit  geböt'cv  hAtte :  .es  seien  ihnen  bei  esner  Stadt 
^  aie  hiefs  Abba*^^  viertausend  •  durch  ilufe  WeN>er  in 
Spanien  in  Sold  genommene  Celttbcrer  begegnet,  auseiv 
lesene  Leute;  auch  werde  -Wa«f£raÄ«Z  nächster  TSg^  uv^  } 

nfaiein  bmleutenden  Kohre.akh  aiMteUnii-*  AisO':gab..aneh 
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€T  -den  .j(sMandten  nicht  l>lof||  eilie  fr e  und>cl^aft  1  i  ch  e.  Ant- 
mottti'  9!»kAmi  et  fi^ute  üuua  andiibb  Meag«  Min«r  iVb- 
;mli2bdk«Rr  Landleiit»  .^danen  «r  ia  .divmi  Tagen  Wd^ 
fen  und  Pferde  gegeben  hatte ,  und  versprach  alle  Dienst- 
'  Jühigen  seines  Königreiches  aufzubieten.  «  Sie  wul'sten  ja 
MmihtitfidtSB  ]e»e#  UiigIiidb.«iiiaA'Bniide^  »beht  dfaenr  Tnl* 
«fMi  «nanveciuieii  mI:  im*  Kriege  uhtk  M  buk  dur  der  Be- 
•«  siegte ,  der  den  Waffen  erliege. »  8o  antwortete  er  den 
Gesandten.  Und  nach  wenig, Tagen  yereinigten  Hasdrur 
Sal  und  Sypkäx  ihre  Truppen  iPÜeder.  Dl«s  ganse  Hmc 
belief  sieb  f a«t  auf  diteifingtluMeiid  Mentt»  ' 

'    8.  Uen  ScipiOf  der^etzt,  aU  hätte  er  alle  Gefechta 
mit  Syphax  und  den  Carthagern  schon  abgethan ,  mit  der 
Bestürmuiiig  UticcVs  beschäftigt  war  und.  schon  Maachinen 
an  die  Maoem  rücken  lieCs  >  rief  das  Geiiidit  Ton  dieaar  ^ 
fimearong  des  Faldsuges  bier  wieder  db;  «nd  naebdem  er 
zu  Lande  und  zu  Wasser  blois  zum  Scheine  einer  Ein-  j 
achlieijBung  mäfsige  Posten; .zurückgelassen  hatte ,  setzte  er  | 
e^H>st  aüt  d^m  Kerne  asSnea  fie^ra  gagen  dia  Fetttde  sick 
in  Maneb.'    Znarst  machte  er  Halt  auf  emer  iLnbUbe,  die 
beinahe  viertausend  Schritte  vom  königlichen  Lager  ent- 
fernt war:   den  folgenden  Tag  brachte  er^  :  als  er  mit  der 
Aenterei  in  die  ufter  deir.Anbttbe  galegenen»  aogananntsa 
€hH>fsm  Gefilde  hinabgegangen  war,  init  Anniflieittng  aof 
idie  feindlichen  Posten  und  Neckereien  in  kleinen  Gefech* 
tan  zu:  und  auch  an  den  beiden  nächsten  Tagen  £el  bei  ' 
•allaai  Oatttmmel  in  waobsalndan  Angrülen  ton  beiden  Sei- 
tMi  nidita  Meifcwirdigea  Tor:  am  vierten  traten  baida 
Heere  zur  Schlacht  auf.     Der  Römische  Feldherr  stellte 
auch  jetzt  hinter  das  vorangereihete  erste  Glied  das  zweite/  | 
«nd  das  dritte  ins  Hintertreffen ,  lehnte  seine  ./jfolisofts 
Heuteret  an  dan  rächten  ^  nnd  «an  den  'linken  Flügel 
PfunMer  mit  dem  Musinissa*    Syphax  und  Hasdrubeili 
die  der  Italischen  Reuterei  die  Numidische,   die  Puni* 
'^he  dem  MaainuHk  a'ntgagenpÜanBteny  *  nabman  dia  Cd' 
tibmr  den  Lagionaa  gegenüber  ins  MitteltieiFen.    In  dia*  1 
aer  Steilang  ges^b  der  Angriff.   Beim  ersten  Zusaauata-  | 
treffen  wurden  beide  feindliche  Flügel^  dia  Numider 
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rrohi  ab  die  Carthager,  geschlagen.  Denn  weder  di^ 
ütoittf^Ty'gtfifilieBlJMils  Landleitte^  konnten '  einar  Röinjr 
•dien  iUnImIt  AOfli.idt«  CapAager,  /ebenfaUt .  Neug»» 
vorbene,  einem  Masinissa  widerstehen,  der  auTser  sei-- 
nen  übrigen  Vortlieilen  auch  durch  den  neulichen  Sieg  ih- 
nen forehtbarlwiuc»'.  Allein  obgleich  auf  beiden.  .8f»itie<«  .Tpj^  * 
Omn  FlÜfeeln  lenüMtOftt»  -  hieU  die  Unie  der^  Caähar^ 
Stand)  weil  sie  für  sich  in  einenl  fremden  Lande  anf  der, 
Flucht  keine  Rettung  sahen,  und  weil  sie  vom,  Scipi0 
keine  Begnadigung  boifen  durften  >.  da  aie ,  bei  seinen  Vei^ 
dieJiaten  mn  m  luid  Volkyigegen  jbn  an  fechten  %i€k 
nach  Afriea  •'ferdungen  hatteli.  Auf  allen  Seiten  vdi 
Feinden  umringt,  starben  sie,  einei:  ül^er  den  andern  siüc- 
«eUd^  anf  der  Stelle;  und  darüber ^  dafs  AUea  eilJt  aie 
^iitkinby  gewannen  B^hax  nnd  Häaärubai  aal  ibr^ 
Flucht  einen  bedeutenden  Vorsprung.  Die  Yom  langen 
Gemetzel  mehr  als  Tom  Gefechte  ermüdeten  Sieger  übec* 
fiel  die  Nacht* 

9*  Taget  daiHuf  liefe  Sdpio  den  LcUim  und  Jlf^uih 
n£tM  mit  der  gansen  iloWecAefi  nnd  Numidisdtien  Rei»- 
tcrei  und  leichtem  Fufsvolke  zur  Verfolgung  des  Syphax 
nnd  Hasdrubal  abgehen.  Er  selbst  mit  dem  schweren 
FnfipTolke  utttecwarf  skh  die  Stüdt^  im  Unikreiee,  irelche 
alltf  {karthagischer  Helheit  waren ,  tbifile  durch  gemaHite 
Hoffnung,  theils  durch  Drohung,  theils  durch  Sturm« 
Carthago  war  in  grofsem  Schrecken;  denn  man  glaubte 
«km,  Scipio  Wierde  im  Fortschritte  seiner  Siege,  wenn  er 
alles  Nahegelegene  im. Fluge  erobert  habe,  plCtzlich  tot 
Carthago  selbst  erscheinen.  Man  besserte  die  Mauern 
aus  y  man  besetste  sie  aur  Vertbeidigung  mit  Maschinen, 
und  Jeder  brachte  nacb  seinen  Umstinden  für  eine  lünger 
amssnhaltende  Belagerung  die  Bedürfnisse  Tom  Felde  ber- 
ein.  Eines 'Friedens  erwähnten  nur  Wenige,  Mehrere  ei- 
ner Gesandschaft  an  den  Hannibalf  um  ihn  einzuberufeni 
din  Meisten  scUngenTor,  die  Flotte.  ^  die  man  ausgerüstet 
karte  y  alle  Zufnlur  aufisufengen,  nach  UHba  gehen  sa  las* 
sen,  um  die  dort  liegenden  SchilTe  in  ilirer  Sorglosigkeit 
w.  übexlallan}.>  Yielleicht  ]|.tfnna  man  sich  aogar  des  nor 
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jtVM'  lbifiAlt  do«ii  1]«»e)dilli  itfiEin^iAieäMlilvoiimg^d^  Botm 
-an  Hannihal ;  denn  gesetzt,  die  Flotte  sei  noch  so  glüctofc 
üch,  80  bekomme  dadurch  kiiur  das  belagerte'  üHca  «inige 
fideä^teriiiig;  -aUdii'CiiTffcajgOvislIiM  sa  neliiilsea,  "hake 
man' weif  er  keinen  a&denl  Beldiieifii^'^>'dflii  WkkfMiä^ 
'tmd  kein  anderes  Heer,  al^  das  seinfge. ''  Tages  darauf 
^tefsen  sie  die  Schilfe  in  See  gehen  und  zugleich  die  Ge- 
'•andtvrii  nach  JtaUm:  AUas'^rnr^a  in- der  disbfendenr'JWodi 
itölgit  ifefördert,  und  Jeder  glaubt^,  frenh  er  irgendwo 
der  Säumige  sei,  an  der  Rettung  Aller  zum  Verrüther  zu 
werden.  Scipio^  dem  sein  mit  dem  Raube  so  vieler  Stadls 
iieladenet  'Heer'' xn  8ehwe|fällig  wuarde^  ,  6clnekte'.die*<GiP» 
'fiiDgenen'  und  die  übrige  Bente.  In 'eeki  4dm  Lager  'bei 
Utica ,  lind  besetzte,  schön  mit  Hinsicht  auf  CarthagOy 
das  von .  den  eiitilohenen  Wachen  verlaasene  Tune^,  .Der 
Ort,  kaam  foniaehntaasend  Schritte  Ton  Cmrtkago  eii& 
•limit  9  iM  theüs  8uf^>  Welke ,  t^küU  dttrsh  die  Nator  be- 
festigt, liegt  im  Angesichte  von  CarthagX)  und  gewährt 
selbst  die  Aufsicht  nach,  der  Stadt  ttod  dam -sie  umgebsa* 
ideii  Meere«  . "  '  » 

10*  Gerade  «I»  dle-aHmer  ikrn  8elMncpft1ile  a^tatüH 
erblickten  sie  von  hier  ilie  feiudliche  Flotte,  die  von  Car^ 
4hago  nach  Utica  steueite*  Mit  Aufgebung  der  Arbeit 
wurde  gleich  anm  .Marsche  geraden  nndiyier  Anfimch  ar- 
Mgte  eiligst,  weü'man;  die  8diiffe/  din  iv  ikrer  Aultel- 
iniig  gegen  die  Küste  und  zur  Belagerung  durchaus  aaf 
kein  Seegefecht  eingerichtet  W/aren,  nicht  überÜBÜlen  lassea 

• 

wollte«  Denn  wie  hätten  einer  "SO'tegisaBeny  miti  ailcai. 
Seliillsgeilithe  yenehenen  nüd  acUagfertigen  Fkitte  leae 

Schilfe  widerstehen  künnen,  welche  VVurfgeschütz  und 
Maschinen  auf  sich  hatten,  und  entweder  als  Frachtschiffs 
:g^ferniidi^  wnrd#n,  od^  aidi  so  nake  «nrdaa  }dauer  ange* 
legt  haften »  dafa « sie"  ale  Damm  -oder  BTHblce  'mn/Hina»» 
steigen  dienten?  Scipio  also,  der  ganz  gegen  die  Gewohn« 
heit  einer  Seeschlacht  die.  Schnabelschilfe ,  welche  den 
ittnigen  hftttw  Schate  pnMan  hÜnMii^v  dicte  nhä-Laad 
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in  die   letzte  Linie  nahm,    stellte  dein   Feinde /eine  vier- 
fache Reilie  .Toa  XtastschifTeu  als  eine  Mauer  entgegen,  ver^ 
band  di^se»  damit  die  Linien,  im  Getümmtfl  der  Sehlacht  ^ 
niclit  zexrislen  würden/  durcli  MastbSume  und  8egelitao«i 
gen,    die'  er  von  einem  Schiffe  in  das  andre  hinüberragen 
und  mit  starken  Seilen  >  wie  in  fortlaufender  Verbindung,  ' 
dasGUQL  bel^tigen  liefs ;  belegte  sie  dann  mit  Brettern ,  itm 
ühw  die  ganze  Reihe  einen  Gang  zu  haben  ^  und  Unter 
di'eeen  Übergängen  machte  er  Zwisehenräame  y  yrö  die 
Spähschiffe  gegen  den  Feind  auslaufen  und  sich  sicher  zu*-- 
rückziehen  konnten«    Wie  Alles  eiligst  nach  Mafsgabe  der 
2Mt.ins  Werk  gerichtet  vrar^  /wurden  die  liastschiffe  mit 
beinahe  tausend  anseiiesetten  Vertheidigern  besetzt,   und  ^ 
Walten j  vorzüglich  zum  Schusse,  in  grofser  Menge  her- 
be ige  achail't^  um  fiir  einen  noch,  so* langen  Kampf  auszu-» 
^xeichen^    So  gerüttet  und  geialkt  erwarteten  aie  die  An« 
kauft  der  Feinde* 

Die  Carthagerj  die,  wenn  sie  geeilt  hätten,  Alles 
'  im  Gewühle  der  sich  durch  einander  Tummelnden  auf  den 
eraten- Angriff  hätten  Yernichten  künneui  liefen,  durch  ihre. 
Niedeirlagen  im  Fflde.  muthloa,  und  eban  deswegen 'äueh 
nicht  einmal  auf  der  See,  wo  sie' doch  die  Stärkeren  wa^ 
xen,  vom  nüthigen  Selbstvertrauen  belebt,  nach  einer  den 
Tag  über  langsam  fortgesetzten  Fahrt  gegen  Sonneniuiter^ 
gang  in  einen  Hafeti  ein^  den  die  jffrieoaUT  ÜitfrzRo  .nen« 
n#ni  •  Am  folgenden  Tage,  mit  Sonnenaufgang,  stellten  sie  ' 
auf  der  Hühe  ihre  Schilfe  wie  zu  einer  förmlichen  Seeschlacht^ 
als  ob  die  Rtimer  gegen  sie  auslaufen  wurden.      Als  sie 
lange  gestanden  hatten^  Und  auf  Seiten  der  Feinde  nicht 
die  mindeste  Bewegung  wahrnahmen,  daun  endlich  thaten 
sie  auf  die   Lastschiffe  den  AngriiF.    Der  Auftritt  hatte 
nicht  die  mindeste  Ähnlichkeit  mit  einem  Seegefechte,  son-* 
dern  ganz  den  Schein  eines  von  Schüfen  aus  auf  Mauern 
unternommenen  Sturms«  -  An  Höhe  hatten  die  LastschjfTe 
bei  weitem  den  Vorzug:  aus  ihren  Schnabelschiffen  schös- 
sen die  Panier  ihre  meisten  Pfeile  —  kam  doch  der  Wurf 
aus  übergebogener  Hand  — ^  vergeblich  zur  Hübe  hipan; 
aus  den  fiastschiffen  hingegen  fiel  dex  Schufs  von  oben  her^* 
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ab  mit  so  viel  mehr  Nachdruck  und  selbst  durch,  das  Ge-  I 
mcht  in  stärkerem  Schwünge.  Allein  ^'^*)  die 8|J»älkeracbüre  1 
wordtn,  selbst  schon  als  die  leichlen  Fahxieuge  p  wenn  de  I 
unter  den  hretteynen  Bracken  dnrdi  die  Zwisclienrftame  I 
ausliefen,  zuerst  durch  den  blofsen  Angriff  und  die   Gröfse  * 
der  Kriegsscluile  überwältigt :  dann  wurden  sie   auch  den  | 
Vertheidigern  des  Bollwerks  hmdedkhy  ireil  nie  un  Ge- 
menge mit  den  feindlichen  Schiffen  )ene  oft  nSthigton ,  aA  \ 
dem  Geschosse  anzuhalten,  um  nicht  bei  der  Unsicherheit  | 
des  Wurfs  die  Ihrigen  zu  treiEen«    Zuletzt  fingen  die  Fu- 
nier  an«  aus  ihken  Schiffen  mit  einem  eisetnen  Haken  be- 
schlagene  Stangen      man  nennt  sie  Raubhaken  — >  an  die 
Rüiuischen  Schiffe  zu  werfen ;   und  da  sich  so  wenig  die  | 
Stangen  selbst ,  als  die  Ketten,  an  denen  sie  hängend  ge- 
worfen wurden,  abhauen  Uelsen,  so  eröffnete  sich  nun  das 
Schauspiel  y  dafo,  so  wie  Jedes  lü^wSrts  steuernde  Kriegs* 
schiff  sein  am  Haken  hängendes 'Lastschiff  fortzog,  hier  die 
Baude,  wodurch  ein  Schiff  an  das  andere  befestigt  war, 
s^rrissen,  dort  eine  Beihe  mehrerer  Schiffe  zugleich  dayojo- 
]gefahrt  wurde.    Hauptsächlich  auf.  diese  Art  wurden  also 
die  sämtlichen  Brucken  zertrümmert,  und  kAum  den  Vei^ 
theidigeru  so  viel  Zeit  gelassen ,  in  die  zweite  Reihe  der 
Schiffe  hinüber  zu  springen.    An  ^^^)  die  sechs  Lastsdutfe 
wurden  im  Schlepptaue  nach  Carthago  fo^gefühjrt,  zu  o- 
nem  Jubel,  der  fireilich  ihren  Werth  überstiege  und  deck 
80  yiel  willkommner  war,  je  unerwarteter  ihnen  unter  lau- 
ter Unfällen  und  Thränea  dies«  einzige,  wenn  auch  kleine, 
Freude  lächelte,  die  ihnen  zugleich  den  Beweis  ,gab,  daCi 
die  Römische  Flotte  der  Yemichtimg  nahe  gewesen  seia 

SpecuUtovUe  nvf  m  laria].  — >  Idli  lasse  »weh  Drakeatordi 
WtnifeHe  da«  ae  wegfallen,  lese  aber  aus  dem  rorau^egaagenen  ictui 
9taf,  At  «peculatoriae  nayes ,  leria  ipsa  «avigia.  Mnn  sehe  in  Drakenb. 
Register  Af,  Livius  hatte  so  weit  ron  den  YortLeilen  der  Römer  in  die* 
tein  Gefechte  gesprochen.  Nuji  geht  er  jciim  Gegentheile  über.  Sollte  dt 
,  dee'  of '  meht  dur^h  die  Tovliergelieade  findsillie  4es  Wortes  eraf  tauffM^ 
lern  sein?  Yot  die  Worte  postremo  «iseree  setxe  iolt  ein  Punotuai. 

S9»  ferme]^  -i-  Beinahe  seelis,  also  niclit  einmal  seelis.    Soll  gl«iA 

die  Freude  nicht  bedeutend  sein»  so  ist  doeh  die  ZaM  sechs  fast  zu  kleia« 
In  einem  M«.  steht  XI  feruie ;  in  einem  andern  XLVI ;  noch  in  eine« 
•  ndern  sexapinia  ferme.  "Wenn  ich  nicht  irre  ,  so  erj;iebt  sich  sclion  a"» 
den  farina  (nicht fajre)  daXc  die  Zahl  ^röfsar  gewesen  sein  müsse,  alstechi. 
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vriirde ,  wenn  nickt  die  Befelilsliaber  der  Panischen  SclufTe 
gesOgert  liättea>  und  Scipio  zu  rechter  Zeit  2u  Hülfe  ge*   i  ' 
konunen  "wäre* 

11.  Als  gerade  in  diesen  Tagen  LÜlius  mi  MasU 
nissa  nach  einem  beinahe  fanfzelinlägigen  Marsche  in  Nu- 
midun  angekommen  waren,  so  traten  die  Maasyler^  die  * 
UnteitltaiiBn  des  MasinisM  von  *8einem  Vater  .her,  mit 
Freuden  fzn  ilun,  als  ihrem  lange  ersehnten  Könige,  tiber* 
Syphax^  dessen  ßefeliJshaber  und  Besatzungen  hier  vertrie-  ' 
bau  würdeB,  sah  sich  anf  sein  altes  Reich  beschränkt,  aber 
keineiffregea  mit  der  Absieht  still  *  za  sitien*     Gattinn  und 
Schwiegervater  setzten   dem  Liebekranken  sn,    und  er  i 
hatte  an  Mann  und  Pferden  solchen  Uberflufs,  dafs  sich 
bei  der  Ubersicht  der  Kräfte  seines  so  yiele  Jahre  blüheiu«« 
den  .^eidit  auch  ein  minder  roher  und  unbündiger  Geist 
hohe  Gedanken  hStte  machen  können.    Nachdem  er  also 
Alle,  die  zum  Kriege  tauglich  waren,  zu  Einem  Ganzen 
sntammengetrieben  hatte,  gab  er  ihnen  Rosse  und  Waifen 
zur  Vertl^eidignng  und  zum  Angriffe.    Die  Reuterei  Ter^  ^ 
theilte  er  in  Geschwader,  das  FnfsTQlk  in  Gohortcn,  wie 
er  es  ehedem  von  den  Römischen  Hauplleuten  gelernt  hatte. 
Mit  einem  Hee^,  das  nicht 'kleiner  war,  als  sein  yoriges, 
«  übrigens  aber  fast  ganz  neugeworben  und  ungeübt y  ging .  . 
der 'Marsch  gegen  die  Feinde  vorwärts*    Als  seiu  Lager  in 
ihrer  Nahe  staud,  machten  sich  anfangs  nur  wenige  Reu- 
ter  auf  gedeckte  Spähung  von  ihren  Posten  hervor;  durch 
Worfspiefse  gescheucht  Jagten  sie  zu  deu  Ihri(ten  zurück: 
dann  wechselten  die  AusiÜUe,  ?uid  weil  die  Geschlagenen 
der  Unwille  spornte,   so  rückten  Mehrere  nach~;  der  ge- 
wöhnlichen Lockung  bei  Reutereigefechten  gemafs,  wenn 
Hoffnung  den  Siegenden,  Erbitterung  den  Besiegten  Yer« 
Stärkungen  zuführt.    Als  so  das  Treffen  von  Wenigen  an- 
gcfaclil  war,  strömte  der  Welteifer  im  Kampfe  zuletzt  die 
ganze  Reuterei  von  beiden  Seiten  ins  Feld.    Und  so  lange 
ea  ungemischtes  Reutereitreffen  blieb,  war  die  Menge  der 
Masäsylerj  die  Syphax  in  mSchtigen  Schwttrmen  entliefs^ 
fast  unaufhaltbar.    Als  aber  das  Römische  Fufsvolk,  durch 
plützUches  Rindringen  zwisphan  seine  ihm  den  Weg  ÖiTnen- 
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den  Geschwader,  eine   feste  Linie  bildete  und  deua.  aus- 
,gelaM€ii   liereinstiirsendea    Feinde   Glänzen  ßetzte;  da 
ijprengten  die  Barbaren  schon  gehaltener  henöii  dann  luel- 
ten  eie  still  und  kamen  über  die  neue  Art  des  Kampfs  mn» 
der  Fassung;  zuletzt  >vichen  sie  nicht  allein  dem  Fufsvolke, 
sondern  hielten  auch  der  Keuterei  nicht  Stand,  die  auf  den 
6chats  TOn  ihrem  Ftaisvolke  dreister  ward*  •  Jetat  rttdUen 
auch  die  Legionen  tmter  den  Bahnen  heran;  und  nm:  ▼oU- 
ends  hielten  die  Masäsyler  nicht  nur  keinen  Angriff^  son- 
dern nicht  einmal  den  Anblick  dieser  Fahnen  und  Watfen 
aus;  so  mächtig  wirkte  auf  sie  entweder  die  firinhemng  aa 
die  froheren  Mederlagen»  oder  der  Schrecken   des  Au- 
genblicks. 

12.  Hier  wurde  iS/pÄß^r,  der  sich  mit  dem  Versuche,  ihre 
flucht  durch  Beschäjnung  und  Aussetzung  seiner  Person  au 
hemmen  I  den  feindlichen  Geschwadern  ontgegenwarf^  nach 
"(einem Sturze  mit  seinem  Schwer  Terwundeten Pferde,  über»' 
mannt;  gefangen  genömmen  und  lebendig  zum  Lcilius  ge- 
/Schleppt ,  ein  Anblick^  der  keinem  erfreulicher  sein  mufste, 
als  dem  Masinissa*    Cirta  war  die  Hauptstadt  im  Reicbe 
des  Syphax:  dahin  fliichtete  eine  ^CM^ige  Menge  Men- 
sclien.    Denn  das  Blutbad  im  Treffen  war  nicht  «o  grofs, 
als  der  Sieg,  weil  nur  die  Reutereien  gefochten  hatten.  Es 
£elen  nicht  übi^r  fünftausend  Mann/  udd  weniger  als  halb 
soTiel  wurden  gefoogen  genommen,  als  die  Rümer  in  das 
Lager  einbrachen,  wohin  .sich  die  über  den  Verlust  ihres 
Königs  bestürmte  Menge  geflüchtet  hatte. 

Da  sagte  Masinissa:  «Für  ihn  könne  freilich  für 
«Jetzt  nichts  reizender  sein»  als  sich  in  seinem  Siege  den 
«Anblick  seines  nath  so  langer  Zwischenzeit  wiederere- 
«berten  Erbreichs  zu  erlauben:  allein  Glück  vertrage  «ich 
«mit  Zeit  zum  Aufschübe  eben  so  wenig,  als  Unglück« 
«  Wenn  LcUius  ihn  mit  der  Reuterei  und  dem  gebI^ldenea 
^uSyphax  nath  Cirta  vomnfgehen  lassei.  so  werde  er  dort 
«Alles  in  der  ängstlichsten  Bestürzung  überraschen.  Lälius 
«könne  dann  mit  dem  FufsTolke  in  mäfsigen  Tagemärschen 
«nachfolgen.»  Mit  Zustimmung  des  .Lälitts  ging  er  nach 
Pirfa  Vorauf  und  liefe  die  TOmehiiisten  Cirten^er  zu  einer 
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Untemdang  lierausnifeii.    Alleiu  auf  diese ,  noch  mit  dem 

Unglücke  ihres  Künigs  unbekannt,  wirkten  seine  Erzahlun- 
g^u  de«  Vorgefallenen 9  seine  Drohungen  und  Ennalinungen 
aklit  eker,  bis  ihnen  der  Künig  gebunden  dargestellt 
wurde.'  Bei  diesem  traurigen  Anblicke  erhofi  sich  ein  all* 
gemeines  Klaggeheul,  und  theils  verliefsen  sie  die  ^lauern 
in  der  Betäubung,  theils  -wurden  durch  schleunige  Yer« 
.  Einigung  derer^  die'  «ich  bei  dem  Sieger  beliebt  machen 
wollten,   die  Thore  geGffnet«  ,  der  an  die 

Thore  und  sich  dazu  eignenden  PlHtze  der  Mauern  Poeten 
ausstellte  ^  um  alle  Auswege  zur  f^lucht  «n  sperren  ^  sprengte, 
auf  gesporntem« Rosse  tur  Burg«  sie      besetzen*    Als  er 
in  dev  Vorplatz  trat ,  kam  ihm  schon  an  der  SchweUe  •S€hJ 
phonisba,  Geinahlinn  des  Syphax ,  Tochter  des  Puniers, 
Hasilrubal ^   entgegen,   yud  da   sie  in  der  umgebenden 
Schar  TÖn  Kriegern  den-  durch  Wallen  und  übrige  Tracht 
•atch  Auszeichnenden  Masinissa  erblickte»  sprach  siej  für 
Nden ,  der  er  war,  fiir  den  Kunig  ihn  erkennend,  knieiSl— ^ 
lig :     «Dir  Alles  über  uns  erlauben  zu  können,  haben  Güt- 
«ter,  Tapferkeit  und  Glück  dir  freigestellt.  Darf  aber  eine 
« Gefangene  TOr  dem  Gebieter  über  ihr  Leben  und  ihren 
«Tod  i'hre'*flehende  Stimme  erheben ,  "darf  sie  seine  Kniee, 
«4  seine  siegerische  Rechte  berühren;  so  bitte  ich  dich,  so 
«üehe  ich  bei  der  Roheit  der  Königswürde,  in  der  auch 
«ttfir  so  eben  noch  gestanden  haben;  bei  dem  Namep:  ,Ge» 
m'bömer  Numiderf  der* dir  mij:  Syphax  gemein  war;  bei 
ütden  Schutzgöttern  dieser  Rönlgsburg,  die  dicli  unter  se- 
« gen vpUerer  Leitimg  )iier  aufnehmen  mögen,  als  sie  den 
mßyphoit  von  hier  entlassen  haben;  gewähre  einer  Flehen-» 
«den  die  einzige  Bitte  und  ^^rfnge  nber  sie»  als. deine  6e« 
«  fangene,  wie  eigner  \'\  ille  dich  schalten  heilst,  nur  la(s  sie 
«nicht  der  überniütliigen  und  grausamen  Willkür  irgend, 
« eine«  Römers  hingegeben  sein.    Wäre  ich  auch  nichts 
«weiter,  als  Gemahlinn  des  Syphax,  gewesen^  so  wurde 
«ich  mich  doch  lieber  der  Gnade  eines  Nnmiders  und  mit 
«mir  in  demselben  yifrica  Geboriieu ,  als  der  eines  Aus-, 
«ländera  und  Fremden  überlassen*    Was  aber  die  Cartha- 
u  gerinn        RämeTf  was  HasdrubajU  Toahter  zu  furch*  - 
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«teil  habe«  mifst  du  selbst«  >  Hast  da  l^ein  anderes  Mittel^ 
«so  bitte  ich,  so  bescbwOre  ich  dich,  rette  mich  Tor  der 

«Willkür  der  RuiiitT  durch  den  Tod.»  Sie  war  aiifserord ent- 
lich scliüa  uad  \oa  blühender  Jugend»    Da  sie  also,  seine 
Rechte  lunfassend  niur  daau  seine  Zusage  sich  erbat y  'kei- 
nem ROmer  tibergeben  zu  'werden  ^  und  ihr  Vortrag  der 
Liebkosung  naher  kam,  als  der  Bitte,  so  fühlte  sich  das 
üexs  des  Öiegers  nicht  blofs  zum  Mitleiden  hingerissen, 
sondern  «<->•  me  die  Nunuder  alle  su  den  Lüsten  der  JLiebe 
hastig  sind  — -  Ton  der  Liebe  zu  seiner  Gefangenen  gefes- 
selt, begab  sich  der  Sieger,  der  ihr  zur  Versicherung  sei- 
nes Worts  für  ihre  Bitte,  die  Uechie  bot,  in  den  Pallast. 
Nun  ging  er  mit  sich  zu  Raths  i  wie  er  sein  Versprechen 
erfüllen  mOchte ;  und  als  er  das  nicht  auszumittöln  wuftte, 
borgte  er  von  der  Liebe  eine  Mafsregel,  die  eben  so  zu-  , 
fahrend  als  unanständig  war.    Er  befahl,  noch  auf  densel- 
ben Tag  sogleich  die  Vermählungsfeier  zu  veranstalteoi 
tun  durchaus  weder  dem  LäUu$,  noch  dem  Seipia  selbst, 
freie  Hand  zu  lassen,  gegen  die  als  eine  Gefangene  zu  Ter- 
fahren ,   die  schon  M^aslnissa^-   Geniahlinn   sein  würde. 
Nach  Tollzogenem  Boilager  kam  LcUius  an,  und  verbarg 
seine  Misbllligung  des  Geschehenen  so  wenig  j  dafs  er  so« 
gar  anfangs  Willens  war,  sie  aus  der  Ehekammer  abholen 
zu  lassen  und  mit  dem  Syphax  und  den  übrigen  Gefange- 
nen an  den  Sciino  zu  schicken.    Indessen  aüf  dringendes 
Anlie^n  des  Masinissa,  der  ihn*  bat,  es^auf  die  £ntschei- 
doag'des^eipio  ankommen  zulassen,  welckem  Ton  den  bei- 
den Königen  Sophofu  sba  als  The ilnehmerinn  an  seinem  Lose 
zugegeben  werden  solle,  schickte  er  blofs  den  Syphax  mit 
den  andeirn  Geffuigenen  ab,-  und  eroberte  mit  Masinissa^s 
Beistande  die  übrigen  Tom  KOnige  mit  Resatzungen  beleg- 
ten Städte  Numidiens, 

13.  Als  die  Nachricht  kam,  Syphax  werde  ins  Lager 
gebracht ,  so  strömte  die  ganze  Menge  wie  zum  Schauspiele 
eines  Triumphs  hinaus.  Er  selbst  ging  gc/bunden 
e(n  Hanfe  Numidiseher  Vornehmen  folgte.  Nun  legte 
Jeder,  so  viel  er  konnte,  der  GrÜfsc  des  Syphax y  dem 
Kufe  der  Numidjffr  beij  indem  er  dadurch  seinen  eigasa 
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Sieg  .Yerherrlichte :  «Das  sei  der  KOnig^  dessen  hohem 
«NaiMH  4i«  beiden  anäcktigsten  VKlker  der  £rde,  das  Bä- 
mtnisehe  «nd  das  Carthagische ,  so  Tiel  Ehre  erwiesen 
«hätten,  dafs  Scipio,  ihr  eigner  Feldherr,  um  die  Freund- 
«sdui|t  desselben  zn  gewinnen,  mit  Hinterlassung  der  Pro-i» 
«wia  Spanien  und  seines  Heedes ,  anf  fewei  Fünfraderem 
«naeh  Africa  geschifft  sei;  und  Hasdruhal  äer-PUnische 
«Feldherr  nicht  blofs  zu  ihm  in  sein  Run  ig  reich  gekommen 
isei,  sondern  ilun  sogar  seine  Tochter  zur  lihe  gegeben 
4iaba»  £r  habe  in  gleicher  Zeit  awei  Feldherren ,  einen 
,  tt^ihiaehen  und  einen  Bömisehen ,  in  seiner  Gewalt  ge* 
Kiabt.  '  So  wie  beide  Parteien  durch  Darbringuhg  der 
«()pferthiere  bei  den  unsterblichen  Göttern  Gnade  suchteni  ' 
«  SS  hätten  auch  beiihm  beide  Theile  um  Freundschaft  naeb  • 
«gssncbt.  Noch  melur,  er  habe  eine  solche  Macht  gehabti 
«cdab  er  den  von  Land  und  Leuten  verjagten  Masinlssa 
«so  weit  gebracht  liabcy  dafs  sein  Lebeu  nur  durch  den 
«AnfTon  seinem  Todey  nur  in  den  Schlupfwinkeln,  wo  er 
«nack  Art  der  Tkiere'im  Walde  von  Ranb  gelebt  habe,  ge« 
«  schüut  gewesen  sei. »  * 

So  Wurde  der  König ,  in  diesen  Gesprächen  aller  Um- 
•atekendtn  der  wi^tigst^  lülanny  cum.  Seipio  in  das  Feldr 
kermaalt  gefiihn.  Auck  den  Sd^o  rUkrte  ' sowohl  daa 
frühere  Ljs  des  Mannes  im  Vergleiche  mit  seinem  gegenwär- 
tigen ,  als  die  Erinnerung  an  ihre  Gastfreundschaft ,  an  die 
ihm  dargenicbte  Redite  nnd  die- ^entliehe  undpersönlicka 
Verbindung  mit  Ikm.'  Eben  diese  Terkältnisse  gaben 'anck 
dem  SjTjphax  ia  der  Anrede  an  den  Sieger  Muth.  Denn  als 
ihn  Seipio  f ratete:  »Wo  er  doch  hingedacht  habe,  als  er 
mmekt  bk^h  dei  Verbindung  mit  Reaa  entsagt,  sbndem  ni»>> 
.  «gareta;  ihm  des  Krieg  angekündigt  kabe;»  so  gestand  i' 
W  zwar,  «er  haie  gefehlt  und  sei  toll  gewesen,  allein 
«nicht  dann  erst,  \ls  er  gegen  das  Römische  Volk  die  Wa£- 
«fea  ergriffen  kabi:  dies  sei  nnr  der  Ausgang  gewesen,  * 
«den  sein  Waknwite  genommen  habe,  aber  nickt  der  An- 
«fong;  Da,  da  sei  »r  toll  gewesen,  und  da  habe  er  alles, 
«was  Gastfreundschaft,  und  persönliches  und  uifentliches 
«BündniCi  keilse,  am  seinem  Ileraen  yertilgt,  als  er  die 
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^  Cajrthagische  ]^dea(s9iu.  iu  >  teia  Haus  gebracht  halie*  Bei 
»dieser  i|9ch2eillichen  Fackel  sei  seia  fteich  in  Slammen 
i(  aufgegangen.'   Plese  Forie,  diese  ÜngliidLStifteniiki  liab« 

ft  durch  alle  luOgliphüD  S^chmeichellockungen  sein  Herz  dea 
KHüinern  entzogen  und  eot(reuidet iiJid.aioht  eher  geruhty 
nbU  sie  ihm  mit  eignen  Hunden-  die  -i^ottlosen  Waffen  ge^ 
K gen  den. Gast,  gegen^seinen  Frennd,  angelegt  habe/  Dock 
fia  seiner  Vernichtung  und  in  seinem  Unglücke  finde  er 
f(  darin  einen  Tro8|:  für  seine  Leiden ^  es  noch  erlebt  zv 
fc haben,  dafa"  gerade  diofe  Verdesri^^uinny  diese  Fuviie)  .ii 
f(  das  Haiu ,  in  die  Kamnfelr  seines  Srgsten  -  Todfeindes  iübev 
fi  gegangen  sei.  Und  Illashnssa  sei  weder  klüger,  nO'h 
standhafter  als  Sfphax;  >venig6ten8  habe  sie  )^ner  noch 
«mit  gröfserer  Unven^iinf^  iind  Vn^ulbaltaanikeil  im  aeiser 
ifFrau  gemacht,  als  • 

14.  Da  er  so  uicht  blofs  als  der  feindlieh  Hassende, 
sondern  auch  als  der  Eifersüchtige  sprach,  der  seine  Ge^ 
U^bte  in  den  I}änden  aejines  ]^ebenbiihlers  sah  ^  so  aetste,  er 
d^en  Scipio  in  nicht  geringe  Verlegenheitt  Wahrtcheinlichr 
keit  bekamen  die  Beschuldigungen  dadiurch ,  dafs  iWa-si' 
nissa  so  gut  .a}^  mit^eu  unter.  dQ4  WdlT^.,  ohne  ten  La- 
Jius  zu  fragen.,  oder     erwarteii  9  mit  eiber-  Hoebieit  aar 
geplatzt  war;  ferne«  durcb  die  beaehlennigte  Hast;} mit  der 
er  sich  mit  seiner  Feindinn  an  eben  dem  Tage, 4a  er  sie 
als  seine  Gefangene  erblickte,  durch  die  Ehe  ve.band,  In 
ßeqjio's  Augei^  halte  das.  AUea  noch  so  "riel  grtfaefe  tlnanr 
atSUidigkeit,  vrejlr  ihl^'aelbat  ^)  in  Sp^nim  ab  den  jungen . 
Mann  nie  die  Sch-ünheit  einer  Gefangenen  g^eizi  hatte.  Nock 
hing  er  dieseu^^elrachtungeu  nach >  als  Lälius  und- Mau- 
iu^^  ankan^eii.>(t.^idek  empfing  ex-tnit  gleich  freundlicher 
Miene ,  erhob  ;aiß.  yori  d^m'  gainzen  Küii^sr^e  mit  aulseidb- 

 : — ...  »; :  ..  — ;  •  •■  '  •  :  

Ipsuni  ia  Hupania' iutieaew]., — ..Folgend»  frljnde  bestimn^»  mh. 
'flieieWortcir  «iuf'a^5ct>»0,  nicht  auf  dtaHfaciaissf»  zxt  \ikiikihen.,'  i)I)ann 
^•cianart  lArms  stillschweigend  an  den  A^ftriU  mit  der  Braü(  des  AHuciiis 

XXVI,  50.  2)  Be;£ielit  feich  narliher  Sripin  g^bst  gegen  den  Masim^^a 
'darauf,  dafs  er  (ScipJo)'  in  Siiauitn  lür  den  Knlht^tsainen  in  diesem  Punkte 
^e^olten  hab«.,  .3)  A  om  .?l/acf«;jMja .  hingegen  wai  es  (ut  est  geuus  Ifuuild»» 
rum  in  Tenerem  fmcocp»)  aieJkt  waliriclieinlicltf  wenigstens  konnte  Scipio 
den  JUaiinUsm,  'ireiciker  dort  mehrere  ^ahre^m  Punischen  Lager  stand, 
tinfl  ficht, mit  d^  jSeipio  miusMmrn  lehto,  iM^t' heohsekltt  ha^*- 
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n enden  Lob«prüc^n^  führte  dann  den  Masinissa  auf  die 
&itie  'und  redete  so  mit  ihm  i    «Ichglaabei  ManidtsOf 
«dafs  du  in  Rücksicht  auf  eine»  oder  die  andre  gate  8eit^. 
«(un  mir  sowohl  aufengs  m  Spafiien  zu  mir  gekommen  bist, 
<i  Freundschuft  mit  mir  zu  stiften ^  als  nachher  in  Africa 
fi  dich  selbst  und  alle  deine  HoilhungeA  in  meine  Hand  gc^ 
«  geben  hast.  80  mufs  ich  dir  sagen ;  Unter  diesen  Vorzügen, 
«die  dir  Tielleicht  meine  Bekanntschaft  wünschen s^yerth  ge« 
<i  macht  haben  j  ist  keiner,  a^f  den  ich  so  stolz  sein  möchte, 
Kdls  auf  meine  Selbst beherrschiing  und  .Enthaltsamkeit» 
«loh  YFÜDschte»  Masinfwtf  da  legtest  deinen  iibrigen  herv» 
« liehen  Vorzügen  auch  diesen  hei.    Lange ,  lange  nicht  so 
«viele  Gefalireu,  glaube  mir,  drohen  uns  in  unserm  Alter 
Kvon  bewalTneten  Feinden,  als  von  den  uns  allenthalben 
«  umringenden  Lüsten»   Wer  diese  durch  seine  Enthattsam^« 
^keit  züg'elt  und  zähmt,  deir  ^t  sich  eine  ireit  grOrsera 
M  Ehre ,  einen  weit  gröfseren  Sieg  erworben ,  als  wir  durch  ' 
« Besieg ung  des  Syphax  haben.    Was  du  in  .meiner  Abwe^ 
€c  senheit  als  4®r  tüchtige,  als  der  tapfre  Mann gethan  haiit| 
«dessen  elrwämte  ieji  ▼(Hrhin  und  erinnere  mich  noch  dar« 
«an  mit  Vergnügen*    Über  das  Andre  "will  ich  dich  selbst 
i< lieber   in  der  Stille  nachdenken,   als,   wenn  ich  es  zur 
m  Sprache  brächte ,  dich  erröthen  lassen«  Bei  unseim  Siago* 
yüber  den  Syphax^  bei  seiner  Geüan^nnehmung,  gji^.uiis 
«die  GCtterleitung  des  Römischen  Volks  Toran.  Folglich 
«siiid  Syphax,  seine  Gattinn,  sein  Reich,  seine  Felder, 
«seine  Städte  mit  allen  Einwohnern,  kurz  Alles,  was  dem 
.  Syphax  geklärte ,  eitie  Beute  des  ROmischen  Volks;  "und 
«d«r  König  und  seine  Gattihn,  -wire  sie  auch  nicht  gehorno 
ßt  Carthageni?n ,  sähen  wir  auch  ihren  Vater  nicht  au  der 
^Spitze  der  ieiiidlichen  Heere,  müiste  doch  nach  Rom  ge- 
«^schickt  werden,  und  des  Senats  und  Römischen  Volks  Er* 
«kenntnifs  und  Entscheidung  müTste^dock  über  die  arge- 
iihen,  die  es  sich  nachsagen  lassen  mufs,  dafs  sie  einen 
«mit  uns  verbündeten  Megenten  uns  abwendig  gemacht  und 
«ihn  so  mit  dem  Kriege  hat  zuplatzen  lassen.  Besiege 
«deine  Leidi^chaftl  Uute  dich 9  dein  vielfaches  Gute  diirch 
«einen  einsigen  Fehler  zu  .verunstalten ^  und  durch  eine' 
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«grüfsere  Verschuldung,  als  der  Gegenstand  dieser  Ver- 
«•choUaiig  irerüi  ist,  dir  selbst  dettDamk  far  so  Tiele  Yer- 
ifdieiiste  su  Yeiderben!»  ' 

15.  Dem  Masinissa,  als  er  dieses  hörte,  trat  nicht 
allein  die  ROthe  ios  Gesicht,  sondern  auch  die  Tiiränen 
iHtachmi  ihm  herror,  und  nach  gegebcaer  Verstcheniii^ 
dafs  tt  sich  seinem  Obeifeldh^xm  öbeilasseii  weide  ^  und 
hinzu  gefügt  er  Bitte,  für  sein  unüberlegt  gegebenes  Wort 
SO  Yiel  thun  zu  dürfen,  als  die  Umstände  erlaubten;  — 
denn  er  habe  ihr  Tersprochen,  sie  in  keine  andre  Gewak 
kmnmen  xu  lassen;  ~  g^g  er  ans  demFeldhermxelte  'wie 
betäubt  in  sein  eignes.  Nachdem  er  hier  ohne  Zeugen  un- 
ter vielem  Seufzen  und  Ächzen,  so  dafs  es  die  vor  dem 
2ielte  Stehenden  deutlich  hören  konkten,  eine  lange  Zeit 
sofebiacht  hatte,  rief  ar,  nach  einem  endlich  ausgestoise* 
nen  lanten  6en&er,  «rai  seinen  Sklaven  einen  Getreuen  her* 
ein,  der,  we  es  bei  Königen  Sitte  ist,  Gift  auf  unvorher- 
gesehene Fälle  unter  seiner  Aufsicht  hatte ,  hiefs  ihn  eine 
Mischang  davon  im  Becher  nr  Sophonisda  bringen  und 
är  dabei  melden:  «Mosiitssaa' wurde  ihr  so  gern  sein  er» 
tt  stes  Versprechen  geleistet  haben,  wie  er  als  Gatte  seiner 
.«Gattinn  schuldig  sei.  Da  ihn  aber  die,  welche  die  Macht 
«daauhliftten,  hierüber  nicht  verfugen  lieTsettySoliakeerseui 
«xweites  Versprechen,  sie  nickt  lebendig  in  RilmiidieGewidt 
«kommen  zu  lassen.     Mit  dem  Hinblicke  auf  ihren  Va« 
«ter  als  Feldherrn,  auf  ihr  Vaterland  und  zwei  Könige, 
«denen  sie  vermählt  gewesen  sei,  möge  sie  sich  selbst  be- 
«kcthen. »    Als  der  Überbringer  mit  dieser  Bestellung  und 
dem  Giftbecher  in  der  Hand  sur  Sophonisha  kam ,  spradi 
sie:    ftlch  nehme  es  an,  als  sein  Hochzeitsgeschenk,  das 
«mir  nicht  einmal  unwillkommen  sein  darf,  wenn  es  das 
« Eöchsie  ist ,  was  er  als  Gemahl  seiner  Gemahlinn  gewäi- 
«reu  konnte.    Das  aber' sage  ihm  wieder,  ick  wiirde  eines 
«  Schonern  Todes  gestorben  sein ,  wenn  ich  mich  niclit  am 
«Grabe  noch  vermählt  hatte. »    Mit  eben  der  Geistesstärke, 
mit  der  sie  dies  sprach,  trank  .sie  den  in  £mpfang  genom- 
menen Becker,  ohne  alles  Zeicken  von  Verlegenkeit,  ge- 
lassen aus.    Als  dies  dem  Scipio  gemeldet  wurde,  liefs  er 
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aus  Besofgiufs/der  rasclie  Minn  kOnne  «ich  in  sei« 
ner  Icranken  Stimmung  Leides  'thua,  ihn  sogleich  sa  sich 
rufen.  Bald  spracli  er  ihm  Trost  ein ,  bald  verwies  er  es 
ihm  mit  Sanftmiith^i  dafs  er  i'^ine  Unbesonu&nheit  durck 
die  audre  habe  gut  inaehen  wolleii  ttnd  die  Sacke  BcUim- 
mer  gemacht  hahe,  als  QÖtliig  ge-wes^n  sei.  Am  folgenden 
Tage  bestieg  er,  mn  ihn  von  der  gcgenAvartigen  Gemiilhs- 
bcweguog  abzulenken,  die  Feldherrnbükne  und  liels  zux 
Versanunlnng^  rofen*  Hier  beschenkte  er  den  Mamnie^Of 
den  er  zum  eratenmale  mit  dem  Titel  König  anredete  tuid 
mit  aufsorordentlichen  Lobsprüclien  belegte,  mit  einem  gol- 
denen Kranze^  einer  goldnen  Opferschale  ,  einem  Thronses- 
sel, eifenbeinerneil  Stabe,  gesticktem  Oberkleide,  lusd  ei« 
nem  mit  Palmzmlgen  dorchwiikten  Unterkleide.  Divsem 
Geschenke  gab  er  noch  höheren  ^^'crl]l  durch  die  Erklä- 
rung, dafs  in  den  Augen  der  Rümer  nichts  erhabner  sei^ 
als  ein  Triumph ,  nnd  für  die  Triumphirenden  nichts  ehveo^ 
ToUer,  als  dieser  Schmuck,  dessen  das  Rtf  mische 'Volk  den 
Masinzssa,  als  den  einzigen  Auslander,  würdige.  Dann  be- 
schenkte er  den,  Lciliusy  den  er  ebenfalls  mit  Lob  über- 
häufte ,  mit  einen^  goldenen  Kranze :  auch  die  übrigen  Ueü« 
den  des  Heers  erhieltifnr,'  jeder  nack  dem,  was  et  geleistet 
hatte,  ihre  Belohnungen.  Diese  Fibrenbezeigungen  beru- 
higten des  Königs  Herz  und  erhoben  ihn  jzu  der  Hoff» 
nung,  nun  bald  nach  £ntfernung  des  Syphax  gams  NuaA» 
'^dieti  m  besitsen*  '  ' 

16.  Als  Scipio  den  Cujus  IMlius  iiebst  dem  Syphax 
und  den  übrigen  Gefangenen  nach  Rom  geschickt  hatte, 
mit  denen  auch  Gesandte  vom  Masinissa  abreiseten,  Tei^ 
leg^e  er  sein  Lager  wieder  nach  Times  und  Tollendete  die 
ang^efangenen  VerschanÄungeii.  THk-Carfhager ,  die  nach 
einem  für  dasmal  ziemlich  gelungenen  Angriil'e  auf  die  Hu* 
mische  Flotte  nicht  allein  eine  kurze ,  sondern  beinahe  ver-> 
geblicho  Freude  gei^osseu  hatten »  die  aber  bei  dem.Ruf^ 
Von  des  Syphax  Gefaogennehmung ,  auf  den  sie  beinahe 
mehr  Hoffnung  gesetzt  hatten,  als  auf  den  Hasdrubul  und 
ihr  eignes  Heer^|  in  grofsen  Schrecken  geriethen,  schickten 
nun  9  ohne  weites  auf  einen  Fürsprecher  des :  Krieges  zu 
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hJiitetXf  Friedensgesandte  ab  und  zwar  dreifsig  der  Tomehm- 
tten  Alien.    Dies  war  bei  Ibnen  ein  elurwönUgerer  Aus* 
•chnfs  von  R&then  und  selbst  äaf  die  Leitung  des  Senats 
von  gröfslem  Einflüsse.     Als  sie  iin  Römischen  Lager  und 
auf  dem  Feldherrnpiatze  ankamen,   warfen  sie  sich  nach 
Art  der  Anbetenden  — >  ich  glaube »  diese  Sitte  schrieb  8i€h 
aas  im  Lande  ihrer  ficnheren  Abkunft  her  —  sur  Erde. 
Ihre  Rede  war  einer  so  demiithigeu  Verehrung  angemessen: 
denn  sie  rechtfertigten  ihre  Schuld  nicht,  schoben  aber  die 
Veranlassung  dasu  auf  den  Hannibal  und  di^-  Beförderer 
seiner  Zügellosigkeit*    Sie  baten  um  Veraeihung.fUr  ihren 
Slat,  «der  schon  zweimal  voiher        durch  die  llnbeson- 
«nenheit  seiner  Eingebornea  zu  Grunde  gerichtet  sei,  und 
cabeimals  seine  Rettung  Feinden  verdanken  werde«  Das 
«RtfauscheVolk  gehe  nur  darauf  aus,  über  besiejgte  Feitode  • 
« zn  hemehen ,  nicht  aber  auf  ihr  Verderben«     Er  mtJge 
«( ihnen ,   die  sie  zu  folgsamer  Unterwürfigkeit  sich  bereit 
«•erklärten,  was  ihm  beliebe,  anbefehlen«» 

'  Seipi^  antwortete:  «Er  sei  «war  niit  der  Holfiinng 
«nach  .<^iea*  gekommen,  und  dorch  den  gllidklichen  Er- 
n  folg  des  Krieges  sei  diese  seine  HofiEnung  noch  gehoben, 
sden  Sieg,  aber  keinen  Frieden,  mit  sich  nach  Hause  zu- 
« räckannehmen*  -Doch  wolle  er,  ob  er  gleich  djsn  Sieg 
«beinahe  schon  in  Hlnden  habe,  den  Friedan  nicht  so- 
«(rückweiseu ;  damit  alle  VOlker  erfahren  mOchten,  dafs 
c;da8  Römische  Volk  seine  Kriege  mit  eben  der.  Rechtlich» 
«keity  mit  der  es  sie  anfange,  auch  endige.  Er  bestimme 
icflilgtends  Friedensbadingiingen.     Dia  Gffongen^,  die 

Bis  iain  ante].  —  Das  «rste  Mal  dureli  den  entea  PumM&eii  Krieg; 
das  rweiteMal  durch  fken  Kpieg  mit  den  MietKrölkeihi  an  den  Thoren  von 
Carthago.  Da«  erste  Mal  rettete  der  von  Rom  bewilligte  Friede,  das  an- 
dre Alal  Hainilcars  Ge>randtheit  und  Glück.  Wenn  aUo  CarUiago  gleich 
flceimfti  durok  8ehuld  iei^er  Bürger  (den  ti0ei^  Piutiieken  Krieg  mit 
aingerecl^c )  unglücklich  wird,  co  Terdeakt  es  doch  seinen  Feinden,  den 
Böiiiern,  die  Rettung  jetzt  nur  zum  zweiten  Male.  Dulcrs  und  Crcnien 
Verdacht  geijen  das  Wörtchen  ante  ist  also  ohne  Grund.  Und  wenn  JDrn- 
kenh.  sagt:  (/rerierius  deletrocein  an.f«, faveate  «od.  Put.  in  quo  scriptum 
eit  bis  tarn  feveraae,  so  i«t  die«^  gerade  eise  Stimme  mehr  för  das  ante, 
aa  i#ie'die  tieMOt  de^'^kenblh  ae- sehStsliAren  (IJed/Fbreat  bi&iainfeversae, 
Jfaa  aiekt^  daiii  blofs  das  an  Mriackea  i.im  und  te  der  Ähnlichkeit  wegen 
mit  dem  rorhergehendeu  iam  weggefallen  i%t,  AU«  Haiidackriftea  kaben 
du  cntn  l»ei1iekalttai  oder  dock  Spuren  daron«  > 

♦     .  .  .  ■ 
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«  Überlaafer  und  entflohenen  Sklaven  sollten  sie  ausliefern  $ 
m  ans  Italien  und  Gallun  ihre  Heere  ablultreii  $  SpamiaHA 
«  BiclL  entltalteo ;  äße  •  Isselii  swiseheB  Italien  umi  AfH%d 
«  abtreten  j  ihre  sämtlichen  Linienscbiffe  bis  auf  zwanzig, 
«ilim  überlassen  und  fünfmal  hunderttausend  Mafs  Weizen 
«  geben 9  und  sweimid  kiUiderttaiiAend  Mals  Gerste«»  Wi^ 
grof»  die  ihnen  aufexlegtie  OeldliefeniDg  gewesen  '«ei>  dai^ 
über  sind  die  Angaben  zu  sehr  verschieden.    Hier  findis. 
ich,   habe  er  ihnen  fünftausend  Talente  *)  auferlegt,  dort,' 
fünftausend  **)  PCiund  S^ber^  wieder  bei  Andern,  für  die 
Soldaten  den  doppelten  Sold«    «Ob  euch  der  Friede 5»  inhi 
er  fort,  «unter  diesen -Bedingungen  anstSndig  sei,  darüber 
a  gebe  ich  euch  drei  Tage  Bedenkzeit.    Nehmt  ihr  ihn  an, 
<c  so  /-echliefst  mit  mir  yWalTenstülstand  und  schickt  nach 
«Kon  an  den  Senat  Gasandtew«    Da  die  Carthager  naok 
diesem  Bescheide  fUr  gut  ftinden,  keine  der  Friedenshedin^ 
gungen  zu  verweigern  —  denn  sie  suchten  nur  Zeit  zu  ge-» 
Winnen,  bis  Hannibal  nach  Africa  herüberk^ne  —  so 
tciiickten  sie  die  .  eine  Gesendschaü  an  den  Scipio  ans^ 
SchUefanng  des  Waffenstilbtandes ,  die  andre  nach  Born, 
■welche  um  den  Frieden  anhalten  sollte^  und  tum -Scheine, 
^im  i^ti  fo  viel  leichter  zu  erlangen,  eine  Anzahl  von  Ge«^ 
fangenen,  Überläulern  und  entflohenen  Sklaven  nutneh^ 
nen  mnfste* 

'         17.  TMUuB  kam  mit  dem  8ypha±  und  den  TOnieh« 

men  Numidhchen  Gefangenen  mehrere  Tage  früher  in  Rom 
an  und  setzte  den  Vätern  die  sämtlichen  Verrichtungen  in 
Afriea  der  Eeihe  nadt  ausainanderj.iu  ihrer  Aller  eben  ee 
grofsen.  Freude  lir  fettt^  als  HoHnung  für  die  Zukunft« 
Bei  der  Umfrage  beschlossen  die  Väter,  den  König  nach 
Alba  in  Verwubrung  zu  schicken ,  den  Lälius  aber  in  der 
Stadt  au  behalten ,  bis  die  Carthagitehen  Gesandten»  käp» 
mem  Sie  Teroidneten  ein  TiertSgigee  Dankfeel; .  Na^ 
Entlassung  des  Senats  und  Berufoug  des  Volks  bestieg  der 
Frätor  JthiöUu9  AÜus  mit  dem  Cajua  Lälius  die  fiedner« 

_   .1    ■  I   ■■     I..  ■   Y  . 
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bältne*    Ais  hi^r  ntin  die  Leute  vernahuLen,  die  Heere  der 
Cmrebager  aeien  getciüageny  «in  Jiüöif  toil  m  Jiohem  Kufe 
fcf«icgt  Imd  gefluBgeny  ganz  Nunädien  im  gUinzendstea 
Siege  durchzogen,  dft  war  es  ihnen  nieht  möglich,  sich  auf 
eine  stille  \A  onne  zu  beschranken  und  ihre  unbegränzte 
FreDida  nicht  durch  Jubelgeachrei  und  andere  der  Volk*» 
mange  gewObnlidie  Zeichen  an  dan  Tag  su  lege]{.  Dann 
Kefs  aach  der  PrStor  tegleiek  die  Bakanntmachung  erge- 
hen:    u  Üie  Teinpclwärter  sollten  in  der  ganzen  Stadt  alle 
«Gottathauaer  öilnea:  es  müsse  dem  Volke  ficei  atehajiy 
aden  ganxen  Tag  ttbar  aos^empel  in  Tempal  an  gehen  und 
«den  Gtfttem  Preis  und  Dank  sä  bringen.»    I>en  Tag  dar- 
auf fiilirte  er  die  Gesandten  des  Masinissa  in  den  Senat 
Zuerst  wünschten  sie  dem  Senate  Glück  zn  den  dem  Pu" 
kUw  Seipio  in  Africa  gelungenen  Thateti:  «dann  aagtan 
«sie  dtMt  Dank,  da&  er  den  MaH9Ü89a  nidit  blofs  JKo^ 
tiniir  benannt,  sondern  ihn  auch  durcli  Wiedereinsetzung 
«ia  sein  Erbreich  dazu  gemacht  habe^  mrelches  der  König 
•1[innr,  nach  fiatthnmuiig  des  Syphax^  wenn  die  Väter  diese 
«genehm igten,  «hne  Besorgnifs  und  Nebenbuhler  regieren- 
«werde.»    Auch  dafür:    «dafs  er  ihn  anter  Lobspriichen 
«yor  der  Versammlung  mit  den  ehrenvollsten  Gescheuken 
«ansgattattet  habe:  ihrer  nicht  unwürdig  au  sein,  sei  Ma- 
mmnisBos  Bestreben  Torfain  gewesen  und  werde  es  femer 
«sem.    Er  bitte  die  Väter,  ihm  des  KGnigstitel  und  die 
«übrigen  Wohltliaten  und  Verehrungen  vom  Seipio  durch 
«einen.  SenatsschluXs  zu  bestätigen.  Aufh  bitte  Masinissa^ 
awann  et  nieht  su  vieL Beschwerde  mache,'  die  Numidi" 
msehmi  Gefangenen,  die  au  Born  in  Haft  wären,  ihm  sa- 
«rück  zuschicken:  dies  würde  ihm  bei  seinen  Unterthanen 
«zur  grofsen  Empfehlung  gereiclien. »    Hierauf  bekamen 
die  Geaandten  zur  .Antwort:    «Die  Freude  über  da«  Sieg^ 
«gluck  in  Africa  theüten  die  Väter'  mit  dei^  KSnigei 
«Dafs  ihn  Scijno  König  benannt  habe,   daran  habe  er  ih- 
«res  Erachtens  recht  gehandelt  und  wie  es  sich  gehöre. 
«Und  was  er  sonst  noch  Masinissa^^  Wünschen  gemälii 
« getkan  haben  mOge  ,*  das  Alles  habe  die  Zustimmung  und 
«den  Beifall  der  Väter.»  Zu  Gescheuken,  welche  die  Gc- 
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sandten  dem  Könige  mitnehmen  sollten ,  bestimmte  man. 
swei  purponie  Kriegtkleider,  *)ede«  mit  .einer  gcddeneM 
SehnaUe  und  Westen  mit  breiter  Yerbribnungy  ferner  swdl 
aufgeschmückte  Pferde,  zwei  Ritterrüstungen  nebst  Fan- 
Sern ,  auch  solche  Zelte  und  Feldgeräth ,  vrie  man  sie  ge» 
wbhnlieh  eineiA  Consul  hielt*  Der  Fiütax  bekam  BefehJi 
dies  dem  Könige  zu  Übersenden.  Jedem  Cresandten  wor- 
den nicht  unter*)  fünftausend,  ihren  Begleitern  jedem  tau- 
seud  Kuperass ""*)  als  Geschenk  bestimmt,  ferner  jedem  Ge- 
sandten Kwei  Kleider  9  den  Begleitern  eins^  to  wie  amtk 
den  Numidemy  die,  ihrer  Halt  entlassen^  dem  Könige 
■wiedergegeben  werden  sollten.  Aufserdem  bestinunte  man 
den  Gesandten  ein  freies  Haus  zur  Wohnung  ^  Ehrenplätze 
und  Bewirthung« 

18.  In  demselben  Sommer ,  in  wekbem  es  u  Rom 
Jeiie  Beschlüsse,  in  Africa  jene  Thaten  gab,  lieferten  der 
Frätor  Publius  Quinctilius  Varus  und  der  Proconsul  McW" 
eua  Cornelius  im  Gebiete  der  Insubrischen  Gallier  dem 
J^isehm  Feldberm  Mago  eine  fBrmlicbe  Schli^dit.  Di»' 
Legionen  des  Prätors  standen  im  Vordertreffen  ^  ComeliuSy 
ob  er  gleich  selbst  in  die  vordere  Linie  ritt,  liefs  die  sei- 
nigen bintenan  stehen;  und  an  der  Spitze  beider  Flügel 
boten  PrStoir  und  Proconsul  Alles  auf,  ihre  Soldaten  mum 
Einbrüche  in  die  Feinde  zu  vermögen.  Als  dies  ohne 
Wirkung  blieb,  sprach  Quinctilius  zum  Cornelius:  «Das 
«Gefecht  geht^  wie  da  siehst,  zu  schläfrig.  Durch  sei« 
«nen  unTerboflIen  Widerstand  bat  sieb  des  Feindes  Feig* 
«  heit  gesetzt ,  und  wir  laufen  Geftibr,  dafs  sie  in  Kühn* 
«  heit  übergehe.  Wollen  wir  ihn  in  Unordnung  und  aus 
«äem  festen  Schritte  bripgeny  so  müssen  wir  den  Stuim 
tider  Reuterei  sieb  erbeben  lassen«.    Entweder  balt  du 

• 

4(den  Kampf  vorn  in  der  Linie  aus,  so  v<rUl  ich  die  Reu* 
«terei  ins  Gefecht  führen;  oder  ich  will  hier  im  ersten 
«Treffen  mich  halten ,  und  du  lassest  die  Ritter  unsrev 
«Tier  liOgionen  auf  den  Feind*»    Da  sieb  der  Froconsul 

■  IUI!  IWIi^^^^^  I  ■  I        I     H     Ii    »         I     MI    II       »■  » 
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zur  Übernahme  des  eloen  oder  des  andern  Postens,  wel- 
fiien  der  Frätor  ihm  iasaen,  wollte ^  bejreit  erklärte^  »0 
fRaebte  Hch  P«ät<ur  QwnetiUuM  ^lit  •etnenSohney  Marcus 
mi|  VoniMneiii  einem  mathvaUen  {angen  Manne  ^  xu  den 
Rittern  hin,  hiefs  sie  aufsitzen  und  liefs  sie  plötzlich  auf 
den  Feind.  Dea  Lärm  vom  Angriffe  der  Reuterei  Yer-* 
•tXrKte  dae  ihn  begleitende -Schlaclitgeed^ei  der  Legionen; 
und  die  feiiidliclLe  Linie  würde  nicht  Stand  gehalten  he- 
ben, hätte  nicht  Mago  gleich  beim  ersten  Andringen  der 
Reuteiei  die  in  Bereitschaft  gehalteiien  Elephanteu  ioi 
Treffen  ▼OKgefährt.  Die  durch  'das  .Gehreieohe,  den  Ge^ 
'  lach  und  Anblick  dieser  Thiere  eche»  gewordenen  Pferde 
machten  die  Hülfe  der  Reuterei  unwirksam:  und  so  wie 
der  Rümische  Ritter  im  Schlachtgewühles  wenn  er  Spiefs 
luhd  Sehwert  in  der  Nähe  gebrauchen  konnte»  die  Ub^ 
legenheit  liehielt;  .so  hatten  auf  ihni  wenii  d^s  echeue 
Pferd  mit  ihm  durchging,  Aie-Numider  aiis  der  Ferne  ei« 
nen  so  viel  sicherern  Schufs.  Uber  Vermögen  behauptete 
die  cwi^lftey  ^rofsentheile  zasammengehauene,  Legion  des 
]^aCiTolks  ihren  Plata  nnr  n^h  aue  Sekuni  und  wuide 
ihn  nicht  länger  behauptet  haben ,  wenik  nicht  die,  dr^H 
zehnte  Legion,  die  aus  dem  Hintertreffen  vorn  in  die 
Janie  einrückte  I  den  mifsllchen  üanqkf  auf  sich  genommen 
hätte«  .  Zwar-  setzte  auch  Jffago  dieeer  frisehen  Legion 
aüs  Bdneni  Hintertreffen  die  Gallier  entgegen«  Da  aber 
diese  ohne  groise  JMühe  geworfen  wurden,  setzte  sich  das 
erste  Glied  der  elften  Legion  in  Schlufs  und  ging  auf  die 
Slepk^ntenr  losi  die  Jetzt  auch  schon  in  der  Linie  des  Fuf^ 
Tolks  Unordnung  bewirkten«  Da  sie  bei  d«fm'  AngtÜfe  auf 
die  sich  - drängenden  Thiere  fast  keinen  Wnrfpfeil  vetge* 
bens  abschössen^  so  jagten  sie  diese  auf  ilire  eigne  Linie 
yurnck:  Tier  stürzten  mit  Wunden  bedeckt  zu  Boden« 
Hier  widi  die  feindliche  Yorderreihe^  weil  plötzlich  das 
ganze  Rümische  Fufsvolk ,  -  sobald  es  den  Elephanten  avi 
den  Rücken  sah>  um  sie  noch  scheuer  und  wilder  zu  ma- 

* 

che9,^  ihnen  nachstürzte*  Doch  setzten  ihre  ^lieder,  die 
iichi  so  lange  Mago  noch  an  ihrer  Spitze  stand,  nur 

Schritt  vor  Schritt  zurückzogen^  das  Gefecht  ununterbro- 
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dien  .  fort.  AUeiu  als  aie  ilio  mit  diirclibukrtem  Schenkel 
«inkMi  .ui|d  halbt^dt  aitt  der  SchiMkt  wegtragen 'sähen ,  da  * 
wandten '  eie  «ogleick  AU«  xur  Flutht  tick  ab.  Gegbn  fanH 
tausend  Feinde  fielen  an  dem  Tage;  zweiimdzwanzig  Fah» 
neu  wurden  erbeutet.  Aber  auch  den  Rümern  y^ar  diea  ' 
^eia  bintigar iSiieg.  «Bei. dein  Heere  dea  PM&t^ra,  nnd'swat 
gfgfaUMliftfla-Tan-der  iwöiften  Legiön,  "wttrden  zweitaa^ 
send  dreihundert  vermifst;  von  dieser  auclj  zwei  Obersten) 
,  ^arfUß.Cosconim  und  Marcus  Mänius.  Von  der  drei^ 
aelintea  Le^on-,  iwelioheviNrst.  am  «Ende  des 'Treffens  aii£k 
trat/  fiel  der  .Oberste. *  CSpiaut  Hetviu»  bei  Wiedeiterstel* 
lang  des  Gefechts ;  sie  verlor  au  zweiundzwauzig  angese- 
liene  .Ritter,  welche  .von  den  Elephanten  zertreten  wur^ 
jdeny  Hiebst  siebrere&  Obersten.  Uberbanpt  würde  der 
Kampf  länger  angehalten  haben,  wäre  mdbtiiber  Wwldi 
des  Feldherrn  der  Sieg  preisgegeben..  •      *  • 

19.  Mago,  der  nach  seinem  Aufbruche  in  der  Stille 
der  nächsten  Nacht,  so. starke  Märscha  machte,  als  sie 
üim  seine  Wunde  ednobte,  exreidite  das  -Meer  im  Gebiete 
der  hl gaunischen  Ligurien  *Hier  kamen  Gesandte  von 
CarthagOy  welche  wenige  Tage  zuvor  im  Ga//i«c'/ten  Meex^ 
buB^n  gelandet  waren mit  dam  Befehle  an  üun,  )e  eher- 
ne lieber  nach  J^cknL  übenadsetsen*    «Bein  Bnider  Hast^ 
ariibal,  an  welch eii  ebenfalls  Gesandte  mit  demselben  Be- 
et fehle  abgegangen  wären  ^  werde  dasselbe  thun.    Es  stehe 
my^tzX-  um  Carthago  gar  nicht:  so,  dais  es  froberutigen  ii» 
uGaUien  und  Itaiien  bahaupaen  jktfnne;»;  MojgOf  nkbt  ^ 
blofs  darch  den  Befahl  des  Senats  und  dntcb  die  Gefahr 
des   V^aterlandes  aufgefordert,   sondern  auch   aus  Besorg** 
nifiy  der  siegende  Feind  möge  ihn,  vrenn  er  bliebe,  yer* 
folgen ,  H  salbst  <lie  Idgurier^  wenn  /Ste  dia  Punier  It»^ 
lien  räumen  aShen ,  mOchten  za  denen  übertreten ,  in  de«^ 
ren  Gewalt  sie  doch  nächstens  sein  würden ;  zugleich  auch 
in  der  Hoffnung,  bei  einer  Seefalirt  werde  die  Erschütte* 
riing  aelner  Wunde  gelinder,  ala  auf  .<der  Landstrafse,  und  ^ 
Alles  SU  aeiner  IfeHiittg. bequemer  sein;  segelte'  nach  Ein« 
•«^Iriifvuig  seiner  Truppen  ab,  starb  aber,  als  er  kaum  über 

SarMl4i^^y^'**if^'''^ii^  mehrere 
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Punuche  Schiffe ,  die  auf  der  HöLe  verschlagen  waren^ 
.jrmrdea  TOa  der  bei  SmnUnim'  slekeadeii  RömischeD  Flottt 
^enoiiunieii«  Diei  .irmii  die  Erefigniiee  zu  Lande  and  sn 
Jdeere  auf  jener  Seite  Italiens ,  die  an  die  Alpen  stöfst. 
^  Der  CooBuV  Cujus  Servilius ,  welcher  auf  eeinem  Po- 
eten in  Hefrurim$  aack  in  GaUieitf .  wohin  er  gLeichfaUt 
^rorgeifickt  ym^MU^,  Helrkifilrdi^Be.ireniditetey  der  akei 
»einen  Vater  Cujus  Servilius  und  den  Cujus  Lututha^ 
3rf  Ighe  bei  dem  f  ledMP«  Tmetum  Yon  'den  Bojern  gefan* 
gen  ^nonunen  waren  i  ane  aecht.#hnjilbiiger  SklaTerei  sn* 
rückbincbte;  .gab'seiner.Bückkdur  nach  Rom,  w^bei^  ihM 
9ein  Vater  auf  der  einen ,  Cutulus  auf  der  andern  Seite 
ging,  mehr  Autseiakniuig  durch  sein  Verdienst. um  ein  Par 
£inse)n09  ala  um  deA  Stat«  Nun  wurde  an  das  Ceaanit* 
TOlk  der  Antrag: fmaebt:  mUBL  Üajü»  Sm*wUu9  den  Ge- 
«( setzen  zuwider  Bürgertribun  und  Bürgerädil  gewesen  sei) 
«während  sein  Vater ,  der  doch  ein  Thronsesselamt  be- 
f  kleidet  gehabt»  nocb  gelebt  kabe^-  so-  eoUe  *er,  weil  er 
«tdies  nickt  gewällt. kabe^  okne  Veäwntwortnng  sein.«  Ah 
der  Vorschlag  angenommen  war,  ging  der  Cousul  wieder 
auf  seinen  Standort« 

Zn  4em  im  Bruttischen  stekenden  Coneul  Cneus  Ser^ 
vUmi  traten. CMMilia 9  Ujfugumj  Vergär  Besidiäf  He- 
triculumy  Sypheum,  Argentanum  y  Oiampetiu  andi  yiel» 
andre  unberührate  Völkerschaften  über,  weil  sie  den  Pu-- 
|ii««Äei|  Kjrieg  sich  aum  £nde  neigen  aaken.  Auch  lieferte 
daae^r  Gonioi  im«  Gebiete  Ton  Croion  dem  Hmnibal  eine 
Schlackt,  )  Die  Nackrickten  dariber  eind  unbestimmt.  •  Fff- 
lerius  von  Antium  giebt  die  Zahl  der  gefallenen  Feinde 
auf  fünftausend  an...  Ein  so  bedeutende«  Gefecht  müfste 
entweder  .mit  IJnvera^ämtkmt  erlogen,  öder  aua  Nack- 
UUsigkeit  übergangen  sein.  In  •  Junbeil' bat  'wenfgetent 
Hunnibal  nichts  weiter  gethan.  Denn  gerade  in  densel- 
ben Tagen,  wie  beim  Mugo,  trafen  auch  bei  ihm  Ge* 
fan^t^  von  Carthago  Mittf  dte  ibn-naick  Africa  abrMen. 

SO.-^Alreckend'aftd  seufisend  und  kanm  der  Tluteea 
sich  enth$ltond  horte  er,  wie  man  erzählt,  den  Antrag 
der  Qeaandten«:  v  'Ak  airikm  die  fielekLe  kond  getkankat« 
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teiiy  .^[Hrach  er:  «  8p  itufe»  tie  mich  dena  jncht  längere 
«cTer8teckte  .Li8|ty  sondern  geradezu  znräck,  .8ie>  (tie  durch 
«  Vervreigernng  der  nachzusendenden  Trappen  und  Gelder 
«i,  8chon  lauge  mich  zurück  zerre  ten!  So  wurden  dx^.Jiofk^ 
«nibals  Sieger  —  nicht  die  Römer, .  jiie.^i:  9^.Qt%  ^tmmh 
«menhieb  und;  8elAag>  sondern  der  Sen^t  TOfi  Cqrffmgo 
«durch  entgegenarbeitenden  Parteienhafs!  >  Und  über,  die« 
«seu  meinen  schimpflichen  Abzug  wird  Scipio  ^njifiji^t  l^xjXQt 
«frohlj^en  und^^(xh  erheben,  als  Hamip^  d^  n^i|ie  j^a<^ 
«miVf^'  -weil  «r  es,,di|rdi  andre  Mittel  nicht  l^onnte,.  rimr 
« ter  Carthago*s  Trümracirn  begrab« » 

Aus  Vorgefiihl ,  dafs  es  so  kommen  möchte ,  hatte  ef 
diei  Schilfe  8chon  in  Bereitscha^  gehalten*  -  *  Nachdem  et 
deo.,Q|Mafen  uiytai|gl|ch|Br,.Trappea  unter  dem  Vorwandei 
dort  die  Besatzungen  zu-  machen  f  in  äiiB  wenigen  Brutti-t 
#c/i^n.  Städte  weggeschickt  hatte,  Avelche  mehr  aus  «Furchig  ' 
Ida  Ergebenheit  auf  seiner  Partei  geblieben  waren ^  ging  ff 
mti  dem  Kerne  des  Heers  nacJ^  Africa  über^  lie|i.abear 
noch  Tiele  gebome  Italxer^  weil  sie  sich,  um  ihni  nicht  , 
nach  Africa  zu  folgen,  in  das  lleiligthum  der  Juno  L^ut 
cinia  geflüchtet  hatten ^  das  bis  auf  diesen  Tag  un0ntt 
weiht  geblieben  war^*  selbst  im  Temj^el  fchAwtfifi^.^xmxnif 
den.  Man  sagt ,  die  Traurigkeit  dessen ,  der  als  Verban- 
netcr  aus  seinem  Vaterlande  scheide,  könne  nicht  leicht 
gr^fsen  sein,  als  die,  mit  wekher  Mannibal  das  ifiandde;r 
Feinde  rämnte«  Oft.  habe  jejr  unter  fijagfn  $befi  43Mer  ' 
iin<),,Mensohen  nach  Jtlfliens  Küsten  zurückgeblickt ,  iimd 
unter  Verwünschungen  seiner  selbst  und  seines  Lebens 
slchi^S  Torgeworfen ,  «dafs  er  nicht  sein  Heer,  noch  blu- 
«tig  vom  Siege  bei  Cjannäf  rot  ^iii..gefiihrA.  hal^e*.  fiin 
«  Scipio ,  der  als  Gonsnl  keinen  feinijiliiclien  Punier  in  /fti« 
ulien  gesehen  habe,  erdreiste  sich,  yor  Carthago  zu 
|C rücken:  und  er^t  TCtf  welchem  am  Trasimenus  und  bei. 
fiOannä  hunderttausend  mit  jibren^ Waffen  gesunken  seien» 
jcbabn  si<^' bei  CasUMumy  Cumä  »und  iVbIa  Terlegen.jF 
Unter  solchen  Vor\%'ürfen  und  Klagen  wurde  er  VQn  dem 
l^Hge  beyliaupteten  Besitze  Italiens  weggerissen* 

<  21*  2i&  Rom  liefen  die  Nachrichten  .Ton  ,Mam\d  imd 
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Hannibids  AbMirt  in  denselben  Tagen  ein.  *  Dir  Wonne 
dieseb  doppelten  Inbels  vrorde  einmal  dadurch  'genrindert> 

daf»  es  den  Römischen  Feldherren  entweder  am  Willen, 
oder  an  £xafl  gefehlt  za.  haben  schien,   sie  festzuhalten, 
da^'ihtieir^difca  doch  vom  SRsnate  befohfob  wair;  dann  auch 
dkduiteh,   dafo  män  besorgt  vrar,  da'  ridh  )etzt  die  ganze 
Masse  äes  Krieges  auf  Einen  Feldhörrn  und  Ein  Heer  §e-  I 
Vro<feo  hätte,  wie  dies  ablaufen  werde.    In  diesen  Tagea 
kamen' arnch  Gestmdte  TÖn  Sagunt  Und  brachten  di»  »dmt 
ifaven- Getdsummeir  anfgehöbenen  CärtKagtr  mit,  -i^lche 
auf  Truppenwerbung  nach   Spanien   übergesetzt  waren. 
Sie  lieferten  zweihundert  fünfzig  Pfund  Gold  *)i  achthun- 
dert Pfund  Silber  in  der  Vorhalle  des  ^Rathhaoses  ab«  Die 
Oefiuigetten  t^vden -angenommen  und -in  den  Kerker  ge» 
bracht,    das  Gold  und  Silber  zurückgegeben  und  den  Ge-  ^ 
sandten  Dank  abgestattet:  man  gab  ihnen  aufserdem  Ge«  ; 
^henke  und  zur  Rückkehr  nach  jSpanzen  Schiffe*  Dann 
Itlfsefien  die  Bejahrteren,  im  Senate  di^  Bemerki]Liig:'*«])eT 
Mensch  empfinde  doch  immer  das  Gute  weniger,   als  das 
«Schlimme.    Wie  Alles  bei  tiannibala  Einbrüche  in  Ita^ 
«•Sm  voll  Schrecken  und  Bestürzinfg' gewesen  sei|  hätten 
«sio  'iVo6h'iifcht  rergesseÄ* Wie'  mancherlei  Unglück  sich  I 
«nachher  ereignet  habe?   wie  manche  Veranlassung  zur  ' 
«Trauer?  Von  Roms  Mauern  habe  mau  das  feindliche  La«  i 
«ger  gesehen*    Wie  da  die  Gelübde  jedes  Einzelnea  und  | 
«r Aller  Insgesamt' gelautet  hStten?  Wie  oA^ 'habe  man  die 
«Bürgel^  in  den  Versammlungen  mit  gen  Himmel  erhebe* 
«neu  Händen  ausrufen  hören:  Ob  denn  nie  der  Tag  er« 
«s^hainen  iroUe^  an  welchem  sie  Italien  ^  yom  Feinde  ge* 
'«rfiumt^/  'dei'  S^^^Hngen  des  Friedens  geniefsen  sehen 
«kKo^ten?  Im  'sechzehnten  Jähre  endlich' hatten  dies  die 
«Götter  verliehen,  und  nun  trage  niemand  darauf  an,  den 
-«Göttern  daför  tu  danken*  * 'Mit  %q  wenig  Herzlichkeit 
dinihmen  die -Renschen  sogar-  die*  änkbnunende  Wöltlthat 
%  tfaf,  geschweige 'diif8  Bi(r*der  TÖraiaCgeW  sich  iehöl'ig  ep- 
« Innern  sollten.»    Da  riefen  Stimmen  von  aUen  Seiten  des  l 
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Sales^^Der  Px^tor  Puhiinf  Atius-^Ml^  die  Sache  zudi  Vor- 
tjfage  bringen:  und  es  wurde  der  BescliluTs  au^geferti^, 
fiini  Tage  lang.  yoda.<aliea  Altären  Jkt^«Uc|Aep'ra.kaUfa 
W»d;lMU>4ext.JU9i4  «wannig  gro|8j»^TliiexiP  sii  i^fefyw  Weil 
ecliM  .l»ach  «Entlaffliimg  da»  IMUa^  and  fder  Gesandten  4e8 
IVIctsinissa  die  Nacliricht  einlief,  Ca/'Mag'WcÄe  Frieden«- 
gesandte  an  den.^^sn^ty  4ie  man  schoQ  %a  fyutei^v^%fih^ 
ls^^\%  !f9mfii^^  dort  «I  Laiidflh.iaik9iiii«epi  M.  biHpi^  '  ^ 
^ll^ay;  den  jCfii^  jiiä^si^  «m  .üb^  40il  - 

Frieden  in  seiner  Gegenwart  zu  unterhandeln.    Quintus  ' 
.  Gz7^()4i.}, ein.  Legat  des  ^czpz'a,  brachte  4^  .^OT^. 

Mmbw*  Q|«»tifr,,i|i  StaUnijjMrr^,  uiid  Zutiitjt  iiHflm 
9|oui|te  im  Tempel  der  Bellona.  ^  ^  -^A.r"  . 

Sie  hr^cUtpn.  ungefähr  dasselbe  vor,   wie  beim, 

«BefeU  des  6«iiatf  nickt  mir  über  «die  Aipm,  «ondera 

«auch  über  den  JEÄro  gegangen,    und  habe  nicht  blofs  die, 
KRömcjpf  IMKiub^n  uchon  Yorker  .die  Sagßmtiner  fiir  sioh,  - 
«be|uriegt..{  ^eaat  niid  Volk  YOn  Carthaga  «telie  «pgit  d^q, 
ictRihnern , Venn  um  |9^'*geiiaa  nf  kmen  wolle  ^  nock  die« 
« sen  Tag  in  unverletztem  Bunde.    Also  hätten  sie  auch  ■ 
iLdep  Auftrag;  Aur  ^^f um  zu  bitten^  dafs  es,  b.ei  deu> 
ftletot  mit  .dem:.|[j:oAaul  laUßtius  ^fsckloesanea  Frieden 
Mhjaab^  Aürfef»  .  Ale  der  PrStor  nack  der  kerUmnilickeii 
Sitte  dea  'Vätern  freistellte,  wenn  sie  wollten,  den  Ge-  ' 
Madten  Fragen  vorzulegen ,   und  die  Bejahrteren,   die  ax( 
den)  Absckliiete.des  Frieden»  Tkeil  g^ks^b^  ketten,  derEio^. 
jMck  diesem  y  der -.Andre  neck  eincan  andern  Punkte  frag- 
ten, die  Gesandten*  aber      sie  wuren  ffist  all^  junge  M&n* 
ner  —  erwiederten,  sie  waren  noch  nicht  so  alt,  dafa 
^ie  dies  wissen  k,9nnten;  so  rief  man  von  allen  Seiten  des 
Sales:  «Das  sei  ^in  äckt  Pmiücker  Ifniff^f  Erna  Antrage 
,  «auf  Beibekaltdng  eines'  Friedens  Gesandte  m  mHuaoMif 
«die  sich  dessen  nicht  erinnern  könnten. »  ' 

,  23*.  Als  man  die  Gesandten  hatte  abtreten  lasseni . 
-wurden  die  Stimmen  abgekört*  .  Marcus-  Idvim  scklng 
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Tor:  «Den  Consiil  Cujus  Seruilius,  der  Von  beiden  der 
«Mheve  seiy  kommeü  zU  lasaeD.  '  Da  jlie  iiber  einen  wich« 
ir|||eiia*GegeiMtftnd>  *  ab  der  VcHrUegeiide'  lei^i  *  eiii^  Beratb- 
i^iddagiiBg '4$tit»6teti  VUnae,  to  sei  ^ir  ,§e&iea  Eräbiteoi 
«der  Würde  des  Römischen  State  nicht  ganz  angemessen, 
ireiae  tolch^  Säche  6]uie  den  Kinen ,  oder  gar  ohne  beide 
<i€0Qtldii  VMoAeiimbii;'»^  Quihttu  MetMus  ^  der  tor  drei 
JalHp^ll'Conial/ aaek  tclion  Dietator ,  gevNyken.wär  ;  sagte: 
4'Da  Publiua  Sdrpio  die  Feinde  durch  Erlegaug  ihrer  Heere, 
lid\irtk  Yi^rvnistung  ihres  Landes ,  so  Weit  gebracht  habe, 
§r%äk  um  Friedeil  flehen  mti&tenV  i^ui  Mafisch 
•  rUkt^er  beurH^tiefl  kdane,  ib  Vellfbe^  Übdehi ^dieser 
H  Friö^e  gesucht  werde,  als  der  Feldherr,  der  vor  den 
«Thoren  von  Carthago  stehe,  so  müsise  man  auch  aach 
«%€ib^'  Andern,  ilük  Seipio'a ,  G<lUi6htbü  den  Frie^n  an- 
«il^btteil  ^tlder  T^rweigern. »   Mar6ta  ValeHüa  IMifteiiOt 

der  iweimal  Cousul  gewesen  war,   erklärte  die  Angekom- 
meaei^  für  K.imdschafter>   nicht  für  Gesandte.  «iDenea 
^ müsse' man  andeuten^  "Italien  au'rttääiM^^'litiiBse  sie  nn» 
« ter  AtLfsicht  hi^  an  die  Schiffe  britf^eÄ  nriOiihi  9^  nfcd  dem 
ttScipTö  schreiben,   er  müge  mit  dem  Kriege  nicht  Dach- 
et lassen*»     Für  diese  Meinung  führten  Llilius  und  Ful* 
ifitw  nock  an;  «  Au<^k  Seipip  habe  die  Uoffiinh^  tum  Frie* 
it^deii  -  nnr  darauf  gesetzt ,  wenn  Hantääal  und  Mago 
«nicht  aus  Italien  zurückgerufen  würden.     Die  Cartha» 
■  *iger  würden,  so  lan^e  sie  diese  Feldherr^,  diese  Heere 
«erwartötan,  sich  jeden  Schein  zu  geb^n  euchdn^  dann 
«aber,  selbst  den  diesen  Augenbli<ik  gescklossen^n  Ver« 
«trägen  und  allen  Güttern  zum  Hohne,  ihren  Krieg  fort- 
«  setzen. »    Um  so  viel  eher  trat  man  zu  der  Meinung  des 
Lävinw  über.    Die  Gesandten  wordim  ohne  Frieden«» 
icblufs ,  )a  fast  ohne  Anti^rort '  enüasseiu  ■ 

24.  Um  diese  Zeit  segelte  der  Consul  Cneus  Servi- 
Uus ,  in  der  festen  Einbildung,  da£s  die  Ehre,  Italien 
beruhigt  SU  haben,  ihm  gebühre,  nickt  anders  ala  aar 
Verfolgung  del  durch  ihn  yerjagten  Hannihaly  nack  Kr» 
cilien  über,   um  von  da  nach  Africa  überzugehen.  Als 

dies  zu  Rom  bekannt  w^rde,  erklärten  sich  die  Vater  au^ 

t 
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erst  daliia^  der  Prator  solle  dem  Corisal  schreiben:  Der 
Senat  finde  für  gut,  dafs  er  nach  Italien  zurückkomme. 
JUa.ator.der  ftiäov  9«ntellt«y  der  Coniiil  werde  auf  ei- 
uml  Br^f  Von  ifan  nudit  acfateirv  so  wi^rdtf  aiudfiicklieh' 
liierzu  ein  Dictator  ernannt,  Pablius  Sulpicius ,  der  ver- 
möge seines  hUheren  Amts  den  Consul  nach  Italien  tu- 
xückjrief :  den  iä^rig^a  Tliea  de«  Jalufer  wandle  li^t 
Mm  üftagister  Eqohi« .'Mami«  SenriUui  4aia  mik\  die 
Städte  Italiens,  welche  während  det  Krieges  abgefiiflen 
-vrai^eQ^  XU  bereisen  und  sich  von  einer  jeden  ihre  Sache 
▼OKlägeBfatt  laam.  ..W&lurend  dea  Waffenstilhtande^  gin- 

liBietscltflFe  mit  Vorräthen  anter  einer  Bedeckung  ▼on'zwan-* 
»ig   Kriegsschilfen,   von  Feinden  und  von  Stürmen  gleich 
iuMUigel6chten>  tihc^k^Africa  über.  .  Cneus  Octavius,  der 
ailt  •  aweihoadert  l^^oiiiffien  wnd  dreifaig-  LinientdiiffenL , 
aas  Sieäien  hiaiUberfuhlrv  hatte  nickt  daeaelbe  Gliick«  '  Er 
sah  nach  einer  glücklichen   Fahrt  Africa  beinahe  schon 
.'vair^sich,  da  blieb  anfangs  der  Wind  aus,  dann  setzte  er 
M§3eh  in  den  Sädwett  amv  wurde  e^Unnisch  and  warf  die 
¥lott^'  ans  einander.    Mit  den  Kriegn<ihil(ett  erriei^te**üiif 
zwar,  weil  seine  Ruderer  mit  höchster  Anstrengung  gegen 
die  Fluten  ankämpften^  das  Vorgebirge  Appllsi.  allein 
die' LaeUcfaüfe  wudea  gvölstentheili  nadi  A'gimurus . 
diese. Insel  sclilieii^t  Ton  der  HGhe  her  die  Bucht ,  in  wel- 
cher CarMa^o^ee^^,   in  einer  Entfernung  von  fast  drei« 
fsigtausend  Schritten  von  der  Stadt  ■ —  die  andern,  der 
.^Sftadt  selbst  gegenüber ,  an  die  n  armen  Bäder  Terschla- 
gen»  'Das  AUea  hatte  man  in  Carthago  Tor  Angen.  Also 
entst'and  ein  Zneammealaaf  ans  der*  ganten  8tadt  na6h  dem 
Markte.     Die  Obrigkeit  berief  den  Senat;  das  Volk  am 
Eingange  des  Rathhauses  verlangte  tpbend,  man  solle  die 
herrliche  Beute  y  die  man  schon  rot  Angen  tind  in  Himden 
habe ,  nicht  (Pahren  lasstfn«'   8teBten  gleich  Einige  dagegen 
vor,  dies  würde  ein  Bruch   des  Friedeusgeschäfts  sein; 
Andre,  des  Walfenstill Standes >  dessen  Frist  noch  nicht  ab- 
gebnfea  war;  so  Verein^te  man  sithy  da  die  Versamm- 
lang,  des  Senats  and  die  4es  VoUi«  heinahe  susammenAofs, 


616       BucB  XXX.  Qau  25*  23.  J(4u  IL  549» 

^  »  I 

r  *  •  I 

dennoch  daliin  ,  mit  einer  Flotte  tool  Iblifzig  Schiffen  deo  I 
llnadrubal  iiacli  A^imurus  liinübergehea  zu  lassen  ,  um 
TOn  dort  die  an  den  ütttteii  und  in  itcn  Hafen  verstreuten 
Rtoisckea  ^^^^^'r  yiiffiTrT^''»"^^*^**-'  Und  m  worden,  die 
Ypn  d^  entflohenen  Seeleuten  Tefl»i>enen  Fraohtsäiiffe 
zuerst  von  Agimutus ,  dann  auch  die  von  den  Bciderrif 
im  jSchlepptauc  nack  Cdrthago  gebracht. 

Mooh  vfuren  -dle  Ovtalidten  .nicht  Ten  Born  m- 
TficligekomnieB^  nodL^whlete  man  nitht^  .wie  det  ROmi-- 
sehe  Senat  über  Krieg  und  Frieden. entschieden  habe,  und 
eben  eo  wenig  .war  die  Frist  deA.Waffeo&lülstandes  abge-  ; 
l^nfen.    Also/avhichie  Soipio^  dtr  piat.to  5nel  empören- 
dere Beleidigung  darin  fandf  .daTe  dia:> . . veldbe  sAst  uii 
Frieden  und  Waffenstillstand  gHbeten  hatten,    die  Hoff-  i 
nuDg  des  Friedens  und  dus,  Wort  des  Waffenstillstandes 
yeroichteten,  sogleich  den  Lucim  'ßfääiua,  Lucias  SbF' 
giust '  LueiuS'  FaöiuM  als  Gesandte. naak  CflU-eika^o.  Da 
•fich  der  «nMiAmelilaUfettde  POheh  heuialie-aB  ihnen  ^ep- 
griffen  hätte  ,  und  sie 'selbst  sahen  ,    dafs  sie  keinen  siche- 
rern Rückweg  lKaheQ.>  wüjrden »   s.o  baten  sie  sich  bei  der 
Ol^ugheity  welche  sie  gegen  die  ThätUeiikeiten  in  Sohoti 
genonimen  hafte , .  Schiffe  zar  Begleitnng  ans*    Sohald  die 
beiden  mitgegebenen  Dreirudercr  bis  zum  Flusse  Bagrada 
gekommen  wareu^  yon  wo  man  das  üumitche  ^ger  sehen 
konnte  V  fingen  ai^  wiadeff.  Iiach  Canfkago  niniek*  Allein 
hei  l/if/ca  ^«t^nd  ejbß.JtVncac/ie. Flotte.*  Von  dieaer  mach- 
ten drei  Vierruderer  —  sei  es  nun^  dafs  es  so  insgeheim 
Yon  Carthago  aus  bestellt  war^   oder  dafs  der  Befehlsha- 
)bex^  de;r  Flotter .  UoMdrukalf  den  .tianlosaa  fibraidi  ohne 
JhChera  EingeVniig^-vmlemlhmy  — -  anf  dan  ROmiafllian  FÜa^ 
roderer,  als  er  ehen  um  das  Vorgebirge  herumkam ,  plöts-  ; 
lieh  von  der  Höhe  her  Jagd.    Allein  einen  Schnabelstofs 
'  k^jinten  aie  ihm  nicht  anbringen ,  weil  er^  achn  eller  als 
aie,  .ihnen  entglitt;  ah^n  ao  wanjg  konnten  die  Ainier 
ans  ihren  niedrigem  Schtffan.  in  das  höhere  hiniihenptin* 
gen:  und  die  RiJmer,  so  lange  ihre  Geschosse  ausreichten, 
vertheid igten  es  herrlich;-  als  diese  ausgingen y  xind  nur 
noqh  die  |ifähe  der  Höste  and  die  aas  dem  Lagex  heibti- 
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Strömende  Menge  sie  schützen  konnjte^  steuerten  sie  mit 
ToUeii  .Eutern  so  heftig  als.^glkh  gegen,  den  Strand  und 
retteten. akli  selbst,  ^biofe.mit  ^iei^nst  des  Schiffsb 

Da  80  durch  Einen  Frevel  über  den  andern  der  Waf- 

» 

fenstillstand  oilenbax  gebrochen  war^  trafen  you  £Lom  aus 
LäÜiis^  vüid,  FmLvius  : -mit  d,ea.  Carlhagischen"  QB9anäiBtk 
•in. ' .  Den.  I^lstern  eegte  iSoipio  /<  « Ob^eich.  die  Cardka* 
«^cr  •nic}lt'^  allein  dds  Wort  d  eis  Waffen  st  iHständes  gebro- 
•xbep,  sondern  auch  an  seinen  Gesandten  das^Yöikerre<!ht 
•«  ent-weihet  bitten  >  sd  •  wolle ( jex"  sicb^ocb  gegein^ie 'nickte 
•^«KUAben,  ^as  RljinMScher..<)idnQng  und  seiaier  Vi^gnen 
«Handluiigsart  unwürdig  sei:»    cntliefs  sie  und ' fing  die 
Unternehmungen  wieder  an.    Schon  nahete  llanniUd  de^ 
Kiate*    Eineir.  Tbn  iseiaen'  Seeißiiten>  muTste  deni.Mast.be^  > 
stM^en^  um  ««-«eken,'  in  irelcbe  Gegend  sie  kltanemj/üe 
ihm  dieser  sägte  ,  das  Vorderlheil  sehe  gerade  -eöf  ein  ▼e*^  • 
falienes  Grab;  hiefs  er,'  nicht  ohne  Äufserung  des  Misfal- 
lens  an. einer  sokken  Vorbedeutung ^.  den  Steuenliann  vor<r 
boieegelny  fuhr- mit  seiner  Flotte- bei:  Leptia  an  mid^ckü&ie 
biet  die  Truppen  ans«'   *  • 

»  'Dies  waren  die  Begebenheiten   dieses  Jahrs  in 

;ii^riegz»  -Die  ifolgenden  gehen  in  das  Jahr  hinaus^  in  welr- 
t^ism  Marcw  SemiUüa  Gemimm.f  der  damalige Magister 
Eqnitnm,  und  Tih^riuB  Clmudiuif  Nero  CjOnsulü  wurden* 
Weil  übrigens  iii  Ende  des  Vorigen  Jahrs  Gesandle  aus 
Griechtunland  von  den  mit  Rom  verbündeten  Städten  mit  , ' 
4er  Klage  eingekommen  waren»  dafs  Truppen  des  KUnigs 
ihr  Gebiet  verheert  hatten  >  und  dafs  K<$uig  Philipp  ihre 
Gesandten,  die  sie  mit  dem  Antrage  auf  Erstattung  nach 
Macedonien  geschickt  hätten^  nicht  vorgelassen  habe; 
«ind  sie  dabei  meldeten  ^  wie  es.hei£|ei  habe  er  unter  dem 
Sopater  Tierfansend  Mann  als  HüUstruppen  für  Carthago 
nach  Africa  gehen  hissen  und  eine  ausehnliche  Simiine 
.•G^des  mitgescluckt :  so  b^scUoIs  der  Senat ,  Gesandte  an 
^n  ütfnig  abgehen  zu  lassen y  welche,  ihm  ei^ären  s^Ü« 
ten :  Nach  der  Meinung  der  Väter  kSnne  diei»  mit  ihren 
Verträgen  nicht  bestehen.  Cujus  Terentiifs  Varro  j  Ca- 
JUS  Mamilius,  Marcus  Aurelius  wurden  J^geschickt, 
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und  ihnen  drei  Fünfradener  gegeben»  Dies  Jahr  zeichnete 
iich  am  dmch  efine  graCse  F^uenbralali  ia  irelcher  die 
Häuter  auf  der  I^Midtekm  Höhs  Ui  auf  den'  Roden  ab« 
brannten;  und  durch  eine  Wassersnoth.  Doch  die  Le- 
ben smittel  waren  wohlfeil,  weil  auTserdeni,^  dafs  bei  der 
Befreimi^  yom  Feinde  die  'Zofiihr  durch  gana  Italien  oüea 
tiasdy.  aadi  ans  ^xoiuen*  eine  sreDie  Menge  Getveide  .§e* 
lieCtert  wurde  ^  *  weidie^  'ctie  Curulldüen  üiümia  P^aiernn 
Falto  und  Marcus  Fabius  Buteo  das  Mafs  zu  Vier  *}  A&h 
SUralee  TOr  Strafse  an  daa  Velk  vertheiitcn. 

Ib  diesem  Jabre-atatb.  an^  QidntUM  Fabiu»  M4t» 
mu9  m  hohem*  Alter   wenn  es  nSmUeh  gegründet  iat»  dafe 
er  das  Amt  eines  Vogels^cliauers  zweiundsechzig  Jahre  be- 
kleidet hat  9  wie  einige  Schriftsteller  aügebeju-    Der  Mann 
Terdiente.  wenigatent  seinen  iMdien  Zmänen^  «ogar  dnn^ 
wenn  dieser  neu  bei  flun»  angefangen  biltle»    In  dwr  Menge 
der  Amtsführungen  that  er  es  seioem  Vater  zuvor,  sei- 
nem Grofsvater  gleich.    Sein  Grolsvater  RuLlus  zeichnete 
swIft'.  durch'  mebre^ '  Sieger  und  giiilaere  ^idachtea  ans: 
dock  diese  alle  kann  der  einsige  FeiMdiHwmiiäl  ans^ai* 
i^en.  *' Dennoch  galt  er  nielir*fmr  den  ^Vortiöhtigen ,  als 
Thätigen;  und  so  M'ie  man  zweifeln  könnte,   ob  er  aus 
Anlage      Zauderer  gewesen  sei,  oder  weil  es  dem  Kiiegey 
der  damals  geföhrk  wurde  i  so  dgentliek  angemessen  war; 
so  ist  doch  nichts  ^gewisser,  als  dafs  der  Mine  Mann ,  wie 
Ennius  sagt,  uns  durch  sein  Zaudern  den  Stat  wiedergab. 
Zum  Vogelschauer  wurde  an  seine  Stelle  sein  Sohn  Qitin- 
tus  Fabma  Maximus  geweihet  |[  nnd  eben  so  an  seine 
Stelle  snm  Oberj^iester  — «  denn  er  -  hat  swei  Priesterihn« 
ter  gohabt  —  Servius  Sulptcius  Galba,     Die  Römischen 
Spiele  wurden  £inen  «Tag,  die  Bürgerlichen  dreimal  yoll- 
ständig  gegeben  y.Ton  den  Ädikn  ilfamca  iSexft'ua  iSoM« 
nu$  und  Cneu»  TremdUue  Ffaeewf»^  Diese  worden  beide 
zu  Frätoren  erwählt,   und  mit  ihnen  Cajus  Livius  Sali-- 
nator  und  Cajus  AureUus  Cotta.    Ob  die  Wahlversamm- 
longen  flir  dieses  Jakr  der  Olnsul  Cajm  SennUw  selbst 


*)  9  Ggr.  wenn  aimUcli  aes  ffcxwe  gemeint  iit. 
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gehalten  habe,  iOd^r,  .weil  ilm  s^e  Geschäfte  in  HetruA  ^ 
Hm  fe6thi6ltNi^:»>>ir  «tarn  fiMNÜieiilinfe ,  zufolge  übet 
4le  VeihckwOnwfSii  sder:  6roCMtt8iliAeftQdMingen  'aiittellte>. 

der  von  ihm  ernaonte  Dictatöt  Fublius  Sulpivius ;  dar-» 
über  laMn  uiu '4i€^,  widerspxeclieiideA.  Angaibea  iini  Uage^ 

.••27*  .Mitt-ds^  iftiifiaife  ^mi  'io\gßaAkoL.  Jahns:  4ha|^ 

Marcus  Servilius  und  Tiberius  Claudius^  im  SenMe,  den 
sip  auf  das  CapitcA  beriefan,  den  Vortrag  über  die  Stand-^ 
fU^^^tlei?  Ueaia«  Terlaog^K,  ^dala^übar  iiaUm 
Aßi^  ilndlbeide^^ffilftclüaeii 
Allein  hauptsächlich  ia«f' Betrieb  dei  Quintus  Metellus 
wurde  ihnen  j^rica  weder  bewilligt  noch  ab^eschlägeoä 
Maa^  bettfittMiliey^.iAMt  jCÖDsliln  m^kjbtajk  ea  mit  dea.BiIrgait* 
tfil>|liBaii  ajMuUHliaii'»  ..Ms  ^se:^  Mlf  «aiei  jiiidhts.:dligegeA 
Junten ,  bei  dem  Gesamtvolke  anfragten ,  wen  es  den  Krieg 
fn'i]/4frica  fuhren  lassen  wolle.  Die  sämtlichen .  Bezirke 
hiaatimiiiteii  «tama^den  Publius  iScipiö*'  .  GleichwaU  bfacli^ 
tatet  4ib  «ConaolA  Afrioa^  ais<'-0la«dpkita  m  Xiosoiigt 
fciin  so  lautetv  der  .Seaat shndiliifs» '  Tiherim  Claudius 
bekam  durch  das  Los  Africa,  so,  dafs  er  mit  einer  Flotte 
irao  fiuifBig  Schiifen,  lauter  Fün£ruiiereray '  nach  .^^^rsca 
öbaii^lieii  und  dem  Sdpio  im  jObeibafidda';  glaiebkeban 
sollte«  Märeu»  Senriliue  crfosete**  Hetmrien.  Auch*  dem 
Cujus  Set-vilius  wurde  der  Oberbefehl  iü  eben  dieser  Pro» 

s 

yfm*  auf .  den  Fall  verlängert ,  wenn  der  Senat  gutfinden  - 
sollte  9  den  Goosol  in  der  Stadt  sii  behalten«  ?  Yon  den 
Prätoren  erlosete  Marcus  Sextiu»  Gailien ,  und '  FaHius 

Quinctilius  Varus  sollte  ihm  seine  beiden  Legionen  nebst 
der  Provinz  übergeben  \  Cujus  Livius  das  Bruttiscbe  mit 
den  swei  «LegionMi  f  welche  Torigea  Jahr  der  Procoiisul 
Piiblius  Semppomus  befehligt  hatte;  CneuM  TremdHua 
Sicilien ,  um  vom  Prätor  des  vorigen  Jahrs ,  Publius  1  LI* 
iiti$  Tappulus,  die  Provinz,  anit  den  zwei  Legionen  in 
Empfang  an  nehmen:  Viliiuä  sollte  dann  als  FroprMtor  mit 
zwanzig  EjriegsscliÜCbn  -nnd  tausend  MTann'  die  Knste  Siei» 
liens  decken,  und  von  dort  Marcus  Pompotiius  auf  den 
Übrigen  zwanzig  Schüfen  tausend  füuihundext  Mann  nach 
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Kom  zuiiickbri Ilgens  'Die  Gerichtepflege  in  djer  Stadt  traf 
den  Cajus  AurMuM  'ßait€U'  Übaigen  fwmcde ,  Jedom 

auf  ttinem  -SlMiiaiite  laia»  W  tAiMn-UMse  Mih  ObeiW- 
fchl  verlängei^t.  In  diesem  Jahre  verfockt  Rom  seine  Herr- 
schaft mit  nidit  mefax  als^secliseliii  Legionen.  Uin  aber  in 
«Uen  Stücken  unter  dem  Beistände  dex  .Gü^tter  no.btfcift- 
mA  dtd'sn.'VttxfiriihttaV<'^<Aea'ai^  .ehe  sie 

in  den^  Krieg  ansEÜgen ,  die  Spiele  anstellen  und  die 
Isen  Opferthiere  darbringen ,  i^reldlie  ünAer  dem  Conaulate 
des  MaYom  »dauduu  iMäroßäM  und  TUm  Quinduu 
^\T^ßUtoi  TUM  Mmimä  den  GUttMnwtiluuljen  ^tte» 
•wenn  sie  in  den  nächsten  fönfJahireo  denf  'Slat  in  demeeV 
ben  V\  ol^Utaade  erhalten  hatten.  Diese  Spiele  wurden  in 
der  Aennbahn*  <rier  Tage^  lang  gefeiert  .undtd»»  fl^ferthieie 
deajeoiii^B  GOttcaniy'  denen  lie  teMprfteiien  mmtt^  r  dttr- 
gebradit«''  •  .  •  '      '  •  r  O  ' 

•28.*Bei  dem  Allen  nahmen  zu gl-e ich  Hoffnung  und 

« 

BeeorgiüCft  .mit  jedem  Tage  und  man  konnte  mit  sich 
t^bet'dickt  «int  wesd«ii>:Öb.ee  sn  licUierer  Fxeade  bemlH 
tige,  dafs  Hnmnhal  belisßtinem  Abzage  aoe-  Itaiim  Beek 

sechzehn  Jahren  dem  Römischen  Volke  den  Besitz  dessel- 
l»en  geräumt,  habe/  odev.  zu  gröfserer  BesorgniCs^  da£s  er 
mit  'fetnenc^  gatmen*  Heeie  nach  ^tiem-  ftbatgegangen  sei* 
^Der^hanplats  habe  sieh  allerdings  TerKnderty  nicht  aber 
«die  Gciahr:  und  der  neulich, mit  Tode  abgegangene  Ver- 
« kündiger  dieser  so  vrichtigen  Entscheidangl  Quintus  For 
•  biu^f  habe  gevifs  nicht  ^ne  Gmad  sick.mebnnaU  pro- 
«pbeti^h  Terlaaten  lasten  ^  dafs-  Hanmbal  iß.  seinem 
«Lande  ein  furchtbarerer  Feind  sein  werde,  als  er  im  fremden 
«  gewesen  seL  Und  Scipio  werde  nicht  einen  Syphax  ^oi 
«sich  haben y  den  Kdoig  einer  rohcA  Baibareif  dem  ge- 
iiwtfhfilich  der  fi[>i1bmarketender  Siaiariu»  die  Heere  ge- 
« ordnet  habe;  noch  den  Schwiegervater  des  Syphax,  Has- 
ndrubal,  den  Ausreifser  unter  den  Feldherren;  nocb  jene 
«im  Nu.erstandeneny  aus  einem  halbbewaiffiitten  SHokwarme 
.«Yon  Landlenten  eiligst  lusammengcrafften  Heere ;  sondern 
c(deu  Hannibaly  *ihn,  so  gut  als  im  Hauptquartiere  des 
41  tapfersten  Feldhexjc»i  seines  Vetters  geboren  ^  unter  Wafr 
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kt  feil  hdiiaiigewachsen<  und  erzogen-,  als  Knabe  Torhm  edidA 
II  Soldat  y  kaum  Jüngling  mIlod  ^«Idlien;;.  der ,  unter  Sie^ 
Ii  gen  verjährt ,  iMfde  Spmnien  /  beide  GuUim ,  Italien  von 
«den  Alpen  bis  zur  Meerenge  init  Denkmalen  gewaltiger 
kThaten  erfüllt  habe :  and  das  Heer,,  das  er  fähre ,  sei  ihm 
i^seäbet  an  Dieiitt)aliMn  gleükj  äbgejhSttat  durch  die  Aua« 
ft  danelr  unter  allen  Arten  -Ton  Notk*,  deren  Erdnldung  man 
«Menschen  kaum  siitrauen  könne;  sei  anzähligeu^al  von 
«Römerblate  durchnässet  und  trage  sich  mit  Röatangeiii 
«die  dan  Soldaten^  )a  die  ea  Feldhai^^n  abganofluuen 
«Vabe.  •  Da  ^vdea  Scijna  in  der  Schlacht  Ylele..anff- 
«stofsen,  die  mit  eigner  Hand  Römische  Prätoren ,  Impera- 
«  toren,  Consuln  erlegt  ^  Mauer-  und  Lagerkränze  aufzuwei- 
k  sen^  und  RBmische  *  eroberte  Lager^*  eroberte  Stlidle*.4ai«hi» 
«racfa^rnt  lüilteo«'  Die*  Obrigkeiten  des  RömisdMn  Volka. 
»t  könnten  jetzt  nicht  so  viele  Rüthenbündel  aufzeigen,  als 
•  HahnibaL  nach.  Erlegung  so  vieler  .Feldherren  ^ch-vor« 
«trieigeii  lassem  kduBt.»  ¥nd  'woatai  aiefar  nun  di»  R(teieK 
in  Oedanken  mit  eokben  Sc1ire4kbildem  beschfiftigten ,  so 
schufen  sie  sich  auch  darum  noch  grüfsere  Sorge  und  Un- 
ruhe, weil  jetzt,  da  sie  gewohnt  gewesen  waren,  mel^era 
Jahre  hindurdi*den  Krieg  yor  ihren  Augen  in  dieear  oda.r 
fener  Gegend  ftdUen»  auf  entfernte  Anseickten  und  .obn# 
alle  Erwartung  einer  nahen  Beendigung  zu  führen,  Scipio 
und  Hannibäly  dies  gleichsam  zum  letzten  Kampfe  gegen 
einander  anfgeateilte^Feldherreiipary  die  Aufineikaamkeit 
Allar  ge  spannt 'hatten«'  Auch  diejenigen,  welche  ein  uuv 
begränztes  Vertrauen  und  ihre  ganze  HoiFnung  des  Sieget 
auf  Scipio  setzten ,  fUhlfen  sich,  je  näher  ^ie  demealben  ' 
entgegenstiien',  an  so  viel  grUfserer  Theilnahme  aufgeregt» 
•  Eine-  ähnliche  Stimmung  hermachte  in  den  Gemüthtcn 
zu  Carthago,  Bald  gereuete  es  sie ,  wenn  sie  an  Han^ 
nibal  lind  die  GrÖfse  seiner  Thaten  dachten,  um  Frieden 
gebaten  SU  haben}  bald  aber,  wann  sie.  ihra  heidenirer* 
lom'en'  Sciilachten,  die  Gefangennehmung  des  Syphaxy  • 
ihre  Vertreibung  aus  Spanien,  aus  Italien  beherzigten, 
und  dafs  dies  Alles  durch  die  Tapferkeit  uud  Klugheit  des  , 
einaigen  Sdpiü  bewirkt  jci^  iibierfiaL*aia  a«|i  ^chaiidiei^  Vof 
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diesem  Feldhenafi  als  liabe  ihou  daftuSdück««!  za  ilurem 
Veiderfam  gihom  "wAkjA^  laaban« 

r-     29^  BchoBL-ydn^ MBoiäikal  wm.  Aditumteium  aogeVom* 

men.  Von  hier  eilte  er,  nachdem  er  sich  nur  wenige  Tage 
Eur  Wiederhersteliim^  meiner  >Xrtif>pea  toh  der  Seekrank« 

h^it  gettomiMii  katia,  aii%eadiBt||k«9diutb  4i«.  IMigfllUfik«ii  • 
IMdangen,  daff  vm  CUuMago  hß^  iäiJU*'^  be- 
setzt sei,  in  grofsen  Tageinärschen  nach  Zama.  Zama 
liagi  fünf  Tag^reiieu  Ton  Cor^/ia^o.  Als  seine  voA.ideK 
«utgas^AickteA  wsA  toh  .ftömitckto.Faiteii*  aufgefaageiWB 
&iiii4scbafttr  vor  ^ea  'ßmpio  gcBrachft  wttidaii,  tö  «bergab 

sie  dieser  einigen  Obersten,  und  hieis  «ie. ^auz  unbesorgt 
All^s  in  Augenschein  nehmen  i  ' lief s  aie  im  v  ganzen  Lager^ 
'^a  ite  woUten,  heromtfahriBB »  uhd  ba^bdaia  er  iich  bei 
|lbiien  ailnudigt  hatte y  db'^ie  .a<itebtAUeSf«iv  beob- 
achtet hatten,  lief»  er  sie  unter  einer  mitgegebenen  Be- 
gleitung zum  Hannibal  .zurückgehen.   ,  War  .gleich  für 
den  'Namäbal  von' Attear,  was  sie  «Mldataia}  aodi  nickl 
aioL- eiiiaiger  UnsUttcl  evfiroiilkb;  ~  •  exa^kltett  -eie  dock 
auch,  dai's  gerade  an  demselben  Tage  Masinissa  mit  secks- 
tausend  Mann  zu  Fui's  iind  viertausend  .zn  Pferde  einge- 
tvatfen  sei;      eo  Jb^mumlugte^  ihn  doch  TomigUcb  die  Zn- 
vaiaicKt  det  Feindee ,  dib  ^tmih  f brea  gateb  Grund  k^ben 
müsse  1*8).   Ob  er  also  gleich  selbst  am  Iwriege  Schuld  war, 
und  durch  seine  Ankunft  den  geschlossen^  WalFenstill- 
atand  wd  die  Hoffaung  oi&esjVergliekkB'Araxtticbtet^kattei 
«O  'tmg  er  dodi  in  der  ¥ohiiiiaetzung,  biliigere  Bedtagiut- 
gen  aVi  erhalten,  Avenn  er  jetzt  in  seiner  ganzen  StSike,  . 
als  wenn  er  nach  einer  Kidderlage  Frifi^en, suchte,  beim 
Ary/io*  darauf  an,  ihm  eine  UnterredoBg  .ss^  bawüligen» 
Ob  ev  dläs  l&r  deh  oder  auf  Angabe  dee  Senate  gethan 

habe,  dies  entscheidend  zu  behaupten,  fehlt  es  mir  an  Be* 

«  .  »  '  » 

«       ■  .  •  ,      •  * 

-  -          i..    ■  ■■  ■  -    -       -  .  .     '  -      ...       ■   ■  I 

-hilixU»  proÄF^Io  eoa«epU  ••t}«-— Ith  felgif'der  rem  Drakenh,  Mwik 
Crcvier  j^übilligfen  Lesart  Gronova  concepta  eisset.  Dafs  da«  "NVort  profecl* 
hief  den  Indioatir  est  nothwendig  mache,  -»vill  mir  darum  niclit  einleuch- 
ten,  weil  Liriu»  aelWt  zweimal  in  Einem  Cap.  (XXVII.  47«)  pro* 
iMlo«eWli  «4  ih  »ra^ttne  plfU^  gelv«uch|.  i^prt  .Ttsmittliet.  |iMdiub«ls 
auM  pro^ectq  «piuule»  eue.    Und  nacbber  ütejr  seuiek  Bruder  JVänitiSaf: 

■ 
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-weisen.  Valerius  von  Antium  berichtet ^  nach  Verlust 
des  etsten  TrelEena,  in  '^^ichem  swiUf tausend  Pufder  ge« 
Uiebeuy  tauend  aiebenlinndert  ge&ngen  sei^n,  Han^  , 
nibal  mit  zehn  andern  Abgeordneten  als  Gesandter  zvtm 
Scipio  ins  Lager  gekommen.  Genug,  da  Scipio  die  Unter- 
tedofig«  niclit  autaditugy  ao  rückten  beide  Feldhenren  yer» 
möger  eilier  Ubeteinktinft  4niit**ibiea  Lager  weiter  Tor^  um 
aus  der  Nahe  losammen  kommen  sn  k(hmen.  Scipio  la- 
gerte sich  nicht  weit  von  der  Stadt  Naraggara  auf  einem 
sowohl. übrigeoa  Yortheilhaften  Platze ,  als  auch^  weil  aick 
die  Wataexhoinng  mit  dem  Schusse  bereicken  liefst .  Han* 
nibal  besetzte  yiertausend  Schritte  yon  kier  eine  soilist 
auch  sichere  und  bequeme  Höhe,  aufser  dais  die  Wassel^ 
Alling  entlegener  war*  Hier  wählten  sie  in  der  Mitte  ei- 
Attn  Hatii  den  man  toa  allen  Seiten  i^M^rseken  kionAte^ 
um  vor  jedem  Hinterkalte  sicker  bu  sein* 

.30.  Nachdem  sie  ihte  Bewaffneten  gleich  weit  zu- 
riidtLgeschickt  hatten  ^  traten  sie,  jeder  mit  einem  Dollmet- 
acker»  gegen 'einander  auf,,  die  beiden  grOfsten  Feldhenren,  ^ 
nickt  allein  ikres  Zeitalters,  sondern  auch  jedem  ROnige 
oder  Heerführer  der  ganzen  früheren  Geschichte  bei  allen 
Völkern  gleiche  Ein  Weilchen  schwiegen  sie,  Einer  bei 
lies  Aiidern  Anblicke,  von  gegenseitiger  Bewunderung  wie 
betroffen*    Dann  fing  Hmnihal  an.  ^ 

«Wenn  es  mir  so  vom  Schicksale  beschieden  war,  dafs 
uUtif  der  ich  im  Kriege  gegen  Rom  der  Angreifende  wair 
«tind  so  oft  den  Sieg  beinahe  schon  in  H&nden  katM, 
•terst  mich  einstellen  mufite,  um  auf  einen  Frieden  ansu« 
« tragen ,  so  freue  ich  mich  der  mir  gewordenen  Bestim- 
«mung,  ihn  gerade  bei  dir  suchen  au  müssen«  Und  ebsA 
-  m  SO  gekSrt  anek  Ibr  dick  unter  so  nmnckea  Aasseiokniui« 
legen,  die  dir  au  Tkefl  worden,  diese  irietteickt  nidit-ttt 
«den  letzten,  dafs  eben  der  Hannibal,  dem  die  Götter 
iftüber  so  yiele  RÜmische  Feldherren  den  Sieg  veiliehen, 
«iror  dir  aaiüaktritti  und  daüs  du  es-  bist,  der  dteseinv  ^ 
«ker  dttidi  eure,  als  dunok  unsre  Niederlagen  akk  W»* 
f(  zeich u enden ,  Kriege  sein  Ende  giebl.  Mag  auch  das 
«Glück  ,  um  au  spialen^  dea  Zu&ll  haben  4^ieteA*lASsen^ 
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«dafs  ich,  der  ich  unter  deines  Vaters  Consulate  die    \\  af- 
nita  etgtii^,  uiil  ihm  unter  aiku  Köiniscken  Feldherren 
«tminnt  'im  Felde  midi  mUf  |efzt  waiEeolos  bei  seiiiem 
«  Sohne 'mick  einstelle  ^  ihn  um  Friedet  su  .bitten. '  Am  be- 
«  steil  wäre  es  freilich  gewesen,  die  Götter  hätten  unsem 
«Vätern  den  Sinn  verliehen,  dafs  ihr  mit  Italiens^  wir  mit 
mjiftiea^s  Beherrschung  zufrieden  gevresen*  wären:  denn 
«selbst*  euch  .sind  )a  Si^Uen  md  Sardmien^  kein  würdiger 
«  Ersatz  für  den  Verlast  so  irieler  Flotten ,  sd  Tieler  Heere 
«und  80  manches  ausgezeichneten  Feldherrn.     Doch  das 
«Vergangene  läist  sich  eher  tadeln,  als  gut  machen.  Wir 
trkaben  mit  dem  Erfolge  nach  fremdem  Gute  ^  gerangen» 
«dafs  wir  unser  Eigentkom  ciiife  Spiel  setien  nraiiten;  dafs 
«nicht  blols  ihr  in  Italien  j  so  wie  wir  in  Africa^  Krieg 
miM  iuluaen  hattet^  sondern  dals  auch  ihr  eben  so  beinahe 
«in  euren  Tkoren  tind^  .Yor  euren  Mirarain  die  Fahnen  und 
«Waffen  der  Feinde  erblicktet,  .wie  wir  Jetxt  ton  Carthago 
« aus  das  Gelöse    eines    Römisvken  Lagers  vernehmea, 
«Folglich  sind  »ir  jetstt  in  einem  Falle,  der  für  uns  so 
«traurig  als  möglich,  eiccA.  aber  höchst 'erwünscht  sein 
«mufs  ,  dafs  die  Fiiedensonfeerkandlongen  in  einem  Zeit* 
«punkte  angeknüpft  werden,  der  für  euck  der  günstigere 
«ist;   und  es  knüpfen  sie  zwei  Mauner,  denen  nicht  nur 
«selbst  so  viel  daran  liegt,  Frieden  %u,  haben,  sondern  die 
«alick  stcker.sind,  dafs  ihre  Steten  alle^ikife  Abschlüsse 
«genehmigen  werden«    Wir  bedürfen.  Also  nur  eines  ¥4n 
«friedlichen   Mafsregeln    nicht  abgeneigten  Sinnes.  Was 
«mich  betrifft,   so  liaben  mich,  der  ich  bejahrt  in  nieia 
«i^atedaAd.nttitickkekre,  des  .ick  als  ^nebe.^erliefs,  nicht 
ffsvlgr  teeih  Alter,  sondeim.'euck' beld  einmal- Glück ,  bald 
«(einmal  Unglück,   so  in  die  Lehre  genommen,    dal's  iili 
«mich  lieber  an  die  Vernuuft,  als  an  das  Glück  zu  ha\Un 
viMfee^ckOp    Nur  dein»  Jiigend  und.  dein  ununteriNrockeaes 
^«Qiüjiy  -di«  cUr  beide  mekr  Mutk  einaiifrenv  eis  sick  mit 
«d^mrtEntsddusse  zum  Frieden  verträgt, machen  mir  bange. 
«W.en  das  Gluck  nie  hinterging,  der  läfst  den  unbestimm- 
«kareiii Zufall  so  uemlick :unbe«)eklet.  .Was,  ick  am  Tm- 
ir«pM*tKf  r       »ick.  hdi^  Cannä'  vmi  4esj^kiit.dii  ktstew 
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ÄtK.a\iiii  zum«  Soldaten  alt  genug  und  /schon  mit  der  Feld-* 
M  her  r  II  würde  bekleidet^  unternahmst  du  Alles  mit  höchster 
«K.iihiiheit;  und  nirgends  täiuchte  dich  das  Glück«  Da 
«ci^ogest  hin^  den  Tod  deines  Vaters  und  (Hieims  zu  rScheni 
«  erntetest  so  vom  Trauerfalle  deines  Stammes  einen  aus^e- 
« zeichneten  Euhin  der  Tapferkeit  und  musterhafter  kiucl- 
«lich:er  Lieb»;  und  geiirai4est  beide.  Terlome  Spanien  ^wie*^ 
«^der ,  wo  du  vier  PunUche  Heere  yettrieben  hattest»  -  Du 
«-wurdest  Consul;   und  da  die  Übrigen  nicht  Muth  hat- 
«ten^  Italien  zu  behaupten  >  rissest  du  mich  durch  deinen 
«Ubefgang  nach.  Africa^  wo  du  swei  Heere  zusaa^nenr 
«hieb^l  in  Einer  Stunde  zwei  Lager  aEngleich.  erobertest 
«imd  yerbranntest ;  den  Syphax,  diesen  mSchtigen  König, 
«gefangen  nahmst;  so  manche  ihm,  so  manche  uns  geliü* 
« rige  Stadt  erobertest;  aus  dem  Besitze  Italiens ^  so  fest 
«ich  ihn  seit  sechsehn  Jahren  gehalten^  hatte.     So  kann 
,  «^dir^  ich  wiederhole  es ^  «der  Sieg  wünschenswerther  sein, 
«als  der  Friede.     Ich  kenne  ihn,  diesen  mehr  iiolien  ,  ids 
*  «gedeihlichen,  Sinn:  auch  mir  lächelte  einst  ein  solches 
ft  Glück»    Gäben  uns  die  Götter  im  Glücke  auch  die  rechte 
«Sinnesart^  sO  wurden  wir  nicht  das  blofs  erw&gen,  was 
«sich  begeben  hat^  sondern  auch,  -was  sich  begeben  kaii^u 
«Wenn  du  dich  an  keinen  Andern  erinpertest,  so  bin  ich 
«c  selbst  für  jeden  Glückswechs^l  dir  Beispiels  genug»    Derr ' 
«selbe  ManUj  den  ihr  sein  Lager  zwischen  dem  'Anio  und 
«eurem  Rom  nehmen  und  mit  seinen  Fahnen  auf  Roms 
«Mauern  anrücken  sähet,  sielie,  icli  stehe  vor  dir,  zweier 
«tapfrer  Helden^  die  meine  Brüder  und  berühmte  Feldherr 
«ren  waren  beraubt   und  bitte  dich  an  den  Maustn^  meif  / 
«ner' beinahe  eingeschlossenen  Vaterstadt,  diese  meineVa« 
«terstadt  mit  dem  zu  verschonen,  womit  ich  die  eurige  be- 
«drohet  habe«-    Dem  gröfsten  Glücke  mufs  man  iu^mer  am 
«tirenigsten  ti^uen*    In  deiner  günstigem  Lage,  in  unseres 
t    «bedenklichem,  ist  der  Friede  für  dich^  den  Geber,  glors 
«reich  und  glänzend;   für  uus,  die  wir  ihn  suchen,  ist  ^r 
«mehr  nothwendig^  als  elirenvoll*    Erfreulicher  und  siehe- 
«rer  ist  ein  gewisser  Friede >  als  ein  no^h  gehoffter  Siegi^ 
«Jener  steht  in  deiner,  dieser  in  der  GOtter  Hand,  8et2«i 
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«nicht  das  Glück  so  vieler  Jahre  auf  den  Ausschlag  einer  -1 
«einzigen  Stunde«     Nimm  allerdings  Rücksicht  auf  deine 
«St&rke,  aber  auch  auf  den  Einflofe  des  Glücke  und  daa  1 
«bald  den  einen y  bald  den  andern .  Theil  begünstigendi  I 
« Schicksal  einer  Schlacht.     Nirgend  trifft  der  Erfolg  vre- 
«niger  zu,  als  im  Kriege.   Du  kannst  dem  Ruhme |  den  da 
«)etzt  durck  Ertheilung  des  Friedens  haben  kannst ,  wenn  da 
«dte  Schladit  gewinnst,  nicht  so  Tiel  Zuwachs  geben,  als 
«du  einbüfsen  wirst,  wenn  sie  dir  mislingen  sollte.  Die  er- 
«  worbenen  und  die  gehofft en  Siegeszeichen  zugleich  kann. das 
«Schicksal  einer  einzigen  Stunde  Temichten*    Bei  einen 
«abzusdiliefsenden  Frieden,  PuiUus  ComMuBy  htfngt  AI* 
icles  von  dir  ab:  im  entgegengesetzten  Falle  mufst  du  mit 
« dem  Schicksale  vorlieb  nehmen ,  das  dir  die  Gotter  zu- 
«messen*    Hier,  in  unserfln  Welttheile,  wurde  vonnals 
mMareu»  Atüius  als  eines  der  seltenem  Beispiele  des 
«Glücks  und  der  Tapferkeit  geglänzt  haben,  wenn  er  als 
«Sieger  unsern  Vätern  den  Frieden  auf  ihre  Bitte  bewil- 
«ligt  hätte.    Darüber,  dafs  er  seinen  Fortschritten  nicht 
«endlich  ein  Zi^  setzte,  sein  sich  überhebendes  Glück  nie 
«beschr&nkte,  stürzte  er  so  yiel  schimpflicher  zusammen, 
«je  höher  er  gestiegen  war. >* 

«Freilich  hat  der,  der  den  Frieden  ertheilt,  nicht  der,. 
«4er  ihn  sucht,  die  Bedingungen  -  anzugeben  j  Tielleicht 
«aber  sind  wir  nicht  unwürdig ,  unsre  Strafe  uns  selbst  auf* 
«suerlegen.  Wir  weigern  uns  nicht,  euch  Alles  zu  über- 
«lassen,  worüber  der  Krieg  entstand^  SiciUen ,  Sardinien, 
mSpanUnft  und  alle  in  dem  ganzen  Meere  zwischen  Afriea 
«und  Italien  belegenen  Inseln.  .  Wir.  Carthager  wollen,  ' 
mwsf  Africa*%  Ufer  beschränkt,  weil  (^s  so  der  GüUer  Wille 
«war,  zusehen,  wie  ihr  iwi  Wasser  und  zu  Lande  auswär- 
«tiger  Staten  Beherrscher  seid^  Ich  will  es  nicht  leugneUf 
«die  Panische  Treue  kann  euch  des'  neulich  nicht  gar  zu 
«^gewissenhaft  er)>etene'n  oder  abgewarteten  Friedens  wegen 
«verdächtig  sein.  Allein  Scipio ,  für  den  redlichen  Wii- 
.  «Jen,  den  Frisden  festzustellen,  kommt  ^el  darauf  a% 
ftdutch  wen  er  gesucht  wlrd^  Haben  doch  eure  VSter, 
«wie  ich  hörc;  gewlssermafsen  den  Frieden  auch  darum 
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«cTersagty  weil  die  Gesandscliait  nic^  Wörde  genug  hatte. 
^  Ich  ^ seihst  y  Hannibal  f '  hiXte  um  Frieden.     Ich  würde 

« nicht  darum  bitten ,  w^im  ich  ihn  niclit  für  "wohlthatig 
«liielte,  und  eben  dieses  Wohlthätigen  wegen,  das  mich 
'«  bewog  y  ihn  anchen ,  werde  ich  ihm  auch  die  Gültig- 
«tXeit  geben.  Und  so  wie  ich ^  w^il  ich  doch  den  Krieg 
«erülfnet  habe,  es  zu  bewirken  wufste,  dafs  niemand  mit 
«ihm  unzufrieden  war,  bis  die  Götter  selbst  nnsre  Neider 
«.wurden^  so  werde  ich  auch  dahin  su  wirken  suchen^  da£s 
«niemand  mit  dem  durch  mich  gestifteten  frieden  unsiH 
«frieden  sein  soll.» 

31.  Hierauf  antwortete  der  Römische  Feldherr  unge- 
.  fähr  so:    «£s  ist  mir  nicht  entgangen ^  Hcmnidal,  dale 
cblofÜB  die  Hoffnung  auf  deine  Ankunft  /iie  Carthager  be- 
\fliWog,  sowohl' die  ausdrückliche  Zusage  des  WaffenstiU- 
«Standes,  als  die  HolFnuiig  des  Friedens  umzustofsen.  Und 
«du  selbst  bist  wahrlich  nicht  Willens,  dies  abzuleugnen^ 
«da  du  von  den  vorigen  FriedensbetUngungen  Alles  wie- 
«  der'  z  urucknimmst ,  'aufser  was  schon  l&ugst  in  unsrer  Ge- 
«walt   ist.      Allein  so  wie  du  dir  es  zur  Angelegenheit 
« machst y   deine  Mitbürger  fühlen  zu  lassen^  welch  einer 
«grofsen  Last  sie  durch  dich  entledigt  werden  >  so  habe 
«auch  ichdahin  zu  arbdten,  dafs  sie  nicht  etwa  von  solchen 
«Punkten,  zu  denen  si*  sich  damals  verstanden ,  wenn  ich  sie 
« diese  h^ute  aus  den  Friedcusbedingungen  zurücknehmen 
«Heise,  eine  Belohnung  ihrer  Treulosigkeit  ernten.  Un-* 
« Werth  dafs  man  euch  die  vorigen  Bedingungen  offen  iSfst^ 
«macht  ihr  eure ^fordemn geh  so,  dafs  ihr  sogar  von  eurer 
«Unredlichkeit  Vortheil  haben  wollt.    Weder  unsre  Väter 
«haben  über  Sicilierif  noch  wir  über  Spanien  Krieg  ange- 
»fangen.  Damals  geboten  uns  bei  der, Gefahr  imsrer  Bundsge^ 
«nossen^der  Mam^rtiner,  und  diesmal  bei.  der  ZerstSrung 
K  SagunfSy  Treue  und  Pflicht,  die  Waffen  zu  ergreifen.  Dafs 
«ihr  selbst  die  Angreifenden   gewesen  seid,  gestehst  du 
f  nicht  allein  selbst /sondern  dessen  sind  auch  die  Gütter 
«Zeugen,  die  den*  Ausgang  jenes  Krieges  so  geleitet  ha« 
itbeu,  imd  den  des  jetzigen  schon  so  leiten  und  noch  leiten 
tt  werden^  wie  menschliche  und  güttliche  Hechte  es  fodem. » 
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«Was  micli  anbetrifft ^  so  bin  ich  der  menschÜGlieii 
«Unsidierheit  idclit  noeingedenk,  beherzte  den  Einflnüi 

«  des  Schicksals  allerdings ,  und  weiTs  y  dafs  Alles  >  was  wir 
•c'Untetnehmen ,  tausend  Zufällen  unterworfen  ist.     So  wie  | 
«ich  mich  indefs  eines  übermüthigen  tmd  gewaltthatigen 
«Verfalureos  schuldig  bekennen  "Wlirdey  wenn  ich  )etEt  dich 
ci^liweiien  wollte »  falls  du  Tor  meinem  Übergänge  nach 

Africa  Italien  freiwillig  geräumt,  und  nach  EinschilFnnj  ^ 
«deines  Heers  YOn  seihst  dich  eingefunden  hättest,  auf  ei-  | 
cnen  Frieden  anzutragen;  so  bin  ich  dir  jetzt,  da  ich  bei- 
«nahe  habe  Hand  an  dich  legen  müssen  y  um  dich  bei  aUea 
«deinen  Sperren  und  Ausweichen  nach  Africa  herzuzie- 
«hen>  zu  keiner  Verbindlichkeit  verpflichtet.  Wenn 
.«ander  Jenen  Bedingungen ,  auf  welche  dem  Anscheine 
.«nach  der  Friede  damals  zn  Stande  gekommen'  sein  wnrds 

—  du-  kennst  si^  —  noch  für  die  wShrend  des  Waffen- 
«c,  Stillstandes  mit  ihren  Ladungen  aufgebrachten  Schiffe  und 
«für  die  Beleidigung  unsrer  Gesandten  eine  Geldstrafe 
«zahlt,  80  ISfst  ^ch  die  Sache  Tor  einen  Kriegsrath  brio- 
(cgen.  Scheinen  euch  aber  jene  Bedingungen  schon  sn 
«hart)  nun  so  macht  euch  fertig  zum  Kampfe,  weil  ihr 
«euch  in  den  Frieden  nicht  habt  hnden  können.» 

Als  sie  ohne  Frieden  geschlossen  zu  haben,  nach  der 
Unterredung  zu  den  Ihrigen  zurückkamen,  zeigten  sie  ihnen 
"an,  «Es  sei  bei  vergeblichen  Worten  geblieben.  Das 
«Schwert  müsse  entscheiden,  und  man  habe  sich  an  das 
«Schicksal  zu. halten«  das  die  Gtftter  bescheiden  würden. • 
"  32«  Als  sie  ii|,  ihrem  Lager  ankamen,  kündigten  Beide 
ihren  Truppen  an:    «Sie  möchten  sich  mit  Waffen  und 

• 

(( Muth  zum  letzten  Kampfe  rüsten ,  nicht ,  um  aüf  Einen 
«Tag,  sondeku,  wenn  das  Glück  ihnen  beistände,  auf  iia*  < 
«mer,  Sieger  zn  werden.  Ob  Horn  oder  danthago  den 
«Völkern  Gesetze  geben  solle,  würden  sie  yor  dermörgea- 
tc  den  Naclit  erfahren.  Denn  niclit  etwa  Africa  oder  Itor 
ulieUf  sondern  der  Erdkreis  werde  der  Preis  des  Sieges 
«stein,  aber  auch  diesem  Preise  angemessen  die  Gefahr  de- 
«rer ,  für  welche  die  Schlacht  unglücklich  abliefe.'*  üiTd 
wirklich  war  auch  den  Römern  in  einem  fremden  unbc« 
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ksmnten  Lande  jeder  Weg  zum  Entilielieii  gcsciilossen ;  uud 
«l^eii  80  sah  Cai  thago ,  wenn  es  seine  letzte  Kxaft  ver- 
'  l»niictit  halte  y  offenbar  der  nahen  Zerstttrung  entgegen»  ' 
Zu  einer  solchen  Entacheidang  traten  am  folgenden  Tage  die 
l>«iden  berühmtesten  Feldherren  zweier  so  mächtiger  Staten 
\xnd  die  beiden  tapfersten  Heere  auf,  um  ihren  yielfachen 
fjDÖher  erworbeneu  Ruhm  ah  diesem  Tage  entweder  xa  erho- 
lten oder  zu  yemichten.    So  hielt  denn  äie  Gemuther-  ein 
Oemisch  von  eben  so  unsichern  Hoft'nungen  als  Besorgnis- 
sen in  IJnruhe ;  und  wenn  sie  bald  auf  ihre  eigne ,  bald 
Mif  die  feindliche  Linie  hinblickt^en  y.      beo^rtheilten  aie 
%  gleich  di($  Kr&he  vmehr  mit  deti  Augen  als  nadi  Vernunflt*. 
gründen:       so  schwebten  ihhen  zugleich  erfreuliche  und 
niederschlagende  Bemerkungen  vor-   Was  ihnen  von  selbst 
jiicht  beifiel  y    riefen  iluien  die   Feldherren   als  Erinne-- 
<^zer^  als  Ermunterer,  ins  Oed&chtnifs.    Hamibal  uBBüt^ 
ihnen  die  seit  sechzehn  Jahren  auf  Italischem  Boden  er* 
•  fochtenen  Siege   lier,    die  vielen  erschlagenen  Kömischen 
Feldherren  und  Römischen  Heere,  uud  so  wie  er  au  Krie- 
ger kam,  die  sich  in  irgend  ei|ier  Sehladit  eine  AuszejLch- 
Bvng  ihres  Namens  erworben  hatten ,  Jedem  l^hzelnen  seine 
Ehrenthat.    Scipio  erinnerte  die  Römer  an  beide  Spanien, 
an  die  neulichen  Sclüachten  in  Africa,  an  das  eigne  Ge« 
atändnüs  der  Feinde ,    insofern  sie  aus  Forchit  hätten 
Frieden  bitten  müssen  und  ihn  ^oek  aus  angebomer  Treu«, 
losigkeit  nicht  hStten  halten  k{)nnen.    Aufserdem  legte  er 
seiner  Unterredung  mit  Ilannibal,  da  sie  ohne  Zeugen  ge-> 
Wesen  war  und  ihm  zu  jeder  Angabe  freien  Spielraum  liefSf 
einen  Inhalt  unter  ^  wie  er  selbst  wellte.    Er  Terkündigte 
fltnen ,  bei  ihrte  Ansnidcen  zur  Schlacht  h&tten  ihnen  die 
Götter  dieselbe  Leitung  zugesagt,  unter  welcher  einst  ihre 
Väter  bei  den  Agatischen  Inseln  gefochten  hätten,    «c  Das 
«Ende  des  Krieges  und  der  Anstrengung  sei  da:  sie  hätteu 
«die  Beute  Carthago^a,  die  Heimkehr  ine  Vaterland,  zu 
«ihren  Altern,  Kindern,  Gattinnen  uud  Hausgöttern  schon 
«in  Händen.»    Dies  sprach  er  mit  der  seinem  Äufsern  eig-  * 
nen  Erhabenheit  und  einer  so  frohen  Miene ,  dafs  man  hätte 
Rauben  soUen»  er  habe  schon  gesiegt«  Daim  stellte  er  da^ 
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erste  Glied  voran,  hinter  dieses  das  zweite,  und  scbloXs 
mit  dem  dritten  sein  Hintertreffen. 

33.  Er  licfs  aber  seine  Cokerteu  nicht  in  dichtem 
Schlüsse  vor  ihren  Fahnen  auftreten,  sondern  gab  den  Rot- 
ten einige  Entfernung  von  einfuider,  um  einen  Kaum  zu 
gewinnen ;  in  welchen  man  die  feindlidien  £lephanten  ohii0 
8t0riuig  f^fir  die  Glieder  einlassen  könne.  .  Dem  Lälius, 
den  er  vorher  als  Legaten,  in  diesem  Jahre  aber  einem  8e— 
natssclilusse  zufolge  als  aufserordentlicheu  Quästor  zum 
'Beistände,  hatte ,  stellte  er  mit  ^w-JtaUschen  Renterei  am 
linken  y  den  MakiwUsa  and  die  Numider  am  rechten  Fixi- 
gel auf.  Die  Lücken  zwischen  den  Rotten  der  beiden  er- 
sten Glieder. füllte  er  mit  den  Abspringern,  den  damaligen 
leichten  Trappen ,  die  d^n  Befehl  hatten.,  beim  Anstorze 
der  Elephanten  sich  entweder  hinter  die  gerade  Linie  zu 
retten,  oder  rechts  und  links  aus  einander  sprengend  sich 
an  die  beiden  ersten  Glieder  anzuschlieljBep ,  um  den  Thie-. 
ren  den  Weg  oiTen  £a  lassen,  auf  dem  sie  in  die  von  beiden 
Seiten  ihnen  entgegen  gestreckten  Lausen  rennen  mtifsten. 

'  Hannibal  pflanzte  zum  ersten  Schrecken  die  Elephan» 
,  ten  an  die  Spitze:  er  hatte  deren  achtzig,  mehr  als  in  ir- 
gend einer  Schlacht  vorher;  dann  die  liülfstruppen  Ton  den 
LiguHem  und  Galliern  f  an  die  sich  die  BaUaren  and 
Mauren  schlössen;  in  das  zweite  Treffen  die  Carthager, 
yif ricaner  und  die  Macedonische  Legion  ;  in  einem  mäfsi- 
gen  Zwischenräume  hinter  diesen  als  Rückhalt  eine '  Linie, 
▼eat  ItqUem;  diese  ^waren  meistentheile  Brutdetp  deren 
mehrere  ans  Zwang  und  Noth,  als  aus  Neigung,  ihm  bei 
seinem  Abzüge  aus  Italien  gefolgt  warefi.  Die  Reuterei 
schlofs  er  ebenfalla  an  die  Flügel;  den  rechten  besetzten 
die  Carthager  f  'det»  linken  Numider.  Bei  einem  Heere 
Ton  so  yielerlei  Menschen,  an  Sprache,  an  Sitten,  Oese« 
,tzen,  Wailen,  Tracht  und  Haltung  so  verschieden,  wie  an 
Beweggründen  zum  Kriegsdienste ,  gab  es.  auch  der  Ermiui- 
terongen  mancherifei^  ^  Die  HiilfsTÖlker  spornte  die  Hoff« 
nong  aagenblicklicher  Zahlung  und  der  darch  die  Beate 
vervielfachte  Sold.  Die  Gallier  entflammte  man  durch  ih- 
ren aUen,  g^gen  die  Ramer  iJmen  eignen  üaXs»  Die 
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gvtriBr  vertröstete  man  in  Hoffnung  des  Sieges  auf  die  rei- 
dien  Fluren  Itaiicns  y  auf  welche  sie  von  üuren  rauhen. Ge*> . 
Ur^en  htrabgefiihrt  ifnirdeii*    Die  Mauren  und  Numiimr 
scKreckte  er  mit  der  bevorstehenden  tyrannischen  Regie» 
X'ung   eines  Masiriissa,     Bei  den  Einen  wurde  diese,  bei 
ändern  eine  andre  Hoilnung  oder  Besorgnils  geweckt.  Die  ' 
Carthager  wurden  auf  die  Mauern  ihrer  Vaterstadt  iiini^er  ' 
wiesen,  iiuf  ihre  Hausgötter^  auf  die  Grabmale  ihrer  Vor- 
fahren,  auf  ihre  Kinder ,  Altern  und  bebenden  Gattinnen  ,  und 
dals  sie  entweder  Zerstörung  luid  Knechtschaft,  oder  Weit- 
lierrschaft,  aber  auch  nichts  |u  der*  Mitte  liegendes 
farchten  oder  zu  hoffen  hätten*  ^ 

Noch  unterhielt  seine  Car^/ta^ar  ihr  Feldherr,  und  von  , 
den  Anführern  der  übcigeu  Volker  jeder  seine  Landsleute  mit 
^esen  Vorstellungen ,  die  meisten  freilich  ihre  mit  Fremden 
gemischten  Haufen  durch  Doli^ietscheri  als  die  Römer 
Troni|)eten  und  HOrner  erschallen  liefsen  und  ein  so  ftirch»' 
terliches  Geschrei  erhoben,  dafs  sich  die  Elephanten,  vor- 
züglich auf  dem  linken  Flügel,  gegen  ihr  eignes  Heer,  aiif 
^ie  Mauren  und  ßfumider  f  surUckwarfem    Hier  brachte  :  ' 
MeLsinisea  leicht  die  Bestürzten  ySlHg  in  Verwimuig  und 
durch  ihn  war  für  die  feindliche  Linie  die  Reuterei  aui  die- 
sem Flügel  verloren«     Gleichwohl  richteten  einige  Ele- 
phanten ^  die,  ohne  sehen  zu  werden^  in  den  Feind  getipie« 
ben  wurden  j  ünte'r  den  Reihen  der  Ceichtb^waffheten  eine 
gewaltige  Niederlage  an,  so  viele  Wunden  sie  selbst  dabei 
bekamen.    Denn  da  die  auf  ihre  Rotten  zurückflüchtenden 
lieichtbewaflineten,  um  nicht  zertreten  zu  werden,  den  Ele- 
phanten den  Weg  offen  Uefsed,  so  schössen  «ie  nun  yon 
hier  und  von^  dort  auf  die  dem  Schusse  zu  beiden  Seiten  - 
ausgesetzten  Thiere  ihre  Lanzen-  ab,  und  die  beiden  Vor- 
derlinien liefsen  es  .  eben  so  wenig  an  Wurfspiefseu  fehlen; 
bis  die  Elephanten  endlich ,  durch  die  TOn  allen  Seiten  auf 
sie  zusammenstürzenden  Geschosse  aus  der  Rtfmisehen  Li«, 
nie  gejagt  wurden,  und  nun  auch  auf  ihrem  eignen  rechten 
Flüge^  die  CarMag£Wie Reuterei  zur  Flucht  zwangen.  Lä« 
iiiw,  so  wie  er  hier  die  Feinde  in  Uiiordnug ,  sah,  brachte 
dis  Bestnnten  toUends.  in  Verwirrung. 
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34»  Schon  war  die  Panische  lAni^  auf  beiden  Flü-| 
g«ln  oline  Reotexei;'  da  ent  k«m  ilir  FuTavoUL  zumGe-l 
fechte  f/ dem  Feinde  an  Yertraoen  und  Stärke  niin  nickt  I 

mehr  gleich.   Hierzu  kam  ein  Umstand,  für  den  Oeechidit«  I 
achreiber  geringfügig,   aber  von  eben  so  grofser  Wirkung  1 
im  Augenblicke  der  Schlacht.     Das  Geschrei  der  Römer  I 
'War  einstimmige  and  daromsoTieletäikerandfDickterlicher;  i 
gegenüber  stimmten  bei  so  yieleilei  VOlkem  Ton  nngleid  i 
klingenden  Sprachen  die  Töne  nicht  zusammen.      Das  Ge-  | 
facht  der  Römer,   die  mit  KOrper-  und  Waffengewichte  ; 
sich  auf  den  Feind  einsenkten,  wai*  feststehend:   auf  jener  { 
Seite  war  mehr  ein  Ansprang i  mehr  Behendigkeit,  ah 
Kraft.    Also  schob«n  die  Römer  gleich  im  ersten  Angriffe 
die  Linie  der  Feiade  vom  Platze.    Als  sie  jetzt  gegen  die 
durch  StöXiBe  mit  Arm  und  Schild  Weggedrückten  sich  ia  [ 
Schritt  setzten 9  rückten  sie,  als  hfitten  sio  niemand  gegen 
eich,  eine  ziemliche  Strecke  vor:   anch  drängten  die  lets*  I 
ten  Glieder,  sobald  sie  das  Fortrücken  der  Linie  bemerk- 
tan den  vordersten  nach,  und  gerade  dies  vrar  das  wirk«  ' 
samste  Mittel^  den, Feind  zu  werfen*.  Bei  den  Feinden 
liin gegen  waren  die  Afrieaner  und  Carthager  so  weit  da- 
von entfernt,  als  zweite  Linie  ihre  weichenden  Hülfsvülker 
aufzuhalten,  dafs  sie  sich  sogar  selbst  zurückzogen^  damit 
der  Feind  durch  das,  £inhauen  auf  die  hartnäckig  St^^ 
haltenden  Vorderen  nicht  auch  *aa  «le  gelangen  mOcktei 
Also  kehrten  ihre  Hülfsvölker  auf  einmal  dem  Feinde  den 
Rücken,  und  gegen  die  Ihrigen  gewandt  flohen  sie  theüi 
in  die  aweite  Linie  y  theiis  hieben  sie  di^ienigen ,  welche 
sie  nicht  einlassen  wollten ,  nieder;  wurden  sie  doch 

I 

ihnen  vorhin  nicht  unterstützt ,  und  jetzt  aus^eschlossea» 
Hier  bekam  die  Schlacht  beinahe  eine  zwiefache  Mischung, 
weil  sich  die  Carthager  genüthigt  sahen |  zugleich  mit  dea 
Feiinden  und  mit  den  Ihrigen  zu  fechten»  -  tJnd  dennodi 
nahmen  sie  diese  Bestürzten  und  Ergrimmten  nicht  in  ütf* 
Linie  auf;  sondern  vermittelst  ihres  Gliederschlusscs  dräng- 
ten sie  jene  aus  dem  Gefechte  auf  die  Flügel  und  io  da« 
umliegende  freie  Feld  htnausi  um  nidit  ia  ihrer  Issteiit 
frisch  auftretenden  Linie  ein  Gemisch  Tta  Liiwten  an  ^ 
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beAj   welche  durch  Flucht  und  Wunden  verschüchtert  wa- 
.  Ten*    Übrigeiu  hatten  den  Platz,  auf  -welchem  diese  Htü^H 
'ifOlker  kuiz  anvor  gestanden  Jiatten  f.  so  yiele  laingestreckte 
lieielien  und  Waffen  bedeckt ,  dafs  es  beinahe  schwerer 
■ward,  hier  durchzukommen,  als  vorher  durch  die  dichtge- 
cbrängten  Feinde.     Folglich  geriethen  in  der  yoranschrei- 
tenden  ersten  linie ,  wo  |eder  Römer, .  so  gut  er  k<^te^ 
über  Haufen*  von  Ktf ipem  nn^  Weifen  und  durch  su  Koth- 
irerlretenes  Blut  den.  Feind  verfolgte,  die  Fahnen  und  Rei- 
ken  in  Unordnung;   auch  ihr  zweites  Treffen  verlor  di^; 
Richlungy  .  weil  es  di^  linie  vor  sich  ohne  Haltung  sah*^ 
JAs'  Seipio  die»  gewahr  wurde  9  liefe  er  -dem  ersten  Trtf  en. 
sogleich  das  Zeichen  zum  Rückzüge  geben,  dann  die  Vei*- 
*  "wundeten  hinter  die  letzte  Linie  bringen 9  und  führte  das  . 
mnkite  und  dritte  Xreifen  als  Flügel  auf>  lim  so  dem  in.  die* 
Mitte  genommenen  ersten  so-  viel  mehr  Schutz  und  StSrko: 
zu  geben.     80  begann  die  Schlacht   von  neuem  wieder: 
/  denn  nun  erst  trafen  die  Römer  auf  die  eigentlichen  Feinde^ 
die  an  Waffen,  an  Kriegserfahrenheit 9  an  Tl\atenru{y  i^ie  ' 
In  Rücksicht  der  Widitigk-elt  dessen,  was  sie  zu  holFen, 
oder  zu  fürchten  hatten ,  ihnen  gleich  kamen.    Doch  an 
Zahl  sowohl  als  an  Muth  war  das  Ubergewicht  auf  Seiten 
der  RiMuer,  weil  sie  schon  dieReuterAif  sdion  .die£lephaB- 
ton  geschlagen  hatten,  schon  nach  Be'si^gung  dov  exsten. 
r*iiiie  gegen  die  zweite  fochten. 

'  35*  Da  fielen  Lälius  und  Masinissß,  die  der  ge- 
achlagenen  Eeuterei  auf  eine  ziemliche  W^ite  -  pachgefiU '  . 
*wareh)  bei  ihrer  Rückkehr  zur  rechten  Zelt,  der  feindlichen. 
Linie  in  den  Rücken:  und  dieser  Angriff  der  Reuterei  warf 
^dli6h  den  Feind.  Viele  wurden  im  Treffen  umringt  und 
niedergehauen:  Viele ,  die  die  Flucht  auf  das  offene  Feld 
«unher  aus  einander  ."Warf  9  auf  dem  sich  die  Reuterei  überall 
Terbreitete,  fanden  ihren  Tod  in  der  Zerstreuung.  Von 
den  Carthagern  und  ihren  Verbündeten  blieben  an  diesem 
Tage  über  zwanzigtausend:  fast  eben  so  viele  kamen  mit 
lumdert  und  dreiunddreifsig  Fahnen  und  elf  Elephanten  in 
die  Gefangenschaft*    Der  ^eger  fielen  an  zweitausend.  ' 

Hannibal,  der  in  dem  Getümmel  nur  mit  wenigei^ 

I  '  .     .  .  . 
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Reutern  entkam,  floh  nach  Adrumefum,  nachdem  er  so- 
wohl vor  dem  Treffen  ^  als  während  der  Schlacht  ehe 
er  das  Gefecht  yeriiefSi  alles  M^g)khe  Tenaeht^  und  seihst 
nach  8eipio*9  und-  aller  Krie  gsk  undigen  Gestlindnisse  sich  den 
Ruhm  er>vorben  hatte,  dafs  er  seine  Linie  an  diesem  Tage 
mit  seltener  Kunst  geordnet  habe.  Die  Elephanten  nämlich 
wta  an  die  8pitse,  damit  dnich  deren  legellosea  Aastun 
und  ihre  'imwidersteliliehe  Gewalt  die  RSmer  gehindert  war* 
den,  den  Fahnen  zu  folgen  und  Glied  zu  halten,  worauf  sie 
gerade  ihre  meiste  Hoffnung  setzten.   Daph  die  UülfsvÖlker 
tior  der  CarfAag'Mc Am  Linie,  damit  diese  aas  einem.Zn4aab> 
mteflasse  aller  V($lker  gemischten  Truppen ,  die  nur  der  Sold^ 
nicht  eigne  Treue  bei  derFahue  hielt,  nicht  nach  Willkür  die 
Flucht  nehmen  künnten :  zugleich  tollten  sie  den  ersten  hi- 
tzigsten Angriff  der  Feinde  als  Ahleiter  brechen,  und,  wenn 
«ach  weiter  nichfi^,  den  feindliche  Stahl  dareh  ihre  Wunden 
stumpfen.  Hinter  diesen  dann  diejenigen  Truppen  ,  auf  tlenea- 
die  ganze  Ho^Enung  beruhete,  die  Carf hager  nndiAf ricaner ^ 
^  sadafs  diiTse,  in  jeder  andern  Hinsicht  dem  Feinde  gleich^  * 
schon  dadarch  das  Übergewicht  bekommen  rnüfsten,  dalssie 
als  frische  Truppen  nur  mit  Ermüdeten  und  Verwundeten  zu 
fechten  halten.  Und  endlich  iiieJtaUer,  die  er  eben  so  gut 
für  Feinde  als  iur  Bundesgenossen^  nehmen  konnte »  sogar 
durch  einen  Zwischenraum  geschieden ,  als  die  In  die  hinter- 
ste Linie  Zurückgesetzten.    Als  Hann ibal^  der  liier  gleich- 
sam die  letzte  Prpbe  von  seinem  Feldhermwerthe  ablegte, 
nach  Adrumetum  geflohen  war ,  -und  Ton  dort  nach  C^hago 
berufen ,  nach  einer  Abwesenheit  Ton  sechs  und  dreifsig  Jah- 
ren ,  seitdem  er  es  als  Knabe  verlassen  hatte ,  zurückkam ,  so 
gestand  er  dem  Senate ,  er  sei  nicht  blofs  füi'  diese  Schlacht, 
sondern  für  den  ganzen  Krieg  der  Besiegte,  und  es  li^eaich 
keine  aftdre  Rettung  hoiTen,  als  ein  aitszumittelnder  Fiied«« 
X            36.  Scipio,   der  gleich  nach  der  Schlacht  das  feind- 
liche Lager  eroberte  und  plünderte^  ging  auf  die  eingelau- 
fene Nachricht,  dafs  Pu^us  Lentulus  mit  funfitig  Kriegs« 
■■       ■  ^  ,    t   ' 

>^  Ojmda  et].  —  NmK  d«r  IhwIwiiS.  bstklrtiglam  TMb«M*nias 
Vukers  lese  ich :  tmadm  «t  a«to  «ti«»  ^  •!  in  ptftslie ,  piiuagu«»  ^HMedSMt 
pufsa»  «zpertiu« 
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/    und  hundert  IiadtuigsschiiTeii  mit  .Zufuhr  aller  Art  zu  Uüca 
elngelroffeii  ttty  an  das  Meer  und  su  seinen  Schiffen  «a«> 

*^  vilck.  Da  er  also  glaubte  ^  das  bestürmte  Carthago  von 
allen  Seiten  bedrohen  zu  müssen,  so  hiei's  er  den  Cneus 
Octavius  —  denn  den  Lälius  schickte  er  mit  der  Siegs« 
kackriclit  nach  Rom  —  mi|  den  Legiojtien.su  Lande  ^egen 
Qarthaga  gehen;  er  selbst  richtete ,  nadh  Vereinigung  der 
.neuen  Flotte  des  JLentulus  mit  seiner  ■  ftlten j  von  Utiea$ 
ab  seine  Fahrt  auf  den  Hafen  von  Carthago.  Er  war 
nichf^ireit  mehr  entfernt«  als  ihm  ein  mit  Bändern  und 
Ölzweigen  umhangenes  Schiff  Ton  Carthago  entgegenkamt 
Es  führte  zehn  Gesandte ^  die  Ersten  des  Statin  die  man 
auf  Hannibals  Betrieb  abgeschickt  hatte ,  um  Frieden  zuf 
bitten.  AU  sie  an  das  Hintertheil  des  Hauptschiffes  ka« 
men ,  hielten  sie  nach .  Art  demütbig  Flehender  £e  urn^ 
vrundenen  Zweige  empor,  und  baten  und  fleheten  um 
Scijiio^s  Schutz  und  Erbarmen;  doch  gab  eic  ihnen  keinen 
andern  Bescheid ,  als^  sie  möchten  nach  Tunea  kommen^  . 
wohin  er  mit  seinem  Lager  Tonrücken  werde«*  Naf^dem 
er  die^  Lage  ron  Carthago ,  nicht  sowohl  um  für  jetzt 
von  dieser  Kunde  Gebrauch  zu  macheu-,  als  um  die  Feinde 
Tttllig  niederzuschlagen ,  in  Augenschein  genommen  hatte, 
ging  er  wieder  nach  Utiea,  wohin  er.  au$h  den  OetoMus  - 
zurückrief  Als  Me  von  hier  nach  Tunea  aufbrachen,  lief 
di^  Nachricht  ein,  Vermina,  des  Syphax  Sohn,  komme, 
stärker  an  Reuterei  als  Fufsvolk,  den  Carthagem  zu 
Hülfe.  Nor  ein  Theil  des  Heers,  der  mit  der  gansen  Reoo 
terei  gerade  am  ersten  Tage  der  Satur]n.aUm  die  Nunddem 
aogriif,  schlug  sie  nach  leichtem  Kampfe,  imd  da  ihnen, 
weü  die  Reuterei  sie  auf  allen  Seiten  unigab,  auch  der 
Answeg  zur  Flucht  abgeschnitten, wurde,  so  blieben  ihrer 
ftwfsehntausend;  tausend  zweihundert  wurden  gefangen 
genommen;  tausend  füntbundert  Numidische  Pferde  und  , 
z^veiiind siebzig  Fahnen  erbeutet*    Der  Prinz  selbst  entkam.  ' 

i  jm  Getümmel  nur  mit  Wenigen«  ' 

Darauf  nahm  Seipio  h^i  Tunea  sein  Lager  an  der  to« 
rigen  Stelle  und  hier  fanden  sich  dreifsig  Gesandte  von 
Carthago  ein»    Freilich  thaten  sie  jetzt,  je  dringender 
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ihre  Nolh  war,  weit  kläglicher,  als  das  erstemal,  Yrax^ 
dep,  abeiy  weil  ihre  Treulosigkeit  noch  in  frischem  An- 
denken  ym,  mit  weit  geringem  Mitleiden  an^gekiift.  Im 
Kriegsrathe  selbst  waren  Alle,  so  gereckt  Mick  die  Eibit«^ 
terung  war,  welche  die  sämtlichen. Mitglieder  zur  Zerstör 
rang  Carthago^s  auiforderte ,  dennoch  für  den  Frieden  ge« 
edmmt :  tkeUs  weil  sie  bedachten  •  waa  fU^  eine  ackwere 
und  langwierige  Untentekmnng  es  sein  weide,  eine  «o 
feste  und  mächtige  Stadt  zu  belagern ,  theils  weil  den  Sei-» 
fio  der  Gedaoke  an  einen  zu  erwartenden  Kackfolger  be- 
«nrokigte,  der  sick  zu  dem  dnrck  die  Anstrengnogen  und 
Geftikren  eines  Andern  ikm  erworbenen  Robme,  den  Krieg 
beendigt  zu  haben ,   nur  einzufinden  brauche. 

37.  Nachdem  er  Tags  darauf  die  Gesandten  wieder 
TfNtgeiordert  und  ihnen  niiter  einem  sckarfen  Verweise  ik« 
Mr  iTreulosigkeit  ans  Herz  gelegt  katte ,  r  dock  nun  dnrek 
60  viele  Niederlagen  belehrt  nicht  länger  Gütter  und  Eide 
fcir  Nichts  zu  kalten,  gab  er  ihnen  folgende  Fried ensbe«* 
dingnngen.  «Sie  Bellten  firei  nach  eigenen  Gesetzen  leben* 
«Ikre  Städte  und  LSnder  sollten*  sie  nack  ^ei^  Grünzen, 
«die  sie  vor  dem  Kriege  gehabt,  bekalten;  und  das  Rü- 
«mische  Heer  sollte  mit  dem  heutigen  Tage  alle  Plünde« 
«rnng  einstellen.  Alle  Überläufer  ^  flüchtigen  SldareA 
«und  Gefangenen  sollten  sie  den  Römern  i^urnckgeben: 
«ihre  RriegsschilTe  sollten  sie  bis  auf  zehn  Dreiruderer, 
«die  zahmen  Elephanten,  so  Tide  sie  hätten,  airsliefem 
«ipnd  keine  Wieder  zäkinen;  ,s6  weni|(  in  als  auiseikalb 
mAfrica  okne  Erlaubnifs  der  Rllmer  Krieg  ftSuren;  dem 
'  mMasinissa  das  Seinige  erstatten  und  Frieden  mit  ihm 
<t  schlief sen ;  bis  die  Gesandten  von  Rom  wiederkämeiif 
«Getreide  liefern  und  den  Sold  für  die  Hülfstnippen;  aekn« 
«tsnuend  Silbertalei|te  saklen,  auf  fonSug  Jakre  in  gleicke 
«Summen  vertheilt  150J;  hundert  und  ....  J^i)  Geisel  stel« 

150)  Decem  rnilia  talentorum],  —  Wenn  wir  das  Talent  zu  lOOO  Kthlr. 
annehmen  ,  so  "Ware  die  ganze  Suinme  zehn  Millionen  Rlhlr,  Also  hatten, 
•ie  in  fünf  Jahren  eine  Million,  od^r  jährlich  200)0Q0  Rthlr.  abzuzahlen. 
Crevi€r  mmt  liier  6m»  T«l«pt  mm,  i3oa  Htfclr.  «m«  •Bm«  gab«  Si»  8iim»« 
m  mwHHt  MillioM  TUr.  ' 

Centum].  —  Dafs  hier  4b  AliMliieiber  «bi«  Z«U  mmuhnen  kabff», 
•igl«V»  «tek  ««•  XXXII.  a. 
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«leiiy  fde  Sdpio  tie  wälileli  vrürde^  nicht  fünger  alsNrier« 
iisehiiy  nicht  iilter  als  dreiTsig  Jahre.  WafEienstülstands-werdt 
%  er  ihnen*  nur  dann  beYrilligen .  wenn  sie  die  während  det 

tt  vorigen  Waffenstillstandes  weggenommenen  Frachtschiffe 
«lind  Alles 9  was  darauf  gewesen  sei,  herausgäben;  widri«» 
«genfalls  sei  so  wenig  an  WaffenstiUftandy  als  an  Frieden 
«zu  deilken.»  Diese  Bedingungen  mufsten  die  GesandteU 
.mit  nach  Hause  nehmen.  Als  sie  diese  der  Volksversamm« 
lung  vorlegten  I  und  die  eben- so  u|ikrlegerische  als  unru^ 
liige  Menge  dem  Oisgo,  yrekher  auftrat ,  um  den  Frieden 
zu  widerrathen ,  Gehür  gab ,  ergriff  Hannibal  voll  Unwil«*  ' 
len,  dafs  man  unter  diesen  Umständen  dergleichen  vor- 
bringe und  anhöre,  den  Gisgo  Und  zog  ihn  mit  eigner 
.Hand  von  der  Rednerbnhne  herab*  Da  das  Volk  über  die« 
sen  einem' freien  dtate  'ungewohnten  Auftritt  laut  wurde» 
sprach  Hannibal ^  der  durch  diese  Aufserung  städtischer 
Freiheit  als  Krieger  in  Verlegenheit  gerieth :  » Nach  sechs-^ 
«unddreifsig  Jahren  bin  ich»  der  als  nejunjähriger  Knabe 
r  «von  euch  'schied/  surnckgekommen.  Die  Regeln  des 
«Krieges,  über  die  mich  von  Kindheit  an  theils  meine 
«eigne  Lage^  theils  die  des  States  belehrte,  sojl  ich  so 
«ziemlich  inne  haben«  Allein  über  die  Rechte  der  Stadt . 
«und  des  Geriehts,  über  Gesetze  und  Gebräuche  bedarf' 
u  ich  eurer  Belehrung.»  Nach  Entschuldigung  seiner  Un-, 
kuude  setzte  er  ihnen  weitläufig  aus  einander^  wie  dieser 
Friede  gar  nicht  unbillig  und  wier  nöthig  er  seL  Dio 
gröfste  Schwierigkeit  machte  der  Umstand,  dafs,  von  den 
während  des  Waffenstillstandes  genommenen  Schiffen  sich 
nichts  weiter  vorfand,  als  die  Schiffe  selbst;  und  die  Un- 
tersuchung war  mifslich,  weil  diejenigen  I  die  man  hätte 
in  Anspruch  nehmen  können,  eben  deswegen  den  Frieden 
zu  hintertreiben  suchten.  Man  besclilofs ,  die  Schiffe  zu- 
rückzugeben un(^  vor  allen  Dingen  die  Menschen  aufsu- 
chen zu  lassen  f  inr  dae  übrige  Fehlende  dem  Seipia  die 
Angabe  des  Vierths  anheimzustellen,  so  Carthago 
den  Ersatz  in  barem  Oelde  zu  leisten  habe. 

Nach    einigen    Schriftstellern   gtng   Hannibal  vom 
Schlachtfelde  an  das  Meer  und  fuhr  sogleich  auf  einem  be- 
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ireitgeiialteiiea  $cliiff^  zuqi  J^^^Dige  Antioehu»;  und  Seipio 
t>ekam  auf  die  erste  seiner  Faideriingen ,  ihm  den  Hanni* 

bal  auszuliefern,  zur  Antwort:  Hannibal  sei  nicht  mehr 

38»  Als  die  Gesandten  zum  Seipio  sufückkamen, 
mnfsten  die  Schatzmeister  das  Statseigenthnm,  das  auf 

den  Schilfen  gewesen  war,  in  Abschrift  aus  den  Statsrech- 
Hungen j  und  die  frivateigenthümer  das  Ihrige  aDgeben; 
der  ganze  Befrag  'wurde  gleich  bar  mit  fänfundzwanzigtan^ 
send  *)  Pfund  Silbers  bezahlt;  und  nun  den  Carthagern 
tiuf  drei  Monate  W  aifenslillstand  bewilligt.  Mit  diesem 
*wurde  die  Bediugung  verbunden  dafs  sie  in  der  Zeit  des 
Waffenstül9tandes  nirgendwo  Gesandte  hinschicken  soUteUi 
'aufser  nach  Rom,  und  alle  O^ahdten,  die  nach  Carthago 
kämen,  nicht  eher  entliefsen,  bis  sie '  dem  Romischen 
Feldherrn  angezeigt  hätten  ,  woher  sie  kamen  und  was  sie 
;^uchten.  Den  Carthagisehm  Gesandten  nach  Rqm  wurde 
Lucius  Veiurius  Philo  mitgegeben  und  Marcus  March» 
Ralla  und  Lucius  Seipio  j  des  Feldherrn  Bruder.  In  die- 
sen Tagen  bewirkten  die  Zufuhren  aus  SiciLien  und  Sar- 
dinien  einen  so  wohlfeilen  Marktpreis ,  dafs  der  Kauf- 
mann den  Schiffern  das  Getreide  ztatt  des  Frtichtlohns 
überliefs.  *  * 

Zu  Rom  war  man  auf  die  erste  Nachricht  vom  Wie- 
'derausbrnche  des  Krieges  bei  Carthago  in  Unruhe  gera- 
then,  und  Tib^rius  Claudius  hatfe  Befehl  bekommen^ 
seine  Flotte  zeilig  nach  Sicilien  zu  führen,  und  von  da 
nach  Africa  überzusetzen:  ja  der  andre  Consul,  Marcus 
Sendliusf  mufste  in  der  Stadt  verweilen ,  bis  man  wüTste, 
wie  die  Sachen  in  Africa  ständen.  Allein  Gonsul  Ti^ 
rius  Claudius  hatte  die  ganze  Ausrüstung  und  das  Aus- 
laufen der  Flotte  langsam  genug  betrieben,  weil  durch  den 
Schlufs  der  Väter  die  Festsetzung  der  Friedensbedingnngen 
dem  Seipio  und  nicht  dem  Consul  tiberlassen  war.  Auch 
die  Schreckzeichen,  welche  ungefähr  mit  dem  Gerüchte 
von  der  Erneurung  der  Feindseligkeiten  zugleich  gemeldet 

")  XTngcliOif  TS  1,34g  Mäitm  Coar»  M.  ' 
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wurden  j  hatten  Bestürzung  verbreitet.  Zu  Cumä  hatte 
man  die  Sonnenschelbe  sich  yerkleioem  sehen;  auch  ynat 
ein  Steinregeft  gefallen«  Im  Gebiete  Ton  Vditrä,  war  der 
Erdboden  in  ungeheure  Hahlen  eingesunken  und  Bäume 
waren  vom  Abgrunde  verschlungen.  Zu  Aricia  waren  der 
lüflarktpiats  und  die  Buden  umher  ^  zu  Frusino  ^e  Maner 
an  mehreren  Stellen,  auch  ein  Thor,  yom  ^tze  getröf« 
fen ;  und  auf  dem  Palatium  hatte  es '  Steine  geregnet. 
Dies  Schreckzeichen  wurde  nach  väterlicher  Sitte  durch 
eine  neontägige  Opferfeier,  die  übrigen  durch  Opfenmg 
grofser  Thiere  abgewandt.  Auch  die  wtthrend  4ioser  Er- 
eignisse eingetretene  tinge^öhnliche  Hühe  des  Wassers  zog 
man  auf  Ungnade  der  Götter.     Denn  die  'Tiber  trat  so  ge-* 

.waltig  aus,  4als  man  schon,  weil  die  Rennbahn  über- 
schwemmt war,  die  Feier  der  ApoUinaruehen  Spide  tot 

'  dem  CoUinisehen  Thore  bei  dem  Tempel  der  Venus  Ery» 
cina  veranstaltete.  Allein  am  Tage  der  Spiele  selbst,  bei 
überraschender  Auflieiterung  des  Himmels,  liefs  man  den 
Feierzug,  der  sich  ,  schon  bei  detn  CoUinisehen  Thore  in 
Gang  setzte,  auf  die  Nachricht ,  daCs  sich  das  Wasser  auf 
der  Rennbahn  verlaufen  habe,  umrufen  und  dorthin  vor 
sich  gehen:  und  der  dem  gewöhnlichen  Schauspiele  wie« 

^  dergegebene  eigenthiimliche  Fiats  erhöhete  die  Freude  des 
Volks  und  die  Feierlichkeit  der  Spiele.  .  ' 

39.  Den  Consul  Claudius  ^  der  endlich  von  der  Stadt 
absegelte,  brachte  ein  schrecklicher  Sturm <,  der  ihn  zwi« 
sehen  den  Hafen  von  Cosa  und  Cäre^^)  überfiel,- in  grofse 
Noth.  Alt  er  endlich  Populonii  erreicht  und  hier  so  ' 
lange  gestanden  hatte,  ging  er  nach  der  Insel  llva  und 
von  Jlua  nach  Corsica  über,  von  Corsica  nach  Sardinien» 
Hier*  fuhr  er  eben  um  das  Masende  Gebirge  herum,  als 

,  ein  weit  heftigerer  Sturm ,  der  ihn  noch  dazu  in  einer  ge- 
fährliclieren  Gegend  traf,  die  Flotte  zerstreute.  Viele 
Schifte  wurden  leck  und  verloren  ihr  Takelwerk ;  einige 
'wurden  ganz  zertrnmincfrt.    So  ham  die  Flotte  übel  zuge» 

'  "'  II  ^      I   |i  — —       1  ,  m,  .  »I  ■!  ■!.  ■  II    »  I  ■  ■  .  M 

*^  liSUMtftBitaique].  —  leli  Im*  Caeretanunufue,  L  umd  C  tferd«n  ron  • 
d«n  Absclvrcibern  so  oft  Tefelautelit.    CMre  .itt  xwar  keiott  If afenatadt ,  «1- 
'  ^*Äa  Pjrcgi  wd,  ««Ib»!  *«!  4»ä  KmImi,  NataI«  CAtrataMtiim  ftBMBt. 
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^' richtet  und  zerschlagen  uach  Caroles.    Während  hier  die 
•aufs  Land  gebrachten  Schiffe  ausgebessert  wurden ,  über« 
£el  ihn  der  Winter;  das  Jahr  war  ahg^^fen,  und  Clau*- 
•dius  brachte  die  Flotte  9  da  ihm  niemand  den  Oberbefehl 
verlängerte,  als  Privatmann  nach  Rom  zurück. 

Marcus  ServUius  ging  erst  dann  in  seine  Provinz 
ab|  nachdem  er,  um  nicht  des  Wahltages  wegen  nach  der 
.Stadt  j(arnckgemfen  zä  werden  9  .  einen  Dictator^  den  Cajus 
ServUius  Geniinus ,  ernannt  hatte.  Der  Dictator  wählte, 
den  Fuölius  Alias  Pätus  zum  Magisf'er  Equitum.  Die 
mehrmals  angesagten  WaMversainmlüngen .  wurden  dnrck 
Gewittelr  unterbrochen.  Da  also  am  yiersehnten  MSrz  die 
bisherigen  Obrigkeiten  abgegangen  und  an  ihre  Stelle  noch 
J^eine  neue  gewählt  waren,  so  war  der^  Stat  ohne  curuli- 
tche  pbrigkeit*  In  diesem  Jahre  starb  der  Oberpnestes 
Titus  Manlius  Torquatus:  an  seine  Stelle  kam  Cajus 
Sulpicius  Galba.  Von  den  Curulädilcn  Lucius  Licinius 
Lucullus  und  Quintus  Fulvius  wurden  die  Kömjschen 
Spiele  dreimal  ganz  gegeben.  Durch  einen  Angeber  er* 
fuhr  man  ^  dafs  die  Schreiber  und  Amtsdiener  der  Ädilea 
heimlich  aus  der  Schatzkammer  Geld  weggeholt  hatten^ 
.und  sie  wurden,  nicht  ohne  .üble  Nachrede  für  den  Ädil 
LncuUuSf  zur  Strafe  gezogen»  1  Die  Bnrgerädüen  Fublius 
Alius  Tuhsro  und  Lueiüs  IMtoriuSy  bei  deren  Wahl  ein 
Felller  vorgefallen  war,   legten  ihr  Amt  nieder,  nachdem 

.  sie  schon  die  Spiele  und  den  mit. den  Spielen  verbundenen 
^hrenschm^aus  Jupiters  angestellt 'und  Von  den  Strafj^elderA 
drei  silberne  Staden  Im  Capitole  aufgestellt  hatten*  Ver- 
möge eines  Senatsschlusses  feierten  der  Dictätor  und  Ma*"« 
gister  Equitum  Spiele  zur  Ehre  der  Ceres. 

40*  Als  aus  Afriea  die  Bömischen  und  Carthagi-^ 
sehen  Gesandten  zu^eich  nach  Rom  kämen  9  so  wurde  ksgL 
Tempel  der  Bellona  Senat  gehalten.  Hier  erzahlte  Lm-- 
eins  Veturius  Philo  zu  grofser  Freude  der  Väter,  dafs 
man  dem  Hannibal  eine  Schlaclit ,  und  zwar  für  die  Car-^ 
thager  die  letzte ,  geliefert  habe  und  dafil  endlich  dem 
traurigen  Kriege  ein  Ziel  gesetzt  sei.  Er  fügte  hinzn^ 
als  eine  kleine  Zugabe  zu  jenen  glücklichen  Thaten  könne 
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maa  auch  einen  über  ien  .Vtrmmaf  de«  Syphax  8ohn^ 
"erfochtenen  Sieg  ansehen«  Nun  mofftte  er  'in  der  Ver- 
sammlung auftreten  und  die  Freude  auch  dem  Volke  mifr- 
>theilen«  Da  wurden  unter  aUgemelner  Freudensbezeigung' 
alle  Tempel  in  der  Stadt  geüffhet  und  auf^drel  Tage  feier- 
liche Dankgebete  angesagt.  Den  Geiandten  der  Cartha-^ 
ger  und  des  Königs  Philipp  —  denn  auch  diese  waren 
gekommen  —  mufste  auf  ihre  Bitte,  im  Senate  TOrgelas« 
sen  m  werden  >  der  Diotator  auf  Befehl  der  Yäter  antwoi^ 

'  ten  f  die  neuen  Gönsuln  würden  sie  dem  Senate  yorstellen« 
Nun  wurde  der  Wahltag  gehalten.      Cneus  Cornea 
litis  Lentulus  und  Publius  Alius  Päius  wurden  zu  Con« 
auhi  -gewählt;  Yon  den  FrStoren  bestimmte  das  Los  dem  " 
Marcus  Junius  Pennus  die  Gertchtspflege  in  der  Stadt^' 
dem  Marcus  Valerius  Falto  die  Bruttier,  dem  Marcus  v 
JPabius  Buteo  Sardinien,  dem  Publius  Alius  Tubero  Si-  ' 
dlien*    Uber  die  Geschäflsplätse  der-  Consu^  beschlofs 
man  TOrher- nichts  aiisxumachen ,  his  man  die  Gesandten, 
Königs  Philipp  und  der  Carthager  gehurt  habe.  Man 
sah  schon  yorhery   dals  das  £nde  des  einen  Krieges  der 
Anfang  des  andern*  sein  werde. 

Der  Gonsul  Cneus  Lentulus  brannte  Tor  Begierde, 
Africa  zu  seinem  Standorte  zu  erhalten;  denn  er  ver- 
sprach sich  dort,  wenn  der  Krieg  fortdauerte^  einen  leich- 

^  ten  Sieg;  oder  wenn  er  dann  aufhörte,  die  Ehre,  dafa  er 
als  Consul  einen  so  wichtigen  Krieg  geendet  habe^  Also 
erklärte  er,  er  werde  keine  Verhandlung  gestatten,  bevor 
nicht  f/iiTi^Africa  zuerkannt  sei;  denn  sein  Amtsgenofis 
trat  zurück,  als  ein  gemäfsigter  und  kluger  Mann,  der  its, 
begriff,  dafs  der  Kampf  ifin  diese  Ehre  mit  einem  Scipio, 
die  Unbilligkeit  abgerechnet,  auch  sehr  ungleiche  Parteien 
haben  mociite.  Da  sprachen  die  beiden  Bürgertribuneu 
Quintus  Minmius  Thermus  und  Marcus  Acilius  Gla» 
hrio:  ^ Cneus  Comdius  mache  denselben  Versuch,  den 
«r schon  im  vorigen  Jahre  Consul  Tiberius  Claudius  verge- 
«bens  gemacht  habe.  Vermöge  eines  Senatsgutachtens  sei 
«bei  dem  Gesamtvoike  angefragt,, was  in  .Betreffe des  Ober- 
«befehle  in  Afriea  des  Volkes  WiUe  sei;  und  alle  füiif-*  . 

hin  Vi  row  HaviiHBMU,  TA.  /Jf«  *  * 
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«  onddreifsig  Bezirk«  hätten  diesen.Oberbefehi  dem  FubliuM 
AiSof p/o  zuerkannt.»  '•Nach  vielen  Streitigkeilen,  welche 

die  Sache  im  Senate  und  vor  dem  Volke  veranlai'ste ,  kam 
man  zuletzt  dahin,  dafs  die  Tribuncri  die  Entscheidang 
dem  Senate  anheimstellten«  Die  Väter  idaO|  und  swarj^ 
naeh  eigner  Verabredung ,  hierzu  beeidigt ,  erklärten  y  die 
Consiiln  sollten  über  ihre  Anstellungsposteu  sich  entweder 
Tergleichen  oder  losen,   wer  von  ihnen  beiden  Itcdienf 

.  und  wer  eine  Flotte  ton  ^un£ug  Schiffen  haben  eolle«' 
Wem  dia  Flotte  zufiele,  'sollte  nach  SicÜien  segeln ^  ^od^, 
wenn  der  Friede  mit  den  Cartha^ern  nicht   zu  Stande 
käme,   nach  Africa  übersetzen.     Dann  solle  der  Couaul 
den  Oberbefehl  zur  See  haben ,  und  Scipio  mit  allen  sei- 

'  n^n  Rechten  ,  wie  bisher ^  zu  Lande*.  Wurde  man  über 
die  Friedensbedingiingen  eins,  so  sollten  die  Bürgertri- 
innen  bei  dem  Gesamtvolke  anfragen,  ob  es  die  Ab- 
•diliefinng  des  Friedens  dem  Cousul  ode^  dem  .FubliuM 
SeipiO'  übergebe  ^  und  weun  nun  das  siegreiche  Heer  aus 
Africa  abgeführt  werden  müsse ,  wem  die  Abführung. 
Wenn  es  sich  dahin .  erkläre |  dafs  Publius  Sclpio  den 
Frieden  zu  schliefsen  und  so  auch  das  Heer  abzuführea 
habe  j  so  .sollte  der  Cdnsul  aus  Sicilien  nicht  nach  Africa 
Übergehen  dürfen.  Der  andre  Consul,  welchem  Italien 
zufallen  vnirde,  sollte  sich  die  zwei  Legionen  vom  Prätox 
Marcus  Sextius  übergeben  lassen« 

41«  Dem  Publius  Scipio  wurde  der  Obeibe£ehl  auf 
salnem  Posten  in  Africa  über  dieselben  Heere  TerlSngert^ 
die  er  hatte.  Dem  Prätor  Marcus  Valerius  Fal/o  wur- 
den die  beiden  Legionen  im  BruUisehen  bestimmt i  welche 
im  Torigen  Jahre  Cujus  Uvius  befehligt  hatte«  Der  Prä« 
tQt  Puhlius  Alius  sollte  die  beiden  Legionen  in  Sieiiien 
vom  Ciieus  Trcmellius  übernehmen.  Dem  Marcus  Fa^ 
bius  wurde  füx  Sardinien  die  aine  Legion  bestimmt,  wel- 
die  Publius  Lmtuius'hl»  Proprätor  gehabt  hatte.  Dem 
TOtfShrigen  Consol  Marcus  ServiUus  wurde  ebenfalls  der 
Oberbefehl  über  seine  zwei  Legionen  in  Hefrurien  ver- 
längert.    Was  beide  Spanien  betreffe,    so   stünden  dort 

hueius  Cornelius  Leniutus  und  loicius  Manlius  AciiUr» 
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'  nus  schon  mehrere  Jähre.-   Die  Constiln  also  sollten  mit 

den  Tribunen  ausmachen,  dafs  diese  sklis  gefallen  He- 
esen, bei  den  Bürgern  aDzufragen,  rvem  sie  den  Obei^ 
belebi  in  Spanien  zusprächen.  Der  solUe  dann^  von  je« 
Den  zwei  Heeren  die  dort  dienenden  Rötiter  in  Eine  Le« 
gion  and  die  Latinischen  Bundesgenossen  in  fünfzehn 
Cohorten  zusauimeoziehen ,  um  mit  dieseu  die  Provinz  zu 
behaupten;  die  alten  Soldaten  aber  sollten  Lueim  Cor-» 
^  nelius  und  Lucius' ManliUii  nach  Ralim  abfuhren.  Dem 

,    Consul  Cornelius  bestimmte  man  eine  Flotte  von  fünfzig 

^  Scliiilen  aus  den  beiden  Flotten,  der  des  Cneus  Octavius, 
'welche  bei  Jfriea  stand ,  und  der  des  Publiua  Villiv^j 
•welche  Siciüens  Jimtt  schüfst^  so  dafs  sich  die 
SchiiTe  nach  eignem  Gefallen  auswählen  sollte,  Publius 
Scipio  sollte  die  vierzig  SchüEe,  die  er  bisher  gehabt 
habe  9  behalten.  Wünsche  er^  daJEs  Cneus  Octavius  den 
Oberbefehl  über  diese ,  so  wie  er  ihn  bidlier  gehabt ,  be-> 

^   halte ,   80  solle  Octavius  für  dies  Jahr  als  Proprätor  ange-i 
stellt  sein:   übergebe   er  sie  aber  dem  Lälius,    so  solle  / 
Octavius  nach  Rom  abgehen ,   und  die- Schüfe «  von  wel««  ' 
eben  der  Consul  keinen  Gebrandh  Aiache»  suriickfiihren« 
Auch  dem  Mttrcus  Fabius  vTurden  für  Sardinien  zelm' 
Kriegsschilfe  bestimmt;    femer,    die   Consuln  befehligt, 
zwei  Ötadtlegionen  'zu  werben,   so  dafs  der  Stat  in  diesem 
'  Jahre  victrzehn  Legionen  und  hunderl  ibiegjBSchiQe  in  Thl|i" 
tigkett  setzte!  >  ^ 

42.  Der  nächste  Gegenstand  der  Beratlischlaguug  wa- 

*  xen  die  Gesandschaftcn  Philipps  und  der  Carthager*  £s 
wurde  .beliebt,  die  Maaedonier  zuejrst  hereintreten  xa 
lassen.  Ihr  Vortrag  war  sich  sehr  ungleich,  da  sie  theilt 
gegen  die  Vorwurfe  der  von  Rom  aus  an  den  Konig  abge» 
schickten  Gesandten,  Römische  Bundesgenossen  geplün- 
dert za  haben,  sich  vertheidigten ,  theils  selbst  swar  auch 
über  diese  Bundesgenossen  Klage  föhrten ,  weit  hürter 
aber  über  den  Marcus  yiarelius ;  —  denn  ob  er  gleich 
zu  den  drei  an  sie  iifogeschickten'  Gesandten  gehOrt  habe, 
sei  er,  mit  Truppenaushebungen  sich  beschäftigend,  dort 
geblieben  I  habe  gegen  allen  Vertrag  sie  feindlich  ange- 

41* 
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grifPen  und  ibren  Heerfahrern  melunnals  oirdentlicke  Tref- 
fen geliefert:  —  thcils  auch  daraaf  antrugen,  dafs  ibDeu 
die  Macedonier  mit  ihrem  Anfährer  Sopater,  welche 
bei  dem  Hannibal  um  Sold'  gedient  hätten  und  jetzt  als 
Oefaogene  in  Fesseln  l&gen,  zurückgegeben  würden. 

Dagegen  setzte  Marcus  FuriuSy  welchen  Aurelius 
in  dieser  Absicht  ^aus' Mac^doni^n  geschiickt' hatte ,  aus 
einender:  -mAureHus,  der  dorjt  habe  bleiben  sollen ^  um 
«die  Bundesgenossen  Roms  mcbt  unter  den  Verheerungen 
*iind  Mishandlungen  erliegen  und  an  den  Konig  abfallen 
<(%u  lassen^  habe  sich  nie  aus  den  Gränzen  der  Bundes- 
«genossen  entfernt ^  aber  freilich  sichs  zum  Geschäfte  ge* 
m  macht  y  die  Plünderer  nicht  ungestraft  in  die  Gränzen 
'«derselben  einbrechen  lu  lassen.  Sopater  sei  Hofbeam- 
«ter^und  Verwandter  des  Königs ;  und  gerade  einen  sol« 
«tchtaf  Mann  habe  er  mit  Yiertausend  Macedoniem  und 
-«einer  Geldsumme  noch  yor  kurzem  dem  Hannibal  ipnd 
Ii  Carthago  zu  Hülfe  gesandt.»  So  \-erwickelt  die  Ant- 
wort war,  "Vvelche  die  über  diese  Punkte  befragten  Mac^ 
donier  yorbraehten/,  so  gerade  heraus  ^^s)  wurde  ihnen 
geantwortet!  «Der  K(^uig  suche  Krieg;  und  wenn  er  so 
«fortfahre,  solle  er  ihn  nächster  Tage  haben.  Den  Frie- 
«  den  habe  er  doppelt  gebrochen ;  einmal  weil  er  sich  ge- 
« gen  Roms  Bundesgenossen  Mishandlungen  ertaubt  und  sie 
«feindlich  angegriffen ;  zum  andern  weil  ^r  dessen  Feinde 
« mit  Hiilfstruppen  und  Gelde  unterstützt  habe.  Nicht 
«blols  Puhlius  Scipio  scheine  darin  ganz  recht  und  ord-» 
«nungsmäfsig  gehandelt  zu  haben  und  noch  zu  handelui 
«dafs  er  diejenigen,  die  er  im  Gebrauche  ihrer  Waffen 
«gegen  das  Römische  Volk  gefangen  nähme,    als  Feinde 

Ante   leftponMiin  tulenint].  —  Dafg  ante  eine  verderbte  Lesart  t^if 
zeigen  iheils  die  mancherlei  gezwuugcuen   Erklärungen,  tlieiU  die  *Voff^ 
MUftge  der  Cffitürer.   Icli  lese  «Utt  deaaea  aperte ,  «U  Gegentatz  fea  per^ 
•plexe  I  und  g^ube  ,  defa  die  falaeli^  Lesart  ante  dadurch  entstand ,  dab  » 
der  Abbreviatur  a^^  der  Fufa  dea  p  vait  deaa  |[^eratncbe  erloaebe«  war. 

So  es  XXXIII.  34.    Nihil  iam  perplexe  ^  ut  ante,  »ed  «perfe 

proniincintinn  :  ut  excedcret  caet.  Einen  ölmlirhen  Feliler  finden  wir  bei 
Drakanb.  39,    43  ,  3  in  zwei  Handschriften,  velclie    in  quelle  (per* eile) 

den  Qnerf^frirh  des  p  libersahcn  ujid  pujelle  daraus  wac.btea«  Man  verglei" 
che  J^XXIU.  40.  im  Anlange. 

.  •  * 
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m  lA  Fesseln  lialte ;  sondern  aach  Mareus  Aur^iiu»  liandle^ 

«  >vie  das  Beste  des  Slats  es  fordere»;  und  der  Senat  wisse 
«c  es  ihm  Dank,  dafs  er  die  JBundesgenossen  des  Kömi« 
^seilen  Volks sobald  ihm  die  rechtliche  Hülfe  des  F^ie« 
«.  dfins  unmöglich  gemacht  werde,  mit  den  WsdSeu  schütze. » 

.    Mit  dieser  unfreundlichen  Autwort  würden  die  Mo» 
cedonier  entlassen ^    und  die  Carthagischen  Gesandten 
3berein gerufen*    Als  »die  Väter  lauter  Männer  von  Jahren, 
vnd  Stande  yor  sich  sahen       und  sie-  waren  bei  weitem 
'die  Ersten  ihres  8tats  —  Üufserte  Jeder  auf  seine  Art: 
«jNun  sei  es  CarfJiago  mit  dem  Frieden  ein  Ernst.»  Doch 
zeicliiiete  unter  den  Übrigen  HasdrubaL  sich  aus  —  er 
hatte  bei  seinen  JUandsleaten  denZanamenJEfäc{i<«(2<2C&^^— 
der  beständige  Forderer  des.  Friedens  tmd  Gegner  der 
Barcinischen  Partei.    So  viel  mehr  Gewicht  hatte  er  jetzt, 
wenn  er  die.  Schuld  des  Krieges  vom  State  ab  auf  die 
,  Herrschsucht  einiger  Pirivatpersonen  hinuberleitete*  ^ach- 
^  dem  er  seinen  Vortrag  geendet  hatte ,  —  dem  er  mehrere 
'Wendungen  gab,    insofern  er  bald  üescLuldigungen  wider- 
legte,  bald  diese  oder  jene  einräumte,   um  sich  nicht 
durch  die  Unverschämtheit  ^  womit  sie  Thatsachen  ^  al|- 
leogoeten,  die  gesuchte  Verzeihung  zu  erschweren;  .bald 
sogar  warnend  den  versammelten  Vätern  einen  beseheide*  , 
ncn  und  gemäfsigten   Gebrauch  ihres   Glückes  empfahl: 
«denn  wenn  die  Carthager  ihn  und  den  Hanno  hätten 
«hören  wollen y  so  würden  sie  die  Friedensbedingongen^ 
«tum  die 'sie  jetzt  bitten  müfsten,  selbst  haben  geben  kUnf» 
«nen.     Nur  selten  würden  den  Sterblichen  gute  Tage  und 
«gute  Entschliefsungen   zugleich  verliehen*    Das  Kömi- 
«sche  Volk  sei  darum  unüberwindlich:  weil, .es  zur  Zeit 
«des  Olücks  weise  zu  sein  und  sich  zu  berathen  nicht  yer* 
«gesse.     Und  in  der  That,   wenn  es  anders  handelte,  so 
«würde  dies  haben  befremden  müssen.  .  Denn  nur 
«denen  Glück  e^as  Neues  sei,  verloren  über  die  Unge- 
«wohnheit  die  Besinnung,  weil  sie  sich  in' ihre  Freude 
«nicht  Huden  könnten.    Dem  Rümischen  Volke  hingegen 
«sei  die  Freude  des  Siegs  etwas  Gewöhnliches,   fast  et- 
«was  Altes;,  und  es  habe  seine  Obenhenschaft  beinahe 

•  I 
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cBiekr  diureli  Sckontiiig  der  Besiegten,  ale  durdt  ^ege 

« weiter! ;»  —  sprachen  die  Übrigen  mehr  im  Tone  der 
Klagenden,  indem  sie  su  bedenken  gaben,  uTon  welcher 
cgrofeen  Höhe  und  sa  welcher  Tiefe  die  Madht  ihrer  Stats 
«herabgesunken  seL  Sie,  die  noch  tot  koraem  beinahe 
«den  Erdkreis  mit  ihren  Waffen  besetzt  gehabt  hätten, 
«sähen  sich  nichts  übrig  gelassen,  als  Carthagd*^  Mauern. 
«Auf  diese  beschränkt  si&hen  sie  weder  su  Lande  noch  zu 
«Wasser  das  mindeste  Eigenthnm.  Ja  Stadt  und  Obdach 
«selbst  würden  sie  nur  unter  der  Voraussetzung  behalten, 
«wemi  die  Körner  nicht  auch  diese  noch  übrigen  letzten 
«Reste  ihren  Zorn  treffen  lassen  wollten*»  Als  der  Ein^^ 
druck  des  Mitleidens  auf  die  VStter  ntrrerkennbar  war, 
soll  einer  der  Senatoren  aus  Unmuth  über  die  Panische 
Treulosigkeit  den  Gesandten  zugerufen  haben:  «Bei  weU 
«eben  Göttern  sie  den  Vertrag  beschwören- woUten ,  da 
«sie  denen,  bei  welchen  sie  den  yorigen  beschworen  hüt« 
«ten,  eidbrüchig  geworden  wären.  >»  Da  sprach  HasdrU" 
bal:  «Bei  eben  denen,  deren  fi.ache  die  Bundbxüchigen 
«  so  sichtbar  Terfolgt« » 

43«  Alle  aeigten  ihre  Stimmung  für  den  Frieden:  nuc 
der  Consul  Cneus  Cornelius  y  dessen  Wirkungskreis  vom 
Auslaufen  der  Flotte  abhing,  that  gegen  den  Senatsschlui's 
£insage*  Da  legten  .die  Btirgertribuaen  Manius  Aciliu$ 
und  Qaintus  MinwiuM  dem  Gesamtrolke  die  Frage  vörs 
«Ob  Roms  Bürger  darein  willigten  und  den  Senat  zu  der 
«Ausfertigung  bevollmächtigten,  dafs  man  mit  Carthago 
«Frieden  mache.  Ferner ,  wen  sie  dazu  bestimmten ,  die« 
«  sen  Frieden  au  ertheilen ,  und  wer  die  Heere  aus  Afriea 
«zurückführen  solle."  In  Absicht  des  Friedens  gaben  alle 
Bezirke  ihre  Beistimmung  zu  dem  geschehenen  Antrage, 
hieis^n  den  PubUus  Scipio  den  Frieden  ertheilen  und  die 
Heere  abfuhren*  Der  eingeholten  VolkserklSrung  gemSfs  , 
fertigte  der  Senat  den  Scliluls  aus,  dais  Puhlius  Scipio 
mit  ßeistimmung  von  zehn  Bevollmächtigten  mit  dem  Car« 
thagischen  Volke  auf  die  Bedingungen ,  die  er  gut  fin^ 
den  würde ,  Frieden  machen  sollte. , 

Jetzt,  statteten  die  Carthagischen  Gesandten  den  Yä- 
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tm  Donk  «Ib  ^  wd  jbaitu  um  EdaabniOi  y  in  die  Stadt 
zu  gehen  und  am  eine  Unterredong  mit  ihren  Landsleuten^ 

"welche  im  Statsgefängaisse  lagen.  £s  waren  darunter  theiU 
ihre  eignen  YerwAndten  und  Freunde  y  Leute  von  Stande^ 
tiitils  scdche,  an  wdch^  eie  Auftrüge  von  Verwandtea 
Mtten.  'Nachdem  iie  diese  gesprochen  hattenr,  und  nun 
wieder  um  die  Bewilligung  baten ,  diejenigen  von  den  Ge- 
fangenen ^  welche  sie  aussuchen  würden ^  >  loskaufen  2U 
dürfen;  mufaten  sie  die  Namen  angehen;  und  als  sie  ge* 
gen  zweihundert  -angegehen  hatten,  vrurde  'der  Senats^ 
schliils  ausgefertigt:  «Die  Römischen  Bevollmächtigten 
«sollten  von  den  Gefangenen  zweihundert,  welche  sich 
«die  Carthager  aussuchen  vvtlrden)^  zum  PubUas  Scipio 
«nach  Afriea  mitnehmen,  und  ihm  bestellen,'  wenn  der 
«Friede  zu  Stande  käme,  sie  den  Carthagern  ohne  Löse- 
«geid  'zurückzugeben.»  Als  die  Bundespriester  aufgefor- 
dert wurden,  zur  Schlief sung  des-  Friedens  nach  Afriea 
abzugehen  ,  wurde  auf  ihre  Vorstellung-  ein  «Senatsbefehl 
in  folgenden  Worten  ausgefertigt:   «Jedef  von  ihnen  sollte 

.  « einen  Kieselstein ,  jeder  geweihetes  Gras  mitnehmen* 
«Der  R:$mische  Prätor  sollte  ihnen  anbefehlen ,  den  Frie* 
«densvertrag  zu  schlief sen,  und  sie  sollten  vom^  Pritinr 
das  geweihete  Gras  verlangen.»  Dieses  Gras,  das  man 
von  der  Burg  holt,  wird  jedesmal  den  Bundespriestera 
gereicht.     •  ^ 

Als  die  hierauf  von  Rom  entlassenen  Gesandten  dev 
Carthager  in  Afriea  beim  Scipto  angekommen  waren, 

,  schlössen  sie  den  Frieden  unter  den  oben  angegebenen  Be- 
dingungen*'  Ihre  ILriegsschifEe/^  Elephanten,  die  Uber« 
l&ufer/  entlaufenen  Sklaven  und  viertausend  Gefangene 
lieferten  sie  aus.  Unter  den  letztern  befand  sich  der  Se- 
nator Quintus  Terentius  jQuUeo.  Die  Öchilfe  liels  Scipio 
auf  die  hohe  See  fahren  und  verbrennen«  Nach  einigen^ 
Angaben  sollen  sich  diese  auf  fünfhundert  Ruderschiffe  al« 
,  1er  Art  belaufen  haben,  und  der  plötzliche  Anblick  ih- 
res Brandes  den  Carthagern  so  traurig  gewesen  sein,  als 
stände  Jetzt  Carthago  selbst  in  Flammen«  Die  Überläu« 
fer  vrurden*  härter  bestraft als  die  entflohenen  Sklaven» 
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Oebom«  Laimet  'wataen  enthmpteti  gehme  Bämar  au  < 

Kreuz  gehängt.    .       *       *  ' 

44*  Vierzig  Jabi«.  früher  war  mit  Carthago  der  letzt» 
Fjti«de  getchlotien,  u^ter  d«a  Commla  QuiMUM  Lutatiui^ 
AüiM  ManUm»  Dreiundzwftniag  Jahre  nachher  ^  imUK 
den  Consuln  Publius  Cornelius ,  Tiberius  SemproniuSy 
vrar  der  Krieg  -wieder  ausgebrochen.  £r  wurde  im  «ieb- 
adlmteo  Ja)ite  natev  Censala  Cmu^  Cornelius,  B»^' 
hüue  Aiiu»  Pätus  geendet*  Scipio  ioU  nachher  oft'  ge* 
tagt  haben  y  die  Ehrsucht  zuerst  des  Tiberius  Claudius 
uud  dann  des  Cneus  Cornelius  habe  ihn  gehindert |  diesen 
Siieg  mit  der  ZesstUning  Carthago^e  m  endigen»  ^ 

^  Alt  die  erste  Aofbri^guiig  der  Kriegsstener  bei  der 
Erschöpfung  von  dem  langwierigen  Kriege  zu  Carthago 
Schwierigkeiten  fand,  und  es  auf  dem  Kathhause  nur 
TraajNT  und  'Thränen  gab,  ,  wollte  man  geei^en '  haben^ 
laTt  ilannihal  lachte«  Wie  ihn  nnn  ^Hasdrubalf  der 
Bocky  darüber  anfuhr,  dafs  er  bei  der  allgemeinen  Weh- 
klage lachen  könne,  da  er  selbst  die  Ursache  der  Thrä» 
nen  sei,  sprach  er:  «Könnte  man  ^o,  me  man  dieMie« 
«nen  des  Gesichts  mit  den  Augen.  walM'mmmty  auch  die 

Stimmung  im  Innern  beobachten,  so  woirde  sichs  euch 
«deutlich  ergeb^,  dafs  dies  ¥on  euch  getadelte  Lachen 
«hidit  aus  einem  freudigen,  sondern  aus  •  einem duiek 
«mancherlei  Unglück  fast  empfindungslosen  Herzen  kommt* 
«Und  doch  ist  es  lange  nicht  so  unzeitjg,  als  diese  eure  ' 
jt  abgeschmackten  und  unstatthaften  Thränen»  I)a  hättet 
eihr  weinen  sollen,  als  uns  die  Waffen  genommen,  die 
«8ohiffe  Terbrannt,  die  Kriege  mit  dem  Auslande  untev- 
«sagt  wurden.  Mit  dieser  Wunde  empfingen  wir  den  To- 
«deastreich.    Wahrhaftig  ^^^),  ihr  könnt  es  glauben,  diese 

^S*!  Ner  esse  in  vo»].  —  Bei  Drakcnborchs  Venimthung,  neeesse  est  in 
TOS,  inuf.^  (loch  auch  das  est  eiugesnhohen  ■weiden.  Herr  Tf'alch  -wiW  da» 
Ganze  al«  eine  Frage  annehmen.  Ich  glaube ,  dann  würde  der  ludicativ 
creditis  ( glaubt- iUc  •«  noch  nicht?)  natürlicher  sein.  Auch  4unkt  mich  iat 
die  Frage  zu  uaerwarlet,  su  aebr  TOm  YoAetgthenAmp.  und  Kacbfolgendra 
•bgeritsen.  Bafs  diet  Herr  W.  elienfalU  gefühlt  habe,  Tevnutbe  ich  aus 
der  von  ihm  «elhst  angehängten  Erklärung:  (lunuo  m^xiine  credatis  1 ) 
Nulla  (enitii)  magna  civitas ,  etc.  Und  gerade  dies  gewünschte  iuimo  inaxi- 
ine  credatici  Livius  «elbet,  wenn  wir  nur  »tatt  nec  eut  lesen  wol- 
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iiMafoiegel  liat  den  Rttmem  der  Haf«  gegen  enck  einlege-  ' 

«  ben.  Kein  grofser  8tat  terträgt  eine  lange  Ruhe.  Hat 
«er  keinen  Feind  auswärts,  so  iiudet  er  ilin' im  Innern; 
«60  "wie  ein  von  Stäike  stiouender  KjUrpex  .vor  Angriffei| 
«▼on  aolsen  gesichert  scheint,  aber  mit  »einen  eignen 
«Kräften  überladen  ist.  Wir  —  in  der  That!  —  frihlen 
«vom  Unglücke  des  Stats  grade  nur  so  viel,  als  unsre  be« 
«sondern  Umstände  trifft;  und  selbst  hiebei  erbittert  uns 
«nichts  heftiger y  als  die  l^hulse  an  unserm  Geldei  Wio 
«also  dem  besiegten  Carthago  die  Deokmale  seiner  Siege 
«(entführt  wurden ^  wie  ihr  es  von  nun  an  entwai£net  und 
«hülflos  amischen  die  vielen  bewaffneten  Völker  Afried^M 
«hingesteilt  sähet  |  da  seufiete  niemand:  -  and  jetst  heult 
« ihr ,  ^weil  ihr  die  Steuer  aus  eigenem  Vermögen  aufbrin« 
« gen  sollt ,  als  würde  .der  Stat  zu  Grabe  getragen.  Wie 
«sehr  furchte  ich,  ihr  werdet  nächstens  empfinden ,  da£s 
«das  Übel 9  vrorüher:  ihr  heute  wctjnt»  gerade  das  klein» 
«  8te  war ! »»   So  nahm  sich  Hannibal  txi  Carthago. 

Scipio  beschenkte  vor  dem  versammelten  Heere  den 
Mamüsa  mit  deir  Stadt  Cirta  und  den  übrige^  Städten  '  « 
tmd  Bezirken^  weldie  die  Rikner  in  den  Stateit  des  5/« 
•phax  erobert  hatten,  als  einer  Zugabe  zu  seinem  Erbrei- 
che« Den  Cneus  Octavius  hiefs  er  die  Flotte  nach  Sici» 
Isen  abführen  und  ^dem  Consul  Cneus  CotTieliuB  übeifgo* 
ben;  die  Carthager  aber  Gesandte  nach  Rom  abschicken, 
um  seine  mit  Zuziehung  der  zeha  Bevollmächtigten  getrof- 
fenen Verfügungen  durch  ein  Gutachten  des  Senats  und 
durch  eine  Verordnung  des  Gesamtf  olks  betätigen  zu  lassen. 

45«  Als .  Friedensstifter  au  /Wasser  und  zu  Lande  se- , 
gelte  er  mit  seinem  eingeschifften  Heere  nach  Lilybäum 
in  Sicilien  über»  Von  hier  liefs  er  einen  grolsen  Xheil 
seiner  Truppen  zu  Schiffe  weiter  gehen;  er  seihst  ver- 
folgte seinen  Weg  durch  das  über  den  Frieden  nicht  weni- 
ger,  als  über  den  Sieg;   erfreute  Italien:  die  Städtebe- 

lea  nae  eu«  —  >*-  ci«d«tu ;  wi«  filMifttflst  liaW»  In  Um.  vom  fcSh«- 
rein  Alter,  z.  B.  in  diu!  Cod«x  J&uelpllerb.  MaOii  d»  metrit,  nekt  das  « 

einem  cc  so  almlich  ,  dar«  aus  nae  sehr  leielit  nec  gelesen  Wttvdea  ktlia* 
Doch  ich  sehe  jeut»  daCi  Mhon  H.  Huperti  »gt:  Pom  «tiam  —  UM 
legere  pro  iiec, 

* 
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wate«r  strOfllkten  za  teinem  ekreiiTÖlIen  Empfange  aus  den 

Thoren,  Scharem  von  Landleiiten  besetzten  die  Heerstra- 
Isen/  und  sein  Triumph  ein  zug  in  die  Stadt  war  der  glot^ 
xoichtte  Tdn  alletf.  An  8ilber  'lieferte  er  in  die  .  Schate^ 
kammer  hundert  m^d  dreiundzwanzigtausend  Pftuid  *).  Je-> 
dem  Soldaten  gab  er  als  Antheil  an  der  Beute  yierhun-* 
dert  i55j  Kupferass. 

Den  Syphaxf  der  kurz  Torker  zu-  7i6ur  starb ,  wo- 
kin  er  Ton  Alha  versetzt  war,  entzog  der  Tod  der  Augen« 
weide  der  Zuschauer,  dem  Glänze  des  Triuniphirenden  un- 
beschadet. Doch  hatte  sein  Tod  eine  Auszeichnung,  >veii 
0?  auf  Offentlicke  Kosten  begraben  wurde«  PolybiuSf  des« 
•en  Angabe  allerdings  Gewicht?  bat,  sagt,  df<*ser  KOnig 
sei  im  Triumphe  aufgeführt.  Hinter  dem  tnumphirenden 
Scrpio  ging,  mit  einem  Hute  auf  dem  Kopfe,  Quintus 
J^erentiuM  CüUeoi  und  nachher  bewies  er,  so  lange  er 
lebte 9  dem  Retter  seiner  Freiheit,  wie  biDig,  Jede  Art 
der  Verehrung.  Ob  den  Zunamen,  der  Afrikanische^ 
schon  früher  die  Liebe  der  Truppen,  oder  das  Wohlwol-* 
l«n  des  Volks  geltend  gemacht  habe,  oder  ob  ihn,  wie  zu 
vnsrer  VMter  Zeiten  beim  SuUa  den  Zunamen  Glücke 
liehen ,  beim  Pompejus  den  des  Grofsen  ,  die  Sclimoirhe- 
lei  der  nähern  Umgebungen  veranlafste)  darüber  habe  ick 
keine  hinlängliche  Auskunft.  Wenigste!»  waif  Scipio  der 
'  erste  Feldherr,  der  durch  die  Benennung  nach  dem  von 
ihm  besiegten  Volke  verherrlicht  wurde.  Nach  seinem 
Beispiele  stellten  späterhin  Andre  ^  konnten  sich  gleick 
ihre  Siege  snit  diesem  keinesweges  messen,  eine  Reihe  Tom 
Abnenbildem  mit  auszeichnenden  Unterschriften  und  prun« 
.kende  Zunamen  in  ihrer  Familie  auf.  >      '  ' 


Vagelllir  S,125|790  Guide»  Cour.'  M.  Di«  Soldatea  erkieltmi  jMm 
t'RUOjFt  S  Ggr. 

^'*)  QuAdragenoa]«  —  GlareaBiu,  Perizonius ,  Düker ,  Brakenhorch  lesen 
q'iiadringenos ,  ireil  qiiadragenos  (etwn  ?o  f^^r.)  für  diesen  Sieg  und  ein© 
Beute  von  Millionen  zu  scliinipflich  sein  würde  :  ixnd  ich  folge  diesen  Yer- 
nuthungen.    Die  400  Asse«  betragen  doch  etwa  8  Htklr. 
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Bei  dem  Verlegei;  dieses  Werks«  sind  erscli^eiieii 
und  in  allen  guten  Bucthandlungen  zu  haben: 

Abistovanes  Lustspiele »  vom  Hofrath  J.  H.  Voat.  Mit  er- 
läuternden Aithierkttngen  yon  seinem  Sohne ,  dem  Frafetsor 

H«  Voss,  in  5  Bänden,  gr*  8^«  i8ai. 

HoBAZ  Werke,  Tom  Hofraih  J.  H.  Voiw.  Nene  teldr  ▼erheitert» 

Ausgabe  in  2  Bänden,  gr.  8°*  iS^i»  '  ( 

JmrXNAL ,  ühenetzt  und  mit  Anmerkungen  Ittr  Ungelehrte ,  Yda 
'        D.  C.  F.  Bahrdt.    Neue  verbesserte  Auflage.  8®. 

(erscheint  im  Laufe  des  Jahrs  iS^i.) 

OviDS  Verwandlung^en,  yon  J.  H.  Voss,    a  Theile  gr«  8^* 

Pbopkrz  elegische  Gedichte,  lateinisch  und  deutsch,  mit 
erklärenden  Anmerkungen  von  Fb.  K.  yoh  SMonoBOky  gr.  8®* 
x8o8. 

TAGiTUSy  des  Gaj«  Cohn«,   sämtliche  übrig  gebliebene 
Werke,  ttbersetot  i^pa  FkiBD»  K.  VON  Staoxbbgk  ,  in  5  Bin- 
den.  gr.  8°.  1816.  .1» 

V1B6IL8  Werke  ,  rom  Hofrath  J.  H.  Voss.  Nene  sehr  Terhesi 
forte  Ausgabe  in  5  Bänden,  gr.  8^.  1821. 


tl^ologie,  Tiltett^ümev,  ©efc^ic^tc  unb  ^$t(ofo|){)te.  gr.  8*1*  5  Sdnbe.^ 

9xo^e,  ®./  nKtnOegifd^e  Züftla  tibft  He  dlteit  9rafe,  9miäjitt  imb 
aRün^en  SRomö  unb  CÜrtect)enlanbö,  nebjl  ben  aSer^dUnijfen  berfelben 
gegen  betannte  fronibftfd^  unb  bcutf^e^       (SMam^  otter  ®4cifN^ 
fteöer «  n(u(  Rome  de  llile ,  mit  fBmd)tiQunitn     Stifntt.  fic  8^* 
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